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Besucher erhielten einen guten Eindruck 

Ausbildungsgemeinschaft zeigte, was sie kann 
Den „Tag der offenen Tür" bei der Aus- 

bildungsgemeinschaft Langen in der 
Lehrwerkstätte von Pittler am vergange- 
nen Samstag nutzten mehr als 200 Besu- 
cher, um sich über die Art und Weise dfer 
Ausbildung sowie über die Möglichkeiten 
und Berufsaussichten zu informieren. Es 
waren viele Schüler und Eltern sowie Ver- 
treter anderer Beiriebe darunter. Sie 
konnten sich ein gutes Bild von der vor- 
bildlichen Ausbildungsstätte machen, die 
im Jahre 1985 als Gesellschaft des Bürger- 
lichen Rechts gegründet wurde. Zu den 
Mitgliedern zählen die Pittler GmbH, die 
Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach, die Rodehau GmbH, Schieß-Nasso- 
via und Stadtwerke Langen. 

Das Konzept der Ausbildungsgemein- 
schaft sieht vor, daß Kommunen, Stadt- 
werke oder Privatuntemehmen gegen Er- 
satz der anfallenden Werkstattkosten bei 
der Pittler Lehrwerkstätten GmbH aus- 
bilden lassen können. Die fachliche Aus- 
bildung und die Personalkosten für die 
Ausbilder trägt die Gesellschaft. 

Bedingt durch Jugendarbeitslosigkeit, 
Ansbildungsstellenmangel und fehlende 
Facharbeiter haben sich die öffentlichen 
Institutionen durch Belegung von zusätz- 
lichen Ausbildungsplätzen aktiv an dem 
Ausbildungsmodell beteiligt. So wird 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt 50 Prozent 
der Ausbildungskapazität durch die 
Stadtverwaltung Langen, Stadtverwal- 
tung Dreieich, Stadtwerke Langen, Stadt- 
werke Dreieich und dem Kreis Offenbach 
belegt. 

Der hohe technische Stand des Pittler- 
Ausblldungszentrums mit modernsten 
CNC-Maschinen veranlaßt jetzt auch mit- 
telständige Betriebe, die angebotene über- 
betriebliche Ausbildung wahrzunelimen. 
Durch den Strukturwandel in der Tech- 
nik, hin zu computergesteuerten Werk- 
zeugmaschinen, EDV-orientierter Arbeits- 
vorbereitung und programmierbaren 

Speichersteuerungen sind für viele Betrie- 
be Ausbildungsinvestitionen mit diesen 
fortschrittlichen Techniken finanziell 
kaum noch tragbar. 

Durch den gesellschaftlichen Rahmen 
hat die „Ausbildungsgemeinschaft Lan- 
gen" eine auf Dauer angelegte Verbind- 
lichkeit. Sie ist grundsätzlich offen zur 
Aufnahme weiterer Partner aus Konrniu- 
ne und Wirtschaft, Schon jetzt gilt die 
AGL in Verbindung mit der Pittler Lehr- 
werkstätten GmbH als beispielhaftes 
Ausbildungsmodell mit Symbolcharak- 
ter. 

Die moderne Ausstattung des Ausbil- 
dungszentrums gewährleistet in Verbin- 
dung mit der hohen Qualifikation erfahre- 
ner Ausbilder eine fundierte Wissensver- 
mittlung in den technisch-gewerblichen 
Berufen. Insgesamt ist die Kapazität auf 
rund 170 Jugendliche für die unterschied- 
lichsten Berufsgruppen ausgelegt. 

Zur Ausbildung stehen modernste tech- 
nische Einrichtungen zur Verfügung wie 
CNC-Drehmaschine, CNC-Fräsmaschine, 
Programmierplätze (für Basic und 
andere), Schulungsplätze für SPS-Pro- 
grammiertechnik, Spitzendrehmaschinen, 
konventionell gesteuerte Fräsmaschinen, 
Waagerecht-Stoßmaschine, Flach- und 
Rundschleifmaschine, Horizontal- 
Bohrwerk, Tisch-Bohrmaschinen, Blech- 
biege- und Abkantmaschinen, Feil-und 
Sägemaschinen, außerdem Schulungs- 
plätze für Hydraulik- und Pneumatik- 
Lehrgänge, Werkbank-Arbeitsplätze im 
Elektro-Bereich und im Metall-Bereich. 

Die Berufsausbildung in der Pittler 
Lehrwerkstätten GmbH erfolgt nach 
Rücksprache mit der IHK; Offenbach 
nach den neuesten Ausbildungsrichtlinien 
und berücksichtigt in besonderem Maße 
die hohen Anforderungen der „Neuen 
Techniken" unseres Computer-Zeitalters. 
(Für alle Berufssparten Basic-Pro- 
grammierkurse.) 

In der Pittler-Lehrwerkstätte herrschte am Sunstag großer Andrang, als die Ausbil- 
dungsgemeinschaft Langen zum „Tag der offenen Tür" riet. 

In Absprache mit der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach werden Wei- 
terbildungsmaßnahmen im Rahmen der 
Erwachsenenbildung durchgeführt, da die 
„modernen Techniken" mit CNC-Bohr-, 
Dreh- und Fräsmaschinen ein neues An- 
forderungsprofil an die Facharbeiter stel- 
len. Viele Dreher und Fräser haben auch 
nach langer Arbeit an konventionell ge- 
steuerten Maschinen erkannt, daß sie sich 
den neuen Gegebenheiten anpassen müs- 
sen und Weiterbildung hier in der Tat eine 
sinnvolle Zukunftsinvestition ist. In Pro- 
grammierkursen werden Dreher, Fräser 
und Maschinenschlosser in die computer- 
gesteuerte CNC-Technik eingewiesen. Ein 
erfolgreicher Abschluß wird mit dem 
„IHK-Zertifikat" honoriert. 

Bei aller Freude über den zahlreichen 
Besuch und das große Interesse wurde von 
den Verantwortlichen bedauert, daß nur 
sechs Lehrer den Weg zu dieser informati- 
ven Veranstaltung gefunden hatten, ob- 
wohl gerade an die Schulen — auch der 
näheren Umgebung — Einladungen ver- 
schickt worden waren. 

Fette Beute 
aus der Lagerhalle 

Ißi äle Lagerhalle einer Firma für 
oaiuiuiie m aer Heinrich-Hertz- 
Strafle wurde zwischen dem 21. und 23. 
Januar eingebrochen. Wie der Geschä- 
digte angab, wurden Werkzeuge in im- 
bekannter Menge und Schadenshöhe 
gestohlen. 

Wie aus der am 29. Januar nachge- 
reichten Schadensaufstellung zu erse- 
hen ist, wurden rund 65 Hilti- 
Bohrmaschinen und andere Werkzeuge 
im Gesamtwert von 160 000 Mark ge- 
stohlen. Das Diebesgut dürfte in einem 
ebenfalls aus der Lagerhalle gestohle- 
nen Pkw-Anhänger mit dem amtlichen 
Kennzeichen OF—MT 902 abtranspor- 
tiert worden sein. 

Wer hat in der genannten Zeit den 
Abtransport von Werkzeugen beobach- 
tet? Wer kann sonstige sachdienliche 
Hinweise geben? Hinweise erbittet die 
Ermittlungsgruppe II der Kriminal- 
polizei unter der Telefon-Nummer 
0 61 04/6 90 80. 

Aufgefahren 
Ein Pkw-Lenker fuhr am Donnerstag- 

abend auf der Mainzer Straße in Offenthal 
in Richtung Langen. Als er nach links ab- 
biegen wollte, mußte er anhalten, um den 
Gegenverkehr passieren zu lassen. Eine 
nachfolgende Pkw-Fahrerin erkannte die- 
se Situation offensichtlich zu spät und 
fuhr auf. Dabei entstand Sachschaden in 
Höhe von rund 13 000 Mark, verletzt wur- 
de niemand. 

Streusandkisten 
konunen 

Wie Erster Stadtrat Dr. Zenske in der 
letzten Sitzung des Bauausschusses auf 
Anfrage mitteilte, hat die Stadt zehn Ki- 
sten zur Aufbewahrung von Streusand be- 
stellt, die in verschiedenen Teilen des 
Stadtgebietes aufgestellt werden sollen. 
Aus ihnen körmen die Bürger Streusand 
zum Abstumpfen der Gehwege bei Eis 
und Schnee entnehmen. Leider habe sich 
die Lieferung etwas verzögert, erklärte 
Zenske. Inzwischen seien die Kisten je- 
doch eingetroffen und würden in den 
nächsten Tagen aufgestellt. 

Keine Strahlengefahr in östlichem Wodka 

Warnung vor Milchpulver in Bonn nicht erwünscht 
Noch immer ist offensichtlich hoch ra- 

dioaktiv belasteter türkischer Tee im 
Handel erhältlich. Dies stellte Hessens So- 
zialminister Armin Clauss bei der Vorlage 
seines wöchentlichen Strahlenmeßbe- 
richts in Wiesbaden fest. Obwohl seit Wo- 
chen gewarnt werde, haben hessische Le- 
bensmittelüberwacher bei verschiedenen 
Händlern im Rhein-Main-Gebiet wieder 
Tees mit Strahlenwerten bis zu 34.250 
Bq/kg sichergestellt. 

Weiterhin zur Vorsicht rät Minister 
Clauss auch bei Haselnüssen. Abermals 
wurde in der vergangenen Woche eine 
LKW-Ladung mit 20 Tonnen verstrahlter 
türkischer Haselnüsse bei der Importab- 
fertigung abgefangen. Ebenfalls hoch ra- 
dioaktiv belastet sei Milchpulver. Daher, 
so Clauss. habe er als Empfehlung vorge- 
schlagen. die Bürger sollten „unbedingt 
Frischmilch statt Milchpulver verwen- 
den". Dieser Satz sei jedoch vom Bundes- 
umweltminister Wallmann bei der Zensur 
in Bonn aus dem Bericht gestrichen wor- 
den. 

Erneut wurde Frischmilch aus nahezu 
allen hessischen Molkereien untersucht. 
C^genüber der Vorwoche zeigen sich kei- 
ne wesentlichen Veränderungen. In 56 
Prozent der untersuchten Proben fand 
sich eine CSsiumbelastung. Der Durch- 
schnittswert lag bei sieben Bq/kg, der ge- 
messene Höchstwert bei 27 Bq/kg. Die 
nächsten Werte fanden sich bei 24 und 23 
Bq/kg. Auch Anliefermilch an die Molke- 
reien wurde imtersucht mit einem Durch- 
schnittswert von elf Bq/kg und einem 
Höchstwert von 19 Bq/kg. Bei Proben von 
Vorzugsmilch und Ab-Hof-Milch war nur 
etwa 1/3 mit radioaktiver Strahlung bela- 
stet. Die gemessenen Durchschnittswerte 
lagen bei vier Bq/kg, die gemessenen 
Höchstwerte bei 13 Bq/kg. 

Untersucht wurden auch Buttermilch, 
Dick- und Sauermilch. Milchmischerzeug- 
nisse. Schlagsahne, Joghurt, Speisequark 
und verschiedene Käsezubereitungen. But- 
termilch aus mehreren hessischen Molke- 
relen war zu 2/3 belastet und zwar mit 
maximal 23 Bq/kg. Der Durchschnitts- 
wert belief sich auf neun Bq/kg. Bei Dick- 
und Sauermilch lagen die gemessenen 
Durchschnittswerte bei sieben, die 
Höchstwerte bei zwölf Bq/kg. Auch hier 
war etwa 1/3 unbelastet. Bei Milchmisch- 
erzeugnissen lag der gemessene Höchst- 
wert bei 14 Bq/kg. Schlagsahne war ohne 
Nachweis von Cäsium. 

Untersucht wurde femer Joghurt aus 
hessischen Molkereien. Nur in einem Drit- 
tel wurde Cäsium gefunden und zwar mit 
einem Maximalwert von 29 Bq/kg, der 
nächste Wert lag bei 19 Bq/kg. Auch in 3/4 
aller Proben von Speisequark war eine ra- 
dioaktive Belastung feststellbar, sie be- 
lief sich auf maximal 24 Bq/kg, der 
Durchschnittswert betrug elf Bq/kg. Bei 
Weichkäse war der Höchstwert mit 16 
Bq/kg ermittelt worden. Kein Nachweis 
von Cäsium fand sich in Schnittkäse, in 
Kochkäse sowie in Butter. 

Bei Milchpulver aus hessischen Molke- 
reien wurde dagegen eine wachsende ra- 
dioaktive Belastung festgestellt. Alle un- 
tersuchten Proben waren belastet, die 
höchsten gemessenen Werte lagen bei 534 
und bei 443 Bq/kg. Das Milchpulver wird 
vor der Verwendung mit neun bis zeiui 
Teilen Wasser verdünnt, sodaß sich die ra- 
dioaktive Belastung entsprechend ver- 
mindert. Die Werte sind trotz der Verdün- 
nung fast ausnahmslos höher als bei der 
aus Hessen stammenden Frischmilch. 

Beim Rindfleisch war in 75 Prozent der 
Proben Cäsium nachweisbar. Die gefun- 
denen Höchstwerte lagen bei 76 und 54 
Bq/kg, der Durchschnittswert bei 27 
Bq/kg. Bei Schweinefleisch war die Un- 
tersuchung auf radioaktives Cäsium nega- 
tiv. 

Bei der Belastung von Wildfleisch zeigt 
sich eine sehr einheitliche Situation. Un- 
tersucht wurden Proben von tiefgefrore- 
nem Wild aus dem Handel. Bei Rehfleisch 
fand sich in einer Probe eine Spitzenbela- 
stung von 521 Bq/kg. eine weitere war mit 
neun Bq/kg belastet. Bei tiefgefrorenem 
Hirschfleisch wiesen die meisten Proben 
keine Cäsiumbelastung auf. Bei den übri- 
gen lag der Höchstwert bei 24 Bq/kg. 
Kein Cäsium wurde in tiefgefrorenem Ha- 
senfleisch gefunden. Untersucht wurde er- 
neut frisches Wild aus Hessen. Alle Pro- 
ben von Rehfleisch waren unterschiedlich 
stark radioaktiv belastet. Der Höchstwert 
lag bei 195 Bq/kg, der Durchschnittswert 
bei 85 Bg/kg. Ahnlich sieht es bei Wild- 
schwein aus. Hier lag der gemessene 
Höchstwert bei 171 Bq/kg, der Durch- 
schnittswert bei 79 Bq/kg. Bei untersuch- 
tem Hirschfleisch wurde eine Maximalbe- 

lastung von 5Ü Bq/kg gemessen. Die un- 
terschiedlich hohen Werte, die bei Wild, ob 
tiefgefroren oder frisch, derzeit gemessen 
werden, zeigen, d£iß für den Verbraucher 
nach wie vor das Risiko besteht, daß er 
stark belastetes Wild verzehrt, auch wenn 
keiner der gemessenen Werte den EG- 
Grenzwert von 600 Bq/kg übersteigt. 

Als Schwerpunkt wurde erneut Baby- 
nahrung untersucht. Wie schon in den ver- 
gangenen Wochen zeigte sich, daß bei Ba- 
bymilchnahrung 4/5 der untersuchten 
Proben frei von einem Cäsiumnachweis 
sind. In den übrigen wurden maximale 
Werte von 35 und 24 Bq/kg gemessen. Ba- 
bymilchnahrung wird vor der Verwen- 
dung mit sieben Teilen Wasser verdünnt, 
so dsiß sich eine eventuelle Belastung da- 
durch entsprechend verringert. Baby- 
milchfertigbrei, der mit fünf Teilen Was- 
ser verdünnt wird, war ebenfalls nur in 
geringem Umfang radioaktiv belastet. Es 
fanden sich jedoch einige erhöhte Einzel- 
werte, so mit 86 Bq und 27 Bq/kg. 

Kein Cäsium fand sich in Weißkohl aus 
der Türkei. Zitrusfrüchte aus Zjrpem, 
Griechenland und Italien waren ebenfalls 
frei von Cäsiumbelastung. Gleiches gilt 
für Rosenkohl und tiefgefrorene Erdbee- 
ren aus Polen, Hafer, Braugerste und 
Malzmehl aus der DDR, Eier aus der 
CSSR und aus Schweden. Dagegen waren 
schon wie In den vergangenen Wochen 
tiefgefrorene Beerenfrüchte aus Jugosla- 
wien belastet. Auch bei tiefgefrorenen 
Himbeeren aus dem Handel, deren genaue 
Herkunft nicht festzustellen war, wurden 
Belastungen bis zu 142 Bq/kg gemessen. 

Erstmals wurde auch Wodka unter- 
sucht, und zwar aus der UdSSR und aus 
Polen. In den Erzeugnissen fand sich kei- 
ne radioaktive Belastung. 

MS-Gruppe Lathen gegründet 

Neunzehn MS-Betroffene, teils mit ih- 
ren Angehörigen, trafen sich am Dienstag, 
dem 27. Januar, im Seniorentreffpunkt in 
Langen, um eine neue MS-Gruppe zu 
gründen. Der Geschäftsführer des Landes- 
verbandes Hessen der DMSG, Wolfgang 
Steinmetz, der zu diesem Treffen eingela- 
den hatte, begrüßte die Anwesenden sehr 
herzlich und zeigte sich besonders erfreut, 
daß sich bereits in der Vorbereitungspha- 
se vier ehrenamtliche Helferinnen — Hil- 
degard Meister, Waltraud Mischke, Sabi- 
ne Groh und Gisela Asbrand — bereit ge- 
funden haben, die Gruppe bei der Gestal- 
tung ihrer künftigen Arbeit zu unterstüt- 
zen. 

Nachdem sich die Teilnehmer bei Kaf- 
fee imd Kuchen zunächst miteinander be- 
kannt gemacht hatten, wurde dann mit 
der Sozialarbeiterin Anne Bayer und der 
Ergotherapeutln Susanne Wruck der Rah- 
men für die künftige Arbeit abgestimmt. 

Die Gruppe wird sich alle 14 Tage zwi- 
schen 18 und 20 Uhr treffen. Als nächste 
Veranstaltung ist der gemeinsame Besuch 
des Konzertes der Big Band der Bundes- 

wehr am II. Februar in der Stadthalle 
Langen vorgesehen. Die nächste Zusam- 
menkunft im Seniorentreffpunkt Südli- 
che Ringstraße 107 findet dann am 24. Fe- 
bruar um 18 Uhr statt. 

In der Diskussion zeigte sich, daß Inter- 
esse besteht, eine Ergotherapiegruppe und 
eine Therapiegruppe „Schwimmen/Was- 
sergymnastik" einzurichten. Die DMSG 
wird sich bemühen, die notwendigen Vor- 
aussetzungen dafür zu schaffen. In diesem 
Zusammenhang wurde geklärt, wer durch 
den Fahrdienst der DMSG mit einem Spe- 
zialfahrzeug zu den Gruppentreffen abge- 
holt werden muß. 

Neben den bereits erwähnten vier eh- 
renamtlichen Helferinnen werden aus 
dem Kreis der Betroffenen Ursula Däu- 
mer, Elfriede Heller und Edgar Lohner in 
der Gruppenleitung mitwirken. Es be- 
stand allgemein der Wunsch, zunächst ein- 
mal mit einem Arzt ausführlich über Ver- 
lauf und Therapiemöglichkelten von MS 
zu sprechen. In der nächsten Zusammen- 
kunft will die Gruppe über das Programm 
für die folgenden Monate weiter beraten. 
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Außenbereich soll ordentlich sein 

Baiiausschuß empfiehlt Bebauungsplan „Leukertsweg" 

Um einer Zersiedelung des Außenbe- 
reichs der Gemarlcung zu vermeiden und 
Abbruchsverfügungen für bestehende An- 
lagen zu verhindern, hat die Stadt Langen 
Bebauungspläne für den Außenbereich im 
Sirme von Kleingärtenanlagen ent- 
wickelt. Auf der letzten Sitzung des Bau- 
ausschusses stand der Bebauungsplanent- 
wurf für das Gebiet ,.Am Leulcertsweg 
Südseite" zur Debatte, zu dem inzwischen 
auch die Träger öffentlicher Belange ihre 
Stellungnahme abgegeben haben. 

Die geplanten Kleingartengebiete „Am 
Leukertsweg Nord", ,,Am Leukertsweg 
Süd" und .,Im Loh" liegen im Bereich zwi- 
schen Gemarkungsgrenze, Bahnlinie, 
Darmstädter Straße (B 3) und den vorhan- 
denen Baugebieten. In diesem Bereich 
sind neben der Ausweisung von Kleingar- 
tengebieten, Landschafts- und Natur- 
schutzgebiete geplant und öffentliche 
Grünflächen und Neubaugebiete vorgese- 
hen. 

Derzeit sind in diesem Bereich etwa 196 
Gartenhütten vorhanden. Diese müssen in 
die geplanten Kleingartengebiete aufge- 
nommen werden. Gleichzeitig entsteht 
durch das Neubaugebiet ,,Belzbom" ein 
Bedarf, der möglichst wohnUngsnah be- 
friedigt werden soll. Entsprechend wird 
für die einzelnen Kleingartengebiete eine 
möglichst große Ausnutzung vorgesehen. 

Die benachbarten geplanten Land- 
schafts- und Naturschutzgebiete erfordern 
eine weitestgehend natumahe Gestaltung, 
die auch in den einzelnen Gärten eine na- 
tumahe Bewirtschaftung ermöglicht. 

Das Bebauungsplangebiet „Am Leu- 
kertsweg Süd" (ca. 2,3 ha) liegt südlich des 
gleichnamigen Erschließungsweges. Das 
Gebiet setzt sieh aus 34 Parzellen zusam- 
men, die ganz oder teilweise gärtnerisch 
oder als Ackerflächen genutzt werden. 
Durch die relativ große Ackerfläche lie- 
gen die 16 vorhandenen Gärten, mit un- 
günstigem Zuschnitt, verhältnismäßig 
dicht beieinander. Um wenigstens Teile 
der vorhandenen Struktur zu erhalten 
und gleichzeitig eine möglichst hohe Aus- 
nutzung zu erreichen, lehnt sich die Neu- 
parzellierung an die vorhandenen Parzel- 
lengrenzen an. 

Der Bebauungsplan „Am Leukertsweg 
Süd" sieht aufgrund der Eigentumsver- 
hältnisse die Ausweisung von privaten 
Kleingärten vor. Die 49 Gartenparzellen 
haben eine durchschnittliche Größe von 
etwa 390 Quadratmeter einschließlich der 
Flächen für die Rahmen- und Wegebe- 
gleitpflanzung. Die Parzellen mit den 
Gartenhausstandorten sind jeweils paar- 

Frühschoppen 
der Bauarbeiter 

Am Sonntag, dem 8. Februar, um 10 
Uhr findet in der Stadthalle Langen ,,Lan' 
gener Stubb" das Frühschoppengespräch 
der IG Bau Steine Erden statt. Ein bunter 
Themenstraufl wird zur Diskussion gebo- 
ten: zum Beispiel befristete Arbeitszeit 
vertrage, Kurzarbeit, Vorruhestand, all 
gemeine Rentenfragen und das sogenann- 
te Babyjahr für Frauen. Zu all diesen Fra- 
gen will Eberhard Zachmann vom Bur- 
desvorstand erschöpfende Auskunft ge- 
ben. Interessierte Kollegen aus anderf.n 
DGB-Gewerkschaften sind als Gäste will- 
kommen. 

Stadtjugendring 
hat Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des 
Stadtjugendring Langen findet am 4. Fe- 
bruar im Clubraum 2 der Stadthalle Lan- 
gen statt. Beginn ist um 19.30 Uhr. 

Vorgesehene Tagesordnungspunkte 
sind der Bericht des Vorstandes und der 
Kassenbericht, Entlastung und Neuwahl 
des Vorstandes, Wahl der Kassenprüfer, 
Haushaltsplan, Anträge, Veranstaltungs- 
hinweise/Feier zum 20jährigen Bestehen 
des SJR (Mai '88) sowie Verschiedenes. 

I 
aßen, die in dieser Wodte 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

weise einander zugeordnet, dadurch erge- 
ben sich ruhigere Gartenteile, gleichzeitig 
werden Nachbarschaftskontakte geför- 
dert. 

Die Parzellen sollen möglichst natumah 
bewirtschaftet werden, das heißt nicht 
nur Verzicht auf chemische Spritz- und 
Düngemittel, sondern auch entsprecliende 
Anbauformen im Nutzgarten {Mischkul- 
tur, Fiächenkompostierung und ähnli- 
ches) und vorwiegend Verwendung heimi- 
scher Pflanzen. Da die Gärten eng an 
Landschafts- und Naturschutzgebiete an- 
grenzen, ist diese Forderung besonders 
wichtig. Die zukünftigen „Gartenbesit- 
zer" sollen dringend in dieser Richtung 
beraten werden. 

Die Haupterschließung erfolgt über den 
vorhandenen, ausreichend ausgebauten 
Leukertsweg. Um das private Kleingar- 
tengebiet auch für Spaziergänger zu öff- 
nen, erfolgt die irmere Erschließung über 
einen öffentlichen zur Andienung der 
Grundstücke befahrbaren, wassergebun- 
denen Fußweg. Dieser Weg erschließt 
auch die meisten Gartehparzellen. Ledig- 
lich elf Gärten werden über einen schma- 
len, 1,50 Meter breiten, wassergebundenen 
Fußweg erschlossen, der nur den Anlie- 
gern zugänglich ist. Die Pkw's werden 
durch den zentral liegenden Parkplatz mit 
55 Stellplätzen aufgefangen, der auch d:e 
Pkw's der Anlieger des Gebietes „Am 
Leukertsweg Nord" aufnimmt. 

Eine zentrale Wasserversorgung der 
Gärten ist nicht vorgesehen. Ein Großteil 

der jetzigen Eigentümer versorgt sich aus 
eigenen Brunnen, Bei dem Pianungsge- 
biet handelt es sich ausschließlich um 
Grünflächen mit relativ kleinen Garten- 
hütten und wassergebundenen Wegen und 
Plätzen, Abwässer fallen nicht an. Das 
Niederschlags Wasser der Dachflächen 
wird in Tonnen aufgefangen oder ver- 
sickert. 

Erster Stadtrat Dr. Zenske wies vor der 
Behandlung dieses Tagesordnungspunk- 
tes darauf hin, daß durch die neue Mei- 
nung bei der Landesregierung in Wiesba- 
den eine mögliche Gesetzesänderung auf 
dem Sektor der Kleingärten zu erwarten 
sei. Deshalb wolle auch die Stadt Langen 
mit gewissen Initiativen noch abwarten. 
Allerdings wolle man zwei angefangene 
Bebauungsplanungen in jedem Falle wei- 
terführen, das Gebiet westlich der B 3 ge 
genüber den Dreieich-Gärten sowie das 
Gebiet um den Leukertsweg. Letzteres 
schließe sich an die Bebauungsplanung 
,,Belzbom" an, und es sollte eine gewisse 
Ordnung im städtebaulichen Sinne herr- 
schen. Außerdem seien umweltschützende 
Gedanken in den Plan eingeflossen, so daß 
man sich nicht im Widerspruch zu der zu 
erwartenden Gesetzesänderung befinde. 

Die Ausschußmitglieder sahen dies 
ebenfalls so und gaben — mit Ausnahme 
der Grünen — der Vorlage ihre Zustim- 
mung. Das letzte Wort hat nun die Stadt- 
verordnetenversammlung, von der jedoch 
kaum eine anderslautende Entscheidung 
zu erwarten sein dürfte. 

LKG hat noch 
Karten 

Am kommenden Samstag, dem 7. 
Februar, startet die 1. Langener 
Kameval-Qesellschaft Ihre erste 
Sitzung. Mit einem abwechslungs- 
reichen Programm wollen die Nar- 
ren ihr Publikum bestens unterhal- 
ten und haben sich neben ihren be- 
währten eigenen Kräften wieder 
bekannte Gäste eingeladen, die für 
viel Humor und Überraschungen 
sorgen werden. Eine Woche später, 
am Samstag, dem 14. Februar, folgt 
dann die zweite LKG-Sitzung, 
und am Sonntag, dem 15. Februar, 
steht der beliebte Kreppelkaffee 
auf dem Programm. 

Wie vom Veranstalter zu hören 
war, gibt es für beide Sitzungen 
noch Eintrittskarten bei J.K. Bach 
in der Wassergasse. 

Diskussion 
mit Buckpesch 

Die Mitglieder des Ortsbezirks West der 
SPD wollen mit ihrem ehemaligen Bun- 
destagsabgeordneten, Walter Buckpesch, 
am Montag, dem 9. Februar, ab 20.00 Uhr 
im Kolleg der Westendhalle über den Aus- 
gang der letzten Wahl und seinen Folgen 
diskutieren. Die daraus gewonnenen Er- 
fahrungen und Lehren sollen im anstehen- 
den Landtagswahlkampf umgesetzt wer- 
den. Gäste sind zu dieser Veranstaltung 
herzlich willkommen. 

Hessisches Abfallgesetz macht Schwierigkeit 

UVF muß bald für Entsorgung sorgen 
Die Verbandsverwaltung und die Orga- 

ne des Umland Verbandes Frankfurt (UVF) 
oereiten die aufgrund der Novellierung 
des Hessischen Abfallgesetzes von den 
kreisfreien Städten und Kreisen zum 7. 
November dieses Jahres auf den UVF 
übergehende Pflicht zur Beseitigung und 
Verwertung der in dem 1400 Quadratkilo- 
meter großen Verbandsgebiet anfallenden 
Abfälle vor. Verbandsdirektor Hermann- 
Josef Kreling sowie der beim UVF für die 
Abfallwirtschaft verantwortliche Beige- 
ordnete und Rechtsdezement Franz Heuer 
stellten in einer Pressekonferenz Entwürfe 
einer Abfall- sowie einer Abfallgebühren- 
satzung vor, die dem Verbandstag, dem 
direktgewählten UVF-Parlament, zur Be- 
ratung und Beschlußfassung vorgelegt 
werden. Kreling und Heuer kündigten au- 
ßerdem an, dem Verbandstag würden in 
Kürze auch Entwürfe von Vereinbarun- 
gen vorliegen, die mit „geeigneten Drit- 
ten" über den Betrieb von Abfallentsor- 
gungsanlagen abgeschlossen werden sol- 
len. 

„Es ist von ims aus sichergestellt, daß 
die wichtigen Fragen der künftigen Auf- 
gaben Wahrnehmung des Umland Verban- 
des im Bereich der Abfallwirtschaft in der 
März-Sitzung des Verbandstages abschlie- 
ßend behandelt werden können", hob 
Verbimdsdirektor Kreling hervor. Von 
der l,andesregierung müsse nun aller- 
dings erwartet werden, daß sie mehr als 
14 Monate nach der Verabschiedung eines 
Gesetzes, das in neun Monaten in vollem 
Umfang in Kraft treten soll, die notwen- 
digen Ausfülirungsbestlmmungen erlasse. 
So bereite der Umlandverband derzeit ei- 
nen Abfallwirtschaiisplan vor, ohne daß 
es die Regierung geschafft habe, bisher 
auch n jr eine einzige der zwölf zur Umset- 
zung des Gesetzes erforderlichen Verord- 
nungen und technischen Anleitungen vor- 
zulegen. 

Der Beigeordnete Heuer warf den Ver- 
antwortlichen in Wiesbaden vor, außer 
Ankündig-jngen bisher in der Abfallwirt- 
schaft nichts vollbracht zu haben. ,,Der 
hessische Gesetzgeber hat nicht nur die 
einzige bislang veröffentlichte Ausfüh- 
rungsbestimmung, die Getrenntsamm- 
lungsverordnung, zurückziehen müssen, 
weil sie verfassungswidrig war, sondem 
er muß wegen der Abweichungen vom 
Bundesrecht das hessische Abfallgesetz 
insgesamt überarbeiten", sagte Franz 
Heuer. Der Verbandsausschuß habe sich 
deshalb in seinem Entwurf einer Abfall- 
satzung des Umlandverbandes weitestge- 
hend an der von den kommunalen Spit- 
zenverbänden herausgegebenen Muster- 
satzung orientiert, die auch von den Land- 
kreisen des UVF-Gebietes weitgehend 
übernommen worden sei. 

Die Abfallsatzung des Umlandverban- 
des Frankfurt berücksichtige bereits das 
Prinzip der Getrenntsammlung, wenn- 
gleich aufgrund der hessischen Verhält- 
nisse Festlegungen im Detail noch nicht 
möglich seien. Das Einsammeln der Ab- 
fälle innerhalb der Gemarkungsgrenzen 
der Städte und Gemeinden im UVF- 
Gebiet werde laut dem Satzungs-Entwurf 
mit Ausnahme der Sonderabfall- 
Kleimnengen nach von den Kommunen 
erlassenen Satzungen über die Abfallent- 
sorgung vorgenommen. Die Einsammlung 
von Sonderabfall-Kleinmengen werde der 
UVF nach einer vom zuständigen Minister 
noch zu erlassenden Rechtsverordnung 
durchführen. 

Grundsätzlich wies der beim UVF für 
die Abfallwirtschaft verantwortliche Bei- 
geordnete darauf hin, daß die örtlich je- 
weils bewährten Methoden zur Getrennt- 
sammlung von verwertbaren Stoffen vom 
Umlandverband keineswegs in Frage ge- 
stellt würden. Vielmehr seien die Kom- 
munen aufgefordert, Anträge auf eigen- 
ständige Verwertung von Glas, Papier. 
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Grünabfällen usw, so rechtzeitig zu stel- 
len, daß diese Maßnahmen in die Abfall- 
wirtschaftsplanung des Umlandverban- 
des einfließen könnten. 

Als zugelassene Abfallentsorgungsein- 
richtungen im Verbandsgebiet des UVF 
nennt der Satzungs-Entwurf die Abfall- 
verbrennungsanlage der Stadt Frankfurt 
in der Nordweststadt, die Müllverbren- 
nungsanlage des Zweckverbandes Müllbe- 
seitigung Stadt und Kreis Offenbach, die 
Deponien der Stadt Frankfurt in 
Dreieich-Buchschlag, des Main-Taunus- 
Kreises in Flörsheim-Wicker sowie die 
Deponie Brandholz des Hochtaunuskrei- 
ses. Der Einzugsbereich der Abfallver- 
brennungsanlage Nordweststadt er- 
strecke sich im Verbund mit der Müllver- 
breruiungsanlage Offenbach auf das Um- 
landverbandsgebiet, der Einzugsbereich 
der Müllverbrennungsanlage in Offen- 
bach auf Stadt und Kreis Offenbach. 

Für die Deponie Buchschlag sieht der 
Entwurf der Abfallsatzung als Einzugsbe- 
reich das Stadtgebiet von Frankfurt sor 
wie den westlichen Teil des Kreises Offen- 
bach mit den Städten Langen, Dreieich, 
Neu-Isenburg und Egelsbach, für Wicker 
den Main-Taunus-Kreis sowie den Hoch- 
taunuskreis (ohne den ehemaligen Land- 
kreis Usingen) und westliche Stadtteile 
von Frankfurt vor. für Brandholz den 
Hochtaunuskreis. Alle diese Einzugsbe- 
reiche entsprächen, wie Heuer erläuterte, 
dem derzeitigen Wortlaut der jeweiligen 
Planfeststellungsbeschlüsse. Die Satzung 
solle den Verbandsausschuß darüber hin- 
aus aber auch ermächtigen, die Einzugsbe- 
reiche bei durch betriebliche Veränderun- 
gen oder Störungen hervorgemfenen Ent- 
sorungsengpässen im Vernehmen mit den 
betroffenen Betreibern zu verändem. 

Das geht alle an: 

„Wasser ist Leben" 

Genossenschaftsbanken starten Jugendwettbewerb 
In diesen Tagen fällt bei der Langener 

Volksbank der Startschuß für den 17. In- 
t^ationalen Jugendwettbewerb der Ge- 

^ feper 4M-- 

„TÜV" für Lehrer 
„Die Langener Schüler-Union fordert 

einen ,Lehrer-TOV'. So zu lesen in der 
Ausgabe der I.,angener Zeitung vom 
30.1.1987. Das soll den Schülern eine .pä- 
dagogisch einwandfreie und von allen 
Ideologien unabhängige Bildung gewäh- 
ren". 

Denkt die SU dabei an die Nazi-Sprüche 
des Dietzenbacher CDU-Stadtverord- 
neten Rudolf Füssel? Oder etwa an Leh- 
rer, die Offiziere der Bundeswehr in ihre 
Klasse holen, um dort ihre militaristi- 
schen Parolen loszulassen? Wohl nicht, 
denn sonst hätte die SU sich in diesen Fäl- 
len zu Wort gemeldet. Es geht hier wohl 
eher um die Bespitzelung von I-.ehrcm. die 
die reaktionäre Wendepolitik nicht mit- 
machen wollen, die für mehr Demokratie 
und gegen Duckmäusertum bei Lehrern. 
Schülern und Eltem eintreten, 
Bespitzelung von Lehrern und Eltem gab 
es zuletzt während der Nazi-Diktatur, Wir 
sollten daher wachsam sein. Wer iieute ei- 
nen .Lehrer-TÜV fordert, könnte morgen 
auch wieder Lager fordern, in denen poli- 
tisch unerwünschte ,aufbewahrt' werden. 
Rainer Eisinger 
Mörfelder Landstraße 33 

Wald und Mensch 
im Tropenland Peru 

Am Mittwoch, dem 4. Februar, berichtet 
im Rahmen der Wintervorträge der 
Senckenbergischen Naturforschenden Ge- 
sellschaft der Geobotaniker Prof. Dr. 
Heinz Ellenberg von der Universität Göt- 
tingen über Wald und Mensch im Tropen- 
land Peru. 

Kaum ein Land der Erde ist von der Na- 
tur so vielfältig ausgestattet und vom 
Menschen in so unterschiedlicher Weise 
genutzt worden wie Peru. Von der absolu- 
ten Wüste bis zum überfeuchten Regen- 
wald und zu Wäldern, die nur vom Nebel- 
niederschlag leben, sowie vom Meeres- 
spiegel bis hinauf in den ewigen Schnee 
trifft man alle denkbaren Abwandlungen 
des Tropenklimas und der Vegetation. 
Wälder waren ursprünglich in großer Art- 
und Formenfülle an der Landschaftsge- 
staltung beteiligt. 

Doch seit Jahrtausenden hat der Mensfh 
Küsten, Flußoasen, alle Gebirgsstufen bis 
über die Waldgrenze empor und die Ama- 
zonasniederung zur I.ebensgrundlage ge- 
macht, teils schonend und teils degradie- 
rend. Schlimm wirkte sich die Einführung 
europäischer Haustiere und Wirtschafts- 
methoden aus. Doch findet man auch Bei- 
spiele für ökologisch günstige Nutzungs- 
weisen. 

Der Lichtbildervortrag, der auf ver- 
schiedenen vegetations-ökologischen Ex- 
peditionen in den Jahren 1957 bis 1983 be- 
ruht, beginnt um 18.30 Uhr im Festsaal 
des Senckenberg-Museums (Senckenberg- 
Anlage 25, Frankfurt). 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem," liegt eine Beilage der 
,,Lotterie-Treuhandgesellschaft" sowie 
der Firma ,,Praktiker", Egelsbach, bei. 
Wir bitten um Beachtung. 

Am Wemerplatz hat sich seit Samstag ein neues Blumengeschäft etabliert, das den Na- 
men ,,Papülon** trägt. Es möchte eine Lücke im reichhaltigen Bliunenangeliot Langens 
sctilieiten, denn es geht dort nicht um Blumen allein, sondem man spezialisiert sich auf 
Blumenarrangements und möchte etwas besonderes bieten. Eine Meisterflorisiin führt 
den Betrieb und gibt ihre Kenntnisse, beispielsweise auf dem Gebiet der Bonsai-Zucht 
und -Pflege gern an die Kunden weiter. Man möchte nicht nur verkaufen, sondern dazu 
beitragen, daß die Kunden auch Freude an ihrem Einkauf haben. Brigitte Fichtner, die 
das Floristik-Studio leitet, hat in international anerkannten Schulen Ihre Ausbildung 
In klassischer und moderner Florlstik erhalten und Ist in der Lage, durch ihre Fach- 
kenntnis, gepaart mit Fantasie, die schönsten und ausgefallensten Blumenarrange- 
ments zu kreieren. 

nossenschaftsbanken. Das Thema ist in 
diesem Jahr ganz besonders aktuell, es 
lautet: „Wasser ist Leben". Alle Mädchen 
und Jungen von sechs bis 16 Jahren kön- 
nen sich an diesem Wettbewerb beteili- 
gen, bei dem wie immer zwei Aufgaben 
gestellt werden. Einmal sollen die Kinder 
und Jugendlichen ein Bild zum Thema 
„Wasser ist Leben" malen. Zum zweiten 
veranstalten die Genossenschaftsbanken 
im Rahmen des Wettbewerbs ein Quiz, das 
sich rund um das diesjährige Motto dreht. 
Je nach Alter gibt es unterschiedliche Auf- 
gabenstellungen. 

„Wie beliebt dieser Jugend Wettbewerb 
ist", erläuterte Marketingleiter Peter 
Kölbel von der Langener Volksbank. 
,,zeigt die hohe Teilnehmerzahl, die wir in 
jedem Jahr erreichen. 1986, als das Thema 
,Mein Lleblingshobby' lautete, haben 
rund 1100 Mädchen und Jungen aus unse- 
rem Einzugsgebiet bei der Langener 
Volksbank ein Bild eingereicht, mehr als 
600 Kinder machten beim Quiz mit." 

Auch in diesem Jahr stellt die Langener 
Volksbank über die umliegenden Schulen 
neben den Tellnatmieprospekten wieder 
kostenlos Zeichenpapier zur Verfügung. 

Während das Quiz auf Ortsebene ausge- 
tragen wird, kötmen die Malkünstler 
nicht nur Ortssieger werden, sondem mit 
ihrem Bild auch an der Landes-, Bundes- 
und sogar an der Europa-Ausscheidung 

teilnehmen. Denn dieser Jugendwettbe- 
werb, der größte In der Welt überhaupt, 
wird gleichzeitig von Genossenschafts- 
banken in acht europäischen Ländern und 
in Kanada ausgetragen. 

Den Teilnehmem winken wieder at- 
traktive Preise, wie ein aufblasbares Ka- 
jak, das zwei Personen trägt, eine soge- 
nannte Badeinsel mit Ankersack und Hal- 
teleine und vieles mehr. Als zusätzlicher 
Sonderpreis, den die Langener Volksbank 
erneut zur Verfügung stellt, winkt den 
Neun- bis Elfjährigen eine Woche Ferien- 
camp in Greifenstein. 

Auf die l^andesbesten beim Malwettbe- 
werb warten Segelkurse und komplette 
Aquarien mit allem Zubehör. Die Bundes- 
sieger werden je nach Altersstufe zur in- 
ternationalen Schlußveranstaltung des 
Wettbewerbs nach Montreal/Kanada flie- 
gen, Al)enteu#rferien in einem Jugend- 
camp am Dachstein erleben oder zusam- 
men mit ihren Eltem eine Rheinfahrt ma- 
chen. 

Die Trostpreise, die jeder kleine Zei- 
chenkünstler alljährlich als Anerkennung 
seiner Leistung von der Langener Volks- 
bank erhält, werden in diesem Jahr be- 
reits bei Abgabeschluß in den Schulen 
vom Klassenlehrer ausgehändigt. Bei den 
in der Bank abgegebenen Malarbeiten er- 
folgt die Trostpreisübergabe natürlich am 
Bankschalter. Einsendeschluß ist der 20. 
März. 
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Frieden auf der Straße 

Noch 'ne Weile Winter 
Der erste Wochentag im Februar, 

also der gestrige Montag, ist ein wich- 
tiger Lostermin: Mariae Lichtmeß. 
Früher wechselte zu diesem Tag das 
Gesinde, die Spinnstuben wurden ge- 
schlossen und Pflug und Peitsche ge- 
weiht. Mariae Lichtmeß gehört zu 
den ältesten christlichen Festen und 
wurde schon im 4. Jahrhundert gefei- 
ert. Sein offizieller Name lautet 
,,Fest der Darstellung des Herrn". 

Bedeutung erhielt dieser Tag auch 
durch die Kerzenweihe. Nach altem 
Glauben soll einem Haus, in dem die 
an Lichtmeß geweihte Kerze brennt, 
das ganze Jahr über Glück und Segen 
beschieden sein. 

Auf das Wetter achtet man am 
LichtmeJStag besonders. Der Bauer 
wuscht sich ,,rauh und kalt, denn 
dann kommt das Frühjahr boW". 
„Scheint aber an Lichtmeß die Sonne 
klar, gibt's Spätfrost und kein frucht- 
bar Jahr". Sehr anschaulich ist auch 
die folgende Wetterregel: „Wenn der 
Dachs in der Lichtmeßwoche seinen 
Schatten sieht, kriecht er noch 40 Ta- 
ge in seine Höhle". Das bedeutet, daß 
es dann noch vierzig Tage lang Winter 
bleiben wird. 

Diese Variante hätten wir in die- 
sem Jahr. Denn gestern schien die 
Sonne, wir hatten klaren Himmel 
und frostige Kälte. Keine schönen 
Aussichten also, denn bei aller Freu- 
de über den schönen Wintertag möch- 
te man doch nicht allzu gerne bis Mit- 
te in den März hinein frieren. Und die 
Erwartung von Spätfrost und von ei- 
nem nicht fruchtbaren Jahr läßt nicht 
nur die Landwirte und Kleingärtner 
zittern. 

Anders denken die Freunde des 
Wintersports darüber. Ihnen 
schmeckt ein anderer Spruch, der da 
sagt „Ist Lichtmeß hell und klar, 
zeigt sich noch viel Schnee fürwahr". 
Das würde bedeuten, daß die Skifah- 
rer noch sehr auf ihre Kosten kom- 
men und nicht weite Wege machen 
müssen, um sich auf ihren Brettern 
im Schnee zu tummeln. 

Was des einen Uhl, ist des anderen 
Nachtigall, heißt es, und allen kann 
man es nie recht machen, auch das 
Wetter nicht. So bleibt uns nichts an- 
deres übrig, als die Dinge so zu neh- 
men, wie sie kommen und das Befte 
daraus zu machen. 

Irgendwann hört der Winter auf, 
und ebenso, wie ein „nächster Winter 
ganz bestimmt kommt", können wir 
uns auch auf den folgenden Spruch 
verlassen: „Donnert es im Mai, ist der 
April vorbei!" Aber bis dahin darf 
noch gefroren werden. 
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Unter diesem Thema stand das sechste 
..Friedensgebet" in der Liebfrauenkirche, 
..Während wir mit großer Sorge auf die 
Konfliktherde der Welt schauen, sterben 
täglich unzählige Menschen auf unseren 
Straßen einen grausamen Unfalltod, Tau- 
sende I.£icht- und Schwerverletzte sind 
die Schreckensbilanz auf dem .Schlacht- 
feld Straße' ". erklärte Diakon Jaksche, 
der dieses Gebet geistlich leitete. Zu Be- 
ginn verlas er einige Daten, die nachdenk- 
lich stimmen sollten: Demzufolge ver- 
zeichnete die Statistik im November ver- 
gangenen Jahres eine Zunahme der Ver- 
kehrsunfälle von 4.5 Prozent in der Bun- 
desrepublik. Die Zahl der Unfalltoten 
nahm ebenso um 4.5 Prozent zu. die der 
Verletzten um 3.7 Prozent. Der Sachscha 
den erhöhte sich um 4,9 Prozent. 

Bis November vergangenen Jahres ka- 
men bei 1,4 Millionen Verkeiirsunfällen in 
der Bundesrepublik 6415 Menschen ums 
I,eben, 330 000 Menschen wurden dabei 
verletzt Nach einem Bericht des Darm 
Städter Regierungspräsidenten erhöhte 
sich im Rhein-Main-Gebiet die Zahl der 
Unfälle auf den Autobahnen in diesem 
Bereich von 6989 gegenüber 6906 im Jahr 
1985, die Zahl der tödlich Verunglück- 
ten nahm um 23 Prozent zu, und bei den 
Verletzten gab es einen Anstieg von 19 
Prozent (1986 gegenüber 1985), 

Für den I^angener Bereich bekam Dia- 
kon Jaksche folgende Zalilen von der hie- 
sigen Polizeibtation: Danach gab es in 
langen und Egeisbach im Jahr 1986 bei 
1050 Verkehrsunfällen vier Tote, 39 
Schwerverletzte und 190 Leichtverletzte 
289 mal gab es in diesem Bereich Unfall- 
flucht, 74mal Trunkenheit am Steuer, 68 
Führerscheinentzüge und es entstand ein 
Gesamtschaden von 3,8 Millionen UM. 

Diese Zahlen sprächen für sich, und es 
sei auch eine Aufgabe der Kirche, diese 
Schreckensbilanz nicht als gegebenes 
Schicksal hinizunehmen, betonte Diakon 
Jaksche, der allein aus der Dienstagausga- 
be der Lokalzeitung von fünf Unfallbe- 
richten mit Leicht- und Schwerverletzten 
und einem Schaden über 50 000 DM las. 
Als er zu einem Gespräch in die Langener 
Polizeistation ging, fuhr gerade das Un- 
fallauto in die Frankfurter Straße, wo am 
Montag vergangener Woche ein vierjähri- 
ger Junge schwerverletzt wurde. Zwei 
Unfallberichte vom Dienstag vergangener 
Woche sprachen von Alkohol am Steuer, 

40 Jahre 
Liederkranz-Maskenball 

Das große Jubiläum steigt zwar erst im 
kommenden Jahr, wenn Langens ältester 
Verein, der Männerchor „Liederkranz" 
sein 150jähriges Bestehen feiert. Ein ande- 
res Jubiläum begelit er bereits in diesem 
Jahr, denn am kommenden Samstag heißt 
es in der TV-Tumhalle „40 Jahre 
Liederkranz-Maskenball". Die Veranstal- 
tung beginnt um 20,11 Uhr, 

Unter dem Motto ..Westem-Story" ha- 
ben sich die Organisatoren wieder einiges 
einfallen lassen für das Eröffnungsspiel 
zu dieser Veranstaltung, das immer wie- 
der ein Knüller ist. So wurden Westem- 
songs einstudiert, ein Saloon wird reges 
Treiben zeigen, es gibt ein Wiedersehen 
mit Ben, Hoss, Adam und Little Joe, 
Schüsse werden einem „Undertaker" Ar- 
beit bringen, ein verrücktes Klavier wird 
spielen, eine Westem-Tanzgruppe tritt auf 
— und vieles andere wird zu sehen sein. 

Es ist wieder viel vorbereitet zu dieser 
allseits beliebten Veranstaltung, die auch 
wiederum viele Cowboys und Girls in die 
Turnhalle ziehen wird. Zum Tanz spielt 
die Kapelle ,,Sound 77" aus Erzhausen — 
Barbetlieb bis in die frühen Morgenstun- 
den wird ebenfalls für gute Stimmung 
sorgen. 

Hinter all diesen Zahlen verberge sich 
schweres l^eid von einzelnen und ganzen 
Familien, aber auch oft schweitis mensch- 
liches Versagen. Das Fahrzeug sei zu einer 
modernen Waffe der Gewaltausübung, 
der Macht und der Rücksichtslosigkeit ge 
worden. Diakon Jaksche sprach von mehr 
Liebe und von mehr Rücksiclit im Stra- 
ßenverkehr, Das'Leben des anderen zu 
achten und zu schützen habe mit Partner- 
schaft etwas zu tun Jjeichtsinnigkeit und 
Gleichgültigkeit seien Schuldfaktoren, 
die zu vielen Unfällen auf unseren Stra 
ßen führten. 

Bei diesem Friedensgebet stand eine 
Hessen-Karte vor dem Altar, davor bren 
nende Kerzen, Auf der Karte war das 
Straßennetz ersichtlich, das wir alle tag 
lieh befahren. Die Kerzen erinnerten an 
die vielen Unfalltoten und Verletzten, für 
die in diesem Gottesdienst gebetet wurde 

Susanne Geukler las zwei Stellen aus der 
Heiligiai Schrift vor. Auch ein Gruß wort 
der Ijangener Polizeistation wurde verle 
sen In einem Predigtgespräch äußerten 
sich die Teilnehmer sehr betroffen über 
die unfriedliche Situation auf unseren 
Straßen, Es wurden mehr Radfahrwege in 
der Stadt gefordert, mehr Rücksichtnah- 
men auf Fußgänger, besondere auch auf 
Kinder. Unsere StralSen müßten angst 
freie und machtfreie Zonen werden Jeder 
müsse auch das Wohl des anderen im Auge 
haben Wer zu schnell fahre, gefährde ge 
nerell sich und die anderen 

Es wurde gefordert, daß in den Gottes- 
die;isten melir auf diese Problematik ein 
gegangen werden müsse, dem) die Straße 
sei ein Alltagsfeld, wo Liebe /.um Nach 
sten eingeübt werden könne und eingeübt 
werden müsse. Alle müßten mithelfen, 
nicht nur Politiker und Polizei und 
ADAC, auch die Kirchen hätten einen 
Auftrag als Friedensdienst für eine besse 
re Moral auf unseren Straßen 

Bundeswehr- 
Bigband 
vor vollem Haus 

Wenn die Bigband der Bundes 
Wehl am Mittwoch, dem 11 Fe 
bruar, um 20 Uhr in der I^gener 
StadthaJle üir Konzert /,u Gunsten 
der Muitiple Sklerose GeseJischaft 
eröffnet, wird sie einen vollen Saal 
vorfinden. Wie der Veranstalter 
mitteilte, ist das Konzert restlos 
ausverkauft, so daii Kartenwün 
sdie leider nicht meiir erfüllt wer 
den köimen 

Sorgen unus Trinkwasser 
Die Sorge um das Trinkwasser ist auch 

die Sorge um den Menschen, Wirklicli gu- 
tes Trinkwasser ist so selten geworden, 
daß heute jeder aufgerufen ist, an seiner 
Erhaltung mitzuwirken. Es gilt, sich ein- 
mal klarzumachen, wo man sparen und 
wo man Veruiueinigungen vermeiden 
kann 

Im Wasserverbrauch stehen die hygieni- 
schen Belange obenan: Baden. WC. Wä- 
schewaschen, Mehr als 80 Prozent des täg- 
lichen Bedarfs gehen zu ihren Lasten, 
Hier gäbe es sicherlich Sparmöglichkei- 
ten. zum Beispiel die Benutzung von 
Brauchwasser für die WC-Spülung, Oder 
das Vermeiden: Einfache Schlämmkreide 
oder Wiener Kalk aus der Drogerie ersetzt 
manches scharfe, chlorhaltige Reinigungs- 
mittel, Dabei muß niemand auf die Sau- 
berkeit verzichten, aber man tut etwas ge- 

gen Chlorkoiilenwasserstoffe (Canceroge- 
ne) im Trinkwasser, die sich sonst bilden 
können. Denn das Wasser gelit im Kreis- 
lauf und unsere Haushaltschemikalien ge- 
hen mit. 

Über diese und andere Fragen des Um 
Weltschutzes im Haushalt wird ein Vor- 
trag berichten. Dabei werden für das Spa- 
ren und die Vorsorge Beispiele gegeben 
und Auswahlkriterien genannt für opti 
malen Erfolg bei gieichz-eitiger Entlastung 
der Umwelt, Als infomüerter Verbiau- 
eher karm maji dann selbst seine Auswahl 
treffen. 

Der Vortrag, veranstaltet vom Natur- 
kostladen ..Ringelblume" und den Grü- 
nen, findet am Dienstag, dem 10 Februar, 
um 20,00 Uhr im Clubraum 1 der Stadthai 
le statt. Es referiert Johannes Schnorr, 
Physiker am Wissenschaftlichen I-abor in 
Gempen. Schweiz. 

Umgang mit alternden Eltem 

Einen Kurs, der „Kindeni" Entschei 
dungshilfen liefern soll, wemi Probleme 
auftauchen, die durch das Altem der El- 
tern entstehen, bietet die Eltemschule der 
Arbeiterwohlfalirt. An vier Abenden zu 
jeweils zwei Stunden werden unter ande- 
rem praktische Jjösungsmöglichkeiten im 
Bereich der ambulanten und stationäi'en 
Altenhilfe aufgezeigt, beziehungsweise 
Hilfen angeboten, wie persönliche 
Schwierigkeiten im Umgang mit derarti- 
gen Problemen gelöst werden können. 

Ausgangspunkt des Kui-ses ist die Tat- 
sache, daß Altwerden oft Abhängigkeit 
mit sich bringt. Die Eltem/Kind-Rolle 
wird vertauscht. In dieser Situation Ent- 
scheidungen treffen zu lernen, die allen 
Beteiligten gerecht werden, dazu will der 

Senioren 
feiern Fasching 

,,j!Clein-Paris", unter diesem Motto 
steht eine rauschende Fasclüngs-Paity im 
Rahmen des Infonnations- und Unterhal- 
tungsprogramms für ältere Mitbürger des 
Sozialamtes Am Doiuxerstag, dem 19. Fe- 
bruar, um 14.30 Uhr, werdexi die en>ten 
Töne des Narhalla-Marsches im ,,Lämni- 
chen" erscha.'len. Es spielt ,,Mike's Com- 
pajiy". »Schautänze bietet die LKG- 
Jugend. 

Dem Ganzen die rechte Stimmung zu 
verleihen, soll nicht nur getanzt werdei}, 
es stehen auch einige Büttenreden auf 
dem Programm. Senioren, die gern selbst 
einmal in die Bütt' steigen möchten, ha 
ben an diesem Doiuierstag Gelegenlieit 
dazu. 

Allerdings sollten sie sich bis minde- 
stens zehn Tage zuvor bei Inngard Oli- 
wald, im Rathaus. Zimmer 6 (Telefon 
20 32 13) anmelden. 

Kurs ebenfalls beitragen. 
Der Kurs ,,Meine Eltem werden alt" be- 

ginnt am Donnerstag, dem 19. Februar, um 
20 Uhr, in der Geschäftsstelle der Arbei 
terwohlfahrt, Wilhelm-Leuschner-Platz 5, 
Ijün^en. 

Blues vom feinsten 
..Blues only for us" umschreibt die 

Jazz-Initiative Ijongen das Konzerl am 7 
Februar um 20,30 Uhr in der Alten Ol 
mühle, Fahrgasse 5. der Frankfurt-Blues- 
Session-Band Mit von der Partie sind 
Manfred Hader (g;, Klaus Mojo Kilian 
(harp voc) sowie Steffan Schütrumpf (b) 
und Gunther Ziebart (dr), 

Manfred Hader ist eine der herausra- 
genden Persönlichkeiten der deutschen 
Blues-Szene und gilt als bester deutscher 
Blues-Gitarrist, wenn nicht sugaj als einer 
der besten Blues-Gitarristen Europas, 
Klaus Mojo Kilian ist gleidifalls von der 
Frankfurter Blues-Szene niclit melir weg- 
zudenken und besticht vor allen Dingen 
durch sein einotionsgeladejies Harmoni- 
kaspiel sowie seinen Gesang, 

Beide Musiker spielen in anderen 
Bands: Manfred Häder bei Manfred Hä- 
der's Andex B sowie Klaus Mojo Kilian in 
der Matchbox Bluesband Für dieseji Auf- 
tritt haben sich beide zusammengetujiden, 
um gemeinsam wieder einmal Blues vom 
jeinsten und feinsten zu spieleji. 

Am Fastnacht-Samstag, dem 28 Fe- 
bruar, ab 20,30 Uhr läuft in dei Alten Öl 
mühle bei der JIL der schon zur Tradition 
gewordejie Faschings-Jazz. Nach dem un- 
erwartet großen Erfolg im letzten Jahr 
und somit aucli auf vielfaclien Wunsdi der 
1986 Dabeigewesenen hat die JIL auch 
diesmal wieder die Gruppe ..Bongo Tropi- 
cal" eingeladen 

Uas Ist die Gruppe ,,liuiigu Tropicul", die am Kasliiaehtssaiiutag bei der JiUi-liütiMive 
in der ,,Allen öliiiülile" spielt. 

Doppelt & Dreifach 

Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz 

Die richtige finanzielle Vorsorge für Sie und Ihre Fannilie: 
Deutsche Bank-Soarplan mit Versicherungsschutz, 

• Sie legen zum Beispiel 150 DM monatlich an, in 20 Jahren 
insgesamt 35,100 DM Mit Zinsen (zur Zeit 5,5% pro Jahr) und 
einem festen Bonus von 30% auf Ihre Einzahlungen am Ende der 
Vertragsdauer bekommen Sie dann rund 74,000 DM - mehr als 
das Doppelte, 

• Oder Sie zahlen einmalig 35,000 DM ein. Dann erhalten Sie 
nach 20 Jahren mit Zinsen und Bonus über 110.000 DM - 
mehr als das Dreifache. 

• Mit einer preiswerten Risiko-Lebensversicherung sichern Sie 
Ihre Familie ab. 

Deshalb; Ob Sie für Ihre Familie, die Ausbildung Ihrer Kinder oder 
für ein zusätzliches Einkommen nach Ihrem Berufsleben Vorsorgen ■ 
Deutsche Bank-Soarolan mit Versicherungsschutz- 

Fragen Sie die Deutsche Bank, 

Deutsche Bank 13 
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Daran sollte man besonders In der bevorstehenden Karnevalszelt denken: 

Promille sind 

die größten Blender 

Im Straßenverkehr den Grundsatz „Nüchtern fahren - sicher 
ankommen" beherzigen! 

nur^wl"«ihri® Rad- und Mofafahrer sowie FuBgänger bringen nicht 
SrldÄ^rn Äl: D"ercl"wm'„ ^aTes "vÄ 

rÄÄÄr.fÄÄSÄi': sc-*" Ä 
^ Die Statistik nur eines Jahres spricht für 

sich: Allein 1985 ereigneten sich auf den Stra- 
ßen der Bundesrepublil? Deutschland 22 159 
sogenannte ,.Aikoholunfälle" mit schwerem 
Sa^schaden über 3000 DM und 32 616 Ver- 
kehrsunfälle mit Personenschaden, bei denen 
mindestens ein Unfallbeteiligter unter Alko- 
holeinfluß stand. Dabei wurden 46 117 Perso- 
nen verletzt und 1484 Verkehrsteilnehmer ge- 
tötet! 

Obwohl diese Situation weitgehend bekannt 
ist, obwohl gerade auch die Kraftfahrer wis- 
sen, daß mindestens jeder vierte Verkehrstote 
und jeder fünfte Sdiwerverletzte auf das 
Konto Alkohol geher;, wird davon noch Immer 
so gut wie keine Notiz genommen. 
Das unterschätzte Risiko 

Warum ist dies so? Warum wird besseres 
Wissen so einfach zugunsten des schnellen Ge- 
nusses verdrängt? Zunächst einmal, weil die 
— jeweils schwächere — Erkenntnis zurück- 
gestellt wird. So wie man beim Rauchen den 
Genuß sofort verspürt und die Gefahr, davon 
schwer krank zu werden, mangels hautnaher 
Erfahrungen als seltenes Ereignis von sich 
schiebt, so verhält es sich auch mit Alkoholge- 
nuß und Autofahren. Das Risiko, sich und an- 
dere durch einen Unfall zu gefährden, wird 
als minimal angesehen. 

Auch die Möglichkeit, in eine Alkoholkon- 
trolle zu geraten, gilt als unwahrscheinlich. 
Schließlich wird nur jede zwei- bis dreihun- 

den Rang fünf, bei „Branntwein" den Platz 
neun, und selbst bei Wein und Sekt misdien 
wir mit Platz vierzehn der „inoffiziellen Welt- 
ranghste" nodi kräftig mit Hierbei spielt auch 
das saisonbedingte Alkoholtrinken eine große 
Rolle: gerade die jetzt kommende Kamevals- 
saison ist für viele nicht ohne Bier, Sdinaps 
oder Wein denkbar. Dies hängt audi damit zu- 
sammen, daß Alkohol am liebsten In Gesell- 
schaft von Freunden und Bekannten getrun- 
ken wird, während die sogenannten „Allein- 
trinker" nur einen verschwindend cerinEen 
Anteil in der Statistik ausmachen. 

Nun wird niemand — am allerwenigsten der 
dvr — den Alkohol verdammen wollen. Nur; 
Alkohol und Straßenverkehr passen nicht zu- 
sammen. Deshalb rät der Deutsche Verkehrs- 
sicherheitsrat: Fasching ja, Geselligkeit ja, 
Alkohol, wenn's beliebt. Kraftfahrzeug nein. 
Alkohol lebt nach 
t, für Kraftfahrer, sozusagen mit Spatzündung dodi noch In .=iner Polizeikon- 
trolle auffällig zu werden oder gar unbewußt 
einen alkoholbedingten Unfall zu verursachen 
ist erheblich. Vom Schlafen. Duschen unci 
Frühstücken wird man nach einer durchzedi- 
ten Nacht nicht nüchtern. Zwar folgt der Ab- 
bau des Alkohols durch die Leber schon un- 
mittelbar nach der ersten Alkoholzufuhr, und 
er setzt sich auch dann fort, wenn während- 
dessen weiterhin Alkohol getrunken wird" 
doch wird meistens vergessen, daß der Abbau 

dal ää'Ä: Ä 

ein langsamer Prozeß ist: beim Mann beträgt 
er durchschnittlich 0,1—0,15 Promille stündlich 
und bei einer Frau 0,085—0,1 Promille. 

Ein Beispiel: Wer von 20 bis 24 Uhr trinkt 
und dann mit 2 Promille mit dem Taxi nach 
Hause fährt, hat auf seiner morgendlichen 
Fahrt zur Arbeit um 7 Uhr noch zirka 1 3 Pro- 
mille Alkohol im Blut. Selbst auf der Heim- 
fahrt nachmittags um 16 Uhr ist er mit etwa 
0,4 Promille noch nicht nüchtern. 

Unwissenheit schützt nicht vor Strafe 
Am sichersten ist es, wenn man sich auf 

eine vermeintliche „Alkohol-Abbau-Rechnung" 
ni^t verläßt. Denn nach wie vor ist die 0-Pro- 
mille-Grenze die beste. Wer dennoch alkoholi- 
siert Auto fährt, muß mit gravierenden Folgen 
rechnen. 

So können Sie sich informieren: Beim Deut- 
schen Verkehrssicherheitsrat, Obere Wilhelm- 
straße 32, 5300 Bonn 3, Telefon 02 28/470064 
erhalten Sie weitere Hilfe. Er hält Informa- 
tionsmaterial wie Broschüren, Videokassetten 
und Filme zum Thema Alkohol und Fahren 
bereit. Auch Vortragspartner, die auf Veran- 
staltungen einen Vortrag halten, oder solche 
die bei Organisationsproblemen hilfreich zur 
Hand gehen können, finden Sie dort. Ein Kon- 
takt lohnt sidi immer! 

.11?~ ankommen": diesen GrundsaU sollten sich 
vor 
dertste Trunkenheitsfahrt von der Polizei ent- 
deckt. Dagegen aber steht das Alkohol'.rinken 
als sofort realisierbares Genußerlebnis: Durst 
loschen, geistige und körperliche Anregung, 
Stimmung, Entspannung, Euphorie, Hem- 
mungsbeseitigung. 

Mit Alkohol die schwersten Unfälle 
Je schlimmer die Folgen, umso häufiger die Alkoholbeteiligung 

Anteil der Alkoholunfälle, wenn... 

ü 

kein Personenschaden 

mehr als 2; Leicht 
verletzte 

2 Schwer- 
verletzte 

2 Getötete 

mehr als 2 Getötete 

Quelle Bundesanslall für SlraOenwesen 

Verkehrsstatistik - Fakten, 

die zu denken geben 

Die meisten fahren zu schnell 
Von jeweils 100 Verkehrsunfällen mit 

Personenschaden sind allein 35 Alkoholun- 
Jalle — mindestens jeder dritte also. EU 
davon passieren innerhalb von Ortschaften, 
15 außerorts (ohne Autobahntin) und neun 
auf Autobahnen. Die Untersuchung der Un- 
falltypen, also der Konfliktsituationen, die 
zum Unfall führten, macht deutlich, warum 
dies so ist; 43 Prozent der Alkoholunfälle 
sind sogenannte Alleinunfälle. Das sind 
Unfälle, die — ohne Zutun anderer Ver- 
kehrsteilnehmer — dadurch entstehen, daß 
der Fahrer zu sdinell fährt. Der Anteil die- 
ses Unfalltyps liegt also weit über dem 
Normalanteil der Fahrunfälle von 20 Pro- 
zent. Allerdings haben bei Alkoholunfällen 

i,® J^^f<^Mvpen „Abbiegeunfall" sowie 
„Einbiegen-Kreuzen-Unfall" sehr kleine 
Anteile, nämlich zusammen nur 15 Prozent 
gegenüber 37 Prozent im Durchschnitt aller 
Unfälle mit Personenschaden. 

Dies zeigt, das alkoholisierte Verkehrs- 
teilnehmer gerade an Kreuzungen oder 
Einmündungen, also an den bekannten 
Gefahrenstellen, besonders vorsiditig fah- 
ren, um nur nicht aufzufallen. Auf „norma- 
len Strecken" aber überschätzen sie sich 
häufig und treten dann zu stark aufs Gas- 
pedal. 

Junge Fahrer sind besonders gefährdet 
^ Die Masse der „Alkoholtäter" ist relativ 
jung. 37 Prozent sind zwischen 18 und 
25 Jahre alt, weitere 25 Prozent gehören 
zur Gruppe der 25- bis 34jährigen. Bei den 
Verkehrsteilnehmern, die keinen Führer- 
s^ein brauchen, also bei Fußgängern und 
Radfahrern, fällt bei der Gruppe der 21- 
bis 24jährigen der hohe Anteil der alkohol- 
bedingten Unfälle auf. 

Nachts ist das Risiko am größten 
Über 60 Prozent der Alkoholunfälle pas- 

sieren zwischen 18 Uhr abends und zwei 
Uhr morgens, obwohl sich in dieser Zeit 
nur etwa 30 Prozent aller Unfälle mit Per- 
sonenschaden ereignen. Zwischen Mitter- 
nacht und vier Uhr morgens ist bei jedem 
zweiten Unfall Alkohol im Spiel; das sind 
nahezu 12 000. 

Sicherheitsfeind Nummer eins: Alkohol 
C ^1« M M LKAB A A n III _ ■   

Was Ist zu tun, oder: 
Zeigefinger contra Langzeitprogramm 

Wer allein mit erhobenem Zeigefinger, mit 
Appellen und Gesetzen eine Verhaltensände- 
lyng erreichen will, muß sdieitern. Das alte 
Problem „Alkohol im Straßenverkehr" als 
langfristig „erlerntes" Fehlverhalten Ist er- 
lolgversprcchend nur durch ebenso angelegte 
positive Einflußnahme zu lösen. Nicht Beleh- 

Drohungen sind gefragt, sondern 
muß die sachliche und ver- 

standliche Information stehen, die als Ergän- 
vf" nach wie vor notwendigen poli- zeilichen Uberwachungsmaßnahmen vermittelt 

wird. 
Der Deutsche Verkehrssicherheitsrat (DVR) 

und seine Mitglieder haben deshalb mit Un- 
terstützung des Bundesministers für Verkehr 
und cler Bundeszentrale für Gesundheitliche 
Aufklarung das Programm „Nüchtern fah- 
ren — sicher ankommen" ins Leben gerufen 
das als Langzeitprogramm angelegt wurde! 
Der Erfolg des Programms ist davon abhängig, 
daß sich weitere Multiplikatoren im örtlichen 
und regionalen Bereich, vor allem aber auch 
möglichst viele Städte und Gemeinden, Ver- 
eine, Verbände und Clubs, beteiligen. 

Vom Zusammenwirken aller wird es ab- 
hängig sein, ob langfristig ein bereits vorhan- 
denes Bewußtsein in entsprechendes Verhalten 
umgesetzt werden kann, damit unsere Straßen 
sicherer werden und insgesamt ein wichtiger 
Beitrag zur Vorsorge und Gesundheit unserer 
Bevölkerung geleistet werden kann. 

Faschingszelt: Der „Wahnsinnsdurst 
und seine Folgen" 

Nicht nur im Automobilbau und beim Fuß- 
ball — und seit einiger Zeit auch Im Golf und 
Tennis — zählen die Deutschen zur Weltspitze. 
Auch beim Alkoholkonsum nehmen wir vor- 
dere Plätze ein. Bei ..Bier" sind wir die Num- 
mer eins, bei „reinem Alkohol" halten wir 

Schon bei 0,2 Promille kann die Fahrtauglichiceit beeinträchtigt werden 
Man kann es wohl ohne Übertreibung sa- 

gen. Alkohol ist der „Sicherheitsfeind Num- 
mer eins" im Straßenverkehr. Leider wissen 
viele Verkehrsteilnehmer darfiher, was nach 
dem Trinken im Körper passiert und welche 
Folgen selbst bei geringen Alkoholmengen 
sonst noch eintreten könnten, nicht genug Be- 
scheid. Wüßten sie es — sie wOrden entweder 

gar keinen Alkohol trinken, wenn sie selbst 
noch fahren müssen, oder aber wenigstens das 
zweite Glas, das sciion zuviel sein kann, 
stehen lassen. 

Denn, wer trinkt und dennoch fährt, wird 
zu einer unberechenbaren Gefahr — nicht nur 
für sich selbst, sondern auch für die anderen 
Verkehrsteilnehmer. Das zeigen die folgenden 

ren^viinruÄrÄs 

Tatsachen. die durch wissenschaftliche Unter- 
suchungen und repräsentative Beobachtungen 
abgesichert und bewiesen sind: 
• Schon ab 0.2 Promille Alkoholgehalt im 

Blut kann das Sehvermögen so beeinträchtigt 
werden, daß nachts die Entfernung zu ent- 
gegenkommenden Fahrzeugen und deren Ge- 
schwindigkeit nicht mehr richtig eingeschätzt 
werden können. 
• Zwischen 0.5 und 0.8 Promille ist die Llcht- 

empfindllchkelt der Augen schon erheblldi ge- 
stört. und die Anpassungsfähigkeit dei Augen 
an wechselnde Lichtverhältnisse nimmt wei- 
ter ab. Ampeln und Bremslichter beispiels- 
weise werden nicht mehr rechtzeitig erkannt. 
Auch Reaktionsvermögen. Aufmerksamkeit 
und Konzentrationsfähigkeit lassen deutllcji 
nach. Übrigens Ist bei 0.5 Promille das Risi- 
ko. einen tödlichen Unfall zu verursachen 
oder selbst tödlich zu verunglücken, bereits 
doppelt so hoch wie Im nüditernen Zustand. 

• Bei 0 8 Promille sind die meisten Kraft- fahrer nicht mehr In der Lage, sicher zu fah- 
außerstande, Ihre Fahruntüchtig- k^t selbst zu bemerken. Das Risiko eines töd- 

lichen Unfalls Ist nun sdion viermal so hoch 
wie bei einem nüchternen Fahrer. 
1= ? Promille kommt es zum gefähr- lichen Tunnelbllcät. Gefahren von links oder 

wahrgenommen. 
L Hell/Dunkel-Reaktlon der Augen ist erheblich gestört. 

• über 1,2 Promille bis hin zu etwa 2,4 Pro- 
mille nimmt das räumliche Sehvermögen 
weiter stark ab. Es kommt zu einer erheb- 
lichen Anderuny von Aufmerksamkeit und 
Konzentrationsfähigkeit, zur Überschätzung 
der eigenen Fähigkeiten, zu ausgeprägter Eu- 
phorie und Enthemmung, stark verzögerten 
Reaktionsabläufen sowie zu Glelchgewlchts- 
sförungen. Bei 1.3 Promille Ist das Todesrisiko 
sAon etwa zwölfmal, ab 1.5 Promille sogar 
lomal 80 hoch wie im nüchternen Zustandl 

Niederlagen für die SSG 

SKG Roßdorf I — SSG Langen I 4:0 (0:0) 

Die SSG-Fußballer traten am Samstag, 
dem 31. Januar, zum ersten Freund- 
schaftsspiel im neuen Jahr beim Tabellen- 
führer der B-Liga Darmstadt an. Im herr- 
lichen Sportzentrum zu Roßdorf, wo auf 
dem Rasenfeld gespielt wurde, zeigte die 
SSG-Mannschaft in der ersten Halbzeit ei- 
nen gefangen Fußball. Es wurde das ein- 
zig Richtige getan: auf dem glatten Boden 
ließ man den Ball laufen und erspielte 
sich gute Tormöglichkeiten. Die Spieler J. 
Edelmann, C. Pastor, T. Brust scheiterten 
jedoch immer wieder an der sicheren und 
guten Roßdorfer Nummer eins. Pech für 
die SSG war, als ein Lattenkracher von 
Marzano nicht den Weg Ins Tor fand. 

Als nacli dem Wechsel die Spielfreudig- 
keit und Kraft bei den Gästen nachließ, 
bekam der Tabellenführer langsam Ober- 
wasser . Das Fehlen einiger Stammspieler 
wirkte sich jetzt ebenfalls aus. Die Spieler 
C. Pastor und St. Marzano, welche über- 
zeugten, hatten vorher schon in der Reser- 
ve gespielt. 

Gegen Spielende erzielten die Roßdor- 
fer ihre Tore. Für die SSG traf W. Fischer 
das Lattenkreuz, und ein nicht anerkaim- 
tes Tor von J. Edelmann waren die nen- 
nenswerten Tormöglichkeiten in der zwei- 
ten Halbzeit. 

Es spielten: E. Fenzl, M. Benz W Fi- 
scher, J. Golletz, T. Brust, H. Parnjauch, R. 
Kurtz, B. Sordon, J. Edelmann, C. Pastor, 
St. Marzano. 

Die Reserve mußte ebenfalls eine Nie- 
derlsfge hinnehmen. Nach 20 Minuten 
führten die Roßdorfer bereits mit 3:0. Als 
C. Pastor per Kopf, auf Maßflanke von 
Fußballidol H. Nold, das erste SSG-Tor 
erzielte, fand sich die Mannschaft. Durch 
emen Alleingang von P. Jaxt verkürzten 
die Gäste auf 3:2, und der Ausgleich lag 
förmlich in der Luft. Als der Schiedsrich- 
ter im Roßdorfer Strafraum zweimal 
Handspiel der Gastgeiser übersah, war es 
mit der Aufholjagd vorbei. 

Die SSG hatte teilweise nur noch acht 
Feldspieler auf dem Spielfeld. Zu allem 
Unglück kam noch hinzu, daß sich Vor- 
stopper Michael Köhler einen Nasenbein- 
bruch zuzog und Ins Darmstädter Kran- 
kenhaus gebracht werden mußte. 

Der Gastgeber nutzte jetzt die Möglich- 
keit, gegen eine reduzierte SSG noch drei 
Treffer zu erzielen. 

Es spielten: M. Gold, K.H. Möller, M. 
Kohler, M. Braukmann, J. Malecha, C. Pa- 
stor (1), W. Dohmen, St. Marzano, H, Nold, 
P. Jaxt (1). 

Am Sonntag, dem 8. Februar, bestreitet 
die SSG Ihr zweites Freundschaftsspiel. 
Im SSG-Freizeit-Center stellt sich der Ta- 
bellermeunte der Bezirksliga Darmstadt, 
SV Geinsheim, mit dem ehemaligen SSG- 
Spieler Hans PasierbskI vor. Spielbeginn 
Reserven 12.45 Uhr, L Mannschaft 14.30 
Uhr. 

TVD-Junioren is^ielen wieder 

SG Egelsbach A1 —TV Dreieichenhain 2:4 (1:1) 
Am vergangenen Wochenende versuch- 

ten die Hainer Fußballjunioren in einem 
Freundschaftsspiel, Spielpraxis auf hart- 
gefrorenem Rasenplatz zu erlangen, um 
im ersten Rückrundenspiel beim Tabel- 
lenführer Bruchköbel gut absolmeiden zu 
können. 

Die Rollen waren in diesem Testspiel 
natürlich anders verteilt als es am näch- 
sten Samstag der Fall sein wird. Die Gä- 
ste schafften sich schnell, aufgrund Ihrer 
kön>erlichen Überlegenheit ein Überge- 
wcM bei den ßewormenen Zweikämpfen, 
die Gastgeber waren zunächst ideenrei- 
cher Im Mittelfeld und engagierter beim 
Spiel ohne Ball. 

Andererseits liefen die A-Jugendlichen 
auch viel umsonst in Position, und bei zu- 

IWI)iOTTÖ"Post 

Lottoquoten „6 aus 49" 
Klasse 1: 2 x 3 685 875,90 IMarit 
Klasse 2; 30 x 122 862,50 IMark 
Klasse 3; 1 509 x 7 327,70 Mark 
Klasse 4: 98 991 x 111,70 Mark 
Klasse 5: 1 873 934 x 8,50 Mark 

Totoquoten „6 aus 45" 
Klasse 1: 
Jackpot; 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4; 
Klasse 5: 

unbesetzt 
200 168,90 Mark 

21 899,20 Mark 
1 137,30 Mark 

26,30 Mark 
3,10 Mark 

6x 
264 X 

11 416 X 
149 863 X 

Elferwette 
Klasse 1: 173 x 
Klasse 2; 3 020 x 
Klasse 3: 23 826 x 

Rennquintett Rennen Ä 
Klasse 1: 7x 1 623,50 Mark 
Klasse 2: 35 x   

Rennen B 
Klasse 1; 105 x 
Klasse 2; 305 x 
Kombinationsgewinn: 

„Spiel 77" (Samstag) 
Klasse 1: Super 7 1 x 2 355 555,40 Mark 
»lackpot; 4 654,80 Mark 
Klasse 2; 9x 155 555,40 Mark 
Klasse 3; 84 x 15 555,40 Mark 
Klasse 4; 694 x 1 555,40 Mark 
Klasse 5: 6 632 x 155,40 Mark 
Klasse 6; 65 921 x 15,40 Mark 

(Alle Zahlen otine Qewghrj 

1967,40 Mark 
112,70 Mark 

14,20 Mark 

324,70 Mark 

108,20 Mark 
37,20 Mark 
unbesetzt 

nehmender Spieldauer merkte man, daß 
sich die erfahreneren Gäste ihre Kräfte 
besser eingeteilt hatten. 

Doch erst einmal ging der Tabellenfüh- 
rer der A-Jugend-Bezirksleistungsklasse 
in Führung. Die Innenverteidigung des 
TVD griff zu spät an, der Mittelstürmer 
der Gastgeber zog aus 22 Metern ab. Sein 
Schuß prallte vom Innenpfosten ins Tor. 
Ncxh vor der Pause kam der TVD zum 
Ausgleich. Fast alle Spieler beteiligten 
sich an einer Reihe von Angriffen, von de- 
nen einer zum 1:1 durch Heil führte. 

Nach der Pause setzten die Gäste diese 
Taktik von abwechselnden Vorstößen aus 
dem starken Mittelfeld fort, an denen sich 
auch Libero und Vorstopper beteiligten. 
Ein stures Halten der Positionen hätte we- 
der dem Charakter des Spiels entspro- 
chen, ncxdi war dies dem TVD möglich, der 
eine schlagkräftige Sturmformation noch 
finden muß. 

Dennoch erzielte mit Stahr ein Stürmer 
das 2:1 für die Gäste. Wie schon beim 1:1 
wurde auch dieser Treffer aus kürzester 
Entfernung erzielt. Überraschend dann 
der erneute Ausgleich. Torhüter Marzano 
ließ eine Rückgabe durchrutschen, ein 
gegnerischer Stürmer brauchte nur noch 
den Fuß hinzuhalten. Der Torwartfehler 
läßt sich aber damit entschuldigen, daß 
Siedl Marzano bei einem Zusammenprall In 
der ersten Halbzelt Prellungen zugezogen 
hatte. Angesichts der Platzverhältnisse 
bemühten sich beide Mannschaften aller- 
dings um eine faire Spielweise. 

Schon kurz darauf gingen die Gäste er- 
neut in Führung. Schumacher war mit ei- 
nem Flachschuß aus 18 Metern erfolg- 
reich. Das 4:2 besorgten die Gastgeber 
selbst. Eine scharfe Flanke wurde ins ei- 
gene Netz gelenkt. 

In den letzten zehn Minuten kam dann 
sogar etwas wie Splelfreude Ijel den Gä- 
sten auf, die nun sicherer kombinierten 
und auch einige Hackentricks einbauten. 
Die Außenverteidiger konnten sich aller- 
dings an solcherlei Kabinettstückchen 
nicht beteiligen. Die bekaimte Achilles- 
ferse der Hainer Mannschaft hatte auf 
vereistem Boden einen schweren Stand, 
traf jedoch auf schwache Stürmer, denen 
der Anschlußtreffer nicht mehr gelang. 

Für den TVD spielten: Marzano, Bar-i 
donner, W. Miedtank, Leyer, P. Miedtank,' 
Kuch, Kuhn, Heil, Lutz, Schumacher und 
Stahr. ( 

Fünf „Dreier" 

reichten nicht zum Sieg 

TV Langen — BC Darmstadt 56:65 (33:28) 

Ein spannendes Damen-Basketballspiel 
erlebten die zahlreichen Zuschauer am 
Samstagabend in der Georg-Sehring- 
Halle. Zum Sieg reichte es trotz großarti- 
gen Einsatzes der TVL-Damen gegen BC 
Darmstadt nicht. Aber die Niederlage fiel 
schon wesentlich knapper aus als noch im 
Hinspiel (damals 41:79). Damit geht das 
Kopf-an-Kopf-Rennen von Langen, Linz 
und Trier um Platz drei weiter, während 
Darmstadt sich Platz zwei wohl gesichert 
hallen dürfte. 

Es war nicht nur das Duell zweier jun- 
ger Damenmannschaften, sondern auch 
das zweier junger Trainer. TVL-Trainer 
Thomas Arnold und BCD-Coach Wolf gang 
Bundke spielten jahrelang gemeinsam in 
der Jugendmannschaft des TV Langen 
Nun standen sie sich als Trainer in Langen 
gegenüber. Arnold brachte eindeutig die 
ausgeglichenere Mannschaft auf das 
Spielfeld, während Bundke vor allem bei 
der Suche nach großen Centerspielerinnen 
vor der Saison erfolgreicher war. 

Die TVL-Damen l>egannen In der Beset- 
zung Heike Dietrich, Heide FeUce, Heike 
Hoffmann, Alexandra Albrecht und Ulri- 
ke Keim, mit einer Zonenverteidigung, 
die die lange Elke Lindner am Korb zuma- 
chen sollte. Dies gelang auch zunächst 
recht gut, und dank hoher eigener Treffer- 
quote führte Langen über 9:8, 13:10 bis 
zum 17:12. Vor allem Heike Dietrich zog 
immer wieder gut in die Darmstädter Zo- 
ne, wo etwa drei bis vier Meter vor dem 
Korb das Loch in der Verteidigung war. 
Aber die langen Arme der auch technisch 
gut spielenden Elke Lindner mac:hten den 
TVL-Damen schwer zu schaffen. Sie holte 
die meisten Rebounds nach zahlreichen 
Fehlwürfen ihrer recht schwachen Mit- 
spielerinnen, und sie fing vor allem zahl- 
reiche Pässe ab, die von Langens Aufbau- 
spielerinnen Immer wieder zu niedrig ge- 
setzt waren. So waren es letztlich die 
Fehlpässe des TVL, die Darmstadt das 
Aufholen zum 22:21 gestatteten. 

Heike Schmirmund mit zwei Drei- 
Punkt-Würfen sowie Alex Albrecht und 
die im Angriff diesmal sehr zurückhalten- 
de Heide Felke schössen denncx:h wieder 
bis zehn Sekunden vor der Pause einen 
33:26-Vorsprung heraus. Ein Langener 
Fehlpaß war es wiederum, der Darmstadt 
abermals binnen Sekunden einen Korb 
und damit das 33:28 zur Pause gestattete. 

In der zweiten Halbzeit war es mit der 
guten Trefferquote aus der ersten Hälfte 

vorbei. Die notwendigen langen Pässe 
über die Zone probierten die TVL-Mäd- 
chen wohl aus Angst vor Fehlpässen nic^ht 
mehr, und die freie Position inmitten der 
Darmstädter Zone zog nun auch Heike 
Dietrich nicht mehr. Sie war allerdings 
auch vorzeitig durch drei Foulpfiffe und 
eine lange Pause auf der Bank veninsi- 
chert. 

So wurde aus dem 36:32 binnen vier Mi- 
nuten ein 38:42 für Darmstadt, und mit 
Schnellangriffen nach Fehlpässen konnte 
Darmstadt sogar auf 40:47 und bis zur 37 
Minute auf 48:60 davonziehen. Zwar sorg- 
ten die nie aufgebende Alex Albrecht so- 
gar mit einem „Dreier" und mit drei Tref- 
fern in Folge auch Sabine Frommhold 
noch für Korberfolge, Der diesmal greif- 
bare Sieg war jedoch dahin. 

Bedenkt man, daß beim BCD mit Lind- 
ner (37), Sattler (18) und Herzog (8) nur 
drei Spielerinnen für Feldkörbe sorgten 
und ilir Trainer fast nie auswechselte, war 
dies eine enttäuschende Niederlage. Ange- 
sichts dessen, daß sich die junge TV- 
Mannschaft erst Anfang der Saison aus 
meist A-J ugendlichen zusammengefunden 
hat und den Tabellenzweiten schon im 
Rückspiel an den Rand der Niederlage 
hatte, war dies ein Erfolg, der für die Zu- 
kunft hoffen läßt. 

Im nächsten Spiel gegen TSG Sulzbach 
gilt es, einen knappen 52:49-Hinspielsieg 
gegen eine schwer berechenbare Mann- 
schaft zu wiederholen, weim es bei Platz 
drei bleiben soll. 

Für TV Langen spielten diesmal: Heike 
Dietrich (10), Alex Albrecht (13), Heike 
Hoffmann (3), Heike Schmirmund (6), 
Antje Schmidt, Sabine Frommhold (6), 
Kirsten Dietrich (2), Heide Felke (12) und 
Ulrike Keim (4). 

Die übrigen Rcgionailiga-Ergebnisse: 
TSVGrünberg — CJerm, Trier 37:61 
TSG Sulzbach — Eintr. Frankfurt 51:68 
BC Wiesbaden — BBC Linz 50:41 

1. Eintr. Frankfurt 
2. BC Darmstadt 
3. TV Langen 
4. BBC Linz 
5. Germ. Trier 
6. TV Oppenheim 
7. BC Wiesbaden 
8. Post Gießen 
9. TSG Sulzbach 

10. TSV Grünberg 

26:0 
22:4 
16:10 
16:10 
16:10 
10:14 
10:16 
8:16 
2:24 
2:24 
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Dem Diebstaiii 

iieine Cliance 

Der richtige Tip 
Fußballtcrto, Elferwette: 
1 1 1 1 2 0 2 1 1 0 1 
Auswalüwette „6 aus 45": 
6 27 33 36 42 44 (24) 
Rennquintett: 
Rennen A: 6 10 9 
Rennen B: 28 35 25 
Spiel 77: 5 6 0 4 6 8 8 
Lottozahlen: 
7 19 38 40 42 49 (29) 
(Ohne Gewähr) 

Dienstag, 3. Februar 1987 
Basketball-Bundesliga 
DTV Charlottenb. — ASC (3öttingen81:66 
MTV Gießen-SSV Hagen 81:68 
BG Bayreuth — TSV Leverkusen 91:86 
BG Osnabrück — 1. FC Bamberg 76:108 
BSC Köln — Spvgg. Ludwigsb. 106:76 

1. Leverkusen 
2. BSC Köln 
3. Bayreuth 
4. Bamberg 
5. Charlottenb. 
6. Gießen 
7. Göttingen 
8. SSV Hagen 
9. Ludwigsb. 

10. TV Langen 
11. Osnabrück 

20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 

1821:1450 
1929:1667 
1496:1372 
1677:1486 
1580:1566 
1577:1571 
1525:1571 
1373:1425 
1437:1668 
1458:1693 
1495:1899 

Handball 
Bezirksliga 
Darmstadt 98 — 
TGS Walldorf- 
TSVK^umb.- 
TV Glattbach — 
TG O.-Roden — 
Fr.-Crumbach 
Kleinostheim • 

- Kirchbromb. 
- SG N.-Roden 
TV Gr.-Gerau 

— SV Crumstadt 
-TV Langen 
— TSVPfungst. 
-TVBüttelb. 

1. TSV Pfungst. 
2. N.-Roden 
3. TV Langen 
4. Fr.-Crumb. 
5. Gr.-Gerau 
6. Walldorf 
7. Kirchbromb. 
8. O.-Roden 
9. Büttelb. 

10. Kieinostheim 
11. Krumbach 
12. Crumstadt 
13. Darmst. 98 
14. Glattbach 

17 319:217 
16 321:250 
17 319:283 
17 284:264 
17 304:275 
17 304:279 
17 344:321 
16 270:268 
17 263:285 
17 276:302 
17 282:329 
17 275:334 
17 253:297 
17 243:353 

36:4 
34:6 
30:10 
26:14 
22:18 
20:20 
16:24 
16:24 
10:30 
6:34 
4:36 

17:20 
17:18 
13:18 
18:17 
17:21 
12:17 
18:14 
29:5 
25:7 
24:10 
23:11 
22:12 
21:13 
18:16 
17:15 
15:19 
12:22 
10:24 
8:26 
6:28 
6:28 

Zweite BezirksUga Ost 
TV Michelb. — SG Egelsbach 
TSG Bad König — TG Stcxkstadt 
Kleinwallstadt — Gr.-Zimmern 
TV Haibach — Reichelsheim 
Gr.-Umstadt — Großwallst. II 
KSV Böllstein — TV Sulzbach 

1. Gr.-Zimmern 
2. Großwallst. II 
3. Egelsbach 
4. Stockstadt 
5. Gr.-Umstadt 
6. Michelbach 
7. B. König 
8. Kleinwallst. 
9. Böllstein 

10. Urberach 
11. Haibach 
12. Sulzbach 
13. Reichelsh. 

17 390:291 
16 377:293 
16 288:284 
15 285:296 
15 247:268 
16 279:289 
16 300:319 
17 322:328 
15 259:273 
15 259:253 
16 280:317 
17 317:347 
15 241:284 

12:12 
24:20 
17:27 l 
21:20 
18:30 
22:14 
30:4 
27:5 
17:15 
16:14 
15:15 
15:17 
15:17 
15:19 
14:16 
13:17 
12:20 
10:24 
7:23 

Kreisklasse Ost 
Michelstadt — TV Münster 
Babenhausen — FC Hösbach 
Nd.-Kinzig - Dorf-Erbach 
TV Reinhelm — Obemburg II 
SSG Langen — Großostheim 
Eppertshausen — Kirchbr. II 
TV Hösbach — G.-Bieberau II 

1. Münster 
2. Eppertshaus. 
3. FC Hösb. 
4. SSG Lang. 
5. Kirchbr. II 
6. TV Hösb. 
7. Michelstadt 
8. G.-Bieberau II 
9. Großo.stheim 

10. Ballenhausen 
11. Obemburg n 
12. Dorf-Erbach 
13. Reinheim 
14. Nd.-Kinzig 

17 344:265 
17 336:290 
17 328:309 
17 293:293 
17 272:282 
17 336:320 
17 297:292 
17 328:324 
17 299:296 
17 269:298 
17 274:284 
17 308:346 
17 266:302 
17 290:339: 

21:15 
16:15 
20:19 
15:21 
16:14 
19:10 
22:20 
28:6 
23:11 
23:11 
21:13 
19:15 
18:16 
17:17 
16:18 
15:19 
15:19 
13:21 
11:23 
10:24 

: 9:25 
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rricit bricht viele Preise bei Bodenbelägen! 

WintAr.SrhliiR.\/ArUaitf unm Ofi l' 7 o ioo? 

Gefährliches Pflaster 
Die Statistik bringt es an den Tag: Der 

Weg zur Arbelt Ist gefährlicher als die Ar- 
beit selbst. Detm mehr als die Hälfte aller 
töcflichen Arbeitsunfällen passieren auf 
dem Weg von und zur Arbeit, konstatiert 
die Barmer Ersatzkasse (BEK). 

Glück im Unglück; Wegeunfälle sind 
versichert, und zwar schon seit 1925 durch 
die Berufsgenossenschaften. Drei Milliar- 
den Mark müssen diese jährlich als Ent- 
schädigung von Wegeunfällen und Folge- 
kosten zahlen, heißt es in der neuen Bar- 
mer Brücke. Hauptunfallursachen sind 
Streß und Obermüdung. Aber auch Alko- 
hol spielt häufig eine verhängnisvolle Rol- 
le. 

WInter-SchluB-Verkaul vom 26.^1. - 7. 2, 1987 
Drudc-Schlingen-Teppichhoden Berbier-Teppichhoden Kurz-VBlours-Teppichboden 
sirapa/rertahig, unempfindlich. 4M cm , /eiMos msliKal. 400 cm btuil ■ gbnnon-Sio steh dieso Qualiiaf 
bfeil MarchönhatI preiswert'.*_ Q ■ Ein Preishil'.* IC 400 em breil ■ H'T 

FRICK-Preism-nur FHICK Preis m'nur lO," ■" FHlGKPreis m/nur 1 f 

Schurwoll-Teppich 
vöfhiiiiQt! ' OQQ 

rmCK Preis Sl nur 090r* 
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mit «ton amttichen ial(aniitiiiwhung«ii für dki G«nij^« 

Nr. 9 
Dienstag, 3. Februar 1987 

Grüne fordern 
Wandzeitung 

e Die Fraktion der Grünen hat bei der 
Gemeindevertretung um den Beschluß ge- 
beten. die anläOIich der Vertragsbeendi- 
gung mit der Deutschen StSdte-Reklame 
in Gemeindebesitz übergegangenen Pla- 
katwände an vier Bushaltestellen den 
Egelsbacher Vereinen und Verbänden, 
aber auch einzelnen Bürgern für nichtge- 
werbliche Zwecke unentgeltlich zur Nut- 
zung zu überlassen. 

Der Gemeindevorstand soll eine kurzcp- 
faflte Benutzungsordnung erarbeiten, die 
ein sich weitgehend selbstregulierendes 
und gleichberechtigtes Nebeneinander 
von Bekanntmachungen ermöglichen soll. 
Diese Benutzungsordnung soll der Ge- 
meindevertetung zur Beschlußfassung 
vorgelegt werden. 

die Pflege der Elschbächer Mundart zum 
Thema gewählt und sprach den alten 
Elschbächem aus dem Herzen. 

_,,50 Jahre KGE" hatten die Klammem- 
singers als Motto und ließen Lieder aus 
fünf Jahrzehnten erklingen, die gut anka- 
men. Geschickt überspielten sie die 
Tücken der Technik, als die bei der Grün- 
dungsversammlung aufgestellte „Wun- 
dermaschine" (Fernsehapparat), die in 
die Zukunft blicken sollte, ihren Dienst 
versagte. 

Die beiden ..Schläächtbabbeler" Moni- 
ka Lucas und Friedel Recktenwald gehö- 
ren ebenfalls zur KGE-Historie und wur- 
den ihrer Rolle wieder gerecht. ..Bahn 
frei" hieß dann der Tanz der Klammem- 
garde, mit dem dann auch die Bahn geöff- 
net wurde für Lydia VoUhardt. die dies- 
mal nicht in ihrer angestammten Rolle als 
, Gemiesfraa", sondern als „Kräuterweib- 
che" in die Bütt stieg und haarsträuben- 
de Rezepte aus dem Naturgarten offerier- 
te. 

Mit einem bunten Finale ging dann die 
Sitzung zu Ende, die 50 Jahre KGE-Ge- 
schichte wiederspiegelte und des Jubi- 
läums würdig war. 

Zähler für die 
Volkfflählungr 1987 
gesucht 

e Der Termin für die Volks-, 
Berufs-. Gebäude-, Wohnungs- und 
Arbeitsstättenzählung 1987 ist auf 
den 25. Mai 1987 festgesetzt worden. 
Es ist schon jetzt erforderlich, um- 
fangreiche Vorbereitungen zu tref- 
fen. Aus diesem Grund sucht die 
Gemeinde Egelsbach ehrenamtli- 
che Zähler, benötigt werden etwa 
70 bis 80. 

Die Zähler bekommen für ihre 
Tätigkeit eine Auslagenpauschale 
von DM 50,— sowie für jeden ausge- 
füllten Haushaltsmantelbogen be- 
ziehungsweise Arbeitsstättenbogen 
DM5,— 

Das Gemeindegebiet wird in 
Zähl- und Arbeitsbezirke einge- 
teilt, so daß jeder Zähler für seinen 
Zählbezirk etwa 60 bis 80 Haus- 
haltsbogen sowie für jede, nicht 
landwirtschaftliche, im Zählbezirk 
befindliche Arbeitsstätte einen Ar- 
beitsstättenbogen erhält. 

Die Entschädigung ist steuerfrei 
und wird bei Zählern, die zur Zeit 
eine Arbeitslosenunterstützung er- 
halten, nicht auf dieses Geld ange- 
rechnet. 

Interessenten möchten sich bitte 
umgehend mit dem Volkszählungs- 
büro im Rathaus, Telefon 41 21, 
Frau Strack oder Herrn Huth- 
maim, in Verbindung setzen, die 
auch gerne weitere Auskünfte er- 
teilen. 

Am Sonntag- 
ist Flugplatzerstürmung 

e Es Ist zu einer schönen Tradition ge- 
worden, daß jedes Jahr zur Fastnachtszeit 
auch der Egelsbacher Flugplatz von den 
Narren erstürmt wird. Die kamevalisti- 
schen Korporationen aus Egelsbach, Erz- 
hausen, Langen und Roßdorf geben sich 
ein Stelldichein, und nach dem Sturm auf 
den Tower entwickelt sich im Hangar eine 
bunte Schau von Gcirdetänzen und ver- 
gnüglicher Unterhaltung. Dabei ist auch 
für Speis und Trank gesorgt, und der Er- 
lös daraus kommt wohltätigen Zwecken 
zugut. 

Flugplatzchef Karl Weber ist bereits 
vom kamevalistischen Bazillus infiziert 
und lädt die Bevölkerung mit folgendem 
närrischen Reim ein: 
..Dir liebe Lelt. es ist soweit: 
Wie alle Jahr zur Fastnachtszeit, 
der Prinz und die Prinzessin komme; 
Der Flugplatz wird im Sturm genomme. 
Das gibt gewiß e größer Sach: 
Die Garde komme aus Egelsbach, 
aus Erzhausen. Roßdorf imd aus Lange 
und nehme uns erst mal gefange. 
Dann marschlem wir alle 
In die große Flugzeughalle. 
Dort gibt's ebbes für den Dorscht 
und nadierlich aach ne Worscht. 
Treffpunkt: Zehn-Uhr-Elf, alte Stelle. 
Sie wem doch komme, gelle?" 

Das ganze findet am Sonntag, dem 8. Fe- 
bruar, statt. Man trifft sich vor dem To- 
wer, und um 10.11 Uhr geht's los. 

Schwungvolles Wiedersehen 

mit „alten Bekannten" 

KGE-Jubilaumssitzung 
mit einem Mammutprogramm 

e Die Uhren der E^nheim-Besucher am Samstag standen bereits auf zehn vor zwei 
Uhr, als der KGE-Präsident Reinhold Leonhardt die Jubiläumssitzmi^ „50 Jahre KGE 
— allen wohl und keinem weh" für beendet erklärte und mit seinem gesamten Aufnbot 
AUS dem Saal marschierte. Zu den Klanen des Narhallamarsches gesellte sich das be- 
geisterte Klatschen des Publikums, das bis zum Schluß mitmachte, denn das untertialt- 
SMe Programm hatte die närrische Gesellschaft nicht spüren lassen, wie schnell die 
Zeit verpan^n war. 

Es begann wie Immer. Erst kam der El- 
ferrat auf die Buhne, der Präsident be- 
grüßte die närrische Gemeinschaft, dann 
kamen die Garden und das Prinzenpaar, 
das Auditorium wurde auf die Tollitäten 
vereidigt. Dann bezogen Prinz Bernhard I. 
und Pnnzessin Anne I. ihren Tliron vor 
der Kulisse des Arresthauses („genau so 
schön, aber nicht so teuer wie das Origi- 
nal"), und das Programm konnte begin- 
nen. 

Doch zunächst wurde noch ein CJeheim- 
nis gelüftet. Der elfte Klammemritter er- 
hielt die Insignien seiner Würde, die am 
Band hängenden Klammem. Es sei an 
Mann aus dem Volk, erklärte der Prä-ii- 
dent, und damit werde widerlegt, daß 
Klammemritter nur aus Politikern oder 
Wirtschaftsbossen bestünden. Der neue 
und vorläufig letzte Mann in der Runde 
der Klammemritter (ihre Zahl ist auf elf 
festgelegt) ist Ludwig Jakobi, der künstle- 
rische Schuhmacher der Städtischen Büh- 
nen in Frankfurt. 

Mit dem „Banditengalopp" eröffnete 
dann die Prinzengarde das CJeschehen auf 
der Bühne, und dann kam Heinrich Werk- 
mann, langjähriger Protokoller der KGE, 
der schon bei der Gründung des VereLis 
dabei war. Er erhielt den Titel „Altproto- 
koller" und wußte aus der damaligen Zeit 
zu berichten. Inmier wieder kam er zu 
dem Schluß, daß sich wenig geändert ha- 
be: ..Es ist damals wie heit. hier owwe die 
Knallköpp, dort närrische Leit!" 

Weiter in der ,,Elschbächer Fastnachts- 
Nostalgie" blieb man auch bei der nach 
sten Darbietung. Es gab ein Wiederseher 
mit den ,,Parrebach-Stelzen" (Heim. 
Keim, Lothar Jost, Gerhard Schroth, Rai 
mund Wurm, am Klavier begleitet von 
Heinz Anthes), die mit gleichem Können 
wie früher kommunale und große Politik 
glossierten (die entsprechenden Bilder da- 
zu hatte Edgar Weber gemalt) und mit ili- 
ren Hits von einst „Geb dem Bub die Gfd- 
ge net" und ,.Wir von der Feuerwehr" die 
Stimmung im Saal hochtrieben. 

Manfred Baier wußte als ..EhrengfJt" 
von den Vorteilen eines solchen zu berich- 
ten, für den es „nix kost". Er hatte die La- 
cher auf seiner Seite. Schwungvoll prä- 
sentierte die Klammemgarde ihren 
Schautanz ,,St. Victory", und dann stan- 
den mit Lydia Vollhardt und Marianne 
Berk zwei Damen in der Bütt, die gerade 
von einer Kur zurückkamen und mit ihren 
Kurschatten so einiges erlebt hatten. 

Dann wurde es wieder ..gesanglich". In 
weinroten Fräcken marschierten die 
Klammemritter ein und stellten sich nach 
der Melodie der Nordseeküste als ,,Opem- 
sänger" dar, in vielen Proben von Helmut 
Schreiber „fit" gemacht. Das war echte 
Fastnacht, und das Publikum quietschte 
vor Vergnügen. Schön für die KGE: dieses 
illustre Ensemble hatte nicht nur keine 
Gage verlangt, sondern sogar für seinen 
Auftritt bezahlt, indem es der Klammem- 
garde eine wunderschöne Standarte stifte- 
te. 

Hinter die Kulissen des Rathauses ließ 
LKG-Präsident Hans Hoffart die Besu- 
cher schauen. Als Telefonist der Verwal- 
tungszentrale sorgte er für Heiterkeit. Der 
letzte Anruf, den er erhielt, kam von der 
Langener Kameval-Gesellschaft, die ei- 
nen Korb mit elf Flaschen Sekt („Damit 
ihr Elferräte nicht ganz allein seid") über- 
reichte. ..Weil Ihr ein Prinzenpaar, aber 
kein Schloß habt, wollen wir Euch hel- 
fen". erklärte Hoffart imd überreichte ei- 
nen Kupferstich vom Schloß Wolfsgarten 
als Zeichen der Verbundenheit der beiden 
Vereine. 

Turbulent ging dann der erste Teil der 
Sitzung zu Ende, denn die „Ex-Lido- 
Girls". das legendäre Männerballett der 
KGE. wirbelte seinen ..Can-Can" über die 
Bretter der närrischen Rostra. 

Nach zweimal elf Minuten Erholung 
vom Lachen wurde der zweite Teil mit ei- 
nem Schunkellieder-Potpourri durch die 
Kapelle ..Night-Birds" eingeleitet, und 
dann ging es wieder Schlag auf Schlag. 
Chefprotokoller Horst Stomfels kam als 
Napoleon in die Bütt und hatte als Kor- 
senkaiser viel Historisches über Egels- 
bach und seine Entwicklung zu berichten. 
Napoleon soll ja damals im Arresthaus in 
Egelsbath übemachtet haben. 

Auf ehien ,.Persischen Markt" führten 
die charmanten Damen der Prinzessiimen- 
garde mit ihrem Schautanz. Sie zeigten 
großes Können und ließen verstehen, wa- 
rum sie sich wiederum zur Teilnahme an 
der Deutschen Meisterschaft für Schau- 
tanzformationen qualifiziert haben. Uschi 
Zimlnerling und Reinhold Leonhardt lie- 
ßen als, ..Eheberater" kein gutes Haar am 
anderen CJcschlecht und sorgten dafür, 
daß die Zwerchfelle der Besucher gehörig 

istrapaziert wurden. 
Mit dem ..Dorfschulzen" Wilhelm Tho- 

min kam erneut eine historische Figur aus 
der KGE-Geschichte in die Bütt. Er hatte 

Sä rhöneTEriebl.''"" "''"-''-'-S'elzen" wurde zu einem gesanglich und inhai^ 

Abzug 
vom Krankengeld 

Verrückte Welt: 100 Mark Krankengeld 
kosten die Krankenkassen 111,50 Mark, 
die Betroffenen aber erhalten nur 88,50 
Mark. Es sei denn, man ist arbeitslos. Wer 
dann arbeitsunfähig erkrankt, bekommt 
sein Krankengeld ohne Abzug. Allerdings 
nur exakt so viel, wie das Arbeitsamt bis- 
her an Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhil- 
fe, Unterhaltsgeld oder Übergangsgeld 
gezahlt hat, notiert die Banner Ersatzkas- 
se (BEK) in ihrer neuen Barmer Brücke. 

Grund für diese (scheinbare) Unge- 
reimtheit beim Krankengeld ist die ge- 
setzliche Vorschrift, daß auch vom Kran- 
kengeld Beiträge zur Renten- und Arbeits- 
losenversicherung zu zahlen sind. Und 
zwar derzeit 18,7 Prozent an die Renten- 
versicherung, 4,3 Prozent an die Arbeitslo- 
senversicherung, unterstreicht die BEK. 
Diese Beiträge werden je zur Hälfte vom 
Krankengeldbezieher selbst und seiner 
Kasse aufgebracht, bei erkrankten Ar- 
beitslosen von der Kasse allein. 

Aktion Lepra-Hilfe 
e Während der Verkaufs-Aktion im No- 

vember 1986 zugunsten des Deutschen 
Aussätzigen-Hilfswerkes (DAHW) durch 
die katholische Frauengruppe Egelsbach 
wurden Sammelbüchsen ausgegeben mit 
der Aufschrift „Ein Kranker zu Gast". 
Ende Januar wurden diese Dosen wieder 
eingesammelt. Die Zahl der ausgegebenen 
Dosen war nur klein: es waren 35 Sam- 
melbüchsen. Sie erbrachten jedoch das 
stolze Ergebnis von 615 Mark, die dem 
DAHW überwiesen wurden. Allen Spen- 
dern ein herzliches „Vergelt's CJott" im 
Namen von zwölf Millionen Lepra- 
Kranken! 

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, 
daß die katholische Frauengruppe auch 
weiterhin alte Brillen, Uhren und Brief- 
marken sammelt, um den Ärmsten der 
Armen zu helfen. Wer etwas entsprechen- 
des hat. kaim es abgeben in der Egelsba- 
cher Apotheke. Emst-Ludwig-Straße 48. 
in der Katholischen Öffentlichen Büche- 
rei, Pfarrheim Mainstraße während der 
Öffnungszeit dormerstags von 16 bis 18 
Uhr oder bei Familie Schlicker, Branden- 
burger Straße 14. 

Ludwig Jakobi, den Präsident Reinhold 
Leonhardt In der Illustren Runde begrOßt. 
Zwar nicht in Egelsbach geboren, aber 
dennoch ein echter Elschbächer, Ist er vor- 
erst der letzte unter den Klammemrlt- 
tem, deren Zahl auf die närrische Elf fest- 
gelegt ist. Ludwig Jakobi Lst Schuhma. 
eher bei den SUdtlschen Bühnen in 
Frankfurt und In seinem Metler weithin 
bekannt. 

P. 

Lydia Vollhardt (1) und Marianne Berk nach ihrem gelungenen Zwiegespräch als „rwel 
Kurschatten". -= i- 

und das närrische Volk hatte sein Vergnügen. 

I 

aüeru die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die iUter als 75 Jahre sind. 
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Kritik an ZivUschutzausstellung nimmt zu Der Weg zum Glücklichsein 

e Die kritischen Stimmen zu der im 
Rathausfoyer geplanten Ausstellung des 
Bundesverbandes für Zivilschutz mehren 
sich. Mit einer Pressemitteilung hat sich 
nun audi die Egelsbacher Friedensinitia- 
tive zu Wort gemeldet. ..Atomkriegsver- 
harmloser gehören nicht in unser Rat- 
haus". schreibt die Initiative und verweist 
zur Begründung auf den vor nicht allzu 
langer Zeit von der (Semeindevertretung 
verabschiedeten Beschluß zur ..atomwaf- 
fenfreien Zone Egelsbach". 

Mit dem Cxeist dieses Beschlusses sei es. 
so Fl-Pressesprecher Jörg Hopfe. nicht 
vereinbar, den Menschen vorzugaukeln, 
ein atomares Holocaust sei zu überstehen. 
Hierdurch würden nämlich die von der 
heutigen Hochrüstung ausgehenden Ge- 
fahren verniedlicht und Abrüstungsbe- 
reitschaft vermindert. „Früher hat der Zi- 
vilschutzverband die über den Kopf ge- 
haltene Aktentasche als Oberlebenshilfe 
im Atomkrieg angepriesen. Heute ist es 
der ,schicke' Hobbyraum-Bunker", erin- 

nert der Initiativsprecher ironisch. Wer 
derartiges von sich gebe und gleichzeitig 
verschweige, daß wegen der atomaren 
Verseuchung der Umwelt im Falle eines 
Atomkrieges selbst der beste und teuerste 
Bunker das Sterben nur hinauszögem 
würde, nähre auf zynische Weise den Irr- 
glauben, ein Atomkrieg sei führbar. 

Daß der Verband ausgereclinet im Rat- 
haus seine Ideen verbreiten können soll, 
empfindet die FI nach eigenem Bekunden 
als eine „überaus ungückliche Entschei- 
dung". Unbestreitbar bestehe nämlich die 
Gefahr, daß durch den Ausstellungsort 
die Veranstaltung mit einer Aura von 
Amtlichkeit umgeben werde. Dies könne 
manchen Bürger verleiten, dem Gedan- 
kengut des Verbandes allzu unkritisch ge- 
genüberzutreten. 

Einen Lösungsvorschlag, wie dieser Ge- 
fahr zu begegnen sei, habe die FI auch pa- 
rat. Sie plädiere dafür, die Zivilschutzaus- 
stellung entweder nicht im Rathaus statt- 
finden zu lassen oder zumindest zur glei- 

Wintergrün 

gegen Wetterschmerzen 

Pflanzenextrakte mit erstaunlicher Wirkung 
PR Deutsche Rheuma-Arzte melden ei- 

nen besorgniserregenden Befund: die win- 
terliche Kältewelle zu Jahresanfang sitzt 
unzähligen Bundesbürgem noch immer in 
den Knochen. Sie klagen über krampfarti- 
ges „Gliederreißen". Was hilft? 

Erfahrene Naturmediziner raten zu 
Wintergrün- imd Wacholderbeer-Öl, den 
Bestandteilen eines in Apotheken eiiiält- 
lichen Kneipp-Rheuma-Bades — seine an- 
tiriieumatische Wirkung bremst witte- 
rungsbedingte Schmerzzustände in Ar- 
men und Beinen oft schon auf Anhieb ab. 
Auslöser des Leidens sind vor allem extre- 
me Kältereize, sie führen zur Verengvmg 
von Blutgefäßen, damit zur Mangeldurch- 
blutung von Muskeln und (Gelenken. Fol- 
ge: krampfartige, zuckende, „reißende" 
Schmerzen. Sie werden verstärkt, wenn es 
in den Gelenken zur Bildung von entzün- 
dungserregenden Gewebshormonen 
kommt. 

Diesen Schmerzprozeß — so die Erfah- 
rungen von Arzneimittelfachleuten — 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 31. Januar bis 6. Februar 1987 

Große Erfolge wollen vorbereitet 
sein. Nehmen Sie sich Zeit dafür 
und lassen Sie sich nicht durch 
Hänseleien aus dem Konzept brin- 
gen. Uberschätzen Sie Ihre finan- 
ziellen Möglichkeiten lieber nicht! 
Sie sollten sich dem Vergnügen 
etwas weniger widmen als Ihren 
Pflichten. Es hängt allein von Ih- 
nen ab, ob Sie eine böse Überra- 
schung vermeiden. Starken Sie 
Ihre Widerstandskraft besser! 
Strengen Sie sich ruhi^ etwas 
mehr an. dann werden Sie keine 
Ursache haben, über Zurückset- 
zung zu klagen. Der Wechsel al- 
lein Kann Sie nicht vorwärtsbrin- 
gen. Sie müssen etwas bieten. 
Geben Sie rechtzeitig auf und kon- 
zentrieren Sie Ihre Rräfte auf ein 
Ziel, dessen ganze Möglichkeiten 
Sie noch nicht richtig erkannt ha- 
ben. Im Privatleben sollten Sie 
jetzt viel zurückhaltender sein. 
Nehmen Sie sich zusammen, Sie 
erleichtem Ihrer Un^ebung das 
Leben wesentlich. Beruflichen 
Schwierigkeiten begegnen Sie am 
besten mit Humor. Sorgen Sie da- 
heim für Abwechslung. 

Jungfr^ Mit einigen Anstrengungen müs- 
sen Sie in dieser Woche rechnen, 
vergessen Sie nicht, daß man Ih- 
nen nicht umsonst auf die Finger 
sieht: Seien Sie dankbar für gute 
Ratschläge - Sie brauchen sie noch! 

Widder 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

22.5.-21.6. 
Krebf 

22.6.-23.7. 
Löwe 

Machen Sie ruhig weiter so. die 
Schwierigkeiten nehmen ab. E'ri- 
vate Unstimmigkeiten löschen Sie 
am besten mit leichter Hand aus. 
Nicht jeder springt so leicht über 
seinen eigenen Schatten wie Sie. 
Halten Sie Ihrem Partner nicht 
urajte Kamellen vor, Sie zerstö- 
ren damit das gute Einvernehmen. 
Verfolgen Sie einen aussichtsrei- 
chen Plan mit etwas mehr Hart- 
näckigkeit als in letzter Zeit 24.10.-22.11. 
Behalten Sie die Nerven und Ihre 
gute Laune - auch wenn's manch- 
mal Schwermut. In ruhiger Atmo- 

W««ge 

24.9.-23.10 
Skorpion 

Schutxe 

■%: 
23.11.-22.12. 

Sphäre überzeugen Sie Ihre Um- 
gebung viel leichter von der Not- 
wendigkeit einer Änderung. 
Nun lassen Sie die Kirche im Dorf 
und an Ihrer Familie etwas mehr 
gute Haare. Unrichtigkeiten darf 
man nur vorsichtig anprangern. 
Mit etwas mehr Diplomatie hät- 
ten Sie es daheim viel leichter 23.12.-20.1. 

Steinboci 

% 

Geben Sie einmal nach, ohne Wassermann 
Theater zu machen - der Effekt 
wird Sie selbst überraschen. Ihre 
finanzielle Situation dürfte sich 
weit besser anlassen, als Sie heu- 
te schon erkennen können. 
Lassen Sie sich nicht beirren, hal- 
ten Sie an Ihrem Entschluß fest. 
Sie dürfen sich nicht in eine Lage 
manövrieren lassen, die Ihrem L^- 
ben eine ganz falsche Richtung 
gibt. Bleiben Sie deshalb standhaft 

Fitche 

chen Zelt ebenfalls im Rathaus „eine den 
friedenspolitischen Intentionen des ge- 
meindlichen Atomwaffenbeschlusses ge- 
recht werdende Gegenausstellung zum 
Beispiel der Hessischen Gesellschaft für 
Friedensforschung" zu organisieren. Mit 
einer solchen ebenfalls im amtlichen Rah- 
men stattfindenden Gegenausstellung 
könne man nämlich mit Argumenten, die 
mit Sicherheit die besseren wären, die 
Aussagen des Zivilschutzverbandes ent- 
kräften. 

Gerade in der heutigen Zeit komme der 
Rückbesinnung auf moralische und ethi- 
sche Werte größte Bedeutung zu, stellt der 
amerikanische Philosoph und Schriftstel- 
ler L Ron Hubbard in einer Broschüre 
..Der Weg zum Glücklichsein" fest. 

Die Kinder von heute seien die Zivilisa- 
tion von morgen. Zunächst aber könnten 
sie mit ihrer Umwelt nicht fertig werden 
und hätten nichts, worauf sie zurückgrei- 
fen könnten. Sie brauchten Liebe und Hil- 
fe, um es zu schaffen. 

Am „weißen Sonntag 

kommt der Bischof 

Katholische Kirche bis dahin renoviert 

können die Inhaltsstoffe des Kneipp- 
Rheuma-Bades durch ihren Doppel-Effekt 
durchbrechen. Das aus den Blättem des in 
Nordamerika gedeihenden Wintergrün- 
strauchs (botanische Bezeichnung: Gaul- 
theria procimibens) gewonnene Öl wirkt 
durchblutungsfördemd, hemmt gleichzei- 
tig die Entzündungsvorgänge im Gelenk. 
Die ätherischen Öle des Wacholders ande- 
rerseits verbessern die Stoffwechselvor- 
gänge um die schmerzenden Gelenke her- 
um. 

Als besonders effektiv erweisen sich 
Badetemperaturen zwischen 36 und 38 
Grad Celsius. Badedauen nicht länger als 
20 Minuten (sonst streikt möglicherweise 
der Blutkreislauf). Zusatztip: die 
Schmerzstellen im Anschluß an das Bad 
mit Kneipp-Rheuma-Salbe (gibt's eben- 
falls in Apotheken) einreiben. Die in der 
Salbe enthaltenen Pflanzenstoffe (aus 
Spanischem Pfeffer und Wieserispier- 
kraut) beschleunigen die Heilung im rei- 
ßenden C^lenk. 

e Wie Pfarrer K.H. Novotny von der 
katholischen Gemeinde St. Josef mitteil- 
te, soll der erste Bauabschnitt der Kir- 
chenrenovienmg bis Mitte April abge- 
schlossen sein, nachdem im Jahr 1986 die 
grundlegenden Arbeiten vorgenommen 
wurden, zum Beispiel neue Heizungs- 
schächte, Umbau Altarraum, neue Flie- 
sen, Rampe für Rollstuhlfahrer und ande- 
res. Zur Zeit werden folgende Arbeiten 
ausgeführt: Elektroinstallation, Beleuch- 
tungskörper, Verputz und Anstrich, Repa- 
ratur der Kirchenbänke, Lautsprecheran- 
lage. Reparatur Kirchendach, Erneuerung 
Regenrinne und — als Abschluß — Neuge- 
staltung des Altarraumes. 

Die geschätzten Kosten für diesen Bau- 
abschnitt liegen bei 460 500 Mark. Dazu 
kommen noch ca. 14 000 Mark für die Re- 
paratur des Kamines. Die Finanziemng 
dieses Bauabschnittes erfolgt durch einen 
Zuschuß vom Bischöflichen Ordinariat 
Mainz (Kirchensteuermittel) in Höhe von 
265 000 Mark, plus 14 000 Mark, die Eigen- 
leistung (Spenden) der Kirchengemeinde 
beträgt 125 000 Mark; der noch zu finan- 
zierende Rest beträgt 70 000 Mark. 

Die Gemeinde Egelsbach Wurde um ei- 
nen Zuschuß in Höhe von 50 000 Mark ge- 
beten. Die Bereitstellung dieses Betrages 
wurde mit einem Sperrvermerk versehen, 
das heißt, über die Freigabe der Mittel 
wird die Gemeindevertretung nach Vorla- 

SPD fordert 
„Geschichtsbuch- 
kommission" 

e Zur optimalen Umsetzung des vor 
kurzem gefaßten Beschlusses der Gemein- 
devertretung, noch in diesem Jahr mit der 
wissenschaftlich-historischen Aufarbei- 
tung der Geschichte Egelsbachs seit 1933 
zu beginnen, fordert die SPD-Fraktion 
nun die Gründung einer interfraktionel- 
len Geschichtsbuch-Arbeitsgruppe. Ange- 
hören soll dieser Gruppe der Vorsitzende 
des Sozial- und Kulturausschusses und je 
ein Mitglied jeder Fraktion. Auch sach- 
kundige Bürger wollen die Sozialdemo- 
kraten im Bedarfsfalle hinzugezogen wis- 
sen. 

Aufgabe der Arbeitsgruppe soll nach 
den Worten von SPD-CJemeindevertreter 
Wolfgang Becker zum einen die Untersüt- 
zung des CJemeindevorstandes bei der 
Auswahl eines Historikers sein, der mit 
den vorerst bereitgestelten 20 000,— DM 
die neuere Egelsbacher Geschichte doku- 
mentieren soll. Zum anderen habe die 
Gruppe, so Becker weiter, die Aufgabe, 
den Historiker bei seiner Tätigkeit bera- 
tend und beobachtend zu begleiten. 

, ,Da die geschichtliche Aufarbeitung der 
Zeit seit 1933 eine äußerst sensible Angele- 
genheit ist. sollte man nicht dem Gemein- 
devorstand alleine die Verantwortung für 
die Auswahl eines Historikers sowie für 
die inhaltliche CJestaltung seiner Aufga- 
benstellung aufbürden. Alle Fraktionen 
sollten frühzeitig in die Verantwortung 
miteinbezogen werden", begründet der 
sozialdemokratische (Jemeindevertreter 
den Vorstoß seiner Fraktion. 

ge eines Finanzierungsplanes entscheiden. 
Die Kirchengerneinde hofft, daß über den 
Zuschuß bald positiv entschieden wird, da 
die Kirchensteuermittel zur Finanzierung 
des Projektes nicht ausreichen. 

Die Kirchengemeinde selbst hat bisher 
für die Eigenleistung einen Spendenanteil 
von 113 000 Mark erbracht. Es fehlen noch 
rund 13 000 Mark, die bis Ostem benötigt 
werden. Spenden können im Pfarrbüro 
Egelsbach abgegeben beziehungsweise 
überwiesen werden auf das Konto Kir- 
chen-Sanierung Nummer 47 252 bei der 
Volksbank Egelsbach, BLZ 500 691 87. 
Spendenquittungen werden auf Wunsch 
ausgestellt. 

Geplant für 1990 ist ein zweiter Bauab- 
schnitt „Heizungsanlage und Renovie- 
rung Pfarrheim Egelsbach" mit einer Ko- 
stenschätzung in Höhe von nmd 110 000 
Mark. Hierfür liegt noch kein Finanzie- 
rungsplan vor. Durch die neue Heizungs- 
anlage werden die Heizungskosten ge- 
senkt, so daß der Engpaß durch zu hohe 
Heizungskosten die Kirchengemeinde 
dann nicht mehr belasten wird. 

Die Kirche in Egelsbach wurde 1956 fer- 
tiggestellt und ist seit dieser Zeit nicht re- 
noviert worden. Am Palmsonntag, dem 
12. April, wird die Kirche wieder zur Fei- 
er der Gottesdienste offen sein. Ein wich- 
tiger Termin ist der „Weiße Sonntag", der 
26. April, an dem um 10.15 Uhr Bischof 
Karl Lehmann aus Mainz die Altarweihe 
vornehmen wird. Am Vorabend wird der 
Bildhauer Paul Brandenburg der Kir- 
chengemeinde seine Gedanken zur Altar- 
raumgestaltung vortragen. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der.^ 
LANGENER ZEITUNQ 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Ober die Frage, wie man Kinder erzie- 
hen oder nicht erziehen sollte, gebe es fast 
so viele Theorien wie es Eltern gebe. Aus 
Fehlem könne viel Kummer entstehen 
und sogar die späteren Jahre des eigenen 
Lebens erschweren. Die einen seien be- 
strebt, ihre Kinder so zu erziehen, wie sie 
selbst erzogen wurden, die anderen ver- 
suchten es mit dem genauen CJegenteil. 
Viele Eltem seien der Ansicht, man solle 
.Kinder einfach sich selbst überlassen. 
Keine dieser Methode sei jedoch eine Er- 
folgsgarantie. 

Die letztgenannte stütze sich auf die ma- 
terialistische Vorstellung, daß die Ent- 
wicklung des Kindes parallel zur Ent- 
wicklungsgeschichte des Menschen ver- 
laufe, so daß schließlich ein moralischer 
Erwachsener mit gutem Verhalten entste- 
he. Obwohl sich diese Theorie mit Leich- 
tigkeit widerlegen lasse, sei es doch eine 
bequeme Methode der Kindererziehung 
und erfreue sich einer gewissen Beliebt- 
heit. Damit sei aber weder für die Zukunft 
ihrer Zivilisation noch für ihre späteren 
Jahre gesorgt. 

Ein Kind gleiche einem unbeschriebe- 
nen Blatt. Schreibe man etwas Falsches 
so werde es etwas Falsches sagen.; sagen. 
Im Gegensatz zum Blatt körme das Kind 
selbst zu schreiben anfangen. Es habe die 
Neigung, bereits Geschriebenes zu schrei- 
ben. 

Der Versuch, das Kind mit überwälti- 
genden Mengen von Spielsachen und Be- 
sitzgegenständen zu „kaufen" oder es zu 
sehr einzuschränken und zu beschützen, 
führe zu nichts Gutem: Das Ergebnis kön- 
ne recht verheerend sein. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Prüfen Sie 

Nebenvetdienst- 

angebote genau, 

bevor Sie darauf 

eingehen. 
Seien Sie beson(ders miß- 
trauisch, wenn Sie erst mal 
Geld zahlen oder eine Ware 
kaufen sollen, bevor Sie 
Geld verdienen 
können. 

Wir wollen, 
daBSie sicher leben. Ihre Polizei. 

Nun ruhen Deine Hände, 
die soviel uns geschafft, 
bis an Dein Lebensende 
hast Du an uns gedacht. 

In Liebe und Dankbarkelt nehmen wir Abschied von unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Maria Schreier 
geb. Wächter 

die kurz nach ihrem 94. Geburtstag sanft entschlafen ist. 

Karlsbader Straße 7 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer 
Familie J. Walllsch 
Familie Fr. Chaloupek 
Familie K. Gehr 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Februar 1987, um 
13.45 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
Das Requiem findet am 8. Februar 1987 um 8.30 Uhr in der ev 
Kirche statt. 

Beratungsstellen: 6050 Otfenbach, Berliner Str. 170-172, Tel. (069) 380226, Geschäftszeit: Mo. und Do. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, Di. und Mi. von 9 bis 
13 Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Fr. von 9 bis 13 Uhr. 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Tel. (06103) 281 13, Geschäftszeit: Mo., Di. und Fr. von 17 bis 19 Uhr, Mi. von 15 bis 19 Uhr, 
Do. von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

BHWDISPO 2000. 

Damit können 

Sie immer rechnen. 

Hochprozentig. 
BHW DISPO 2000. Die neue 
Freiheit beim Sparen und Bauen. 
Guthabenzinsen, Renditen, Teil- 
bausparsummen, Guthabenverfiigbar- 
keit und weitere Vorteile machen 
BHW DISPO 2000 zu mehr als einem 
gewöhnlichen Bausparvertrag. Ihr 
BHW-Berater erklärt Ihnen gerne alles 
ganz genau. Fragen Sie ihn. 

bhwA 
Die Bausparioasse mit Ideen 
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Fahrer, Führerschein Kl, 3, mit,; 
Fahrpraxis, (ür sofort gesucht. ■ 
Telefon 06074/50016 

1 Dach' 
Neu- * Umdeckuno/Sp«nglerarb«lten 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgeseltschafl mbH 
Nordslr«5e 42. 6450 Hanau 

Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/8 tg 70 

Würdevoile 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

überführungen 
Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — Särge, Wa- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung Kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalltaten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherunger. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegenhelten. 

PIETAT DAUM 
6070 Langen • Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
seit Ober 100 Jahren 

In FamIMenbesitz 

Mit LMQMMf Tflxlnff 
TEL 1515 
TEL S 1 4 1 4 
TEL e e e e e 
TAB UND NitCNT 

Kredhe ohne Schilfa 
I bis 34.000,— 
I Hausfrauenkredite bis 5.000,— Langzeltddrlehen bis 70.000,— ver- mlltelt: ZKV GmbH, I T»lefon06151/26eie 

J7 ür die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meinem 

85. GEBURTSTAG 

sage ich recht herzlichen Dank allen Verwandten, Bekann- 
ten, Nachbarn, Frau Pfarrerin Trösken, dem 1. FC Fuß- 
ballclub sowie der Bezirkssparkasse Langen. 

Georg Schneider 
Walter-Rietig-Straße 50 
Langen, im Februar 1987 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
montags und donners- 

tags um 16 Uhr 

Elbe- 0 li"ni Heinz Hummeisiep 
2161 Hollern 

Frisch und saftig 

Altländer Äpfel 
billig in Kartons 10 kg netto, Kl. I 

Coxorange — Ingrid tvlarle — Boskop 12,50 
Golden Dellclous 14,50 Gloster 14,50 
Roter Boskop 18,50 Coxorange 65/75   18,50 
Jonas Gold 19,50 Holst. Cox 65/75  18,50 

Birnen, Clementinen und Apfelsinen 
Achtung, geänderte Uhrzeltl 

Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 5. Februar 1987 
14.00 Uhr Bahnhof Langen 14.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

1 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 
1 

DANKSAGUNG 

Conrad Luft 
gest. 24. 1. 1987 

Von ganzem Herzen danke Ich allen, die meinen Vater zur 
letzten Ruhe geleiteten. Ihn durch Kranz- und Blumen- 
spenden ehrten und mich durch Wort und Schrift tröste- 
ten. 

Christoph Luft 

Langen,Im Januar 1987 

An den Vertag Kühn KQ, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

HIefmIt bestell© Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNQ mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —.90 Tragerlohn 

Vor- und ZuntfDe 

StraBe HausnumfTier 

Ich bin damit olnverstanöen, daß die GebOhren vlertel)Ahrtlch von meinem Konto Nr.. 

beider    (Senk oder Poettcheckami) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnen>ent8. 
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ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen, 
Ist voller Trauer unser Herz, 
Dich leiden sehen und nicht helfen können, 
war unser größter Schmerz. 

Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
ist mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater und Opa 

Ludwig Erdmann 

im Alter von 82 Jahren von uns gegangen. 

* in stiller Trauer: 

Rosel Erdmann, geb. Roth 
Volker Erdmann und Frau 
Lothar Erdmann und Frau 
sowie alle Enkelkinder 

NeckarstraBe 26 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. Februar 1987, um 11.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

FiXi 
Strami ipel- 
peter Fixies 
versch, Sorten, 
je TragepackL'ng | 

SCHLECKER 

modern . . . 

preisberühmt 

Langen, 

Bahnstraße 67 

_^5?]Smiabrei 
I.,,. verech. Sorten 

Über 

Preise im GGsamtwert von dm 95ü00(V- 
ZU gewinnen. 

z.a 
Mercedes 190 E 
in weiß, 
Katalysator, 
Servolenkung 
Wert: 35000,— 

Fbrsana Diätaericht 
Bohneneintopf mit Rind, 
300 g / Geflügel mit Nudein 
und Gemüse, 300 
Sertjisches 
Reisfleisch mit 
Gemüse, 300 g 

ie' 

2artes 
Schoko 
aebäck 
200 g Beutel,^ 
sortiert (B 

GROSSE POSTERAKTION 

Bild vom Negativ. 
Größe 13 X-18 ' 

Bild vom Negativ 
Größe 20 X 30 

Bild_ypm Negativ 
Größe 28 x 40, , 

^79 

799 

Name 

Niemand 
in ganz Deutschland 
verkauft soviel 
D.O. . . .e-Artikel 
wie 
S . H . E . K . R 

StfaBe 
Wohnsitz 
SMdOT Sw tHwi OlüclacciupQn •■«ch m (Sa QlücMranv mal n •«•«» dtr I IM tCNLXCXIMlAmai Od« Ktwian S« «t iKtBB« LAiung auf ww nahartt w: SCHUCKtn, irac TIN 'MnthmaMngungwi 'MnaAman kwm fidK amginam- fn«n d« dw ^ teMLICKlII UK) dMn An9>- hftng» 0» ntcmwgiw amgwLtitoawn. Km Kiub»ing.D»0«M(wwiw»dwicftr<ld>tMnactncl»>a» EnandMCtM I41.1tf7. 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artlkel wie SCHLECKER 

Was ist 
ein „Straßenbeitrag?' 

Diese Frage hat die Langener 
SPD jetzt an den Magistrat gerich- 
tet, nachdem dieser Begriff erst- 
mals in der Haushaltsrede des Bür- 
germeisters als „kommunale Fi- 
nanzquelle" aufgetaucht ist und in- 
zwischen auch in einer Drucksache 
in Verbindung mit der Planung ei- 
nes Jugendzentrums im Norden der 
Stadt erwähnt wurde. 

Die Liberalen fragen den Magi- 
strat, was grundsätzlich unter ei- 
nem „Straßenbeitrag" verstanden 
wird, auf welche rechtliche Grund- 
lage sich seine Einführung stützt, 
welcher Hebesatz und Betroffenen- 
kreis gesehen wird und welches 
Einnahmevolumen prognostiziert 
oder angestrebt wird. 

:|- g^>A lÄ|g|II1|Flia 
^ '■ Tir und Untertialtung V N 

Einzelpreis —,75 DM 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN ÜND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEK H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mM d«n •mtlich«n B«h*nntm*chun0*fl für G*fn*in4« Eo«tcbach 

Heute in der LZ: 

Nr. 10  Freitag, 6. Februar 1987 ' 91. Jahrgang 

Freude beim Dekanatstag 
120 Helfer waren da 

Krumm wiedergewählt 
Erfolgreiche GVL-Bilanz 

60 Jahre Pfadfinder 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Hainer 

Wochenblatt 
MTTMUNCWUkn eo CMmCH UND on VtMMI VON OCMICHIPmAM K 

In die Bahnstraße 

sollen Parkhäuser 

Bauausschuß befaßte sich mit Bebauungsplanung 
Die untere Bahnsiraße, seit Jahren Diskussionsthema in den städtischen Gremien, 

verschiedentlich geplant und umgeplant, war auch in der letzten Sitzung wieder Gegen- 
stand der Beratungen. Zugrunde lag ein Konzept, das die Nassauische Heimstätte im 
Auftrag der Stadt erstellt hatte und das Grundlage für einen Bebauunesolan werden 
soll. Die Planer richteten sich dabei nach den Vorgaben der Stadtverordnetenversamm- 
lung, bei der die Ansichten der Teilnehmer einer BOrgeranhörung ebenfalls berücksich- 
tigt wurden. Ein Architekt der Nassauischen Heimstätte faßte es so zusammen; Geplant 
ist eine erhaltende Stadtemeuerung, wobei vorhandene Funktionen erhalten und ver- 
stärkt werden, Auswüchse verhindert und der Verkehr beruhigt werden sollen. 

In der vorgelegten Planung sollen stadt- 
bildprägende Gebäude erhalten bleiben, 
ebenso unbedingt die Platanen. In der 
Verdichtungszone auf ''der Nordseite soll 
Wohnraiminutzung zugelassen sein bei ei- 
ner geschlossenen Bebauung im Kemge- 
biet und offener Bebauung in den Misch- 
und Wohngebieten, zu denen die Südseite 
der Bahnstraße zählt. 

Insgesamt werden in der vorgesehenen 
Bebauung gewisse Verdichtungen hinge- 
nommen, wobei dennoch darauf geachtet 
werden soll, daß Grünflächen erhalten 
bleiben und auch nicht als Parkplätze ge- 
nutzt werden. Der fehlende Parkraum soll 
durch Parkhäuser geschaffen werden. So 
eröffnen die Planer die Möglichkeit, an 
der Ecke Bahnstraße und Bahnhofsanlage 
ein Parkhaus zu errichten, das auf drei 
Ebenen etwa 200 Stellplätze ermöglicht. 
Allerdings sei der Standort nicht allzu 
günstig, und auch die jetzige Verkehrsfüh- 
rung sei nicht sonderlich dienlich. 

Als weitere Stelle für ein Parkhaus wer- 
den die Grundstücke Bahnstraße 92 bis 
102 genannt. Dort könne ein Parkhaus mit 
Läden entstehen. Gedacht ist an eine Tief- 
ebene mit etwa 35 Stellplätzen, ein Erdge- 
schoß mit etwa 500 Quadratmetern La- 
denfläche, ein Obergeschoß mit 35 Park- 
plätzen und ein zweites Obergeschoß, das 
in Verbindung mit dem Dachraum zu 
Wohnzwecken genutzt werden könne. 

Um bei den Parkhäusern zu bleiben. Ei- 
ne weitere Möglichkeit wird in der Ma- 
rienstraße Nummer vier angesehen, wo 
anstelle der dort vorhandenen Lager- und 
Werkhalle ein öffentliches Parkdeck für 
Kurzzeitparker in zwei Ebenen mit rund 
28 bis 34 Abstellplätze für effektiv gehal- 
ten wird. 

Alle drei Vorschläge sind mit Vor- und 
Nachteilen behaftet. So hätte die Marien- 
straße einerseits eine sehr zentral gelege- 
ne Lage, müßte aber ein höheres Ver- 
kehrsaufkommen befürchten. Auch das 
Parkhaus Bahnstraße 92 bis 102 wäre zen- 
tral gelegen, bilde jedoch im Vergleich 
zum Aufwand eine relativ kleine Einheit. 
Auch das Parkhaus Bahnhofsanlage führe 
zu Schwierigkeiten, vor allem in der Ver- 
kehtsanbindimg. 

Bei der Bebauung der Grundstücke 
Bahnstraße 74 bis 80 stellt man sich eine 
Erhaltung der Baufluchten vor, Stellplät- 
ze für Kraftfahrzeuge möchte man dort an 
die Rückseite der etwa 48 Meter tiefen 
Grundstücke oder auch in den Blockin- 
ftenbereich verlegen, was auf geteilte Mei- 
nungen im Bauausschuß traf, da man eine 
zu große Belästigvmg der Bewohner und 
auch der Nachbarn in der Schillerstraße 
befürchtet. 

In der Nutzungskategorie der Kemge- 
biete (Nordseite) besteht die Möglichkeit, 
geschoßweise Nutzungen festzusetzen und 

Oberhaid eines bestimmten Geschosses 
nur Wohnungen zuzulassen. 

Für die ansatzweise vorhandene Laden- 
nutzung (Bahnhofsvorplatz, Friedrich- 
straße und Bahnstraße) sei überwiegend 
Mischgebiet vorzuschlagen, während in 
den allgemeinen Wohngebieten (die der 
Friedrichstraße und Bahnstraße abge- 
wandten Blockbereiche) die Wohnnutzung 
gestärkt und intensiviert werden soll. Die 
Baugrenzen seien deshalb über den Be- 
stand hinaus so auszuweiten, daß eine hö- 
here Verdichtung durch Anbauten, Neu- 
bauten oder Ersatzbauten ermöglicht wer- 
den. Garagen und Stellplätze seien nur in- 
nerhalb der Baugrenzen vorgesehen, so 
daß die nicht überbaubaren Grundstücks- 
flächen ausschließlich als private Grün- 
fläche genutzt werden könnten. 

Während die NEV und die Grünen diese 
Vorstellung der neuen Planung als erste 
Lesung betrachtet haben wollten, um sich 
durch näheres Studium der Unterlagen ei- 
ne Meinung zu bilden, waren die anderen 
Fraktionen der Ansicht, daß sich die De- 
batte um die untere Bahnstraße jetzt 
schon einige Jahre hinziehe und nun end- 
lich gehandelt werden solle, zumal die 
Planung in den Grundzügen dem entspre- 
che, was das Stadtparlament auch auf- 
grund der Gespräche mit den Bürgern vor- 
gegeben habe. 

Es gehe jetzt dai^m, den Bürgern alle 
Möglichkeiten zu zeigen, die guten wie die 
schlechten. Nur daraus könne eine Mei- 
nung entstehen, nach der dann geplant 
und der Bebauungsplan erarbeitet werden 
könne. Gegen die Stimmen der NEV und 
Grünen empfahlen die Mitglieder des 
Bauausschusses der Stadtverordnetenver- 
sammlung, aufgrund der vorliegenden 
Unterlagen eine Bürgeranhörung vorzu- 
bereiten und den üblichen Verfahrensweg 
zu beschreiten. 

Nicht auf Vorfahrt 
geachtet 

Zwei Schwer-, eine Leichtverletzte und 
einen Sachschaden von rund 28 0(X) Mark 
forderte ein Verkehrsimfall, der sich am 
Montagnachmittag an der Ausfahrt Lan- 
gen der Autobahn 661 ereignete. 

Ein Pkw-Lenker, der die Ausfahrt aus 
Richtung Offenbach befuhr, wollte nach 
links in die B 486 einbiegen. Er achtete 
nicht auf einen bevorrechtigten Wagen, 
der aus Richtung Offenthal kam. Trotz ei- 
ner Vollbremsung konnte der bevorrech- 
tigte Wagenlenker nicht mehr arihalten 
und prallte voll in die linke Seite des ein- 
biegenden Fahrzeugs. 

FDP fordert Modellrechnimg 

Die Langener Liberalen haben an die 
Stadtverordnetenversammlung den An- 
trag gerichtet, wonach der Magistrat vor 
Ablauf des ersten Halbjahres eine Modell- 
rechnung zum Finanzplan vorlegen soll. 
Diese solle am Investitionsplan orientiert 
alle mit Stand vom 31. Januar bekannten 
Bauplanungen in Bezug auf Aufwands- 
und Investitionsbedarf berücksichtigen 
sowie Alternativen der Finanzierung (un- 
ter anderem Hebesätze, Eigenmittel, Kre- 
dite, Zuschüsse) ausweisen. 

Als Begründung für diesen Antrag füh- 
ren die Liberalen an, daß bereits im Zuge 
der Haushaltsberatungen deutlich gewor- 
den sei, daß die umfassende Planungs- 
koordination hinsichtlich Finanzierung, 

Ausführung und Priorisierung starken 
Mängeln unterworfen gewesen sei. Be- 
schlüsse über neue Baumaßnahmen er- 
zeugten über ihren Finanzierungsbedarf 
hinaus Rückwirkungen auf das gesamte 
Finanzgefüge des Haushalts. Man halte es 
daher für geboten, zu dem bestehenden Fi- 
nanzplan imd dem beschlossenen Investi- 
tionsprogramm in Modellrechnungen dem 
Stadtparlament Hinweise auf die Auswir- 
kungen neuer anstehender Planungs- und 
Baubeschlüsse zu geben. 

Modellrechnungen hätten keinen ver- 
bindlichen Charakter im Sinne definitiver 
Beschlüsse, erläutern die Antragsteller, 
doch erlaubten sie Kalkulationen und gä- 
ben Hinweise auf Entwicklungstenden- 
zen. 

Kälte Ueß 

Arbeitslosenzahl steigen 

Quote stieg im Januar auf fünf Prozent 

Falsches Klima 
macht krank 

Wer sich in den schönsten Wochen des 
Jahres richtig erholen will, sollte schon 
bei der Wahl des Urlaubsortes die Ge- 
sundheit mit einplanen. Denn ungeeigne- 
tes Urlaubsklima kann krank machen. 
Damit die Urlaubs-Wahl nicht zur Qual 
wird, gibt der Gesundheitsdienst der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK) in einem Faltblatt Urlaubstips für 
Sonne, Berge und Wasser. Diese Informa- 
tionen halten alle Bezirksgeschäftsstellen 
der Kasse kostenlos bereit. Ober das Kli- 
ma am Urlaubsort sollten sich Urlauber 
rechtzeitig informieren. Sind sie unsicher, 
ob sie es vertragen, sollten sie ihren Arzt 
um Rat fragen. 

Einige Tips des DAK-Gesundheitsdien- 
stes: Mittelgebirgs-Schonklima bringt Ru- 
he und Entspannung und ist geeignet bei 
nervösen Herz-und Kreislaufleiden. 
Hochgebirgs-Reizklima ist geeignet bei 
Blutarmut, leichter Herzschwäche oder 
allgemeiner Abspannung. Urlauber mit 
Herzfehlem .sollten den Arzt fragen. 

Nord- und Ostsee-Reizklima hilft bei 
chronischen Katarrhen, Veranlagung zu 
Erkältungsinfekten, Asthma, Allergien, 
leichten Kreislaufschwächen und allge- 
meiner Erschöpfung. Besonders gut für 
Kinder. Meiden bei chronischer Über- 
funktion der Schilddrüse, Nieren- oder 
Blasen-Krankheiten. 

Mittelmeer-Klima ist im Frühling und 
im herbst ideal. Hohe Temperaturen im 
Hochsommer belasten vor allem Altere 
und nicht ganz Gesunde. Je geringer die 
Luftfeuchtigkeit, desto erträglicher die 
Hitze. Im Tropen-Klima können hohe 
Temperaturen im Regenwald mit hoher 
Luftfejichtigkeit zu Wärmestau und Hitz- 
schlag führen. Trockenes Klima wie in hö- 
her gelegenen Gebieten Ost- und Zentral- 
afrikas, Mexikos und in Teilen Indiens 
ist verträglicher. 

Vorsicht ätzend! 
Mehrkomponentenkleber und Sekun- 

denkleber sollten nach Ansicht von Dr. A. 
Hahn (Berlin) von der Beratungsstelle für 
Vergiftungserscheinungen nicht von Kin- 
dern benutzt werden. Beide Klebstoffe 
können ätzende, verbrennungsartige 
Hautschäden hervorrufen. Ungefährlich 
seien dagegen lösungsmittelfreie Alles- 
kleber, Holzleime und Klebestifte. 

Angesichts der Tatsache, daß die Zahl 
der ..Schnüffelsüchtigen" in den letzten 
Jahren weiteriiin zugenommen habe imd 
das Einstiegsalter für diese „Droge" heute 
bei etwa acht Jahren liege, rät die 
Techniker-Krankenkasse, Kindern für 
Bastelarbeiten nur lösungsmittelfreie 
Klebstoffe in die Hand zu geben und bei 
älteren Kindern den Umgang mit lösungs- 
mittelhaltigen Klebern möglichst zu über- 
wachen. Eine große Zahl nützlicher Tips 
und Verhaltensmaßregeln zur Verhütung 
von Unfällen in Haus und Garten, bei 
Hobby, Sport und Freizeit findet man in 
der neuesten Broschüre „Sicherheit", die 
jetzt in allen (Geschäftsstellen der 
Techniker-Krankenkasse, auch für Nicht- 
Mitglieder, kostenlos zu haben ist. 

Profitinteresse 

vor Cresundheits schütz 

Radioaktives Molkepulver — 
ein Fall für den Staatsanwalt 

Als einen ..Fall für den Staatsanwalt" 
hat der Hessische Sozialminister Armin 
Clauss die Diskussion um den weiteren 
Verbleib des radioaktiv verseuchten Mol- 
kepulvers aus Bayern bezeichnet. Clauss 
erklärte, der Vorgang mache deutlich, mit 
welcher Skrupellosigkeit Profitinteressen 
vor den Gesundheitsschutz gestellt wür- 
den. Er verkenne nicht das Problem der 
Bayerischen Staatsregierung, das ver- 
strahlte Molkepulver loszuwerden, mein- 
te Clauss. Allerdings sei der strahlende 
Molke-Berg auch ein Ergebnis „ständiger 
Verharmlosung der Tschernobyl-Folgen 
und mangelnder VorsorgepolitikV. 

Clauss: ,,Wenn im vorigen Frühjahr 
überall schon die verstrahlte Milch aus 
dem Verkehr gezogen worden wäre, wie 
es in Hessen geschah, gäbe es jetzt das 
Molkepulver-Problem nicht." Molkepul- 
ver entsteht durch Konzentration von 
Rückständen, die bei der Käse- und But- 
terproduktion anfallen. 

Bereits im Oktober vergangenen Jahres 
habe das Bayerische Umweltministerium 
versucht, sich des strahlenden Molkepul- 
vers zu entledigen. Seine Vesuche, das 
Pulver auf SondermüUdeponien ablagern 
oder zu verbrennen lassen, seien seinerzeit 
aber gescheitert. 

Die Molkerei im bayerischen Wasser- 

burg, in der radioaktive Molke zu dem 
Molkepulver eingedampft worden sei, ha- 
be vom Bundesverwaltungsamt für den 
Verlust eine Entschädigung in Millionen- 
höhe erhalten. Es sei, so Minister Clauss, 
„ein unglaublicher Vorgang, wenn radio- 
aktive Abfälle, nur weil man sie ander- 
weitig nicht los wird, plötzlich wieder zu 
Nahrungs- oder Futtermitteln erklärt 
werden". Besonders verwerflich sei, daß 
das Pulver, das nicht einmal die Bayeri- 
sche Staatsregierung der eigenen Land- 
wirtschaft zumuten wolle, in ein Entwick- 
lungsland exportiert werden soll, gewinn- 
bringend für die Exportfirma. 

Da auch eine hessische Firma in den 
Molkepulver-Handel verwickelt sei. habe 
er Vorsorge getroffen, erklärte Clauss. 
Für den Fall, daß jemand auf die Idee 
kommen sollte, der Firma das radioaktive 
Molkepulver vor die Tür zu stellen, seien 
die in Frage kommenden Cjewerbeauf- 
sichtsämter schon jetzt angewiesen woi^ 
den, dafür zu sorgen, .Jeglichen Umgang 
mit dem Molkepulver mit allen rechtlich 
zur Verfügung stehenden Mitteln zu vei^ 
hindern". 

Bundesumweltminister Wallmaim will 
erreichen, daß die verstrahlte Molke in 
den Besitz der öffentlichen Hand kommt 
und vernichtet wird. 

Im Hallenbad ging es am vergangenen Sonntag südamerikanisch zu. als bei der Beach- 
Party „Miß und Mister Olympic" gekürt wurden. Die Veranstaltung war gut besucht 
und nahm einen schwungvollen Verlauf. 

Im Januar setzte sich die relativ kon- 
stante Arbeitsmarktentwicklung der letz- 
ten Monate leider nicht fort. Bedingt 
durch die Witterungsverhältnisse nahm 
die Arbeitslosigkeit vor allem im Bau-und 
Baunebengewerbe sowie im Verkehrsge- 
werbe zu. Auch aus dem Handel meldeten 
sich vermehrt Arbeitslose. Die Ursachen 
lagen hier insbesondere in dem Auslauf 
befristeter ArbeitsVerträge und dem quar- 
talsbedingten Kündigungstermin für An- 
gestellte. Die absolute Arbeitslosenzahl 
stieg im Dienststellenbezirk Langen um 
195 Personen, was einen Anstieg der Ar- 
beitslosenquote auf fünf Prozent bewirk- 
te. Die Quote lag jedoch noch um 0,4 Pro- 
zent niedriger als im Vergleichsmonat des 
Vorjahres. 

Gleichermaßen stark war der Zugang 
an Arbeitslosen sowohl aus dem gewerbli- 
chen — als auch aus dem Angestelltensek- 
tor. Im Berichtsmonat wurden vermehrt 
mäimliche Arbeitskräfte arbeitslos 
(+ 112), was eine Zunahme der Arbeitslo- 
senzahl um 140 zur Folge hatte. Betroffen 
waren insbesondere mäimliche Arbeits- 
kräfte aus dem gewerblichen Bereich. 

Am Monatsende waren 589 Angestellte 
arbeitslos gemeldet, das heißt, 17 mehr als 
im Vormonat. 223 weibliche Arbeitslose 
suchten jeweils einen Teilzeitarbeitsplatz. 
Das Stellenangebot für diesen Personen- 
kreis verminderte sich auf vier Arbeits- 
plätze. 

Arbeitsplätze suchten ebenfalls 76 
Schwerb^nderte (sechs Personen mehr 
als im Vormonat). Auch 256 ausländische 
Arbeitnehmer, damit fünf mehr als im De- 
zember, waren von Arbeitslosigkeit be- 
troffen. 89 Jugendliche unter 20 Jahren 
(+ 10) gingen ebenfalls ohne Arbeitsplatz 
aus. Die Zahl der 59jährigen und älteren 
Arbeitslosen blieb mit 95 nahezu kon- 
stant. 

Parallel zur Zunahme an Arbeitlosen 
nahm die Nachfrage nach Arbeitskräften 
ab. 72 Vakanzen wurden neu gemeldet, 
das heißt, 27 weniger als im Vormonat. 
Am Monatsende waren n<x:h 231 Stellen 
unbesetzt. Gesucht werden nach wie vor 
Facharbeiter aus dem Metall- und Elek- 
trobereich sowie qualifizierte Angestellte. 
42 Arbeitslose fanden durch die Vermitt- 
lung des Arbeitsamtes einen neuen Ar- 
beitsplatz. 
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Kirchenmusik ist ein fester Bestandteil 

Jahreshauptversammlung des Kirchenchores St. Albertus Magnus 
Am Mittwoch, dem 28. Januar, trafen 

sicii aktive und fördernde Mitglieder des 
Kirchencliores St. Albertus Magnus statt 
zu einer Chorprobe zur satzungsgemäßen 
Jahreshauptversammlung. Jochen Buhl, 
der Vorsitzende, Iconnte unter den zahl- 
reich Erschienenen auch Pfarrer Johannes 
Kratz, den Präses des Chores, sowie Josef 
Baldner, den Ehrenvorsitzenden, begrü- 
ßen. Die Begrüßung der Versammlung 
verband er mit einer Würdigung langjäh- 
riger Treue für Josef Jedlicka und Franz 
Petersen, die aus Altersgründen mit Ende 
des vergangenen Jahres aus den Reihen 
der aktiven Sänger ausgeschieden waren, 
und überreichte als Zeichen des Dankes 
ein Buch. Auf der Tagesordnung standen 
neben den üblichen Berichten und der 
Entlastung des Vorstandes auch Neuwah- 
len. 

Den Reihen der Berichterstattenden er- 
öffnete traditionsgemäß Präses Pfarrer 
Kratz mit einem Referat über ein liturgi- 
sches Thema. Diesmal sprach er. über 
„Kirchenmusik — integrierender Be- 
standteil der Liturgie", integrierend im 
Sinne von „zum Ganzen gehörend, we- 
sentlich, unerläßlich". Er bezog sich in sei- 
nen Ausführungen auf die Bemühungen 
der Päpste des 20. Jahrhunderts, insbeson- 
dere auf die Pius' X. (Sarto) um die Erneu- 
erung des kirchlichen Lebens. Eine der 
Hauptsorgen des obengenannten Papstes 
habe dabei dem gesungenen Wort, der li- 
turgischen Musik, gegolten. Danach sollte 
die ,,Musica Sacra" ausschließlich als Be- 
standteil der Liturgie gesehen werden und 
an derem göttlichen Gehalt teilhaben. Die 
Konsequenz daraus: Der liturgische Ge- 
sang müsse auch in seiner Form und Auf- 
führungspraxis dem Geist und Wesen der 
Liturgie entsprechen. 

Deshalb auch die Empfehlung Pius X', 
den gregorianischen Choral in die Liturgie 
einzubeziehen, da dessen melodische' 
Form, in der die Einheit von Wort und 
Musik Wirklichkeit sei, ihn in einzigarti- 
ger Weise ,,liturgisch" mache. Und aus der 
Liturgie, mit deren Texten und Handlun- 
gen die „Musica Sacra" so eng verbunden 
sei, ergäben sich so die Kriterien und An- 
forderungen an die Kirchenmusik als 
Klanggewand der Liturgie, an den Kir- 
chenmusiker, an den Sänger im Chor, die 
imstande seien und versuchen sollten, mit 
ihrem Beitrag die Zuhörer zur Aufnahme 
der Botschaft bereitzumachen und zur An- 
betung zu führen. 

Judoka feiern Fasching 
Zu einer Faschingsfeier im Saale des 

„Lämmchens" lädt der 1. Langener Judo- 
Verein alle Mitglieder, Freunde und Inter- 
essierte Bürger am Samstag, dem 7. Fe- 
bruar, ein. Beginn der Veranstaltung ist 
um 20.11 Uhr, der Saal wird eine Stunde 
vorher geöffnet. Mit der RMC-Music er- 
hoffen sich die Veranstalter gute Stim- 
mung. 

Harmonika-Spielring 
hat Hauptversammlung 

Der Harmonika-Spielring Langen hf.lt 
heute abend, am Freitag, dem 6. Februar, 
um 19.30 Uhr, im Clubhaus der SSO, An 
der Rechten Wiese, seine Jahreshauptver- 
sanmilung ab und bittet seine Mitglieder 
um zahlreiches und pünktliches Erschei- 
nen. 

Alleinerziehende 
treffen sich 

Jeden zweiten und vierten Donnerstag 
im Monat, erstmals am 12. Februar, um 20 
Uhr, trifft sich der Gesprächskreis für Al- 
leinerziehende in der Geschäftsstelle in 
Langen, Fahrgasse 2. Neue Interessenten 
sind herzlich willkommen. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Aus dieser Anbetung war schon immer 
in ihrem äußeren Erscheinungsbild Ände- 
rungen unterworfen, man denke da an die 
Forderungen und Ergebnisse der letzten 
drei Konzilien, biete sie genügend schöp- 
ferischen Raum unter anderem für die 
,,Musica Sacra". In ihrer Ausdruckskraft 
sei sie an den Inhalt und die Erfordernisse 
der vom Mysterium bestimmten Hand- 
lungen gebunden, möge es sich um den 
Chor, den Gesang der Gemeinde oder um 
liturgische Orgelmusik handeln. Worauf 
es ankomme, sei, niemals zu vergessen, 
daß Christus in der Liturgie selber hande- 
le und bete. 

Das habe der Hl. Ambrosius (340 bis 
397), der Vater des abendländischen litur- 
gischen Kirchengesanges, so ausgedrückt: 
,.Christus in ecclesia cantat!", das heißt, 
„Christus singt in der Kirche!". Mit einer 
Aufforderung und Ermunterung von 
Papst Johannes Paul X. schloß Pfarrer 
Kratz seinen Gedankengang ab, der näm- 
iicht sagt, daß die Würde der musik bei 
der liturgischen Handlung ,,beim Kir- 
chenmusiker" eine echte eigene Berufung 
verlange. 

Die anderen Berichte brauchten Chorin- 
tema und können hier in ihren Einzelhei- 
ten übergangen werden. Jederrfalls war 
der Inhalt kein Grund, dem Gesamtvor- 
stand die Entlastung zu verweigern und 

den Weg zu Vorstandsneuwahlen freizu- 
machen. 

Die Weichen für diese Vorstandswahlen 
waren in der letzten Vorstandssitzung ge- 
stellt worden. Es kandidierte bis auf Lu- 
cia Schäfer, die aus familiären und beruf- 
lichen Gründen auf eine neuerliche Kandi- 
datur als stellvertretende Vorsitzende 
verzichtete, der seitherige Vorstand. Er 
wurde in seinen Funktionen einmütig be- 
stätigt, Elisabeth Pietz wurde als Stell- 
vertreterin des Vorsitzenden gewählt. 
Nach Diskussion wurde der Vorstand um 
die Funktion eines Jugendvertreters er- 
weitert, in welcher Markus Köhler dem 
Vorstand als Beisitzer für die nächsten 
zwei Jahre angehören wird. Die Kasse in 
diesem Zeitraum werden Lucia Schäfer 
und Desider Tschurr prüfen. 

Und dies ist der neue Vorstand: Vorsit- 
zender Jochen Buhl, stellvertretender 
Vorsitzende Elisabeth Pietz, Schriftführer 
Franz Kaiisch, Kassenwartin Veronika 
Rüther, Archivarin Gisela Holtschoppen 
(mit Helga Bastian), Beisitzer Markus 
Köhler (Jugendvertreter). Kraft Amtes 
gehören dem Vorstand Präses Pfarrer Jo- 
hannes Kratz, Dirigent Reiner Malkmus 
und Ehrenvorsitzender Josef Baldner an. 

Daß der Tagesordnungspunkt „Ver- 
schiedenes" in der Hauptversammlung 
nicht zu kurz kam, sei zum Schluß nur am 
Rande erwähnt. 

FUmabend der SDW 
Im Rahmen der Aufklärungsarbeit fin-. 

det am Donnerstag, dem 19. Februar, im 
Studiosaal der Stadthalle Langen, Südli- 
che Ringstraße 77, die zweite Veranstal- 
tung der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, Ortsverband Langen/Egelsbach 
statt, Beginn ist um 19.30 Uhr. 

Alfred Förster (Langen), ein aktives und 
langjähriges Mitglied dieser Organisa- 
tion, zeigt zwei Filme, die er selbst ge- 
dreht hat. Der eine Film ist in den Wal- 
dungen um Langen und Mörfelden-Wall- 
dorf entstanden und zeigt Beobachtungen 
über Schwarz-, Grau-, Bunt-, Mittel- und 
Kleinspechte sowie Kleiber und andere 
Vogelarten. Der zweite Film wurde in ei- 
nem Naturschutzgebiet am Oberrhein, 
zwischen KaiserstuW und dem Elsaß, in 
einem ziemlich unbekatmten, unzugängli- 
chen, wunderschönen Landschaftsgebiet 
gedreht. 

Der Besuch dieses Filmabends dürfte 
sich für jeden Naturfreund, insbesondere 
für die Vogelfreunde lohnen. Wie immer 
bei den Veranstaltungen der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald ist der Ein- 
tritt nicht nur für Mitglieder, sondern 
auch für Gäste frei, und der 29er- 
Naturschutzverband hofft auf zahlreichen 
Besuch. 
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Zu einem großartigen Tag des Innehal- 
tens und der Ermutigung geriet der erste 
Dekanatstag für Caritashelferirmen und 
-helfer des katholischen Dekanates Drei- 
eich, zu dem die Außenstelle Dreieich des 
Caritasverbandes Offenbach unter dem 
Thema und wer hilft mir?" eingela- 
den hatte. Die weit über 120 Teilnehme- 
riruien und Teilnehmer aus dem Gebiet 
zwischen Neu-Isenburg und Urberach, 
Dudenhofen und Zeppelinheim fanden es 
als befreiend, von Mitarbeitern des Cari- 
tasverbandes gesagt zu bekommen, daß 
sie sich bei aller Notwendigkeit der Hilfe 
auch Zeit für sich selbst nehmen sollten 
und müßten. So ging vom Schlußgottes- 
dienst, den der Mainzer Diözesan-Caritas- 
direktor Günter Emig mit den Teilneh- 
mern feierte und in den die Gespräche und 
Begegnungen des Tages brermpunktartige 
einmündeten, ein aufbrechender Impuls 
für die weitere Arbeit aus. 

Monika Stauder-Winter, Leiterin der 
Caritas-Außensteile Dreieich und zusam- 
men mit Diakon Norbert Maurer Initiato- 
rin des Treffens, führte bei ihrer Begrü- 
ßung ins Anliegen des Tages ein; Spreche- 
rinnen und Sprecher der Caritaskreis des 
Dekanates, die sich regelmäßig treffen, 
hätten wiederholt den Wunsch geäußert, 
eitmi.al alle Helferinnen und Helfer zu- 
samrr.enzuführen. Auch die, die vor Ort in 
vielfältigen Notlagen helfend einsprin- 
gen, müßten einmal auftanken körmen — 
ein Gedanke, den Diakon Maurer in seiner 
Anfangsbetrachtung anhand des Bildes ei- 
nes afrikanischen Künstlers dahingehend 
vertiefte, daß Geben und Nehmen zwi- 
schen Menschen beim Geber wie beim Be- 
schenkten die Achtung der Personenwür- 
de voraussetzte. 

Zum Gesprächseinstieg berichteten Eli- 
sabeth Schubert (Egelsbach) und Erich 
Kreuziger (Neu-Isenburg) von ihren eige- 
nen Erfahrungen als Caritas-Helferin 
bzw. Helfer. Dabei wurde deutlich, wie 
sehr der engagierte Helfer in Gefahr steht, 
sich angesichts der Not seiner Mitmen- 
schen zu verzehren. Kreuziger, der sich 
stark um ältere Menschen kümmert, die 
sonst allein wären, war der Auffassung, 
man körme sieh der Hilfe nicht verschlie- 
ßen, wenn man darum angegangen werde. 

Daß es mehr Not gebe als Helfer, wollte 
Friedrich Maus, Referent für Caritas und 
Gemeinde beim Mainzer Diözesan-Cari- 
tasverband, auch nicht In Frage stellen. Er 
richtete den Blick jedoch auf die Person 
des Helfers, der oft deshalb unzufrieden 
sei, weil er sich überfordert fühle. Indem 
der Helfer sich oft nicht eingestehe, daß er 
Not nur mildem, nicht aber beseitigen 
körme, setzt er sich uiuiötig unter Druck. 
Maus rief dazu auf. sich von diesem Druck 
freizumachen. Das CJebot der Nächstenlie- 
be fordere nicht, den Mitmenschen mehr 
zu lieben als sich selbst; e? fordere, ihn ge- 
nauso zu lieben. Daraus folgere, daß der 
Helfer sehr wohl an sich selbst denken 
dürfe und kein schlechtes Gewissen zu ha- 
ben brauche, wenn er der Muse in der eige- 
nen Familie nachgehe, ein Buch lese oder 
eine Fernsehsendung anschaue. Helferin- 
nen und Helfer, die sich überfordern lie- 
ßen, seien zugleich unzufrieden — und das 
nütze weder ihnen noch denen, denen sie 
helfen wollten. Maus plädierte dafür, die 
Grenzen in den Möglichkeiten des Helfers 
zu sehen und anzunehmen. Er hatte dabei 
auch im Hinterkopf, daß es gelinge, mehr 
und neue Helfer zu finden, werm man ih- 
nen garantiere, daß sie nicht üijerfordert 
würden. 

Norbert Maurer schließlich nahm sich 
des gleichen Themas aus biblischer Sicht 
an. Auch Jesus habe nicht das Ziel gehabt, 
alles Leid aus der Welt zu verbannen. 

Werm er Kranke heilte, habe er Zeichen 
setzen wollen für das kommende Reich 
Gottes, und er habe sich datm immer wie- 
der zurückgezogen, obwohl er wußte, daß 
noch weitere Kranke auf seine Hilfe war- 
teten. 

Stoff genug gaben diese Impulsreferate 
für das Gespräch in kleinen Gruppen, zu 
dem sich die Heiferirmen und Helfer an- 
schließend zurückzogen. Deren Ergebnis- 
se wurden nach schmackhaftem Mittages- 
sen und Mittagspause ins Plenum einge- 
bracht. Dabei wurde bei den Heiferirmen 
und Helfern die Befreiung darüber erleb- 
bar, daß man ihnen auch von selten des 
Caritasverbandes eirmial gesagt hatte, 
daß sie sich selbst Grenzen setzen dürften 
und sollten. 

Daß dies etwas anderes sei, als die Au- 
gen vor der Not zu verschließen, machten 
die von den Sozialarbeiterinnen Monika 
Stauder-Winter und Christa CJehring vor- 
getragenen Erfahrungen der Caritas-Au- 
ßenstellen Dreieich und Langen deutlich, 
die im Kontakt mit den Pfarreien immer 
wieder versuchen, ehrenamtliche Helfer 
für Notfälle zu finden, mit denen sie kon- 
frontiert werden. Manchmal gelinge es, 
oft aber nicht — wie bei jenem ausländi- 
schen Mann, der durch Krankheit arl^eits- 
los wurde und es bis heute noch sei, bei 
der alleinstehenden Frau, die unter Ein- 
samkeit und Depressionen leide, der 
Großmutter mit drei Enkeln, die eine 
Kontaktfamilie suche... Daß es trotzdem 
ein Schritt in die richtige Richtung sei, 
den Helfern zu empfehlen, sich in ihrer 
Hilfe selbst zu beschränken, zeige das Bei- 
spiel Langen, wo es jüngst gelungen sei, 15 
neue Heiferirmen und Helfer zu finden, 
weil man ihnen fest zusicherte, daß sie 
nicht melir zu tun brauchten, als sie frei- 
willig, je nach ihrer Situation, zu leisten 
bereit seien. 

Der Mainzer Diözesan-Caritasdirektor 
Günter Emig meinte derm auch in seinem 
Grußwort, dieser Dekanatstag, an dem er 
zum Großteil teilgenommen hatte, körme 
zum Modell für ähnliche Tag in der ganzen 
Diözese Mainz werden. Wie der Direktor 
des Bezirks-Caritasverbandes Offenbach, 
Hanspeter Hildenbrand, dankte er allen, 
die zum Gelingen des Tages beigetragen 
haben, bevor er mit allen Teilnehmern 
zum Abschluß Eucharistie feierte, die von 
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der Jugendband und dem Jugendchor der 
Pfarrei St. Martin in Dietzenbach musika- 
lisch mitgestaltet war. Diakon Maurer 
schlug dabei in seiner Predigt wieder die 
Brücke zu denen, die Hilfe brauchen, in- 
dem er ausgehend von der Selbstliebe an 
die Adresse der Helfer formulierte: „Du 
darfst Dich auch darm noch lieben, werm 
Not und Krankheit Dich zwingen, mehr zu 
nehmen, als Du geben kaimst" — ein Ge- 
danke, ohne den der Tag nicht rund gewe- 
sen wäre. 

Filmvortrag über „Amerika" 
Im Rahmen der Einzelveranstaltungen 

der Volkshochschule Langen findet am 18. 
Februar um 20.00'Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle Langen der Filmvortrag 
,.Amerika" statt. Der Referent, Heinz No- 
wack aus Langen, gibt zu diesem Vortrag 
folgende Hinweise: 

In Florida, nahe der Stadt Orlando, ent- 
stand nach dem Vorbild von Disney Land 
in Kalifornien eine ausgedehnte Freizeit- 
und Vergnügungsanlage, die allen Kin- 
dern von sieljen bis 70 viel Freude macht. 
Micky Mouse imd die anderen weltbe- 
karmten Disney-Figuren sind unbestritten 
die Könige in diesem Land! In den Sektio- 
nen.,,Märchenland" — ,,Zukunftsland" — 
„Abenteuerland" — und „Wild West" sind 
Wirklichkeit und Fantasie so eng mitein- 
ander verbunden, und in perfekter Tech- 
nik so unauffällig und präzise gesteuert, 
daß der Besucher sich sofort einfangen 
läßt, und unbeschwert einen fröhlichen 
Tag verlebt. 

Amerika ist wie ein Kaleidoskop, mit 
vielen verschiedenen Faszetten. Eine da- 
von ist der Süden, und da wiederum 
ninmit Louisiana einen besonderen Platz 
ein. Von den Franzosen erstmals besie- 
delt, hat es auch den Namen nach dem 
Soimenkönig. Das französische Erbe ist 
auch überall spürbar. Noch heute gibt es 
Leute, die nicht englisch sprechen, son- 
dern nur Creol, ein französisches Idiom. 
Die parkähnliche Landschaft, die alten, 
feudalen Pflanzenhäuser, die Raddampfer 
auf dem träge dahinfließenden Mississip- 
pi, das alles eriimert an die berühmten Ro- 
mane wie „Vom Winde verweht" oder 
„Tiefer Süden"! 

Antwort auf Herrn Eisinger 
„Die Kritik, die Herr Rainer Eisinger 

an der Forderung der Schüler Union Lan- 
gen zur Einführung einer Art .Lehrer- 
TOV übt. ist wohl mehr als lächerlich. 
Was sollen diese sinnlosen Ausfülirungen 
über angebliche Nazi-Sprüche eines CDU- 
Stadtverordneten aus Dietzenbach. Dies 
hat wohl kaum etwas mit politischer Be- 
einflussung an den Schulen zu tun. Daß es 
eine Beeinflussung gibt, bestreitet Herr 
Eisinger nicht, er nennt dies allerdings 
,Eintreten für mehr Demokratie und ge- 
gen Duckmäusertum'. 

Herr Eisinger scheint die Auffassung zu 
vertreten, daß Lehrer die moralische 
Pflicht haben, die ,reaktionäre Wendepo- 
litik', wie er es nennt, nicht mitzumachen. 
Die Vermutung liegt nahe, daß Herr Ei- 
singer, der übrigens der Vorsitzende der 
Langener DKP ist, sich nicht darüber hin- 
wegtrösten karm, daß die von ihm unter- 
stützte Friedensliste bei der Bundestags- 
wahl nicht dazu beitragen kormte, die wie 
er es nermt, .Rechtsregierung' abzulösen. 
Er schreibt weiterhin etwas von Bespitze- 
lung von Lehrern und Eltern, die es zu- 
letzt im 3. Reich gab. 

Wir aber forderten lediglich die Ober- 
prüfung der Unterrichtsmethoden der 
Lehrer, von Eltern war in diesem Zusam- 
menhang überhaupt nicht die Rede. Seine 
Unterstellungen, wer heute einen .Lehrer- 
TÜV fordert, könnte morgen wieder ,La- 
ger' fordern, ist wohl der Gipfel der Un- 
verschämtheit. 

Anstatt kommunistische Propaganda zu 
verbreiten, sollte er der Öffentlichkeit sa- 
gen, wie er zu den Arbeitslagern in den 
kommunistischen Staaten dieser Welt 
steht. Stellt die DDR etwa die Demokra- 
tie dar, für die die Lehrer an unseren 
Schulen eintreten sollen? 

Ich karm nur sagen, Herr Eisinger sollte 
vorher nachdenken, bevor er Leserbriefe 
schreibt, derm wie seine Ausführungen be- 
weisen, scheint er sich nicht im klaren 
darüber zu sein, wie gut er es in der Bun- 
desrepublik hat. 
Alexander Höf, 
stellvertretender Vorsitzender 
der Schüler Union Langen 

Und darm New Orleans, wo sich die 
Vergangenheit mit dem modernen Ameri- 
ka begegnet, wo im französischen Viertel 
die Wiege des Jazz steht, wo Namen wie 
Louis Armstrong und Stan Kanton leben- 
dig sind und die Musik aus allen Türen 

Ihre Goldene Hochzeit feiern am kommenden Freitag, dem 13. Februar 1987, die Eheleu- 
te Heinrich Wilhelm Seibert und Marie Elisabeth, geborene Herth, in der Peter-MüUei^ 
Straße 23. Der Ehemann, der lange den Beruf des Weißbinders in einem Langener Be> 
trieb ausübte, stammt aus dem benachbarten Offenthal, während seine Frau ein echtes 
Langener Mädchen ist. Eine Tochter entstammt der Ehe, die zusammen mit dem Enkel 
und allen Verwandten und Bekannten gratulieren wird. Auch die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich und wünscht alles Gute. 

quillt. Das ist eirunal ein ganz anderes 
Stück Amerika. 

Der Yeilowstone Nationalpark ist der 
älteste und gewiß auch der schöaste imd 
interessanteste Nationalpark Amerikas. 
Tiefe Wälder, glitzernde Seen, in denen 
sich die Berggipfel spiegeln, kleine und 
große Wasserfälle, die brodelnden 
Schlammtöpfe, heißen Quellen und auf- 
springende Geisire. Dazu die Pflanzen- 
und Tierwelt in ihrer vmvergleiclüichen 
Vielfalt. Das alles ist schon eine Reise 
wert, und sei es auch nur in einem Film. 

Zu diesem Vortrag wird ein Unkosten- 
beitrag in Höhe von zwei Mark erhoben. 

Mondscheinparty 
der AW 

Zu einer faschingsfrohen Mondschein- 
party lädt die Langener Arbeiterwohl- 
fahrt die mittlere CJeneration ihrer Mit- 
glieder und Freunde ein. Man trifft sich 
am Freitag, dem 13. Februar, ab 20.11 
Uhr, in den Räumen der AW im alten Feu- 
erwehrhaus. 

Leichtathletik-Vorstand 
bestätigt 

Am vergangenen Freitag fand die Jah- 
reshauptversammlung der Leichtathleten 
im TV Langen statt. Höhepunkt des Be- 
richts des bisherigen Abteilungsvorstan- 
des waren die Mitteilungen von Schrift- 
führer Norbert Schmitt über die sportli- 
chen Erfolge im vergangenen Jahr. So 
wurden in der Saison 1986 im Vergleich 
zum Vorjahr zu bedeutend mehr Meister- 
schaften emmgen. 

Die Jahresabrechnung von Kassenwart 
Jürgen Rambow ergab, daß sich die finan- 
zielle Lage der Abteilung im Vergleich 
zum Vorjahr nicht verändert hat. An- 
sclüießend dankte Abteilungsleiter Hen- 
rik Lewe allen Mitgliedern im Vorstand 
für die im vergangenen Jahr geleistete Ar- 
beit. 

Der Entlastung des Vorstandes folgte 
seine Neuwahl, wobei die bisherigen 
Amtsinhaber zum großen Teil wiederge- 
wählt worden sind. Im Jubiläumsjahr des 
TV Langen wird die Leichtathletik- 
Abteilung von folgenden Sportkamera- 
den geleitet: Abteilungsleiter Henrik Le- 
we; Stellv. Abteilungsleiter: Daniela Lot- 
zer und Erich Schober; Schriftführer Nor- 
bert Schmitt; Kassenwart: Jürgen Ram- 
bow;. Veranstaltungswart: Herljert Herth; 
Pressewart; Helga Thalhäuser, Erich 
Schober, Daniela Lotzer; Kassenprüfer: 
Maria Lippert; Besondere Veranstaltun- 
gen und Schülerbereich: Volker Laudam. 

Zum Abschluß der Versammlung wur- 
den die wichtigsten Veranstaltungstermi- 
ne im Jubiläumsjahr bekaiuitgegeben. 
Ein Teil der geplanten Aktivitäten steckt 
jedoch in der Planungsphase. Daher sei an 
dieser SteUe vorerst nur darauf iüngewle- 
sen, daß das 9. Regionale Schülersportfest 
der LH SSG/TV Langen am 13. Juni statt- 
finden soll. 
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RUND UM DEN 
Vierrdhrenbrunnen 

60 Jahre 

christliche Pfadfinder 

Umgestaltung 
Neben dem Dauerbrenner „Nord- 

umgehung" gibt es ein anderes The- 
ma, das ebenfalls schon etliche Jahre 
durch die Debatten der städtischen 
Gremien geht und jetzt wieder zu 
neuer Blüte gekommen ist: die Bahn- 
straße. Um diese wichtige Ost-V/est- 
Schlagader Langens geht es in viel- 
fältiger. Weise. Zum einen beklagt 
man sich darüber, daß dort zu viel 
Verkehr herrsche. Das soll anders 
werden. 

Die Geschäftsleute beklagen sich 
über Geschäftseinbußen, weil die 
Kunden nicht nahe genug am Ver- 
kaufstisch parken können. Zahlrei- 
che leerstehende Läden sprechen eine 
deutliche Sprache — übrigens nicht 
nur in der Bahnstraße —, was zum 
Zweifeln veranlaßt, ob dies anders 
wird, wenn zur attraktiveren Gestal- 
tung der Bahnstraße noch mehr Lä- 
den gebaut werden, was ja bekannt- 
lich ebenfalls von verschiedenen poli- 
tischen Richtungen gefordert worden 
ist. 

Es gibt also genügend Widesprü- 
che, die sich sicher nicht am grünen 
Tisch lösen lassen, zumal jede Inter- 
essengruppe von sich glaubt, die be- 
sten, weil für sich selbst nächstlie- 
gende Argumente zu haben. 

Es wird kaum jemandem gelingen, 
den Verkehr geringer zu machen. Die 
menschlichen Entwicklung der letz- 
ten Jahre hängt nun einmal mit dem 
Auto zusammen, und dies wird sich 
auch kaum ändern. Also wird es in 
Zukunft eher mehr als weniger Autos 
geben. Wo fahren diese? Auf den 
Straßen. Erschwert man also den 
Verkehr auf der Bahnstraße, wird er 
sich einen anderen Weg suchen. Weni- 
ger wird er nicht. 

Beim' Geschrei nach Parkplätzen 
sollte man beachten, daß in der Nähe 
der Bahnstraße genügend Abstell- 
plätze sind. Wer sich einigermaßen 
auskennt, wird immer ein Plätzchen 
für sein Auto finden, auch wenn er 
dann einige Schritte mehr laufen 
muß. Aber das nehmen die Käufer in 
den Großstädten und auch in den Su- 
permärkten — vom großen Parkplatz 
in die einzelnen Abteilungen — eben- 
falls in Kauf. Warum also nicht in der 
Bahnstraße? Ist dies wirklich so un- 
zumutbar, wie oft getan wird? 

Jetzt gibt es Planungen, die Park- 
häuser in der Bahnstraße vorsehen. 
Auch dann wird der Verkehr nicht 
weniger. Vielleicht werden die Wege 
vom Auto zum Geschäft etwas kür- 
zer. 

Es gab einmal eine Zeit, wo man 
sich „städtisch" fühlte, wenn ab und 
zu ein Parkverbotsschild zu sehen 
war. Irri Trend der Zeit müssen es nun 
wohl Parkhäuser sein. 

Vor allem stellt sich die Frage, wer 
wohl ein Parkhaus bauen und bezah- 
len, seine Folgekosten finanzieren 
will. Geplant ist so etwas sehr 
schnell, aber bis zur Verwirklichung 
ist es dann ein weiter Weg. Vielleicht 
haben die Autofahrer bis dahin ent- 
deckt, wo sie parken können. Mögli- 
cherweise kommt auch noch jemand 
auf die Idee, durch Schilder auf die 
bereits vorhandenen Möglichkeiten 
hinzuweisen. Schön wär's, meint 

Ihr Tobias 

Die 80 christlichen Pfadfinderiimen und 
Pfadfinder vom Stamm von Falkenstein 
aus dem spitzen Turm haben allen Grund 
zum Feiern. Mit 60 Jahren, nur durch den 
II. Weltkrieg unterbrochener Aktivität, 
ist die Langener Gruppe des Verbandes 
christlicher Pfadfinderirmen und Pfadfin- 
der (VCP) eine der ältesten im Bundesge- 
biet. 

1926 fing Friedrich Sallwey an, in Lan- 
gen eine Pfadfindergruppe aufzubauen, 
und bereits 1927 wurde dann offiziell die 
Siedlung Langen als Teil der Christlichen 
Pfadfinderschaft Deutschland ins Leben 
gerufen. Friedrich Sallwey selbst schreibt 
dazu: ,,Wir wollten nicht gehegt und ge- 
pflegt werden. Jugend sollte von Jugend 
geführt werden. Das Selbsterlebnis war 
unsere Welt. Vielleicht hätten wir besser 
„Pfadsucher" statt „Pfadfinder" gehei- 
ßen." 

Heute, genau 60 Jahre danach, geden- 
ken die christlichen Pfadfinderirmen und 
Pfadfinder des Starrunes von Falkenstein 
ihres Gründers und der Anfänge der Pfad- 

finderarbeit in Langen mit einer Reihe 
von Veranstaltungen. 

Als Auftakt haben die Langener Pfad- 
finder Gäste aus der ganzen Bundesrepu- 
blik für das korrunpnde Wochenende nach 
Langen eingeladen. Für die Gäste wurde 
ein Spiel vorbereitet, das ihnen im Laufe 
des Samstages die Schönheiten und Be- 
sonderheiten Langens und seiner Einwoh- 
ner näherbringen soll. Dieses Spiel wird 
sich über die ganze Stadt erstrecken und 
auch die Langener Bürger miteinbezie- 
hen. Die Pfadfinder bitten alle Langener, 
das ganze mit viel Humor zu tragen, auch 
werm noch nicht Fasching ist. 

Am Sonntag, dem 8. Februar laden die 
Pfadfinder um 10.00 Uhr alle Langener 
ganz herzlich ein zu einem Festgottes- 
dienst in der Stadtkirche. Der musikali- 
sche Rahmen des Gottesdienstes wird ge- 
tragen von Bundeschorkreis des VCP. 

Ab Mitte März ist darm noch eine Aus- 
stellung im neuen Rathaus zu sehen, die 
die Geschichte und die heutige Arbeit der 
christlichen Pfadfinder in Bild und Text 
aufzeigen will. 

v',> ■ V-u ■ • 
Die christlichen Pfadfinder vom Stamm von Falkenstein im Jubiläumsjahr. 

„Billig" kann teuer werden 

„Gute Gelegenheiten" oft schlechte Geschäfte 
Hehler sind Leute, die Diebesgut ankau- 

fen und zu Niedrigpreisen ,,weiterver- 
schachem". Jeder, der etwas aufmerksam 
ist, karm Diebesgut in den meisten Fällen 
daran erkermen, daß der Preis der angebo- 
tenen Ware auffällig unter dem sonst übli- 
chen liegt. Zudem wird HeUergut meist 
an ungewöhnlichen Orten wie in Gaststät- 
ten, Bahnhöfen oder an der Haustür ange- 
boten. 

Ein nagelneues Autoradio der Spitzen- 
klasse wurde dem Vertreter Karl M. In ei- 
ner Münchener Gaststätte angeboten. Nur 
150 Mark sollte das gute Stück kosten. 
„Wegen kleinerer Transportschäden am 
Gehäuse", wie der Verkäufer behauptete. 
„Ich arbeite in einer Spedition, da ist eine 
Kiste runtergefallen, und die Vesicherung 
hat schon bezahlt. . .", begründete er den 
Biiligpreis. Karl M. schwante, daß hier 
ein kruiTunes Ding vorlag und verzichtete 
auf den Kauf. 

Der Arcliitekt Olaf Z. schlenderte eines 
Tages in Frankfurt über den Fiolmiarkt. 
An einem Stand entdeckte er Vertrautes: 
einen Silberteller, der ihm kürzlich bei ei- 
nem Einbruch in seinem Haus gestoWen 
wurde. Sofort verständigte er die Polizei. 

Die Spur führte zu einem „Antiquitäten- 
händler", der sich als gewerbsmäßiger 
Hehler entpuppte. 

Für die Käufer von Hehlerware wird es 
aber besonders unangenehm sein, daß sie 
diese zurückgeben müssen, olme für den 
Verlust entschädigt zu werden, derm aus 
rechtlichen G.Tinden karm an Diebesgut 
kein Eigentun erworben werden. Das 
Geld ist in der Regel auch verloren, da 
beim Dieb oder Hehler meist nichts mehr 
zu holen ist. 

Damit niemand auf Diebe und Hehler 
hereinfällt, rät die Kriminalpolizei: „Las- 
sen Sie sich keine Hehlerware andrehen. 
Wenn Ihnen die Herkunft der Ware ver- 
dächtig vorkommt, fordern Sie den Ver- 
käufer auf, Ilmen schriftlich zu bestäti- 
gen, daß er der rechtmäßige Eigentümer 
ist. Sollte er Ausflüchte machen — Finger 
weg! Vergleichen Sie den geforderten 
Preis mit dem der handelsüblichen Ware. 
Ist er auffallend niedrig, besteht die Ge- 
fahr, daß es sich um Hehlerware handelt. 
Verzichten Sie auf den Kauf, auch werm er 
Ihnen noch so verlockend erscheint." 

Langen feiert Karneval 
Am Samstag, dem 7. Februar, begirmt 

um 19.31 Ulir die erste Fremdensitzung 
der 1. LKG Langen. In der Stadthaiie 
wird eine bunte Kamevalsrevue geboten, 
bestehend aus Vorträgen, Gesang und 
Tanz. Aus Mainz ist, wie schon seit vielen 
Jahren, Willi Steinbrech zu Gast. Das Ehe- 
paar Koch aus Frankfurt und Charly Hey 
aus Darmstadt vervollständigen den Rei- 
gen der auswärtigen Büttenredner. Als 
Stargäste treten Klaus Brermer und seine 
Partnerin Angela ins Rampenlicht. Büt- 
tenreden aus den Reihen der LKG-/Vkti- 
ven, Tänze der LKG-Garden und der Ge- 
sang des LKG-Chores sorgen für Stim- 
mung und Schwung. 

Nach der Pause werden die Sitzungsgä- 
ste mit einem neuen Bülmenbild über- 
rascht. Die Dekoration und das Geschehen 
auf der Bühne sind aufeinander abge- 
stimmt. Nach Beendigung der Fremden- 
sitzung spielt die Medium-Dancing-Band 
zum Tanz bis in den frühen Morgen. Ein- 
laß zu dieser Veranstaltung ist um 18.45 
Uhr. Karten gibt es noch im Vorverkauf 
bei Kaufhaus Bach in der Rheinstraße 
und an der Abendkasse. 

Andere Sprechzeiten 
beim Ort;^ericht 

Ab sofort sind beim Langener Ortsge- 
richt nur noch dienstags und domierstags 
jeweils von 10 bis 12 Uhr Spreciistunden. 
Personelle Veränderungen beim Standes- 
amt sowie das Ausscheiden eines Mitar- 
beiters machen die Kürzung der Sprech- 
stunden notwendig. 

Bisher war das Ortsgericht täglich von 8 
bis 12 Uhr geöffnet. Neben den festgesetz- 
ten Sprechstunden körmen Gesprächster- 
mine mit den Mitgliedern des Ortsgerichts 
individuell vereinbart werden. Das Orts- 
gericht ist im Langener Rathaus unter der 
Telefonnummer 20 31 90 zu erreichen. 

Vortrag 
über Volkslieder 

Einen Vortrag zum Thema „Wo kom- 
men unsere schönen Volkslieder her?" 
hält Hans Preissler im Rahmen des städti- 
schen Seniorenprogramms am Freitag, 
dem 6. Februar, um 14.30 Uiu' im Siedler- 
heim. Der Vortrag umfaßt zwei Nachmit- 
tage. Teil zwei findet am Freitag der näch- 
sten Woche, am 13. Februar, zur selben 
Zeit am selben Ort statt. 

100 Jahre 
Weltgebetstag 

Die Frauen aller Kirchen laden ein zur 
Feier am 6. März. Sie rufen auf zu Danke 
und Fürbitte. In diesem Jahr feiert der 
Weitgebetstag seinen 100. Geburtstag. Das 
ist Grund zur Freude, zu Fest und Feier 
von Menschen nah und fern. Zur Vorfreu- 
de und Vorbereitung auf diesen Geburts- 
tag werden die evangelischen und katholi- 
schen Frauen aus den Gemeinden des De- 
kanats Dreieich zu einer ökumenischen 
Vorbereitung auf den Weltgebetstag ein- 
geladen für Dienstag, den 10. Februar, 
von 14 bis 18 Uhr in das Gemeindehaus 
der Stadtkirchengemeinde in der Frank- 
furter Straße unter dem Motto „Kommt 
und freut euch!" 

Seniorenfreizeit 
Das Pfarramt Nord der Stadtkirchenge- 

meinde teilt mit: Die geplante Senioren- 
freizeit findet statt vom 14. bis 28. Sep- 
tember in Hofem-Kiens an der Sormen- 
straße im Pustertal, etwa 1000 m hoch ge- 
legen zwischen Terenten und Bruneck in 
Südtiroi. Die Vollpension pro Tag kostet 
DM 34,—, die Gesamtkosten etwa 1000,— 
DM. Die Aiuneldung muß bis zum 15. Fe- 
bruar erfolgen, werm das Haus ,,Pension 
Panorama" für die Langener frei bleiben 
soll. Senioren aus Nachbargemeinden 
sind auch mit eingeladen. Anmeldung bit- 
te sofort an Tel. 06103-23544 oder 21147 
werktags vormittags oder abends bei 
Frau M. Angermeier, Tel. 29454. 

Kennen Sie schon das 

TEEHAUS 
BahnstraBe 39 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/2 18 80 

■ . Amerika ruft! " 
IWir bieten Ihnen ■ 

äußerst preiswerte | 
. Flüge zu allen _ 
I Städten in USA + | 

Kanada 

ErbitngtiM 27/Eck« FihrgttM ■ Dr*ttich*nhi{n 
T>l06103/m7Q 'M 

Rheuma-Liga feiert 
Zu einem „Faschingsscherz gegen Rheu- 

maschmerz" lädt die Arbeitsgemeinschaft 
Langen der Deutschen Rheuma-Liga am 
Mittwoch, dem 11. Februar, ab 16.30 Uhr 
in den Seniorentreffpunkt Südliche Ring- 
straße 70 ein. Bei Kreppel und Kaffee 
möchte man sich einige schöne Stunden 
bereiten. Auch eine Bütt steht bereit, aus 
der man sich unterhaltsame Beiträge er- 
hofft. 

Kappenabend 
der Kleintierzüchter 

Mit „närrischer Pose" beginnt der 
Kleintierzuchtverein am Freitag, dem 13. 
Februar (!) im Vereinshaus an der B 3 sein 
Jahresprogramm. In gewohnter Weise — 
in närrischer Kleidung, stirrunungsvoller 
Laune und Freude am Spaß — sind die 
Mitglieder mit Angehörigen und alle 
Freunde des Vereins ab 19 Uhr herzlichst 
eingeladen. 

Es ist erwünscht, daß mutige Narren ab 
20.11 Uhr in die Bütt steigen und zur Un- 
terhaltung beitragen; einige „alte Be- 
kannte" haben sich bereits angemeldet. 
Das Komitee würde sich freuen auch in 
diesem Jahr wieder viele kamevals-lusti- 
ge Besucher begrüßen zu körmen. Der Ein- 
tritt ist frei. 

Rotkehlchen 
besonders gefährdet 

Den Vogelfreund freut es besonders, 
wenn er am Futterplatz vor seinem Fen- 
ster ein Rotfcchlen eTitdccIct. Der Wunsch, 
diesem kleinen, in der Kälte oft kugelig 
aufgeplusterten Vogel zu helfen, ist frei- 
lich nicht unbegründet. Denn Kälte und 
Futtermangel machen gerade ihm schwer 
zu schaffen. Von den im Winter bei uns 
verbleibenden Rotkehlchen gehen in nor- 
malen Jahren 40 bis 50 Prozent ein. bei an- 
haltendem Frost und Schnee steigt diese 
Sterberate auf SO Prozent und in einem 
außergewöhnlich strengen Winter über- 
lebt kaum eines von ihnen. Park und Gar- 
ten sind dann im Frühjahr auf Neubesied- 
lung durch die Rotkehlchen angewiesen, 
die dem Winter gen Süden ausgewichen 
sind und die harte Jahreszeit im milderen 
Klima von Italien, Südfrankreich oder 
Spanien überlebt haben. 

Was uns an den Daheimgebliebenen be- 
sonders freut, ist die Tatsache, daß Rot- 
kehlchen mitunter auch im Winter singen, 
wenn die übrige Vogelwelt schweigt. Hin- 
zu kommt, daß Rotkehlchen sich dem 
Menschen gegenüber vertraut zeigen und 
ihn oft dicht herankommen lassen, ob wir 
ihm nun im Garten oder draußen im Wal- 
de begegnen. 

Wenn wir das spatzengroße, nur 16 
Gramm wiegende Rotkröpfchen, wie es 
mancherorts genannt wird, auch im Som- 
mer im Garten um uns haben wollen, dür- 
fen wir diesen nicht allzu penibel pflegen 
und weder Fallaub noch Unterholz zu ra- 
dikal beseitigen. Denn das Rotkehlchen 
liebt ein bißchen „Wildnis", in dem es 
Nahrung und Deckung findet. Doch zu- 
nächst gilt es einmal, das rotbrüstige Vö- 
gelchen heil über den Winter hinwegzube- 
kommen. 

AUTOHAUS gl SCHNABEL 

Gebrauchte kauft der kluge Mann, bei Schnabel wenn er rechnen kann. 

Hochwertige Gebrauchtwagen - 
Rücknahmen auf OMEGA-Auslieferungen: 
Rekord QLS, 4trg. 2,0 E, 110 PS, Bj. 84, TÜ neu, 29 462 km, 
goldmet., 
Autom., viele Extr., 1. Hd   DM^IS OTO.- 
Ascona L, Strg. 1,81.115 PS. B). 84, TÜ neu. 66 743 km, metallic- 
?. Hd., Sgang, Radio ......>. DM 13 900.- 
Senator, 2,0 E, 110 PS, Bi. 83, TÜ neu, 30 649 km, Silber, 
div. Extras   "M 18 900.- 
Rekord Caravan Berilna, Strg.. 110 PS. BJ. 82, TU neu. 37 843 km, 
melallgrün, _ 
Stereo-Cass    
Rekord E QLS, 90 PS. BI. 83. TÜ neu. 94 081 km, Silber, 
Radio   ® 5°®-" 
Rekord E Caravan L, 5trg., 110 PS, Bj. 83, TÜ neu, 73 602 km, blau, 
SSD. 1. Hd   DM ''L®"®'" 
Rekord Caravan Qlls, 5trg., 115 PS, Bj. 85, TÜ neu, 95 000 km, 
braun, 
1. Hd., SSD, Radio   ■■■•• "M 13 500.- 
Rakord Luxui, 4trg.. 100 PS. B). 84. TÜ neu, 41 714 km. grtjn, 
1. Hd., Radio    
Atcona C, Touring, 4trg., 90 PS. Bj. 86, TÜ neu, km 5497 km weiß, 
Autom., Radio, 1. Hd DM15 900.- 

Klein- und Kiitteiklassewagen: 
Corsa Swing, 45 PS, Bj. 85, Tü neu, 35 803 Km, gelb, 
Radio, 1. Hd. ,. dm 9 900.- 
Opel Corsa, 45 PS. Bj, 83, TÜ neu, 65 000 km, grün 
I'^HD    ; DM 7 900.- 
Kadett QSI, 3trg., 115 PS, Bj. 84, TÜ neu. 34 000 km, karminrot, 
Stereo-Anlage, Alufelgen DM 15 900.- 
VW Qoll Diesel, 54 PS. Bj, 62, TÜ neu, 69 000 km, weiS, 
Rad.-Cass   DM 8 900.- 
VW QoK. 5trg.. 50 PS. Bj. 80, TÜ neu, 91 000 km, Silber, 
Rad., SSD .."   DM 5 800.- 
Kadett D, 3trg., 60 PS, Bj. 83, TÜ neu, 79 637 km, braun, 
Radio   : DM 7 900.- 
Mazda 626, 90 PS. Bj. 81. TÜ neu. 111 000 km, gold. 
1. Hd. gepfl dm 3 900.- 
Ford Eicort, 69 PS, Bj. 82, TU neu. 68 000 km, grün, 
Radio -   DM 8 900.- 
Aacona Luxus, 4trg., 75 PS, Bj. 12/81, TÜ neu, 49 075, rot 
Radio    :   DM 7 800.- 
Aacona 8H, 4trg.. 1.81,115 PS, Bj. 84, TÜ neu, 40 187, Silber 
Seitenschweiler, Spoiler, etc DM 13 900.- 

5 Kadett Caravan LS, 5trg., gut ausgestattet, 
1,3 S-75 PS, polarweiß. Km-Slände ca. 60 000, 1. 
HD., Erstzul. 11/85 jeweils DM 11 900.- 

öffnungszelten: Montag-Freitag 7.30-18.30 
Uhr, Samstag 8.30-14.00 Uhr. 
Besichtigung auch Sonntag von 9.30-17.00 
Uhr, keine Beratung, kein Verkauf. 
Witterungsunabhängige Besichtigung In unse-^ 
rem GrolJraumzelt - auch am Abend. 

FRANKFURTER STRASSE 98 6453 SELIGENSTADT TELEFON (06182) 32 77 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen,Blick 
FÜR LANGEN. EQELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elaktro-Anlagen STECH 
F«chg««ch«t für Elektrotechnik (vorm. WemeQ 

AusfOhrung von ^ 
EMtroanlao^n altor Art LI«f«rur>o ♦ Montao« von ( ^ 
El«l(tro-GerAt«n u. -Lampen 
Kundendienst-f (echn. Beratung 

Reparaturen Planuno <f Montage von 
Nachtspelcher-Heizg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hetaen f 0 61 03 / 2 9>; A1 
DI«b»rg^traBe39 ^ 061 03/224?] 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN4)BERLINDEN. Elnkaufusntnim 
Wolle von Schachenmayr, Schöller 

usw. 
ab sofort tolle Sonderangebote. 
KOMMEN, ANSEHEN, KAUFEN, 

STRICKEN I!! 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7fC. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

emmel 

heinz 

vorm. H. QiuBmann 
Heizung 
Sanitär 
Spenglersi 

• Schwimmbadsnisgan • Qitgerite-Kunden- e Propingatanlao*n Wartungsdlansf e Propangat-Flatchanvtrhauf • nohr-Vartlopfungs-StrvIce 
Baratung • Planung • Kundandtanat Fachgaraeht» AusfOhrungan • Malattrbatriat» 

Wassergasse 13 • 6070 Langen • Tel.(06103)23765 
Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
loh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langön. Südl. RIngstr. 184, Frledhofslr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

H. STEITZ GMBH 

Verputz • Anstrich • Lackierung' 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
seit 1925 Ruf 06103/2 28 42 

«SBllE heim -I- 
garten 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Selm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Metät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Rainer SduiLLer 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND 
TAPEZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 

. PUTZ- UND TROCKENBAU 
6070 LANGEN • An der Koborstadt 6 (Stelnbero) 
Telefon 0 61 03 / 2 66 51 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

ptHeinfefl 

Fahrgaaae 14 2 21 59 

Küchenplanung bis ins Detaii 

wohnstudiozimmermann 
VoltastraBa 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

I Die Versicherung mit 
I den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

verscherunqb) Heidrun Beuchert 
vorm. Rettig 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
M0..Fr. 10.00-12.30. 15.00-19.00, Sa. nach Vera nbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Aufiwahl 
Damen-Obert)ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaergaaae 12, Langen, Telefon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUiVI 
Erd-, Feuer-, See-Überfühtvngen 

Sarglager ■ Stertiewtsche — Zierurnen 
Ausführur>g kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

wu 
^ exclOsiv" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen ' 

Fachatrteilungen 

Die neww 
fflH Profisog«"- 

Mehr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Gewicht. 

2.3 bis 3.8 kW (3,1 bis 5,2 PS). Elektronikzündung. 
Einhebelbedienung, Antivibrations- 

syslem. ai,Jtomatische Ketten- 
^ , bremse, 12 Monate Garantie.— 

• Prüfen Sie. ob es jetzt.nicht Zeit 
• 'ür eine neue STIHL Säge wäre. 

STIHL ^ Wir beraten Sie! Nr. 1 weltweit. 

STIHL-Oienst ~ Vertragswericstatt 
FRIEDRICH HELFMAHN 

Fiiedholstraße 25 ■ Telefon 0 61 03 / 2 27 60 
6070LANGEN(HESSEN) 

Apothekendienst 
Fr., 6.2. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

7J8. Febmar 
TeL52111 oder 192 92 

Mittwoch, 11. Februar 
Frau Dr. Stanescu, Nördl. Ringstr. 1 
Tel. 2 37 44 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jevi^eiis an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 6.2. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Sa., 7.2. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So.. 8.2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 9.2. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DI.. 10.2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
MI., 11.2. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 12. Z Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Fr., 6.2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Sa., 7.2. Adler-Apotheke, 
i-angener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

So., 8.2 Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo.. 9.2. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

DI., 10.2. Offenthal-Apotheke, 
ft^ainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 6, Tel. 3 37 14 

MI., 11.2. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Do., 12.2. .Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Zahnänetiicher Notfatldienst 
Wf tMHi KrMsOlfmbsoh 

ÄrTtllcher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
778. Februar 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
Mittwoch. 11. Februar 
Dr. iViayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Bert-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 6. Z Apotheke am Bahnhof 

Spitzweg-Apotheke, Langen 
Egeisbach-Apotheke 
Egelsbach-Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherpiatz, Langen 
Egelsbach-Apotheke 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
7J8. und 11. Februar 
Dr. Horst Ziegigänsberger, Dietzenbach, 
Babenhäuser Str. 29—33, Ärztehaus, 
Tel. 0 60 74 / 2 60 91 

im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Peter PreuBner, Hainburg 1 
Kirchstr. 1, Tel. 0 61 82 / 6 01 23 
priv.: 0 69 / 65 46 24 

Sa., 
So., 
Mo., 

Di., 
Mi., 

7.2. 
8.2. 
9.2. 

10.2. 
11.2. 

12.2. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
7J8. Febmar 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
TeL061 03/810« 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf ■\ iq 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
ihr Taxiruf in Langen 51414 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemelnschaftshiife Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

uiErnBr 

Ihr Miele -Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

' Installationen 
6070 Langen 

• Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 / 2 10 99 

Wir verkaufen., 
liefern frei Haus, 
montieren und installieren: 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas» und Elektroherde 
• KUhlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen > 

Umglasung von Einfach-in-lsolierglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß ~ 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumäbel - Türen - Vertäfelungen 

Giasersl Innenausbau 

l/irPE4FF 

;iiaiBi 

PS. 
Hügelstraße 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 U.22103 

Qebr. SCHNEIDER 
üelladMifabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolliden tut Kunatttoff, Holl, Aluminium 
Rolltort, Rollgltttf, Scherengitter, MarklMn 

Fertlgelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundeaver- 
band Deutacher Rolladenherateller e.V. 
Aufterhalb SO 16 - a. d. Oarmat. Ldstr. 0070 Langen • Telefon 2 38 79 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

Ii Eisenwaren am Lutherplatz 

AEGBOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STiHC -MOTORSÄGEN 

Walistraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
TeL 06103/43167 

Auf vielseitigen Wunsch.. auch 
Mittwacli-Nachinittag 

geOftneti 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-lsanburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBglnger-Zona 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahr.gasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaehanar u. MOnchanar 

Varalcharungan 
SchillerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu-fUmdeckung 
Spenglerartieiten 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstraße 42. 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-61970 

Omnibusbetrieb LUDWIG RATH 
.Rheinstia^e 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

^uss6 fats 25 + SS'PCätgfi 

far RaUan. AuaflUea und aUa Galaganhalten 

lancfmcrZftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
I HAINER WOCHENBLATT 

i _ TELEFON 21011 

Teppichboden-Waschreinigung 
oder -Shamponierung? 
wir empfehlen eine grondlictie Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angetwte kostenlosi Fragen Sie 
hfg -Tepplchbodenrelnlgung 
OhmstraBe 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

hfg 

Bahnstraße 39 1' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr ip (jrofl.er Auswahl. | 
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B. Stojanik GmbH i. L 

Justus-von-Liebig-Straße 3 
(Industriegebiet) 

6054 Rodgau-Jügesheim 

DAMEN + HERREN 

und 

Lammfellbekleidung 

Verkauf 
direkt ab Fabrik 

Öffnungszeiten; 
Montag bis Freitag 9.00 bis 18.00 Uhr 
Samstag 9.00 bis 12.00 Uhr 
Langer Samstag 9.00 bis 14.00 Uhr 

Telefon 06106 / 50 35 

Skigilde-Clubmeisterschaften waren ein voller Erfolg 
Fast alle Teilnehmer sprachen von einer 

gelungenen Veranstaltung, als sie von der 
33. Clubmeisterschaft der SSG-Skigilde 
wohlbehalten mit zwei Bussen und vielen 
Privat-Pkw ins Langener „Flachland" zu- 
rückkehrten. Einen großen Anteil am gu- 
ten Gelingen hatte sicherlich das Wetter, 
das es wieder einmal mit der Skigilde 
sehr, sehr gut meinte und zwei Tage lang 
straMend blauen Himmel und angenehme 
Temperaturen um 0 Grad Celsius bescher- 
te. Weit reichte der Blick vom Feldberg 
(Schwarzwald) auf ein phantastisches, mit 
einem weißen Mantel versehenes Alpen- 
panorama. 

Dem guten Wetter war es vor allen Din- 
gen zu verdanken, daß es gelang, beide 
Wettbewerbe (Riesenslalom in zwei 
Durchgängen und Langlauf 3,8 bezie- 
hungsweise 7,6 Kilometer) im vorgeplan- 
ten Zeitraum an einem Tag durchzufüh- 
ren. Gegen 21.15 Uhr konnte für manche 
Teilnehmer, die es nicht mehr erwarten 
konnten, endlich mit der Siegerehrung be- 
goimen werden. Der Saal des Gasthofes 
„Vier Löwen" im Luftkurort Schönau 
(18 km vom Feldberg entfernt) bot einen 
angemessenen Rahmen für eine gelungene 
Siegerehrung, die Bruno Ehrenhöfer und 
Horst Stöber in gewohnter Manier souve- 
rän moderierten. Besonders gelobt wur- 
den die mit viel Fleiß und Geschick ge- 
schriebenen Urkunden von Axel Wiede- 
kind, die jeder Starter erhielt. 

Stellvertretend für alle Teilnehmer be- 
ziehungsweise Klassensieger seien die 
Clubmeister 1987 namentlich genannt: 
Kinder weiblich: Astrid Bösser (A = Al- 
pin, N = Nordisch, K = Kombination), 
Kinder männlich: Mathias Meth (A), Schü- 
ler männlich: Oliver Müncherberg (A), Da- 

Anmihshe Bekointmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: Altpapierabfuhr 
In der Woche vom 09. 02. — 13. 02.1987 
wird getrermt von der Müllabfuhr im 
gesamten Stadtgebiet ab 7.00 Uhr ge- 
bündeltes Altpapier abgefahren. 
Eingesammelt werden sowohl Papier- 
abfälle wie alte Zeitungen, Zeitschrif- 
ten und Werbedrucke als auch Ver 
packungsmaterial wie Kartonagen u.a. 
aus Haushaltungen, Gewerbe und In- 
dustrie. Das Material ist an den 
Müllbehälter-Standplätzen sichtbar 
bereitzustellen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Fir- 
ma Köhler Recycling, Langen. 

Langen, den 29. 01. 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

men AK II und III: Rosemarie Stöber (A, 
K), Else Kardes (N), Herren AK III: Horst 
Stöber (A, N, K), Herren AK II: Horst UIl- 
mann (A), Günter Bischoff (N, K), Damen 
AK I: Elke Wilisch (A, Clubmeisterin Al- 
tersklassen), Christiane Bösser (N, Club- 
meisterin Altersklassen — Tagesbestzeit, 
K), Herren AK I: Bruno Ehrenhöfer (A, 
Clubmeister Altersklassen), Wolfgang 
Bösser (N, Clubmeister Altersklassen, K 
— Punktbester), Damen allgemeine Klas- 
se: Karin Köllges (A — Tagesbestzeit Da- 
men, N, K — Punktbeste), Herren allge- 
meine Klasse: Christoph Valenta (A — Ta- 
gesbestzeit), Andreas Knöchel (N, K). 

Sehr erfreulich war der rege Zuspruch 
bei diesen Meisterschaften, die guten 
Sport boten. Den Riesenslalom bestritten 
ca. 80 Läuferinnen und Läufer, am Lang- 
laufwettbewerb nahmen ca. 40 Mitglieder 
und Gäste teil und ca. 37 Skifans waren 
bei beiden Disziplinen am Start, um Kom- 
binationspunkte zu sammeln. War der 
Riesenslalom bis auf eine vertrakte Tor- 
kombination eher leicht, so forderte die 
Langlaufloipe die Teilnehmer erheblich. 

Das neue Konzept ist vom Zuspruch her 
also voll aufgegangen, waren doch auch 
viele Fans zum Anfeuern mitgereist. Mit 
dem Schwarzwaldstädtchen Schönau hat- 
te man, dank der guten Unterstützung 
durch dessen Kurverwaltung, eine prima 
Wahl getroffen. Die Quartiere wurden all- 
gemein als wesentlich besser als in St 
Gallenkirchen/Vorarlberg (Austragungs- 
ort des Vorjahres) bezeichnet. Viele Teil- 
nehmer waren voll des Lobes wegen der 
guten Unterbringung. Auch bietet Schö- 
nau einen Standort der kurzen Wege, wel- 

ches dem Gemeinschaftserlebnis sehr ent- 
gegen kommt. 

Der Liftverbund Feldberg hat sicher 
viele Mitfahrer trotz des Wochenendan- 
drangs überrascht. Dies gilt insbesondere 
für diejenigen, die die steilen Nordhänge 
des Fahler Loches unter die Bretteln nah- 
men. Leistungsfähige Bügelschlepper in 
diesem Teilbereich des Liftverbundes 
sorgten auch am ,,Trubelsonntag" für 
Wartezeiten unter 15 Minuten. 

Dem Veranstaltungsausschuß und der 
Rennleitung ist zu wünschen, daß sich der 
neu zu wählende Abteilungsvorstand er- 
neut für Schönau und den Feldberg sowie 
das eingeschlagene Konzept entscheidet, 
so daß auf dem Erreichten aufgebaut wer- 
den kann und im Detail entstandene Un- 
zulänglichkeiten in Zukunft nicht mehr 
vorkommen. 

Als Beispiel sei hier die Rennauswer- 
tung genannt, die trotz umfangreicher 
Vorarbeiten länger als geplant dauerte. 
Nur dem guten Wetter und der dadurch 
bedingten schnellen Rermdurchführung 
war es zu verdanken, daß für die Auswer- 
tung soviel Zeit blieb, daß die Siegereh- 
rung nur mit geringfügiger Verspätung 
begonnen werden konnte. Im Elektronik- 
Zeitalter sollte sich auch ein Sportverein 
nicht scheuen, Kollege Computer die 
Hauptarbeit verrichten zu lassen. 

Doch dies sind schon fast Intemas am 
Rande. Für die Teilnehmer bleibt, ohne 
Blick hinter die Kulissen, hoffentlich die 
33. Clubmeisterschaften der Skigilde in 
guter Erinnerung, so daß man auch im 
nächsten Jahr ausruft: „Auf geht's nach 
Schönau — zum 34. Clubmeisterküren!" 

Der Veranstaltungsausschuß (Horst Uli- 
mann — Vorsitz, Heike Enders, Gerhard 
Schreiber, Michael Willisch) hofft, zusam- 
men mit den al Mven Ehepartnern sowie 
den vielen frei Illigen Helfern (sofern 
man nach den Vi -Standswahlen noch in 
alter Zusammensetzung dabei ist), jeden- 
falls auf noch mehr Zuspruch in 1988. Alle 
Teilnehmer dieses Jahres sind zu guter 
Mundpropaganda aufgerufen. 

Bei den Clubmeisterschaften der Ski-Gilde starteten die Kinder zuerst. 

Letzte Startvorbereitungen der allgemei- 
nen Herrenklasse. 

Kinderschutzbund 
zu Gast 
beim Frauenkreis 

Eine Vertreterin des Kinderschutzbun- 
des wird bei einer gemeinsamen Veran- 
staltung von Frauenkreis und Kindergar- 
ten der Evang. Stadtkirchengemeinde zu 
Gast sein und über die wichtigen Aufga- 
ben und Ziele dieser Organisation berich- 
ten. Da dies ein Thema von allgemeinem 
Interesse ist, laden wir dazu auch alle an- 
deren Eltern und sonstige an der Arbelt 
des Kinderschutzbundes interessierte Ge- 
meindemitglleder recht herzlich ein. 

Wir treffen uns am kommenden Mitt- 
woch, dem 11. Februar um 20 Uhr im Ge- 
meindehaus der Evang. Stadtkirchenge- 
meinde, Frankfurter Straße 3a. 

Giistav-Adolf-Werk 
Wir laden alle Mitglieder der Gustav- 

Adolf-Frauengruppe Langen sehr herzlich 
ein zu imserer Jahreshauptversammlung 
am Mittwoch, dem 11. Februar, im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46. 

Auf der Tagesordnung stehen Tätig- 
keits- und Kassenbericht des abgelaufe- 

nen Jahres, sowie die Vorausschau auf das 
neue Jahr. Wir wollen diese Jahreshaupt- 
versammlung mit einem gemütlichen 
Kaffeetrinken verbinden. Deshalb treffen 
wir uns dieses Mal schon um 16.00 Uhr. 
Bitte, beachten Sie die geänderte An- 
fangszeit! Gäste und Interessierte sind wie 
immer willkommen. 

Stadtkirehengemeüide 
Am Mittwoch, dem 11. Februar, 14.30 
Uhr, Seniorentreffen. Herr Laloi zeigt 
Dias. Am Mittwoch, dem 11. Februar, 
20.00 Uhr, Frauenkreis. 

Johaimesgemeinde 
Am Sonntag, dem 8. Februar, um 9.00 

Uhr, im 1. Programm des Hessischen 
Rundfunks hält Frau Pfarrerin Trösken 
die Ev. Morgenfeier. 

vKl'ccbllChC Tidchl&Lle^ 

Sonntag, 8. Februar 1987 
(Letzter Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Peter) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstrafie 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Kindergottesdienst 10.00 Uhr 

Stadtkirche 
10.00 Uhr Festgottesdienst anl. 

des 60jährigen Beste- 
hens d. VCP 
(Vikar Mohr) 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 8. 2. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 10. 2. 
Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendlcreis: Freitag 19.30 Uhr 

Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRIETTE VON PREEWITZ 

Copyright by Franz Schneekluth Verlag, München, 
durch Verlag von Graberg & Görg, Frankfurt am Main 

11. Fortsetzung 
Robi und ich schauten uns betroffen an. Wir 

waren beide bis zu den Ohren rot geworden. 
„Jetzt dämmert mir etwas", sagte die Brünet- 

te, dann fügte sie hinzu; „Aber das soll doch alles 
nur eine böse Klatschgeschichte gewesen sein." 

Die Hönde verzog ihr Gesicht: „Klatsch hin. 
Klatsch her - der Hohenau war jedenfalls tot." 

Das Gespräch wurde nicht weitergeführt, denn 
zwei Herren, offenbar die Ehemänner, tauchten 
auf, setzten sich zu ihren Frauen und fingen an, 
sich über irgendwelche Getreidegeschälte, die 
sie soeben getätigt hatten, zu unterhalten. 

Wir aßen schweigend unseren Kuchen und 
trauten uns nicht, uns anzublicken. 

Großvater holte uns allein in der Konditorei 
ab. 

„Eure Mutter ist schon auf dem Zimmer", sag- 
te er mit ungewohnt ernstem Gesicht. „(Seht nur 
hinauf, ich muß noch etwas erledigen." 

Als wir ins Zimmer kamen, saß Mutti mit rot 
verweinten Augen in einem Sessel und starrte 
ins Leere. Als sie uns sah, sprang sie auf, ging 
zum Fenster und wandte uns schweigend den 
Rücken zu. Sie sprach nicht zu uns. Wir fühlten, 
daß irgend etwas Schmerzliches und Trauriges 
passiert sein mußte, und setzten uns still in eme 
Ecke. 

Als Großvater kam, versuchte er, eine gleich- 
gültige Miene aufzusetzen. 

„Alles erledigt. Die Theaterkarten habe ich 
zurückgegeben. In einer Stunde geht ein Zug, 
wir können nach Hause fahren." 

Im Zug wurde kaum ein Wort gesprochen. 
Mutti kämpfte stumm gegen die TVänen an^Groß- 
vater las ostentativ Zeitungen. Er hatte sich gleich 
drei gekauft, was sonst nicht seine Gewohnheit 
war, die ,Breslauer', die ,Dresdener' und aus 
Berlin die ,Vossische Zeitung'. 

Wir saßen in einem Nichtraucherabteil. Ein- 
mal stand Großvater auf, brummte etwas von 

„eine Zigarre rauchen" und ging auf den Gang. 
Robert schlich ihm nach. 

„Großvater, was ist mit Mutti? Warum weint 
sie?" 

Großvater legte seine Hand auf Robis Schul- 
ter. 

„Du bist groß genug. Junge, es zu erfahren. 
Euer Vater hat den Rechtsanwalt Stöhrle beauf- 
tragt, eure Mutter zu bitten, in die Scheidung 
einzuwilligen." 

Robert war nicht überrascht. „So? Ich dachte, 
Papa und Mama sind schon längst geschieden." 

Mit dieser Antwort hatte Großvater nicht ge- 
rechnet, und etwas ärgerlich fragte er: „Weißt du 
überhaupt, was das Wort Scheidung bedeutet?" 

Robi nickte. „Natürlich. Es gibt in unserer 
Klasse zwei Jungen, deren Eltern geschieden 
sind. Und die Eltern von Hettis Freundin, Ange- 
line Kiederlich, sind auch geschieden." 

„Dann ist es ja gut", brummte Großvater. „Dann 
seid ihr wenigstens im Bilde." Nach einer kurzen 
Pause: „Und was sagst du dazu?" 

Robi zuckte mit den Schultern. „Mir ist es 
;leich. Ich würde nicht einmal wissen, wie unser 
'ater aussieht, wenn seine Fotos nicht überall 

herumstehen würden." 
Er dachte eine Weile nach, dann fragte er 

besorgt; „Was geschieht dann mit Filou? Schielet 
Pa^a auch weiter Dollars, wenn er geschieden 

„Dann erst recht", sagte Großvater und lachte. 
Robi verstand diese Bemerkung nicht, und 

ich auch nicht, als mein Bruder mir nach un- 
serer Ankunft zu Hause von dem Gespräch er- 
zählte. 

Am nächsten Tag - es war ein Feiertag - blieb 
Mutti im Bett, sie hatte Migräne. Ich hockte den 
ganzen Vormittag in der Küche, Hedwiga erteilte 
mir neuerdings, auf Muttis Wunsch, Kochunter- 
richt. 

Während ich Kartoffeln schälte, gingen mir 
die Ereimisse des vorigen lYiges durch den 
Kopf. Mich beeindruckte die Devorstehende 
Scheidung doch mehr als Robi, aber vor allem 
mng mir die Unterhaltung der beiden Damen in 
der Konditorei in Breslau nicht aus dem Sinn. 
Ich hätte Hedwiga, die ja damals in Pbtsdam 

ßl 
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gewesen war, zu gerne ausgefragt, aber ich trau- 
te mich nicht, sie konnte manchmal recht grob 
werden. 

Aber da strich sie plötzlich überraschend sanft 
über meinen Kopf. 

„Du bist so schweigsam, Kind. Hast du Kum- 
mer?" 

Ich gab ihr wieder, was die beiden Damen sich 
erzählt hatten. 

Hedwiga wurde richtig wütend und legte auf 
schlesiscn los; „Diese Pieronas, diese zwei 
Schnepfen! Man sollte ihre Mäuler mit frischem 
Dünger stopfen!" 

Mir gefiel der Vorschlag, aber die eine Dame 
nahm ich in Schutz. 

„Eigentlich nur die Blonde. Die andere be- 
hauptete, alles wäre nur ein bösartiger Klatsch 
gewesen." 

„Wie recht sie hat!" rief Hedwiga aus. 
Und nun erzählte sie, daß „der Betreffende", 

ein sehr lustiger Bursche, in Vaters Abwesenheit 
nur zweimal in unserem Haus in Pbtsdam gewe- 
sen war. Einmal zur Mokkazeit, er hatte viel- 
leicht eine Viertelstunde mit Mutti im Salon ge- 
sessen. Er wollte Vati abholen, aber er hatte sich 
verspätet, und Vati hatte nicht länger warten 
können und war bereits gegangen. Bei dem zwei- 
ten Besuch war Mutti überhaupt nicht daheim. 

„Der Betreffende saß bei mir in der Küche und 

Hedwiga. 
Sie kostete die Sauce, die sie gerade anrührte, 

fluchte, weil sie sich die Zunge verbrannte, dann 
fuhr sie fort: „Das böse Gerücht hat die Kathari- 
na Rochow aufgebracht, diese Pierona, die ein- 
mal mit dem Herrn Baron verlobt gewesen war. 
Sie hat es nicht überwinden können, daß er die 
Frau Gräfin geheiratet hatte, und streute überall 
Gerüchte aus über sie und den Betreffenden. Sie 
brachte es sogar fertig, anonyine Briefe zu schrei- 
ben. Nach der Tragödie gab sie alles zu, aber da 
war es schon zu spät, der Herr Baron war schon 
in Amerika in einem Intemierungslager, da in- 
zwischen der Krieg au^ebrochen war." 

Jetzt wußte ich alles. Der Hedwiga glaubte ich, 
sie war ein grundehrlicher Mensch, und bestimmt 

war ihr niemals eine Lüge über die Lippen ge- 
kommen. Sie hatte feste Grundsätze und eigene 
Ansichten, die sie gern zum besten gab, und das 
tat sie auch jetzt. 

„Und der Kerl, der euer Vater ist, hätte schon 
längst zurückkommen müssen. Wie ich höre, 
will er sich jetzt auch noch scheiden lassen!" 

* 
Am nächsten T^g saß Mutti wieder mit uns 

beim „Frühstück", wie das in Hedwigas Mundart 
hieß. Alischließend hatte ich mich im Wohnzim- 
mer in meinen hochlehnigen Zaubersessel zu- 
rückgezogen, der mich unsichtbar machte, und 
hörte Mutti und Großvater sprechen, während 
sie durch den Raum gingen. 

„Du mußt mir einen Rat geben, Großvater", 
sagte Mutti. 

„Laß den Kerl sausen!" riet Großvater. „Prak- 
tisch seid ihr sowieso schon lange geschieden, 
also was nützt dir noch das StücKchen Papier? 
Philim kann sein Glück machen, und du wirst 
die Männer auch wieder mit anderen Augen 
anschauen, wenn du einmal geschieden bist? 

„Was für Männer?" fragte Mutti. „Die Bur- 
schen hier im Dorf vielleicht?" 

„Aber nein", rief Großvater, „Es gibt doch 
noch andere Dörfer und andere Männer! Hat 
dich deine Schwester nicht schon einige Male 
nach Berlin eingeladen?" 

„Doch, in jedem Brief." 
„Na also! In zwei Wochen beginnen die Fe- 

rien. Pack die Kinder zusammen und dampft ab 
nach Berlin." 

Ich fand die Idee nicht nur gut, sondern gera- 
dezu phantastisch. Nachdem Großvater und Mut- 
ti das Zimmer verlassen hatten, stürzte ich auch 
hinaus und machte mich auf die Suche nach 
Robi, um ihm die aufregende Neuigkeit zu be- 
richten. 

Weder Mutti noch Großvater erzählten uns 
von der beabsichtigten Aeise nach Berlin. Fra- 
gen konnten wir nicht, dann hätte ich zugeben 
müssen, gelauscht zu haben. So vergingen drei 
spannungsvolle Tage, bis ich es mit einem fre- 
chen Trick versuchte. 

(Fortsetzung folgt) 



Meine Mu. 
nieine Mii. 
meine 

1 inwwfj'y I 
Cfäßter Fachmafkt für Baby + Kina! 

LEICHT-SPORTWACEN 
.Original Teutonia Timmy 
in uni grün, rot oder teu«««!» 
grün/blau gestreift 

KINDER-AUTOSITZ 
. Prestige-Intematlonar 
Für Kinder von 9 Mon. ■ ca. 5Vi 
Jahre, mehrfach verstellbar. 

VERWANDEL-BETT 
70x140 Ä 
.Paldl Bambino CT" I 
Buche natur/braun ^ 

KOMBI-KINDERWAGEN 
,Quadro" 

Verschiedene Partien 
versch. Farben 

^198: 

SWwimiJN^^^ 

m.-pr. 
9-i8.souhr 
langtrs». 
9'18 Uhr 

WICKEL- 
KOMMODE 
mit Wickel- 
aufsatz 

WIEGE 
mit gedrechselten Stäben, 
komplett mit Himmel. 

fyf27 Bettwäsche und 
f/UIl i rifiiLA Verschiedene Dessins 

WICKELAUFSATZ 
für die emulhmr M 
Badewanne iil / • ■SS^Sggo 

" 79t 

KLEIDER- 
SCHRANK MEHRZWECK- 

HOCHSTUHL 
Klefer natur 

Delcor 
Buche 

UMSTANDSHOSE 
Modische Frühjahrsfarben, 
100 % Bw, Gr 56-44 

BETT 
70x140 
venfandelbar 
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Überwältigende Mehrheit 

für Günther Krumm 

Gewerbeverein war mit seiner Arbeit zufrieden 

Eine stolze Erfolgsbilanz des Jahres 
1986 konnte Günther Krumm, der 1. Vor- 
sitzende des Gewerbevereins 1877 Langen 
E.V.. bei der Mitgliederversammlung den 
zahlreich erschienenen Mitgliedsunter- 
nehmen vorweisen. In Anwesenheit des 
Ehrenvorsitzenden Engelbert Wallenfels 
und des Vertreters des Magistrates der 
Stadt Langen und Leiter der Kämmerei 
Oberamtsrat Manfred Klein blickte 
Krumm auf ein — auch für den GVL — po- 
sitives Jahr 1986 zurück. 

„Ich kann nur hoffen und wünschen, 
d^ von dieser allgemeinen positiven Ent- 
wicklung Sie alle etwas gespürt haben 
und daß auch die Pessimisten das Jahr 
1987 als Optimisten beginnen. Sicher ist es 
nicht leichter geworden, von einem harten 
Wettbewerb sind die meisten betroffen, 
deshalb wird es auch in Zukunft nicht oh- 
ne unseren vollen Einsatz, nicht ohne un- 
seren Fleiß und den Fleiß unserer Mitar- 
beiter gehen, wenn wir den Erfolg als 
ständigen Begleiter haben wellen. Wir 
sollten dabei nie vergessen, daß der Mit- 
telstand der produktivste Faktor in unse- 
rem Lande ist, 67 Prozent der Arbeitsplät- 
ze stellt und 60 Prozent des Steueraufkom- 
mens bringt. Und dazu gehören wir, an 
diesem Ergebnis haben wir Anteil, jeder 
von uns", erläuterte Krumm in seiner Be- 
grüßungsrede. 

In seinem Rechenschaftsbericht für das 
abgelaufene Jahr zeigte der GVL- 
Voisitzende zahlreiche Aktivitäten auf. 
So gab es insgesamt acht Vorstandssitzun- 
gen, die jewils über eine Dauer von vier 
bis fünf Stunden reichten. Nahezu alle Be- 
ratungen und Beschlußfassungen führten 
zu einstimmigen Beschlüssen, Jedes Vor- 
standsmitglied hatte im Rahmen einer 
Aufgabenteilung Arbeit übernommen 
und diese zielstrebig verfolgt. Die große 
Zahl der über die Gesamtvorstandssitzim- 
gen hinaus stattgefundenen Besprechun- 
gen zwischen Vorstandsmitgliedern bei 
aktuellem Anlaß und die Zahl der vielen 
anderen Einzelverpflichtungen habe er 
ni^t erfaßt, sie seien aber bestimmt noch 
größer als in den Jahren davor gewesen 
erklärte Krumm. 

So erfolgte die Wahrnehmung von Ver- 
einsinteressen überall dort, wo Gelegen- 
heit dazu war beziehungsweise wo es ge- 
wünscht wurde. So zum Beispiel bei Emp- 
fängen Ausstellungseröffnungen, Ver- 
sammlungen, runde Geburtstage, Jubilä- 
en oder aber Geschäftseröffnungen. Im- 

mer sei der GVL-Vorstand vertreten ge- 
wesen. 

Neben der bewährten Veranstaltungs- 
reihe „Mitglieder besuchen Mitglieder" 
lag das Hauptaugenmerk der GVL- 
Verantwortlichen auf den Bereichen der 
Arbeitskreise. So tagte der Arbeitskreis 
„Neue Medien" zweimal, so wurde im 
April vergangenen Jahres der Arbeits- 
kreis „Einzelhandel" aus der Taufe geho- 
ben und auch ein Arbeits- beziehungswei- 
se Gesprächskreis „Gastronomie/Ho- 
tellerie" wurde unter der Federführung 
von Wolfgang Steitz ins Leben gerufen. 
GVL-Seniorentreffen, der Vereinsausflug 
im September waren weitere Aktivitäten 
für die GVL-Mitgliedsuntemehmen. 
Schließlich als Abschluß des Jahres 1986 
fand wieder das GVL-Weihnachtstreffen 
in der Langener Stadthalle statt. 

Die Monate Juli/August standen unter 
dem Zeichen der Aktivitäten gegen die 
Einrichtung einer kommunalen Video- 
thek in der Stadtbücherei, die derzeit für 
ein Jahr auf Probe eingerichtet ist. „Die 
Zeit läuft im Februar/März dieses Jahres 
ab. Darm gilt es, unseren Einfluß in den 
politischen Gremien geltend zu machen 
und ich bin guter Hoffnung, daß die Ein- 
sicht siegt", war die Meinung des 1. Vor- 
sitzenden zu diesem Thema. Ebenfalls im 
gleichen Zeitraum des vergangenen Jah- 
res machten die GVL-Verantwortlichen 
deutlich, daß es ohne Parkraum nicht geht 
und daß Radwege alleine weder den Bür- 
gern nutzen noch den Geschäftsleuten. 
,,Mittlerweile", so Günther Krumm wei- 
ter, ,,wird dem GVL unterstellt, man sei 
die Verkehrslobby in den politischen Gre- 
mien der Stadt". 

Der aktuelle Stand im Bereich Mitglie- 
der lautet 201 Firmen, das entspricht ei- 
nem Zuwachs von fünf Prozent. Das be- 
deutet, betrachtet man sich die Entwick- 
lung über die vier letzten Jahre: Die Mit- 
gliedsfirmen des Handels haben von Jahr 
zu Jahr sehr stark abgenommen — „hier 
fehlt es an Neuzugängen", so Krumm wei- 
ter. Das Handwerk ist stabil geblieben. 
Die große Zunahme an Mitgliedsfirmen 
liegt eindeutig im Bereich Dienstleistun- 
gen. Hier stieg der Anteil von 16 Prozent 
im Jahr 1983 auf jetzt 28 Prozent. Schluß- 
folgerung von Günther Krumm; „Durch 
die große Zahl der Ausfälle hat sich das 
Wachstum verlangsamt. Aber wir sind 
größer und stärker geworden. Das Ziel für 
die nächsten drei Jahre sollte es sein, eine 
Mitgliederzahl von 240 zu erreichen. 

Schon heute ist unser GVL einer der mit- 
gliederstärksten Gewerbevereine im 
Kreisgebiet und darüber weit hinaus." 

Im April vergangenen Jahres hatte sich, 
allen Pessimisten zum Trotz, ein Arbeits- 
kreis Einzelhandel gebildet. Viele Sitzun- 
gen folgten — es waren im Geschäftsjahr 
insgesamt neun —, bis es im Oktober hieß: 
„Langener, Langer Samstag". Der Ar- 
beitskreis war bemüht, recht viele Einzel- 
händler zur Beteiligung zu bewegen. Im- 
merhin, gemeinsam mit den Stadtwerken 
und der Stadt Langen, konnte eine große 
Weihnachtsaktion ins Leben gerufen wer- 
den. „Wir fahren zum Nulltarif. . . und 
kaufen- in Langen" hieß das Motto, das 
auch außerhalb Langens große Beachtung 
fand. „Wir alle im Arbeitskreis glauben", 
fuhr der Pressesprecher des GVL fort. 
,,daß in Zukunft, wollen wir gegen die 
.Großen' bestehen und gegen das vorhan- 
dene Umfeld angehen, es unumgänglich 
sein wird, gemeinsame Stärken aufzuzei- 
gen. Nur so. das ist jedenfalls die Meinung 
des Arbeitskreises, ist auf Dauer ein 
.Überleben" vor Ort möglich". 

Nach den Aussprachen zu den Berichten 
des Vorstandes und der Beschlußfassung 
über kleinere, redaktionelle Satzungsän- 
derangen waren die Neuwahlen an der 
Reihe. Nach der einstimmigen Entlastung 
des seitherigen Vorstandes wurde Gün- 
ther Krumm einstimmig wieder zum 1. 
Vorsitzenden für weitere drei Jahre ge- 
wählt. Er bedankte sich für das erwiesene 
Vertrauen und versicherte, daß er in sei- 
ner neuen Amtsperiode all seine Kraft 
und seinen Ehrgeiz dafür verwenden wer- 
de. den Gewerbeverein weiter fortzuent- 
wickeln und damit auch die heimische 
Wirtschaft nach besten Kräften zu för- 
dern. 

In Sachen Räume 

drückt noch der Schuh 

Bürgermeister stellt „Treffpunkt F" 

ein Gespräch in Aussicht 

Es geht nur sehr langsam voran in Sa- 
chen Langener Mütterzentrum, so jeden- 
falls sehen es die Initiatorinnen der ge- 
planten Begegnungsstätte für Frau und 
Familie, wenn sie die dringend erforderli- 
che Unterstützung der Stadt in Sachen 
Geld und Räume betrachten. „Das Inter- 
esse an unserer Arbeit ist ungebrochen. 
Fast täglich erreichen uns Anrufe von 
Müttern, die Rat und Kontakte suchen", 
erklärt die Vereinsvorsitzende Elisabeth 
Neubauer, ,,aber in Sachen Räume bewegt 
sich wenig. Alle unsere Vorschläge wur- 
den bisher von Seiten der Stadt als ,nicht 
machbar' oder ähnlich abgetan." 

Dazu gehörte unter anderem auch das 
Konzept des Vereins, die seit Jahren 
brachliegende MüllerhansenmühJe (in der 
Altstadt, nahe Schwimmbad) für die Fa- 
milienarbeit zu nutzen. Dabei sollte dort 
selbstverständlich nicht nur das Mütter- 
zentrum. sondern auch ähnlich arbeitende 
Initiativen ihre Arbeit tun können, laute- 
te der Vorschlag der Mütter. 

Demnächst, so sei bisher lediglich aus 
dem Langener Rathaus zu hören gewesen, 
sollen die Gruppenräume im Bereich des 
Alten Rathauses neu verteilt werden. Da- 
zu beabsichtige die Stadtverwaltung in 
Kürze im Magistrat eine Vorlage einzu- 
bringen. In diesem Zusammenhang habe 
der Burgermesiter den Müttern ein Ge- 

Sie leiten die Geschicke des Gewerbevereins 1877 Langen E.V. für die nächsten drei Jah- 
re (v.Ln.r.): Nora Freitag (Beisitzerin), Kirsten Schoder (Beisitzerin). Günther Krumm 
U. Vorsitzender). Gerhard Klepper (Beisitzer). Peter Liebig (steUvertretender Vorsitzen- 
der), Luise Felke (Schriftführerin) und Wolfgang Steitz (Beisitzer). Es fehlt der ebenfalls 

I^henschaft legte der GVL-Vorstand auf der Mitgliederversammlung in der Stadthalle 
® ■ (Foto: Oppitz) 

gewählte Rechner Helmut Hoffmann. 

Südhessische Stenografen 
haben Hauptversammlung 

Am kommenden Samstag, dem 7. Fe- 
bruar. treffen sich die 15 Stenografen- 
vereine des Kurzschriftbezirks Südhessen 
im Restaurant ..Faselstall" in Dreieich zu 
ihrer Jahreshauptversammlung. Um 14.00 
Uhr wird der 1. Vorsitzer. Wolfgang Deiß- 
1er. die Versammlung eröffnen und den 
Jahresbericht des Vorstandes erstatten. 
Er wird dabei über zahlreiche Aktivitäten 
der Vereine und des Bezirks berichten 
können, zumal im vergangenen Jahr die 
Deutschen Meisterschaften in Darmstadt 
und der Bezirkstag in Darmstadt-Arheil- 
gen stattfanden. Nach der Wahl eines Vor- 
standes für 1987 wird die Vorbereitung 
von Vorlagen und Beschlüssen zur Jahres- 
hauptversammlung des Hessischen Steno- 
grafenverbandes am 14. März in Offen- 
bach einen breiten Raum eiiuiehmen. 

(Foto; Oppitz) 

Schwitzen gegen 
Schnupfen 

Wer Schnupfen hat, braucht nicht nur 
ergeben zu schniefen, sondern karm Hilfe 
von einem Vollbad erwarten. Das Bad 
kö^erwarm beginnen, bis etwa 40 Grad 
steigern — soweit verträglich — und dann 
im Bett richtig schwitzen. Das rät der Ge- 
sundheitsdienst der Deutschen Angestell- 
ten-Krankenkasse (DAK) in der Broschü- 
re ,,Hausmittel helfen heilen", die es jetzt 
kostenlos in allen Bezirksgeschäftsstellen 
gibt. 

Schweißtreibende Tees, zum Beispiel 
aus Holunder- oder Lindenblüten, unter- 
stützen die Heilung. Weitere Ratschläge 
für Verschnupfte: heiße Kamillendämpfe 
einatmen, nicht so viel trinken, sondern 
gegen den Durst frisches Obst essen, und 
die Nase mit fetthaltiger Creme schützen. 

sprach zugesagt, bevor Beschlüsse gefaßt 
würden. 

Das halten die Mütter für dringend er- 
forderlich. denn für ein ganztags geöffne- 
tes Mutter-Kind-Caf6 — und diesem 
Zweck sollten die Räume mindestens ge- 
recht werden — müßten selbstredend be- 
sondere Voraussetzungen gelten, die an 
den Bedürfnissen üblicher Vereinsarbeit 
nicht zu messen seien. 

Bisher können sich die Mütter mit ihren 
Kindern tagsüber nur einmal pro Woche 
treffen (montags von 10 bis 12 Uhr im Aus- 
stellungsraum des Langener Buchladens, 
Wassergasse 14). Und da geht es", wie die 
Sprecherin des Vereins, Margit Jansen, er- 
tählt, ..meist ziemlich turbulent zu. Der 
ttaum ist eigentlich viel zu klein. Treffen 
iich dort mehr als eine Handvoll Mütter 
nit ihren Kindern wird aus dem .Früh- 
stückstreff nicht selten ein .Früh- 
STRESS-Treff für alle Beteiligten. Aber 
das sei immer noch besser als gar nichts. 
Allerdings", so die Sprecherin weiter. 
..hat es die Stadt auch in diesem Zusam- 
menhang abgelehnt, sich an den Kosten 
für die Raummiete zu beteiligen." 

MtmUlUIUlPOUZnilKT: 
SdlütiM Si« Haut 
und Wohnung dunh 
wiriisanM Mmisdw 
^ SkhMwigM vor 
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und unsere 
Polizei^ 

BUdungsurlaub 
in Polen 

Das Bezirksjugendwerk der Arbeiter- 
wohlfahrt Hessen-Süd bietet bis zu 15 Ju- 
gendlichen und jungen Erwachsenen bis 
25 Jahren die Möglichkeit, vom 22. August 
bis 4. September an einer Bildungsur- 
laubsfahrt zum ehemaligen Konzentra- 
tionslager Maydanek in der Volksrepu- 
blik Polen teilzuneiunen. 

Nirgendwo besser, so das Jugend werk 
der Arbeiterwohlfahrt Hessen-Süd, als in 
den Gedenkstätten der ehemaligen Kon- 
zentrationslager könne man die CJeschlch- 
te des Nationalsozialismus und das Wesen 
des Faschismus erleben, nachvollziehen 
und begreifen. 

Der Aufenthalt in der Gedenkstätte soll 
deutlich machen, daß der Faschismus 
nicht wie ein „Gottesurteil" Ober 
Deutschland hereingebrochen sei. son- 
dern seine Ursachen in der damaligen po- 
litischen und gesellschaftlichen Situation 
hatte. Durch den hautnahen CJeschichts- 
unterricht in der Gedenkstätte sollen die 
Teilnehmer nicht nur für Fragen der Ver- 
gangenheit. sondern auch für Gegenwarts- 
probleme, wie Ausländerfeindlichkeit 
und Neofaschismus sensibel gemacht wer- 
den. 

Geplant sind Vorträge, Filmvorführun- 
gen, Gespräche, eigenverantwortliche Ar- 
beit im Archiv und Konservierungsarbei- 
ten in der CJedenkstätte, außerdem (be- 
spräche mit ehemaligen Häftlingen und 
ein mehrtägiger Aufenthalt in Warschau. 
Die Anmeldung für diese Fahrt nimmt 
das Bezirksjugendwerk der Arbeiter- 
wohlfahrt Hessen-Süd, Oberer Aufstieg 
11, 6242 Kronberg (Telefon 0 61 73/7 90 61) 
entgegen. 

; Halb, Herr Doktor. 

„Ihre Abmagerungspillen 
sind eine Wucht, Doktorchen; 
in der vorigen Woche habe ich 
nur drei Kilo zugenommen!" 

„Ich habe immer so ein ko- 
misches Stechen im Rücken!" 

„Ich leide furchtbar unter 
Schlaflosigkeit. Wenn ich kei- 
nen Fernsehempfänger hät- 
te, würde ich wohl nie ein Au- 

ge zutun!" 

••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Gast mit Ansprüchen 
Von Benno Brix 

Der Herr, der im Speiserestaurant 
Platz genommen hatte, winkte den 
Ober heran. 

„Was darf es sein?" erkundigte sich 
dieser. 

Der Gast sagte; „Zunächst eine 
Ochsenschwanzsuppe!" 

„Sehr wohl." 
..Aber recht heiß, wenn ich bitten 

darf, sonst lasse ich sie retourgehenl 
Sodann ein Rumpsteak mit kleinen 
Salzkartöffelchen." 

„In Ordnung, Rumpsteak mit 
Kartöffelchen." 

„Aber das Rumpsteak mit reichlich 
Zwiebeln, verstanden? Und zart muß 
es sein, sehr zart und saftig, versteht 
sich, natürlich ohne Fett und Sehnen 
- andernfalls gebe ich es zurück. Und 
die Kartöffelcnen wünsche ich recht 
klein und mild gesalzen. TYagen Sie 
das dem Koch auf. ich kann nämlich 
große Kartoffeln auf den Tbd nicht 
ausstehen! Und zum Nachtisch dann 
eine Schale Fruchtsalat." 

„Fruchtsalat, wie belieben." 

Mord nach Noten 

Sie spielte auf dem Klavier und 1m- 
le ihre ganze Seele in das Spiel. Da 
läutete die Flurglocke. Als sie öffnete, 
stand das Überfallkommando drau- 
ßen. 

„Jemand hat angerufen", sagte der 
Streifenführer, „und uns mitgeieilt, 
hier würde ein gewisser Brahms ganz 
entsetzlich mißhandelt." 

Das Geschenk 
Ella, hast du Vati gefragt, was er 

sich zum Geburtstag wünscht?" 
„Ja, Mutti, er hat aber gesagt, daß 

er sich nichts wünscht, weil er uns für 
das Geschenk kein Geld geben kann." 

Kindermund 
„stimmt es, Onkel Ferdinand, daß 

du nicht verheiratet bist?" 
„Ja, Peter, ich habe keine Frau." 
„Aber Onkel, wer sagt dir dann im- 

mer, was du zu tun hast?" 

„Bestehend aus einem Ttil Oran- 
gen, zwei Ttilen Mandarinen, zwei- 
einhalb Ttilen Äpfeln und einem hal- 
ben Ttil Bananen. Glauben Sie bitte 
nicht, ich würde es nicht merken, 
wenn das Mischungsverhältnis nicht 
stimmt! In diesem Fall geht der Salat 
zurück. So, das wär's!" 

Der Ober atmete schwer. „Und - 
und der Herr haben auch nichts ver- 
gessen...?" fragte er mit bebender 
Stimme. 

„Vergessen...?" 
„Gewiß. Ich dachte an den Zahn- 

stocher; Möchten Sie ihn in Eiche. 
Nußbaum oder Mahagoni...?" 

Die große Liebe 
Von Max Florentin 

Paul und Pauline waren zehn Jahre 
verheiratet. Da schwang sich Pauline 
auf Pauls Schoß. 

..Liebling", hauchte sie. 
„Ja?" 
„Magst du mich noch wie früher?" 
„Sicher", nickte Paul. 
..Und bin ich für dich immer noch 

die Schönste auf der Welt?" 
..Natürlich." 
..Au fein!" sagte Pa'uline. „Und bist 

du auch heute noch der Meinung, daß 
du nie eine andere so sehr geliebt 
hast wie mich?" 

..Ganz gewiß", versicherte Paul. 
„Und kriegst du immer noch Herz- 

klopfen. wenn du mich siehst?" 
„So ist es." 
..Und bekommst du auch noch wei- 

che Knie, wenn ich dich umarme?" 
„Sehr weiche Knie!" 
Pauline strahlte. Sie rief; ..Das ist 

wunderbar. Paulchen. Meine Freun- 
din wird platzen!" 

„Platzen...?" 
„O ja! Die platzt vor Neid, wenn ich 

ihr erzähle, was du nach zehn Jahren 
Ehe noch für liebe Sachen zu mir 
sagst!" 

„Herr Lehrer, Hans kann heute nicht 
zur Schule gehen, er ist stark erkältet." 

„Wer ist am Tklefon?" 
„Mein Papa." 

Lauter nette Anekdoten 

Gefährliches Stück 
Grillparzers „König Ottokars 

Glück und Ende" lag seit zwei Jah- 
ren bei der Wiener Zensurstelle, 
ohne daß eine Entscheidung ge- 
troffen wurde. 

Eines Tbges wurde Grillparzer 
vorstellig. „Aber Herr Hofrat", 
fragte er mühsam beherrscht, „was 
haben Sie denn Gefährliches an 
dem Stück gefunden?" 

Der Angeredete, ganz Gutmü- 
tigkeit, ganz höfliches Wohlwol- 
len, wiegte bedenklich sein nicht 
allzu intelligentes Haupt: „Gar 
nix! Aber seh'n Sie, bei uns in 
Österreich besagt dös gar nix. Man 
kann halt nie wissen..." 

Bedauern 
Ein junger Maler, der seine er- 

sten Portraits gut verkauft hatte, 
s<^te zu Altmeister Liebermann: 
„Es ist mir einfach unmöglich, ein 
putes Portrait einer Dame zu ma- 
len, ohne vorher ein intimes Er- 
lebnis mit ihr gehabt zu haben." 

Darauf Liebermann sarkastisch: 
„Da bedauere ich Sie aber sehr, 
wenn Sie mal eine Kuh malen 
sollen." 

Kritik 
Wedekind vmrde einmal gefragt, 

was er von Pressekritikem halte. 
Er zuckte die Achseln und sag- 

te: „Wenn ich ehrlich sein soll, 
muß ich gestehen, daß mir Presse- 
kritiker völlig gleichgültig sind - 
mit Ausnahme der lobenden na- 
türlich. Die lese ich mit dem glei- 
chen Behagen und Vergnügen, wie 
wir alle es tun..." 

Er kann 
Liebstöckl war zur Zeit Max 

Reinhardts ein bekannter Wiener 
Theaterkritiker. Obwohl er selbst 
nicht Jude war, pflegte er in An- 
klängen an die jiddische Sprache 
zu sprechen, was man gemeinhin 
mauscheln nennt. 

Eines Tages sagte ein mit ihm 
befreundeter jüdischer Kollege: 
„Liebstöckl, warum jiddelst du? 
Du bist doch kaner von unsere 
Lait!" 

Darauf Liebstöckl: „Ich kann - 
du mußt!" 

Keine Jungfrauen 
Der geistreiche französische 

Schriftsteller und Schauspieler Sa- 
scha Guitry unterhielt sich ein- 
mal mit seinem Freund Cocteau 
über die französischen Frauen. 

„Es ist merkwürdig", sagte Coc- 
teau, „daß es unter &n erwachse- 
nen Mädchen so gut wie keine 
Jungfrauen mehr gibt." 

„Das ist für ein Land, das ein- 
mal eine Jeanne d'Arc, die Jung- 
frau von Orleans, verbrannt hat, 
durchaus verständlich", meinte 
Guitry mit süffisantem Lächeln. 
„Seit dieser Zeit will sich keine 
Französin mehr in Gefahr brin- 
gen." 

Gute Antwort 
Königin Elisabeth von England 

besuchte einmal den Lordsiegel- 
bewahrer Nicolaus Bacon, den Va- 
ter des Schrif tstellers Francis Ba- 
con, auf seinem bescheidenen 
Landsitz. 

„ Warum haben Sie das Haus so 
klein gebaut?" fragte die Königin. 

„Ich habe es nicht zu klein ge- 
baut", erwiderte der Lordsiegel- 
bewahrer und verneigte sich leicht. 
„Eure Majestät haben mich für 
mein Haus zu groß gemacht." 

Jonas und der Walfisch 
Der Dichter Jonathan Swift wur- 

de einmal von einem Spötter ge- 
fragt, wie man sich erklären solle, 
daß Jonas wieder lebend aus dem 
Walfisch gekommen sei. 

„Das weiß ich auch nicht", er- 
widerte Swift, der die Absicht des 
Fragers durchschaute. „Doch wenn 
ich in den Himmel komme, dann 
werde ich Jonas fragen." 

„Aber vielleicht ist Jonas gar 
nicht im Himmel?" 

„Dann können ja Sie ihn fragen." 
Ohne Kunst 

Der Spötter und Graphiker Fo- 
rain, den man einen modernen 
Daumier nennt, unterhielt sich ein- 
mal mit dem Schriftsteller Emile 
Zola über Kunst. 

„Ich hasse den Geist in der 
Kunst!" rirf Zola vmtend. 

„Ich weiß, ich weiß!" erwiderte 
Forain mit spöttischem Lächeln. 
„Ich lese ja Ihre Bücher, Meister." 

Rätsel-Raten 

Silbendomino 
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Schachaufgabe Nr. 6 
F. Karge, Schwalbe 
1978 

Matt in zwei Zügen. 

Kontrollstellung: 
Weiß: Ke6. Db7. Tf8, h3, La7, 
Sei, h5, Be2 (8) 
Schwarz: Ke4, Ta5, d5, Lf6, 
hl, Sdl, BaS. c4. g5 (9) 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen eine aller- 
gische Stelle an Handfeuerwaffen. 

druck - gleich - licht - not 
- punkt -stoss - Strom - zeit. 

Mixrätsel 

Hier darf gestohlen werden 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen den Aus- 
druck für einen Landstreicher. 
RAND H- VALET = Heimatland 
RAS + KEIN 
ENG -I- RAT 
AUSTERN -f ALI 

Jedem der nachstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entwenden, 
damitdie 'bestohlenen' Begriffe, der 
Reihe nach gelesen den Gott der 
Kaufleute und Diebe nennen. 

Am - Erz - Kuh - Ur. 

TAND 
RUS 
TAG 
NORGE 

+ BEIN 
-I-ACHE 
+ NIERE 
+ BAD 

Schüttelrätsel 

Besuchskarte 
Wenn wir ihn sehen, soll er uns 
Glück bringen. 

Ernst Freisen 
Goch. 

Kram - Solo - Biete - Linse 
- Lese -Neger - Seine 

Diese Wörter sind so zu schütteln 
daß neue Begriffe anderer Bedeu- 
tung entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann einen franz 
Komödiendichter. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; ber - bob - bub - 

bürg - co - de - di - druss - fen - fu - ga - 
ga-ga-ga-ga-gard-ge-gi-hil-ka- 
ka - kel - kor - la - laus - le - le - lent - Ii 
- lo - lopp - lopp - mac - me - ment - 
ment - mo-na-ne-ne-ne-no-o-o 
- o - ob - of - per - po - pot - pour - pu - 
ral - rat - re - rek - ri - ri - risch - run - 
run - sa - schi - sei - ter - to - to - tor - 
tow-tung-ur - ver - zei - zel - sind 25 
Wörter nachstehender Bedeutun- 
gen zu bilden: 1 weibl. Vorname, 2 
Strom in S-Amerika, 3 Gangart des 
Pferdes, 4 ungezwungen, nachlässig. 
5 Beleuchtungskörper. 6 Offiziers- 
rang. 7 wohlbeleibt. 8 Druckerzeug- 
nis. 9 Hptst. von Pakistan. 10 Schelm. 
11 Papierart, 12 russ. Politiker, 13 
altertüml. Siegelschiff, 14 Inhaber 
einer leitenden Stellung, 15 Ärger, 
Mißbehagen, 16 Fluß in N-Amerika, 
17 zwangsmäßig, 18 Staat in Afrika, 
19 Antilopenart, 20 Stadt am Taunus. 
21 Blutgeschwür. 22 Stadt i. Baden- 
Württembg.. 23 Musikstück aus 
versch. Melodien. 24 steinreicher 
Marin, 25 Truppeneinheit. 

Die letzten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein 
bekanntes Sprichwort. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Wortfragmente 
eis - ster - dein - schu 
- eml - bbei - ten - blei 

Die vorstehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen, daß sie einen 
Spruch über den Schuster ergeben. 

Kurort 
in Ob- 
wtlden 

T Schluft. 
Er»da 

FtuBz. 
Oor- 
dogna 

nicht- matall. 
Grund- stoff 

Flu&- 
rtnna 

aahr 
viala 
(ugt.) 

unba- 
«ngllch Pasta 

sdmaiz. Schau- 
uialai 
IMarioj 

unba- 
stimmtar 
franz. 
Artftal 

Kunda. 
Saga 

Haupt* it«n 
von 
Kenia 

► 
T T T cham. 

Elamant 
Matall 

T 
*■ 

T ▼ 

Kur- 
formv.: 
Gustav 

► Ragia- 
rungs- 
form 

► 
basitz- 
anisi- 
gandat 
Fünmoit 

Sommat- 
schuh 

FluS 
lum 
Duero 

> 
T varalt.: 

Rachti- 
anwatt 

Aul- 
wiaglar 

r 

T T 

arabi- 
achar 
Sack- 
mantai 

Grund- 
satz 

r 

T obir- 
baytr. 
Ga- 
wissar 

Haupt- 
stanv. 
Baich- 
kirian 

► Sport- 
boot 

L 
Vomama dar 
Piaf 
t1963 

Tibw- 
Zufluft 

Hülaan- 
fru^ ► 

um- 

n«n 
► 

T 

Auaitel- 
lungi- 
ttuck 

f Riinnl. 
Vomama 
IKosa- rami) 

naut.6a- idnrin- 
digksits- nwssaf r 

Koaa- 
fonnv.: 
Irana 

wtib- 
lichas 
Rah 

Stadt im 
PInzgau 
Lr 

T ? 
SSSIa, 
Biar- 
rattich 

amarika- 
niadiar 
Kuckuck 

f 

r 
minnl. 
Vomama ► 

Süd- 
tirolar 
Aipan- 
gipM 

* 
i9 latai- 

niach; 
ich 

Frauon- 
kurz- 
nama 

► Box- 
kampf- 
Platz 

► Stadt- 
tailv. 
Istanbul 

—I ?  

Rätselgleichung 

= Giftstoff 
= männl.Gans 
= Kontinent 
= Räuber/Mz. 
= Grund 
= Maus 
= dänische 

Flagge 

Gesucht wird x! 
(a - b) + (c - d) -I- (e - f) + (g - h) = X. 
Es bedeuten: 
a) Entwicklungsstufe, b) nord. Gott- 
heit, c) dän. Insel, d) Japan. Münze, 
e) Laubbaum, f) franz. Artikel, g) 
Fluß ins Weiße Meer, h) Fluß m 
Spanien. 
X = ursprünglicher Hafen des alten 
Athens. 

Kombinatlonsrätsal 
Die Selbstlaute; 

aaaeeeiuu 
sind den folgenden Mitlauten: 
dsgsprchtmhrlsdrmnd 

beizuordnen, daß sich ein deutsches 
Sprichwort ergibt. 

Ai^ötungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: 1. Df? - g6! (mit der Drohuni; 2. 
DhSmatt) Ld4 - e3; 2. Lb3 - c2! nebst 3. Dg6 
-h7 matt; Femer: 1.... Ld4 - g7; 2. Dg6 - h5+ 
Lg6 - h6; 3. Dh5 x h6 matt. Sofortiges 1. Lc2 
scheitert an Ta3+! Erst durch die Hinlen- 
kung des sL nach e3 im Vorplan ist Lb3 - c2 
möglich, da nun der Le3 die 3. Reihe für den 
sT verstellt! Eine instruktive Miniatur! 

Silbcnritstl: 1 Mauer. 2 Innung. 3 Tudor. 4 
Echse. 5 Diele, 6 lila, 7 Erle, 8 Niete, 9 Puma, 
10 Uran, 11 Romulus, 12 Posa, 13 Ulema, 14 
Relais, 15 Rose, 16 Orchester, 17 Ethel, 18 
Talar, 19 Etage, 20 Nogat — Mit edlen Pur- 
purroeten und hellem Amielschlag. 

Komblnationiritatl: Des einen Aufkom- 
men ist des anderen Verderben. 

Hlw darf gwtoMan wanlan: Wappen. 
Wortfragmanta: Dem Mutigen gehört die 

Welt. 
Silbandomino: Schirmgriff - Griffbrett - 

Brettholz - Holzstock • stocktaub ■ taub- 
stumm -Stummfilm - Filmbild = Bild- 
schirm. 

ni(aalgMchung:a) Jagen. b)Gen,c)Talar, 
d) Lar. e) Gabel. 0 Bei, g) Nike, h) Ike. x - 
Jatagan. 

Zahlanritaal: 1 Krantor, 2 Arolsen, 3 Pale- 
tot, 4 Versatz, 5 Erinnye, 6 Relikte, 7 Dobe- 
ran, 8 Ischias, 9 Stachel - Kapverdische 
Inseln. 

FOdiitaal: Eine halbe Wahrheit ist eine 
ganze Luege. 

Baauchakarta: Balettmeisterin. - 

■FHEaKAHPHBTHNBH 
■ENGELSHFAIRNESS ■ IBGBOESE LaABGUT 
AGIERENHRBZUGABE 
JEANHNBACHIMBTBR 
■ NSBL E I GHBNBH I R T 
BBOOENBLBOKTAVEB 
BANBNBWAN Z EBSBP I 
BUBHINDIBONASSIS 
EMOENBRAINBBOSNA 



Die neuen 

Schränke. 

Mit neuer Optik, 
n/lit neuem Innenleben. 
Jetzt bei uns zum I 
Kennenlernen. 

Kaffee und Kuchen 

Voo dtf Innenstadl 

Rund um's Bett Von Autobahn/ 
Frankfurt/ Sprendlingen GfOflraum- 

Parkplal? Geschenk 
Boutique 

Lampen- 
Silvio Odenjj- Gardinen Komplett- Mit dem Bus 

ZU Spahn 
Linie I Linie 19 
Linie S Linie 20^ 

»DAHW 

Einst eine 

Sensation 

Polster- 

Betten 

Wandspiegel, ffQQ 
150x200 cm 

Konsole 

218.- 

Leuchte 

198.- 

Neue Formen. Neue Farben. 

Neue Stoffe. Neue Behaglichkeit 

rund um die Uhr. 
Schwebetürenschrank 
mit 3 Spiegeltüren, Lack 
basalt, ca.300 cm breit 

1798.- 

Polsterbett 
mit Tagesdecke, 
ca.180x200 cm 

Der älteste Leuchtturm in der 
Wesemiündung überstand in sei- 
nen 130 Jahren nicht nur Sturm- 
fluten. Der „Hohe-Weg-Leucht- 
turm** ist sogar stärker als der 
Fortschritt, während sein Nach- 
bar. der berühmte und rund 30 
Jahre jüngere Leuchtturm auf 
dem Roten Sand, wegen seiner 
zweifelhaften Standfestigkeit 
nicht mehr in der Lage war. die 
heute unabdingbare l^dartech- 
nik aufzunehmen, paßte sich der 
maritime Veteran allen techni- 
schen Veränderungen an. Erließ 
sich nach der Jahmundertwen- 
de ohne Schwierigkeiten von der 
Petroleumfun2el auf elektrisches 
Licht umstellen, konnte 1960 mit 
den ersten Radarschirmen aus- 
gerüstet werden, nahm 1973 den 
Auszug der Leuchttuipiwärter 
und die automatische Überwa- 
chung von Land hin und blieb 
noch immer standsicher, als er 
die umfanmiche Elektronik für 
die zweite Radar-Generation er- 
hielt. Jetzt ist das Denkmal in 
der Weser restauriert worden. 
Äußerlich hat sich der Klinker- 
turm in der Wesermündung nur 
geringfügig verändert. Immer 
noch steht er aufrecht und stolz 
inmitten der Gezeitenströmung 
wie Mitte des vorigen Jahrhun- 
derts. als die Inbetnebnahme des 
Turms eine Sensation für ganz 
Deutschland war. Der französi- 
sche Physiker Augustin Jean 
FVesnel, der Be^nder der Wel- 
lentheorie des Lichts, hatte ei- 
gens für den Leuchtturm Hohe 
Weg die erste deutsche Gürtel- 
linse konstruiert, eine 2.40 Me- 
ter hohe Optik, die es erstmals 
fertigbrachte, ihr gebündeltes 
Licht weit über das Watt bis in 
die Stadt Bremerhaven zu tra- 
gen. Seit seiner Ausrüstung mit 
Kadarinstallationen sind die al- 
ten Laternen aus der Gründer- 
zeit abgebaut. Doch immer noch 
ist der Veteran unter den Weser- 
Leuchttürmen geographischer 
Mittelpunkt, um die weserauf- 
wärts lahrenden Schiffe - heute 
mit Hilfe der Radarkette - sicher 
in die Häfen von Bremen und 
Bremerhaven zu lotsen. 

Seit einem Vierteljahrhundert 
wird das Radarbild vom Leucht- 
feuer Hohe Weg nach Bremer- 
haven übertragen. Die sieben 
Meter lange Radarantenne, die . 
im vergangenen Jahr das alte 
fünf Meter lange Bauteil der er- 
sten Radargeneration ersetzte, 
überträgt nun in die Zentrale des 
Wasser^ und Schiffahrlsamtes die 
Impulse auf einen Computer- 
schirm. Der erlaubt es. neben 
dem eigentlichen Radarbild auch 
die Geschwindigkeit der Schiffe 
festzustellen und daraus mögli- 
che Kollisionspunkte zu ermit- 
teln. 

Andf rs als beim Roter-Sand- 
Leuchtturm. der techni.sch nicht 
mehr genutzt werden kann und 
dessen Rettung und Erhaltung 
deshalb den zuständigen Behör- 
den finanzielles Kopfzerbrechen 
bereitet, gab es bei der Sanie- 
rung auf dem Hohen Weg keine 
Finanzieningsprobleme. 

Nach den Auflagen des Denk- 
malschutzes befreiten die Hand- 
werker die Klinkerfassade mit 
Lösungsmitteln und Dampfstrahl 
von den Farbschichten, die im- 
mer wieder über die Tarnfarbe 
im Zweiten Weltkrieg gepinselt 
worden waren. Maurer besser- 

• ten Fugen und Risse aus. Tisch- 
ler bauten aus Massivholz drei- 
fach verglaste Fenster ein, und 
Metallbauer legten neue Stahl- 
manschetten um die Außenmau- 
etTi. Seitdem das Gerüst gefal- 
len ist. steht der Turm - schön 
wie ein Postkartenmotiv - nun 
wieder in voller Pracht auf dem 
Hohen Weg. einem Wattenrük- 
ken in der Außenweser. 

Zähneputzen 
' kann jedermann?^ 
Auf den richf gen 
Dreh kommf s an! 
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Am wichtigen ist klare Sicht 

ADAC-Tips für das Fahren bei Dunkelheit 

Ober ein Viertel aller Unfälle im Bun- 
desgebiet ereignen sich bei Dunkelheit be- 
ziehungsweise in der Dämmerung. In aller 
Regel sind die Autofahrer daran schuld, 
weil sie auf veränderte Bedingungen nicht 
oder falsch reagieren. Der ADAC hat da- 
her wichtige Tips für das Fahren in der 
Dunkelheit zusammengestellt: 

1. Auf saubere Schein Werfergläser ach- 
ten: Vor allem durch Dreck und Schmutz 
kann sich die Lichtausbeute bis zu 50 Pro- 
zent verringern. 

2. Scheiben auch auf der Innenseite 
stets sauber halten: Durch Zigaretten- 
rauch und ähnliches wird die Sicht nicht 
selten um bis zu einem Drittel schlechter. 

3. Scheibenwischer regelmäßig erneu- 
ern: Wenn die Wischer Schlieren bilden, 
ist es höchste Zeit zum Wechseln. 

4. Instrumentenbeleuchtung nicht zu 
hell einstellen: Je greller die Beleuchtung 
ist, um so schlechter können sich die Au- 
gen auf die dunkle Umgebung umstellen. 

5. Nicht direkt in die Scheinwerfer ent- 
gegenkommender Fahrzeuge schauen: 
Besser ist es, das Hauptaugenmerk auf 
den rechten Fahrbahnrand zu richten. 

6. Innenspiegel „abblenden": Somit 
läßt sich eine mögliche Blendung durch 
den nachfolgenden Verkehr erheblich re- 
duzieren. 

7. Auf eingefärbe Kontaktlinsen ver- 
zichten: Sie schlucken bei Dunkelheit zu 
viel Licht. 

8. Langsameres Tempo fahren als tags- 
über: So kann man im Notfall innerhalb 
der Sichtweite halten. 

9. Auf getönte Scheiben verzichten: 

LANGENER ZEITUNG 

Dies gilt vor allem für Autofahrer, die 
häufig bei Nacht unterwegs sind. 

Führerschein-Neulingen rät der ADAC, 
Nachtfahrten im Beisein eines erfahrenen 
Autofahrers zu üben. Nach der Statistik 
sind es nämlich gerade die unerfahrenen 
Neulinge am Steuer, die bei Dunkelheit 
immer wieder Verkehrsunfälle verursa- 
chen. 

Schachklub Langen 
erfolgreich 

Mit einem leistungsgerechten 4:4 Unent- 
schieden kehrte die erste Mannschaft am 
fünften Spieltag aus Bad Homburg zu- 
rück. Für den verhinderten Horst Mann 
spielte Rainer Sallv/ey, der sich gegen ei- 
nen starken Gegner gut hielt, am Ende je- 
doch verlor. Achim Ament durchbrach 
mit einem Remis seine Negativseite und 
leitete damit den Aufschwung der Lange- 
ner ein, Robert Gärtner und Wolfram Wel- 
ker mußten sich an den Spitzenbrettem 

geschlagen geben, wobei ihre Gegner sehr 
druckvoll und angriffslustig spielten. 

Franz Mann gewann sein Spiel, als sein 
Gegner in schlechterer Stellung wegen 
Unwohlsein aufgab. Erfreulich erneut die 
Gewinnpartien von Volkmar Kirchner 
und Norbert Koch, deren risikoreichen 
Spiele immer wieder begeistern. Peter 
König erreichte nach sieben Stunden ein 
Remis; er stellte den 4:4-Entstand her. 

Mit nun 5:5 Punkten steht die erste 
Mannschaft zwei Spieltage vor Runden- 
schluß im Mittelfeld, allerdings nur einen 
Punkt vor einem Abstiegsplatz und zwei 
Punkte vom Tabellenersten entfernt. 

Die zweite Mannschaft kam in Gries- 
heim zu den ersten Punkten. Beim 5:2- 
Sieg hatte Rainer Sallwey eine starke 
Mannschaft aufgeboten. Friedel Herth, 
Heinrich Petri und Hanno Paetsch — alle 
drei Spieler haben bereits in der ersten 
Mannschaft gespielt — kamen zu überzeu- 
genden Siegen. Wolfgang Beike, Michael 
Arnold, Lothar Thoss und Andreas 
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 *   

Schmidt spielten remis, nur Wolfgang 
Jähnert unterlag nach einem Figurenver- 
lust. 

Mit 2:8 Punkten sind jetzt wieder be- 
rechtigte Chancen auf den Klassenertialt 
gegeben — vor allem wenn man öfters mit 
einer so starken Mannschaft antreten 
kann. 

Kranke heilen 
besiegen 

Entwicklung 
fördern 

Deutschen Aussitzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfach 348 

Offenbach Odenwaldring 10/Ecke Wäldstrafte Tel. 069/833072 . 
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OWK belohnt 

Mitgliedschaft und Wanderfleiß 

Veranstaltungstermine Februar 

Bei der diesjährigen Mitgliederver- 
sammlung des Langener Odenwaldklubs 
am 15. März im evangelischen Gemeinde- 
haus im großen Saal, werden um 15.00 
Uhr sechs Mitglieder für langjährige Mit- 
gliedschaft geehrt. Aber auch 55 Wanderer 
der Ortsgruppe Langen erhalten an die- 
sem Tag für fleißiges Wandern eine Aus- 
zeichnung. 35 Frauen und 20 Männer, die 
an neun und mehr Wanderungen teilge- 
nommen haben, werden mit der goldenen 
Wandemadel ausgezeichnet. 

Bei den Männern Karl Breidert, Emst 
Kixmüller, Klaus Dieter Gebauer, Josef 
Barking, Wolfgang Keller, Hans Silber- 
ling, Helmut Ziergiebel, Walter Stahl, Ro- 
bert Birod, Karl Heinz Holstein, Reiner 
Herder, Wolfgang Mosch, Fernando Rosal, 
August Willmann, Heinrich Georg Keim, 
Fritz Bielig, Johaim Andreas Friedel, 
Heinz Kleinjung, Ferdinand Pullmann, 
und zum 45. Mal wird Friedrich Kreis eine 
Wanderehrennadel erhalten. 

Bei den Frauen sind es Rosel Friedel, 
Erika Kixmüller, Gerda Oster, Helene 
Barking, Irmgard Keller, Rosa Maria Sil- 
berling, Ingrid Ziergiebel, Jutta Sopart- 
Schmidt, Magdalene Stephan, Marie Lui- 
se Zacher, Anna Buchheim, Margret 
Herth, Ria Birod, Brigitte Waibel, Irm- 
gard Herder, CJerda Holstein, Dagmar 
Scheurer, Emmi Tauber, Elfriede Heim- 
berger, Jutta Landwehr, Lillo Mistereck, 
Elfriede Keim, Enuny Mosch, Ingeborg 
Neuberger, Pilar Rosal, Hilde Willmann, 
Lotte Struzyna, Lilly Jäckel, Marie Knöß, 
Renate Krüger, Dr. Charlotte Bielig, Em- 
my Gottschalk, Gertrud Kleinjung, Elisa- 
beth Kreis und Gertrud Rang. 

Für langjährige Treue zum Odenwald- 
klub (für 25 Jahre) Karl Schmitt, (für 40 

Jahre) Margarethe Avemaria, Gretel Seh- 
ring und Georg Obermeier, (für 50 Jahre) 
Gertrud Kimmel und für 60 Jahre Treue 
zur OG Langen und zum Odenwaldklub 
e.V. Marie Schmitz. 

Daran sieht man die Treue und die Zu- 
gehörigkeit zum Odenwaldklub e.V. so- 
wie zu der Ortsgruppe Langen, die mit ih- 
ren Wanderführem 48 Wanderungen im 
Jahr 1986 führten, an denen sich 1129 Wan- 
derfreunde beteiligt haben. Wie der Erste 
Vorsitzende sagt und auch meint, war es 
ein schöner Erfolg des Langener Oden- 
waldklubs und ein Zeichen dafür, daß es 
sich lohnt, Mitglied im OWK Langen zu 
sein oder zu werden. Nur Taten setzen ei- 
nen Verein ins rechte Licht, um so Mitglie- 
der für die Zukunft zu werben. 

Zu allen Veranstaltungen der Ortsgrup- 
pe Langen sind Freunde und Gäste will- 
kommen. Aber auch jüngere Menschen 
sollten sich nicht scheuen, dem Odenwald- 
klub beizutreten. Denn für alle, ob jung 
oder alt, ist ein Wanderprogramm vorhan- 
den oder kann erstellt werden. 

Wandergebiete 1987 sind Lahn — Huns- 
rück — Teutoburger Wald — Spessart — 
Pfalz und natürlich der Odenwald mit all 
seinen Hügeln und Tälern. Auskünfte über 
den Odenwaldklub e.V. und die Ortsgrup- 
pe Langen erteilen; 1. Vorsitzender Robert 
Birod (Telefon 2 16 98) und der Wander- 
wart Karl Heinz Holstein (Telefon 
2 77 72). Ebenso können noch einige 
Mehrtage-Wanderbücher angefordert wer- 
den zum Preis von 4,50 DM per Stück. Na- 
turschutz und Radwanderwart Reiner 
Herder steht ebenfalls Interessenten in 
Sachen Naturschutz — Radtouren und 
Wandern zur Verfügung (Telefon 2 44 28). 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Carmen 
Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Werther 
Sonntag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Der Gral von Luxemburg (Premlere) 
Mittwoch, 11. Februar, 19.30 Uhr 
Schneider WIbbel 
Donnerstag, 12. Februar, 19.30 Uhr 
Der Graf von Luxemburg 
Freitag, 13. Februar, 19.30 Uhr 
Der Mann von La Mancha 
Samstag, 14. Februar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Sonntag, 15. Februar, 11.00 Uhr 
2. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 15. Februar, 19.30 Uhr 
Das schlaue Füchslein 

Kleines IHaus 
Freitag, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 
Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfelge 
Sonntag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfelge 
Dienstag, 10. Februar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfelge 
Mittwoch, 11. Februar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfeige 
Donnerstag, 12. Februar, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 
Freitag, 13. Februar, 19.30 Uhr 
Der Kaufmann von Venedig 
Samstag, 14. Februar, 19.30 Uhr 
Der Kaulmann von Venedig 
Sonntag, 15. Febrüar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfeige 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige In der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Freitag, 6. Februar, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzelt (Ital) 
Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Aida (Ital.) 
Sonntag, 8. Februar, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzelt (Ital.) 
Mittwoch, 11. Februar, 19.30 Uhr 
FalstafI (Ital.) 
Donnerstag, 12. Februar, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Freitag, 13. Februar, 19,30 Uhr 
Die verkaufte Braut 
Samstag, 14, Februar, 20,00 Uhr 
Das Rheingold 
Sonntag, 15. Februar, 18.00 Uhr 
Der Rosenkavaller 

Schauspiel 
Freitag, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Don Karlos 
Sonntag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Montag, 9. Februar, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Mlttviioch, 11. Februar, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 
Freitag, 13. Februar, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Samstag, 14. Februar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Sonntag, 15. Februar, 19.30 Uhr 
MIrele Efros 

Kammerspiel 
Samstag, 7. Februar; 20.00 Uhr 
Offene ZwelerbezIehung 
Sonntag, 8. Februar, 20.00 Uhr 
Der Dibbuk 
Montag, 9. Februar, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 
Donnerstag, 12. Februar, 20.00 Uhr 
Die Macht der Gewohnheit 
Freitag, 13. Februar, 20.00 Uhr 
Die Fremdenfiihrerln 
Samstag, 14. Februar, 20.00 Uhr 
Offene ZwelerbezIehung 
Sonntag, 15. Februar, 20.00 Uhr 
Die Hose 

Mehr Geld 
Bis zu einem Monatsverdienst von 570 

Mark zahlt der Arbeitgeber in diesem 
Jahr die Arbeitnehmeranteile zur Sozial- 
versicherung (Kranken-, Renten- und Ar- 
beitslosenversicherung), 1986 war die 
Grenze 560 Mark. Die Deutsche Angestell- 
ten-Krankenkasse (DAK) macht darauf 
aufmerksam, daß dies besonders für Aus- 
zubildenden interessant sein kann. Be- 
kommen sie zum Beispiel 565 Mark im 
Monat, übernimmt der Arbeitgeber ihren 
Sozialversicherungsanteil von rund 100 
Mark. Bekommen sie mehr als 570 Mark, 
zahlen sie und ihr Arbeitgeber die Beiträ- 
ge je zur Hälfte. Es kann sich für sie also 
lohnen, einige Mark weniger zu verdienen 
und trotzdem mehr Geld zu haben. 

So Interessant ist die 

£an^mer 2a'tung 

... immer dabei! 

(mitgeteilt vom VW) 
Di., 3., 20,00, Förd. f. Eur. Partn. 

Hotel „Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Mi,, 4., 19.30, Stadtjugendring 
Stadthalle/Clubraum 
J ahreshauptversammlung 

Do., 5., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschußsitzung 

Fr., 6., 14.30, Senioren, Siedlerheim, 
J.v. Eichendorff-Straße 
,,Wo kommen unsere schönen 
Volkslieder her?", 
Dia-Vortrag m, H, Preißler 

Fr., 6., 19.30, Harmonika-Spielring 
SSG-Center 
Jahreshauptversammlung 

Sa., 7., OWK-Fahrradgruppe 
Samstagswanderung 

Sa., 7., VHS — Museumsfahrt 
nach Frankfurt 

Sa., 7., 14.00, Naturfreunde 
mit Pkw nach Frankfurt 
Schlittschuhlaufen i. d. Eissporthalle 

Sa., 7., 19.31, LKG, Stadthaile 
1, Kamevalsitzung 

Sa,, 7,, 20,30, Jazz-Initiative, 
Alte Ölmühle, Fahrgasse 
Blues Session 

Di,, 10,, Senioren, 
Staatstheater Wiesbaden 
Musical „Ein Käfig voller Narren" 
Anmeldung nach dem 20, 01, 1987 

Dl., 10., 20.00, Förd. f. Eur. Partn., 
Hotel ,,Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Mi., 11., 16.30, Deutsche Rheumaliga 
Altentagesstätte, Südl. Ringstr. 107 
„Faschingsscherz gegen Rheuma- 
schmerz" (Kreppelkaffee) 

Mi., 11., 20.00, Sth.Verw./Mult.Skler.Ges. 
Stadthalle, Show-Konzert der 
Big-Band der Bundeswehr, 
zugunsten der 
Deutschen Multiple Sklerose 
Gesellschaft, Selbsthilfegruppe 
Langen 

Fr., 13., 14.30, Senioren, 
2, Teil m. H. Preißler im Siedlerheim 
J.-v.-Eichendorff-Straße 
,,Wo kommen unsere schönen 
Volkslieder her?" 

Fr., 13., 19.00, Kleintierzuchtverein 
Gem.-Zuchtanlage an der B 3 
Kappenabend 

Fr., 13., 19.11, FFL, Stadthalle 
F aschingssitzung 

Sa., 14., VHS — Museumsfahrt 
nach Frankfurt 

Sa., 14., 15.00, Harmonika-Spielring 
Siedlerheim, Eichendorff-Str. 

Kreppelnachmittag 
Sa., 14., 19.31 LKG, Stadthalle 

2. Kamevalsitzung 
Sa., 14., 20.11, Naturfreunde, 

Naturfreundehaus 
Kappenabend 

So., 15., OWK, Bahnhof 
2. Planwanderung Arheilgen — Langen 

So,, 15„ 16,11, LKG — Stadthalle 
Kreppelkaffee 

Mi„ 18„ 20,00, VHS, Stadthalle, 
Vortrag mit Heinz Nowack 
,, Amerika — 
Yellowstone Nationalpark" 

Do,, 19,, 14,30, Senioren, 
,,Lämmchen", Sohafgasse 

Fasching mit Mikes Company 
(Frau Otterbein) 

Do., 19., Der Stadtverordnetenvorsteher, 
Rathaus, 
1. Stadtverordnetenversammlung 

Do., 19., 19.30, SDW, Filmvortrag 
mit A. Förster, Stadth./Studiosaal 
,,Mit dem Fischerboot durch Deutsch- 
lands letzte Wildnis" 
,,Zimmerleute des Waldes" 

Sa., 21., 20.11, Naturfreunde, 
N aturf reundehaus 
Kappenabend 

So., 22., OWK, Wanderung über 5 Stunden 
Wanderung rund um Dudenhofen 

So., 22., 10.30, Harmonika-Spielring 
Rathaus-Foyer 
Matinfee-Veranstaltung im 
Rahmen der Ausstellungseröffnung 

So., 22., 15.00, Kleintierzuchtverein 
„Lämmchen", Schafgasse 
J ahreshauptversammlung 

Zeig beim Porto 
Herz & Verstand: 

Kauf 
Wohlfahrts- 
briefmarken. 
Schöne Motive - 
für Hilfe, die ihr 

Ziel erreicht. 

So., 22., 15.11, LKG, Jakob-Heil-Heim, 
Frankfurter Straße 
Kreppelkaffee 

So., 22., 17.00, St.Jg.R./Sth.Verw., 
Stadthalle 
DISCO 

Mi., 25., 16.30, Deutsche Rheumaliga 
Altentagesstätte, Südl. Ringstr. 107 
Gesprächskreis und Basteln 

Mi., 25., 20.00, Th. i.d, Sth., Stadthalle 
„Der Champagner-Komplex" 

Do., 26., Senioren 
Fahrt zum Postmuseum nach Frankfurt 

Do., 26., 20.U,LKG, Stadthalle 
Sitzung „Nur für Damen" 

Sa., 28., 15.11, LKG, Rathaus 
Rathaus-Erstürmung 

Sa., 28., 19.11, OGV, TV-Tumhalle, 
Jahnplatz, ,,Närrische Gartenlaube" 

Sa., 28., 20.11, LKG, Stadthaile 
, ,Tingel-Tangel-Party'' 

Sa., 28., 20.11, Oberschlesier 
,,Lämmchen", Schafgasse, 
Fasching 

Sa., 28., 20.30, Jazz-Initiative, 
Alte Ölmühle, Fahrgasse 
Faschings-Jazz, Bongo Tropical 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES T" 

Glan^doser Sieg gegen 

schwachen Gegner 

SV Dreieichenhain — OSC Höchst 78:42 (36:20) 
Auch im dritten Rückrundenspiel konn- 

ten die Basketball-Damen des SV Dreiei- 
chenhain Kontakt zum Tabellenführer FT 
Fulda halten, doch war die spielerische 
Leistung der Mannschaft über weite 
Strecken wenig überzeugend, was wohl 
auch daran lag, daß der Gegner aus 
Höchst das Spiel ständig langsam machte 
und nur versuchte, die Niederlage in mög- 
lichst engen Grenzen zu halten. Lediglich 
im Fastbreakspiel brachten die Hainer 
Damen das, was man von ihnen gewohnt 
ist, und darum kam letztendlich auch der 
vom Ergebnis her standesgemäße Erfolg 
zustande. 

Nach 50 Sekunden stand es in der Wei- 
belfeldschule bereits 6:0 für den SVD ge- 
gen die nur mit fünf Spielerinnen angetre- 
tenen Gäste, und damit war wohl für die 
Spielerinnen die Partie im Geiste schon 
klar gewonnen. In der Folgezeit tat sich 
die Mannschaft jedenfalls gegen die recht 
geschickt verteidigenden Höchsterinnen 
oftmals recht schwer. Das Spiel wirkte 
statisch, und vor allem die Genauigkeit 
der Pässe ließ zu wünschen übrig. In der 
Verteidigung dagegen stand man beim 
SVD seinerseits recht sicher, so daß beide 
Mannschaften nur selten zu Korberfol- 
gen kamen. Als es nach 17 Minuten gerade 
27:17 für den SVD stand, nähm Coach 
Hempel eine Auszeit und verordnete sei- 

ner Mannschaft Manndeckung, um end- 
lich Bewegung in die müde Partie zu brin- 
gen. Tatsächlich kam jetzt mehr Schwung 
in das Spiel; bis zur Halbzeit wurde der 
Vorsprung noch aus 36:20 ausgebaut. 

Der zweite Durchgang blieb durch das 
aggressivere Spiel der Hainer Damen et- 
was farbiger, und es gelangen auch einige 
schöne Angriffszüge. Andererseits zeigte 
sich aber auch, daß die lange nicht mehr 
gespielte Manndeckung nicht immer rich- 
tig beherrscht wurde, was mehrere einfa- 
che Korberfolge der Gäste ermöglichte. 
Da die Höchsterinnen insgesamt aber zu 
schwach waren, um den SVD emsthaft zu 
fordern, kam am Ende doch noch ein kla- 
rer 78:42-Erfolg heraus. 

In der Tabelle wuchs dadurch der Vor- 
sprung vor dem Tabellendritten Oberur- 
sel, der sich eine Heimniederlage gegen 
Kassel leistete, auf sechs Punkte. Bei nur 
noch fünf ausstehenden Spielen und da- 
von drei in der heimischen Weibelfeld- 
schuie ist dem SVD zumindest der zweite 
Platz kaum noch zu nehmen, der allem 
Anschein nach zum Aufstieg in die Regio- 
nalliga berechtigt. 

Es spielten: Andrea Lebek (9), Christine 
Barth (19), Steffi Billig(4), Liliane Schmied 
(6), Christiane Klas (5), RegineZellner(15), 
Katja Genieser (10), Martina Berneburg, 
Alexandra Kausch (10). 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 7. bis 13. Februar 1987 

Bemühen Sie sich in dieser Wo- 
che darum, ein besseres Verhält- 
nis zu Ihrer Familie herzustellen. 
Mit Kritik allein kommt man nicht 
weit. Nun geben Sie Ihrem Her- 
zen schon einen Stoß. 
Ihre Gelassenheit sollten Sie nicht 
übertreiben. Es wird Zeit, sich gut 
auf etwas vorzubereiten, von dem 
nicht nur für Sie eii)e Menge ab- 
hängt. Für eine finanzielle Ent- 
spannung der Lage wird gesorgt. 
Geraten Sie nicht wieder in das alte 
Fahrwasser, Sie haben so schöne 
Ansätze gezei^. Mit Bhtzerfolgen 
dürfen Sie nicht rechnen , aber die 
Aufwärtsentwicklung hängt nur 
von Ihrem EinsatzwiTlen ab. 
Lassen Sie sich doch nicht für 
dumm verkaufen, niemand kann 
Ihnen einfach etwas schenken. 
Prüfen Sie das Angebot sehr ^enau 
und holen Sie si^ Rat. Drücken 
Sie privat lieber mal ein Auge zu. 
Sie haben sich etwas viel auf ein- 
mal vorgenommen. Überstürzen 
Sie nichts, noch naben Sie viel 
Zeit. Im Familienkreis bahnt sich 
eine Entwicklung an, die Sie mit 
aufmerksam verfolgen sollten. 
Nun lassen Sie mal das Lamento 
beiseite und ziehen lieberden Kar- 
ren so rasch wie möglich aus dem 
Dreck. Mit trüben Gedanken bes- 
sern Sie gar nichts, setzen Sie lie- 

24. S. - 23.9. berdieHilfswilligen planmäßig ein. 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

HÜH 
22.5.-21.6. 

Krebi 

22.6.-23.7. 
Löwe 

24.7.-23.8. 
Jungfrau 

Geben Sie ruhig noch mal nach, 
zeigen Sie aber die Grenze, die 
Ihrer Langmut gesetzt ist. Ihre 
beruflichen Erfolge nehmen der 
Kritik den Wind aus den Segeln. 
Halten Sie Ihr Geld zusammen! 
Stören Sie das gute Einverneh- 
men nicht durch einen Dummen- 
Jungenstreich. Mit etwas mehr 
Zähigkeit als bisher läßt sich ein 
Plan verwirklichen, der Ihnen 
ner.e Möglichkeiten erschließt. 
Geben Sie noch rechtzeitig auf. 
Es ist viel sinnvoller, ein so weit 
gespanntes Unternehmen gründ- 
licher vorzubereiten, als ständig 
zu improvisieren. Auf geraden We- 
gen kommen Sie schneller voran! 
Ihre beruflichen Chancen sollten 
Sie realistischer einschätzen, Sie 
ersparen sich damit manche Ent- 
täuschung. Erhoffen Sie sich nicht 
nur etwas von einem Wechsel der 
Verhältnisse, tun Sie etwas. 

24.9.-23.10. 
Skorpion 

24.10.-22.il. 
Schütze 

23.11.-22.12. 
Steinbock 

23.12.-20.1. 

TV 

Strauben Sie sich nichtgegen not- Waitermann 
wendige Maßnahmen, e^ennen 
Sie Ihre Pflichten an. In kurzer 
Zeit schon werden Sie einen Er- 
folg verzeichnen, der Sie selbst 
überraschen und anspornen wird. 
Eine sichere materielle Grundla- 
ge sollten Sie nicht unterschät- 
zen. Prüfen Sie die Dinge vorur- 
teilsfrei und holen Sie auch den 
Rat eines Freundes ein. Im Fami- 
lienkreis gibt es etwas Neues. 

Fische 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie das persönliche Geleit zur letz- 
ten Ruhestätte unserer lieben Entschlafenen 

Ottilie Helene Schroth 
geb. Chantre 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für seine trö- 
stenden Worte, allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
Herrn Dr. Greifenstein, den Ärzten und Schwestern des Dreieichkranken- 
hauses der Station 2c sowie den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrganges 1910 Neu-Isenburg. 

Im Namen aller Angehörigen 
Walter Schroth und Frau Gisela 
Emil Anthes und Frau Erika, geb. Schroth 
Sabine und Birgit 

Bahnstraße 47 
6070 Langen 



Nach langer, schwerer Krankheit verschied unsere liebe Schwägerin und 
Tante 

Wilhelmine Frick 
geb. Fuchs 

geb. 11. 3. 1898 gest. 27. 1. 1987 

Lerchgasse 20 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Marie Fuchs 
Inge Fuchs 
Gisela Vetter, geb. Fuchs 
und Angehörige 

FOr die Beweise herzlicher Anteilnahme, die tröstenden Worte von Herrn 
Pfarrer Wächtler und die liebevolle Betreuung Im Kurstift Bad Homburg 
bedanken wir uns herzlich. 
Die Trauerfeier fand In aller Stille statt. 

„Belm Herrn Ist Barmherzigkeit 
und reiche Erlösung" (Psalm 130) 

Nach einem erfüllten Leben hat Gott der Herr am 30. Ja- 
nuar 1987 meine Nebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Langen, Südl. Ringstraße 147/ 
Langestraße 17 

Linz / Österreich 

Anni Trömer 
geb. Tomsehl 

im Alter von 79 Jahren zu sich gerufen. 
Wir haben sie bereits am Dienstag, dem 3. Februar zu 
Grabe getragen. 
FOr die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme 
sprechen wir allen unseren aufrichtigen Dank aus. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Johannes Kratz für 
die Begräbnismesse und die trostvollen Worte bei der 
Trauerfeier. 

Wir gedenken Ihrer In 
Liebe und Dankbarkeit 
Horst Trömer 
Christina Trömer, geb. Mehler 
Claudia, Andreas, Stefan und Michael 
Jullana Lindner, geb. Tomsehl 
Maria Mehler 
und alle Angehörigen 

Wer so gewirkt wie Du Im Leben, 
wer so ertollte seine Pflicht, 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst Im Tode nicht. 

Wir müssen Abschied nehmen von unserem geliebten Sohn, guten Bru- 
der, Schwager, Onkel, lieben Neffen und Freund 

l\/lanfred Heller 
Studienrat 

geb. 15. 2. 1948 gest. 29. 1. 1987 

den wir für Immer verloren haben. 

In tiefem Schmerz 
Gerhard Heller und Frau Marlanne 
Christine Karch, geb. Heller 
Kathrin und Dieter Karch 
Irmgard Richter 
Anne-Marie Welskircher 
und alle, die Ihn liebten. 

Bremerhaven 
Langen, Goethestraße 21 

Wir werden Ihn in aller Stille zur letzten Ruhe begleiten. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Wir nehmen Abschied von 

still und einfach war Dein Leben, 
treu und fleißig Deine Hand. 

Philipp Dietz 
geb. 23. 9. 1906 gest. 4. 2. 1987 

Dieburger Straße 36 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Antonia Homrighausen, geb. DIetz 
Dieter Homrighausen 
Michael Homrighausen 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. Februar 1987, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

In der Stunde des Abschieds durften wir erfahren, wie beliebt und 
angesehen mein lieber Mann, unser guter Vater 

Johann Pascher-Kneißl 

war. Dies gab uns Trost und Kraft, das schwere Leid zu tragen. 
Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden sprechen wir all 
unseren Verwandten, Freunden. Bekannten und Nachbarn unseren 
tiefempfundenen Dank aus. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kratz für die trostrei- 
chen Worte, Herrn Dr. Hancke für die gute Betreuung, dem Magi- 
strat der Stadt Langen sowie seinen Kolleginnen und Kollegen der 
Stadtverwaltung Langen, dem Männerchor Liederkranz 1838, dem 
Jahrgang 1930/31, dem Kerbverein Langen und allen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Anni Pascher-Kneißl 
Sigrun und Elvira Pascher-Kneißl 

Taunusstraße 36, 6070 Langen 

DANKSAGUNG 

Von ganzem Herzen danken wir allen, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Stefan Pauli 

ihre Anteilnahme bekundeten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz, allen Verwandten, 
Landsleuten, Nachbarn und Bekannten sowie allen, die ihm 
das ehrende Geleit zur letzten Ruhestätte gaben. 

Michael Pauli 

iVlatthias Pauli und Familie 

6072 Dreieich, Im Februar 1987 

In Liebe und Dankbarkelt nehmen wir Abschied von unserer Heben 
Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Marie Schittko 
geb. Schaffron 

geb. 1. 6. 1892 gest. 4. 2. 1987 

die im Alter von 94 Jahren sanft entschlafen Ist. 

in stiller Trauer 
Familie Kurt Schittko 

• Familie Gerhard Schittko 
Familie Ewald Schittko 
Hubert Schittko 
Bruno Baron und Frau Margot, geb. Schittko 
Edith Sedlaczek, geb. Schittko 
sowie Enkel und Urenkel 

Neckarstraße 62 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. Februar 1987, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Das Requiem findet statt am Donnerstag, dem 12. Februar 1987, um 
18.30 Uhr In der Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße 36. 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 4. Februar 1987 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Tante und Cousine 

Marie Wilhelmine Lampert 

im Alter von 83 Jahren. 

geb. Kühn 

In stilier Trauer: 
Jakob und Ria Harth, geb. Lampert 
Walter und Elfriede Lampert, geb. Seiler 
Enkel und Urenkel 
sowie alle Angehörigen 

6070 Langen, Vierhäusergasse 2 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. Februar 1987, um 13 30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DAS KINDERMODEGESCHÄI 

rÄit'oÄchhf^'l 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis 'Gute Form' 1981 
Energiespsren und Design 
Heizung. Fenster. Türen 

STARK 

REDUZIERTE 

EINZELTEILE IM 

FAHRGASSE 23 
6072 DREIEICHENHAIN 
TEL 06103-86935 

Wer jetzt bestellt, 
spart Geld! 

DACH- 
Arbeiten aller Art 

HERBST-WINTER.PREISE 
Preiswertes Zubehör! 
• Reparatur-Elldienst • 

Jung Bedactiungs GmbH 
6457 Maintal 1, Postfach 1558 
06161/49 3598. bis 20.00 Uhr 

CHEF KOMMT SELBST! 

Duo 60, das schlanke Schallschutz-Ver' bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Das geeignete Cafe 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personer» 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen  Teleton 06103>2?321 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Mini-Miete. 
Für alles, was Sie in 
3 Stunden transportieren 
können. Besonders 
günstig. 

interRent 
lAutovermietung 
PKW LKW Busse Wohnmobdff 

Neu-Isenburg 
Gartenstraße 1 

Telefon 
06102/66 63 

3. Mann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

eine Kleinanzeige In der LZ 
hilft Ihn finden. 

CB-Funk-Shop 
W. Schäfer, Welltrarnstr. 3 

Dreielch-Sprendllngen 
Tel. 06103 / 3 32 33 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewahr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungsdurchführung 

Erd- und 
Fcuerbastattungen 

Überführungen 
Sarglager 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfeider Landstraße 27 

Telefon 06103/72794 

Erledigung aller Formalitäten 
— Jederzeit erreichbar! 

I Langener Zeitung | 
06103/21011 I 

Iffi^VifiVnUmann m 

' Traüer- 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns In 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
j werden 

l sofort ausgeführt in . 

Larigeh, am Lutherplatz. Gartenstr 
Tel 0 6103/27921 

Für Wohlbefinden, Fitness und Gesundheit: 

Klafs; Sauna, Sonne, Whirlpool, 

Noch 
unsere [roM A liüng!t 

1,- 
Wit. 

Hainen 

Z^ko-Kuchen-Petfektion: Individuelle 
Planung bedeutet individuelle Küchen- 
Raumgestaltung. Keine Küche gleicht der 
andren, denn Zeyko-Küchen 
sind Ausdruck Ihrer^ 
Persönlichkeit. 

Küdten-Petfektion in Schwarzmlder Wertarbeit 

DiETRiCH 
tlNHICHTUNGSHAUS 

Malenfeldsfr. 15 u. 34, Dreieich 
Telefon (06103) 8 48 20 

Ihr Spezialist in 
Einbaufragen 

über 150 Meter 
, Schaufensterfront 

Rufen Sie uns on oder besuchen Sie unsere 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankturt/M. u. Offenbach/M 
DieUenliach-Stejnberg Frankfurt/M.-Ost 
DieselstraBe 1-3 Hanauer Landstraße 222 
S0e074/404127 9089/410222 OWnungizaitan: Montag-Ffe<ttB. ö - '8 Uhr. SamsUg. S -14 Uhr 

Nr. I mit 4S0 PORTAS»Fq<hb|itf{tbtii in 10 Ibndtrn luropoi 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Klnoprogremme Langen ab 5.2.87 
HOLLYWOOD 20.00, Sa/So/Di auch 15.00, 17.30 CROCOOILE DUNDEE Sa 22.30 CROCOOILE DUNDEE 
PANTASIA 
20.30. Sa/So/Dl auch 15.30,18.00 NIQHTHUNTER Sa 23.00 NIQHTHUNTER 
NEUES UT 
Do 20 00 HAROLD UND MAUDE Do 22.30 MALCOLM Fr 20.00 HIQHLANDER 

MILLIONEN WEGE ZU STERBEN ♦ HANNAH UND IHRE 
So 15.00 PÜNKTCHEN UND ANTON So 17.30 HANNAH UND IHRE SCHWESTERN So 20.00 I MIILIDNEN WEGE 7U STERBEN So 22.30 HIGHLANDER Mo 20.00 WENN OER WIND WEHT DI 20.00 OREODRYS GIRL MI 20.00 WEHH DER WIND WEHT 

Kredite ohne Schufa 
bis 34.000.— 
HausfrauenKredIte bis 5.000,— Langzaltdarlehen bis 70.000,— mltlell: ZKV GmbH, . 
Telelon06151/26ei6 

Hallo, Wassersportler! 
Wir führen folgertde Wochenendlehr- 
gflnge durch; 
A-ScheindesDSV 21./22.2.e7 
   und 14./15.3.87 
MotorbootfOhrer- 
schein Binnen 

22.2.87 
und 14.3.87 

Amtl. Sportboot- 
iQhrerschein Küste 

21./22.2.87 
und 14./15.3.87 

Wetterkunde 21.^2.3.87 
Unterrichtsort; Stadthalle Langen 
Auskunft und Anmetdungen; 
SEQLERVEREINIQUNQ RHEIN MAIN EV 
HammannstfaBe 8. 6000 Frankfurt 1 
Tel. 069/550955 (14 bis 18 Uhr)  

Umzüge 

Gemeinschaftspraxis 

Dr. H. + Dr. A. Hancke 
Langen ■ Gartenstraße 72 • 

Geschlossen vom 13. Februar bis 
5. März 1987 

Vertretung: Dr. Greifenstein, Frau N. Kades, Frau Dr. Köhl, 
Prof. Dr. Jork, Dr. StaszewskI, Herr W. Streck, 
Dr. Schreiber. 

Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, Südl, Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 
Anrufbeantworter , Kauf/LeasIng/ServIce    Kaiski GmbH. * 06151 / 2 40 72 

'Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 

' Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Verbundstein-Pfiaster 
und Waschbetonpiatten 

verlegt preiswert 
iVlutterfooden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erlch-KSslner-Straße 4 
Telefon 06103/49137 

Ab 14.2. 

neu tw " 

Wassergasse 1 

Nähstube 

Inh.i Elisabeth Dröll, Damenschneiderin 
TOPMODiSCHE ÄNDERUNGEN 

ANRUFBEANTWORTER, Miete, Miet- 
kauf mtl. ab DM 22.80, Tel. 06122 / 
45 95 gew. 

Griechische Folklore-Nächte 
(nahezu so gut wie ein Urlaub im gastfreundlichen Griechenland!) 

Freitagas. 2. 87), SonntagaS. 2. 87), Freitag(27. 2. 87), Sonntaga. 3. 87) 
An diesen Tagen präsentieren wir Ihnen ab 20.00 Uhr die durch Schallplatte. Funk und 

Femsehen bekannte Folklore-Gruppe „Orfeo Greko"! 
Zwar können wir Ihnen das griechische Meer, die wurzig-frische Luft, die kerngesunde At- 
mosphäre, die strahlendhelle Sonne Griechenlands nicht direkt vermitteln, doch dafür er- 
halten Sie hier bei uns Tag für Tag und stets frisch zubereitet 120 Variationen original grie- 
chischer Küche sowie erlesene sotmengereifte Weine, wie den vier Jahre in Eichenholzfäs- 

sem gelagerten trockenen Naonsa und den Cava! 
Wählen Sie für Ihre Tischbestellung die Nr. 0 6103 - 51115. 

RESTAURANT ODYSSEUS 
6070 Langen • Gartenstraße 5 

(Wenn es um gemütliche Stunden in anspruchsvoller Atmosphäre geht!) 
'="=»=^'="=»'="=="=^■1—»="="="=«t=ai=rii=iiasil=il=jli 

Da kommt jeder 

ins Staunen! 

selber 
machen 

Überdachungen 
Wintergärten in Holz und Alu • Pergolen 
Rustikale Holzgeländer ■ Zäune 
Fenster und exklusive Haustiiren 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob rustilul Dder ganz modern, 
oh In aMuellan Farben oder in 
edlen HSIzem, bei Kfichen-Welss 
findet Jeder seine Küche. 
Unser Seraice: Planung und 
Einbau nach Wal 

^»aslreie 

von 
ikehwBjSjÜl KrinVjrtlJJj' 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 
Tel. 06103/2 40 21 

MaiKen-Markisen 

Auf geht's, 

denn der Preis 

entscheidet! 
Breite 2,75 5,00 6,00 
Ausfäll 1,50 2,50 3,00 
'reis ab 486,- 794,- 991,— 

Einzelanfertigungen In 
allen Größen. 

• Gestell nitur eloxled • 
6Tuchvarlatlonan(unl/gestrain) | 
• Kurbel- oder Elektroantrieb • 

Am Samstag, dem 7.2.87, 
von 8.00—12.00 Uhr geöffnet. 

AGS 
I Allgemeine Oeblutfe-Servlee GmbH 

Ohmstr. 8, 6070 Langen, 
Telefon 06103/72771 

Fordern Sie 
unvcrb. Angebot von 

KARL MACKER 
Bcethovcnplatz 5 - 6450 Hanau 
Tel. 06181 / 8 22 92 

Haben SIE einen Feuerlöscher 

zu Hause? 
Im Brandfalle griffbereit, kann er größeren Sctiaden 
verfilndern. 

Wichtig! RegelmtBIg ptCfen lassen, da Löscher versagen 
können. 
Oualltats-Feuerlöscher zu günstigen Preisen bietet 
Ihnen Ihr Sachkundiger nach DIN 14406 Teil 4. 
Dönnecke Feuerschutz Dreieich 
Telefon 61628 
Döka Werksvertretung Prüf- und FQIIdlenst aller Art 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der IVIarken 

'^mas 1^3 
ROKBKÜBKRMM. 

PORTAS macht aus jeder alten ver- 
wohnten Tür in 6 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Hol^nachbildungen und Unifarben. 
Passend zur Einrichtung. 
Nutzen Sie die Gelegenheit I 

Küchen-und Schrankmöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Frontleile: PORTAS fertigt Türen, 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an, im Dekor Ihrer Wahl. 
Ai»- u. Umbautsn (wdi Elektro- 
Itrita) ncdi Ihre« Winschtn. 

Informieren Sie sieht 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreielch-Sprendllngen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

video£|0 
Fart>f«mMh*r, Vkt«or*cord*r und Vld«ocam«rat 
•nwfb^n Sie gOnstig durch 

LEASING 
>s ' Nur fabdltoMM Mark«!)*' 

36 fett* wi«^ 
^ ^ nf*di^ Monatsrate L 

EloantumtObargang o. t 
MMty ' Zuzthhmo. kaln« Ro* p 

panturfcoatwi.'r - . . *■- 



vm Insleben 

LKG 
Stadthalta, 
Clubraum 

TEL 1515 
TEL « 1 ♦ 1 4 
TEL • 6 e 6 6 
TAQ UND NACNT 

Modall« für Dauerwelle, Farbe, 
Strähnen, Schnitt und Frisur ge- 
sucht. 
Colffeur Cezanne, Langen, Wall- 
straBe 12, Tel. 06103/22134 

m 4> 
I.G. Bau-Steine-Erden 

Ortsverband Süd-Main 1 
(Langen ■ Egelsbach ■ Erzhausen) 
Am Sonntag, dem 8. 2. 1987, um 
10.00 Uhr findet In der Stadthalle 
„Langener Stubb" unser Früh- 
schoppengespräch statt. 
Der Ortsverband Südmain I, 
  Langen 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am 12. 2. um 15.30 
Uhr In der „TV-Gaststaite". 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 12. 2., ab 17.00 Uhr zu einem 
gemütlichen Beisammensein Im 
Restaurant Odysseus, Gartenstra- 
Be 5. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 12. 2. 1987, um 17.00 Uhr In 
der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 12. Februar 1987, um 15.00 
Uhr In der TV-Gaststätte zum 
Kreppelkaffee. 
Gute Laune Ist mitzubringen. 

Das DEUTSCHE ROTE KREUZ 
— Ortsvereinigung Langen — 
lädt alle Mitglieder sehr herzlich zu seiner 

Jahreshaupt- 

versammlung 
ein. Die Jahreshauptversammlung findet am Donnerstag, dem 
28. Februar 1987, um 20.00 Uhr, Im Kasino der Bezirkssparkasse 
Langen, ZImmerstraBe 25, statt. 
Folgende Tagesordnung Ist vorgesehen: 

1. Begrüßung 
2. Grußworte der Gäste 
3. Berichte und Aussprache 
4. Kassenbericht 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Entlastung des Vorstandes 
7. Haushaltsplan 1987 
8. Wahl eines KassenprOfers 
9. Anträge 

10. Verschiedenes. 
Anträge zur Jahreshauptversammlung können bis Sonntag 
15. Februar 1987, beim ORK Langen, ZImmerstraBe 8—12 6070 
Langen, schriftlich eingereicht werden. 
DEUTSCHES ROTES KREUZ — Ortsvereinigung Langen — 
Dr. Heinz Günther WIekilnski (1. Vorsitzender) 

^ür die Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 
75. GEBURTSTAGES 

sage Ich recht herzlichen Dank allen meinen Verwandten, Bekannten und Nachbarn. 
Dank auch der Belegschaft des Hess. Forstamts Langen, Herrn Forstdirektor Dumm vom RP 
Darmstadt, dem 1. Mandollnen-Orchester Langen für das schöne Ständchen, dem SIngkrels, 
dem Jahrgang 1911/12, der Arbelterwohlfahrt, der Bezirkssparkasse Langen und der Volks- 
bank Langen. 

Langen, Im Februar 1987 
Wllhelmstraße 14 

Kaufgesuctie 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Kfz-Markl 

HALLO! 
Nächstes 

Voigt + Häffner-Treffen 
am Samstag, dem 14. 2. 1987, 
um 15.00 Uhr Im Gasthaus zum 

Lämmchen. 
Betreff: Busfahrt. 

I Langener Zeitung I 
06103/21011 I 
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Kunststoffverarbeitende Industrie 
sucht 1500 bis 2000 m' Fabrlka- 
tlonsgebfiude — Büro und Lager 
mit Lkw-Zufahrt. 
Angebote unter Nr. 1506 an die LZ. 

Einladung zur 

Jahreshaupt- 

versammlung 
am Freitag, dem 20. März 1987 

Bauplätze 
Längen-Neurott 

Waldrandlage, geeignet fOr gr. DHH ml! Garagen. 270 m' Inkl. Anliegerko- 
sten. nur 159800,—. Keine Kauferpro- 
Vision! Rufen SIeglelchanl HerrGflrt- 

ner Informiert Sie. 

um 19.30 Uhr Im kleinen Saal der TV-Turn- 
haile am Jahnplatz. 

Tagesordnung: 1. Begrüßung, Regularlen 
2. Bericht des Vorstandes und der 

Abteilungsleiter 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Wahlen zum Vorstand 
6. Bestätigung der Abteilungsleiter und 

Wahl der Ausschußvorsitzenden 
7. Wahl eines Kassenprüfers 
8. Wahlen zum Ältestenrat 
9. Festsetzung der Beiträge 

10. Behandlung von Anträgen 
11. Verschiedenes. 

Anträge müssen bis zum 10. März 1987 schriftlich bei der Ge- 
schäftsstelle eingereicht werden. 
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. Jugendliche Mitglie- 
der haben Sitz- und Rederecht, ordentliche Mitglieder (nach 
Vollendung des 18. Lebensjahres) außerdem Stimm- und akti- 
ves sowie passives Wahlrecht. 

TURNVEREIN 1862 LANGEN 
für den Vorstand: 
Günter BMnda (1. Vorsitzender) 

l nsiTf Kompvicn/ — Ihr Krfolj» 
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Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Mllzetti, Offenthal, 06074/50064 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsseisheimer StraBe 36. 

Fell-Lagar Mörfelden ...... , I immmmii 

Suche ab sofort 

Putzhilfe 
für Büro, 2x2 Stunden wö- 

chentlich. 
Fa. GERD WAGNER 
Liebigstraße 33 - Langen 

Telefon 26172 

Ferienwohnung in Oy (960 m). ZH, off. Kamin, TV, Ga -     jarage. Bettwäsche, 6 Pers., ab 85.- DM/Tag. Telefon 02l 03 / 6 16 63 

PCDIflA llsl-Adri«: FeWo's zu verm. UCnWIH Prospekt, 1.08139/6703Igi. 
STELLENANGEBOTE 

Gesucht wird von Ehepaar mit 2 Kin- 
dern Bungalow bzw. 1-2-FH in Neu- 
isenburg/Dreieich so um DM 700 000.-. Bitte rufen Sie an: W Mu- 
rawski AUFINA (RDM-Makler) 069 / 
6 66 81 18 

Untenicht 

Ein Haus der 
Spitzenklasse, erwerben Sie mit dieser großzügigen DoppelhaushSlfte Im Landhausstil mit Krüppelwalmdach und Sprossenfen Stern. Super Ausstattung und sehr ge- 

schmackvolle Architektur. Oie Wohn- lage in Rödermark wird Sie begeistern. Der Kaufpreis beträgt 375 000.- OM. Lassen Sie «ich unbedingt über diesen 
Neubau informieren. 

förster-lmmoblllen GmbH 
Telefon 06151 / 2 63 55 

Lehret erlellt Nachhilfe In Mathe- 
matik bis zur Klasse 10. 
Telefon 71082 
Achtung Eltern! Förderstufe. Stu- 
dent erteilt prelsg. Nachhilfe In 
Englisch, Deutsch, Latein, Mathe- 
matik für Klassen 5 bis 9 aller 
Schulen — vor allem jedoch För- 
derstufe. 
Telefon 28895 

Freundliche, umgängliche 

- für halbe Tage - 
ab sofort zur Unterstützung der Hausfrau für Geschäfts- 
haushalt nach 6053 Obertshausen-Hausen gesucht. 
Gute Bezahlung ist selbstverständlich. Beginn und Ende 
der Arbeitszeit kann nach Absprache beweglich gestaltet 
werden. 
Schriftliche Bewerbungen erbeten an: 
Thomas BeekePp Steinheimer Straße 52 
6053 Obertshausen 2 

Untarrfcht In Kunschrlfl und 
Maschlnanschralben erteilt 
der Stenografenveraln Langen. 
Telefon 21395 

DIETZENBACH „Steinberg" 
Reizvolles Einfamilien-Reihen- 
haus, Wohntwreich ca. 30 m', 
gro8e Kinderzimmer, Bad 9,4 m' 
Balkon und integrierte Garage, 
Gesamtwohnfläche III m', 
Wohn- und Nutzfläche über 180 
trr. 
SoikJe Bauausführung, vollun- 
terkeliert, Grundstück und Er- 
schließung sind im Preis inbe- 
griffen. 
Bei Selbsthilfe ist eine zusätzli- 
che Kostenersparnis bis zu DM 
60 000.- möglich. 
Rufen Sie uns doch einfach mal 
an: Tel. 06241 /65 65. 

DM 282 500.- 
einschlleBiich Grundstück. 
Wir beraten Sie gerne unver- 
bindlich und prüfen, ob öffentli- 
che Förderungsmittel für Sie be- 
reitgestellt werden können. 

dfh-Siedlungsbau 
der Kart Kübel Stiftung gemeinnützige GmbH 
Weckerlingplatz 2 -4,6520 Worms/Rltein 
Postfach 710 - Telefon (06241) 6565 

Wir suchen zum 1. September 1987 
eine(n) 

Auszublldende(n) 
für den Beruf der (des) 

Stenosekretär(in)s 

uvf 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen (Lebenslauf, letztes 
Schulzeugnis. Lichtbild, bei H4inderjähri- 
gen Einverständnis des gesetzlichen Ver- 
treters, ggf. Nachweis über einschlägige 
Praktika etc.) bis zum 20. 2.1987 an den 

Umlandverband Frankfurt 
- Körperschaft des öffentlichen Rechts ■ 
Der Verbandsausschuß 
Am Hauptbahnhof 18 
6000 Frankfurt am Main 1 

Qötß 

iua 

QmDner 

• Pkw's In aUen Klauen 
• Lkw's bis 7.51 
• Verach. Umzugswagen 
• Ersatzwagen bei Unfall SÜDL. RINGSTR. 13 • LANGEN 

TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Opel Manta-B/CC, 2 i, B). 82, 90 
PS, mit Radio, TÜV 89, Abgastest 
88, DM 6500,—. 
Telefon 06103/84170 
MIchelln-Relfen, 4x185 HR 14 
XVS-P Radial, guter Zustand, nur 
DM 120,—. 
Telefon 06105/1394 

Bräune kommt, Blässe geht 

Rufen Sie uns an, wir reser- 
vieren Ihnen einen Platz unter 
unserem UWE Bronzarium. 
Zum günstigen Abo-Preis! 

Ihr Bräunungs-Studio: 

%oc^eHniU>d)cn^ 
Gerda Neubecker 

Fahrgasse 16 ■ 6070 Langen 
"S'Oei 03/23959 

Schornsteinsorgen? Nasse u. brüchige Kamine werden von Innen'^^Bi^^ Nasse u. brüchige Kamine werden von Innen 
abgedichtet. Edelstahlrohre, Schamottrohre 
Rüttelverfahren mit Glasur. Kaminbau und 
Kaminkopfreparatur. Meislerberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FISCHER Schornstein-Technik GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnstr. 13, Tel. 0 61 45 / 74 31 

Freundliche und zuverlässige 

Arzthelferin 
mit guten Umgangsformen und gutem Zeugnis ab 
Sommer 1987 gesucht. 
Laborkenntnisse erwünscht, ebenfalls gutes An- 
passungsvermögen. 

  Zuschriften unter Nr. 1507 an die LZ. 

NRBBDVIR 
Wir sind einer der führenden Hersteller von Funkenerosionsma- 
schinen und liefern ein Maschinenprogramm von höchster 
Technologie und Wirtschaftlichkeit. 
Für das Jahr 1987 stellen wir 

Auszubildende 
für die Berufe 
CNC-Fräser/Dreher 
Maschinenschlosser 
Energieanlagenelektroniker 

Die Ausbildung wird im Rahmen der Ausbildungsgemeinschaft 
Langen (AGL) In den Pittler-Lehrwerkstätten durchgeführt. 
Haben Sie einen guten HauptschulabschiuB oder mittlere Reife 
und Interesse für den Ausbiidungsberuf, so schicken Sie Ihre 
Bewerbung an 

SCHIESS-NASSOVIA 
Postfach 1220 ■ 6070 Langen 
zu Händen von Fr. Donner 

ein. 

Wir sind die Generalvertretung der Firma Baume & Mercier, 
Genf, für die Bundesrepublik Deutschland und West-Berlin 
und suchen zum 1. 4.1987 oder früher eine 

STENOKONTORISTIN 
die selbständig arbeiten kann und der wir die Chance ge- 
ben, sich zur Sachbearbelterin/Sekretfirin zu entwickeln. 
Wir denken hierbei an eine junge Dame mit einer sehr 
solideii Ausbildung und einigen Jahren Berufserfahrung. 
Zuverlässigkeit, Genauigkeit und Einsatzbereitschaft wer- 
den bei uns großgeschrieben. 
Gute Steno- und Schreibmaschinenkenntnisse setzen wir 
voraus. 
Ihre ausführliche Bewerbung mit handgeschriebenem Le- 
benslauf und Lichtbild senden Sie bitte an die Geschäftslei- 
tung der 

BAUME & MERCIER GMBH 
Postfach 10 02 65, 6050 Offenbach/Main 

Telefon 069 / 83 46 95 

Frick bricht viele Preise bei Bodenbelägen! 
' Winter-SchluB-Verkauf vom 26. 1.- 7.2. 1987 

Schilngen-Teppichboden pilfigöieichi, 400 c.m breu 
Toller PfB'^sknulief' • ^ 

FRICK PfO'S m' nur t m 

Steh-Velours-T eppichboden 
Ifirte'astisch. 400 cm bret! 
Slark verbilligt' ■ 

FRiCK Preis nur 

Feinschling^n-Teppichboden 400 CfTi brau Hier sparien Sio»am Preis' 
nichi ao cfer Oualiiai' ■ "1*7 

FRICK:Prers m*' nur I i 

VVoll-Berber-Teppichboden holen S'e'siCh Natur ms Haus, 400 cm 
bffttt Fm Superangebol' * HQ 

FRiCK-Pfeis m* nur Iw«" 

1= gegenüber Aldi 

Hainer 

Wochenblaf 

Nr. 5 Freitag, 6. Februar 1987 Preis 0,75 DM 

Hans Meudt geht 

am 31. Mai 

Nach 26 Bürgrermeisterjahren 

in den Ruhestand 
d Bür^rmeister Hans Meudt hat dem Stadtverordnetenvorsteher in einem 

Schreiben mitteilt, daß er zum 31. Mal 1987 aus dem Amt des Bürgermei- 
sters der Stadt Dreieich auszuscheiden wünscht. Gesundheitliche Gründe hät- 
ten ihn zu diesem Entschluß veranlaßt, der Ihm nach 26 Jahren als Büi^rmei- 
ster, davon zehn Jahre der Stadt Dreieich, gewiß nicht leicht gefaUen sei. Aber 
die Spätfolgen winer schweren Erkrankung im vergangenen Jahr machten es 
ihm nicht möglich, die hohen Anforderungen, die er selbst an das Amt eines 
Bürgermeisters stelle, auf die Dauer zu erfüllen. 

Wer Hans Meudt kennt, weiß, daß er 
keine halben Sachen macht. Entweder 
richtig oder gar nicht, lautet seine De- 
vise, nach der er 16 Jahre das damals 
noch selbständige Buchschlag „regier- 
te", und nach dem Zusammenschluß 
zur Stadt Dreieich ein weiteres Jahr- 
zehnt erfolgreich an der Spitze der Ver- 
waltung stand. 

Spätestens um 8 Uhr in der Früh 
kommt er ins Rathaus, und in der Re- 
gel vergehen zwölf Stunden, bis er sein 
Zimmer verläßt, um dann wie oft zu ei- 
ner Sitzung zu eilen und erst gegen 
Mittemacht nach Hause zu kommen. 
Daß er die Wochenenden nur selten für 
sich hat, sondern bei vielen Anlässen 
und Veranstaltungen anwesend ist, 
wissen die meisten der Bürger, und sie 
schätzen es auch, daß der Bürgermei- 
ster sein Amt bürgemah gestaltet. 

„Ich werde zur Verfügung stehen 
und mich mit aller Kraft einsetzen, so- 
lange es geht", sagte er damals, als er 
— schon im Pensionsalter — noch ein- 
mal bis zum Jahre 1988 zum Bürger- 
meister von Dreieich gewählt wurde. 
Ein .lahr vor diesem lj)atum scheint 
dem heute 67jährigen der Zeitpunkt 
gekommen, um von einem liebgewor- 
denen Platz Abschied zu nehmen. 

Sicher hätte er die Zeit bis zum regu- 
lären Abschied noch überbrücken kön- 
nen. Ganze 102 Tage Urlaubsanspruch 
hat er noch, die eine oder andere Kur 
würde ihm ganz gewiß gestattet, und 
ab und zu einmal wegen Krankheit zu 

fehlen, würden ebenfalls etliche Wo- 
chen überbrücken. 

„Das wäre unftdr", erklärte Meudt 
auf der Pressekonferenz des Magi- 
strats, und das wäre auch wirklich 
nicht seine Art. „Soll ein Jüngerer 
ran", war die Meinung des Bürgermei- 
sters, der vermeiden möchte, einmal 
aus seinem Amt herausgetragen zu 
werden. ,,Ich hoffe, daß die Bürger für 
meine Einstellung Verständnis 
haben", ist sein sehnlich-ster Wunsch. 

Wie wird es weitergehen? Zunächst 
einmal wird Erster Stadtrat Klaus 
Vetzberger als der gewählte Stellver- 
treter des Bürgermeisters dessen 
Amtsgeschäfte ab 1. Juni übernehmen. 
Inzwischen wird die Stadtverordne- 
tenversammlung einen Wahlausschuß 
bilden oder einen bereits bestehenden 
Ausschuß mit den Vorbereitungen für 
die Bürgermeisterwahl beauftragen. 
Dieser Ausschuß wird die Kriterien 
für eine Ausschreibung erarbeiten und 
festsetzen, und datm wird die Aus- 
schreibung erfolgen, die zwingend vor- 
geschrieben ist. Jeder, der glaubt, die 
Fähigkeiten zu besitzen, karm sich be- 
werben. 

Der Wahlvorbereitungsausschuß 
wird daim die eingegangenen Bewer- 
bungen sichten, der Stadtverordneten- 
versammlung berichten, und diese 
wird dann in geheimer Wahl den neuen 
Bürgermeister wählen. Berücksichtigt 
man die einzuhaltenden Fristen und 
erforderlichen Maßnahmen, könnte 
die Wahl im Herbst dieses Jahres statt- 
finden. 

CDU dankte 

den Dreieicher Vereinen 

270 Vereinsvertreter kamen zum Neujahrsempfang 

Restaurierung der Burg geht weiter 

Gesehichtsverein sucht dringend Sandsteine 
d Vor einigen Jahren wurde vom 

Geschichts- und Heimatverein, der Eigen- 
tümer der Burgruine Hayn in der Dreieich 
ist, gemeinsam mit dem Denkmalpfleger 
eine Prioritätenliste für Erhaltungs- und 
Sanierungsmaßnahmen im Burgbereich 
erstellt. Nach der Sicherung der Gewölbe- 
reste und Fensterkreuze im Palas sowie 
der Restaurierung von zwölf Grabsteinen 
in den vergangenen Jahren, widmete sich 
der Verein im letzten Jahr der Turmburg. 

Die Turmburg ist der älteste Teil der 
Burganlage. Sie wurde zwischen 1050 und 
1100 von den Reichsminiterialen von Ha- 
gen, die über Generationen zu den engsten 
Vertrauten der deutschen Kaiser zälüten, 
erbaut. Nach einer Untersuchung des Bur- 
genexperten Dr. Antonow ist die Dreiei- 
chenhainer Turmburg die älteste in auf- 
wendigen Resten erhaltene Steinburg 
Deutschlands. Als besterhaltendste Turm- 
burg ist sie außerdem für die Geschichte 
des deutschen Burgenbaus von größter 
Bedeutung. 

Deshalb legt der Geschichts- und Hei- 
matverein natürlich größten Wert darauf, 
diesen stolzen Besitz der Nachwelt zu er- 
halten. Bereits in den Jahren 1980/81 hat 

IaUen, die in dieser Wodte 
Geburtstag haben. 

Besonden herziich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

der Verein fast 80 000 Mark in die Verfe- 
stigung der über 22 Meter hohen West- 
wand investiert. 

Im letzten Jahr wurden von der Firma 
Bauch aus Dreieichenhain die beiden 
Mauerstümpfe auf dem Wooghügel aufge- 
mauert. Diese Maßnahme war notwendig, 
da kletternde Jugendliche immer mehr 
Steine von dem brüchigen Mauerwerk ab- 
trugen. Die für das Aufmauem benötigten 
Sandsteine aus dem Rotliegenden werden 
heute leider nicht mehr gebrochen. Des- 
halb ist der Geschichts- und Heimatverein 
auf Steinspenden angewiesen. Die ver- 
mauerten Steine stammten von einem ab- 
gerissenen Haus in Sprendlingen, aus ei- 
ner Baugrube in Götzenhain und aus dem 
Burgweiher. Außerdem ließ der Verein 
Teile einer Scheune in Götzenhain abtra- 
gen. Da diese Steine bei einer Mauerstär- 
ke von ca. 2,50 Meter immer noch nicht 
ausreichten, überließ die Stadt Dreieich 
ein Teil ihrer Steine, die für die Erhaltung 
der Stadtmauer benötigt werden, dem 
Verein. 

Neben der Aufmauerung soll als weitere 
Sanierungsmaßnahme für die Besucher 
der Burg der ehemalige Grundriß der 
Turmburg sichtbar werden. Dafür wur- 
den auf Wunsch der Denkmalpflege die 
Fundamente zur Hälfte freigelegt. Sie 
fanden sich zwei Meter unter der heutigen 
Oberfläche. Anschließend wurden die 
freigelegten Fundamente mit einer Pla- 
stikfolie abgedeckt lind teilweise bis zur 
Oberfläche aufgemauert, so daß nach 
Beendigung der Arbeiten der gesdmte 
Grundriß der ehemaligen Turmburg wie- 

d Zum traditionellen Neujahrsempfang 
hatte die CDU Dreieich alle Vereinsvor- 
stände in Dreieich zum 30. Januar in den 
Burghofsaal eingeladen. 270 Mitglieder 
der Vereine und etliche Mandatsträger, 
Ortsverbandsvorstände der CDU aus den 
fünf Stadtteilen, die Vorstände der CDU- 
Vereinigungen und der CDU-Fraktionen 
in den Ortsbeiräten und in der Stadtver- 
ordnetenversammlung waren erschienen. 
Später kam auch der neu gewählte Bun- 
destagsabgeordnete Dr. Klaus Lippold 
hinzu. 

Claus Demke nutzte die Gelegenheit, 
um den Vereinen ein zusammenfassendes 
Bild über die Ausgaben der Stadt zugun- 
sten der Vereine zu vermitteln. Eine kräf- 
tige Goulaschsuppe und eine riesengroße 
Palette von Käse heizte die Gäste zu man- 
nigfaltigen Gesprächen ein. 

CDU-Vorsitzender Rüdiger Herrmanns 
rief noch einmal die Gründung der Stadt 
Dreieich vor zehn Jahren in die Erinne- 
rung zurück. Damalige Befürchtung vor 
mehr AnonjTnität, mehr bürokratischem 
Handeln aus dem Rathaus, längere Wege 
zu ihrem Bürgermeiser seien dank Bür- 
germeister Hans Meudt nicht eingetrof- 
fen. Meudt habe unbürokratisch, bürger- 
und insbesondere vereinsfreundlich die 
Stadt regiert. 

Der Bürgermeister werde noch in dieser 
Wahlperiode aus seinem Amt scheiden. 
Die Christdemokraten würden aufgerufen 
sein, seinen Naclifolger auszuwählen. Ei- 
nes der wichtigsten Auswahlkriterien 
werde sein, ob er mit Menschen umgehen 
könne, ob er mit Offenheit und Wohlwol- 
len Vereinsvertretem begegnen köime, ob 
er ein Herz für Vereine habe. Der Weg der 
Vereine zum Bürgermeister werde kurz 
bleiben. An dieser Aussage könne man die 
CDU messen. 

Dies komme nicht von ungefähr. Ver- 
eine brauchten verläßliche Partner, um 
ihre Aufgaben zu erfüllen. Ihre Aufgaben 
würden in einer Gesellschaft, die sich 
auch als „Freizeitgesellschaft" verstehe, 
eher zunehmen. 

Die Zunahme der Freizeit ist eine große 
Herausforderung an diejenigen, die in der 

der sichtbar wird. Die Plastikfolie soll 
spätere Generationen darauf hinweisen, 
daß ein Teil des Mauerwerkes nicht histo- 
risch ist. 

Für die gesamten Erhaltungsmaßnah- 
men mußte der Verein im letzten Jahr 
rund 27 000 Mark aufwenden. An Zu- 
schüssen erhielt der Verein von der Stadt 
Dreieich und dem Landkreis Offenbach 
jeweils 5 000 Mark. Den verbleibenden 
Betrag finanzierte der Verein aus Mit- 
gliedsbeiträgen, Spenden und Veranstal- 
tungserlösen. 

In diesem Jahr werden nun die Sanie- 
rungsmaßnahmen abgeschlossen. Die auf- 
gemauerten Mauerstümpfe werden von ei- 
ner Spezialfirma verfestigt. Die restlichen 
Fundamente sind freizulegen und aufzu- 
mauem. Außerdem soll der Rest der Ring- 
mauer, die einmal die Turmburg schüt- 
zend umgeben hat, besser sichtbar wer- 
den. 

Für die abschließenden Arbeiten wer- 
den nochmals zwischen 25 000 und 30 000 
Mark benötigt. Da die Turmburg von ho- 
her kulturgeschichtlicher Bedeutung ist, 
rechnet der Verein in diesem Jahr mit ei- 
ner zusätzlichen finanziellen Unterstüt- 
zung vom Land Hessen. 

Für die diesjährigen Restaurierungs- 
maßnahmen werden noch dringend Sand- 
steine aus dem Rotliegenden benötigt. Der 
Geschichts- und Heimatverein bittet des- 
halb alle Haus- und Grundstückseigentü- 
mer sich vor dem Abriß eines alten Ge- 
bäudes oder dem Aushub einer Baugrube 
mit dem Verein in Verbindung zu setzen. 
Anfallende Transportkosten werden vom 
Verein übemonunen. 

Stadt eine Art ,,Federführung" bei der 
sinnvollen Gestaltung der Freizeit hätten. 
Sie sei eine Herausforderung an die Ver- 
eine. Gleichgültig auf welchem Gebiet sie 
tätig seien, ob Sport, Hobby oder Heimat- 
pflege ihren Schwerpunkt ausmache, ob 
sie kulturelle oder soziale Ziele verfolg- 
ten, die Anforderungen würden zuneh- 
men. Die Vereine könnten ihnen nur ge- 
recht werden, wenn nicht nur im Vereins- 
vorstand, sondern auch und gerade in der 
Kommunalpolitik Zuverlässigkeit, Be- 
ständigkeit, Vertrauen und Rücksichtnah- 
me vorherrsche. Mit Kommunalpoliti- 
kern, die von einer politischen Mode in die 
andere stolperten, körmten die Vereine 
schwerlich den Herausforderungen der 
Freizeitgesellschaft begegnen. 

Dieser Neujahrsempfang sei ein sehr gu- 
ter Anlaß, den vielen ehrenamtlichen 
Kräften in den Vereinen von ganzem Her- 
zen Dank zu sagen. Es sei nicht auszuden- 
ken, was passieren würde, wetm die Be- 
reitschaft so vieler Mitglieder ehrenamt- 
lich mitzuarbeiten, wesentlich abnehmen 
würde. Die finanziellen Auswirkungen 
für die Stadt wären katastrophal und die 
Infrastruktur auf dem Gebiet der Freizeit- 
gestaltung nicht mehr zu bezahlen, erklär- 
te Hermanns. 

d Das Ausscheiden von Bürgermeister 
Hans Meudt zum 1. Juni sei auch für die 
Grüne/BI-Fraktion ein markantes Datum 
in der laufenden Legislaturperiode. Ober 
zehn Jahre habe er in Dreieich CDU-Poli- 
tik vertreten und durchgesetzt, heißt es in 
einer Pressemitteilung. 

Er sei aber a'jch als Bürgermesiter — 
und das unterscheide ihn von anderen 
christdemokratischen Amtsinhabem — 
mitunter auf Anregungen und Vorschläge 
aus den Reihen der Opposition eingegan- 
gen, selbst wenn er sicii der Zustimmung 
seiner Mehrheitspartei nicht sicher gewe- 
sen sei. Es sei auch möglich gewesen — 
und das habe ihn ausgezeichnet — mit ihm 
trotz sehr unterschiedlicher Auffassung in 
der Kommunalpolitik in fairer und sachli- 
cher Weise zu reden. Die Grünen und die 
Grüne/BI-Fraktion wünschen Hans 
Meudt für seinen nächsten Lebensab- 
schnitt alles Gute, insbesondere eine sta- 
bile Gesundheit. 

Mit einem Blick nach vom sei zu fragen, 
wer das Meudt'sche Erbe antreten werde. 
Die zur Zeit bestehenden Mehrheitsver- 
hältnisse ließen vermuten, daß — jenseit 
zu berücksichtigender Qualitätsmerkma- 
le bei den Bewerbem — ein von der CDU 
gewünschter' Kandidat die größten Er- 
folgsaussichten haben werde. Die Grünen 
seien gespannt, ob es die Christdemokra- 

Ortsbeirat tagt 
d Zur nächsten öffentlichen Sit- 

zung kommt der Dreielchenhainer 
Ortsbeirat am Mittwoch, dem 11. 
Februar, um 20 Uhr. im Burghof- 
saal zusmmen. Auf der Tagesord- 
nung steht unter anderem der 3. 
Bauabschnitt der Umgestaltung 
der Fahrgasse. 

Zu schnell gegen 
geparkten Pkw 

Offensichtlich zu schnell war ein Pkw- 
Lenker am späten Dienstagabend auf der 
B 3, aus Richtung Dreieich konunend, un- 
terwegs. Kurz hinter dem Qrtsei^ghng 
kam er nach rechts von der Fahrbahn ab 
und rammte zwei geparkte Fahneuge. 
Dabei entstand ein Sachschaden von rund 
32.000 Mark. Der Fahrer blieb unverletzt. 

Falsche Ärztin 

hatte keinen Erfolg 
d Eine aufmerksame Verkäuferin einer 

Boutique aus Dreieichenhain wurde einer 
falschen Arztin am Montagnachmittag 
zum Verhängnis. Die 38jährige Frau er- 
schien in der Boutique, gab sich als Antin 
aus und kaufte für rund 1 000 Mark ein. 
Von Strümpfen bis hin zu den Handschu- 
hen war alles dabei. AJs es an das Bezah- 
len ging, hatte die Frau nicht die richtige 
Handtasche dabei. Sie sagte der Verkäufe- 
rin, daß sie eben einmal zu ihrem Fahr- 
zeug gehen müssen, um die richtige Tasche 
zu holen. Die Verkäuferin glaubte das je- 
doch nicht und beobachtete die Frau. Die- 
se stieg nicht in einen Wagen ein, sondern 
in ein Taxi. Die Fahrt ging nach Neu- 
Isenburg zu einem Hotel. Hier stellte die 
Verkäuferin die Frau und verständigte 
die Neu-isenburger Polizei. 

Sclinell war auch geklärt, daß es sich 
um eine falsche Arztin handelte. Die Poli- 
zei fand zwei Visitenkarten bei der Frau. 
Eine Nachfrage bei den Karteninhabem 
ergab, daß sich die Frau dort auch als Ärz- 
tin vorgestellt und sich Geldbeträge aus- 
geliehen hatte. Die 38jährige Frankfurte- 
rin ist ca. 168 cm groß und hat mittelblon- 
de, kurze Haare. Sie trug einen grauen 
Mantel. Insgesamt wirkte sie ungepflegt. 
Sicherlich ist die Frau noch anderswo auf- 
getaucht. 

Etwaige Geschädigte sollten sich mit 
der nächsten Polizeidienststelle in Verbin- 
dung setzen. 

Zu schnell 
auf der B 3 

d Einen Leichtverletzten und Sachscha- 
den in Höhe von rund 6.000 Mark forderte 
ein Auffahrunfall am Dienstagabend auf 
der B 3. Drei Fahrzeuge fuhren auf der B 
3, aus Richtung Neu-Isenburg kommend, 
in Richtung Dreieich. /Us die beiden er- 
sten Fahrer ihre Fahrzeuge wegen eines 
Rückstaus anhalten mußten, bremste der 
dritte seinen Wagen ebenfalls ab. Dabei 
kam er auf der glatten Fahrbahn ins Rut- 
schen und schob die beiden vorderen 
Fahrzeuge zusammen. 

Die Frankfurter Straße (B 3) in Sprend- 
lingen befuhr ein Pkw-Lenker am Dien- 
stagabend in Richtung Neu-Isenburg. Of- 
fensichtlich war er zu schnell, kam mit 
seinem Fahrzeug ins Schleudern und stieß 
mit einem entgegenkommenden Wagen 
zusammen. Ein weiteres Fahrzeug und ein 
Verkehrszeichen wurden noch in Mitlei- 
denschaft gezogen. Der entgegenkommen- 
de Fahrer wurde leicht verletzt, der Sach- 
schaden wird auf über 8.000 Mark ge- 
schätzt. 

ten wagen würden, einen stadtbekannten 
Politiker als Kandidaten zu küren. 

Aufs Schärfste werde sich die Grü- 
ne/BI-Fraktion auf jeden Fall gegen Ver- 
suche wehren, durch zeittaktische Manö- 
ver seitens der CDU die Möglichkeit der 
Wieder- und Neuwahl eines Bürgermei- 
sters in der Legislaturperiode 1980 bis 
1993 auszuschließen! Daraus ergebe sich 
konsequenterweise, daß die Grüne/BI- 
Fraktion kurz vor Antragschluß den An- 
trag an die Stadtverordnetenversamm- 
lung vom kommenden 17. Febmar zur Bil- 
dung eines Ausschusses zur Vorbereitung 
der Wahl eines Bürgermeisters gestellt 
hat. 

Ob die Grünen einen eigenen Bürger- 
meisterkandidaten aufstellen werden, 
entscheide sich im Laufe des nächsten Mo- 
nats. Auszuschließen sei es nicht. 

Ein Bett 
für den Kirchentag 

d Zum dritten Mal nach 1956 und 1975 
kommt der Deutsche Evangelische Kir- 
chentag nach FranMurt. Vom 17. bis 21. 
J»mi ist er zu Gast in der Maitmietropole. 
Zu diesem großen Ereignis werden etwa 
120 000 Menschen aus der Bundesrepublik 
und vielen Teilen der Welt erwartet. Sie 
benötigen eine Unterkunft in der Nähe 
Frankfurts. Zwar kommen die meisten 
der vorwiegend jüngeren Besucher in Ge- 
meinschaftsquartieren wie Schulen und 
Turnhallen unter, dermoch werden für die 
cirka 14 000 Besucher einfache, kostenlose 
Privatquartiere gesucht. 

In der Burgkirchengemeinde Dreiei- 
chenhain sollen allein 400 Betten zur Ver- 
fügung gestellt werden. An die Gastgeber 
werden keine großen Ansprüche gestellt. 
Ein Klappbett oder eine Couch sowie ein 
einfaches Frühstück reichen aus. Der Kir- 
chenvorstand appelliert an die Gast- 
freundschaft der Gemeindeglieder, oder 
auch aller anderen Personen, imd bittet 
dringend darum, ein solches Quartier zur 
Verfügung zu stellen, denn „Im Stehen 
schläft man schlecht". 

Kontaktadressen für Gastgeber sind die 
beiden Pfarrämter. (Tel. 8 15 05 bzw. 
8 58 74) sowie die Quartierbeauftragte, 
Marianne Stock, Heckenweg 30, (Tel. 
8 15 24). Dort erhalten Interessenten auch 
weitere Auskünfte und können ihr Quar- 
tier-Angebot anmelden. 

Gute Wünsche für Hans Meudt 

Sachlich und fair 
in der politischen Auseinandersetzung 
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AUS DEN VEREINEN 

OdenwaldMub 
»Wanderfreunde 

Dreieichcf 

d Zu unserer 2. Wanderung am Sonn- 
tag, dem 8. Februar, möchten wir noch- 
mals auf die Abfahrtszeiten hinweisen. 
Der Bus fährt um 7.45 Uhr am Dreieich- 
platz und um 7.50 Uhr an der Haltestelle 
Siedlung nach Rai-Breitenbach ab. Mit- 
tagsrast ist in Kimbach im Gasthaus 
„Zum grünen Baum*' vorgesehen. 
Frisch auf! 

Sänger eröffneten die Fastnacht 

Tanz-Sport-Krels 
ROT-GOLD-ROT 
Im SVD 

J ahreshaupt Versammlung 
d Am Donnerstag, dem 12. Februar, fin- 

det im SVD-Clubhaus, Im Haag 1, die 
diesjährige Jahireshauptversammlung der 
Tanzsportabteilung des SV statt. Beginn 
ist um 20.00 Uiir. Zur Wahl stellt an: der 
Abteilungsleiter. Die übrigen Vorstands- 
posten wurden voriges Jahr für zwei Jah- 
re gewählt — bleiben somit noch ein Jahr 
im Amt. 

Der Vorstand bittet um zahlreiche Teil- 
nahme an dieser Jahreshauptversamm- 
lung, da hier immer die beste Gelegenheit 
gegeben ist, Anregungen und Vorschläge 
zur Dislcussion zu bringen. Jedes einzelne 
Mitglied sollte sich der Verantwortung be- 
wußt sein und konstruktiv zu einem har- 
monischen Clubleben beitragen. 

Kleingärtner-V erein 

d Die Dreieichenhainer Sänger eröffne- 
ten am vergangenen Samstag im Burgkel- 
ler die diesjährige Kamevalssaison in 
Dreieichenhain. Mit hervorragenden Dar- 
bietungen lief ein fast zweistündiges Pro- 
gramm ab, ehe die Narrenschar das Tanz- 
bein schwingen konnte. Wie bereits im vo- 
rigen Jahr sorgten auch bei der diesjähri- 
gen Veranstaltung die „Haaner Woogspat- 
ze" mit ihren lustigen und humorvollen 
Liedern für die nötige Einstimmung. 

Bei dem Auftritt des ,,Silber-Hochzeit- 
Paares", das extra aus Dietzenbach ange- 
reist kam, löste ein Lachsalve die andere 
ab. Die „Profis" Helga und Georg Ger- 
hardt begeisterten einmal mehr das Publi- 
kum. 
... 

Die närrische Gesellschaft kam richtig 
in Schwung, als die „Hermweiher 
Sisters" einmarschierten. Mit ihrer 
Nudelholz-Polka und vielen lustigen Lie- 
dern, bei denen sie sich teilweise mit ei- 
nem männlichen Solisten verstärkten, 
brachten sie die Narrenschar zum Mitsin- 
gen und schunkeln. 

Durch das Programm führte der Alt- 
Kamevalist Georg Seibel, der zum Höhe- 
punkt des Programms in der Verkleidung 
der „Keesfraa aus Oberhesse" noch ein- 
mal die Bauchmuskeln strapazierte. Nach 
den Klängen der Kapelle „The Harpies" 
wurde anschließend noch lange getanzt, 
geschunkelt und gesimgen. 

d Alle Mitglieder lädt der Voistand des 
Kleingärtner-Verein Dreieichenhain zur 
diesjährigen ordentlichen Jahreshaupt- 
versammlung für Freitag, den 13. Fe- 
bruar, um 19.00 Uhr ins Vereinsheim ein. 
Nach den Berichten des Vorstandes soll 
unter anderem über die in diesem Jahr 
vorgesehenen Gemeinschaftsarbeiten be- 
ziehungsweise die dafür zu leistenden Ar- 
beitsstunden beraten und beschlossen 
werden. 

Anträge zur Versammlung müssen bis 
spätestens 6. Februar beim Ersten Vorsit- 
zenden eingereicht werden. Der Vorstand 
bittet die Mitglieder um zahlreichen Be- 
such. 

Jahrgang 1905/04 
d Wir treffen uns am Dienstag, dem 10. 

Februar, um 16.00 Uhr am Dreieichplatz. 
Einkehr halten wir im Gasthaus „Zur 
Krone". 

Jahrgang 1906/05 
d Zu unserer nächsten Zusammenkunft 

treffen wir uns bereits am Mittwoch, dem 
11. Februar, um 17 Uhr im Gasthaus „Zur 
Krone". 

Jahrgang 1912/11 
d Wir treffen uns wieder am Dienstag, 

dem 10. Februar, um 17.00 Uhr im Gast- 
haus ,,Zur Krone". 

Jahrgang 1916 und 1917 
d Unser nächster Spaziergang findet 

am Freitag, dem 13. Februar, statt. Treff- 
punkt wie immer um 16.00 Uhr auf dem 
„Dreieichplatz". Bei schlechter Witterung 
finden wir uns um 17.00 Uhr in der Gast- 
stätte des Turnvereins von 1880, Kober- 
städter Straße, direkt ein. 

Jahrgang 1925/24 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 11. 

Februar, um 15.00 Uhr auf dem Dreieich- 
platz zum gemeinsamen Spaziergang. Ein- 
kehr ist diesmal gegen 16.30 Uhr in der 
Gaststätte „Kupferkanne", Landsteiner 
Straße 9. 

Gute Stimmung herrschte bei den Sängern. Die „Hermweiher-Slsters" kamen mit ihrer 
„Nudelholz-Polka" gut an. 

Ziel der Saison 

ist die Meisterschaft 

SYD-FußbaUer hatten Hauptversammlung 
d Ganze 34 Mitglieder hatten sich im 

Clubhaus des SVD am Haag eingefunden, 
als die Fußballabteilung ihre Jahres- 
hauptversammlung abhielt. Trotz dieser 
geringen Beteiligung war die Stimmung 
gut, und die Versammlung nahm einen 
harmonischen Verlauf. 

Sportlich kann man ja auch sehr zufrie- 
den sein, denn die 1. Mannschaft steht seit 
Monaten an der Spitze der Offenbacher A- 
Liga und ist heißer Favorit auf die Mei- 
sterschaft und den Aufstieg in die Be- 
zirksliga. Es könne zwar durchaus noch 
besser aussehen, resümierte Spielaus- 
schußvorsitzender Hans Weckesner, und 
erinnerte daran, daß die Mannschaft wäh- 
rend der Vorrunde bereits einmal einen 
Vorsprung von fünf Punkten hatte, der 
jetzt auf einen Punkt gegenüber dem hart- 
näckigsten Verfolger KV Mühlheim zu- 
sammengeschmolzen ist. Am 8. März, 
wenn der ^^lnktspielbetrieb wieder be- 
ginnt, wird man zum Schlüsselspiel in 
Mühlheim zu Gast sein. 

Gutes gibt es auch von der 2. Mann- 
schaft zu berichten, die ebenfalls Tabel- 
lenführ«!r ist. Pressewart Joachim Pfanne- 
müller führt das bisherige gute Abschnei- 
den auf die sorgsamen Vorbereitungen 
vor der Saison zurück, wo man auch erst- 
mals zu einem viertägigen Trainingslager 
in Ulrichstein weilte, was sich in punkto 
Zusammenhalt der Spieler vorteilhaft 
ausgewirkt habe, 

Sorgen hat man dagegen im Jugendbe- 
reich. Bei der A-Jugend setzte es einige 
empfindliche Niederlagen, doch sollte 
man dies nicht überbewerten, da viele der 
Spieler noch im B-Jugendalter sind und 
noch eine bessere Zukunft vor sich haben. 

Auch mit den übrigen Berichten zeigten 
sich die Anwesenden einverstanden und 
erteilten dem Vorstand Entlastung. Bei 
den Neuwahlen gab es zwar einige Verän- 
derungen, doch an der Spitze hat sich 
nichts getan. Heinrich Neubecker bleibt 
Abteilungsleiter, sein Stellvertreter ist 
Friedrich Groß. Neu hinzu kam ein zwei- 

ter Stellvertreter mit Dieter Pecher, der 
seither als Kassenwart fungierte. Um die 
Finanzen kümmer sich künftig Herbert 
Scheddel. 

Hans Weckesser wurde als Spielaus- 
schußvorsitzender in seinem Amt bestä- 
tigt. Zu seinem Stellvertreter wurde Karl- 
Walter Schäfer gewählt, nachdem der seit- 
herige Günter Buchmüller nicht mehr zur 
Verfügung stand. Zum Nachfolger von 
Walter Stahr als Jugendleiter wurde Rolf 
Müller gewählt; er wird dabei von Harald 
Kaselow unterstützt. Pressewart bleibt 
Joachim Pfannemüller, und Schriftführe- 
rin wurde Ute Raab. Georg und Ronald 
Buchmüller werden im nächsten Jahr die 
Kassenprüfer sein. 

Da man neben dem sportlichen Bereich 
auch die Geselligkeit weiter pflegen will, 
wurde ein Vergnügungsausschuß gebil- 
det, der für die Organisation von Veran- 
staltungen verantwortlich ist. Außerdem 
wurden die Delegierten gewählt, die die 
Fußballabteilung bei der Hauptversamm- 
lung des Gesamtvereins vertreten wer- 
den, die am 23. März stattfindet. 

Geblendet? 
d Leicht verletzt wurde ein Pkw- 

Lenker, der am Montagabend auf der 
Otto-Hahn-Straße von der Fahrbahn ab- 
kam und zwei geparkte Pkw rammte. Der 
dabei entstandene Sachschaden wird auf 
rund 11 000 Mark geschätzt. 

Nach Angaben des Pkw-Lenkers sie ihm 
ein unbekanntes Fahrzeug mit aufgeblen- 
deten Scheinwerfern entgegengekommen. 
Er sei nach rechts ausgewichen und auf 
Rollsplit ins Rutschen gekommen. Der 
Pkw rammte einen geparkten Wagen und 
schob diesen noch gegen ein weiters Fahr- 
zeug. Über den „Blender" ist nichts Nähe- 
res bekaiuit. 

GÖTZENHAtN 

So soll später einmal der Brunnen vor der Zentrale der Volksbank Dreielch an der Ga- 
belung der Frankfurter und der Offqnbacher Strafie in Sprendlingen aussehen. Drei 
Wasserspeier aus Blaubasalt sollen das Becken mit Wasser versorgen, das umgewälzt 
wird. Eine Sitzgruppe dahinter soll die Möglichkeiten zum Verweilen geben. 

Fastnachtsumzug 
in Götzenhain 

g Die Kamevalsabteilung der Sportge- 
meinschaft Götzenhain veranstaltet auch 
in diesem Jahr den traditionellen Fast- 
nachtsumzug durch Götzenhain. Interes- 
sierte Gruppen und Vereine, die am Um- 
zug am Sonntag, dem 1. März, um 14.11 
Uhr teilnehmen möchten, werden gebe- 
ten, sich umgehend mit Marion Sulzmann, 
Phllippseicher Straße 8 (Telefon 8 51 57) 
oder Manfred Steinmetz, Goldgrubenstra- 
ße 2a (Telefon 8 51 82) In Verbindung zu 
setzen. 

Kreppelnachmittag 
für Senioren 

g Der Faschingszeit emgepaßt wird es 
einen lustigen Kreppelnachmittag mit hu- 
morigen Einlagen am Mitwoch, dem 11. 
Februar, um 15 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus ia Götzenhain geben. Wer 
will, kann sich faschingsmäßig verklei- 
den. Auch wird jeder Beitrag zur Hebung 
der Stimmung aus den Reihen der Besu- 
cher freudig aufgenommen. 

Karneval 
in Sankt Marien 

d In jedem Jahr, nun schon seit 1976, 
feiert die Pfarrei Sankt Marien in ihrem 
Pfarrzentrum Sankt Johannes in Dreiei- 
chenhain KamevEÜ. „Bühne frei — für die 
Pfarrei" heißt in diesem Jahr das Motto, 
das sich die Mitglieder des Ausschusses 
Feste imd Feiern ausgedacht haben. 

Viele Gruppen aus der Pfarrei, aus dem 
Kirchenchor, dem Caritashelferkreis und 
Katholischen Frauen Deutschlands (KFD) 
und einzelne Büttenredner werden auftre- 
ten und ein Programm bieten, das die 
Lachmuskeln in Bewegung setzt. Dazwi- 
schen und danach wird geschunkelt und 
getanzt. Der Pfarrgemeinderat lädt wie- 
der alle Mitglieder der Pfarrei, aber auch 
seine Freunde und die Nachbarn von 
Sankt Johannes herzlich dazu ein: Sams- 
tag, den 14. Februar, ab 20.11 Uhr in allen 
Räumen des Pfarrzentrums in Dreieichen- 
hain, Taunusstraße 47. 

Faschingstreiben 
der Schützen 
d Zu einem ,,Südseezauber" laden die 
Hainer Schützen ihre Mitglieder, Freunde 
und interessierte Bürger am Samstag, 
dem 14. Februar, ab 19.31 Uhr ins Schüt- 
zenhaus ein. Bei diesem Faschingstreiben, 
zu dem man die Besucher in entsprechen- 
der Kostümierung erwartet, soll gute 
Stimmung herrschen, und von den Veran- 
staltern wurde alles getan, daß diese Er- 
wartung auch erfüllt wird. 

Grespräch über die 

B 46 neu 

d Ober die Zukunft der Offenthaler 
Umgehungsstraße gibt es nach dem Urteil 
des Darmstädter Verwaltungsgerichts die 
unterschiedlichsten Meinungen. Die einen 
wollen gegen das Urteil in Berufung ge- 
hen, die anderen nicht, sondern eine völlig 
neue Planfeststellung, es gibt Befürwor- 
ter einer kleinen Südumgehung Offenthal 
und verschiedene andere Vorschläge, wie 
man dem Verkehrsproblem Herr werden 
kann. 

Was aber geschieht wirklich? Um dieser 
Frage auf den Grund zu gehen, schrieb 
Bürgermeister Hans Meudt am 26. Januar 
an den Hessischen Verkehrsminister Ste- 
ger und bat um eine Stellungnahme. Die 
Antwort kam schon drei Tage später, und 
der Minister teilte mit, daß ihm der 
schriftliche Wortlaut des Gerichtsurteils 
noch nicht vorliege und er sich deshalb 
keine abschließende Meinung habe bilden 
können. 

Wenn das Schriftstück jedoch vorliege, 
wolle er den Bürgermeister sowie die 
Fraktionsvorsitzenden zu einem Gespräch 
bitten. 

TlacLt'c^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 6. 2. bis 13. 2.1987 
Samstag, 7. 2.1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Burgkirche (Pfr. Stein- 
häuser) 

Sonntag, 8. 2.1987 
Qetzter Sonntag nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche (Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 9. 2.1987 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeinde- 

haus, Nahrgangstr. 6 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeinde- 

zentrum, Fahrgasse 57 
Dienstag, 10. 2.1987 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für 
junge Mütter im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 

15.00 Uhr beide Gruppen der Konfir- 
manden des Pfarrbezirks II 
treffen sich 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für den Pfarrbezirk I — 1. 
Gruppe 

15.30 Uhr Kindergymnastik im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

16.30 Uhr Konfirmandenimterricht 
für den Pfarrbezirk I — 
2. Gruppe 

18.00 Uhr Flöten-Quartett im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

20.00 Uhr 

20.30 Uhr 

20.30 Uhr 

Donnerstag, 
15.00 Uhr 

15.30 Uhr 

16.15 Uhr 

16.30 Uhr 

18.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Jugendkreis II im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 
Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 
Ausschußsitzung 3.-Welt- 
Handel im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 

12. 2.1987 
Kinderchorprobe im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 — 1. Gruppe 
Kinderchorprobe im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 — 2. Gruppe 
Flötenkreis im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 
Kindergruppe für Jungen 
und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 
Jugendkreis I im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 
Ausschuß für Gemeinde- 
veranstaltungen im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Pfarrer Rudat befindet sich in der Zeit 
vom 3. 2. bis 1. 3. 1987 in Urlaub. Die 
Vertretung übernimmt Pfarrer Steinhäu- 
ser bzw. Vikarin Bechthold. 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Vikarln (Frau Camilla Bechthold), Tau- 
nusstraße 18, Tel. 8 11 58 
Kantorin (Frau Chr. Willand), Bahnstra- 
ße 51. Tel. 8 16 23 
Altenpfleger (Herr Heinrich Aufleger). 
Bahnstr. 32. Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 7. 2. bis 15. 2. 1987 
Samstag, den 7. 2. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 8. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, den 9. 2. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 10. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 11. 2. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 12. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 13. 2. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 14. 2. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 15. 2. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Termine 
Montag, den 9. 2. 
15.00 Uhr Gruppenstunde 

C. Deuticke/B. Mayer 
in Drh. 

Dienstag, den. 10. 2. 
20.00 Uhr Eltemgespräch im Rahmen 

der Erstkommunion- 
Vorbereitung 

Mittwoch, den 11. 2. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache 

in Drh. 
Donnerstag, den 12. 2. 
17,00 Uhr Gruppenstunde 

U. Windirsch in Drh. 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Freitag, den 13. 2. 
Treffen des Helferkreises in Drh. 
Erstkommunion-Vorbereitung 
Montag, den 9. 2. 
15.00 Uhr Gruppe Diakon Maurer 

in Drh. 
17.00 Uhr Gruppe Herr Schmitt 

in Drh. 
Dienstag, den 10. 2. 
14.30 Uhr Gruppe Frau Kepser in der 

Wohnung in Drh. 
Donnerstag, den 12. 2. 
15.00 Uhr Gruppe Frau Senke 

in Offenthal 
Freitag, den 13. 2 
16.30 Uhr Gruppe Ehepaar Ruf in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst. donnerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 

rür die mir anlaßlich meines 
90. GEBURTSTAGES — 16.1.1987 

erwiesenen Aufmerksamkelten danke Ich aufs tierzllcfiste allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, 
der Stadt Drelelch, dem Kreis, dem Land Hessen, der Gewerk- 
scliaft Bau-Stelne-Erden und der SPD Drelelclienfialn. 

6072 Drelelcfienhaln, Neurothweg 6 
Qeoftg Seb. äeM^a/tdt 
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Zum Jubiläum 

ein buntes Programm 

Kindergartenleiterin seit 25 Jahren im Dienst 

SPD fordert 

Aufklärungsveranstaltung 

e Das Bürgerhaus erlebte am Dienstag- 
vormittag eine Veranstaltung, wie sie 
nicht alle Tage vorkommt. Die Akteure ei- 
nes wunderschönen bunten Programms 
waren die Egelsbacher Kindergartenkin- 
der, und der Anlaß für dieses vergnügli- 
che Treiben war das Jubiläum der Kinder- 
gartenleiterin Marianne Reihs, die an die- 
sem Tage ihr 25jähriges Berufsjubiläum 
im öffentlichen Dienst begehen konnte. 

Marianne Reihs wurde in Erfurt gebo- 
ren und machte nach ihrem Schulabschluß 
eine kaufmännische Lehre. Erst danach 
begann ihre pädagogische Laufbahn. 

In den Dienst der Gemeinde Egelsbach 
trat sie am 1. Februar 1960 als Erzieherin. 
Durch die Geburt ihres Sohnes wurde die 
Beschäftigung für zwei Jahre unterbro- 
chen. Seit dem 1. April 1967 war sie ver- 
antwortliche Leiterin für den Kindergar- 
ten Bürgerhaus. Nachdem im Jahre 1969 
der Kindergarten Brühl und 1973 der Kin- 
dergarten Forsthaus in Betrieb genom- 
men waren, wurde sie Leiterin für alle 
drei Kindergärten. Ihr obliegt die Organi- 
sation und Koordination für alle drei Be- 
triebe sowie die Oberaufsicht für das ge- 
samte Kindergartenpersonal, zu dem in- 
zwischen 18 Erzieherinnen, Vor- und Jah- 
respraktikantinnen sowie drei Reim- 
gungskräfte gehören. Die Zahl der Kin- 
dergartenkinder liegt derzeit bei 275. 

Bürgermeister Hans Dümer, der mit 
den zuständigen Mitarbeitern des Rathau- 
ses an der Feier teilnahm und sich eben- 
falls an den Spielen und Vorführungen 
der Kinder aus allen drei Kindergärten er- 
freute, beglückwünschte Marianne Reihs 
zu ihrem Berufsjubiläum und überreichte 
Geschenke. Er schilderte die Kindergar- 
tenleiterin als eine pflichtbewußte und en- 
gagierte Pädagogin, die trotz ihrer ge- 
sundheitlichen Probleme stets ihren An- 
forderungen gerecht werde. An dem Auf- 
bau des Kindergartenwesens in Egelsbach 
sei sie maßgeblich beteiligt gewesen. Der 
Bürgermeister wünschte ihr auf ihrem be- 

ruflichen und privaten Lebensweg viel 
Glück und Erfolg. 

Das Jahr 1987 ist im Hause Reihs ein Ju- 
biläumsjahr. Dem Dienstjubiläum folgt 
bald das 25jährige Ehejubiläum, und am 
letzten Tag des Jahres kann Mariarme 
Reihs noch einen runden Geburtstag fei- 
ern. 

e Die Diskussion für die für Anfang 
Mai im Rathausfoyer geplante Ausstel- 
lung des Bundesverbandes für Zivilschutz 
reißt nicht ab. Mit der Forderung, durch 
eine Gegenausstellung „die Atomkriegs- 
verharmlosung des Bundesverbandes" 
den Besuchern des Rathauses deutlich zu 
machen, ist nun die SPD-Fraktion an die 
Öffentlichkeit getreten und hat sich hier- 

Annemarie Reihs (I), die Leiterin der Egelsbacher Kindergärten, sowie die Jubiläums- 
gäste waren begeistert von den Vorführungen der Kinder. 

Knapper Heimerfolg des 

SGE-Tischtennisteams 

Noble Geste 
der Angler 

e Dieser Tage hatte die Egelsbacher Ar- 
beiterwohlfahrt Besuch, über den sie sich 
sehr freute. Der erste Vorsitzende des 
Egelsbacher Angelsportvereins, Rudolf 
Mainusch, suchte den Vorsitzenden der 
Egelsbacher AWo auf. Der Grund dieses 
Besuches war erfreulicher Natur. Die 
Egelsbacher Sportangler hatten bei einer 
Reihe von Vereinsaktivitäten im Jahre 
1986 Oberschüsse erzielt, die laut Mitglie- 
derbeschluß wohltätigen Zwecken zuge- 
führt werden sollten. 

Unter anderem wurde beschlossen, auch 
die Egelsbacher Arbeiterwohlfahrt zu be- 
denken. Rudolf Mainusch setzte dies jetzt 
in die Tat um, und übergab dem AWo-Vor- 
sitzenden Grein die Spendensumme von 
210 Mark mit der Bitte, das Geld nur für 
wohltätige Zwecke in Egelsbach zu ver- 
wenden. Grein bedankte sich im Namen 
der Arbeiterwohlfahrt und versicherte 
Rudolf Mainusch, das Geld im angegebe- 
nen Sitm auszugeben. Eine Geste der 
Egelsbacher Sportangler, die zur Nach- 
ahmung empfohlen werden kann. 

Handballer feiern 
e „Unter All Baba's Beduinenzelt feiert 

Elschbachs Narrenwelt". Unter diesem 
Motto laden die Handballer der SG Egels- 
bach zur großen Faschingsfeier in das 
Bürgerhaus Egelsbach alle Mitglieder. 
Freunde und Bekamite ein. ..Mit Märchen 
aus 1001 Nacht wird die Nacht zum Tag ge- 
macht". heißt ein weiterer Slogan, zu dem 
am Samstag, dem 7. Februar, ab 20.11 
Uhr, mit der Kapelle „Sailors" bei guter 
Stinimung getanzt und gefeiert werden 
soll. Um Plätze zu bekommen sollte man 
sich rechtzeitig ab 19.11 Uhr einfinden. 

I 
aOen, die in dieser Wodte 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

Der Terminplan der einzelnen Klassen 
wollte es so, daß gleich vier Herrenteams 
gegen den ITC Darmstadt antreten muß- 
ten. Spannende Spiele und drei Siege für 
SGE-Mannschaften ergaben sich aus die- 
sen Begegnungen. 
SGE I — TTC Darmstadt I 9:7 

Beinahe wäre der Meisterschaftszug 
nun endgültig ohne die erste Mannschaft 
abgefahren, derm nur denkbar knapp 
konnte man den Gast aus Darmstadt mit 
9:7 niederhalten. Bester Akteur war dies- 
mal Mannschaftskapitän K. Wodiczka mit 
zwei Einzelsiegen, besonders wichtig sein 
Dreisatzerfolg zum 7:7-Gleichstand. Die 
Paarung Bellinskis/Schroth im Eingangs- 
doppel schon siegreich, konnte auch in der 
abschließenden Begegnung ihre Gegner 
mit 13:21, 22:20 — hierbei verspielte man 
fast eine 10:2- und spätere 19:16-Führung 
— und im Entscheidungssatz 21:13 bezwin- 
gen. Je einen wichtigen Einzelsieg steuer- 
ten G. Belllnskis, H. Schroth, E. Hell- 
mund, G. von Deessen und R. Schneider 
bei. 
TTC Darmstadt □ — SGE n 7:9 

Schwerer als erwartet tat sich die zwei- 
te Mannschaft gegen den drittletzten der 
B-Klasse. Wiederum drei Doppelpleiten 
zu Begirm des Spiels sowie einer anschlie- 
ßenden Einzelniederlage, bedeuteten ei- 
nen fast verhängnisvollen Rückstand. 
Durch eine maimschaftliche Leistungs- 
steigerung gelang die 7:5- und spätere 8:7- 
Führung. Das abschließende Doppel 
Sahre/Rosam kotmte in Anbetracht der 
ersten Doppelpartien nun im Match gegen 
das Spitzendoppel des Gastgebers frei 
aufspielen. Nach einem 21:19 im ersten 
Satz und 12;21 im zweiten, siegte man un- 
ter großem Jubel der MaimschaftskoUe- 
gen erneut 21:19. Im Eiruel siegten: Ben- 

Jan de Krippel 

had sein Dippel. 

Un es dauerd nur aan Lenz, 

dann had' er aach en Mercedes Benz. 

Die Geschmacklosen 

mit in die Reihe der Kritiker der Zivil- 
schutzausstellung eingeordnet. 

„Ich kann und will nicht verhehlen, daß 
unsere Fraktion über das Stattfinden die- 
ser Ausstellung gerade im Rathaus nicht 
sehr erfreut ist", gibt SPD-Pressesprecher 
Jörg Hopfe offen zu. Schließlich sei die 
Vorgehensweise des Zivilsäiutzverban- 
des, in den Bürgern die durch nichts be- 
gründbare Illusion zu wecken, ein Atom- 
krieg sei überlebbar, mit sozialdemokrati- 
schen Vorstellungen über Friedens- und 
Abrüstungspolitik nicht vereinbar. Diese 
Illusion körme nämlich die gefährliche 
Schlußfolgerung hervorrufen, ein Atom- 
krieg sei ohne größeres Risiko führbar. 

Nach reiflicher Überlegung sei die 
Fraktion jedoch zu dem Schluß gekom- 
men, sich nicht für die Unterbindung der 
Ausstellung des Zivilschutzverbandes 
auszusprechen. Vielmehr sei man für eine 
die Argumente des Verbandes kritisch be- 
leuchtende Aufklärungsveranstaltung, 
die möglichst zeitgleich ebenfalls im Rat- 
haus stattfinden solle. „Wir sind der Auf- 
fassung". so der SPD-Pressesprecher zu- 
versichtlich. ..daß im offen ausgestrage- 
nen Meinungskampf sich unsere Argu- 
mente und Standpunkte als die besseren 
erweisen werden". 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

Närrischer 

Senioren- 

Nachmittag 
e Die närrischen Korporationen haben 

das Rathaus im Sturm erobert und den 
Gemeindevorstand zu humorvollen Hand- 
lungen verpflichtet. Dieser Verpflichtung 
des Prinzen Karneval kommt dieser gerne 
nach und lädt die Senioren und ihre Ehe- 
gatten — auch wenn sie noch nicht 70 Jah- 
re alt sind, zum 15. närrischen Senioren- 
nachmittag am Sonntag, dem 15. Februar, 
ab 14.11 Uhr in die Narrenresidenz „Ei- 
genheim-Saalbau" herzlich ein. Witwen 
und Witwer, die selbst noch nicht 70 Jahre 
alt sind, deren Ehegatten aber das 70. Le- 
bensjahr erreicht hätten, körmen selbst- 
verständlich auch an dieser Veranstaltung 
teilnehmen. 

Im Eigenheim wird die Kamevalsge- 
sellschaft mit einem humorgeladenen Pro- 
gramm unter dem Motto ,,Allen wohl und 
keinem weh — 50 Jahre KGE" erfreuen. 

Selbstverständlich gibt es auch wieder 
Kaffee und Kreppel. Es wird gebeten, da- 
für ihre Kaffeegedeck mitzubringen. Son- 
stige Getränke während der Veranstal- 
tung zum ölen der meist trockenen Keh- 
len sind selbst zu bezahlen. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Wer jedoch den Weg in die Narhalla nicht 
zu Fuß zurücklegen kann, sollte dies dem 
Rathaus mitteilen; er wird dann mit dem 
Auto abgeholt. 

I 

Ahnmigsloser 
Schmetterling 

AWo-Frauentreff 
e Am Dienstag, dem 10. Februar, ab 14 

Uhr findet im Gemeinschaftsraum des Al- 
tenwohnheims an der Dresdener Straße 
der nächste Frauentreff der Arbeiter- 
wohlfahrt statt, wegen der Fastnacht 
diesmal als Kreppelkaffee. Auch Nicht- 
mitglieder sind willkommen. 

e Von J. Schoeder aus Bayerseich er- 
reichte uns jetzt ein Breif, der eigentlich 
so gar nicht in den Winter paßt. Gerade 
deshalb möchten wir ihn wiedergeben: 

„Vor zwei Wochen machte ich eine über- 
raschende Entdeckung in meinem Zim- 
mer. Ich traute meinen Augen nicht. Flog 
da doch lustig und vergnügt ein Schmet- 
terling. und zwar ein Pfauenauge, durch 
mein Zimmer, und das iiei 20 Grad Kälte 
draußen. Ich habe dem kleinen Falter ein 
Näpfchen mit Zuckerwasser hingestellt, 
das er auch bald entdeckt hat. Seitdem er- 
nährt er sich davon. Inzwischen sind 14 
Tage vergangen und der große Schmetter- 
ling fliegt immer noch munter durch mein 
Zimmer. Weiui draußen die Sonne scheint, 
flattert er unruhig am Fenster hin und 
her. Der hübsche Kerl läßt sich von der 
Wärme der Sotmenstrahlen ganz schon 
täuschen. 

Der verfrühte Frühlingsbote ist wirk- 
lich ahnungslos, derm bei 10—20 Grad 
Frost draußen würde er trotz Soime wohl 
kaum eine einzige Stunde überleben kön- 
nen. Um möglichst lang zu überleben, 
wird er sich wohl weiterhin mit Zucker- 
wasser begnügen müssen. Ob er es bis zu 
den ersten warmen Frühlingsstrahlen bei 
mir aushält? Ich freue mich jedenfalls 
über meinen verfrühten hübschen Früh- 
lingsboten". 

der (2), Sahre (1), Rosam (2), Waldhaus (1) 
und Branke (2). 
SGE in - TTC Darmstadt FV 9:2 

Die dritte Mannschaft hatte als einziges 
Team keine Probleme an diesem „TTC- 
Darmstadt-Wochenende". Nur zu Beginn 
des Spiels mußte das sonst sieggewohnte 
Doppel Seib/Knöß und F. Sirsch im Ein- 
zel zwei Punkte zum 3:2-Zwischenstand 
abgeben, danach beherrschte der Gastge- 
ber die Partie jedoch deutlich. Die Plus- 
zähler im einzelnen: Seib (2), Sirsch (1), M. 
Bormuth (1), Knöß (1), H. Bormuth (1), 
Schneider (1) sowie die Eröffnungsdoppel 
Sirsch/Sclmeider und Bormuth/Bormuth. 
TTC Darmstadt V — SGE IV 9:7 

Etwas unglücklich mußte die vierte 
Mannschaft nach einer 7:5-Führung zwei 
knappe Dreisatzniederlagen durch Kann- 
stätter und Pezzatini hirmehmen und das 
Spiel kippte noch zu Gunsten des TTC. Ei- 
nen starken Eindruck hinterließ erneut J. 
Schnith, der beide Einzel für sich verbuch- 
te und lediglich im entscheidenden Dop- 
pel gemeinsam mit J. Laube geschlagen 
werden kotmte. Desweiteren punkteten: 
Hofbauer(l), Laube(1), Pezzatini(l), Beise 
(1) und das Doppel Laube/Schnith. 
SGE-Schüler — HG Darmstadt II 7:5 

Zu einem wichtigen Sieg und damit der 
Meisterschaft einen Schritt näher kam die 
Schülermannschaft. Durch drei glatte 
Zweisatzerfolge nach einem 4:5- 
Rückstand kotmte man das Unheil noch 
abwenden und die I'imkte in Egelsbach 
behalten. Es spielten: V. Herth, D. Schnei- 
der, T. Werner und J. Siegel. 
Weitere Ergebnisse: 
1. Jugend — SKG Gräfenhausen II 5:7 
2. Jugend — SKG Gräfenhausen III 6:6 

Nach langer Krankheit entschlief am Dienstag, dem 3. Fe- 
bruar 1987, meine iiebe Frau, unsere Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester, Schwägerin, Patin und Tante 

Sofie Müiler 
geb. Pieines 

im Aiter von 78 Jahren. 
ifi stiiier Trauer 
Ludwig Müller 
Familie Günter Müller 
Familie Kurt Müller 

Egelsbach, den 6. Februar 1987 
Am Berliner Piatz 2 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 9. Februar 1987, um 
13.45 Uhr auf dem Friedhof in Egeisbach statt. 

Im gesegneten Alter von 94 Jahren verstarb am 4. Februar 
1987 unsere ilebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, 
Schwester und Tante 

Dorothea Raiß 
geb. Leonhardt 

In stiiier Trauer: 
Martin Sailwey und Frau Eiisabeth, geb. RaiB 
Georg Schroth und Frau Käthe, geb. Raiß 
Enitel und Urenkel 
sowie aiie Angehörtgen 

Schulstraße 54 
6073 Egeisbach 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 10. Februar 1987, um 
13.45 Uhr auf dem Egeisbacher Friedhof statt. 

I ,■!»■ 
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Fernsehtürme 

Deutschlands höchste Bauwerke 
Dreißi^ährige Geschichte / Vom Telemichel zum Langen Lulatsch 

Sie heißen Nürnberger Ei, 
Ginnheimer Spargel, Colonius 
und Langer Lulatsch - Deutsch- 
lands Fernsehtürme. Zehn von 
ihnen sind über 200 Meter hoch. 

Den meisten, die von oben her- 
unterkommen, hat es Befallen, 
von den wenigen mit bleichem 
Gesicht hört man Worte wie 
„schrecklich", „um Gottes Wil- 
len" oder „nie wieder". Nicht 
von Raumflügen ist die Rede, 
sondern von Deutschlands Fern- 
sehtürmen. Zehn von ihnen sind 
über 200 Meter hoch. Wie über- 
dimensionale Zahnstocher ragen 
sie in den Himmel. Nicht nur als 
Empfangs- und Sendepunkt für 
Funlc- und Ruridfunkwellen sind 
sie gut, auch Ströme von Aus- 
flüglem pilgern in Scharen zu den 

IIIIIIIIIIII I IIIIIIIII II IIIIMIIIIIIIIIIIIMI 
Man sollte mit einer Frau 
so lange sprechen, 
bis sie mit sich reden läßt. 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIII 

Aufzugschächten, um sich in hö- 
here Sphären heben zu lassen. 

Begonnen hat die Geschichte 
der Fernsehtürme in den fünfzi- 
ger Jahren in Stuttgart. Einen 
Antennenmast für den Sender 
Degerloch wollten die Stuttgar- 
ter damals baueti, und zwar aus 
Stahlgitter. Doch der ortsansäs- 
sige Bauingenieur Professor Fritz 
Leonhardt hatte einen anderen 
Vorschlag: „Meine Idee war ein 
Turm aus Stahlbeton", erklärte 
er. Und so wurde 1956 in der 
Landeshauptstadt von Baden- 
Württemberg der Welt erster 
Fernsehturm eingeweiht. Auf 
dem 210 Meter hohen Turm wur- 
de nicht nur ein Aussichtspla- 
teau eröffnet, sondern auch ein 
Restaurant. 

Von Stuttgart aus nahm die 
Idee des Stanlbetonturms ihren 
Lauf. 1959 eröffnete Dortmund 
einen Turm im Westfalenpark 
mit einer ganz besonderen At- 
traktion: ein drehbares Restau- 
rant. Der 220 Meter hohe Turni 
wurde zum Vorbild für alle spa- 
teren Bauwerke. 

Noch höher hinaus wollten die 

Hamburger mit ihrem Turm. 272 
Meter ist der 1968 eingeweihte 
Heinrich-Hertz-Turm hoch. An- 
gesichts einer solchen norddeut- 
schen Leistung ließen sich die 
Bayern nicht lumpen. Gerade 
rechtzeitig zur Olympiade wur- 
de 1971 der Münchener Olym- 
ßiatui m mit 290 Metfern fertig, 

'er drei Jahre später in Mann- 

Hamburgs Turm ist 272 Meter 
hoch. 

heim errichtete Turm durch- 
brach das Gesetz hoch, höher, 
am höchsten. Aufgrund der to- 
pographischen Gegebenheiten 
begnügten sich die Mannheimer 
mit 204 Meter. 

1980 nahmen zwei Türme den 
Betrieb auf, das 277 Meter hohe 
Bauwerk in Nürnberg und der 
Rekordturm in Frankfurt. Er ist 
der höchste Bau in der Bundes- 
republik und der höchste Fern- 
senturm Westeuropas. 331,14 
Meter ist er hoch und wird nur 
von den Türmen in Ost-Berlin 
(362 Meter), in Moskau (537 
Meter) und in Toronto (549 
Meter) übertroffen. Die größte 
Turmkanzel der Welt lassen sich 
jedoch die Frankfurter nicht neh- 
men. 58 Meter mißt der Durch- 
messer Als schönster Turm Eu- 
ropas gilt der 1983 eröffnete 
Rheinturm in Düsseldorf. Aber 
nicht allein die ästhetische Form 
vermag äußerlich, wie der bun- 
desdeutsche Architektenverband 
meint, zu überzeugen. Gert Som- 
rnerfeldt vom Bundespostmini- 
sterium in Bonn erklärt: „Für 
den Rheinturm hat der Düssel- 
dorfer Lichtkünstler Horst H. 
Baumann eine Besonderheit ge- 
schaffen: Deutschlands größte 
digitale Uhr Elektronisch gesteu- 
ert leuchten 62 Bullaugen am 
Turmschaft weil- und gelb auf 
und zeigen so die Stunden, Mi- 
nuten und Sekunden der Uhr- 
zeit an. 

Inzwischen haben alle „Zigar- 
ren" auch ihren speziellen Spitz- 
namen w^. Begonnen hat es 
mit dem Funkturm in Berlin. 
„Langer Lulatsch" tauften ihn 
die Berliner. Gert SommeHeldt: 
„Der in Dortmund heißt wegen 
der im Eröffnungsjahr dort ab- 
gehajtenen Bundesgartenschau 
,Floriansturm'. Die Hamburger 
nennen ihren Turm .Ttlemichel'. 
Das ,Nümberger Ei' hat seinen 
Namen wegen der Turmkanzel- 
Form." Die Frankfurter berück- 
sichtigten treffend Standort und 
Form: „Ginnheimer Spargel" 
nennen sie ihn. Die Kölner sa- 
gen zu ihrem Koloß „Colonius" 
und die Düsseldorfer zum Rhein- 
turm „Lang Wellem". 

Gerd Zimmermann 

Mikroskopische Untersuchung im Zenirallaboratorium Deutscher Apotheker. Foto: ABDA 

Ihr Apotheker als Kontrollinstanz 
Arzneimittelüberprüfung - ein wesentlicher Beitrag zur Arzneimittelsicherheit 

Nach dem Apothekengesetz ist 
der Apotheker zur ordnungsge- 
mäßen Arzneimittelversorgung 
der Bevölkerung verpflichtet. Zu 
einer ordnungsgemäßen Versor- 
gung gehört auch die Überprü- 
fung von Medikamenten, die in 
der Apothekenbetriebsordnung 
festgelegt ist, wo es in Paragraph 
7 heißt: „Arzneimittel müssen, 
bevor sie in der Apotheke vor- 
rätig gehalten, feilgehalten oder 
abgegeben werden, auf ihre ein- 
wandlreie Beschaffenheit geprüft 
sein." Diese Vorschrift gilt so- 
wohl für Fertigarzneimittel als 
auch für Substanzen, die der 
Apotheker zur Herstellung eige- 
ner Präparate verwendet. 

Umfang und Durchführung der 
Prüfungen sind in Arzneibüchern 
festgeschrieben. Hierfür unter- 
halten die Apotheker eigene La- 
bors mit den erforderlichen Ein- 
richtungen. Neue wissenschaft- 
liche Entwicklungen und gesetz- 
liche Vorschriften verlangen je- 
doch oft hochkomplizierte Lfn- 

tersuchungsmethoden, die der 
Apotheker wegen des großen ap- 
parativen Aufwandes im eige- 
nen Labor nicht mehr realisie- 
ren kann. Deshalb wurde bereits 
1975 ein von allen Apothekern 
getragenes Prüfungslaborato- 
rium eingerichtet, das Zentral- 
laboratonum Deutscher Apothe- 
ker in Eschborn bei Frankfurt. 
Hier werden jährlich viele hun- 
dert Arzneimittel nach den mo- 
dernsten Methoden untersucht. 
Beanstandungen werden den 
Herstellern mitgeteilt, die dar- 
aufhin entweder die Mängel be- 
seitigen oder die betroffenen Me- 
dikamente aus dem Verkehr zie- 
hen. 

Die Bilanz des Zentrallabora- 
toriums bestätigt, daß diese Ein- 
richtung mehr als nur ein Servi- 
ceinstitut für Apotheker ist. Sie 
liefert vor allem einen wesentli- 
chen Beitrag zur Verbesserung 
der Arzneimittelsicherheit. 

Irn Deutschen Arzneiprüfungs- 
institut in München, einer wei- 

teren Kontrolleinrichlung der 
Apotheker, werden unter ande- 
rem suchtstoffverdächtiee Mit- 
tel untersucht sowie auch soge- 
nannte Wundermittel, die sich • 
aber in der Regel als Schwindel- 
präparate erweisen. 

Mit seinen umfangreichen 
pharmazeutischen Kenntnissen 
aus Theorie und Praxis ist der 
Apotheker als Kontrollinstanz 
nicht nur Partner des Patienten, 
sondern auch des Arztes - als 
kompetenter und vor allem 
neutraler Informant. Dies vor 
allem dann, wenn es um uner- 
wünschte Arzneimittelwirkun- 
gen gehl. Sie werden vom Apo- 
theker der Arzneimittelkommis- 
sion der Deutschen Apotheker 
gemeldet. Zwischen dieser Kom- 
mission der Apotheker und der 
Ärzteschaft besteht ein enger 
Informations- und Erfahrungs- 
austausch - im Interesse der ^z- 
neimittelsicherheit und damit des 
Patienten. 

Warum Frau W. 

zum Urologen muß 

Nierenbeckenentzündung kann wiederkommen 
Frauen neigen mehr als Män- 

ner zu Nierenbeckenentzündun- 
gen. Ursächlich ist hierfür ein- 
mal die kurze Harnröhre der 
F^au, durch die leicht Bakterien 
in die Blase und von da in das 
Nierenbecken aufsteigen kön- 
nen. Weiterhin begünstigt jede 
Schwangerschaft die Nierenbek- 
kenentzündung. Haben sich aber 
einmal Keime m der Niere fest- 
gesetzt, kann die Entzündung bei 
zusätzlicher Belastung immer 
wieder aufflackern. 

Frau W, 42, leidet bereits seit 
ein paar Jahren mit konstanter 
Hartnäckigkeit beim ersten Käl- 
teeinbruch an einer Nierenbek- 
kenentzündung. Die üblichen Ta- 
bletten und Tfees haben zwar Lin- 
derung, aber keine Heilung ge- 

bracht. Nun möchte sie von 
ihreni Arzt gerne wissen, war- 
um diese Nierenbeckenentzün- 
dunß inmer wieder kommt und 
wodurch sie ausgelöst wird. 

Bei einer so hartnäckig wie- 
derkehrenden Nierenbeckenent- 
zündung muß der Arzt vor allen 

Hausarzt 

Brillen 
für jeden 

Verwendungs- 
zweck 

Je nach Verwendungszweck 
muß auch die Brillenfassung un- 
terschiedlichen Anforderungen 
genügen. So gibt es heute Sport- 
Brillen, die besonders elastisch 
sein müssen und Brillen für Au- 
tofahrer, die das Gesichtsfeld 
möglichst wenig einengen dür- 
fen. Auch die anatomischen „Ge- 
sichtspunkte" der Brillenträger 
müssen und können heute be- 
rücksichtigt werden: Unter- 
schiedliche Nasenhöhe und 
-breite oder auch verschieden 
geformte Schläfenpartien und 
Augenbrauenlinien erfordern ei- 
ne sorgfältig^ausgewählte und gut 
angepaßte Fassung, die erst den 
perfekten Sitz und Tragekom- 
lort ausmacht. Moderne Brillen 
werden heute nicht mehr als 
Fremdkörper empfunden, son- 
dern als optimale Sehhilfen 
durch hohe Präzisionstechnik, 
die die Persönlichkeit unterstrei- 
chen. 

Die Damen in den Salons des 
18. Jahrhunderts hatten es wohl 
weniger komfortabel. Oder hät- 
ten sie sonst ihre Augen hinter 
einem Fächer verstecKt? 

Dingen untersuchen, ob zusätz- 
liche krankhafte Veränderungen 
an den Hamwegen vorliegen, die 
das Ausheilen der Nierenbecken- 
entzündu.ig verhindern. Wenn 
zum Beispiel Engstellen in den 
Harnleitern oder an der Harn- 
röhre bestehen, kann der infi- 
zierte Urin nicht richtig abflie- 
ßen und die Entzündung nicht 
ausheilen. 

Auch Harnsteine können Bak- 
terien beherbergen und eine 
ständige Bakterienquelle sein. 
Bei manchen Patienten funk- 
tioniert der Ventilverschluß zwi- 
schen Harnleiter und Blase, der 
das Zurückströmen von Urin aus 
der Blase in die Harnleiter und 
das Nierenbecken verhindern 
soll, nicht ordnungsgemäß. 

Eishockey - die schnellste Mannschaftssportart - wird immer populärer. In vielen Groß- 
stadten hat sie dem Fußball bereits den Rang abgelaufen. Unser Foto entstand bei einem 
Weltmeisterschnftsspiel zwischen den Nationalmannschaften der Sowjetunion und der 
xschechoslowakei. iseide Teams gehören zu den besten der Welt. Foto: ORBIS 

Nur die Schwierigkeiten mit dem R 

Wer im zwanzigsten Jahr nicht 
schön, im dreißigsten Jahr nicht 
stark, im vierzigsten Jahr nicht 
kb^, im fünfzigsten Jahr nicht 
reich ist, der darf danach nicht 

M hoffen. lartin Luther 

Wenn aber immer wieder Urin 
aus der Blase in das Nieren- 
becken zurückfließt, sorgt der 
sogenannte Pendelurin dafür, 
daß Nierenbeckenentzündungfen 
nicht ausheilen. Diese und ähn- 
liche Störungen müßten durch 
eine urologische Untersuchung 
ausgeschlossen werden, Außer- 
dem muß festgestellt werden, 
welche Art von jSakterien im Urin 
vorkommen. Man kann dann 
auch testen, welche Medikamen- 
te gegen diese Bakterien am 
wirksamsten sind. 

Dr med. Gerda Schobert 

Das Aussprechen des Firmen- 
namens war für die Chinesen 
nicht einfach. Aber davon abge- 
sehen hatte man bei der Aus- 
stellung „Mining China '86" 
manchmal den Eindruck, daß die 
bekannte Schwierigkeit mit dem 
R der Wiedersehensfreude am 
Stand der Ruhrkohle AG kei- 
nerlei Abbruch tat. Da gab es 
soviel Händeschütteln und strah- 
lende Gesichter, wie man es nur 
unter guten alten Bekannten 
erlebt. 

Und in der Tfet kennen viele 
chinesische Bergwerksingenieu- 
re und Energiefachleute das 
Ruhrgebiet und die deutschen 
Partner aus dem Kohlenpott von 
zahlreichen Besuchen im Re- 
vier. Daß die meisten Kohlela- 
gerstätten in der Volksrepublik 
China ähnliche Eigenschaften 
und Bedii^ngen aufweisen wie 
die RAG-^chen, hat in den letz- 

ten Jahren zunehmend dazu ge- 
führt, daß sich der chinesische 
Steinkohlenbergbau an der Ruhr 
Rat holte. Und 1985 wurde dann 
höchst offiziell ein Kooperations- 
vertrag zwischen dem chinesi- 
schen Ministerium für die Koh- 
lenindustrie und der Ruhrkohle 
AG geschlossen. 

Da war es nicht nur ein Gebot 
der Höflichkeit, daß die RAG die 
Gelegenheit zu einem Gegenbe- 
such ergriff und mit Experten 
iUrer Tbchtergesellschaften 
„Kuhrkohle International", 
„Ruhrkohle Oel und Gas GmbH" 
sowie „Montan Consulting" zur 
Ausstellung kam. Insbesondere 
die letztgenannte „Tbchter" wur- 
de ja eigens zu dem Zweck ge- 
grändet, den hohen Stand des 
Wissens und der Ttchnik im 
Steinkohlenbergbau von der Er- 
forschung der Lagerstätten bis 
zur Planung einer Zeche, vom 

Abbau der Flöze bis zur Verede- 
lung des Naturprodukts zu 
Strom, Gas und öl anderen Län- 
dern zu vermitteln. 

Die Volksrepublik China ist der 
größte Kohleproduzent der Er- 
de, der westdeutsche Steinkoh- 
lenbergbau liegt aber im Know- 
how und in der Leistung mit Ab- 
stand an der Spitze vergleichba- 
rer Kohleproduzenten. Die tiefe 
Lagerung der Flöze und die 
schwierigen geologischen Ver- 
hältnisse haben ganz besondere 
Anforderungen gestellt und zu 
einem Stand der Tfechnik ge- 
führt, von dem nicht nur die Chi- 
nesen profitieren. Besuche von 
lernbegierigen Ausländern bei 
der Runrkohle sind an der Ta- 
gesordnung und führen, wie man 
in Peking sehen konnte, oft über 
das rein Fachliche hinaus zu zwi- 
schenmenschlichen Kontakten. 

75 Jahre 

Drahtseilbahn 
zur 

Augustusburg 
Schloß Augustusburg im Erz- 

gebirge, östlich von Karl-Marx- 
Stadt noch über dem Zschopau- 
tal gelegen, ist ein vielbesuchtes 
Ausflugsziel. Zwar blieb der einst 
prächtige Renaissancebau, den 
Hieronymus Lotter für den säch- 
sischen Kurfürsten August I. er- 
richtete, nur in vereinfachter 
Form erhalten, doch die reizvol- 
le Aussicht und vor allem das 
im einstigen Küchenhaus unter- 
gebrachte Zweitakt-Motorrad- 
Museum locken Besucher in gro- 
ßer Zahl. 

Damit unsere Sprache nicht 
noch mehr militarisiert wird, 
müssen wir aufpassen wie die 
Schießhunde. 

Friedrich Nowottny 
Den beschwerlichen Anstieg 

von der Bahnstation in Erd- 
mannsdorf zum rund 200 Meter 
höher gelegenen Ort und zum 
Schloß erleichtert seit gut 75 Jah- 
ren die 1911 in Betrieb genomme- 
ne Drahtseilbahn, die sich noch 
heute großer Beliebtheit erfreut, 
obgleich es längst eine gut aus- 
gebaute Straße nach oben gibt. 
So mancher Autofahrer läßt sei- 
nen Wagen unten stehen, um 
während der achtminütigen 
Fahrt über eine Strecke von 1237 
Metern exakt 168,5 Meter Hö- 
henunterschied zu überwinden 
und dabei den Rundblick zu 
genießen. 

Die Bahn besteht aus zwei 
zweiachsigen Wagen, die durch 
ein Spezialdrahtseil miteinander 
verbunden sind und auf einer 
Fahrschiene laufen. An der Berg- 
bzw an der Talstation setzen sie 
sich gleichzeitig in Bewemng. 
In jedem Wagen ist Platz nir 75 
Fahrgäste. 57 Fahrten gibt es an 
jedem Wochentag. Rund eine 
nalbe Million Fahrgäste beför- 
dert die Bahn alljährlich. Noch 
immer spielt sie auch für den 
Berufsverkehr eine wichtige Rol- 
le. Nur zwei weitere Drantseil- 
bahnen dieser Art gibt es in der 
DDR. Die eine verkehrt im thü- 
ringischen Oberweißbach, die 
andere in Loschwitz, wo sie zu 
den Attraktionen der Dresden- 
besucher zählt. Peter Linde 
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Beim SVD rollt der Fußball wieder 

Noch haben die Fußball vereine Winter- 
pause, detm erst am 8. März geht der 
Kampf um Punkte bei den Amateurligen 
weiter. Dermoch möchten viele nicht bis 
dahin warten, und vom Training allein be- 
kommt man keine Spielpraxis. 

Für den SV Dreieichenhain als Tabel- 
lenführer der Offenbacher A-Liga kommt 
es darauf an, am 8. März zum Punktspiel- 
start auf der Höhe zu sein, denn man muß 
zum Schlüsselspiel zu Kickers Viktoria 
Mühlheim, dem Tabellenzweiten, der nur 
einen Punkt Rückstand hat. Gewinnen 
die Hainer, werden sie einen wieder beru- 
higenden Vorsprung von drei Punkten ha- 
ben, gewinnen aber die Gastgeber, darm 
wird der SVD zunächst einmal in die un- 
dankbare Rolle eines ,,Vize" schlüpfen 
müssen. 

Um auf den Tag genau topfit zu sein, 
wurden jetzt einige Freundschaftsspiele 
vereinbart, in denen man die nötige Pra- 
xis sammeln will. Es geht bereits am kom- 

menden Sonntag, dem 8. Februar los mit 
der Begegnung gegen die SG Rosenhöhe, 
die um 14.30 Uhr am Haag angepfiffen 
wird. Um 12.45 Uhr werden sich bereits 
die Reserven beider Vereine messen. 

Am 15. Februar(12.45 und 14.30 Uhr) hat 
man die TSG Neu-Isenburg zu Gast in 
Dreieichenhain, und am Donnerstag, dem 
19. Februar wird die 1. Maimschaft der 
Spiel Vereinigung Langenselbold ihre Visi- 
tenkarte im Hain abgeben. Dieses Spiel 
beginnt um 19 Uhr. 

Zu einem Gastspiel beim Landesligisten 
FCA Darmstadt fährt die SVD-Equipe am 
Sonntag, dem 22. Februar, wo um 14,30 
Uhr der Anpfiff erfolgt. Auf der Wunschli- 
ste der Hainer Fußballer steht noch ein 
Spiel am Samstag, dem 28. Februar, gegen 
den Nachbarn und Landesligisten FV 06 
Sprendlingen, das aber noch nicht ganz 
unter Dach imd Fach ist. So hofft man 
dann gut gewappnet in die Punktspielbe- 
gegnung in Mühlheim gehen zu körmen. 

Torhüter Adolf Dick 

rettete den Erfolg 

SSG Langen — BSC Großostheim 16:14 <8;5) 

Anschluß an Spitzengruppe 

TG Ober-Roden — TV Langen 17:21 (7:15) 

Die Verbandsrunde in der Bezirksliga 
geht in die entscheidende Phase. Durch ei- 
nen 21:17-Sieg in Ober-Roden verbleiben 
die Schützlinge von Trainer Werner Con- 
rad in der Spitzengruppe der Bezirksliga 
Darmstadt und wahren damit theoreti- 
sche Meisterschaftschancen. Der TVL war 
das erste Team der laufenden Saison, wel- 
ches beide Punkte aus der Rödermark ent- 
führen konnte. Vor 250 Zuschauem in der 
Ober-Rodener Großsporthalle sicherten 
sich die Gäste den Erfolg durch eine her- 
vorragende Leistung in der ersten Halb- 
zeit. 

Nach dem 1:0 durch die Gastgeber per 
Tempogegenstoß gingen die Mannen um 
Spielführer Freyermuth mit 2:1 in Füh- 
rung. Noch einmal gelang Ober-Roden der 
Ausgleich, doch dann gingen die Röder- 
märker im Angriffswirbel der TVler un- 
ter. Ober 6:2 und 11:4 bauten die Langener 
ihren Vorsprung bis auf 14:5 aus. In dieser 
Phase hatte die Abwehr um den wie ge- 
wohnt sicheren Torhüter Driessen den 
gegnerischen Sturm fest im Griff. Der 
TVL-Rückraum konnte schalten und wal- 
ten wie er wollte und Torchancen wurden 
eiskalt ausgenutzt. Für die Gastgeber 
zeichnete sich ein Debakel ab. Mit dem 9- 
Tore-Vorsprung im Rücken ließen es die 
Langener langsamer angehen, schließlich 
ging man mit einem Spielstand von 7:15 in 
die Kabinen. 

Obwohl in der Pause vor dem zu erwar- 
tenden Ober-Rodener Sturmlauf in der 
zweiten Halbzeit gewarnt wurde, begann 
die Conrad-Truppe diese ausgesprochen 
unkonzentriert und konnte sich bei dem 
eingewechselten Hans-Peter Statesczny 

im TVL-Gehäuse bedanken, daß der Geg- 
ner nicht entscheidend verkürzen konnte. 
Im Gefühl eines scheinbar sicheren Sieges 
leisteten sich die Gäste eine Unzahl tech- 
nischer Fehler und ungenaue Abschlüsse, 
so daß sich der Vorsprung langsam aber 
stetig verringerte. Nach dem Zwischen- 
stand von 13:18 und 12 Minuten ohne TVL- 
Torerfolg brach Stephan Rath den Bann 
durch seinen vierten Treffer. 

Durch eine Anzahl unverständlicher 
Entscheidungen zogen sich die Unparteii- 
schen den Unmut dör Einheimischen zu. 
Die Zuschauer konzentrierten sich nun 
hauptsächlich auf die Schiedsrichter, da 
das Spiel gelaufen war, nach dem Pat Ra- 
gan das 20:14 sechs Minuten vor Ende der 
Partie markiert hatte. Durch Tempoge- 
genstöße gelang dem Gegner in der 
Schlußphase noch eine Resultatsverbesse- 
rung, bevor Stephan Rath in den letzten 
Sekunden den Treffer zum 21:17-Endstand 
erzielte. 

Es muß allerdings Erwähnung finden, 
daß Ober-Roden bei seiner ersten Heim- 
niederlage stark ersatzgeschwächt auflief 
und die TVL-Truppe in der ersten Halb- 
zeit einen begeisternden Handball spielte. 
Wie dieser Auswärtserfolg bei den lange 
Zeit als Spitzenreiter rangierenden Röder- 
märkem zu werten ist, wird schon das 
kommende Schlüsselspiel gegen den Top- 
Meisterschaftsfavoriten TSV Pfungstadt 
erweisen. 

Es spielten: Ralph Driessen, Hans-Peter 
Stateczny; Hans-Gerd Dobben, Michael 
Cordey, Harald und Horst Werwitzke, 
Stephan Rath, Hartmut Sclimiedel, Pa- 
trick Ragan, Bernd Freyermuth, Dirk 
Blisse und Marcel Lorei. 

Als der erwartet starke Gegner erwies 
sich für die SSG-Handballer am vergange- 
nen Wochenende die BSC Großostheim. 
Die Langener wollten sich für die schwa- 
che Vorstellung vom Spiel in Obemburg 
rehabilitieren, was auch zu Spielbeginn 
eindrucksvoll zu gelingen schien. Über ei- 
ne 3;0-Führung nach sechs Minuten führte 
man nach einem Drittel der Spielzeit si- 
cher mit 7:2. Die Treffer für die SSG wur- 
den zwar fast alle durch Strafwürfe er- 
zielt, jedoch wußten sich die Gäste nur 
durch unfaire Mittel gegen das schnelle 
Spiel der Einheimischen zu wehren, so 
daß der Spielstand durchaus In Ordnung 
ging. Dann hatte sich Großostheim besser 
auf den Gegner eingestellt und verkürzte 
bis zum Pausenpfiff auf 8:5. 

Die Unparteiischen versuchten wäh- 
rend der gesamten Begegnung das oftmals 
überharte Spiel durch eine Flut von Zeit- 
strafen in den Griff zu bekommen, was ih- 
nen jedoch kaum gelang. 

Zu Beginn des zweiten Abschnittes hat- 
te dann die SSG auch nur vier Feldspieler 
im Einsatz, was die Gäste zum 8:7-An- 
schluß zu nutzen vermochten, und beim 
Stand von 9:9 zur 40. Minute erreichten sie 

Spitzenspiel der 
HandbaÜ-Bezirksliga 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr 
findet in der Georg-Sehring-Halle das ab- 
solute Spitzenspiel der Bezirksliga I 
Darmstadt statt. Der TV Langen emp- 
fängt dann den hohen Meisterschaftsfavo- 
riten und derzeitigen Tabellenführer TSV 
Pfungstadt. Nach dem in dieser Höhe 
überraschenden Auswärtssieg der Pfung- 
städter beim Mitkonkurrenten TV 
Fränkisch-Crumbach (17:12) dürfte die 
Feldmann-Truppe (29:5 Punkte) kaum 
noch zu stoppen sein. 

Mit fünf Punkten Rückstand haben die 
Conrad-Schützlinge nur noch eine theore- 
tische Meisterschaftschance, wollen die- 
sen aber unbedingt durch einen doppelten 
Punktgewinn gegen den TSV wahren. Bis- 
her konnten die Langener gegen diesen 
Gegner erst einen Punkt holen, als sie 
überraschend in der vergangenen Saison 
in Pfungstadt ein 23:23 errangen. Beide 
Teams sind vor dem Spiel am Sonntag bis 
unter die Haarspitzen motiviert und wer- 
den sich sicher ein packendes Duell lie- 
fern. 

Da der TSV Pfungstadt bekaimt ist für 
seine große Anhängerschar, werden die 
TVL-Fans aufgerufen, möglichst zahlreich 
in die Georg-Sehring-Halle zu kommen, 
um ihre Mannschaft stimmgewaltig zu un- 
terstützen. 

SGE punktete auch auswärts Avieder 

TV Büchelbach — SG Egelsbach 12:12 (7:7) 
Zu einem der schwierigsten Auswärts- 

spiele mußte die SG Egelsbach I am ver- 
gangenen Samstagabend beim TV Michel- 
bach antreten. Michelbach, eines der un- 
beliebtesten Reiseziele der SGE, stand zu 
diesem Zeitpunkt mit 14:14 Punkten auf 
einem der mittleren Tabellenplätze. Gran- 
dios die Punktebilanz: 13 der 14 Pluspunk- 
te hat der TV Michelbach in eigener Halle 
geholt. Den einzigen Punktverlust vor ei- 
genem Publikum mußte der TV gegen den 
TV Großwallstadt hinnehmen. 

Doch auch die SGE wollte diese Heünbi- 
lanz brechen und wenn möglich beide 
Punkte aus Michelbach entführen. Mit 
kompletter Besetzung, außer dem erneut 
verletzten TTiomas Niemuth, kormte die 
SGE antreten und brauchte sich vor dem 
Gastgeber nicht zu fürchten. Heimvortei- 
le, wie unzumutbare Temperaturen cirka 
10 Grad Celsius und Spielzeit, wollte die 
SGE durch Einsatzbereitschaft und Spiel- 
witz wettmachen. 

Der Spielbeginn war nicht so nach dem 
Egelsbacher Geschmack, denn trotz gro- 
ßer Bemühungen und großem Einsatz hat- 
te man vor allem im Angriff Riesenpro- 
bleme mit der Abwehr des Gastgebers fer- 
tig zu werden. So kam es, daß Michelbach 
mit 3:0 in Führung gehen konnte. Egels- 
bach erster Treffer dann durch einen Tem- 
pogegenstoß, und ehe sich Michelbach ver- 
sah den Anschlußtreffer zum 3:2. 

Doch Egelsbach war Immer wieder vom 
Pech verfolgt. Nicht nur die Michelbacher 
hatte man als Gegner, auch die beiden 
Herren in Schwarz waren oft mit unbe- 
greiflichen Regelauslegungen stark am 
Spielgeschehen beteiligt. So kam es, daß 
Michelbach auf 6:2 davonziehen konnte, 
und Egelsbach das Nachsehen hatte. Aber 
die Truppe um Spielertrainer Manfred 
Merk, als Kämpfer bekaiuit, machten aus 
dem Viertorerückständ zum Halbzeitpfiff 
noch ein 7:7 Unentschieden. ' 

Unachtsamkeiten in der Abwehr brach- 
ten den TV wieder mit drei Toren in 
Front, so daß eine Aufholjagd gestartet 
werden mußte. So brachte Egelsbachs 
Deckung fertig, daß Michelbachs Angriff 
fünfzehn Minuten kein Tor schoß und man 
selbst zum 11:11 ausgleichen konnte. Je- 
weils einen Treffer konnten beide Mann- 
schaften noch zum Endstand von 12:12 bei- 
steuern. 

Viele und schöne Tore bekamen die 
Fans in diesem recht harten und ruppigen 
Spiel nicht zu sehen. Das wäre das einzige 
gewesen, was die bei dieser Kälte auf dem 
Tiefpunkt gesunkene Freude etwas aufge- 
lockert hätte. 

Fazit dieser Begegnung; Auch In kalten 
Sporthallen kaim Haiidball gespielt wer- 
den. Der SGE gelang es als Zweiter dieser 
Saison, den sehr starken Michelbachem 
einen Punkt zu entführen. 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

erstmals den Ausgleich. Doch Langen 
konterte und zog wieder auf 12:9 davon. 
Nun wollte man die endgültige Entschei- 
dung erzwingen und den Gegner überren- 
nen, anstatt den Ball zu sichern und auf 
klare Chancen zu warten. Von den techni- 
schen Fehlem durch überhastete Aktio- 
nen im Langener Angriff profitierte Groß- 
ostheim und hatte in der 50. Minute zum 
13:13 wieder egalisiert. 14:14 hieß es datui 
kurze Zeit später. 

Nun bekamen die Gäste Oberwasser 
und bestimmten das Spiel. Trotzdem ge- 
lang Manfred Wannemacher, dem erfolg- 
reichsten Torschützen an diesem Tag, das 
15:14 für die SSG. Großostheim drängte 
weiter, doch im SSG-Tor stand Adolf 
Dick, der eine Superleistung bot und an 
dem die Gäste immer wieder verzweifel- 
ten. Nach dem 16:14 für die SSG stellte 
Großostheim auf Manndeckung um, konn- 
te aber die Niederlage rücht mehr abwen- 
den. 

Kämpferisch konnte die SSG voll über- 
zeugen, jedoch waren spielerische Mängel 
nicht zu übersehen. Daß es trotzdem zu ei- 
nem doppelten Punktgewinn kam, hat sie 
letztlich ihrem überragenden Torhüter zu 
verdanken. 

Es spielten: Dick, Brandt; Krech, Voll- 
hardt, Hamm, Steitz, Wannemacher, Kell- 
ner, Müller, Marenbach, Albrecht, 
Schmidt. 

Am kommenden Samstag hat die SSG 
ein weiteres Mal im Odenwald anzutre- 
ten. Diesmal gastiert man beim Neuling 
TV Dorf-Erbach, der sich mitten im Ab- 
stiegskampf befindet. Durch einen Sieg 
könnten sich die Langener an den Tabel- 
lendritten Eppertshausen heranscliieben. 
Außerdem hat man gegen Dorf-Erbach ei- 
niges gutzumachen, denn im Vorspiel gab 
es eine hohe und deprimierende Heimnie- 
derlage. Abfahrt ist am Samstag, dem 7. 
Februar, um 14 Uhr an der Reichweinhal- 
le. Das Spiel begimit in Dorf-Erbach um 
16 Uhr. 

Hessenliga-Kunsttumer 
starten 

Am kommenden Samstag werden die 
Jugendtumer des TV Langen zu ihrem er- 
sten Liga-Heimkampf antfeten. Geturnt 
wird in der Adolf-Reichweln-Halle um 
20.00 Uhr (Eintumen ab 19.00 Uhr). 

Für Langens Tumfreimde ist dies be- 
stimmt eine empfehlenswerte Veranstal- 
tung. Siegessicher können Langens Tur- 
ner jedoch nicht sein, da der 16jährige Mi- 
chael Steininger einer der Leistungsträ- 
ger, derzeit wegen Krankheit noch das 
Bett hüten muß. Jüngere Turner werden 
die Chance haben, sich erstmals zu bewäh- 
ren. Viernheim ist kein zu unterschätzen- 
der Gegner, und sicherlich hat sich diese 
Jugendmannschaft in den letzten Wochen 
in Tumleistungszentrum Oppau bestens 
vorbereitet. 

Die Kunsttumliga der Jugend ist auch 
1987 wieder zweigeteilt. In der Südgruppe 
starten Langen, Viernheim, Ober- 
Ramstadt, Kunsttumvereinigung Oden- 
wald und Kunsttumvereinigung Main- 
Kinzig. 

Aufstieg steht fest 
Am 18. Januar und 1. Februar hatte die 

zweite Mannschaft des Badminton- 
Vereins zwei weitere Spiele zu absolvie- 
ren. Sowohl das Auswärtsspiel in Klein- 
Krotzenburg, als auch das Heimspiel ge- 
gen TSV Heusenstamm III wurden klar 
mit 8:0 gewonnen. 

Da nur noch ein Rückrundenspiel aus- 
steht und der Tabellenzweite vier Punkte 
zurückliegt, kaiui man bereits sicher sein, 
daß die Langener Mannschaft in die B- 
Klasse aufsteigen wird, ein Ziel, das schon 
seit längerem angestrebt wird. 

.\n den letzten beiden Spieltagen spiel- 
ten: R. Schilder, M. Pfaff, A. Bukowski, 
H. Höhl, F. Schädler, H. Jaschke, A. Ar- 
nold und M. Kuss. Das letzte Spiel der 
zweiten Maimschaft findet am 8. Februar 
beim TV 1861 Bieber statt. 

Die erste Mannschaft erzielte am ver- 
gangenen Sonntag gegen Maintal ein 4:4- 
Unentschieden, wobei zwei Punkte von 
vbmeherein abgegeben werden mußten, 
da der Mannschaft nur eine Dame zur Ver- 
fügung stand. 

HSV Götzenhain 

Handball-Ergebnisse 
Wochenende: 
1. Pokalrunde auf Bezirksebene 
TV Niedermittlau — Herren I 
Punktrunde: 
TGS Niederrodenbach — Herren I 
DJK Mühlheim II — Herren II 
TG Sprendlingen — Damen I 
Damen II — SU Mühlheim II 
Spiele am Samstag, 7. Februar 
16,30 Uhr, Kreisklasse B 
TV Gelnhausen — Damen 1 
19.30 Uhr, HSV-Halle, Kreisklasse C 
Herren II — TGS Bieber II 

vom vergangenen 

12:16 

17:17 
10:18 
12:7 

1:7 

SVD-HandbaUer 

bleiben auf Erfolgskurs 

SVD — Dietesheim 13:7 (7:2) 

Es spielten: Reiner Behr, Thomas Ze- 
cher, Manfred Merk (5), Michael Winn (2), 
Peter Süss (2), Axel Niemuth (2), Gerhard 
Schubert (1), Klaus Süss, Roland Gämter, 
Albert Wilhelm, Hartmut Weiler, Walter 
Meinelt. 

Offene Partie in 
Egelsbach 

Am kommenden Sormtag, dem 8. Fe- 
bruar, bestreiten die Egelsbacher Hand- 
baller das Rückrundenspiel gegen den 
KSV Böllstein. Im Hinspiel konnten die 
Egelsbacher den Neuling in Böllstein mit 
19:14 Toren bezwingen. Auch am Sonntag 
hofft man in Egelsbach wieder auf einen 
doppelten Punktgewiim. Die SGE sollte 
das anstehende Spiel aber nicht auf die 
leichte Schulter nehmen und den begei- 
sterten Fans eine ähnliche Leistung wie 
im letzten Heimspiel bieten. Anpfiff in 
der Dr.-Horst-Schmidt-Halle ist um 17.15 
Uhr. 

Obwohl man es mit dem Tabellenletz- 
ten zu tun hatte, war es keinesfalls ein 
Schongang, den die Hainer Handballer 
einlegen mußten, um gegen Dietesheim 
als Sieger das Parkett zu verlassen. Die 
Gäste hatten schon in der Vorwoche durch 
ein Unentschieden gegen Langenselbold 
aufhorchen lassen. 

Bumann eröffnete den Torreigen mit ei- 
nem schönen Treffer aus Linksaußenposi- 
tion, doch schon der Gegenzug brachte den 
Ausgleich. Dietesheim blieb auch in der 
Folge torgefährlich, und hätte nicht Jür- 
gen Dechert im Tor des SVD einen so gu- 
ten Tag erwischt, obwohl er leicht verletzt 
ins Spiel gegangen war, daim wäre es si- 
cher nicht zu dem Halbzeitergebnis von 
7:2 gekonunen. Er brachte die Dieteshei- 
mer schier zur Verzweiflung und bügelte 
auch einige Fehler seiner Vorderleute aus. 

Im Angriff dagegen wirkte vieles wie- 

der überhastet. Nur dann, wenn man sich 
auf seine spielerischen Fähigkeiten be- 
sann, lief das Spiel, aber sieben Tore in 
dreißig Minuten sind keine gute Leistung. 

Im zweiten Spielabschnitt hatte man zu- 
nächst wieder erhebliche Anlaufschwie- 
rigkeiten. Erst in der 53. Minute traf K. 
Gerhardt per Strafwurf zum 8:4, Dann 
aber wurden schnell drei Treffer zum 11:4 
zugelegt. In der Folge plätschert das Spiel- 
geschehen so dahin, ohne daß sich die 
Groß-Schützlinge sonderlich anstrengen 
mußten. R. Bott, der in den letzten Minu- 
ten das Hainer Tor hütete, kormte noch ei- 
nen Strafwurf parieren. 

Es spielten: Dechert, Bot; K. Gerhardt 
(5). N. Gertiardt (1), R. Gerhardt (1), Fay, 
Paganini (1), Bumaim (4), Buchauer (1), 
Ruhl, Frank. 

Die Hainer Reserve gewann nach recht 
gutem Spiel mit 17:16 und bleibt im Vor- 
derfeld der Tabelle. 

Landesmeisterschaft der Bogenschützen 
Bescheiden war dieses Mal die Teilneh- 

merzahl von Bogenschützen der Schützen- 
gesellschaft Langen, die sich für die Hessi- 
sche Landesmeisterschaft „Hallen-FITA 
1987" qualifizierten. Darüber hinaus 
zwang die große Zahl der Bogenschützen 
aus dem Hessenlande zur Teilung dieser 
Mammutveranstaltung. Mona Schäfer 
(Jugendklasse weiblich) stand bereits am 
25. Januar in Oberursel im Wettkampf 
mit ihren Konkurrentitmen. Mit einem 
Ergebnis von 905 Ringen wurde Mona 
Schäfer vierte Ihrer Klasse und kann, ge- 
messen an den starken Leistungen der 
auswärtigen Jugendlichen, mit diesem 
Resultat recht zufrieden sein. 

Die Senioren starteten erst am Sonntag, 
dem 1. Febmar, in Rüsselsheim. Trotz ei- 
ner starken Erkältung, die Werner Schä- 
fer erheblich beeinträ^tigte, erkämpfte 
er sich mit beachtlichen 1027 Ringen — 
nur 13 Ringe hinter dem Ersten — den 2. 

Platz und damit den Titel als Vizelandes- 
meister der Seniorenklasse Hallen-Fita 
1987". 

Ob diese Ergebnisse, die an den Leistun- 
gen anderer Landesverbände verglichen 
werden, für die Einladung zur Deutschen 
Meisterschaft ausreichen, wird sich in den 
nächsten Wochen zeigen. Alle Bogenschüt- 
zen hoffen doch sehr, daß die Witterungs- 
verhältnisse bald wieder (etwa März) das 
Bogenschießen im Freien — und das bis zu 
90 Metem — ermöglichen. 

£anjcncr2cftung 
Ihff 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 
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Siege für Oberliga-Herren 

und Landesliga-Damen 

TVL O — TSG Sulzbach 85:56 (46:28) 
Die Spannung steigt in der Basketball- 

Oberliga der Herren. Sowohl die TVI, 
Reserve als auch Tabellenführer SG 
Aschaffenburg eilen von Sieg zu Sieg. Nur 
liegen die Aschaffenburger weiterhin 
zwei wichtige Punkte vor TV Langen und 
erst am 22. Februar kommt es in der 
Georg-Sehring-Halle zum Duell dieser 
beiden. 

Dagegen war der Sieg gegen Sulzbach 
ein leichtes Spiel, auch wenn Coach Rüber 
diesmal nur acht Spieler zur Verfügung 
standen. Mit Willi Unger (8 Punkte) als 
Aufbauspieler, den beiden Flügehi Wer- 
ner Barth (17) und Bernd Neumann (11) so- 
wie den Centern Götz Graichen (13) und 
Volker Liedtke (13) stand es schon nach 
zehn Minuten 22:12. Die Zwischenstände 
von 46:28 (Halbzeit) und 63:36 (30. Minute) 
verraten die Langener Überlegenheit. Da- 
bei wußten vor allem auch Michael Juckel 
(8) durch schnelles Spiel, Peter Schön- 
wand (11) durch sichere Würfe und Jörg 
Liedtke (4) als Rebounder zu gefallen. 

Die weiteren Oberliga-Ergebnisse: 
TV Groß-Gerau — 
SCC Bad Sooden-Allend. 70:82 
VfB Gießen — TSV Krofdorf n.V. 81:75 
SKG Roßdorf — SG Aschaffenburg 76:92 

1. SG Aschaffenburg 24:2 
2. TV Langen 2 22:4 
3. VfB Gießen 16:8 
4. SCC Bad Sooden-Allend. 16:10 
5. TSV Krofdorf 16:10 
6. TV Lieh 12:12 
7.,SKG Roßdorf 8:18 
8. TSG Sulzbach 6:18 
9. TV Groß-Gerau 6:20 

10. TSV Nieder-Ramstadt 0:24 
TVL n Damen — SG Aschaffenbg. n 63:37 

Im Kommen sind die 2. Damen des TVL, 
die in der Rückrunde noch ohne Niederla- 
ge sind, obwohl sie in der gesamten Hin- 
runde der hessischen Landesliga Süd völ- 
lig sieglos waren. Auch gegen die 
Bundesliga-Reöerve aus Aschaffenburg 
unterlagen sie im ersten Spiel genauso 
hoch, mit 26 Punkten, wie sie jetzt siegten. 

Nur bis zum 7:7 war das Spiel ausgegli- 
chen. Dann sorgten 13 Punkte in Serie für 
den ersten Vorsprung. Dabei waren vor 
allem die Schnellangriffe über Renata Ap- 
pel und Bärbel Dietrich erfolgreich. Mit 
zahlreichen Rebounds in der Verteidigung 
leiteten Gabi Bell, Susi Geuckler und 
Spielertrainerin Silke Dietrich diese 
Schnellangriffe immer wieder ein. 

In der 28. Minute sorgten abermals zehn 
Punkte in Folge für die 42:23-Vorentschei- 
dung. Nach längerer „Baby-Pause" spiel- 

te Bärbel Butz in ihrem ersten Spiel her- 
vorragend mit und trug durch zahlreiche 
Ballgewinne ebenso wie Isi Richnow und 
Ulrike Klaß entscheidend zum Erfolg bei. 
Mit drei (!) „Dreiern" von Bärbel Dietrich 
und dem letzten Korb zum 63:37-Endstand 
durch Ingrid Geuckler wurde die deutli- 
che Revanche abgeschlossen. Die Lei- 
stungssteigenmg ist offensichtlich. Mit 
6:14 Punkten konnten die 2. Damen die ro- 
te Laterne abgeben. 
TVL 3. Herren — SCC Pfungst. 76:93 (39:52) 

Der Tabellenführer der Herren- 
Bezirksliga kam ungeschlagen und blieb 
es auch in Langen. In einem Spiel mit vie- 
len und teilweisen unfairen Fouls und 
zahlreichen Temperamentsausbrüchen 
konnten die 3. Herren des TVL lange mit- 
halten. Noch beim 64:74-Rückstand in der 
34. Minute bestand Hoffnung auf den 
Sieg. Letztlich fehlte ihnen nicht nur die 
ordnende Hand von Trainer Müller-Ali 
sondern auch Oberblick und ruhiges Spiel 
zum Sieg. Es zeigte sich mal wieder, daß 
meistens die Mannschaft verliert, die bei 
umstrittenen Schiedsrichterentscheidun- 
gen die Nerven zuerst verliert. 

Es spielten: Thomas Arnold (25). Jochen 
Geiger-Dietrich (10), Joachim Hering (7), 
Paul Hallgrimson (13), Axel Rüber (6), Bo- 
ris von Schwichow (4), Stefan Schwarze (9) 
und Christoph Luft (2). 

Die weiteren Ergebnisse vom Wochen- 
ende: 
4. Herren — TV Alsbach 64:58 
TV Michelstadt — 5. Herren 64:62 
Die Basketball-Spiele an diesem Wochen- 
ende 
Samstag, 7. Februar 
TSV Gemsheim — 3. Herren 
SKG Roßdorf — A-Jungen 2 
Sonntag, 8. Februar 
TSG Sulzbach — 1. Damen 
3. Damen — SCC Pfungstadt (12.30, Gym) 
4. Herren — SCC Pfungstadt (10.45, Gym) 
6. Herren — TuS Griesheim (9.00, Gym) 
B-Jungen 2 — MTV Urberach (10.45, GSH) 
D-Mädchen — TV Alsbach (9.00, GSH) 
BC Darmstadt 2 — D-Jungen 
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VoUeybaUer 

enttäuscht 
Vom zweiten Spieltag der Volleyball- 

Rückrunde ist nichts Gutes zu melden. Le- 
diglich drei Mannschaften der SSG absol- 
vierten am vergangenen Wochenende ihr 
Pflichtprogramm. Dabei mußten die er- 
sten Herren in ihrem zweiten Spiel der 
Rückrunde gegen den Tabellenzweiten 
BG Darmstadt abtreten. Durch den Aus- 
fall eines Stammspielers imd durch die 
eingeschränkte, verletzungsbedingte 
Spielfähigkeit zweier Angreifer hatten 
die Langener einen schweren Stand gegen 
die Darmstädter. Sah es am Anfang so 
aus, als ob die SSG-Sportler zu einem 
Punktgewinn fähig wären, mußte man 
nach dem dritten Satz dann doch erken- 
nen, daß BG Darmstadt die überlegenere 
Mannschaft war. Unsicherheiten in der 
Annahme und im Angriff taten das Übri- 
ge dazu. 

Wenn auch der schlechte Zustand der 
Halle und die tiefstehende, blendende 
Sonne eine nicht unwesentliche Rolle in 
diesem Spiel spielte, so muß man beden- 
ken, daß der Gegner genau dasselbe Han- 
dikap hatte und offensichtlich l)esser da- 
mit fertig wurde. Die Darmstädter ent- 
schieden im vierten Satz deutlich das 
Spiel und sicherten sich zwei Punkte. 

Eine bittere Niederlage mußte auch die 
erste Damenmannschaft hinnehmen. Sie 
war Gast der SG Seligenstadt. Bei diesem 
Match prallten zwei unterschiedliche 
Spielsysteme aufeinander, wobei sich das 
der Seligenstädter durchsetzte. Da die 
SSG-Mannschaft zur Zeit noch einen recht 
konventionellen Spielaufbau praktiziert, 
kormte den Angriffen des Gegners nur in 
wenigen Fällen ein wirksamer Block ent- 
gegengestellt werden. Die Folge daraus 
war eine aufkommende Unsicherheit im 
Spielaufbau der Langener Mannschaft, 
die das Spiel am Ende mit 0:3 verloren ge- 
ben mußte. 

Die dritte Mannschaft mußte wohl die 
schlimmste Niederlage des Wochenendes 
hlimehmen. Als gastgebende Mannschaft 
konnte sie den Heimvorteil nicht nutzen 
und verlor das Spiel gegen die DSW 
Darmstadt mit 0:3 ziemlich deutlich. 

Als einziges Team der Abteilung kann 
die zweite Herrenmannschaft mit einem 
Sieg aufwarten, ohne jedoch die geringste 
Anstrengung unternommen zu haben. Be- 
reits drei Tage vor dem angesetzten Spiel 
gegen den SV Viktoria Klein-Zimmem 
wurde ihnen vom Klassenleiter mitge- 
teilt. daß die Mannschaft aus Klein- 
Zimmem nicht antreten kann und somit 
den Langenem zwei Punkte Icampflos zu- 
geschrieben werden. Glück muß man ha- 
ben! 

Schiedrichter 

entscheidet 

Meisterschaft 

TSV Pfungstadt — 
SG Egelsbach 14:12 (8:4) 

Die Damenmannschaft der SG Egels- 
bach hat in dieser Saison das Pech gepach- 
tet. Gegen direkte Mitkonkurrenten um 
Platz eins, gab es die bisher drei einzigen 
Niederlagen mit jeweils nur einem Tor 
Unterschied, unglücklich und auch unver- 
dient. 

Am Sonntag war man zu Gast beim Ta- 
bellenführer Pfungstadt, dem man im 
Hinspiel die bisher einzige Niederlage bei- 
bringen konnte. Die SGE mußte gewin- 
nen, um ihre theoretische Chance zu wah- 
ren und das Titelrennen bis zum letzten 
Spieltag offen zu halten. 

Aber praktisch mit dem Anpfiff war 
dieses Spiel schon verloren. Ausgerechnet 
In dieser so wichtigen Partie erschien kein 
Schiedsrichter. Laut Reglement pfiff so- 
mit ein Herr aus Pfungstadt, der das Wort 
„Unparteiischer" nicht verdient hatte. 
Von der ersten bis zur letzten Spielminute 
benachteiligte er die SGE-Damen in einer 
Weise, die mit Worten kaum noch auszu- 
drücken ist. Klare Tätlichkeiten von den 
Einheimischen. Nachtreten, Schläge ins 
Gesicht imd noch einiges mehr wurden 
einfach ignoriert. Die SGE konnte gegen 
ihren Gegner bestehen, aber nicht gegen 
den sogenannten Schiedsrichter. 

Unter diesen Umständen zeigte die SGE 
natürlich nicht eines ihrer stärksten Spie- 
le, aber unter normaler Leitung wäre ein 
Sieg an diesem Tag sehr wahrscheinlich 
gewesen. Lobenswert die Moral und der 
Kampfgeist der Egelsbacher Truppe, die 
nie aufsteckte und gegen Ende das Spiel 
fast noch zum Kippen brachte. 

Es spielten: H. Schreiber. B. Vollhardt. 
A. Grundler (6), R. Rauth (2). S. Kirschner 
(2). S. Agotz (1). A. Bley (1). S. Loll, J. 
Dtumstädter, S. Bley. G. Lorenz und S. 
Frye. 

Bald ist es soweit: die Kom- 
munion steht ins Haus. Da- 
mit der Festtag unvergessen 
bleibt: Niedliches Batist- 
Kleid mit aufwendiger IVIa- 
deira-Stickerei, in den Grö— 
Ben 122-146, DM 229,-. 
Chicer Blouson-Anzug, 
Bundfaltenhose mit Um- 
schlag, mit dezentem Über- 
Karo. Aus reiner Baumwolle, 
in den Größen 128-146, DM 

Tabellenfühnuig verspielt 

SV 98 Darmstadt — SSG Langen 15:10 (9:6) 

In der Oberliga Hessen-Süd mußten die 
Handballerinnen der SSG Langen die Ta- 
bellenführung an Neuling TSG Neu-Isen- 
burg abgeben. Während die SSG beim Ta- 
bellendritten SV Darmstadt 98 mit 10:15 
Toren unterlagen, kam Neu-Isenburg ge- 
gen den TV Büttelbom (18:14) und Ein- 
tracht Wiesbaden (18:16) zu zwei Siegen. 
Neu-Isenburg führt nun mit 22:6 Punkten 
vor der SSG Langen (21:5) und dem SV 
Darmstadt 98 (16:10). 

Ausschlaggebend für die Niederlage in 
Darmstadt war die schwache Angriffslei- 
stung der SSG. Der Rückraum agierte zu 
drucklos, und die Wurfversuche brachten 
die defensive Darmstädter Abwehr kaum 
einmal in CJefahr. Zudem wurden insbe- 
sondere in der zweiten Halbzeit einige 
vielversprechende Konterchaiicen durch 
einfache technische Fehler l^reits im An- 
satz zunichte gemacht. 

Darmstadt erwischte den besseren Start 
und lag schnell mit 3:0 Toren in Führung. 
Danach steigerte sich die SSG, und Petra 
Rösner konnte nach zwanzig Minuten den 
Anschlußtreffer zum 4:5 erzielen. In der 
Folge nutzte Darmstadt einige Latten- 
würfe sowie Abspielfehler der Langener 
Rückraumspielerinnen und zog mit 
schnell vorgetragenen Angriffen auf 9:4 
davon, ehe Sissi Abel und Dagmar Simon 
zum 9:6-Halbzeitstand verkürzten. 

Nach dem Wechsel erhöhte Darmstadt 
innerhalb von zehn Minuten auf 12:6. Da- 
nach öffnete die SSG ihre Abwehr, einige 
abgefangene Bälle wurden aber nicht zu 
Toren umgemünzt. So hatte Darmstadt 
keine Mühe, in der verbleibenden Spiel- 

zeit seinen Vorsprung bis zum 15:10- 
Endstand über die Runden zu bringen. 

Die SSG Langen spielte in folgender 
Aufstellung: Sabina Marzano, Christina 
Schönhaber, Sissi Abel (4/1), Sabine 
Becker (1), Heike Bemges (2), Petra Birli, 
Ursula Dietz. Martina Heim. Petra Rösner 
(1). Dagmar Simon (2) und Elke Wannema- 
cher. 

Im ersten Heimspiel des neuen Jahres 
trifft die SSG am Sonntag um 17.30 Uhr in 
der Adolf-Reichwein-Halle auf den Tabel- 
lenfünften TV Niedermittlau. Im Hinspiel 
gab es zwar einen deutlichen 15:10-Sieg 
der SSG. doch für eine Wiederholung die- 
ses Erfolges bedarf es gegenüber der Par- 
tie in Darmstadt einer enormen Lei- 
stungssteigerung. Gegen die rückraum- 
starken Gäste muß Trainer Karl-Heinz 
Beckmann auf Heike Bemges (Seminar) 
verächten, ansonsten steht der komplette 
Spielerkader zur Verfügung. 

g^s^^Liebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

HRKMHL retten. 
I Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
1 Schaft mit cinehi hungemden Kind. Das 
: kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 4'?.- 

im Monat (steuerlich abset/bar). 
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Sieg der TVL-HandbaUdamen 

TV Langen — TV Sulzbach 12:9 (8:3) 
Am vergangenen Sormtag war der drit- 

te der Bezirksliga Darmstadt Ost zu Gast 
in der Georg-Sehring-Halle. Die Sulzba- 
cherinnen gingen mit 1:0 in Führung. Da- 
nach folgten einige Minuten ohne Tore, in 
denen es für die TVL-Damen gar nicht gut 
ausah. Doch das Blatt wendete sich. Inner- 
halb von vier Minuten konnten die TVL- 
Spielerinnen den Ball fünfmal im gegneri- 
schen Tor unterbringen, sie bauten den 
Vorsprang sogar auf 7:1 aus. Die Sulzba- 
cherinnen bäumten sich noch einmal auf 
und so stand es zur Pause 8:3. 

Auch nach dem Seitenwechsel konnten 
die TVL-Damen das Spiel bestimmen. Es 
endete 12:9. Die Schwierigkeiten im Ab- 
schluß konnten, wie das Ergebnis zeigt, 
etwas abgelegt werden. Ob diese Tendenz 
anfeit, können die Damen in der nächsten 
Zeit beweisen. Sie haben innerhalb einer 
Woche drei Spiele zu bestreiten. Das erste 
findet am Samstag, dem 7. Februar, um 
18.45 Uhr in der Sehring-Halle statt. Die 
Gegnerinnen kommen aus Michelbach. 
Diese stehen im hinteren Drittel der Ta- 
belle, und die TVL-Spielerirmen konnten 
Im Hinspiel ihren ersten Sieg in der Be- 
zirksliga erringen. 

Die nächsten beiden Spiele sind aus- 
wärts gegen die SG Babenhausen (Nach- 
holspiel) und gegen die SG Dieburg zu be- 
streiten. 

Da diese drei Mannschaften am Tabel- 
lenende zu finden, sind, ist zu hoffen, daß 
die Langener Damen einige Pluspunkte 
erringen und sich vom derzeit neunten Ta- 
bellenplatz etwas nach vom arbeiten kön- 
nen. 

Gegen Sulzbach spielten: im Tor; Ma- 
rion Schmlrmund und Sabine Heller; im 
Feld: Birkheid Donner, Christiane Eng- 
lisch (4). Birgit Fischer. Ulrike Friederich 
(4). Annette Horch. Marion Lusar(l). Jutta 
Neff (3), Jutta Petry. Andrea Reitz. Jutta 
Schneider. 

Seite 19 LANGENER ZEITUNG 

MARINA Informiert 
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VMindersdiöne 

.Bäder 
I URd ganze Sanitäranlagen planen und 

MNitiereR wir preiswert. Sanitär-, 
Heizngs-und Riesenarbeiten im 
KonpM-Sennce. 

IVV/OMBACHER 
6054 Rodgau-Jügeshelm 
Ludwigstr. 81. Tel. 06106 / 40 51 

m 

Ab sofort Winterpreise 

sämtlicher^ Malerarbeiten 

K>4A1INÖ RUND" 
ITdTllütllnhn'mm^, 'Wahlweise: Schleclel-ScIianioHerolire 

T ■ armedammung • Leichtlielon mit Kalt- gegen feui^te, versottende Schornsteine • vorsorq- 
i Niedertemperalurheizungen • Erneuem von SchomsleinkäDfen mit Klinkern • klare Preise im voraus 

KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 ^ SöjOTstemtedjnik^H^ (S^.m^ybadislr 15 PosIWOOlSO 

nOPPO Melstertwtrleb 
24 Ersatzteildienst 

j«hr» ** W Verkauf von j Service j ■ Elektrogeräten 
 Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 

Heusenstamm, NIeder-Röder Weg 22, Telefon 0 6104 / 6 30 45 

Kundendienst 
Ersatzteildienst Verkauf von 
Elektrogeräten 
Einbauküchen 

SCHORNSTEINE {•der Art w«pd*n 
von unm isoliopt. 
Rüttelverf,.Emb. v. V-Ä-A-Edelstahl- röhren ä lfd. m ab DM 80.-, Heizung wird bei Einbau nur kurz unterbro- chen. Keine Sprüche. Meister ist bei jeder Art)eit dabei, wetten es lohnt sich" An- gebot von mir! 
W«bep Kamin Abg. 06021 / 5 12 48/9 54 77 Tei.-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 La. 06103 / 2 61 11. 
Hbg. 06182/42 62 

Meisterbetriebr 

im 
Markisen- 

Winterpreise 
auch fflr Wintergarten 

und Pergola 
Markisenbau Euler 6054 Rodflau-JOgethelfn 

Telefon 06100 / 52 S5 Paul-Gerhardt-Straße 2 Rolladen • Jalousien ' 
Lameliengardinen I 

M 

Recke u. K0pping OmbH\ 
D»ehd»clief-M»istsAetheb 

Hainburg Hainttaoi 
Tel. (06112) 72 48 

Fepsrgturechiwlldienet 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Speng^erarbelMn 

«chnell und preitwsri 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartnerin 02842 / 18 53 

PerSchneiderPC 

KENYA 

Miiw w A 
fÄ Jubiläums- 
wa Sonder- 

A angebot 
^ Frühjahr 1987 

u 
Safiarr tUb 

2 Wochen 
Vollpension 

ab DM 1.275r 

Saferis 

ab DM 480.- . , 

6000 FRANKFURT Gr. Bockenheimer Str. 21 (Freßgasse) Telex 412 5/7, Te(, 0 69/28 52 63 
6200 WIESBADEN Wilheirnslr. 52e (Vierjahreszeilen-Haus) 

Tele* 4186 098. Tel. 0 6121/3000 72 
oder in Ihrem Reisebüro 

COMPUTER-STUDIO 
O PC 1512 KOMPLETT -0- 

CM/SD 2.499,- CM/DD 2.999,- ♦ 640 KB + Festplatte (CSO) 20-MB 3.749,- 30-MB 3.999,- > 
^ PC 1512 TURBO-EXPRESS 

Mhz arithm. Processor + Pascal-B7 ♦ MM/SD 2.999,- MM/DD 3.499,- CM/SD 3.499,- CM/DD 3.999- 
J'®®" ~ ''''"® 2.290,- CPC 6128 990,- Farbm 1 590 - DMP-200(V3000 599,-/649,- OKI ab 749,- LASERLINE 5100' 

ZubahSr - Programma - LItaraturl 
(^mputer-Studlo-Offenbach - Kleiner Blergrund 17 (Im SalzgaBchen am MarW) - Talafon 0 69 / 810613 

CD-KISTE 
6056 Heuaenatamm 2 - Rembrücken 

Marianweg 13 • Tel. 0 6106/155 66 
Mo.-Fr.16.00 -18JO • Sa. 9.00-13.00 Uhr |f^| 

Donneret«« olSoQ 

L^derkampf gegen 

die Auswahl Luxemburgs 
Am Samefotf /fAtvi 7    «n Am Samsteg, dem 7. Februar, um 19 

Uhr findet Im städtischen Kraftsportzen- 
trum ein Vergleichskampf zwischen der 
Auswahl Luxemburgs und einer Auswahl 
des KSV Langen statt. Der KSV geht mit 
diesem Kampf neue Wege im Gewichthe- 
ben, da solche-Länderkämpfe bislang nur 
auf Verbandsebene ausgerichtet wurden. 
Jetzt wird erstmals Hebern, die nicht na- 
tionale Spitze sind, die Möglichkeit gege- 
ben, ein wenig internationale Wettkampf- 
luft zu schnuppem. Im übrigen ist dieser 
Wettkampf auch für die Zuschauer ge- 
dacht. die bislang den Weg noch nicht in 
die Halle des KSV gefunden haben. Die 
Eintrittspreise sind entsprechend gestuft: 
fünf Mark für Pärchen und für Einzelper- 
sonen. 

Am vergangenen Samstag konnte der 
KSV Langen mit seiner 3. Mannschaft ei- 
nen überraschenden Sieg gegen den Klas- 
senfavoriten AC Siegfrid Darmstadt fei- 
ern. Die Langener konnten mit 409,0:299,1 
Rkp den Kampf nicht nur gewinnen, son- 
dern auch einen neuen Vereinsrekord er- 
zielen. Maßgeblich daran beteiligt war 
einmal mehr Andreas Garcia, der mit 88,5 
Rkp die Tagesbestleistung erzielte. Diese 

setzte sich aus 92,5 kg im Reißen und 
120 kg im Stoßen zusammen. Er konnte 
sich damit um weitere 5 kg im Zwei- 
kampf steigern. 

Einen hervorragenden Tag erwischte 
Hehnut Seibert. Er konnte im Reißen mit 
105 kg eine neue persönliche Bestleistung 
erzielen. Im Stoßen erzielte er 120 kg und 
konnte damit 74,0 Rkp zum Mannschafts- 
ergebnis beisteuern. Auch Uwe Büttner 
konnte für seine Verhältnisse einen guten 
Wettkampf zeigen. Ihm gelangen im Rei- 
ßen 92,5 kg und im Stoßen 117,5 kg, was 
zu einem Relativergebnis von 66 Pimkten 
führte. Christoph Tharmheiser schonte 
sich für größere Aufgaben. Mit 85 kg im 
Reißen und 105 kg im Stoßen steuerte er 
63 Rkp bei. Auf dem Sprung nach vom ist 
auch Rainer Traut. Er erzielte im Reißen 
62,5 kg. In seinem dritten Reißversuch 
scheiterte er nur denkbar knapp an 70 kg. 
Im Stoßen stellte er seine persönliche Lei- 
stung mit 85 kg ein. Er erzielte somit 
59,5 Rkp. 

Als sechster Mann in der Mannschaft 
steuerte Werner Fink 58 Rkp zum Sieg 
bei. Er erzielte 80 und 90k kg, was einem 
Zweikampfergebnis von 170 kg ent- 

sprach. Mit dieser Maimschaftsaufstel- 
lung wird die ,,Dritte" kaum zu schlagen 
sein in der Südhessenliga, doch wie man 
erfahren hat, soll diese Mannschaft auch 
als Einstleg für Anfänger in den Gewicht- 
hebersport dienen. Darum wird auch 
nicht unbedingt ein Aufstieg in die Hes- 
senliga angestrebt. 

I Wer immer gut mformiert sein will. 
I was in Langen und Umgebung geschieht. 

|j3ngcncrZtvtunö| 

Krankenbesuch 
Monatelang im Krankenhaus, und kein 

Besuch von der Familie. Sicherlich nicht 
gerade gesundheitsfördernd, unterstreicht 
die Barmer Ersatzkasse (BEK). Damit der 
Krankenbesuch nicht an finanziellen Pro- 
blemen scheitert, zahlen die Kassen in sol- 
chen Fällen eine Familienheimfahrt. Falls 
der Patient selbst nicht fahren kann, darf 
ihn statt dessen ein Familienangehöriger 
auf Kassenkosten besuchen, heißt es in 
der neuen Barmer Brücke. 

Familienheimfahrten oder Besuchs- 
f^rten gibt es nach acht Wochen. Und na- 
türlich auch nur dann, weim die Familie 
erst durch den Krankenhausaufenthalt 
grtrennt wurde. Für Sohn oder Tochter, 
die ohnehin zu Hause ausgezogen sind, ist 
da nichts drin. 

re/se 
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TV VIDEO • ELEKTRO 

.Candy 1.09 X WuchvolMito- mat, 1000 Touren, SuperquaktAt 
'01198.- © 1044.- 
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III II I 'I M 
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© 1099.- © 694.- 
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ABC Watfeiautomat 
0 89.- © 44.- 
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Sharp VC493, HiFi, VHS, Video- 
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Player, /etzt zugreifen 
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Peinliche Niederlage 

in Michelstadt 

Keine Steigerung beim TTC 

Völlig desillusionlert und niederge- 
schlagen kehrte die fünfte Herrenmann- 
schaft der TV-Basketballer am vergange- 
nen Sonntag aus Michelstadt zurück. Das 
Team von Trainer Elmar Thomson hatte 
dieses relativ einfache und unbedeutende 
Spiel knapp und vor allem unerwartet 
verloren. 

Die Mannschaft war recht siegessicher 
in den Odenwald gefahren, berechtiger- 
weise, denn man hatte ja das Hinspiel mit 
knapp 50 Punkten Differenz gewonnen. 
Zwar fehlten zwei der Leistungsträger, 
Center Rainer Ullrich und Aufbau Nor- 
bert Krämer, dafür standen aber als ,,Er- 
satz" Thomson, Chlupsa und der Frank- 
furter Daniel Bieber zur Verfügung. 

Die Partie begann zunächst ausgegli- 
chen, Michelstadt hielt erstaunlich gut mit 
und lag in der sechsten Minute zum ersten 
Mal in Führung (12:9). Spätestens jetzt 
merkte auch der letzte Langener, daß die- 
ses Spiel doch anders als erwartet verlau- 
fen würde. Thomson versuchte, seine 
Mannen auf den Emst der Situation einzu- 
stellen, was aber nicht gelang. Die fünften 
Herren agierten weiterhin ohne Druck 
und Konzentration. Die gewohcte Aggres- 
sivität des Teams suchte man zu diesem 
Zeitpunkt vergebens. Auch blieben bis da- 
hin alle Langener weit unter ihren Mög- 
lichkeiten. Kaum verwimderllch, daß die 
Gastgeber zur Pause mit 29:2S in Front la- 
gen. 

Die Halbzeitstimmung im Lager der Gä- 
ste war dann auch dementsprechend, kei- 
ner der Spieler und auch nicht Thomson 
fanden eine Erklärung für diesen Spiel- 
stand. Anfang der zweiten Spielhälfte 
kam es dann sogar noch schlimmer. Mi- 
chelstadt baute seinen Vorsprung weiter 
aus, und die Gäste aus Langen resignier- 
ten nun völlig, auch Trainer Thomson, der 
zu diesem Zeitpunkt nicht in der Lage 
war, seine Mannschaft zu motivieren (2. 
Minute 35:27, 5. Minute 42:27). 

Die Vorentscheidung schien also gefal- 
len, doch zwei Drei-Punkte-Würfe von 
Christoph Braun rissen die fünften Her- 
ren aus ihren Träumen. Eine furiose Auf- 
holjagd nahm ihren Anfang. Thomson und 
Stephan Braun kamen nun besser ins 
Spiel und in der 18. Minute war der Spiel- 
stand ausgeglichen {58:58). 

Am Ende fehlte den Langenem aber 
doch das nötige Glück, denn der sonst so 
sichere Jürgen Butschek verfehlte in der 
letzten Sekunde nur äußerst knapp den 
Korb, so daß das Spiel mit 64:62 an die 
Odenwälder ging. 

Damit sind die Aufstiegsträume der 
fünften Herren nun endgültig ausge- 
träimit. Das Team hat trotzdem noch zwei 
Spiele zu bestreiten, natürlich mit den 
bestmöglichen Ergebnissen. 

Es spielten: Bevern (2), Bieber, St. 
Braun (10), Chr. Braun (11). Butschek (14), 
Chlupsa (2), Marenbach, Oliphant, Stau- 
benbiel und Thomson (23). 

Erste Herren vom 

Schicksal gebeutelt 

Unterschiedliche TLschtennisresultate 
Mit recht unterschiedlichen Resviltaten 

starteten die Tischtennisherrenmann- 
schaften des TV Dreieichenhain in das 
neue Jahr. In erstaunlich guter Frühform 
präsentierte sich die dritte Herrenmann- 
schaft in der C-Klassenbegegnung beim 
Tabellenletzten TV Bieber IV und stieß 
durch einen ungefährdeten 9:0-Sieg bei 
13:11 Pimkten auf den fünften Platz vor. 
Dagegen mußte die zweite Herrenmann- 
schaft die Überlegenheit ihres Gegners 
anerkennen und unterlag mit dem glei- 
chen Resultat in der Bezirksklasse dem 
Tabellensiebten TFC Steinheim III. 

Von Schicksalsschlägen wurde die erste 
Herrenmannschaft vor der wichtigen Be- 
zirksUgapartie beim Tabellenzwölften 
TSG Wölfersheim I heimgesucht, da sich 
kurz vorher herausstellte, daß mit Jürgen 
Herrmann eine tragende Kraft aufgrund 
privater Überlastung für die gesamte 
Rückrunde ausfällt. Somit durfte die 3:9- 
Niederlage eigentlich nicht verwundem, 
zumal Spitzenspieler Uwe Ganz nicht ein- 
gesetzt werden konnte. 

In der Partie bei der bis dato sieglosen 
TSG Wölfersheim I, wurden die verhin- 
derten Uwe Ganz und Jürgen Herrmann 
durch Erhard Staudenmaier und Stephan 
Endlweber ersetzt, so daß eigentlich 
kaum Hoffnung auf ein Erfolgserlebnis 
bestand, zumal die Gastgeber in der Vor- 
runde schon ein 8:8 holten und dabei gegen 
einen stärker besetzten TVD antraten. 
Dies trat bereits in den Eröffnungsdop- 
peln zu Tage, wo neben Gaussmann/ 
Wenske auch Staacks/Ressel in drei Sät- 
zen unterlagen. Stephan Endlweber zeigte 
anschließend eine ausgesprochen gute Lei- 
stung und glich durch einen 21:16-, 17:21-, 
21:12-Erfolg die Dreisatzniederlagen von 
Ersatzspieler Erhard Staudenmaier aus. 
Davon ließen sich die Gastgeber aller- 
dings nicht beimruhigen und zogen durch 
teilweise deutliche Siege auf 6:1 davon, 
wobei besonders Bernd Staacks nicht zu 
seinem Spiel fand. 

Dies sollte erst Roland Gaussmann än- 
dern, als er seinen CJegner glatt in zwei 
Sätzen das Nachsehen gab und dabei seine 
ganze Routine ausspielte. Als danach auch 
Erhard Staudenmaier mit 18:21, 21:16, 
21:13 gewann, keimte noch einmal leichte 
Hoffnung auf. Dies sollte jedoch ein Trug- 
tehluß sein, da anschließend Stephan Endl- 
weber verlor. Die Entscheidung fiel dann 

im vorderen Paarkreuz, wo neben Bernd 
Staacks auch Klaus Ressel unterlag. Al- 
lerdings zeigten beide Spieler eine starke 
Vorstellung, wobei Bemd Staacks nach 
großartigem Kampf dem wohl stärksten 
Spieler in dieser Klasse unglücklich un- 
terlag, während Klaus Ressel beim 21:17, 
17:21, 19:21 ebenfalls Pech hatte. 

TVD I: Bemd Staacks, Klaus Ressel, 
Roland Gaussmann 1, Helmut Wenske, 
Stephan Endlweber 1, Erhard Stauden- 
maier 1; Gaussmann/Wenske, Staacks/ 
Ressel. 

Durch diese Niederlage rutschte die er- 
ste Herreiunannschaft auf den 11. Platz 
bei nunmehr 6:18 Punkten ab und tausch- 
te damit die Plätze mit dem TV Meerholz 
I, der gegen die SG Germania Klein- 
Krotzenburg II 9:3 gewann. Somit muß in 
der nächsten Begegnung beim TTA Hes- 
seldorf 1 unbedingt gepunktet werden, um 
nicht weiter in den Abstiegssog gezogen 
zu werden. Allerdings fallen mit Uwe 
Ganz, Jürgen Herrmann und Klaus Ressel 
gleich drei Spieler aus, so daß wenig Hoff- 
nung auf eine Wiederholung des 8:8 aus 
der Vorrunde besteht. 

Freitag, 6. Februar 
18.00 Uhr TTC Salmünster I — TVD 1. Jgd. 
20.00 U.ir SG Kl.-Krotzenbg. III - TVD II 
Samstag, 7. Februar 
15.00 Uhr TGS Jügesheim I - TVD 1. Jgd. 
TVD 3. J^gd. — TUS 08 Klein-Welzhm. I 
TSG Niederdorfelden I — TVD-Schüler 
18.00 Uhr TTA Hesseldorf I - TVD I 
Sonntag, 8. Februar 
9.30 Uhr TVD III - TTC Bürgel II 

100jährige 
Erfahrung 

Je 

Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmsiadter StraBe 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 ■ Seit 1885 

ITC Eisenbach — TTC 9:5 
Mit recht guten (Gefühlen fuhr der TTC 

am letzten Samstag zum mit nur drei 
Punkten besser plazierten TTC Eisenbach. 
In der Vorrunde mußte man sich zu Hause 
nur knapp geschlagen geben und nun 
wollte man sich für diese Niederlage re- 
vanchieren, um näher an das Mittelfeld 
herankommen zu körmen. 

Planmäßig verlief dann auch der Spiel- 
begirm für den TTC. Werkmann/E. Reidl 
stellten sich in gewohnt guter Form vor 
und kamen gegen das bessere Gastgeber- 
doppel zu einem glanzvollen Sieg. 
Dienst/Armer zeigten aber im ersten 
Spiel bereits schon einige Schwächen und 
unterlagen. Im hinteren Paarkreuz sollte 
aber nun der Vorsprung ausgebaut wer- 
den. H.W. Reidl gelang dieses Vorhaben, 
doch von V. Gärtner wurde man im ersten 
Spiel enttäuscht, denn er fand überhaupt 
nicht zu seinem Spiel und mußte sich zur 
Enttäuschung des Teams klar in zwei Sät- 
zen geschlagen geben. 

Danach sollte es aber noch längere CJe- 
sichter bei den Langenem geben. Die er- 
hoffte Wende blieb im vorderen Paar- 
kreuz ebenfalls aus, vielmehr trumpfte 
der Gastgeber hier mit zwei Siegen auf 
und erzielte erstmals einen kleinen Vor- 
sprung, der schon spielentscheidend sein 
sollte. Langen holte dann zwar in einem 
fulminanten Zwischenspurt durch Siege 
von E. Reidl, H.W. Reidl und V. Gärtner 
auf 5:5 auf, doch Eisenbach war an Platte 
eins bis vier an diesem Abend zu stark für 
den TTC, und man mußte nacheinander 
alle weiteren vier Punkte an den CJegner 
abgeben, so daß man wiederum eine 9:5- 
Niederlage einstecken mußte und weiter 
den drittletzten Platz behielt. 
TTC n — TTC Pfungstadt 9:3 

Eine Riesenüberraschung gelang der 2. 
Marmschaft. Der Tabellendritte und Auf- 
stiegskandidat aus Pfungstadt wurde re- 
gelrecht überfahren und erlitt eine seiner 
höchsten Niederlagen der letzten Jahre. In 
Topform präsentierte sich vor allem das 
vordere Paarkreuz mit W. Klopper und 
H.W. Reidl, die nicht geschlagen werden 
konnten und zu je zwei Punkten kamen. 
H. Fels unterstrich ebenfalls seine zur Zeit 
gute Form mit zwei eindrucksvollen Sie- 
gen und stellt eine enorme Verstärkung 
für den TTC in der Rückrunde dar. H. Seh- 
ring konnte zwar nur sein erstes Einzel ge- 
winnen, doch im Doppel mit W. Klopper 
zeigte er wieder Klasse. R. Löbig krönte 
die gute Gesamtleistung mit einem klaren 
Zwei-Satz-Sieg und imterstrich damit die 
gute Moral, die zur Zeit in dieser Mann- 
schaft herrscht. 
SG Weiterstadt D — TTC DI 9:5 

Gegen den Tabellenzweiten zog sich die 
3. Mannschaft recht gut aus der Affäre. 
Dies war vor allem das Verdienst der gu- 
ten Doppelleistungen, denn Degen/Matte- 
lat und Schinz/Kitzmann brachten den 
TTC sogar 2:1 in Führung. Diesen Vor- 
sprung hielt man durch Siege von N. De- 
gen und P. Kitzmann bis zum Stande von 
4:3, doch dann zeigte es sich, wo es in die- 
ser Mannschaft zur Zeit fehlt. Im hinteren 
Paarkreuz ist man einfach zu schwach, um 
bei wichtigen Spielen Punkte holen zu 
können. An dieser Stelle ging Weiterstadt 
erstmals in Fühmng und als man im vor- 
deren Paarkreuz auch noch beide Spiele 
verlor, war alles für den Gastgeber gelau- 
fen. V. Schinz konnte durch seinen Sieg 
das Ergebnis lediglich dann nur etwas 
freundlicher gestalten. 
TuS Griesheim — TTC V 9:1 

Gegen die Spitzenmannschaft aus Gries- 
heim mußte die 5. Mannschaft eine klare 
Niederlage einstecken, obwohl man auf 
die Spitzenleute M. Brettel und J. Haass 
zurückgreifen konnte und somit in stärk- 
ster Besetzung antreten konnte. Aber es 
zeigte sich, daß sie bedingt durch den Bun- 
deswehrdienst, Trainingsrückstand auf- 
weisen und von ihrer Normalform ent- 
femt sind. Der Ehrenpunkt blieb I. Groth 
beim Stande von 6:0 vorbehalten. 
TTC VI — TuS Grieshelm D 9:0 

Mit einem überzeugenden Sieg setzte 
die 6. Mannschaft ihre guten Leistungen 

der letzten Zeit fort und ließ dem Tabel- 
lennachbam aus Griesheim keine Chance. 
O. Kirchner. W. Herth, M, Albert, H. 
Schlichtmann. J. Weißelberg. A. Alt, die 
Doppel Kirchner/Albert, Herth/Schlicht- 
mann und Weißelberg/Alt (je einen Punk- 
te) zeigten keine Schwachpunkte und lie- 
ßen den Gästen nur einen Satzgewitm zu- 
kommen. 
TTC Damen — BG Groß-Gerau II 7:4 

Positiv überraschten die Damen des 
ITC gegen die sich in der Spitzengruppe 
befindliche Groß-Gerauer Mannschaft. 
Allen voran Gisela Waschke, die sehr 
stark spielte und beide Einzel und beide 
Doppel mit Rosi Mehnert gewann. Eben- 
falls gut in Form auch Eva Schlichtmann, 
die den entscheidenden Punkt im vorde- 
ren Paarkreuz holte. Rosi Mehnert und El- 
ke Thoss waren je einmal erfolgreich. So 
konnte man sich etwas vom Tabellenende 
absetzen und bei einem weiteren Sieg 
wird man sich im großen Mittelfeld wie- 
derfinden. 
Concordla Pfungstadt — 
TTC weibl. Jugend 0:7 

Erstaunlich hoch gewannen die Mäd- 
chen des TTC in Pfungstadt. Lediglich nur 
einen Satz mußte man abgeben und blieb 
somit zweiter an der Tabellenspitze. Als 
einzige kam Ilona Günther zweimal zum 
Spielen und punktete zweimal in zwei 
Sätzen. Im Doppel ließ sie mit Heike Le- 
we ihren Gegnern ebenfalls keine Chance. 
Heike Lewe, Andrea Hanun, Sandra 
Schlapp und Schlapp/Hamm holten noch 
die restlichen Zähler. 

JugendfußbaU 
1. FC Langen 
F-I-Jugend auch in der Endrunde 

Nach der E-I-Jugend qualifizierte sich 
auch die F-I-Jugend beim Vorrunden- 
Tumier in Pfungstadt für die Endspiele 
um die Kreismeisterschaft im Hallenfuß- 
ball. 

Gleich im ersten Spiel gegen CJerm. 
Eberstadt gerieten die Langener Buben 
trotz Überlegenheit sehr schnell mit 0:1 in 
Rückstand. Erst eine kurz vor Spiel- 
schluß schnell ausgeführte Ecke von Tho- 
mas Brandeis konnte Marcel Deffner mit 
einem plazierten Schuß zum 1:1 verwan- 
deln. Mit diesem Ergebnis waren noch alle 
Chancen gegeben, den Gruppensieg zu er- 
reichen. 

Das zweite Spiel führte die FC-Maim- 
schaft mit der stark eingeschätzten Mann- 
schaft der SKG Gräfenhausen zusammen, 
die zuvor 0:1 gegen die SG Malchen imter- 
legen war. Der FCL zeigte ein gefälliges 
Spiel und kam durch zwei Tore von Tho- 
mas Brandeis zu einer 2:0-Pausenführung. 
Trotz drückender Überlegenheit gelang 
gegen die mit allen Spielern verteidigende 
Gräfenhäuser Mannschaft kein Treffer 
mehr. Im CJegenteil, bei einem schnellen 
Gegenstoß verkürzte die SKG Gräfenhau- 
sen auf 1:2. 

Da Germ. Eberstadt im nachfolgenden 
Spiel die SG Malchen mit 2:0 besiegte, er- 
reichte sie mit dem FCL Purüctgleichheit, 
hatte allerdings die um zwei Tore bessere 
Tordiefferenz. So mußte das letzte Spiel 
gegen die SG Malchen entscheiden. 

In diesem Spiel zeigten die FC-Buben ei- 
ne tolle Leistung und siegten mit 9:0 To- 
ren. Die Kombinationen gelangen per- 
fekt, imd auch die Tore fielen wie reife 
Früchte. Torschützen in diesen rasanten 
zehn Minuten waren Thomas Brandeis (5). 
Marcel Deffner (3) und Markus Wenz. Da 
Germ. Eberstadt gegen die SKG Gräfen- 
hausen mit 0:1 unterlag, war der Gruppen- 
sieg geschafft und die Teilnahme an der 
Endrunde erreicht. 

Folgende Spieler waren an diesem schö- 
nen Sieg beteiligt: Thorben Flath, Michael 
Schmidt, Markus Wenz, Markus Mehl, 
Thomas Brandeis, Marcel Deffner und 
Christian Wiering. 

Am Samstag geht es nun für die C-Ju- 
gend, ebenfalls in Pfungstadt, um den 
Einzug in die Endrunde. Ein Ziel, das mit 
dem notwendigen Glück ebenfalls erreich- 
bar ist. Die Spiele finden in der TSV- 
Sporthalle direkt am Sportgelände des 
TSV Pfungstadt statt. 

Uhrzeiten und Paarungen: 
10.30 FCL - Vikt. Griesheim 
12,40 FCL - SKG Ober-Ramstadt 
14.48 FCL — TSV Eschollbrücken 

SG Egelsbach 
D-Jugend 
Zum letzten Hallenfußballtumier in der 

Winterpause 1986/87 trat die D-Jugend Ijcl 
Vikt. Griesheim an. Im ersten Spiel gegen 
den Gastgeber unterlag sie unglücklich 
mit 3:0 Toren. Mit etwas mehr Glück Im 
Toreschießen hätte das Spiel zumindest 
unentschieden ausgehen müssen. Gegen 
Germ. Ebestadt siegte die D-Jugend über- 
legen mit 3:0 Toren. FV 02 Biebrich war 
der dritte CJegner, und man führte bis zur 
Pause mit 2:0 Toren. Durch Unachtsam- 
keit konnte der Gegner bei Ausführung 
von zwei Eckbällen noch zwei Tore erzie- 
len, und man trennte sich mit 2:2- 
Unentschieden. 

Die Egelsbacher wurden somit dritter 
in ihrer Gruppe und spielten gegen SG Ar- 
heilgen um Platz fünf. Dieses Spiel ge- 
wann die SGE verdient mit 2:0 Toren und 
belegte somit den fünften Platz. 
C-Jugend 

Die C-Jugend wurde Tumiersieger bei 
einem gut besetzten Hallenturnier der 
Vikt. Griesheim. Im ersten Spiel gegen 
den FC Heppenheim mußte man sich nach 
Auslassen von den besten Chancen mit ei- 
nem 1:1 zufrieden geben. In den nächsten 
Spielen gegen Eintracht Stadt Allendorf 
4:0 und Spvgg. Seeheim/Jugendheim 4:1 
konnten die Egelsbacher zwei sichere Sie- 
ge zum Erreichen des Spiels um Platz eins 
für sich verbuchen. Das Finale gegen den 
FSV Mainz 05 konnte die Mannschaft 
durch eine gute kämpferische Leistung 
mit einem 2:1-Sieg für sich entscheiden. 

An einem Hallenfußball-Tumier bei der 
SVS Griesheim nimmt die E-l-Jugend am 
7. Februar teil. Das Turnier beginnt um 
8.00 Uhr. 

Jugendhandball 
TV Langen 
Minis: TVL — TG Dietzenbach 11:7 

In ihrem ersten Freundschaftsspiel ge- 
gen die TG Dietzenbach kamen die Minis 
des TV Langen zu einem verdienten 11:7- 
Sieg. Torschützen waren Michael Blasa 
(6), Michael Görmaim (4) und Jakob Wag- 
ner (1). 

Der Sieg kam durch eine gute Mann- 
schaftsleistung zustande, wobei der Tor- 
maim Bastian Ritter ein besonderes Lob 
verdient. 

Es spielten: Michael Blasa, Oliver Fre- 
se, Michael Görmaim, Oliver und Sachs 
Karplak, Christian Kühn, Florian Laucht, 
Miriam Levy, Sabrina Nadal. Bastian Rit- 
ter, Jakob Wagner. 

SV Dreieichenhain 
A: Mühlheim — SVD 17:19 

Mit einer ersatzgewächten Marmschaft 
mußte Trainer K. Müller in Mühlheim an- 
treten. In einem kampfbetonten Spiel 
führten die Gastgeber ständig, und erst in 
den Schlußminuten konnten die Hainer 
den Spieß umdrehen. Somit blieb man Ta- 
bellenzweiter. 
wA: SVD — FT Dörnigheim 8:19 

Eine zwar hohe Niederlage, doch muß 
man beachten, daß nur fünf Feldspielerin- 
nen zur Verfügung star '°n. So gesehen 
war es doch ein Achtungserfolg, derm Dör- 
nigheim ist immerhin Tabellendritter. 
C: SVD — Bürgel 8:23 

Gegen die körperlich überlegenen Geg- 
ner hatten die Hainer keine Chance und 
mußten eine hohe Niederlage einstecken. 
Zur Halbzeit stand es 1:11. Tabellenführer 
Bürgel hat wohl keinen Gegner zu fürch- 
ten. 
Freitag. 6. Februar 
D: SVD — Heusenstamm 18.00 Uhr 
Samstag, 7. Februar 
B: Mühlheim - SVD 18.20 Uhr 
Sonntag, 8. Februar 
wA: Klein-Auheim — SVD 14.30 Uhr 
Männer: Bischofheim — SVD 10.00 Uhr 
Damen: Erlensee — SVD 17.00 Uhr 
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STELLENANGEBOTE 

SCHWAB 

VERSAND 

Als eines der führenden Versandhandelsunternehmen haben wir un-' 
sere Marktposition in den letzten Jahren kontinuierlich ausgebaut. 
Unsere Perspektive heißt mit Qualität und Service überzeugen, um 
erfolgreich im Markt zu wachsen. 
Für unseren Bereich - WARENABWICKLUNG - suchen wir 

qualifizierte 

IVlitarbeiter/innen 
die im Rahmen eines Einarbeitungsprogrammes, durch Schulungen 
und Seminare ergänzt, in Führungsaufgaben hineinwachsen sollen. 
Zu Ihren künftigen Aufgaben gehört: 
- eine Arbeitsgruppe leiten und steuern 
- diese Mitarbeiter führen, betreuen und ausbilden 
- sowie gemeinsam vereinbarte Leistungs- und Qualitätsziele reali- 

sieren 
Wenn Sie über eine kaufmännische/technische Ausbildung und 
Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit und Einsatzbereitschaft verfü- 
gen. sehen Sie in unserem Angebot eine Möglichkeit, sich beruflich 
und persönlich weiterzuentwickeln. 
Bewerben Sie sich bitte mit ausführlichen Bewerbungsunterlagen, 
unter Angabe des Eintrittstermins und der Gehaltsvorstellung. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an die Personalabteilung, z. Hd. 
von Frau Ertelt, telefonisch erteilen wir Auskunft unter Tel. 06181 / 
368-372. • 

Kinzigheimer Weg 6 6450 Hanau 1 

Wir zählen zu den großen deutschen Bau-Aktiengesellschaften und suchen baldmöglichst 
für unsere Niederlassung Franklurt/Maln 

je einen Bau-Ingenieur als 

Oberbauleiter für Hochbau 

und für Straßenbau 
Wir erwarten von dem Bewerber mehrjährige Erfahrung in der Bauausführung als 
Bauleiter, Einsatzbereitschaft und Durchsetzungsvermögen, die dazu befähigen, 

Bauvorhaben mit wirtschaftlichem Erfolg abzuwickeln. 
Sie erhallen eine leistungsgerechte Vergütung, die Sozialleistungen eines 
GroBunternehmens und einen Firmen-Pkw, der auch zur privaten Nutzung 

zur Verfügung steht. Wenn Sie nicht älter als ca. 45 Jahre sind, senden Sie uns Ihre 
aussagefähigen Bewerbungsunterlagen: 

Tabellarischer Lebenslauf, 
Lichtbild und Zeugnisse. 

Weiterhin suchen wir einen 

Vermessungs-Ing. mit Berufserfahrung 

in der Abrechnung Straßenbau 

sowie Kalkulator für Straßenbau 

und Kalkulator für Hoch- und Tiefbau 

S 

HEILIT WOERNER BAU • AG 
Niederlassung Frankfurt 

Lyonor Straße 44-48, Arabella-Center, 15. St. 
D-6000 Frankfurt/Main 71 

Tel. 069 / 66 78-0 • Telex 4 12 082 

■> GOULD 
Electronics 

in der analogen und digitalen ivießtechnik zählen wir weltweit zu den 
ersten Adressen. 
In Seligenstadt befindet sich die Vertriebszentrale für Zentral-Europa 
mit ca. 70 Mitarbeitern. 
Schnellstmöglich möchten wir hier die Position einer 

Sekretärin / Sachbeariieiterin 
besetzen. 
Wenn Sie SpaB daran haben in einem Jungen dynamischen Team, das 
siph dem Erfolg verschrieben hat, tatkräftig mitanzupacken, sollten 
Sie uns noch heute anrufen. 
Es erwarten Sie: viel Arbeit, viel persönliche Entscheidungsfreiheit, 
die Möglichkeit mjt elektronischer Textverarbeitung zu arbeiten sowie 
Ihre Englischkenntnisse in Wort, und vor allem Schrift, einzusetzen. 
Gute, leistungsgerechte Bezahlung, umfangreiche Sozialleistungen, 
gleitende Arbeitszeit und ein wirklich gutes Betriebsklima werden Sie 
vorfinden. 
Ihre Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte an unsere Personalabtei-' 
lung, z.Hd. Frau King, die Ihnen auch gerne für telefonische Voraus- 
künfte (Tel. 06182 / 8 01 25) zur Verfügung steht. 
QOULD INSTRUMENTS 
DIeselstraSe 5-7, 6453 Seligenstadt 3, Tel. 06182 / 80 10 

Braas ist ein bedeutender Hersteller von Dachbaustoffen. In unse- 
rem Werk in Heusenstamm haben wir eine modern eingerichtete 
Kokillen- und DruckgieBerei. 
Zum weiteren Ausbau unserer Aktivitäten suchen wir 

Gießereimeister, 

Gießereifacliarbeiter, 

Former, 

Qualitätsicontrolleure, 

Werlczeugmaciier 
Wir sind ein modern geführtes Unternehmen und bieten attraktive 
Arbeits- und Vertragsbedingungen. 
Bitte rufen Sie uns an oder bewerben Sie sich schriftlich. 

BRAAS 

Braas & Co. GmbH 
Personalabteilung 
Rembrücker Str. 50 
6056 Heusenstamm 
Tel.: 06104/6 02-3 36 

Wir Sind eiri bekanntes Unternehmen auf dem Gebiet 
Haustechnik und Feuerlöschanlagen. 
Für unseren Geschäftsbereich Kundendienst suchen 
wir einen Heizungsmonteur oder Installateur als 

Kundendienstmonteur 
für Wartung und Reparatur 
COj- und Halon-Löschanlagen. 
sowie eine.n 

von Sprinkler-, 

Elektro-installateur 
und Installation von für den Schaltschrankbau 

Brandmeldeanlagen. 
Über Ihre speziellen Aufgaben und Verdienstmög- 
lichkelten möchten wir Sie In einem persönlichen 
Gespräch informieren. 
Bitte vereinbaren Sie einen Vorstellungstermin. 

Feuerlöschanlagen 
Frankfurter Str. 108, 6453 Seilgenstadt 

Telefon 06182 / 30 71 

Für unser Büro in Egelsbach suchen wir: 

1 Technischen Zeichner/Zeichnerin 
für die Fachrichtungen: 

HEIZUNG-LÜFTUNG-SANITÄR 
mit Berufserfahrung, für selbständiges Entwerfen und Kon- 
struieren. 
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an unsere 
Geschäftsleitung. 

BAHR . WERNER • INGENIEURBÜRO BWI 
Heizung-LUftung-Kllma-Sanitär-Elektro 
MühlstraBe 2, 6073 Egelsbach 
Telefon 06103 / 4 30 71 

w 

* 

Sie suchen einen Ausbildungsplatz? 
WERTKAUF bildet aus. 
Berufswahl - das ist ein entscheidender Schritt für Sie. 
Wertkauf bietet Ihnen die Möglichkeit. Wenn Sie sich be- 
sonders für den Verkauf interessieren, können Sie nach 2 
Jahren Ausbildung 

Verkäuferin 

Verkäufer 
sein. Ein Realschul- oder kaufmännischer Berufschulab- 
schluß sind gute Voraussetzungen. Interessenten mit ei- 
nem qualifizierten HauptschulabschluB sollten sich auch 
bewerben. 
Wie es weitergeht, bestimmen vor allem Sie. Wertkauf 
bietet eine gute Ausbildung durch spezielle Ausbilder (die 
hierfür besonders ausgebildet wurden), durch gezielte Aus- 
bildung am Arbeitsplatz, durch intensive Gruppenartielt und 
gründliche Vorbereitung auf die Abschlußprüfung. 
Wollen Sie einen zukunftssicheren, entwicklungsreichen 
und interessanten Beruf erlernen, dann t)ewerben Sie sich 
mit Lebenslauf, Lichtbild und den letzten Zeugnissen bei 
uns. 

M^ERTKAUP* 
Wertkauf West GmbH 
- Center Oreieich - 
-PA - Ausbildung - 
Robert-Bosch-Straße 15, 6072 Dreielch/Sprendlingen, Tel. 
06103/39 98-0 

Wenn Sie wie wir von der Arbeit von Mensch zu Mensch fasziniert 
Sind, werden Sie als 

Berater oder Beraterin 
in der lukrativen Branche Partnervermittlung an der richtigen Stelle 
sein. 
Wir ermöglichen Ihnen Verantwortung und viel persönlicfien Spiel- 
raum. Dazu Verdienstmöglichkelten, die sich sehen lassen können. 

(Einkommen monatlich ca. DM 10 000.-) 
Ihre Anfrage mit Telefonangabe bitte unter H 850. Sperrvermerke 
werden strikt beachtet. 

Wir sind ein kleineres, dynamisches Unterneh- 
men und Hersteller von hochwertigen Indu- 
strieprodukten. 

Sachbearbeiterin 

Wir suchen eine kontaktfreudige 

62 900,- Df^ 
102 000,- DM 
121 000,- DIWI 

idi 

mit Einsatzbereitschaft und Eigenverantwor- 
tung für die Auftragsbearbeitung. Durch tele- 
fonisches Aqulrieren muB die neue Mitarbeite- 
rin den guten Kontakt zu unseren Kunden 
aufrecht erhalten. 

Da Ihre Arbeit durch den Einsatz modemer 
□atenverart>eltung erleichtert wird, sind EDV- 
Kenntnisse erforderlich. 

Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme mit 
den üblichen Bewerbungsunterlagen. 

Idento QmbH 
Paul-Ehrllch-Straße 23 
6074 Rödermark/Ober-Roden 
Tel. 06074 / 9 00 85 
(Herr Breuers) 

ZKB, 34 qm 
ZKB, 60 qm 
ZKB, ab 67 qm 

Itsichtfgung: 
to. bis Fr, 10 bis 18 Uhr 
iamstag 10 bis 14 Uhr 
tonntag 14 bis 16 Uhr 
Rhelnstr. 24. Malnhausen-Zellhausen 

Telefon 06182 / 2 10 98 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines 
weltweit tätigen Unternehmens in der industriellen 
Ultraschalltechnik mit einem beträchtlichen H/Iarktan- 
teil in Deutschland. 

Wir suchen für unsere Konstruktionsabteilung Ultra- 
schall-Sondermaschinen einen 

Konstrukteur 

Wir stellen uns einen Maschinenbautechniker mit 
gewisser Konstruktionserfahrung vor, der nach hin- 
reichender Einarbeitungszeit selbständig Sonderan- 
lagen von der Angebotsphase bis hin zur Endab- 
nahme konstruktioneil betreut. 

Wir bieten 13,5 Gehälter sowie gute Sozialleistun- 
gen. 

Wenn Sie Interesse an dieser Aufgabe haben, sen- 
den Sie bitte Ihre aussagekräftigen Bewerbungsun- 
terlagen an unseren Herrn Kern. Über ein evtl. zu- 
rückzuzahlendes Weihnachtsgelt können wir reden, 

BRANSON ULTRASCHALL GmbH 
Industriestraße 48 

6056 Heusenstamm 

ETWin 
Mainhausen 

Mieteinnahmen 
8US erstklassigen Immobilien 
sind eine Strategie von Banken 
und Versicherungen. 
Erwerben Sie jetzt in Rodgau- 
Jügesheim eine bezugsfertige 
exklusive 2-ZI.-Studiowohnung 
mit Tageslichtbad, Fußboden- 
heizung und Südwest-Loggia In 
einem 6-Famlllen-Haus. 
Hier wohnt Ihr Mieter ruhig und 
doch zentral durch schnell er- 
reichbaren BAB-Anschluß, öf- 
fentl. Verkehrsmittel und gute 
Einkaufsmöglichkeiten. 

Komplettpreis inclusive 
Mietgarantie 

DIVI196 350.- 
Sprechen Sie direkt mit dem 
Bauherrn und Flnanzierungsbe- 
fater 
SAUER & PARTNER 
Wohnungsbau GmbH 
Lange StraBe 30,6054 Rodgau 1 
Telefon 06106 /1 20 05 
Kauf auch ohne Eigenkapital 
nögllchl 

AOOOOKni 

• Klaviere neu und gebraucht im Pia- 
nohaus Guckel, Hospitalstr, 8, Offen- 
bach, Telefon 069 / 81 38 12 
ANRUFBEANTWORTER, Miete, f«iet- kauf mtl. ab DM 22.80, Tel. 06122 / 
45 95 gew. 
Daunenbetten und Kopfkissen aus 
eigener Herstellung zu sagenhaften 
günstigen Preisen. Bettwaren-Fabrl- 
katlon Heymann, Auslieferungslager 
6450 Hanau-Stelnheim, Tel. 06181 / 
6 27 57 (ab 14 Uhr) 

Heimorgeln, 2manuallg. 390.-/980.-/ 
1950.-/2900 -, usw. mit Garantie. Tel. 
06035 / 2487, gewerblich 

Winterpreise 

THERMO SCHALL 
üttostrie ■ Heusenstamm 
Telefon 06104/3^74 

Alte und Schrottfatirzeuge 
holt ab, meldet ab, kauft an: 
Tel. 06104 / 4 44 41 gewerbl. 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus Umdeckung/Neuoeckung/Reparaturen 
BRK-BEDACHUNQ. 06161 / 7 81 10 

7.3(>-18.00U 

BeslcM'^^?7.00 UM im 

SCHNf^ 

Waschmaschinen i 
ab Df^ 160.-. Tel. 
werbllch. 

iebr. m. Garantie 
6035 / 27 87 ge- j 

j^lMMOBUEN COMPUTER-BDRSe] 
Geschäftsmann 

sucht 1-bis 2-FH, Raum OF 
kU,ll.l.lMH«.<l,l.ll|,l.<.»J.UIL.i 

4 
Junge Familie ucht wegen Erbschaft Haus bis ■0 000 2u kaufen. Rufen Sie uns an ftd lassen Sie steh kostenlo« von uns ktratenl 

punhcr -s? (o 6106) 120 20 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

gkapitin su. I-Fam.-Haus 
inz Immobilien, 06181 / 6 58 18 
uträger sucht dringend Bauplatz 
ca. 500-1 000 m' Im Kreis OF. 

iw-Subtll, Bautriger 06106 /1 31 61 
nkdirektor s. schöne 1- bis 2-FH, 
inz Immobilien, Tel. 06181 / 
S8 18 

MIETGESUCHE 

Wir brauchen Sie zum Telefonieren! 
• mit den Kunden unserer Kunden 
• wöchentl. bis zu 15 Std. in Dietzenbach 
Wenn Sie an dieser vielseitigen, Interessanten und anspruchsvollen 
Aufgabe Interessiert sind und am Telefon lächeln können, rufen Sie 
uns bitte an. Über konkrete Einzelheiten würde Frau Hannelore 
Heinemann sich gern ab Montag, 8.30 Uhr, mit Ihnen unterhalten. 

Phone Power GmbH 
Telefon-Verkaufs- und Marketing-Service 

Wilh.-Leuschner-Str. 56, Dietzenbach 
Tel. 06074 / 4 28 12 

3-4-ZW oder I-Fam.-Haus 
IF, Ffm u. Umgeb. für berufstät. 
hepaar o. Kinoer gesucht. Ange- 
ote erb. 069 / 28 57 45 

IMMOBUEN COMPUTER-BDRSE^ 
2-, 3-u. 4-Zi.-Whgn. für ruhige u. solv. Mieter gesucht. 

REGIONALlmmob ROM069/84 S1 19 

Suchen Sie eine Halm- od. NebenU- 
tigkeit? gew., Info.-Tel. 07232 / 
8 17 42 

Für gepflegten 2-Pers.- 
Haushalt, beide berufstä- 
tig, suchen wir eine zuver- 
lässige 

Raumpflegerin 

für 3 halbe Tage pro Wo- 
che (mögl. vormittags). 

Tel. BQro: 06104 / 69 04 29 
priv. 06104 / 69 04 28 

TIERMARKT 

Aus eigener Zucht 
Junge YoriTshlre-Terrler und junge 
Pudel in verschiedenen Fartjen und 
Größen. Ober 20 Jahr« Hundazucht 

Grafiker 

KAUFGESUCHE 
Kaufe altea Porzellan, Poitkarteni 
Gemilde, Bücher, Bauer 069 i 
55 69 98 1 

R Familie sucht 4-5 ZW oder Haus 
[mieten. 
khhalter sucht 2-3 ZW zu mieten. 
lunkcr © (o 6i 06) 120 20 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Preiswert 
Holzdecken 

- Innenausbau - 
Fa. Ries, T. 06073 / 6 19 61 
von 9-11 Uhr u. 16-19 Uhr 

Wir zahlen Tageshöchstpreise für 

GOLD-SILBER 
Brillanten, Schmuck, Zahngold 

Münzen und Taschenuhren 
Gold- und Silber-An- u. Verkauf 

Marion Maltner-Sattler 
6050 Offenbach/M.-Bieber 

Innsbrucker StraBe 39 
(2 Min. von Bahnhof Bieber) 

Telefon 069 / 89 82 87 
Geöffnet: Mo.-Fr. 10-18 Uhr 

Samstag 10-14 Uhr 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate. 
Alle Service- und Reparaturko- 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
Ciubleistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 

Großausstellung 
Beratung Planung Verkauf Einbau 

Kachel- 

Wärme 

Kamin® 

Ideen 

live 

GESCHÄFTLICHES 

TEPPICHBODEN - PVC 
•m besten aus dem 
Fachgetchäa ^ Vom 
Fachgerecht (^Fachmann 
verlegen muß nicht' 
teuer sein! 
Bei uns: DM 1.- 
pro qm + Material 
Ausmessen und 
anliefern selbst- 
verständlich! . 

A. KNODT & B. BARTETZKO 
Fachgeschäft für Bodenbeläge 
Andröstr. 50. 6050 Offenbach/M. 
Telefon 0 69/8212 84 

fGetnütlich wohnei^l 
'Umwelt schonen. || 

CARINA I 
DE LUXE I 
Kunstguß* technikder . Spitzenklas- se in Verbin* I dungmitbis | ins Detail | ausgereifter i Heizungstechnik 

Ein Super-Produkt 
mit 

Super-Provision 
Wenn Sie kontaktfreudig sind 

werden Sie viel Geld verdienen 
Informieren Sie sich: Telefon 

06074 / 4 12 44 

Mauemässe? # Mauertroclieniegung/Drainage. 
# SeMmm«l'Salptttfb«teltlgung 
• Flach<lachb«outachtung 
• T«rriittnabdlcMung 
L^m ' BaHteuchutz 

Telefon: 06074/70690 

• Offene Kamine 
• Heizkamine 
• Kachel-Heizkamine 
• GroBflächen-Heizung 

Hypokaustensystem 
• Kachelöfen 
• Kamin-Heizregister und 
• Heizkassetten 

zum Nachrüsten 
• Garten-Grillkamine ■ 
• Fahrbarer Backofen 
• Zubehör aller Art 
Alle RÖSLER-Kaminsysteme 
direkt ab Lager vorrätig! 

Openfire ROSLER-Kamine GmbH 6072 Dreieich-Offenthal Behringstr. 1 -3. Tel. 06074/6081 
Qeschäftszeit/Berahing; . Mo. bis Fr. 7.30-18.00, Sae.00-12.30 

HAAS 
SCDi—ilVI 

Ihr Fachhändler 
für Kohle und Ölöfen 

g^lSCER i 
Rodgau-Jügesheim ' 

Weiskircher StraBe 27-29 
^ Tel. 06106 / 1 30 04 ^ 

Video-Leihfilme 

in Offenbach 

Stück für Stück 

pro Tag • Video-Center Im 

j9l/Markt 
Offenbach - Waldstraße 44-48 
Parken im eigenen Parkhaus 

NEU!!! 
Komplette Schönheitspflege 

im 
„Haus der HaarkOnste" 

Neben flotten Frisuren bieten 
wir ein Sonnenstudio und 
kosmetische Behandlungen 
für Damen und Herren an. 
Unsere diplomierte Fachkraft 
verwöhnt Sie mit Produkten 
von Binella und AIcina. 
Ab heute In Ihrem 
„Haus der Haarkunst" 
Gerd Steinbacher 
Heusenstamm 
Hohebergstraße 2 
Telefon 06104/26 12 
- Anmeldung ervsrünscht - 

Containerdienst 
06182/ 
6 80 27 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenfen, 
3-sprachige Wirtschaftsassistentinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 
Semesterbeginri April und Oktober - Tages* und Abendklassen - Als Berufs- » fachschule anerkannt für staattiche Ausbildungshilfen (Artwilsamt und Bafög) 

Steinweg 9 (U- und S-Bahn-Anschlu0) oOOG Franklurt/M. 1 
Tel. (069) 29 12 44/28 41 13 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversotion 
und Umgangssprache 

PORT ÄS rrtacht aus jeder allen ver 
wohnten Tür in 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend zur Einrichtung. 
Nutzen Sie die Gelegenheit! 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Frontteile: PORTAS fertigt Türen. 
Schubladenblenden etc. maSge- 
recht neu an, im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbauten (luch Elektro- 
geräte) nach Itiren Wünschen. 

Informieren Sie sich! 
Ruten Sie uns nn od«r besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
Alloinverarbeiter im GroBraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
DIetzenbach-Stelnberg Frankfurt/M.-Ost 
DieselstraBe 1-3 Hanauer Landstraße 222 
906074/404127 S069/410222 Öffnungszeiten: Montag - Freitag. 9-18 Uhr. Samstag. 9-14 Uhr 

^^PORT^S- Die Wf. I mit 450 PORTAS-FaihbetrIeben in 10 Ländern Europas 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen Lackschaden, zu Niedrigpreisen bei volter Werksgarantie und Selbstab- holung abzugeben. Herde, Wasch- und 
Trockenaulomaten. Kühl- und Gefrier- Geräte. Geschirrspüler. Staubsauger Bügelautomaten, Dunsthauben. 
Wäschetrockner, 4,5 leg ab 549.> 
Lager Waldacker 
Rödermark (Waldacker) L. Kohl Hauptstraße 19, Tel. 06074 / 9 66 57 Verkauf donnerstags v. 14.30-16 Uhr samstags v. 10-13 Uhr 

UNIBAU-Treppen 
»die besonders prelsweflen» 

Neubau - Altbau - Dachausbau 200 000-lach bewahrt Katalog od. unverb. Beratung anford. 
Sommer-Fenster GmbH, Ober-Rode- 
her Sir. 48. 6054 Rodgau 3-Nieder- 
Roden, Tel. 06106 / 2 40 78 + 7 32 44 

Soltron-Bräuner 
u. Saunaanlagen 

Ständige Ausstellung 
bei 

Abt-Peter-StraDe 25+29 
6453 Seligenstadt 

Telefon 06182 / 31 90 

NISSAIM Laden Familie 

Wir zahlen l<cirrekle Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN Bevor Sie zu billig verkaufen rufen Sie uns an (0-24 Uhr); 

Tonbanddienti 
069 / 28 76 06 für MÜNZEN 069 / 20 79 05 

Katalin Szönyi, Frankfurt/M.-I Steinweg 2 (An der Hauptwache) 

Zeyko Alimilmö bulthiaup 

Wir zeigen 
in beiden 
Häusern 
zusammen ca. 70 Küchen 

GOLD-ANKAUF 

«•MiMei,aadidere 
. WelMfraneattr. X. BethmMUwtn 

spnnjCK-Tn^VF.GELEGBimiiin Exclu^ve Gold-Taschenulmn Montag - fttltai 10 -17 Uhr durchiefaCKl SSj 

VERMISCHTES 
Haben Sie Kummar mit Ihrer Nähme 
schlne? Dann wenden Sie sich a 
uns. Wir reparieren alle Fabrikate, i 
SINGER, Frankfurter Str. 29, Olfei^ 

Miele l 
E 

I 
C 
H 
T 

• Vielfalt an 
Musterküchen 

• GroBe 
Markenprogramme 

• Fachkundige Beratung 
und Planung 

• Service wie Sie Ihn 
wünschen 

• Günstige Preise 
rufen Sie an: 
Telefon 06181 / 69 01 81 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14 -17 Uhr. Keine Beratung - kein Verkauf 
Langer Samstag Ms 16 Uhr geöffnet 

^efoten Sie gern» und nennen Ihnen ihre eigenen Preis»; 
abmLBAB&la 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie Im lokalen Anzeigenteil 
lebel Gen 

■Jüchen-fUJohndesign 

64S0 Hanau 8-Xleir.<Auheim L. 
tm Muhlfeld l3, Tel 06181 / 69 01 01 f»j 
64S3 Seligenstadt 3-KI.-Welzheim ' 
Liebigst/aße 14 (Industriegebiet) lO TelefOf^ 061&2 / 2 7,7 07 

6057 Dietzenbach 
H. + N. Kessler, Bahnhofstr. 96 
Tel.; (06074) 23500 + 41198 

6050 Offenbach 
Fritz + Pabst oHG, Landgrafen- 
str. 6-12, Tel.: (069) 858522 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Autohaus Halmerl GmbH 
Daimlerstr. 14, Tel.: (06103) 88355 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Auto-Gawenda GmbH, Hasen- 
pfad 2-4, Tel.: (06106) 3052 

 09107 
6052 Mühlheim/Main 
Autohaus Mühlheim GmbH 
Dieselstr.2,Tel.:(06108)6262 

6074 Rödermark, ALRODA 
Ges. f. Kfz-Handel mbH 
Kreuzgasse 14, Tel.: (06074) 5614 

\ 

i 



Schlank werden! Attraktiv sein! 
Die neue Frühjahrsmode 
ist da. 
Möchten auch Sie sich neu 
eini<ieiden, itönnen sich je- 
doch wegen Ihrer überflüssi- 
gen Pfunde nicht dazu ent- 
schließen? 
Medicare Reducing 
hilft Ihnenl 
Bei uns l<önnen Sie unter 
ärztlicher Kontrolle bis zu täg- 
lich 1 Pfund abnehmen, ohne 
zu hungern. 
Wenn auch Sie Pigurpro- 
blenne haben, dann vereinba- 
ren Sie bei uns einen l<osten- 
losen, unverbindlichen Bera- 
tungstermin. 
Wir sind Mo. bis Fr. von 9 Uhr 
bis 19 Uhr für Sie da. 

für Frauen und Minner 

Med!tQlV1^REDUCING 
Qcwlchtortduzltfung. 

TeL 08102/33800 
Nau-lsniluni 
Frankfurter Str. 168 -176 
netwn Isenburg-Zentrum 

SCHORNSTEINE! 
XHat ihr Schornstein braune Flecken? 

Ausgewaschene Fugen oder Risse? 
Oder planen Sie eine Heizungsmodernisierung? 

Dann rulen Sie uns zu einer unvert)indlichen Schorn- 
sleinprü(ung. Wir helfen richtig! Mauern mit Klinkern 
über Dach • Isolieren mit Leichtbeton • V4A-Edel- «i' i 8^ stahl, oder Keramikrohren • mit Wärmedämmung • Ü -1 S - 
Top-Preise • Rufen Sie an. es lohnt sich. #11% jS-l •; 
z.B. Einbau V VdA-Edelstahlrohren 0.5mm wfJC lä-l Si 

steigender fvleter ab pfui W w ■ ' 
zuzügl. Anschlüsse • auch im Winter • ailesvönaußen »#''■'1 
R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GmbH 
6457 Maintal 1, Telefon 0 6181/49 51 93. t)ls 20.00 Uhr 

schnell 

bequem 

preiswert 
Luisenbrunnen Mineralwasser 
Bad Vilbeler Urquelle 
trisdia Orangen-/6rapetiutjift9etrinl( 
Coca-Cola, Fanta, Cola light 
Possmann ApMIwein, Apfelsaft 

12/0,7-l-Kasten 5.48 
12/0.71-Kasten 6.48 
12/0,7-l-Kasten 12.45 
20/0,5-l-Kasten 12.95 

12-l-Kasten 16.45 

Bodensee Obstler 38 Vol.% 
Ooppelkom 
38 Voi.% 

Black ÄWWthe 13.98 40Voi.% 0,7 1 15.98 
BtNeyi IrWi cremi 

13.98 irvoi.'Xi 0,7 1 15.98< 
Bamberger Pils, Export 
Glaabsliriu Pilsener Privat 
Becks Bier 
Bitburger Pils 

20/0.5-l-Kasten 9..98 
20/O..S-l-Kasten 14.45 

24/0.33-l-Kasten 18,95 
20/0.5-l-Kasten 19.95 

Tuborg Bier o.33-l-Mehrweg 6ei 5.95 24er 23.80 
Henninger Export, Kaiser Plisener 0.33-l-Elnweg 6nr 2.99 24er 11.95 

Offen bach LudwigstraBe 61 Tel. 069 / 86 60 90 SenefeiderstraSe 170 Tel. 069 / 83 20 62 
Hauten Seiigenstfidter Str. 68 Tel. 06104/7 19 73 
Obeftthauaen MalteserstraBe 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
RMermarfc (Urberach) Konrad-Adenauer-Str. 61 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Halnhauaen) Ailred-Del(^Stra6e 54 Tel. 06106/1 58 01 Sprendlingen Eisenbahnstra6e 141 Tel. 06103/6 74 71 K>eln*Auheim Seiigenstfidter Str. 60 Tel. 06181 /69 03 38 Ober-Rod en Odenwaldstr. 69 Tel. 06074 / 9 53 37 Langen LangestraSe 3 Tel. 06103 / 5 28 13 

Neu'leenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/IC 09 
Kleln-Kro Isenburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182 / 46 72 
Sellgenatadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

Profi-Tank 8»n>ftl<tf»tr. 170 
Benaln tiiper 
0,94^ 1,00» 

|K I für Haustüre und Terrasse.Wintergärten. 
I N Rustikale Holzpergolen. Kupfeivordächer. 

Farbprospekt und unverbindliche Information von: 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • Sa 9-13 [H 

EaHiRsciffEu>:°^t;r^ 

Das gibt's i;ur im AV-Mafkt in der WaldstraBe 4'4-48 

GETRÄNKE 

Heute im Tief geschoß Super-Microwellen-Vorfülirung zum „Mitkoclien" 

PANASONIC 

Microwelle 

MriH M1/n, 600 Watt, 
Follentastatur, 4 Stufen 
Drehteller. einbaulSlilg. 
welB oder sctiwarz 

Heute In der 
VorfOtirung 

lltraicliall- 
LuftlMlauclitw 
für RSume bis 
50 m", 30-80% 
Luftfeuctite, 
Automatic 

Bura LutttMfeuctitar 
mit Wasserstands- 

\1 ^ 

:elge f 
Raumtutt 
Original 
verpackt 

Juno-H«iB)uttlMrd 50441 
mit Glas-Ceran- 
Kochfeld, Blitz, 
4-Etagen-Back- 
ofen, Steckdose 
Original verpackt 
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Ptiillp* WaidivoHautonwI- 
931 electronk:, |  — 
■ 5 kg, 17 Progr.,1 Super-P'*'* 
Woll-wogramm 
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verpackt 

HiFi... TV.... Video-Superangebote im Erdgeschoß 

KACHEUIFEN 

Deucachlands aröBCe Firma für Helx- 
kamlne-Kachelttffen-Kacliellcamlne 

/" Itodiant« ' aut QuB. 

GmbH-fCo,KQ X 
XT« HARK-OfenkaelielfabrIk 

II A DK J • HARK-KamlnfabrIk 
e HARlc-icactielo4Fenffal»rlk 

DielSnM neu! GroBar Farbprospakt mH Ulwr 300 Al>- bildunflen sofort kottenloi «nfordaml 
Besuchen Sie die schönsten Kamin- und Kachelofenausstellungen. 
Montag-Freitag 9-18.30 Uhr, Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr 
6057 Digtzifltadi S38t IM Vilbel |Heiitl«r|| 

Am Seckbaciier Buscli, Fertighauscenter, hiaus 6 
Tel. (06101) 87021 
Mo-Ff 10-18. Sa 10-14. lg. Sa 10-18 Uhr 

Paul-Etiriicii-Strafle 8 
(Gewertjegebiet Ost) 
Tel. (06074) 25056 
6204 üNMmtiicl 
bei Wiesbaden, Ench-I ler-Str. 3, Heim- u. Bau-Center, Tel. (06128) 3041 
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NACHRICHTEN und Untertialtung 
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Parlament soll ^»die Wahrheit" wissen 

Enorme Kosten belasten Pläne fürs Jugfendzentrum 
Seit rund zwölf Jahren wird in Langen 

der Bau eines Jugendzentrums im Norden 
der Stadt diskutiert. Dabei sind sich alle 
Fraktionen einig, daß eine solche Eiiuich- 
tung dringend nötig ist, und auch in der 
Vergangenheit wurde stets betont, daß 
man lieber heute als morgen damit anfan- 
gen möchte, weil es sich um ein dringen- 
des Problem handele. 

In der letzten Sitzung des Haupt- und 
Finanzausschusses am vergangenen Don- 
nerstag hoffte man nun, dem Termin des 
ersten Spatenstichs ein Stückchen näher 
zu kommen. Als Grundlage für die Bera- 
tungen hatte der Magistrat das Raumpro- 
gramm für ein Jugendzentrum, für eine 
Sporthalle mit angegliedertem Kraft- 
sportzentrum sowie ein Sozial- und Begeg- 
nungszentrum vorgelegt, das als Gemein- 
schaftsbau im Nordend entstehen soll. 
Dieses Raumprogramm und Nutzungs- 
konzept war von einer Arbeitsgruppe ent- 
wickelt worden. 

Zusammen mit dem genannten Konzept 
kamen auch Zahlen auf den Tisch, die sich 
nicht mit Quadratmetern für diese oder je- 
ne Einrichtung, sondern ganz nüchtern 
mit den Kosten befaßten. Und hier gab es 
doch manches erschreckte Zusammen- 
zucken bei den Ausschußmitgliedern, 
denn die Investition wird nach den Er- 
rechnungen des Bauamtes den Betrag von 
13,5 Millionen Mark verschlingen. Da aber 
oft — wie die Vergangenheit gezeigt hat — 
die Folge- und Unterhaltungskosten für 
öffentliche Einrichtungen die Kommunen 
auf die Dauer stärker belasten als die In- 
vestition selbst, wurden auch diese Zahlen 

genannt. Sie liegen — mit dem Hinweis 
auf ihre Unverbindlichkeit — bei etwa 
870 000 Mark pro Jahr, wobei man sich 
darüber klar sein mußte, daß sie eher hö- 
her als tiefer liegen. 

In dem Gesamtprojekt, das eine Nutz- 
fläche von mehr als 4000 Quadratmeter 
ausweist, wird das Jugendzentrum knapp 
900 Quadratmeter beinhalten und eine 
Summe von 3,1 Millionen erfordern. Der 
Sportbereich gliedert sich in eine .Sport- 
halle von 1620 Quadratmeter zum Preis 
von 3,2 Millionen und eine Kraftsporthal- 
le mit Nebenräumen von 1450 Quadratme- 
ter und vier Millionen Kosten auf, wäh- 
rend die 375 Quadratmeter große Sozial- 
beratung mit Bürgertreff und Spielstube 
1,4 Millionen kosten soll. 

Angesichts dieser Zahlenvorstellungen 
schwand den Ausschußmitgliedern die 
Entscheidungsfreudigkeit, und man be- 
trachtete die Behandlung als erste Le- 
sung. 

Die CDU betrachtete die Vorlage als 
überdimensioniert, warnte vor der jährli- 
clien Belastung bei der Unterhaltung der 
Einrichtung und schlug vor, Korrekturen 
nach unten vorzimehmen und Prioritäten 
zu setzen, wobei der sportliche Bereich 
nach CDU-Vorstellungen an erste Stelle 
zu rücken sei. 

Was den Gesamtumfang betrifft, traten 
auch die Grünen auf die Bremse, unter- 
stellten dabei der CDU, sie wolle das Ju- 
gendzentrum blockieren. In der Prioritä- 
tenlirte der Grünen stehe dieses Jugend- 
zentrum an erster Stelle. 

Die FDP hielt das entwickelte Raum- 
programm für gut, sei aber von der Bau- 
summe überrascht. Hier müsse eine Redu- 
zierung erfolgen. Wie das geschehen kön- 
ne, müsse der Magistrat überlegen. Von 
großer Wichtigkeit sei in jedem Fall, daß 
dem Parlament vor seiner Entscheidung 
in Bezug auf Kosten die ganze Wahrheit 
gesagt werden müsse. 

Die hohen Zahlen trafen auch die SPD, 
die sich von der Gesamtsumme überrascht 
sah. Auch von Seiten der Sozialdemokra- 
ten wurde eine Überarbeitung und Kor- 
rektur für erforderlich gehalten. Diese 
möge schnell geschehen, hieß es, denn die 
bisherige Diskussionsphase von rund 
zwölf Jahren sei bereits ein Rekord. 

Die nächste Diskussionsrunde zu die- 
sem Thema dürfte vermutlich im Herbst 
dieses Jahres stattfinden. 

Kollision 
an der Einmündung 

Sachschaden in Höhe von rund 
11 000 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall, der sich am Dormerstagmor- 
gen ereignete. Ein Pkw-Lenker be- 
fuhr die Nordumgehung, aus Rich- 
tung Autobahn kommend, und 
wollte nach links auf die B 3 in 
Richtung Dreieich abbiegen. Er 
war schon angefahren, als er einen 
von rechts kommenden Pkw be- 
merkte. Er hielt an, um diesen pas- 
sieren zu lassen. Nun kam von links 
aus Richtung Dreieich ein Fahr- 
zeug, dessen Fahrer dem auf seiner 
Fahrspur stehenden Pkw nicht 
mehr ausweichen koimte, so daß es 
zum Zusammenstoß kam. 

Änderungen 
im Seniorenprogramm 

Die Fahrt zur Schokoladenfabrik, die 
für Donnerstag, dem 5. März, geplant war, 
fällt aus. Stattdessen bietet die Stadt im 
Raiimen ihres Seniorenprogramms am 
Montag, dem 9. März, eine Fahrt zum Pal- 
mengarten an. Dort findet zu diesem Zeit- 
punkt die Frühjahrsschau mit einer spe- 
ziellen Orchideenausstellung statt. Über- 
dies zeigt der Palmengarten eine Sonder- 
veranstaltung zum Thema „Du und Dein 
Garten". 

Die Informationsfahrt zum Hessischen 
Rundfunk muß vom 26. März auf den 21. 
April verlegt werden. 

Die Daten der beiden Fahrten „Wan- 
dern im Taimus" und „Dampferfahrt auf 
dem Main" werden ausgetauscht. Das 
heißt, gewandert wird nunmehr am Don- 
nerstag, dem 4. Juni, und die Dampfer- 
fahrt ist auf Donnerstag, den 11. Juni, 
festgesetzt. 

Langener CDU einstimmig für Demke 

Als Kandidat für die Landtagswahlen vorgeschlagen 
In der Jahreshauptversammlung der 

CDU Langen am vergangenen Freitag in 
der TV-Turnhalle sprachen sich die Mit- 
glieder einstimmig dafür aus, Claus Dem- 
ke als Kandidaten für die anstehende 
Landtagswahl den zustäiidigen Gremien 
vorzusclilagen. Der Landtagsabgeordnete 
nahm die Gelegenheit -wehr, über die ak- 
tuelle Situation in Wiesbaden zu berich- 
ten. 

Die Meinungsverschiedenheiten zwi- 
schen Wirtschaftsminister Steger und 
Umweltminister Fischer hätten wegen 
dem Genehmigungsverfahren „Alkem- 
Nukem" einen Höhepunkt erreicht. Dem- 
ke sieht im Augenblick keine Kompro- 
mißmöglichkeit, schon wegen der Bundes- 
tagswahlergebnisse der Grünen, zwischen 
der rot-grünen Koalition. Ob es zu einer 
Auflösung der Koalition komme oder ob 
sich die SPD weiterhin mit den Grünen 
arrangieren köime, werde sich in den 
nächsten Tagen zeigen. 

Für die Union, so Demke, stünden die 
Chancen gut r.nit einem exzellenten Spit- 
zenkandidaten Walter Wallmann für das 
Amt des Ministerpräsidenten, der klaren 
Koalitionszusage der FDP, dem Wahler- 
gebnis der Bundestagswahlen in Hessen, 
in dem die CDU/FDP mit Pluszahlen 
durchs Ziel gegangen sei und dem desola- 
ten Zustand der hessischeii SPD und der 
hessischen Landesregierung, die rot-grüne 
Koalition abzulösen. 

Den Bericht für die Partei gab der Vor- 
sitzende Claus-Dieter Schneider. Er dank- 
te im Namen von Klaus Lippold allen 
Wahlhelfern für ihren Einsatz im strengen 
Winterwahlkampf. Erstmals sei es der 
CDU Langen gelungen, mit 0.1 Prozent 
der Zweitstimmen bei einer Bundestags- 
wahl über dem Bundesdurchschnitt zu lie- 
gen (44,4 zu 44,3 Prozent). Damit gebe sich 
die CDU jedoch nicht zufrieden, ztmial 
trotz der guten und erfolgreichen Politik 
der Bundesregierung, auch Stimmen ver- 
loren worden seien. Immerhin, so Schnei- 
der, könne sich die CDU im direkten Ver- 
gleich zur SPD sehen lassen. 18 Wahlbezir- 
ke von 22 seien in Langen an die Union ge- 
gangen. 

Politik und Geselligkeit standen im 
letzten Jahr bei der Langener Union auf 
dem Programm. Hessens neues Abfall- 
recht, Afghanistan, Steuerpolitik und 
Umweltpolitik seien Themen, die ange- 
sprochen wurden. Die Senioren-Union 
wurde gegründet, der Landesparteitag 
der Union der Vertriebenen, der Bezirks- 
parteitag der Senioren-Union und eine 
Wahlkampfveranstaltung mit Bundes- 
postminister Dr. Christian Schwarz- 
Schilling in der Stadthalle durchgeführt. 
Das traditionelle Heringsessen, das Okto- 
berfest und erstmals der „Ball der Union" 
waren die geselligen Ereignisse. Auch der 
Geburtstag der Langener Union wurde ge- 
feiert und Stadtverordnetenvorsteher 
Werner Heinen zimi Ehrenvorsitzenden 
gewählt. 

Zum Thema Kernenergie wandte sich 
Schneider an die SPD, nicht aus der Angst 
der Menschen politisches Kapital zu schla- 
gen. Die Union sieht hier ihre Aufgabe in 
sachlicher Aufklärung. 

Mit Presseartikeln der SPD vor jeder 
Wahl zur Nordumgehung könne man die 
Anlieger der Südlichen Ringstraße nicht 
zufriedenstellen. Die vom Lärm geplagten 
Bürger wollten endlich Taten sehen. Müll 
und Müllbeseitigung würden in diesem 
Jahr die Kommunalpolitiker noch sehr 
beschäftigen. Im November 87 trete das 
Gesetz zur getrermten Müllsammlung in 
Kraft. Zum Jahrhundertgesetz der SPD ge- 
be es noch keine Durchführungsverord- 
nung. Die Kommunen würden sehen müs- 
sen, wie sie mit dem Gesetz klar kommen. 

Der Fraktionsvorsitzende Heinz-Hel- 
mut Schneider trug der Hauptversamm- 
lung den Bericht der Fraktion vor. Wichti- 
ge Korrekturen, Anregtmgen und Impulse 
habe die CDU-Fraktion zu den Haushalts- 
beratungen eingebracht. Die Anpassung 
der Steuereinnahmen an die Realitäten 
sowie der Kosteneinbruch auf dem Ener- 
giesektor seien vom Kämmerer, so 
Schneider, bei der Vorlage des Haushalts- 
entwurfes unterlassen worden. Die CDU 
trete für eine Verbessenmg des Wohnum- 
feldes ein und für die schrittweise Moder- 
nisierung der Kinderspielplätze. Zum Ju- 
gendzentrum im Norden der Stadt habe 

die Fraktion wichtige Anstöße zur Ver- 
wirklichung gegeben. Finanzielle Mög- 
lichkeiten imd Folgekosten sind bei der 
Planung zu berücksichtigen. 

Zu den notwendigen baulichen und 
technischen Veränderungen im Stadthal- 
lenbereich wurde ein umfangreicher Maß- 
nahmenkatalog erarloeitet. Zur Bebauung 
der Nordseite am Alten Rathaus müssen, 
so Scimeider, endlich Nägel mit Köpfen 
gemacht werden. Ständiges Diskutieren, 
Umplanen, Neuüberlegen, Zurückverwei- 
sen und Vertagen führten zu keinem Ziel. 

Am Langener Waldsee habe man sich 
für eine Vergrößerung der Wasserfläche 
nach Süden, die ein zweites Strandbad er- 
mögliche und in Konsequenz die derzeiti- 
ge Ostgrube durch Verfüllung zu renatu- 
rieren. entschieden. Künftig werde sich 
die CDU-Fraktion verstärkt für die Sanie- 
rung des städtischen Wohnbestandes ein- 
setzen. 

Eine rege Diskussion über die vorgetra- 
genen Berichte beendete die Jahreshaupt- 
versammlung der Langener Union. 

Nur rollende Räder 
lassen sich lenken 

Obwohl die Autofahrer hierzulande 
schon seit einigen Wochen mit winterli- 
chen Straßenverhältnissen leben müssen, 
kommt es nach Beobachtlungen des Auto- 
mobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) immer 
wieder zu Unfällen, die sich auf mangeln- 
de Fahrpraxis auf Eis und Schnee zurück- 
führen lassen. Auch schlechte oder falsche 
Bereifung sind eine häufige Unfallursa- 
che. Experten des KS haben daher einige 
Tips für das Fahren bei Glätte zusammen- 
gestellt. 

Erstes Gebot bei Schnee und Eis: runter 
von Gas imd Bremse, großen Abstand zu 
allen anderen Verkehrsteilnehmern hal- 
ten und jede abrupte Fahraktion, wie 
Lenken, Bremsen oder Beschleunigen ver- 
meiden. Selbst Winterreifen, die zwar er- 
heblich mehr Sicherheit bieten als Som- 
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Heute in der LZ: 

Ansprechpartner für 
psychisch Kranke 
Neue Kraft Im „Zentrum" 

Glanzvolle Sltzungspremlere 
5 Stunden LKG-Fröhllchkelt 

Kommunale contra 
kommerzielle VIdeothek? 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 
   „„  / 

91. Jahrgang 

merpneus, sind keine Garantie für siche- 
res Spurhalten. 

Kommt es trotz aller Vorsicht doch ein- 
mal zum Rutschen, treten viele Autofah- 
rer instinktiv auf die Bremse und versu- 
chen. den Wagen auf diese Weise z\un Ste- 
hen zu bringen. Doch bei Glätte blockie- 
ren die gebremsten Räder leicht, und das 
Fahrzeug gerät außer Kontrolle. Nur Rä- 
der. die rollen, lassen sich lenken. 

Auf diesem Prinzip baut das Anti- 
Blockier-System (ABS) auf. das leider im- 
mer noch sehr teuer und mu' für wenige 
Automodelle lieferbar ist. Wenn die Räder 
blockieren, sollte man den Fuß von der 
Bremse nehmen und die sogenannte Stot- 
terbremse einsetzen. Das heißt; immer 
wieder ganz kurz auf die Bremse tippen 
und loslassen. So bleibt der Wagen zumin- 
dest lenkfähig, und man kann einer Ge- 
fahrensituation oftmals noch ausweichen. 

FrischmUchempfehlung 

genehmigt 

Ein buntes Bild bot sich am Sonntagvormittag auf dem Egelsbacher Flugplatz Die Kar- 
nev^en aus Langen, Egelsbach, Erzhausen und Roßdorf hatten zu ihrer traditionel- 
len Eratürmung des „Airport Egelsbach" aufgerufen und waren mit Mann und Maus vor 
den Tower gezogen, wo Flugplatzchef Karl Weber in luftiger Höhe zur Verteidigung an- 
getreten war. Doch sein Widerstand hielt nicht lange, denn angesichts der bunten Streit- 

Bollerschüsse und der Drohung, ihn dort oben verdursten zu lassen, nb er 
schnell ai^. zumal ihm die Kamevallsten zugesagt hatten, mit dem nänischen Luft- 
raum au^ die Schulden der Flugplatz-Gesellschaft zu übernehmen. Die Narren taten 
dira mit dem Hintergedanken, sich die Schulden bis Aschermittwoch stunden zu lassen 
und sie dann wohlbehalten dem Flugplatz zurückzugeben. Nach der ..Kapitulation" er- 
Melt der Flugplatzchef vom Egelsbacher Frinzenpaar Bernhard I. und Anne I. einen 
HolzpropeUer als Halsschmuck, und dann startete In der Halle 1 des Flugplatzes eine 
^wun^oUe Garde-Revue. Ein zahlreiches Publikum Ueß sich Würstchen und Geträn- 
ke sciunecken, und es wird aus diesem Verkauf sicher wieder ein schöner Erlös zusam- 
menkommen, der in diesem Jahr den Kindern auf Schloß WoUsgarten zugute kommt. 

Italienische Nudelerzeugnisse belastet 
Deutsche Teigwaren sind frei von radio- 
aktivem Caesium. Dies erklärte Hessens 
Sozialminister Armin Clauss bei der Be- 
kanntgabe seines wöchentlichen Strahlen- 
meßberichts in Wiesbaden. Zwei Drittel 
aller untersuchten italienischen Produkte 
waren dagegen unterschiedlich stark bela- 
stet. Es seien Werte zwischen 37 und 140 
Bq/kg festgestellt worden. Da Lasagne. 
Tortellini. Cannelloni. Spaghetti und an- 
dere sehr beliebt seien, würden hessische 
Lebensmittelkontrolleure in den nächsten 
Wochen weitere Untersuchungen vorneh- 
men. 

Unverändert warnt Hessen vor Tee, Ha- 
selnüssen und Haselnußgranulat aus der 
Türkei. Eine Empfehlung für Verbrau- 
cher. die Bundesumweltminister Wall- 
maim noch in der vergangenen Woche bei 
der Zensur gestrichen hat. darf diese Wo- 
che nun doch mit dem Segen aus Bonn ver- 
breitet werden. So warnt Clauss amtlich: 
..Verbrauchern, denen daran liegt, ihre ra- 
dioaktive Belastung so gering wie mög- 
lich zu halten, wird geraten, lieber Frisch- 
milch aus Hessen statt Milchpulver zu ver- 
wenden". 
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Ansprechpartner für psychisch Kranke 

Neuer „Baustein" im Zentrum Gemeinschaftshilfe 

Das Zentrum für Gemelnschaftshllfe in 
der Stadthalle, vor zwölf Jahren als Mo- 
dellversuch Ins Leben gerufen und im 

, Laufe der Zeit durcl} bausteinhafte Erwei- 
terung inzwischen mit vielen Aufgaben 
versehen, hat erneut eine Aufstockung er- 
fahren. Seit 1. November gibt es dort eine 
Beraterin und Betreuerin für psychisch 
kranke Menschen. Nach langer Suche 
hofft die Stadt, mit der Psychologin und 
Krankenschwester Birgit Müller den rech- 
ten Griff getan zu haben. 

Das ist Birgit Müller, die neue Fachkraft 
im Zentrum Gemeinschaftshilfe, und für 
die Betreuung psychisch Kranker zu.stän- 
dig. 

Birgit Müller (31) wurde In Schwelm in 
Westfalen geboren, ging dort zur Schule 
und erhielt eine Ausbildung zur Kranken- 
schwester. Während ihrer Ausbildungs- 
zeit sammelte sie praktische Erfahrung in 
einem Krankenhaus in Hagen. Im Jahre 
1980 zog sie zu einem Psychologiestudium 
nach Frankfurt und war nach ihrem Exa- 
men in der Landesncrvenklinik in Alzey, 
in einer psychologischen Praxis sowie bei 
einer Lebens- und Familienberatungsstel- 
le tätig. 

Im Jahre 1984 hatte die Stadtverordne- 
tenversammlung den Mggistrat mit der 
Prüfung beauftragt, ob die Stelle einer 
Betreuerin für psychisch Kranke im Zen- 
trum für Gemeinschaftshilfe eingerichtet 
werden könne. Erste pbsitive Antwort 
kam vom Hessischen Sozialministerium, 
das eine solche Einrichtung befürwortete 
und zu erkennen gab, daß diese in die übli- 
che Landesförderung einbezogen werde. 
Daraufhin stellte die Stadtverordneten- 

■ Versammlung nach einigen Auseinander- 
setzungen die Mittel für die neue Stelle im 
Haushalt zur Verfügung. 

In der Folge zeigte sich darm aber, daß 
guter Wille allein nicht ausreichte. Eine 
erste Ausschreibung im Juli 1985 brachte 
zwar eine Fülle von Bewerbungen, doch 
waren keine Kandidaten darunter, die 
den Anforderungen entsprachen. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902/03 kommt am Don- 

nerstag, dem 12. Februar, um 15.30 Uhr in 
der TV-Gaststätte wieder zusammen. 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sich im 
kommenden Donnerstag ab 17 Uhr im Re- 
staurant „Odysseus", Gartenstraße 5. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am 
Donnerstag, dem 12. Februar, um 17.00 
Uhr in der TV-Gaststätte. 

Der Jahrgang 1919/20 trifft sich am 
Donnerstag, dem 12. Februar, um 15.00 
Uhr zum Kreppelkaffee in der TV-Gast- 
stätte und bittet, gute Laune mitzubrin- 
gen. 

Der Jahrgang 1923/24 hat sein monatli- 
ches Treffen heute, Dienstag, der. 10. Fe- 
bruar, um 15 Uhr in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. Der Busausflug ist am 14. Fe- 
bruar, 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind 
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Eine zweite Ausschreibung erfolgte Mit- 
te 1986, und unter den neuen Bewerbern 
war Birgit Müller, die mit ihrer Vorbil- 
dung als Psychologin und Krankenschwe- 
ster die Qualifikation hatte, die man sich 
vorgestellt hatte. 

Die Auswahl sei deshalb so schwer ge- 
fallen, erläuterte Sozialamtsleiter Erich 
Dörge vor der Presse, weil die Anforde- 
rungen an die Qualihkation der neuen 
Mitarbeiterin außerordentlich hoch gewe- 
sen seien. Die Probleme bei der Betreuung 
psychisch Kranker seien enorm. ,,Gerade 
psychisch Kranke sind in ihrer Stim- 
mungslage ganz besonders abhängig von 
der Atmosphäre, in der sie leben. Diese 
Faktoren müssen ständig beobachtet, Ent- 
wicklungen und Veränderungen regi- 
striert werden." Hinzu kämen Wahrneh- 
mungen bei Veränderungen des körperli- 
chen Befindens der Patienten, insbesonde- 
re in Krisensituationen. Die Behandlung 
mit Medikamenten müsse überwacht, 
Wirkungen und Nebenwirkungen be- 
obachtet werden. 

Damit sind auch bereits wesentliche 
Aufgaben der neuen Mitarbeiterin des 
Zentrums Gemeinschaftshilfe genannt. 
Birgit Müller will mit den Patienten re- 
den, sie zu eigenem Handeln aktivieren. 

wozu die tägliche Hygiene, Haushaltsbe- 
sorgung, Einkaufen und Kochen gehören 
kann, bei Depressionen helfen und Kon- 
takte zur Außenwelt schaffen, um eine 
Abkapselung zu vermeiden, die sich er- 
schwerend auf den Gesundungsverlauf 
auswirken kann. 

Diese Tätigkeiten sollen in enger Zu- 
sammenarbeit mit Ärzten und Kliniken 
erfolgen, aber auch mit den Angehörigen 
der Patienten, bei denen es noch immer 
Zwänge und Sperren gebe, die zu Abwehr- 
reaktionen führten. Es gelte auch, Tabus 
gegenüber psychischen Erkrankungen ab- 
zubauen. 

Es handele sich bei der Arbeit des Zen- 
trums Gemeinschaftshilfe im Bereich der 
psychisch Kranken um einen Nachsorge- 
dienst, der keinesfalls in Konkurrenz zum 
sozialen psychischen Beratungsdienst des 
Kreises Offenbach und schon gar nicht zu 
den Fachärzten stehen solle, erklärte So- 
zialamtsleiter Dörge. Im Gegenteil; eine 
enge Zusammenarbeit, auch mit der „Lai- 
enhilfe Langen", die sich seit 1983 um psy- 
chisch Kranke bemühe, werde angestrebt. 
Das ganze sei zunächst einmal ein Ver- 
such, und man werde mit der Zeit sehen, 
wie er sich entwickele. Zur Zeit seien in 
Langen acht bis zeiui Betreuungsfälle be- 
kannt, wobei man noch mit einer erhebli- 
chen Dunkelziffer rechnen müsse. 

Vom „Modellversuch" 

zur wichtigen Institution 

Zentrum Gemeinischaftshilfe machte Dutzend voll 
Am 17. Januar 1975 startete der damali- 

ge Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt in Langen ein damals für Hessen 
einmaliges Modellprojekt: das Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe (ZGH). Idee war 
damals, vor allem mit Hilfe einer ambu- 
lanten Krankenpflege — zentral organi- 
siert — Krankenhausaufenthalte soweit 
möglich überflüssig zu machen oder zu- 
mindest auf ein Minimum zu verkürzen. 

Pflegebedürftige Menschen sollten zu 
Hause in ihrer gev/ohnten Umgebung be- 
handelt werden. So standen zunächst die 
Gemeindekrankenpflege und die Alten- 
pflege im Aufgabenkatalog des Zentrums 
obenan. Hinzu kamen die Organisation 
„Essen auf Rädern", zusammen mit der 
Arbeiterwohlfahrt, individuelle Bera- 
tungsdienste, die Gruppenarbeit mit 
Langzeitkranken und Behinderten. Das 
Zentrum wurde zum Ausgangspunkt für 
die „mobile Hilfe", die die Stadtschwe- 
stem und ein Zivildienstleistender täglich 
ihren Patienten ins Haus braciiten. (Seit 
1986 sind zwei Zivildienstleistende für das 
ZGH tätig.) 

Ahnliches hatte es in Langen bereits; 
seit den zwanziger Jahren gegeben. Bis 
1966 betreuten drei Stadtschwestem je ei- 
nen Bezirk der Stadt. Per Rad legten sie 
damals die Wege zu insgesamt 73 Hilfsbe- 
dürftigen zurück und bewältigten so rund 
13 200 Hausbesuche pro Jahr. Von 1968 an 
absolvierten Krankenpflegeschülerinnen 
des Dreieiciikrankenhauses ihr vierwö- 
chiges Praktikum bei dieser ,,Gemeinde- 
krankenp/lege". 

Erstmals im Jahr 1971 führten Bürger- 
meister Hans Kreiling als zuständiger So- 
zialdezement und der damalige Sozial- 
amtsleiter Karl Zängerle in Wiesbaden er- 
ste Gespräche, wonach der bis dahin „flie- 
gende Hilfsdienst" (die Schwestern agier- 
ten jeweils von ihren Wohnungen aus) ein 
zentral gelegenes Domizil erhalten sollte. 
Vier Jahre gingen von nun an ins Land, 

bis 1975 Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
das Zentrum für Gemeinschaftshilfe in 
der neu errichteten Langener Stadthalle 
als Modelleinrichtung eröffnen konnte. 
Träger war die Stadt Langen, die Leistung 
des Zentrunis kostenlos. Maßgeblich be- 
teiligt an der Realisierung des Konzeptes 
war bereits damals Stadtschwester Gisela 
Müller-Reibling, die heute das Zentrum 
leitet. 

Welchen Stellenwert die Einrichtung im 
Laufe der Zeit erringen sollte, mag die 
Tatsache verdeutlichen, daß nelien zahlrei- 
chen hessischen Landes- und Kommunal- 
politikern auch die Vizepräsidentin des 
Bundestages, Annemarie Renger, das 
ZGH besichtigten (1978). 

In den Jahren nach der Gründung fügte 
sich nun Baustein auf Baustein. Nachdem 
die Krankenschwestern neben ihrer „nor- 
malen" medizinischen Tätigkeil auch im 
Bereich der ,,sozialen Hilfe" eingewiesen 
worden waren, wurde eine Altenpflegerin 
eingestellt. 

Im September 1975 starten die ersten 
Kurse in häuslicher Krankenpflege, so 
daß das Angebot folgende ,,Bausteine" 
umfaßte: Gemeindekrankenpflege, Alten- 
pflege, Essen auf Rädern (mittlerweile 
hatte das Zentrum drei Dienstfahrzeuge 
bekommen), verschiedene Beratungsdien- 
ste und Kurse in häuslicher Krankenpfle- 
ge. 

1976 wurde die Idee des „Patienten- 
treff" erstmals diskutiert, der dann 1977 
seine Arbeit aufnahm. Ein weiterer „Bau- 
stein" war aufgestockt. Es folgte die An- 
erkennung als Beratungsstelle für 
Schwangerschaftskonflikte und die Ein- 
stellung einer Haus- und Familienpflege- 
rin (1977). 

Die jüngste Erweiterung des Angebotes 
des Zentrums ist nun die Stelle des mobi- 
len, ambulanten Pflegedienstes zur Be- 
treuung psychisch kranker Menschen. 
(Siehe gesonderten Bericht.) 

„Stiefmütterchen" von Müttern 

für Mütter 
Das erste „Stiefmütterchen" ist da. Ein 

Infoblatt von Müttern für Mütter, heraus- 
gegeben vom Treffpunkt F für Frau und 
Familie, Mütterzentrum Langen e.V. 
„Diese erste Ausgabe ist", wie die Spre- 
cherin des Vereins, Margit, Jansen, mit- 
teilt, „zwischen Wickeltisch und Kochtopf 
entstanden. Und bei der Herstellung wer- 
den uns stets mehr die Spontaneität und 
der Spaß an der Sache als Perfektionis- 
mus am Herzen liegen." 

Zunächst stehen die Belange des geplan- 
ten Langener Mütterzentrums und die Ar- 
beit des Vereins Treffpunkt F im Vorder- 
grund der Mütterpublikation. Geplant ist, 
daß sich in diesem Infoblatt möglichst vie- 
le Mütter äußern, in Wort und Bild ihre 
Meinung sagen. ,,Deim sehr rar", so die 
Vereinssprecherin „sind bisher die Mög- 

Altpapierabfuhr 
In der Woche vom 9. bis 13. Februar 

wird getrennt von der Müllabfuhr im ge- 
samten Stadtgebiet ab 7.00 Uhr gebündel- 
tes Altpapier abgefahren. 

Eingesammelt werden sowohl Papier- 
abfälle wie alte Zeitungen, Zeitschriften 
und Werbedrucke als auch Verpackungs- 
material wie Kartonagen und ähnliches 
aus Haltungen, Gewerbe und Industrie. 
Das Material ist an den Müllbehälter- 
Standplätzen sichtbar bereitzustellen. Be- 
auftragt mit der Abfuhr ist die Firma 
Köhler Recycling, Langen. 

lichkeiten für Mütter, sich zu Wort zu mel- 
den, sich Gehör zu verschaffen. Zu den we- 
sentlichen Zielen des Langener Vereins 
gehört es aber auch, ein Sprachrohr für 
Mütter, für Familien zu sein." 

Für „Stiefmütterchen" gibt es kein fest- 
gefügtes Redaktionsteam. Mütter, die 
Lust und Zeit haben, körmen mitmachen. 
Dabei soll vor allem die Freude am Mit- 
tun ausschlaggebend sein. Deshalb wird 
das Blatt auch nicht in regelmäßigen Ab- 
ständen erscheinen,.sondern inuner dann, 
wenn genug „Material" zusammengekom- 
men ist. 

„Räuber Hotzenplotz" 
kommt 

Die Bad Kissinger Puppenbühne unter 
der Leitung von Theo Sperlich gastiert am 
Dotmerstag, dem 12. Februar, um 15 Uhr 
im evangelischen Gemeindehaus In der 
Frankfurter Straße. Sie zeigt ein neues 
Märchen mit dem Räuber Hotzenplotz. 
Das Stück heißt „Der Goldschatz in der 
Mühle" und ist gleichermaßen für klein 
und groß geeignet. Der Eintritt kostet 4,50 
Mark. 

Sechser im Lotfeo 
• haben wir keine, doch n-iic einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Stadt 
sucht Lehrlinge 

In der Langener Verwaltungszen- 
trale sind noch Ausbildungsplätze 
zu besetzen. Gesucht werden junge 
Leute, die sich zu einem Biblio- 
theks-Assistenten ausbilden lassen, 
oder ein Vorpraktikum für den Be- 
ruf des Erziehers absolvieren möch- 
ten. Für diese beiden Ausbildungs- 
gänge — Mädchen und Jungen kön- 
nen sich bewerben — steht jeweils 
ein Ausbildungsplatz zur Verfü- 
gung. 

Weiterhin bietet die Stadt fünf 
Jahrespraktika, ebenfalls für den 
Beruf des Erziehers oder der Erzie- 
herin. Diese Praktika gelten als 
Anerkennungsjahr für den Einstieg 
in den Beruf des Erziehers bezie- 
hungsweise der Erzieherin. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Lichtbild und Abschrift oder Kopie 
der letzten drei Schulzeugnisse sind 
bis spätestens Samstag, dem 14. Fe- 
bruar, an den Magistrat der Stadt 
Langen, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, zu richten, 

Auskunft erteilt die Personal- 
abteilung im Rathaus, Telefon 
20 31 17 oder 20 31 15. 

CoUagen und Schmuck 
im „Malkasten" 

Am Sonntag wurde in der Galerie- 
Kneipe ,.Malkasten" in der Vierhäuser- 
gasse eine neue Ausstellung eröffnet, die 
täglich — außer samstags — von 19.30 bis 1 
Uhr bis zum 6. März zu sehen sein wird. 
Zwei Künstlerinnen sind die Aussteller. 

Christine Eckert setzt Gedanken und 
Ideen in einer unserer Zeit entsprechen- 
den Form ins Bild um. Sie bedient sich da- 
bei vieler Ausdrucksmöglichkeiten wie 
Form, Farbe, Sprache und Schrift und hat 
däfür die Form der „umgesetzten Colla- 
gen" entdeckt. Sie verwendet dazu ver- 
schiedene Materialien und Techniken. Mit 
diesen „Gedankenbildem" will sie den 
Versuch machen, dem Betrachter noch ei- 
nen Freiraum für seine eigene Fantasie zu 
lassen. 

Sabine Fröhlich ist Goldschmiedin und 
stellt Kombinationen von Flächen und 
plastischen Körpern mit feinsten Linien 
und Drähten her. Schmucksteine sind da- 
bei i-Tüpfelchen, aber nicht Mittelpunkt. 
Vorherrschend ist bei ihren Arbeiten die 
Form, unterstützt durch die Wirkung der 
unterschiedlichen Materialoberflächen 
und Farben. Die Künstlerin sieht 
Schmuck als Symbolmitteilung, als Aus- 
druck des Künstlers, aber auch später der 
Trägerin. 

Ausstellung 
verlängert 

Die Ausstellung mit Werken der beiden 
Langener Kulturpreisträger, Günter 
Desch und Eginhard Schick, soll nun noch 
bis Sonntag, dem 22. Februar, im Foyer- 
bereich des Parlamentstraktes zu sehen 
sein. 

Auch Interessenten, die nicht während 
der Öffnungszeiten des Rathauses die 
Ausstellung besichtigen können, bietet 
sich am Sonntag, dem 15. Februar, von 10 
bis 12 und von 14 bis 17 Uhr dazu Gelegen- 
heit. 

Zum Leserbrief von Alexander Höf in 
der Langener Zeitung vom 6.2.1987 stellt 
Rainer Eisinger, Mörfelder Landstraße 33, 
fest, daß er weder Im Vorstand noch Vor- 
sitzender der DKP Langen ist. 

Sorgen um Trinkwasser (LZ v. 3.2.87) 
„Wie bundesweit, so ist es bis dato im- 

mer noch nur eine Minderheit der Bürger, 
die umweltbewußt mit Trinkwasser als 
wertvollstes Lebensmittel umgehen. Dies 
wird wahrscheinlich so bleiben, bis jeder 
Verbraucher sein Wasserkonsum selbst, 
nach gemessenen Kubikmetern bezahlen 
muß. Dies bedeutet: Gesetzlich vorge- 
schriebene Wohnungswasserzähler! 

Vor Jahrzehnten waren die Wasserko- 
sten (je Haushalt im Jahr etwa 50,— Mark) 
kein diskutables Problem. Seit Jahren 
schon gibt es Städte, in denen ein Kubik- 
meter Wasser bis zu 5,— DM kostet. Nicht 
nur Filterung von vergiftetem Flußwas- 
ser, auch die Aufbereitung von Klärwäs- 
sem zu Trinkwasser wird bald zur Regel. 
Der Langener Abwasserverband prakti- 
ziert dieses Verfahren als Versuch seit 1978 
und bald wird unser Abwasser von heute — 
einschließlich Exkrementen- und Urinre- 
sten — das Trinkwasser von morgen sein. 
Noch heißt es seitens unseres Wasser- 
werks, in Langen könne man Wasser aus 
der Leitung mit Appetit trinken; vieles 
bleibt halt ,Gescimiacksache' im Leben, 
und oft in doppeltem Sirme. 

Wohnungswasserzähler sind längst 
überfällig, und es ist völlig unverständ- 
lich, daß die ,Neubaumietverordnung' 
von 1970 seinerzeit und immer noch den 
Hausbesitzern gestattet, die Wasserkosten 
laut Gebäudewassei-zähler und in Wohn- 
blöcken sogar nach sogenannten ,Wirt- 
schaftseinheiten' (mehrere Wohnblöcke, 
die im gleichen Zeitraum erstellt wurden, 
ungeachtet der Hauswasserzähler) nach 
Wohnflächen-Quadratmetern umzulegen; 
ungeachtet, ob eine Wohnung von einer 
Person oder von einer kinderreichen Fa- 
milie bewohnt wird. Beide Mieter zahlen 
auf den Pfermig genau das gleiche Wasser- 
geld. 

So sagt sich der alleinstehende Mieter: 
Warum soll ich sparen, von jeder erspar- 
ten Mark Wassergeld verringert sich (in 
unserer .Wirtschaftseinheit' von 100 Mie- 
tern) meine Wasserrechnung um einen 
Pfermig. Desgleichen sagt sich ein anderer 
Mieter als Vier- oder Fünf-Personenhaus- 
halt: Warum sparen, meine Nachbarn zah- 
len meinen großzügigen Verbrauch, ob- 
wohl dieser vier- bis fünfmal höher ist, als 
der im Ein-Personenhaushalt." 

Heinz W. Kolpak 
Forstring 71 

Schadenersatz 
für Manöverschäden 

Vom 26. Januar bis einschließlich 9. Fe- 
bruar ging das Manöver „Caravan Guard" 
des V. US-Corps insbesondere über Stra- 
ßen, Felder und Wälder Hessens. Auch die 
Städte und Gemeinden des Kreises Offen- 
bach blieben davon nicht verschont. 

Schäden, die durch das Manöver ange- 
richtet wurden, werden von den Ämtern 
für Verteidigungslasten als Entschädi- 
gungsbehörden ersetzt. Anträge auf Scha- 
denersatz liegen im Langener Rathaus, 
bei der Hauptabteilung, Zimmer 119, be- 
reit. 

Konununale contra 

konunerzieUe Videothek? 

Reichwein-Schüler machten eine Umfrage 
Die probeweise Einführung einer kom- 

munalen Videothek in der Stadtbücherei 
ist in bestimmten Kreisen auf Widerstand 
gestoßen. Verständlicherweise sind die 
Besitzer von kommerziellen Videotheken 
nicht glücklich darüber, weil sie Einbußen 
in ihrem Geschäft befürchten, und auch 
der Gewerbeverein hat sich massiv gegen 
die kommunale Einrichtung gewandt, 
weil er darin eine Verzerrung des Wettbe- 
werbes sieht, zumal die Ausleihe dort zum 
Nulltarif erfolgt. 

Dabei war von den städtischen Gre- 
mien, die diese Einrichtung beschlossen 
haben, eher an eine Ergänzung denn eine 
Konkurrenz gedacht. Das gehe schon aus 

■der Tatsache hervor, daß in der kommu- 
nalen Videothek Filme und Kassetten an- 
geboten werden, die man nur selten oder 
gar nicht in kommerziellen Betrieben fin- 
det. 

Dieser Frage, ob Ergänzimg oder Kon- 
kurrenz, wollte die Klasse 10 a R der 
Adolf-Reichwein-Schule mit ihrem Fach- 
lehrer K.P. Meeth einmal näher nachge- 
hen. Ausgelöst wurde dieser Gedanke, als 
man bei der Behandlung des Dichters The- 
odor Storm eine seiner Novellen sehen 
wollte, und den „Schimmelreiter" nicht in 
einer kommerziellen Videothek, wohl 
aber in der Stadtbücherei als Filnikasset- 
te erhielt. 

Die Schülerituien und Schüler bereite- 
ten eine Umfrage bei der Bevölkerung 
vor, und an einem Samstag stellten sie 
sich auf die Bahnstraße, um die Passanten 
nach ihrer Meinung zu fragen. Dies ge- 
schah am 13. Dezember. Das Ergebnis wa- 

ren 215 ausgefüllte Fragebögen, die inzwi- 
schen ausgewertet wurden. Es wurde fest- 
gestellt, daß die große Mehrzahl der Be- 
fragten über den Konflikt kommunale 
contra kommerzielle Videothek Bescheid 
wußten. 

Von den Befragten besaßen 49 Prozent 
ein Videogerät; befragt wurden 48 Prozent 
weibliche und 52 Prozent märuiliche Bür- 
ger. Einen Videokonsum von einem bis 
drei Filmen pro Woche gaben 46 Prozent 
an, vier bis sieben Filme schauten sich 
neun Prozent pro Woche an, mehr als sie- 
ben Filme werden von acht Prozent ange- 
schaut, und 37 Prozent machten keine An- 
gaben. 

Die Konsumenten holen ihre Filme zu 
31 Prozent in kommerziellen Videothe- 
ken, zehn Prozent in der kommunalen Vi- 
deothek, 14 Prozent gehen da- und dort- 
hin, 33 Prozent leihen sich die Kassetten 
von Freunden aus, zwei Prozent kaufen 
sich die Filme, und zehn Prozent drücken 
aufs Knöpfchen, wenn im Femsehen ein 
Film läuft und überspielen ihn. 

Die Hälfte derjenigen, die zur kommu- 
nalen Videothek gehen, nehmen sich auch 
die zu den Kassetten erhältlichen Bücher 
mit. 

Auf die Frage, ob sie die kommunale Vi- 
deothek als Konkurrenz zu dem kommer- 
ziellen ,,Filmverleih" sähen, antworteten 
19 Prozent mit ja, während die übrigen 81 
Prozent eine Ergänzung sahen. So fanden 
duch 70 Prozent den auf ein Jahr befriste- 
ten Probelauf gut. und 72 Prozent wollen 
die kommunale Videothek über diesen 
Zeitpunkt hinaus erhalten wissen. 
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LKG feierte glanzvolle Sitzungsfpreniiere 

Höchste Eisenbahn 
Nur selten denken wir wirklich an 

einen fahrenden Zug, auf den wir 
springen müssen, wenn wir feststel- 
len; „Nun muß ich aber wirklich ge- 
hen, es ist höchste Eisenbahn". Wir 
wollen damit nur ausdrücken, daß 
wir tatsächlich keine Sekunde länger 
verweilen können und uns sehr beei- 
len müssen. Es würde auch komisch 
klingen, wenn wir sagen würden, es 
sei „höchstes Automobil", und über- 
dies hat man ja bekanntlich bei ei- 
nem eigenen Verkehrsmittel gewisse 
Spielräume in der Zeit, man ist nicht 
so sehr an den Uhrzeiger gebunden 
wie bei öffentlichen Verkehrsmit- 
teln. Nicht zuletzt dieser Umstand 
mag ein Grund dafür sein, daß eigene 
Fahrzeuge so beliebt sind, weil man 
unabhängig ist. 

„Höchste Eisenbahn!" Bei vielen 
Menschen ist es aber auch zur Manie 
geworden, sich unter Zeitdruck set- 
zen zu lassen oder sich selbst hinein- 
zusetzen. Es gibt die notorisch Eili- 
gen, denen man es dann auch am Ge- 
müt anmerkt, die zu Magengeschwü- 
ren neigen oder am Leben vorbeiren- 
nen. 

Zugegeben, es gibt viele Menschen, 
die tatsächlich getrieben werden, die 
einen vollen Terminkalender haben 
und bei denen es der Beruf erfordert, 
daß sie stets zur Stelle sind. 

Höchste Eisenbahn, sich einmal zu 
bremsen, denn: 
Kinder, was soll alle Tage 
das Gehetze, das Gejage? 
Alles Rasen, alles Laufen, 
ohne einmal zu verschnaufen . . . 
Sorgen, Kummer. Dienst und Pflicht, 
was man will, erreicht man nicht. 
Und das Glück liegt immer weit. 
Darum Freunde, laßt euch Zeit! 
Muß man sich denn immer sputen? 
Kann man nicht ein paar Minuten 
irgendwo beschaulich sitzen 
ohne arbeitsam zu schwitzen? 
Es verdienten auf der Welt 
doch auch uns're Väter Geld, 
immer mit Gemächlichkeit. 
Darum Freunde, laßt euch Zeit! 
Rasch entgleitet uns ja eben 
unser kurzes Stückchen Leben, 
und von dem nervösen Treiben 
wird dereinst nichts übrigbleiben. 
Jeder Stunde tiefen Sinn 
nehmt bewußt und gläubig hin. 
Ewig folgt sich Freud und Leid. 
Darum Freunde, laßt euch Zeit! 

Mehr als fünf Stunden ausgelassene Fröhlichkeit 
„LKG zu jeder Zeit" haben sich die Langener Narren in diesem Jahr als Motto auser- 

koren, und zu Jeder Zeit am Samstagabend bei der ersten großen Sitzung der neuen Sai- 
son herrschte während des über fünfstündigen Programms gute Stimmung in der Lan- 
gener Stadthalle. In einem flotten Wechsel von Tanz und Gesang, von Witz und Satire, 
Klamauk und Besinnlichem lief eine bunte Schau über die Bühne, die jedem etwas 
brachte und von einem begeisterten Publikum von Herzen genossen wurde. Wenn man 
bei all den lachenden Gesichtern auch Tränen fließen sah, so lag dies an einem alten Be- 
kannten der LKG, an Charly Hey, der nach 20jähriger Abstinenz von der LKG-Bfitt ein 
Wiedersehen mit alten Freunden feierte und zahh-eiche neue Fans eroberte. Es waren 
Lachtränen, und Charly Hey ist immer noch „ganz der alte", wie man ihn kennt und 
liebt. 

„Seid jetzt bereit zu allen Scherzen, 
macht mit und öffnet Eure Herzen!" rief 
Harlekin Uwe Schöppner vor dem Vor- 
hang dem närrischen Auditorium zu und 
gab das Zeichen zum Einmarsch der Elfer- 
räte und Garden, die mit Helau begrüßt 
wurden und die prachtvolle Bühne er- 
klommen. Präsident Hans Hoffart hieß 
die Besucher willkommen und versprach 
einige Stunden Entspannung und Freude. 
Er hatte nicht zuviel versprochen, derm in 
der Folge wurde alles von den Akteuren 
auf der Bühne erfüllt, was das Publikum 
erwartet hatte. 

,,Adelheid, schenk mir einen Garten- 
zwerg" hieß der Tanz der Minigarde, die 
als Gartenzwerge, Häschen und Pilze ver- 
keidet war und viel Applaus für ihre schö- 
ne Darbietung erhielt. Die Musketiere ka- 
men diesmal als Zirkusakrobaten und 
hatten einige Kunststückchen vorzufüh- 
ren, die den Beifall fanden. 

Aus der Mülltonne entstieg Helmut 
Frank als Müllfahrer, der die Rolle des 
Protokollers übernommen hatte und als 

„Kneddel-Adam der heutigen Zeit" durch 
die Straßen Langens gefahren war und ge- 
sammelt hatte, was sich in den Mauern 
der Sterzbachstadt zugetragen hatte. 
„Und manches hat dann aach ganz oiine 
Last bequem in mei Mülltonn enoi- 
gepaßt", resümierte er die Aktualitäten 
aus Kommunalpolitik und sonstigen Be- 
gebenheiten. 

Nach einer Schunkelrunde wußte der 
altbekannte und beliebte LKG-Freund 
Willi Steinbrech zu berichten, daß „Das 
wahre Glück sieht annerst aus!" Er tat 
dies in seiner ihm eigenen Art und setzte 
seine Erfolge in der Langener Bütt fort. 
Die „Garde des Präsidenten" ließ mit ih- 
rem flotten Gardetanz ,,Semper fidelis" 
den Blutdruck höher steigen, und dann 
kämm der „Kall" (Dieter Schlapp), der 
Millionen im Lotto gewonnen und deshalb 
ganz groß gebaut hatte. Dabei mußte er ei- 
niges erleben, bis er zu dem Schluß kam: 
,,Jetzt hab ich e Mords-Hypothek uff 
meim Haus, in altdeutsch, gemustert, sie 
sieht ganz gut aus". 

Einem gemeinsam gesungenen Lied 
folgte Besuch aus der Schwarzwaldklinik. 
„Marieche Brinkmarm" (Rosemarie 
Schlosser) versorgte die Patienten in Ver- 
tretung ihres jetzt kaffeetrinkenden Ehe- 
manns, aber wie. Die Moritatensänger der 
LKG nahmen wieder kommunalpoliti- 
sche Ereignisse aufs Kom, vom Mühltal- 
kanal bis zur Frauenbeauftragten, und als 
LKG-Chor gaben sie dann den Rat: „Halb 
besoffen ist weggeschmiss'nes Geld". 

Der Showtanz ..Mexiko" der Midigarde 
leitete über zu einem Forscherehepaar 
(Helmut und Sormy Koch), das sich die Er- 
forschung des jeweils anderen Geschlechts 
vorgenommen hatte und in einen herrli- 
chen Streit darüber geriet, wer denn nun 
das bessere Geschlecht sei. Lachsalven be- 
gleiteten dieses umwerfende Zwiege- 
spräch. 

Daim kamen prominente Künstler auf 
die Bühne, berühmte Weltstars. Klaus 
Breimer und Angela ließen von Karel 
Gott über Zarah Leander und Louis Arm- 
strong bis zu Elvis Presley und Peter Ale- 
xander — um nur einige zu nennen — die 
großen Stars Revue passieren, eine Dar- 
bietung, die von den Stühlen riß. 

In der Pause konnte man sich ein wenig 
erholen, um sich darm in die prächtige Ku- 
lisse des Wiener Pratercaffes einladen zu 
lassen. Der LKG-Chor eröffnete den Rei- 
gen mit einem großen Potpourri bekann- 
ter Wiener Melodien, und der Chefportier 
eines großen Wiener Hotels (Hans Hof- 
fart) blickte dann in die Weltpolitik mit 
seinen ihm eigenen satirischen und nach- 
denklich machenden Versen. 

Die berühmten „Wiener Sängerknaben" 
fehlten nicht. Mit diesem Auftritt landete 

die Lange Latten Garde der LKG einen 
Volltreffer. Von seinem anstrengenden 
Leben berichtete ein „professioneller 
Festzeltbesucher" (Klaus Vogl), der vor 
lauter „Schlucken" nicht zum Feiern 
kommt. 

Zu einem weiteren Höhepunkt wurde 
der Showtanz der „Garde des Präsiden- 
ten", die als Wiener Stubenmädchen zur 
Melodie der „Tritsch-Tratsch-Polka" ei- 
nen tollen Wirbel auf das Parkett legte 
und vom Publikum gefeiert wurde. 

Der absolute „Knaller" aber kam zum 
Schluß mit dem „Reservisten" Charly 
Hey. Im Jahre 1955 stand er zum ersten 
Male auf der LKG-Bühne und feierte fort- 
an Triumph auf Triumph. Von 1966 an 
führten ihn seine Wege weiter fort ins 
Hessenland und darüber hinaus, und jetzt 
kam er wieder, in alter Frische, und ver- 
stand es wie einst, die Zwerchfelle der Be- 
sucher zum Bersten zu bringen. Kein Wun- 
der, daß der Sitzungspräsident dem „Hai 
im Karpfenteich des Karnevals" ein herz- 
liches ,,Auf Wiedersehen" zurief. 

Mit einem Wiener Finale, das noch ein- 
mal alle Mitwirkenden auf der Bühne ver- 
einigte, klang die Sitzung dann mit einem 
,,großen deutschen Dichterwort" aus: „Al- 
les hat ein Ende, nur die Wurst hat zwei!". 
Zu den Klängen der Medium-Dancing- 
Band, die in gewohnter Klasse die Sitzung 
musikalisch umrahmt hatte, konnte an- 
schließend noch einige Stunden getanzt 
werden. 

Es war ein gelungener Auftakt der 
LKG, die nun am kommenden Wochenen- 
de (Samstag zur zweiten Sitzung und 
Sonntag zum Kreppelkaffee) zu weiteren 
Stürmen auf die Lachmuskeln der Lange- 
ner und der Besucher aus nah und fern an- 
setzen wird. Karten gibt es noch bei J.K. 
Bach in der Fahrgasse. 

Die Musketiere bei einer „Karate-Nummer". Ausgerechnet der kleinste durchschlägt 
den Balken. 

Kirche warnt vor polnischem „Seher" 
In einem Schreiben an alle Gemeinden 

warnt der Generalvikar des Bistums 
Mainz aufgrund bestimmter Vorkomm- 
nisse vor einem Maim, der sich als polni- 
scher „Seher" ausgibt und Wladislaw 
Biemacki heißt: 

„Mit einigen Anhängern bietet er Ver- 
anstaltungen an, in denen er über angebli- 
che ,Offenbarungen' spricht und vorgibt, 
Krankenheilungen und Teufelsaustreibun- 
gen vorzunehmen. 

Unvoreingenommene Besucher mit ent- 
sprechender Bildung und unabhängigem 
Urteil haben uns von solchen Veranstal- 
tungen berichtet. Sie waren entsetzt über 
den Inhalt der angeblichen Visionen. Der 
,Seher' behauptet zum Beispiel, daß Chri- 
stus bei der Handkommunion nicht gegen- 
wärtig sei, und wenn ein Laie die Hand- 
kommunion austeile, ,noch ein Teufel 

draufspringe', und ähnlichen Unsinn. Be- 
sonders erschreckend in den Reden Bier- 
nacki, der polnisch spricht und von einer 
Dolmetscherin begleitet wird, sind seine 
antisemitischen Aussagen bis zur Hetze 
gegen das jüdische Volk, das verflucht sei 
und von Gott ausgerottet werde. 

Der Inhalt dieser sogenarmten .Bot- 
schaft', wie auch Auftreten und Beglei- 
tung dieses ,Sehers' zeigen klar, daß es 

, sich hier nicht um einen echten Seher han- 
deln kann. Gläubige, die diese Zusam- 
menhänge nicht kennen und sich durch 

I das fromme Gebaren täuschen lassen (Ma- 
rienlieder, Rosenkranz und anderes) wer- 
den in diesen Veranstaltungen, bei denen 

■ die Katastrophen- und Höllenängste in fa- 
natischer Weise geschürt werden, sehr 
verunsichert und teilweise auch zu fal- 
schen Verhaltensweisen geführt." 

Fundsachen im Januar 
Im Monat Januar wurden auf dem hiesi- 

gen Fundbüro folgende Gegenstände ab- 
gegeben, jedoch nicht abgeholt: ein braun- 
silbemer Schuh, eine Herrenbrille, ein ro- 
ter Nylonsportbeutel mit diversen Sport- 
sachen, ein Kettchenanhänger (Platin), ei- 
ne ScMüsseltasche mit Geld, eine Nylon- 
sporttasche mit diversen Sportsachen, ein 
Paar Damenlederhandschuhe, ein Damen- 
rad, zwei Herrenräder sowie diverse 
Haussciilüssel. 

Eigentumsansprüche können auf dem 
hiesigen Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, 
geltend gemacht werden. 

Feurig-mexikanisch tanzt die Midigarde der LKG 

Schnell & Einfach 
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Aus aller Welt 

Hausarzt 

Das Wort „Ausstieg" bringt 
Diplom-Ingenieur Patrick Rü- 
benberg (51) in Rage. „Tscher- 
nobyl ist doch nichtljei uns pas- 
siert. Eine solche Katastrophe 
wäre auch bei unseren Kern- 
kraftwerken unmöglich. Ich 
kann nicht begreifen, daß Leute 
verlangen, wir sollen unsere si- 
cheren Anlagen abstellen. 

Jenseits der Grenzen laufen 
doch Atomkraftwerke, die lange 
nicht all unseren Sicherheits- 
standard haben. Beim Ausstieg 
hätten wir nur Nachteile. Tfeurer 
Strom und noch mehr Waldstei^ 
ben durch Verbrennung von 
Kohle und öl. Doch das Risiko 
für uns aus dem Ausland bleibt. 
Radioaktive Wolken, das hat 
Tschernobyl gezeigt, machen vor 
unseren Grenzen nicht Halt. 
Durch einen Ausstieg aus der 
Kernenergie bei uns werden die 
östlichen Atom-Meiler doch 
nicht sicherer!" 

Diplom-Ingenieur Rübenberg 
ist Physiker im Kernkraftwerk 
Stade an der Elbe bei Hamburg. 
Nun kann man sagen: Ein Mann 
aus dem Kernkraftwerk muß ja 
hinter seiner Anlage stehen! 
Doch da kontert er; „Als Kern- 
physiker weiß ich im Gegensatz 
zu vielen selbsternannten .Ex- 
perten' worüber ich spreche. 
Wenn ich von der Sicherheit un- 
serer Kernkraftwerke nicht hun- 
dertprozentig überzeugt wäre, 
würde ich mit meiner Familie 
wohl kaum dicht beim Kraftwerk 
wohnen!" 

Nicht zu zweifeln ist am Kern 
seiner Aussage. Auch wenn die 
Bundesrepumik ihre 19 Atom- 
kraftwerke abschalten würde, die 
Gefahr vonJenseits der Gren- 
zen bliebe. Denn die Welt setzt 
mehr denn je auf Strom durch 
Atom^ auch die Vereinten Natio- 

t sprach sich die UTJ- 
ifung einstimmig fjr 

den weltweiten Ausbau der 
Kemeneme aus. Die Argumen- 
tation der Vereinten Nationen fjr 
das „Ja" zu Atom-Strom: Kern- 
kraftwerke sind unweltfreund- 
lich. Sie sparen kostbare Roh- 
stoffe wie Kohle und Öl für kom- 
mende Generationen. Sie sind 
die große Chance, um die stei- 

gende Weltbevölkerung mit le- 
benswichtiger Energie zu ver- 
sorgen. 

Auch um die Bundesrepublik 
herum wird die Atomkraft wei- 
ter ausgebaut. 

Der Ostblock will trotz der Ka- 
tastrophe von Tschernobyl bis 
zum Jahr 2000 seine Kapazität 
an Atomstrom gleich versechs- 
fachen! 

Frankreich nimmt im nächsten 
Jahr sein 41. Kernkraftwerk in 
Betrieb. Bis 1990 sollen nach 
französischem Atom-ft^gramm 
öl- und Kohlekraftwerke durch 
Kernenergie ersetzt sein. 

Atomstrom überall. Ein Blick 
auf die Karte macht das noch 
deutlicher. Im Bereich von 500 
Kilometern um die Bundesre- 
publik sind 83 auslänjiische 
Atomanlagen am Netz. Zur Er- 
innerung: Wir haben nur 19 Kern- 
kraftwerke. Wenn man den Be- 
reich um die Bundesrepublik auf 
1500 Kilometer erweitert, kommt 
man sogar auf die stattliche Zahl 

von 191 laufenden Atomkraftwer- 
ken. Dazu sind noch 90 Anlagen 
im Bau, 64 in der Planung. Ins- 
gesamt 345 Kernkraftwerke! Da- 
von stehen 160 Atommeiler in 
Rußland und Osteuropa. Darun- 
ter Anlagen wie der Katastro- 
phen-Reaktor von Tschernobyl, 
vor dessen mangelnder Sicher- 
heit schon 1960 deutsche Kem- 
techniker warnten - und von de- 
nen weiter Gefahr droht. 

Da sieht auch Umweltminister 
Dr Walter Wallmann die politi- 
sche Aufgabe der Zukunft, wenn 
er sagt: „Wir müssen daran mit- 
wirken, daß die friedliche Nut- 
zung der Kernenergie sicherer 
wird. Wir müssen uns darum 
bemühen, daß der hohe Sicher- 
heitsstandard unserer Kernkraft- 
werke auch in anderen Ländern 
Anwendung findet. Das können 
wir nicht, wenn wir einfach un- 
sere Kernkraftwerke abschalten. 
Im übrigen: Auch wenn die Bun- 
desrepublik Deutschland .aus- 
steigt', unsere Nachbarländer 

werden sich diesem Schritt nicht 
anschließen. Es wäre widersin- 
nig. unsere sichersten Kernkraft- 
werke der Welt abzuschalten, 
wenn weltweit ein Vielfaches an 
Kernkraftwerken weiter in Be- 
(Heb bleibt." 

Wie wichtig weltweiter Sicher- 
heitsstandard - möHlicherweise 
nach deutschem \^rbild - ist, 
zeirt wohl deutlich die Tatsache, 
daß die beiden „unzerstörten" 
Kraftwerksblöcke in Tscherno- 
byl vom gleichen Typ wieder ans 
Netz gingen. Atomkraftwerke 
vom gleicnen Typ wie der Kata- 
stropnenreaktor - mit der glei- 
chen miserablen Sicherheit. 

In diesem Punkt gibt es noch 
etwas, was Diplom-Ingenieur 
Patrick Rübenberg in Rage 
brinrt: „Als die Meldung von der 
Wiedereinschaltung Tscherno- 
byls über die Nachrichten ging, 
habe ich nirgendwo Protest von 
den Leuten gehört, die unsere 
Kernkraftwerke abschalten wol- 
len ..." 

8X6381 
61.423 
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Seit der letzten Volkszählung im Jahr 1970 hat sich die Bevölke- 
rungszahl im Bundesgebiet zunächst aufwärts, dann zeitweise 
stark, zuletzt leicht abwärts entwickelt. Bei der letzten Fort- 
schreibung Ende 1986 gab es nur einen relativ leichten Rück- 
gang. Aber die wirklich genauen Zahlen kennt man nicht. Denn 
ausgehend von der letzten Zählung 1970 beruhen die vom Stati- 
stischen Bundesamt seitdem veröffentlichten Zahlen jeweils nur 
auf repräsentativen Stichprobenerhebungen sowie den Statisti- 
ken der Geburten, Sterbefäile, Ein- und Abwanderungen von 
Ausländern usw. Deshalb soll nun nach manchem Hin und Her 
im Mai wieder eine umfassende Volkszählung stattfinden. Bei 
der Zählung 1970 wurden im Bundesgebiet weit über eine halbe 
Million Einwohner mehr ermittelt als bei der vorangegangenen 

letzten statistischen Fortschreibung. 

Wann stirbt der letzte Wal? 
Immer wieder kommt es zu „Mißverständnissen" 

Kernkraftwerk Stade. 

Gibt es noch eine letzte Chan- 
ce für die Giganten der Meere? 
Eine Wal-Hochrechnung für die 
reichsten Walgrtnde rund um die 
Antarktis läßt Hoffnung aufkom- 
men - vorausgesetzt, das große 
Schlachten hat ein Ende: Falls 
die modernen Walfangflotten, die 
Küstenwalfänger und die Wal- 
piraten ihre Jagd einstellen, 
könnten sich zum Beispiel die 
Bestände des Blauwals - des 
größten Tieres, das Je existierte 
- bis zum Jahr 2000 auf fast ein 
Zehntel der ursprünglichen 
Kopfzahl erholen. Falls jedoch 
in südpolaren Gewässern bis zum 
Ende des Jahrhunderts 20 Mil- 
lionen Tbnnen Krill gefischt wer- 
den. wächst die Zahl der krill- 
fressenden Bartenwale etwas 
langsamer. (Der Krill besteht aus 
drei im Meer schwimmenden, 
gamelenähnlichen Krebstieren.) 

Die Daten für diese Hochrech- 

nung sammelte der britische 
Zoologe John Beddington. Ob 
die Prognose jedoch halten kann, 
was sie verspricht, ist fraglich. 
Denn jede Wal-Statistik steht auf 
wackligem Sockel, und solange 
die Internationale Walfang- 
Kommission (IWC) kleinere, vor- 
erst (noch) weniger bedrohte Ar- 
ten wie den Zwergwal zum Ab- 
schuß freiribt, kommt es in der 
Weite der Meere immer wieder 
zu „Mißverständnissen". 

Ein totales Fangverbot könnte 
sich freilich als Bumerang erwei- 
sen - wenn nämlich die beiden 
wichtigsten Walfang-Nationen 
Japan und Sowjetunion aus Fto- 
test die IWC verlassen und in 
Zukunft außerhalb jeder inter- 
nationalen Kontrolle drauflos- 
harpunieren würden. Dann ist 
es nur noch eine Frage von kur- 
zer Zeit, bis der letzte Wal stirbt. 

Leslie TYate 

Wie viele sind's wirklich ? 
B«v<Hk»runo««ntwicklung In der Bur>d«ir«publlk 0«utichland 

„Beim Ausstieg hätten wir nur Nachteile" 

Im Ausland geht der Kernkraftwerksbau verstärkt weiter / Hohe deutsche Sicherheit 

Skikleidung einst und heute. 75 Jahre liegen zwischen diesen beiden Aufnahmen. Das linke Bild 
entstand im Januar 1912 im Berner Oberland. Die Gegenüberstellung macht den F^ortschritt in der 
Ausrüstung des Skisportlers deutlich. Er ist heute gegen Kälte, Nässe und Verletzungen weitaus 
besser geschützt. Fotos: Gesnmttextil /Süddeutscher Verlag/Misof 

Im Skidreß steckt viel Fortschritt 
Es begann mit Knickerbockern - Gut geschützt auf die Piste 

Wer jetzt den Koffer packt, dem Vorbild des Polarforschers Die innovationsstarken Che- 
Fridtjof Nansen. Die Skier wur- miefasem haben entscheidend den Liftanzu^ mit Anti-Rutsch- den mit Lederbändem an den dazu beigetragen, daß die Ski- 

ausrüstuM, die garantiert warm- Schuhen befestigt. bekleidung immer bequemer und 

enäe"äaS?sXTthoke be^^^^ I"» Gegensatz zur Verhältnis- sportgerechter vmrSe. Bei der 
leirt * die formceschäumtpn "^^>8 funktioneilen Ausstattung Ausstattung für I^ste, Mt und o?* 11 lormgescnaumten . Herren bewerten «?irh d'\% Loipe spielen Wmdschnittigkeit, Schnallenschuhe und die Ab- gYmenlnfanes^n wamTn Bewegungsfreiheit, Warmhalte- 
fahrUskier mit Selbststoppbm- vermögen und Wasserdichtig- 
dung reisefertig macht, kurz: ^eit eine wichtige Rolle. Over- 
wer die ganze hochspeziahsiet- alls mit Rückenfalten werden 
te Auslastung des Skiläufers mitfunktionellenReißverschlüs- 
von heute uberschaut, dem wird " sen ausgestattet. Gelenkpolster 
es schwerfallen, sich vorzustel- gelten der Sicherheit. Vliesein- 
len, wie einfach das alles vor 100 Der Norwegeranzug mit knö- lagen sorgen für Wärme. Bi- 

begann. chellanger Überfallhose (Kri- elastische Stoff machen jede 
Ende des 19. Jahrhunderts stianiahose) kam in Gebrauch. Bewegung mit. 

wurde der erste männliche Ski- 1936 tauchten dann die ersten Nicht zuletzt aber signalisiert 
mufer im ^pengebiet gesichtet. Keilhosen auf. Sie wurden an- der Skidreß Urlaubsspaß und 
Er trug Knickerbocker mit Wik- fangs aus Gabardine, später aus Freizeitfreude, 
kelgamaschen und eine Strick- Lastex gefertigt. Dazu trug man Gesamttextil/ 
weste, darüber ein Blouson nach nun einen Anorak. Traudel ^Ubrecht Fuchs 

Kann man Migräne behandeln? 

Behandlung möglichst zwischen den Anfällen 
Die Migräne unterscheidet sich 

vom gewöhnlichen Kopfschmerz 
durch ein Augenflimmem, das 
an sich ganz harmlos ist. Man 
sieht ganz plötzlich bizarre Lini- 
en, glitzernde Streifen, die ein 
klares Sehen behindern. Dann 
kommt es plötzlich halbseitig zu 
starken Kopfschmerzen, die vie- 
le Stunden anhalten können. 
Drittens kann es zu einem hefti- 
gen Erbrechen kommen, femer 
esteht eine Überempfindlich- 

keit gegen Licht und Lärm. 
Was nun die Behandlung be- 

trifft, so besteht diese grundsätz- 
lich aus zwei Bemühungen. Beim 
Anfall selbst ist Bettruhe in ei- 
nem abgedunkelten Raum zu 
empfehlen, verschiedene Medi- 
kamente, die gefäßerweiternd 
wirken, können sehr nützlich 
sein. Kaffee kann den Migräne- 
schmerz lindern, gelegentlich 
wirkt auch ein Glas Sekt. 

Viel wichtiger aber ist eine Be- 
handlung, deren Ziel es ist. die 
Anfälle entweder ganz zu ver- 
hindern, oder aber ihre Häufig- 
keit zu verringern. Hier bieten 

setzte Medikamente, die imstan- 
de sind, die Reizbarkeit zu ver- licTi erweisen, 
ringem. Dann sollte man immer 
für einen ausreichenden und 
gleichmäßig langen Schlaf sor- 
gen. weil auf diese Weise mit 
einiger Sicherheit das vegetati- 
ve Nervensystem beruhigt wird. 
Genußmittel können in manchen 
Fällen die Bereitschaft zu Anfäl- 
len steigern, daher müßten sie 
eingeschränkt werden. Ganz gro- 
ße Körperliche Anstrengungen 
müßten ebenfalls gemieden wer- 
den. Sport hingegen, gleichmä- 

ßig betrieben, kann sich als nütz- 
icn« 

Ein spezielles K^itel sind die 
Metalle im Mund. Es ist ja längst 
bekannt, daß zwischen den ver- 
schiedenen, vom Zahnarzt ver- 
wendeten Metallen, elektrische 
Ströme in der Mundhöhle ent- 
stehen können, die dann das Ner- 
vensystem belasten. Man sollte 
daher darauf drängen, daß in der 
Mundhöhle bei der Sanierung 
des Gebisses immer nur ein und 
dasselbe Metall verwendet wird. 

Dr. med. Heinz Fidelsberger 

sich verschiedene Möglichkeiten 
an. Die Migräne ist ja ein Gefäß- 
krampf. eine zu heftige Reakti- 
on des vegetativen Nervensy- 
stems. Und dies kann zum Bei- 
spiel bei dauernden Aufregun- 
gen oder in gespannten Lebens- 
situationen immer wieder auf- 
treten. Auch bei großer Freude 
kann es ganz unvermittelt zu ei- 
nem solchen Anfall kommen. 
Und die Erfahrung lehrt, daß sich 
dieser Mechanismus des Gefäß- 
krampfes ..einspielen" kann, so 
daß er immer wieder ausgelöst 
werden kann. 

Es zeigt sich aber, daß zum 
Beispiel nach den Wechseljah- 
ren einer Frau die Anfälle selte- 
ner werden oder ganz aufhören. 
Zu einer Zeit also, wo an sich die 
seelischen Reaktionen nicht 
mehr so große Schwankungen 
erkennen lassen. Und dies pbt 
einen Hinweis, wie man im In- 
tervall eine Migräne behandeln 
sollte. Also zur Zeit zwischen den 
Anfällen! 

Es gibt einfach zusammenge- 

Dämmerungssehen - was man 
darüber wissen sollte 

Die Dunkelheit stellt an das menschliche Auge hohe Anforde- 
rungen. Damit es einen Gegenstand überhaupt optisch wahr- 
nehmen kann, muß er sich von seinem Hintergnind durch 
Helligkeit oder durch Farbe abheben. Auch ein Mensch mit 
normalem Sehvermögen verfügt in der Dunkelheit nur noch 
über ein Zehntel seiner T^gessehschärfe. Ein weiteres Pro- 
blem ist die Blendung durch Scheinwerfer entgegenkommen- 
der Fahrzeuge. So reduziert eine Blendung von wenigen Se- 
kunden die Kontrastsehschärfe des Auges für mehrere Minu- 
ten. Etwa jeder vierte Mensch leidet zusätzlich - meist ohne es 
zu wissen - unter einer sogenannten „Nachtkurzsichtigkeit", 
auch wenn er am T^ge keine Brille benötigt. Das Kuratorium 
Gutes Sehen (KGS) empfiehlt daher, neben den regelmäßigen 
Sehtests auch einen Dämmerungssehtest durchführen zu las- 
sen. denn die Nachtkurzsichtigkeit kann mit einer korrigieren- 
den Brille ausgeglichen werden. 

Foto: Kuratorium Gutes Sehen (KGS) 

Friedrich Knöß 
geb. 9. 7.1912 gest. 8. 2.1987 

In stiller Trauer: 
Susanne KnöB, geb. Schroth 
Ludwig Hohlfeld und Frau Qudrun, geb. Knöß 
EhmIr Knöß und Frau Imigard 
die Enkel Roland und Stefan 

Rhelnstraße 76 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung flrrdet am Mittwoch, dem 11. Februar 1987, 
um 13.45 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Was Du Im Leben hast gegeben, 
dafOr Ist Jeder Dank zu klein; 
Du hast gesorgt fOr Deine Lieben, 
von frOh bis spflt, tagaus, tagein. 
Du warst Im L^ben so bescheiden, 
nur Pflicht und Artwit kanntest Du; 
mit altem warst Du stets zufrieden; 
nun schlafe sanft In ewiger Ruh'. 

Nach schwerem, mit großer Geduld ertrage- 
nem Leiden verstarb mein lieber Mann, Va- 
ter, Schwiegervater und Opa 
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CDU für verbesserten 

Katastrophenschutz 

e Die CDU Egelsbach hat sich in der 
letzten Sitzimg des Haupt- und Finanzaus- 
schusses eindeutig für eine Verbesserung 
des Katastrophenschutzes ausgesprochen. 
Ein von ihr eingereichter Maßnahmenka- 
talog soll in der nächsten Sitzung der Ge- 
meindevertretung am Donnerstag, dem 
12. Februar, verabschiedet werden. In die- 
sem Zusammenhang habe es die CDU je- 
doch sehr verwundert, daß die Grünen ei- 
ne geplante Ausstellung des „Bundesver- 
bandes für Selbstschutz" im Rathaus ver- 
hindern wollten, heißt es in einer Presse- 
mitteilung. 

Diese Organisation habe den gesetzli- 
chen Auftrag, den Bürger über alle Mög- 
lichkeiten des Selbstschutzes aufzuklären. 
Der „Selbstschutz" umfasse alle vorbeu- 
genden und abwehrenden Maßnahmen des 
Zivilschutzes, die ein Bürger in Eigenlniti- 
aktive ergreifen könne, um bei möglichen 
Katastrophen Gefahren abzuwenden oder 
zu mildem. 

Nach Meinung der CDU sei es nötig, sich 
vorsorgend auf mögliche Katastrophen 
einzurichten. Es müsse ja nicht unbedingt 
ein atomarer Unfall oder ein Krieg (der 
hoffentlich nie mehr vorkomme) sein. Es 
reiche ja schon ein Unfall auf der Bahnli- 
nie mit freigesetzten Chemikalien oder ät- 
zenden Gasen, ein Lkw voller Benzin, der 
in ein Wohnhaus fahre oder eine Naturka- 
tastrophe wie 1978/79 der Schnee in Nord- 
deutschland. Plötzlich sei dann die heile 
Welt nicht mehr in Ordnung. Dann wün- 
sche sich sicherlich mancher, daß er sich 
vorher etwas über die Möglichkeiten des 
Selbstschutzes informiert hätte. 

Dazu soll die geplante Ausstellung im 
Rathaus dienen, nicht zur Vorbereitung 
eines Atomkrieges, wie es SPD und Grüne 
in Presse und Ausschuß behauptet hätten. 
Man habe die Pflicht vorzusorgen, damit 
man später nicht Sorglosigkeit vorwerfen 
könne. Die CDU stelle sich dieser Verant- 
wortung. 

KGE-Sitzui^^spremiere voller Höhepunkte 

Dienstag, 10. Februar 1987 

kamevalistischen Könnens mit dem sie 
seit Jahren zum festen Bestandteil und zu 
den besonderen Höhepunkten der KGE- 
Fremdensitzungen gehören. 

Uschi Zimmerling kam in ihrer Stamm- 
rolle als „Lenche von Barresasch" und be- 
richtete wieder einmal von ihren leidvol- 
len Erfahrungen mit dem immer noch 
nicht integrierten Ortsteil „Hociihaus 
Baierseich". Der Gardetanz „Ellen a Ma- 
dyar" der Prinzessinnengarde war eben- 
falls ein besonderer Leckerbissen dieses 
Abends. Mit diesem rassigen imgarischen 
Tanz hat sich die erfolgreiche Garde be- 
reits in einer Ausscheidung für die Deut- 
schen Meisterschaften qualifiziert. 

Als letzter Büttenredner trat weit nach 
Mittemacht noch einmal ein Jungkame- 
valist ins Rampenlicht. In der Maske eines 
Landstreichers präsentierte sich Ingo 
Wesp mit einer trefflichen Milieuschilde- 
rung. In seiner Dankesrede räumte der 
Sitzungspräsident ein; „Nach diesem neu- 
erlichen Erfolg würde er ihn ab sofort zu 
den großen der KGE-Büttenredner 
zählen". 

Zum närrischen Finale traten Prinzen- 
paar, Elferrat, Garden. Klammemsinger 
und Parrebachstelzen noch einmal ge- 
meinsam auf. Die Prinzessinnengarde tanz- 
te im Stile von Automatenpuppen den 
Puppentanz aus der Nußknackersuite und 
einen Can-Can, bevor das Schlußlied 
„Sassa" gemeinsam gesungen vmd getanzt 
in Konfettiregen und herabschwebenden 
bunten Luftballons die Premiere der 1. 
Fremdensitzung beschloß. 

JU diskutiert 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu ei- 

ner Diskussion über das Thema ..Selbst- 
schutz nötig oder entbehrlich?" am Mitt- 
woch. dem 11. Februar, um 20 Uhr in das 
ehem. Forsthaus (Wolfsgartenstraße 60. 1. 
Stock) ein. 

Gemeindeparlament 
tagt 

e Am Donnerstag, dem 12. Februar, um 
20.00 Uhr, findet im Rathaus (Sitzungs- 
saal) die 17. Gemeindevertretersitzung 
statt, zu der auch interessierte Bürger ein- 
geladen sind. Auf der Tagesordnung ste- 
hen neben Mitteilungen des Vorsitzenden 
und des Gemeindevorstandes verschiede- 
ne Anträge der Fraktionen. Die CDU hat 
einen Antrag zu Katastrophenschutzmaß- 
nahmen in Egelsbach gestellt, und auch 
von der FDP liegt ein Antrag zur Verbes- 
serung des Katastrophenschutzes unter 
besonderer Berücksichtigung der Gefah- 
renabwehr im Falle auftretender Strah- 
lenbelastungen vor. 

Um Werbung für den Zivilschutz geht es 
bei einem Antrag der Grünen, die außer- 
dem eine ..Egelsbacher Wandzeitung" for- 
dern. Die FDP beantragt eine kommunale 
Beteiligung an der S-Bahn-Finanzierung 
und die SPD die Bildung einer Arbeits- 
gruppe des Sozial- und Kultuiausschus- 
ses. 

Turner suchen 

Vorstand 

e Fast 400 stimmberechtigte Mitglieder 
sind bei der Abteilung Turnen der SGE re- 
gistriert, und diese werden alljährlich auf- 
gerufen, in einer Jahreshauptversamm- 
lung über die Geschicke ihrer Abteilung 
mitzubestimmen. Leider finden immer 
nur beschämend wenige Leute den Weg 
ins Versammlungslokal, und diese weni- 
gen sind zumeist solche Mitglieder, die so- 
wieso das ganze Jahr über Freizeit opfem 
und sich als ehrenamtliche Übungsleiter 
oder Helfer für die Aufgaben des Vereins- 
tumens engagieren. 

So war es nicht verwunderlich, daß bei 
der diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung nach dem Rücktritt des bisherigen 
Abteilungsleiters aus diesem mit Arbeit 
eingedeckten Kreis niemand die Bereit- 
schaft zeigen konnte, sich auch noch die 
Mühen der Abteilungsführung aufzula- 
den. So muß nun zimi zweitenmal zu einer 
Hauptversammlung der Tumer aufgem- 
fen werden. Diese soll am Dienstag, dem 
24. Februar, um 20.15 Uhr im Clubraum 
am Sportgelände mit dem Tagesordnungs- 
punkt „Neuwahlen des Vorstandes" statt- 
finden. 

Gerade den Teilnehmern an den Tum- 
stunden und den Eltern der turnenden 
Kinder müßte doch viel daran gelegen 
sein, daß der Obimgsbetrieb geordnet 
weiterläuft und ausgebaut wird, dieses ist 
allerdings nur möglich, wenn die Abtei- 
lung von einem stabilen Vorstand geführt 
wird, der sich auf das Vertrauen der Mit- 
glieder stützen kann. 

Egelsbacher Narren präsentierten glanzvolle Schau 
e Die Kameval-Gesellschaft Egelsbach 

bot acht Tage nach der gelungenen Jubi- 
läumssitzung „50 Jahre KGE" vor ausver- 
kauftem Haus ein völlig neues Pro- 
gramm. Pünktlich um 20.11 Uhr zog das 
närrische Ministerium und der KGE-Prä- 
sident Reinhold Leonhardt in die festlich 
dekorierte Narrhalla ein. Nach kurzen Be- 
grüßungsworten und Vorstellung der Eh- 
rengäste — Landrat Karl Martin Rebel, 
Bürgermeister Hans Dümer und der neU; 
ernannte 11. Klammemritter Ludwig Ja- 
cobi waren in Begleitung der Ehefrauen 
erschienen — wurde das 37. Egelsbacher 
Regentenpaar Prinz Bernhard I. und Prin- 
zessin Anne I. stürmisch in ihrem Narren- 
reiche empfangen. Flankiert von den 
KGE-Garden nahm das Jubiläumsprin- 
zenpaar, in der Ehrenloge der maßstabs- 
getreu als Bühnendekoration nachgebil- 
deten Loggia des Arresthauses, die närri- 
sche Vereidigung ihrer Untertanen entge- 
gen. 

Zum Auftakt tanzte dann die Prinzen- 
garde ihren neuen Gardetanz „Banditen- 
galopp". Die Gardemädchen setzten mit 
ihrer Darbietung die Qualitätsmarke für 
ein schwungvolles Sitzungsprogramm. 

Horst Stomfels, ChefprotoknUer der 
KGE. im ..Eigenheim-Look" mit Woll- 
schal und Kerze. 

Protokollchef Horst Stomfels kam in 
Anspielung auf die häufig streikende neue 
Eigenheimtechnik mit Schal und Kerzen- 
licht bewaffnet. In der ihm eigenen Art 
nahm er bissig, aber humorvoll die große 
und kleine Politik aufs Kom. Sein Spek- 
trum umfaßte exakt die CJeschehnisse ei- 
nes Jahres und mündete in der realisti- 
schen Feststellung: ..Das Jahr des Frie- 
dens blieb Geschwätz — es gab zwei Dut- 
zend Kriegsschauplätz". Allumfassend 
waren auch seine Einlassungen auf 
..Elschbächer Geschehnisse", die er tref- 
fend kommentierte. 

Die im Jubiläumsjahr wieder aktivierte 
erfolgreiche Gesangsgruppe „Die Parre- 
bachstelzen" glossierten ebenfalls wahre 
Begebenheiten. Stimmlich gekonnt san- 
gen sie sich unter der Leitung ihres Tex- 
ters und Arrangeurs Heinz Anthes in die 
Herzen der Sitzungsbesucher. Ihre Lieder 
auf das Zeitgeschehen waren unterlegt 
mit Karikaturen von Edgar Weber. Wie 
aktuell sie waren, bewies beispielsweise 
eine Strophe, die sie bereits vor 16 Jahren 
auf der gleichen Bühne vorgetragen hat- 
ten. Zu der immer noch nicht gebauten 
Umgehungsstraße K 168 intonierten sie; 
„Weckt die Straßenbauer aus ihrer Lethar-' 
gie — aber wie?" 

Eigen Werbung für die seit drei Jahren 
im KGE-Programm aufgenommene „Wei- 
berfastnacht" maclite Christiane Herfurth. 
Sie berichtete ironisch-heiter von ihren 
Erlebnissen mit dem KGE-Präsidenten. 
der ausgerechnet ihr als vermummte Wei- 
berfastnachtsbesucherin die „Elschbächer 
Fastnacht" erklären wollte. Auf einen 
„Persischen Markt" entführte die Prinzes- 
sirmengarde die Zuschauer mit ihrem 
Schautanz. Auch hier war die hlstori^e 
Wachlokalattrappe stimmungsvoller Hin- 
tergrund für eine fantastisch vorgetrage- 
ne Tanzschau. Als Dr. humorus-causa 

aBen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders h^ich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Schüttel stieg danach Stefan Vollhardt in 
die Bütt. In jedem Jahr präsentiert er sei- 
ne ..Elschbächer CJeschichten", die alle- 
samt wirklich passiert sind, in neuem Ge- 
wand. Die Wandltmgsfähigkeit zum Haus- 
und Hofarzt war bestens gelungen, und 
Präsident Leonhardt gab seiner Hoffnung 
Ausdruck, daß diesem brilllanten Bütten- 
redner nie der Stoff ausgehen werde. 

Nicht minder brilliant wurde ein ewig 
originelles Thema ..Marm contra Frau" 
auf die närrischen Bretter gestellt. Ehe- 
mann Manfred Baier lieferte seiner Büh- 
nenehefrau Elke Leonhardt ein großes 
Wortgefecht, frenetisch unterstützt von 
der im Saal anwesenden Männerwelt. Mit 
weiblicher Logik wußte natürlich die Prä- 
sidentenehefrau hervorragend zu kontem 
bis schließlich eine Art Versöhnung auf 
offener Bühne den oft lebensnahen Dialog 
harmonisch enden ließ. 

Das KGE-Männerballett brillierte mit 
einem klassischen Tanz aus der Rossini- 
Oper „Wilhelm Teil". Mit diesem Auftritt 
machte die unter dem Namen ,,Lido-Girls" 
bekannte Schautanzgruppe ilu%m Namen 
alle Ehre. Präsident Leonhardt schloß in 
seinen Dank auch die Leiterinnen der 
KGE-Garden Regina Wust, Corinna Gauß- 
maim und C^rtrud Noll ein und holte auch 
die für das Nähen der Kostüme verant- 
wortlichen Frauen Christel Friedrich. 
Lotte Dienst und Irene Berger auf die 
Bühne. 

Im zweiten Teil des gut Vier-Stunden- 
Programms intonierte die Kapelle „Night- 
blrds"-eln Schunkellieder-Potpourri, be- 

vor KGE-Chef Reinhold Leonhardt seinen 
aktuellen Beitrag zum Zeitgeschehen im 
Narrengewand vom Stapel ließ. Seine 
scharfen Attacken gegen die Großen im 
Weltgeschehen und die kleinen Spießer 
gipfelten in der Infragestellung des KGE- 
Mottos ..Allen wohl und keinem weh" 
und dem persönlichen Resüme des Nar- 
ren; ..Des geht iwwer mein Verstand!" 

Die Klammergarde, als jüngste der drei 
KGE-Garden, präsentierte ihren Schau- 
tanz „St. Victory" und besiegte als Pira- 
ten verkleidet auch ihr närrisches Publi- 
kum. Als Intematsschüler lieferte Jung- 
kamevalist und Kellermeister CJerold 
Wurm eine gekonnte Lektion als Bütten- 
redner ab. Sein Vortrag beinhaltete die 
ganze Skala jugendlicher Problemstellun- 
gen, eindrucksvoll gelöst durch närrische 
Einfälle. 

„50 Jahre KGE-Geschichte" hatten sich 
die Klammemsingers" zum Thema ihres 
Auftrittes gewählt. Es begann im Jahre 
1937 in einer Egelsbacher Gaststätte mit 
der Vereinsgründung. Per Videowand 
wurde versucht, aus der Sicht der Vereins- 
gründer in die Vergangenheit der „Elsch- 
bächer Fastnacht" und in die Zukunft der 
KGE zu schauen, (jiekonnt moderierte 
der Vereinswirt Werner Jonas die histori- 
schen Rückblenden, die die Mitglieder der 
Klammemsingers in historischen Zeitbil- 
dern zeigten. Die 50-Jahre KGE-Geschich- 
te wurden llfe von den Klammemsingers 
auf der Bühne zelebriert. Die Klammem- 
singers unter ihrem Boss Wilhelm Knauf 
und ihrem musikalischen Begleiter Jo- 
chen Grundler zogen alle Register ihres 

Betr.: Aufstellung des Bebauungs- und 
Landschaftsplanes Nr. A-04/01 ..Kanuner- 
eck" 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde 
Egelsbacher hat am 10. 12. 1986 beschlos- 
sen, für das Kammereck einen Bebau- 
ungs- und Landschaftsplan aufzustellen. 

Mit ihm soll die dort ausgeübte Wohn- 
nutzung für die Zukunft abgesichert und 
in eine städtebauliche Ordnung eingebun- 
den werden. Gleichzeitig sind der land- 
schaftliche Rahmen des Gebietes zu be- 
rücksichtigen und die wirtschaftlichen 

Konsequenzen zu bedenken, die sich aus 
der Notwendigkeit zur Erstellung einer 
ortsüblichen Erschließung ergeben. 

Der Plan soll folgende Flurstücke in der 
Flur 13 umfassen: 
9; 21/1, 21/2; 22; 23; 24/1, 24/2; 25—28; 
35—49; 50 und 51 je teilweise; 75/1, 75/2; 
76—82; 83/1,83/2; 84—86; 87/1, 87/2; 88; 89; 
90/1, 90/2; 91; 109-118; 119/1, 119/2; 166, 
167 und 168 je teilweise; 169—171. 
Egelsbach, den 3. Februar 1987 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer 
Bürgermeister 
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Beim FCL geht's 
wieder los 

Für die Fußballer des FC Langen geht 
die Winterpause zu Ende. Am kommen- 
den Sonntag steht wieder das erste Punkt- 
spiel auf dem Spielplan. Wenn es das Wet- 
ter und der Zustand der Sportplätze erlau- 
ben, sind die Langener in Ober-Ramstadt, 
zu Gast. Das Hinspiel in Langen ging da- 
mals 2:1 für die Platzherren aus, und dij 
Langener hoffen, auch in Ober-Ramstadt 
gut abzuschneiden. 

Zunächst aber möchte man morgen 
(Mittwoch) abend noch einmal ein Freund- 
schaftsspiel austragen, um am Sormtag 
mit der nötigen Spielpraxis in die Punkt- 
runde zu gehen. Als Partner hat man sich 
den Tabellenführer der Offenbacher A- 
Liga, den SV Dreieichenhain, eingeladen. 

Ein recht interessantes Spiel ist zu er- 
warten, denn beide Teams bevorzugen auf 
Technik aufgebaute Spielweise. Anstoß 
im Langener Waldstadion ist Mittwoch, 
der 11. Februar, um 19 Uhr. Natürlich ist 
gutes Wetter Voraussetzung. 

Wie geht's weiter 

in der Basketball-Bundesliga? 
Der 22. Spieltag der Basketball- 

Bundesliga ist am vergangenen Wochen- 
ende abgewickelt worden und erste Ent- 
scheidungen sind gefallen. Die acht ersten 
Teams spielen in der Play-Off-Runde um 
den Titel des Deutschen Meisters, die drei 
Tabellenletzten, nämlich Ludwigsburg, 
Langen und Osnabrück, kämpfen um den 
Klassenerhalt in der Eliteliga. Einer von 
diesen dreien muß zurück ins zweite 
Glied, da mit dem OSC Bremerhaven ein 
Absteiger bereits seit Saisonbeginn fest- 
steht. Die Norddeutschen hatten seiner- 
zeit die Bundesligalizenz zurückgegeben. 

Titelfavorit ist weiterhin der Deutsche 
Meister Leverkusen, der die normale Run- 
de als Tabellenerster mit 36:4 Punkten ab- 
geschlossen hat und in der ersten Play- 
Off-Runde den ASC Göttingen empfängt. 
Wer zuerst zwei Siege auf seinem Konto 
hat, kommt eine Runde weiter, bei einem 

uierner 
Ihr Miele ■Kundendienst 

• Elel(tro-€a»-Wasser 
Installationen 

• ErsatzteiUlenst 
• BoschKUhl-und Gefriergeräte 

Gartenstraße 8a • 6070 Langen 
T©lefon 06103/21099 alle Fabrikate 

Langens toller Hessenligastart 

Die Kunsttunuiege des TV Langen ge- 
wann gegen die favorisierten Viemheimer 
mit 114,50:111,70 Punkten. Bereits beim 
Bodenturnen erwiesen sich die Langener 
sprungfähiger. Steininger erreichte mit 
seinen schwierigen Sprungkombinatio- 
nen 8,25 Pimkte, dicht gefolgt von Irmler 
mit 8,20 Punkten. Oberraschend gut auch 
Bielig mit 6,95 Punkten und Di Mari mit 
6,45 Punkten. Von sechs Gerätewertungen 
konnten fünf Geräte für Langen notiert 
werden. Von der ursprünglichen Reck- 
schwäche war an diesem Wettkampftag 
nichts zu bemerken. Risikofreudig imd 
konzentriert gelang allen Turnern ihr« 
Obungsvorträge. Mit der erreichten 
Punktzahl steht Langen jetzt an der Ta- 
bellenspitze der Südgruppe. 

„Bei einer Stabilität der Wettkampfer- 
gebnisse kann der Endkampf zur Hessi- 

schen Meisterschaft erreicht werden", 
war die Meinung des Trainers H.P. Seh- 
ring. Die beste Einzelleistung im Sechs- 
kampf erreichte Thomas Irmler mit 39,70 
Punkten. 

Geräteergebnisse Langen — Viernheim 
Ö'eweils drei Wertungen mit Ergebnis): 
Boden 23,40:21,80 Punkte, Seitpferd 
17,90:16,95 Punkte, Ringe 16,60:15,80 
Punkte, Sprung 22,30:24,20 Punkte, Bar- 
ren 17,45:17,30 Punkte, Reck 16,85:15,65 
Punkte. Einzelwertung: 1. Thomas Irmler 
39,70 Punkte, 3. Michael Steininger 38,55 
Punkte, 5. Stefan Bielig 33,85 Punkte, 6. 
Salvo Di Mari 32,95 Punkte. 

Der nächste Heimkampf ist am Sonn- 
tag, dem 8. März, um 10.00 Uhr in der 
Jalm-Tumhalle. 

eventuell nötigen dritten Spiel hat der je- 
weils in der Tabelle Besserplazierte Heim- 
recht. Titelchancen werden auch noch dem 
BSC Köln eingeräumt, der mit 30:6 Punk- 
ten nur zwei Punkte hinter den Männern 
mit dem Bayer-Kreuz liegt. Die Kölner 
treffen zuerst auf Hagen. Die anderen bei- 
den Spiele der Play-Off-Runde lauten 
Bayreuth gegen Gießen und Bamberg ge- 
gen Berlin, wobei die beiden bayerischen 
Mannschaften wohl leicht favorisiert 
sind. 

Spannend wird es auch in der Abstiegs- 
runde zu gehen, wo es diesmal nur insge- 
samt vier Spiele für jedes Team gibt. Hei- 
ßKter Anwärter auf den Abstieg sind die 
Giants aus Osnabrück, die mit nur vier 
Pluspunkten derzeit auf Rang elf der Ta- 
belle liegen. Doch die Norddeutschen wa- 
ren auch im vergangenen Jahr schon so 
gut wie abgestiegen und konnten sich 
durch einen deutlichen Auswärtssieg in 
letzter Sekunde noch retten. 

Nur zwei Punkte besser steht der TV 
Langen da, doch die Formkurve der Giraf- 
fen zeigte in den letzten Wochen deutlich 
nach oben. Sechs Pimkte konnte das Team 
aus den letzten fünf Spielen holen und ist 
offensichtlich nervenstärker als noch vor 
einigen Monaten. Mit zehn Pluspunkten 
schon fast in Sicherheit ist dagegen die 
Spvgg. Ludwigsburg, die nur noch abstei- 
gen kann, weim sie alle Spiele verliert 
und Osnabrück alle gewirmt, was wohl 
kaum anzunehmen ist. Dennoch werden 
auch die Süddeutschen vor allem in der er- 
sten Partie zu Hause gegen Langen alles 
daran setzen, den Klassenerhalt endgültig 
zu sichern. 

Hier nun die genauen Termine der Lan- 
gener Giraffen in der Abstiegsrunde: 
Sonntag. 15. Februar, TVL — Giants Os- 
nabrück (15.00) 
Samstag, 21. Februar, Spvgg. Ludwigs- 
burg — TV Langen (19.30),,Rundsporthal- 
le Ludwigsburg" 
Samstag, 21. März, TV Langen — Spvgg. 
Ludwigsburg (20.00) 

Samstag, 28. März, Giants Osnabrück — 
TV Langen (20.00) 

Wunsch nach eiiropäischem Binnenmarkt 

Gerhard Esders bleibt Kreisvorsitzender der Europa-Union 

In der gut besuchten Jahreshauptve-. 
Sammlung des Kreisverbandes Offenbach 
der Europa-Union sprach der EU-Landes- 
vorsitzende und Europaparlamentsabge- 
ordnete Dr. Axel N. Zarges (Kassel) zu ak- 
tuellen Fragen der europäischen Eini- 
gung. Er begrüßte die Annahme der ein- 
heitlichen europäischen Akte durch elf 
der zwölf EG-Lander (nur Dänemark 
steht wegen einer Verfassungsklage noch 
aus) und ihre bereits weitgehende Anwen- 
dung im Ministerrat. 

Das Schwergewicht der Arbeit in der 
EG liege auf den Bemühungen zur Ent- 
wicklung der Gemeinschaft von einer 
„verbesserten Zollunion mit vielen Han- 
delshemmnissen zum europäischen Bin- 
nermiarkt", die bis 1992 vollzogen sein 
soll. Europa habe durch die vielfache Pa- 
rallelforschung, der Verzettelung der fi- 
nanziellen Mittel in der EG, nur die zweite 
oder dritte Position in der Weltwirtschaft. 
Hier müsse ein Wandel erfolgen. 

Weiter äußerte sich Dr. Zarges zum The- 
ma „Europäische Union", bezeichnete die 
EG als ein Durchgangsstadium auf dem 
Weg zu dieser, erklärte, bis zur nächsten 
Europa-Wahl werde ein überarbeiteter 
Verfassungsentwurf des Straßburger Par- 
lamentes vorliegen und forderte eine Mit- 
bestimmung dieses Parlamentes an der 
Beschlußfassung des Europäischen Mini- 
sterrates. 

Die Reform der europäischen Agrarpoli- 
tik sei überfällig und unverzichtbar. Der 
Familienbetrieb als Norm müsse erhalten' 
bleiben, es müßten für die Landwirte ver-^ 
nünftige Perspektiven geschaffen werden. 
Dr. Zarges sprach sich dafür aus, die Ent- 
wicklungen in den Ländern des Ostblocks' 
— er erwähnte besonders Ungarn, die 
CSSR und die Sowjetunion mit Auf- 
merksamkeit, wenn auch ohne Illusionen 
zu beobachten und den vom Europa-Parla- 
ment aufgenommenen Dialog mit dem 
Rat für Gegenseitige Wirtschaftshilfe wei- 

terzuführen. Den Handel mit dem Osten 
sieht er als Mittel, die Lebensqualität der 
Menschen zu verbessern und Vertrauen zu 
schaffen 

Zum Verhältnis EG — USA erklärte der 
EU-Landesvorsitzende, Europapolitik 
könne nicht gegen die Vereinigten Staaten 
betrieben werden, doch müsse man in den 
USA einsehen, daß Handelsfragen dem 
„Primat der Politik" imterworfen werden 
müßten. Es sei klar gewesen, daß Spanien 
und Portugal nach dem Erreichen der De- 
mokratie in den Gemeinsamen Markt auf- 
genommen werden würden — auch im In- 
teresse des westlichen Bündnisses. Zu den 
Hemmnissen für den Technologietransfer 
sei festzustellen, daß hierbei auch mehr 
Handels- als Sicherheitsinteressen maß- 
geblich seien, wie man aus den intensiven 
Kontakten zu Peking seitens der USA ab- 
leiten könne. 

Zu Beginn des langen Abends hatte EU- 
Kreisvorsitzender Gerhard Esders (Lan- 
gen) über die Arbeit des Kreisverbandes 
im Jahr 1986 berichtet: Manifestation 
beim EG-Gipfel in Den Haag, Besuch 
beim Europa-Parlament in Straßburg, 
14tägige StudienfahH nach Polen mit der 
VHS, Beschäftigung mit dem Kommunal- 
wahlrecht für Ausländer am Beispiel der 
Niederlande, Teilnahme an der Interna- 
tionalen Woche der EG in Dreieich, die 
Frankreich gewidmet war, Zusammenar- 
beit mit dem Austauschreferat des EU- 
Landesverbandes; er erwähnte auch die 
Obergabe eines aus Spenden von EU-Mit- 
gliedem stammenden Betrages von DM 

*333,— an Pater Cabral. Ein Teil dieses 
Geldes war beim Folklorefest des EU- 
Stadtverbandes im Offenbacher Marien- 
saal im Oktober zusammengekommen. 

Vor den Wahlen stand die Ehrung lang- 
jähriger Mitglieder auf derTagesordnung: 
die EU-Ehrennadel in Silber mit Urkunde 
erhielten Sieglinde Esders (Langen), Ger- 
trud Unold, Walter Bär und Albrecht 

Seidler (Offenbach) aus der Hand des Lan- 
desvorsitzenden. 

Die Wahlen, auf Antrag zumeist geheim, 
brachten folgendes Ergebnis: Erster Vor- 
sitzender Gerhard Esders, stellvertreten- 
de Vorsitzende Elisabeth Rhein, Hajo 
Becker (beide Dietzenbach) und Ferdi Wal- 
ther (Offenbach), Schatzmeister Emst Un- 
old (Offenbach), Schriftführer Heinrich 
Imhof (Offenbach). Beisitzer wurden Lu- 
cia Graziosi (Frankfurt), Renate Maiwaldt 
(Dietzenbach), Reinhard Bös (Langen), 
Karl Jürgen Meyer (Obertshausen) und 
Heinz Windolph (Offenbach). Kassenprü- 
fer blieben Gerhard Hofmann (Röder- 
mark) und Eberhard Rhein (Dietzenbach). 
Delegierte bei der Landesversammlung 
sind (jerhard Esders, Fritz Petermaim 
und Emst Unold. 

Die Kriminalpolizei rit: 

PriifenSie 

Nebenverdienst- 

angebole genau, 

bevor Sie darauf 

eingehen. 
Seien Sie besonders miß- 
trauisch, wenn Sie erst mal 
GelcJ zahlen oder eine Ware 
kaufen sollen, bevor Sie 
Geld verdienen 
können. 

Wir wollen, 
daB Sie skher leben. 

Klasse 1; 
Klasse 2; 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Jackpot: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Klasse 1; 
Klasse 2: 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

7x 1065 
61X 61 

2113X 5 
122 170 X 

2039 45CX 
Totoquoten 
„6 aus 45" 

396 
Ix 65 

18 X 16 
1 603X 

34 336 X 
Elferwette 

634 X 
13 591 X 
96 231 X 

Rennquintett 
Rennen A 

317 X 
4 256X 

458,90 Mark 
132,80 Mark 
294,50 Mark 

91,50 Mark 
7,90 Mark 

unbesetzt 
892,60 Mark 
574,50 Mark 
393,60 Mark 
164,00 Mark 

13,30 Mark 

600,60 Mark 
28,00 Mark 
3,90 Mark 

41,40 Mark 
3,00 Mark 

Der richtig-e Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 1 1 1 2 2 0 0 1 0 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
8 14 21 33 34 39 (29) 
Rennquintett: 
Rennen A: 12 14 2 
Rennen B: 22 35 27 
Spiel 77: 7 8 7 2 9 5 1 
Lottozahlen: 
1 9 10 23 26 37 (48) 
(Ohne Gewähr) 
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Tabellenführer 
eine Nummer zu groß 
SSO n — TSV Pfungstadt III 11:16 (5:10) 

Nach einer Aufwärtsentwicklung in den 
letzten Wochen gab es nun wieder eirmial 
einen Dämpfer für die SSG, der aber trotz 
einer leisen Hoffnung auf einen möglichen 
Sieg durchaus nicht unerwartet kam. 

In einem fairen Spiel spielte Pfungstadt 
seine ganze technische Oberlegenheit und 
Routine aus und hielt die gewiß nicht 
schwache SSG jederzeit in Schach. So war 
das deutliche Halbzeitergebnis schon so 
etwas wie eine Vorentscheidung, auch 
wenn die SSG in der zweiten Hälfte tak- 
tisch besser agierte und Pfungstadt etwas 
zurücksteckte. 

Es gelang aber in keiner Phase, den 
Rückstand auf weniger als drei Tore zu 
verkürzen, obwohl die gesamte Mann- 
schaft sich redlich bemühte. Trotzdem be- 
deutet die Niederlage keinen Beinbruch, 
da Pfungstadt die A-Klasse wirklich be- 
herrscht und auch die anderen Vereine, an 
denen sich die SSG nun einmal messen 
muß, fast ausnahmslos besiegte. 

Es spielten: Tschom, Linder, Schepper, 
Maurus (2). V. Kretschmann (1), Krech (1), 
Lenhardt (2), Schäfer, Lötz (2). Krippner 
(2), J. Kretschmann (1), Pakulla. 

Steigerung- 
nach der Pause 
Rot-Weifi Darmstadt n — 
SSG Frauen n 6:15 (3:5) 

Ganz klar machte es die Mannschaft um 
Sabine Lenkner, obwohl es lange Zeit 
nicht danach aussah. Zu sehr vertändelte 
die SSG das Spiel in der ersten Halbzeit 
und ließ es außerdem an der nötigen Kon- 
zentration im Abschluß fehlen. Da aber 
die Abwehr einigermaßen stand, konnte 
Darmstadt die SSG nicht emsthaft ge- 
fährden. 

Nach der Pause und einigen mahnenden 
Worten wachte die Mannschaft auf und 
zog Tor um Tor davon. Darmstadt bot kei- 
ne rechte Gegenwehr mehr und wurde fast 
deklassiert. Erfreulich auf Langener Seite 
war die Verteilung der Tore auf viele 
Spielerirmen. Dies zeigt die Ausgeglichen- 
heit der Mannschaft an diesem Tag. 

Es spielten: Peschmann, Krohn, Bender, 
Fackelmann (2), Keller (1), Anthes, Rade- 
macherd), Friedrich(l), Müller (2), Peretti 
(1), Lenkner (3), Haas (4). 

Am Sonntag spielt die SSG beim Tabel- 
lenletzten Eberstadt, wo ein Sieg fest ein- 
geplant ist. Abfahrt ist um 14.15 Uhr an 
der Reichwfcinhalle. 

Rennen B 
Klasse 1: 43 x 305,50 Mark 
Klasse 2: 420 x 31,20 Mark 
Komblnatlonsgewlnn: unbesetzt 
Jackpot 24 502,00 Mark 

„Spiel 77" (Samstag) 

Ihre Polizei. 

Klasse 1: Super 7 
Jackpot 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 
Klasse 6: 

14 X 
56 X 

689 X 
7029X 

69 108 X 

Ix 1 155 555,40 Mark 
38 236,80 Mark 

155 555,40 Mat1( 
15 555,40 Mark 

1 555,40 Mark 
155,40 Mark 

15,40 Mark 

Handball 
iBezirksliga 
|SV Crumstadt — Kleinostheim 20:17 
Kirchbromb. — TSV Krumbach 27:26 
SG N.-Roden — Fr.-Crumbach 16:15 
TG O.-Roden — Darmstadt 98 17:18 
TV Büttelb. — TGS Walldorf 20:22 
TVGr.-Gerau —TVGIattbach 21:18 
TV Langen —TSV Pfungstadt 19:20 

1.TSVPfungst. 18 339:236 31:5 
2. SG N.-Roden 17 337:265 27:7 
3. TV Langen 18 338:303 24:12 
4. Gr.-CSerau 18 325:293 24:12 
5. Walldorf 18 326:299 23:13 
6. Fr.-Cmmb. 18 299:280 23:13 
7. Kirchbromb. 18 371:347 20:16 
8. TG O.-Roden 17 287:286 17:17 
9.TVBüttelb. • 18 283:307 15:21 

10. Kleinostheim 18 293:322 12:24 
11.TSVKrumb. 18 308.356 10:26 
12. SVCrumst. 18 295:351 10:26 
13. Darmst. 98 18 271:314 8:28 
14. TV Glattbach 18 261:374 6:30 

Zweite BezlrksUga Ost 
TSG Bad König — Kleinwallst. 
Groß wallst. II — TV Haibach 
Gr.-Zimmern — TV Michelb. 
TG Stockstadt — BSC Urberach 
SG Egelsbach — KSV Böllstein 
TV Sulzbach — Gr.-Umstadt 

1.Gr.-Zimmern 18 421:309 
2. Großwallst. II 17 402:315 
3. SG Egelsbach 17 308:300 
4. Stockstadt 16 306:312 
5. Gr.-Umstadt 16 266:286 
6. Bad König 17 327:337 
7. TV Michelb. 17. 297:320 
8. Kleinwallst. 18 340:355 
9. Böllstein 16 275:293 

10. Urberach 16 275:274 
11. Haibach 17 302:342 
12. Sulzbach 18 335:366 
13. Reichelsheim 15 241:284 
Kreisklasse Ost 
Dorf-Erbach — SSG Langen 
Großostheim — TV Reinheim 
Babenhausen — TV Hösbach 
G.-Bieberau II — Michelstadt 
Obemburg II — Eppertshausen 
TV Münster — Nd.-Kinzig 

1. Münster 
2. FC Hösb. 
3. Eppertshaus. 
4. SSG Langen 
5. Kirchbr. II 
6. TV Hösb. 
7. G.-Bieberau II 
8. Großostheim 
9. Michelstadt 

10. Babenhausen 
11. Obemb. II 
12. Dorf-Erbach 
13. TV Reinh. 
14. Nd.-Kinzig 

18 367:280 
17 328:309 
18 353:309 
18 311:312 
17 272:282 
18 356:343 
18 349:342 
18 321:313 
18 315:313 
18 292:318 
18 293:301 
18 327:364 
18 283:324 
18 305:362 

27:18 
25:22 
31:18 
21:16 
20:16 
18:19 
32:4 
29:5 
19:15 
18:14 
17:15 
17:17 
15:19 
15:21 
14:18 
13:19 
12:22 
10:26 
7:23 

19:18 
22:17 
23:20 
21:18 
19:17 
23:15 
30:6 
23:11 
23:13 
21:15 
19:15 
18:18 
18:18 
17:19 
17:19 
17:19 
15:21 
13:23 
10:26 
9:27 

A-Klasse Darmstadt 
Asb./Modau III — Braunsh. II 
TGBDst. II-TGTraisa 
Arheilgen II — 75 Darmst. II 
Egelsbach II — TV Langen II 
Pfungst. III - Eiche Darmst. 

1. Pfungst. III 
2. TGB Dst. II 
3. Braunsh. II 
4. TV Lang. II 
5.Asb./Mod. III 
6. SSG Langen II 
7. Egelsbach II 

, 8.46 Darmst. 
9. Arheilgen II 

10.75 Darmst. II 
11. Eiche Darmst. 
12. TG Traisa 

14 267:184 
16 267:217 
16 290:251 
14 226:217 
15 279:268 
15 225:235 
14 236:243 
15 273:276 
15 233:249 
16 238:272 
15 247:283 
15 201:287 

19:16 
21:11 
26:14 
19:15 
18:14 
26:2 
24:8 
24:8 
18:10 
18:18 
13:17 
12:16 
11:19 
11:19 
i0:22 
9:21 
7:23 

Oberliga, Frauen 
TSV Auerb. II — SW Wiesbaden 
Et. Wiesbaden — TSV Habitzh. 
TV Büttelb. — SV Crumstadt 
SVC Gemsh. — Neu-Isenburg 
SSG Langen — Niedermittlau 
TSG Bürgel — Darmstadt 98 

■ 1. SSG Langen 
2. Neu-Isenb. 
3. Darmst. 98 
4. SV Crumst. 
5. SVC Gemsh. 
6. Et. Wiesb. 
7. Niedermittlau 
8. Auerb. II 
9. TSG Bürgel 

10. TV Büttelb. 
11. TSV Habitzh. 
12. SW Wiesbad. 

14 
15 
14 
15 
14 
14 
13 
15 
14 
14 
14 

219:195 
237:220 
203:188 
213:198 
233:188 
221:194 
160:165 
212:198 
206:210 
169:185 
184:213 
155:258 

25:11 
26:14 
12:11 
21:12 
14:12 
17:14 
23:5 
22:8 
16:12 
16:14 
15:13 
15:13 
14:12 
14:16 
13:15 
10:18 
10:18 
2:26 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

j Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In derJ 
I LANQENER ZEITUNG 
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und dem HAINER WOCHENBLATT , 
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Mit frischem Obst und Gemüse 

fit durch den Winter 

Zum Schütze unserer Gesundheit 
Der deutsche Obst- und GemUsekorb ist zwar Jetzt nicht mehr so 

reichhaltig mit frischen Agrar-Erzeugnissen gefüllt wie In den Sommer- 
monaten, Jedoch bietet deutsches Obst und Gemüse auch Im Winter 
Immer noch eine breite Palette an Abwechslung. 

Ein typisdies Wintergemüse ist 
z. B. der Rosenkohl. Bereits ab Sep- 
tember bis zum Winterende ist die- 
ses feine Gemüse zu haben. Am 
besten sdimeckt es nach dem ersten 
Frost, wobei die Umbildung von 
Starke in Zucker erfolgt, der dem 
Rosenkohl somit seme individuelle 
Geschmacksnote verleiht. Rosen- 
kohl ist ebenfalls reich an Eisen, 
Mineralstoffen und Spurenelemen- 
ten und darüber hinaus ein hoher 
Vitamintrager, der gerade in den 
vitaminarmen Wintermonaten eine 
widitige Rolle einnimmt. Mit Ro- 
senkohl lassen sich leckere Gerichte 
zaubern und als Beilage zu Fleisch- 
und Geflügel-Gerichten erfreut sich 
dieses Gemüse großer Beliebtheit. 

Um die Reihe der Winter-Kohl- 
gemüse weiter fortzusetzen, wäre 
der Grünkohl noch besonders zu 
erwähnen. Für ihn, so sagt man, 
würde der Hannoveraner sein Erst- 
geburtsredit verkaufen. Im Raum 
zwisdien Ostfriesland und Braun- 
schweig, wo man ihn Braunkohl 
nennt, ist er wichtiger Bestandteil 
vieler Tafelfreuden während der 
Wintermonate. Sein hoher Gehalt 
an Vitamin A und C, Eiweiß und 
Kohlenhydraten macht ihn zu ei- 
nem sehr wertvollen Wintergemü- 
se. Und wer die Arbeit des Abzup- 
fens sdieut, kauft ihn bereits kü- 
chenfertig hergeriditet. 

Der Kohl — ob Rot- oder Weiß- 
kohl — ist einer der preiswertesten 
Träger von Mineralstoffen, blutbil- 
dendem Eisen und Vitamin C. Der 
größte Teil heimischer Ernte wird 

zu Sauerkraut verarbeitet und nach 
Reife bundesweit zu Gepökeltem 
und Pürree gereicht. Sauerkraut ist 
heute eine anerkannte und beliebte 
Delikatesse aus deutsdien Landen. 
Der Rotkohl eignet sich hervorra- 
gend als Beilage zu Geflügel und 
Bratwurst-Gerichten. 

Ein besonders gesundes Wurzel- 
gemüse ist der Sellerie. Vom Herbst 
bis zum späten Frühjahr wird Knol- 
lensellerie in guten Qualitäten am 
Markt angeboten. Auch hierbei ist 
die Art der Zubereitung sehr varia- 
bel. Seine besondere Bedeutung 
besitzt er für Rohkost, Salate und 
Suppengewürze. Aber auch gedün- 
stet oder gebraten schmeckt er vor- 
züglich. 

Gemüse ist, weil es uns eine ge- 
sunde Ernährung ermöglicht, um 
fit durch den Winter zu kommen, 
nicht von unserem Speisezettel 
wegzudenken. Außerdem ist es arm 
an Kalorien, was uns hilft, schlank, 
sportlich und gesund zu bleiben. 
Kalorienarme Nahrungsmittel, zu 
denen Gemüse in erster Linie ge- 
hört, sollten deshalb unbedingt bei 
der Speisenzubereitung berücksich- 
tigt werden. Das Fehlen der le- 
benswichtigen Bestandteile des Ge- 
müses bringt Störungen und Er- 
krankungen des Organismus mit 
sich. Wer täglidi frisches Gemüse 
zu sich nimmt, schützt seinen Kör- 
per und macht ihr. somit wider- 
standsfähig gegen Krankheiten. 
Gesundheit kann man aber au^ 
trinken, nämlich in Form eines 
Gemüsesaft-Trunks. 

Salate sind ebenfalls eine wert- 
volle Ergänzung für einen ausrei- 
dienden Vitaminhaushalt. Unter 
ihnen ist der Feldsalat — den es 
nur in der kalten Jahreszeit zu 
kaufen gibt — einer der Edelsten 
und Feinsten. Feldsalat ist reich an 
Vitaminen (A, Bi, Bi und C) und 
Mineralstoffen (Kalium, Phosphor, 
Natrium und Calcium). Er eignet 
sich vorzüglich als Grundlage für 
einen bunten Salat. Wer aber den 
fleischigen und herzhaften Ge- 
schmack des Feldsalats riditig ge- 
nießen möchte, richtet ihn mit ei- 
nem feinen Sahne-Dressing an. 

Genau so wichtig wie die „grünen 
Fitmacher" ist im Winter das Obst. 
Die breite Palette des Angebots 
reicht von der naturbelassenen 
Form über Kompotts, Marmeladen 
und Gelees bis hin zu den reinen 
Fruchtsäften. Der Schlankmacher 
Obst eignet sich hervorragend für 
ein Diätprogramm. Die Kohlenhy- 
drate des Obstes in Form von 
Fruchtzucker und Traubenzucker 
sind leicht lößlich, werden vom 
Körper gut und schnell aufgenom- 
men und geben rasdi neue Energie. 
Die Ballaststoffe des Obstes sorgen 
für eine reichliche Darmfüllung, 
wodurch seine Funktion angeregt 
wird. Als Vitaminträger ist Obst 
kaum durch ein anderes Produkt 
zu ersetzen. In erster Linie hat es 
Vitamin C, gefolgt von den Vita- 
minen der B-Gruppe, dem Carotin, 
Vorstufe des Vitamins A, sowie 
vielen Mineralstoffen. All diese Be- 
standteile sorgen dafür, daß unser 
Organismus ausreichend mit den 
lebenswichtigen Nährstoffen ver- 
sorgt und unsere Gesundheit ge- 
schützt wird. 

Vielseitiger 

Eiweiß-Spender Quark 

Ein Lebensmittel voller Vitalstoffe 
Wir Bundesbürger haben uns 

in den letzten Jahren zu großen 
Quarkessern gemausert. Quark ist 
ein Lebensmittel voller Vitalstoffe. 

Speisequark wird aus frischer 
und qualitativ einwandfreier Milch 
hergestellt. Der Milch werden Milch- 
säurebakterien und zusätzlidi ein 
Lab-Extrakt zugesetzt. Die so be- 
handelte Mildi wird dann für zehn 
bis zwölf Stunden „dickgelegt". Im 
Separator trennt sich dann der 
Quark von der Molke. Für höhere 
Fettstufen wird dem Quark Sahne 
zugesetzt. Speisequark gibt es in 
mehreren Fettstufen. 

Nur wenige Nahrungsmittel wei- 
sen einen so hohen Gehalt an Ei- 
weiß auf wie Quark. Es ist damit 
ernährungsphysiologisch, ein bemerr 
kenswert modernes Produkt. 

Dieser Frischkäse bietet zahl- 
reidie Verfeinerungsmöglichkeiten. 
Denn Quark und Sahnequark gibt 
es auch mit Kräutern oder Früdi- 
ten. Die Geschmackspalette reidit 
dabei von süß bis pikant. Von 
Sdinittlaudi, Kresse, Meerrettidi 
oder Paprika bis zu Kirschen, Erd- 
beeren, Äpfeln und vielen anderen 
Früchten kann man vieles mit 
Quark kombinieren. Selbstverständ- 
lich kann man soldie Mischungen 
nicht nur kaufen, sondern auch 
selbst zusammenstellen. 

Quark wird immer mehr zu einer 
beliebten leiditen Zwisdienmahl- 
zeit, besonders in der Zubereitung 
mit Früditen. Aber audi als Brot- 
aufstrich oder als Teil einer Mahl- 
zeit sdimeckt Quark stets köstlidi. 

Wie vielseitig Quark ist, zeigen 
nachfolgende Beispiele: 

# Haben Sie schon einmal Quark- 
klöße gegessen? Misdien Sie dafür 

den Teig aus 500 g Magerquark, 4 
Eiem, 1 bis IVt Tassen Mehl, etwas 
Salz und/oder etwas Zucker. Ste- 
chen Sie mit einem Eßlöffel Klöße 
davon ab und garen Sie diese 10 
Minuten in siedendem Salzwasser. 
Servieren Sie dazu Zimt und Zuk- 
ker, Kompott, Fruchtsoßen, Back- 
obst, schnelle Soße aus Konfitüre 
plus Apfelsaft, Sirup erwärmt plus 
etwas Apfelessig. Oder richten Sie 
pikant an mit Tomatensoße, Toma- 
tenketchup, Speck- und Zwiebel- 
stippe plus Salat. 
• Zu Kartoffeln- und aufs But- 

terbrot schmedcen außerdem gleich 
gut: Kümmelquark und Quark mit 
gehackten Zwiebeln, Edelsüßpapri- 
ka, ein wenig Worcestersoße. 
• Für Imbiß, Zwisdienmahlzei- 

ten und Naditisdi empfehlen sidi 
besonders die fruditigen Quarkzu- 
bereitungen. Sie sind fix und fertig 
zu haben. Oder sdmell gemixt mit 
frischen Früditen oder Früchten 
aus der Konserve und ein wenig 
Zucker oder vitalstoffspendendem 
Honig. 
• Sie können leckere Quark- 

pfannkudien zubereiten. 
• Quarkauflauf mit Früditen 

und mal wieder eine Käsetorte. 
Und Sie können Quarkspeisen aus 
halb Vanille- oder Mandelpudding 
und halb Quark mixen. Als Würze 
ist hier ein Likördien gut. Dazu 
schmeckt Kompott. 
• Audi die Frankfurter Grüne 

Soße sdimeckt, wenn Sie dafür 
Quark und halb Mayonnaise ver- 
wenden. Sie sdimeckt so fein zu ge- 
kochten Eiern, gedünstetem Fisdi 
und gekoditem Rindfleisdi. Und zu 
Sülze oder Roastbeef kalt mit Brat- 
kartoffeln. 

Quarkkuchen ä la 
Tante Maria 

Zuerst ■ bereitet man einen 
Mürbeteig. Auf einem Backbrett 
wird in 150 g Mehl, gemischt mit 
2 gestrichenen TL Backpulver, 
eine Vertiefung gedrückt. Da- 
hinein geben Sie ein kleines Ei 
und 60 g Zucker. Ei und Zuk- 
ker werden mit einem Teil des 
Mehls verrührt. Dann werden 
65 g kaltgestellte Butter in Flöck- 
chen zerpflückt und schnell un- 
tergearbeitet. Der Teig muß sich 
ausrollen lassen. Nun legt man 
2/j des Teigs auf den Boden ei- 
ner Springform, den Rest formt 
man zur Rolle, legt die Rolle um 
den Boden herum und drückt sie 
an den Rand der Form flach. 2 
Pfund Quark werden durch ein 
Sieb gestrichen, mit einer halben 
Tasse Milch verrührt. Nun fügt 
man nach und nach 1 Päckchen 
Vanillepudding, 100 g gewasche- 
ne und auf Kuchenpapier abge- 
trocknete, m'.t ctiücs Mehl be- 
streute Rosin**n und 250 g Zuk- 
ker zu. Trennen Sie 3—4 Eier, 
schlagen Sie aus dem Eiweiß 
steifen Schnee, rühren Sie die 
Eidotter unter und fügen Sie 
zum Schluß den steifen Eischnee 
zu, Quarkmasse auf den Teig 
füllen und den Kuchen bei etwa 
220 Grad im vorgeheizten Herd 
ca. 1 Stunde backen. Langsam 
auskühlen lassen. Schmeckt 
frisch, fast warm am besten — 
nicht nur beim Kaffeeklatsch 
mit Tante Maria. 

Winter-Ruhezeit 

für Pflanzen 

Im liditarmen Winter stellen vie- 
le Zimmerpflanzen ihr Wadistum 
ein, um die unwirtlidie Jahreszeit 
in Form einer Ruheperiode zu über- 
dauern. Diese Verschnaufpause muß 
man den Gewächsen gönnen, damit 
sie wieder Atem holen können für 
die nächste Saison. Vor allem für 
unsere Grünpflanzen ist das wich- 
tig. 

Wir sollten also das Gießen auf 
ein Mindestmaß besdiränken, ohne 
daß die Wurzelballen völlig aus- 
trodcnen. Dafür erfordert die trok- 
kene Zentralheizungsluft häufige- 
res Übersprühen. 

Vorteilhaft ist es natürlich, wenn 
die Grünpflanzen etwas kühler ste- 
hen können. Temperaturen um 15° 
Celsius bekommen ihnen in der un- 
wirtlichen Jahreszeit oft sehr viel 
besser als soldie um 20° C oder 
gar darüber. 

Das Düngen unterläßt man am 
besten ganz, denn wir wollen die 
Pflanzen um diese Jahreszeit nidit 
antreiben, neue Triebe zu bilden. 
Erst mit zunehmendem Licht soll 
sich so Ende Februar/Anfang März 
wieder neues Leben regen. 

0 Grünkohl, eine frische winterliche GemDte-DellkateMe. 

Fleisch—wichtig 

für die Ernährung der Kinder 

Tierisclies Eiweiß sollte an erster Stelle stellen 

Kinder müssen täglich widitige 
Aufbaustoffe wie Eiweiß, Vitamine, 
IVIineralstoffe und Spurenelemente 
in ausreichenden Mengen zu sidi 
nehmen. Besonders Schulkinder ha- 
ben einen hohen Eiweißbedarf, weil 
von der Eiweißversorgung nicht 
nur die normalen Körperfunktio- 
nen, sondern auch das Körper- 
wachstum abhängen. Je nach Alter 
benötigen Kinder täglich 1,2 bis 
1,8 g Eiweiß je kg Körpergewicht. 

Die Hälfte oder sogar zwei Drit- 
tel der durch die tägliche Ernäh- 
rung aufgenommenen Eiweißmen- 
gen sollten nach Möglichkeit tieri- 
scher Herkunft sein. Tierisches Ei- 
weiß kann vom Organismus be- 
sonders gut verwertet werden. 

Fleisch ist einer der wichtigsten 
Eiweißlieferanten, was an folgen- 
dem Beispiel deutlich wird: Ein 
neunjähriges Kind benötigt 1,8 g 
Eiweiß je kg Körpergewicht. Wiegt 
das Kind 39 kg, so liegt der tägliche 
Eiweißbedarf bei 70,2 g Gesamt- 
eiweiß. Mit einem Schnitzel von 
150 g am Mittag und einer Scheibe 
Schinken von 30 g am Abend kann 
das Kind nicht nur seinen Bedarf 
an tierischem Eiweiß decken, son- 
dern außerdem den Vitamin-Bi- 

Bedarf zu 50 Prozent. Eine ausrei- 
chende Aufnahme von Vitamin-Bi 
(Gehirn- und Nervenvitamin) ist 
wichtig für den Ablauf der Stoff- 
wechselvorgänge sowie für die An- 
regung des gesamten Nervensy- 
stems. 

Außer Eiweiß und Vitamin-Bi 
sind im Fleisch eine Reihe von 
lebensnotwendigen Mineralstoffen 
enthalten. Sie bestimmen Stoff- 
wechselabläufe, Blut- und Muskel- 
farbstoff, wirken mit bei der Steue- 
rung der Nerven- und Muskeltätig- 
keit und sind wichtige Bausteine 
für das Skelett, eine Tatsache, die 
bei der Ernährung von Kindern 
unbedingt Beachtung finden muß. 

Natrium, Calcium und Phosphor 
sind im tierischen Muskelfleisdi 
und in den Innereien reichlich ent- 
halten. Mangel an Eisen ist eine 
Erscheinung, die gerade bei Kin- 
dern und Jugendlichen festgestellt 
wird. Die Folgen: geringere Wi- 
derstandsfähigkeit, erhöhte Müdig- 
keit und häufiges Abgespanntsein. 
Fleisch und Wurst liefern auch ge- 
nügend Eisen für den mensdilichen 
Körper. 100 g mageres Rindfleisch 
z. B. enthalten ebensoviel Eisen wie 
100 g Fleischwurst — bereits ein 
Drittel des täglichen Bedarfs eines 
Erwachsenen. 

Man wohnt gern unter Palmen 

Exotisches Grün von deutschen Gärtnern 
In Deutschland träumt man nidit 

nur von Palmen — man sitzt auch 
gerne unter ihnen: im heimischen 
Wohnzimmer. Nach Feststellungen 
der Centralen Marketinggesellsdiaft 
der deutsdien Agrarwirtschaft 
(CMA) holen sich immer mehr 
Bundesdeutsche exotisch anmutiges 
Grün in die eigenen vier Wände. 

Dodi was da solch subtropisdien 
Zauber verbreitet, wächst dort her- 
an, wo es nur wenige vermuten: in 

0 HQbtche Pflanxen sind eine wohlige 
Augenweide. 

den Treibhäusern des deutscher 
Gartenbaus. 

Die Betriebe des Zierpflanzen- 
baus haben sich auf diese spezielle 
„grüne Welle" längst eingestellt. 
Millionen Urlauber lernten in den 
Sonnenländern die südliche Flora 
kennen und lieben und plazierten 
das Blatt- und Blütenwerk warmer 
Breiten in die eigene gute Stube. 
Und immer mehr Leute entdedcen 
Dradienbäume, Oleander, Feigen 
und Zyperngras als wirkungsvolles 
Stilmittel der Wohnungsausstat- 
tung. 

Nun ist dies aber gar nidit so 
neu: Schon in den vornehmen Bür- 
gerhäusern sah man um die Jahr- 
hundertwende Palmen und Farne 
im Interieur. Es handelt sich also 
gewissermaßen um eine Wiederent- 
deckung — im Zuge einer sich 
verändernden und verbessernden 
Wohnkultur. 

Zwar ist die Blumenbank am 
Fenster audi nodi genauso unver- 
ziditbar wie ehedem, zwar sind 
die Usambara- und Alpenveilchen, 
Azaleen und Primeln vorerst nodi 
uneinholbar die Favoriten der 
deutschen Blumenfreunde, doch 
die Exoten rüdcen auf: Phönix- 
Palmen, Bromelien, dazu Farne 
aller Arten. 

Besonders die jungen Leute nei- 
gen stärker zu originellen, beein- 
drud<enden Zimmerpflanzen,. die 
auch in Sdiattenlagen oder bei 
künstlidiem Licht gedeihen, als zu 
den „Klassikern" auf der Fenster- 
bank. Für diese Gruppe der Blu- 
menfreunde ist audi die Hydrokul- 
tur von besonderer Attraktivität: 
Sie bietet in pflegeleichter, moder- 
ner Form das ganze Spektrum sub- 
tropischer Pflanzenherrlichkeit. 

I 
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Egelsbacr|' Induslnegeb .flS.geg Aldi 

V^ralrtslebftn ~15?i555Üi5? 
TEL 151 

Tourlstemraraln 
DIE NATURFREUNDE 
MTSORUPPE UNOEN 

Einladung zur 
Jahres- 
hauptversammlung 

am Donnerstag, 12. Mlr7 1987, 
19.00 Uhr 
In das Naturfreundehaus Langen. 
Als Tagesordnung wird vorge- 
schlagen: 

1. Eröffnung und BegrDBung 
2. Totenehrung 
3. Verlesung des Protokolls 

vom 20. 2. 1986 
4. Bericht des Vorstandes 
5. Bericht der Revisoren 
6. Aussprache 
7. Entlastung des Vorstandes 
8. Wahlen 
9. Antrage 

10. Ehrungen 
11. Verschiedenes 
Antrage sind bis zum 24. 2. 1987, 
19.00 Uhr, schriftlich t>elm Vor- 
stand einzureichen. 
Ich bitte um pünktliches und zahl- 
reiches Erscheinen. 

H. Altmannsberger 
(Vorsitzender) 

Familienkunde 
Freitag, 13. 2., ab 20 00 Uhr Fahr- 
gasse 13 (AltstadtstObbche) 
Thema: Altlangener Familien 
Interessierte willkommen. 

TEL S 1 4 1 
TEIL •••66 
Til8 URB MCIIT 

Inh. Christa Fiettrier 
Bh^jnslr. 37.39,'in der Passage 

6070 LANGEN 
Telefon 06103-227 72 

endlich ■ 

ist er da ! 

Michael Harth 
ist überglücklich! 

Glückwünsche unter 
Telefon: 28715 

3. Mann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

eine Kleinanzeige In der LZ 
hilft Ihn finden. 

Me Kriminalpolizei rlt; 

Der neue Wolladen in Langen 
NEUERÖFFNUNG 
am Donnerstag, 

dem 12. Februar 1987 
ab 9.30 Uhr 

Selen Sie 

mißtrauisch gegen- 

über angeblichen 

Wundermitteln. 
Denn viele „Wundermittel" 
- z. B. für Ihre Gesundheit - 
sind absolut vtrirkungslos. 
Fragen Sie daher vor dem 
Kauf Fachleute, z. B. Ver- 
braucherschutz- 
vereine. 

Wir wollen, 
daB Sie sidier leben. 

Spende Blut! 

>!SL 
n- 1 Dach- 

Neu- -f Umd6cliiing^pengl6rarb«H«n 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgeseilschaft mbH 
Nordstrafifl 42. 6450 Hanau 

Rafdtenten In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wlihausen 06150'B1970 

STRICKGARNE 
KNOPFE 

POLLETTEN, PERLEN 
MODESCHMUCK 

Zur Wolle. 
Ariregung und Beratung. 

Zum Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Fink 
geb. Neumann 

haben wir viele aufrichtige Beweise der Anteilnahme und des Trostes 
empfangen. 

Dafür danken wir von ganzem Herzen. 

im Namen aller Angehörigen 

Peter Neumann 

Langen, Im Februar 1987 
Am Beizborn 7 

Kredite ohne Schufa 
bis 34.000,- 

I Hausfrauenkredite bis S.000,'~ Langzeltdarlehen bis 70.000,— ver- mittelt: ZKV QmbH, I Telefon 06151/26616 

sage Ich allen Verwandten, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn, die mir zu meinem 

85. GEBURTSTAG 
durch GIQckwQnsche, Blumen und Geschenke eine ^ 
große Freude bereitet haben. 
Auch Dank den Llederkranzfrauen, den Liederkranzmän- 
nern für das dargebrachte Ständchen, dem Jahrgang 
1901/02 und der Bezirkssparkasse Langen. 

Schafgasse 15 
Langen, Im Januar 1987 

LA{agc(a5eM6 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
montags und donners- 

tags um 16 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Wo man singt, da lass Dich 

ruhig nieder . . . Fasching 

im 
am Fr. d. 13.2.'87, um 20.00 Uhr; 

KAPPENABEND 
am Fr. d. 27.2.'87, um 20.00 Uhr: 

»Pyjamaparty« 
Es spielt unsere Hauskapelle 

(Tisclivorbestellung erforderlicii: S 2 37 12) 
An allen Faschingstagen 

Jubel, Trubel, Heiterkeit! 
Von Samstag bis Dienstag! 

☆☆☆☆☆☆☆ 
Am Aschermittwoch 

HERINGSESSEN! 
☆☆☆☆☆☆☆ 

Für Kommunions- oder Konfirmations- 
feiern empfehlen wir unseren Nebenraum 

fiir 50 Personen. 
Sichern Sie sich rechtzeitig 

Ihren Termin 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Blend-a-med 
Mundwas^ 

Quanto 
WelchspOler 
41 Natreen 

PuddinoDulver 
versch. Sorten, je 

Camella Slio- 
elnlaqen 
45 Stück 

Merz Spezlai 
Draoee^l^ 
eostock 

Bess ToilettenDaDier 
Mgig ÜMI 
8 « 200 BM 

Nivea 
Creme 
250 ml 

Renaten ötafteoe- 
tücher jüiAA 

Tarax-WC-Reiniger 
siorler- ,■ ^m9S 

tOOOgie- m§ 

reinioer ^ 

Calgonit 4 
RpiOigo' 3'Ng I 

Erda! Tubencreme 
versch Farben' 099 
75 ml. je ma 
Kul(ident2-Pha8en- 
reiniger äää 
98 Stück Äj" 

Mentadent C MefHyjenT?^ rahrwiein 
Stanat-Zahncfeme 
)e75ml. )e 

Fa Deo Sorav 
verech. Sorten 
200ml,)e 

Tcnaoeiie aeiie 
versch. Sort., 
150 g, |e 

120 Stock 
Nivea 
jjotion 

I 250 ml 

Ychabejle 499 
Körperlotion 250 ml Ii 
Vchabelie 
Shampop 449 
versch. Sorten. 200 ml. |e Ii 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genhelten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige In der LZ. 

I PleWiiliilnllKi til: 

PriifenSie 

Nebenverdienst- ; 

angebote genau, i 

bevor Sie darauf 

eingehen. 

^«seAe tiöigGMsgute 

uUatkßc(e 
geb. '^eKnl/taitdt 

geb. '11. 4. f910 gest. 8. 2. 1987 

hat uns immM ve/ißassett. 

'diaiiG'^öMing 
"jyatwlCicH "tKClMgCe* 

QA^aCteA^lettg-St/iaKG 26 
6070S£o«ge« 

^le'D'iiaueJifiel&i ilmdet am'DoKKMstog, dem 12.^ebAuaA 1987. um 
11 .OOQiJu auf, o(emS£a«ge«eA"Or*(ec(Koi statt. 

Dir der Friede, uns der Schmerz 
und ruhe sanft, du gutes Herz. 

Nach langen, schweren Leiden wurde mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater und Großvater 

Helmut Jasnau 
geb. 1. 7.1910 gest. 7. 2.1987 

durch einen sanften Tod erlöst. 

Breslauer Straße 25 
6070 Langen 

Im Namen der Angehörigen 
Meta Jasnau 
Kinder und Enkelkinder 

Seien Sie besonders miß- 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. Februar 1987, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

trauisch, wenn Sie erst mal 
Geld zahlen oder eine Ware 
kaufen sollen, bevor Sie 
Geld verdienen 
können. 

Nr. 12 Freitag, 13. Februar 1987 
91.Jahrgang 

K^pperstorch hatte 

wieder mehr zu tun 

Dreimal gab's im letzten Jahr Zwillinge 
Ein Blick in die Statistik des Langener 

Standesamtes für das Jahr 1986 zeigt, daß 
mehr Kinder auf die Welt gekommen sind 
als im Vorjahr. Insgesamt 749mal (1985: 
772) konnte der Standesbeamte ein freudi- 
ges Ereignis registrieren, dabei in drei (1) 
Fällen Zwillingsgeburten. Wie im Jahr 
vorher waren die Mätmer auf dem Vor- 
marsch, denn 387 (378) Knaben kamen zur 
Welt gegenüber 362 (344) Mädchen. 

Es waren jedoch nicht alles Langener 
Eltern, die Langen als Geburtsort ihrer 
Nachkommen angeben. Die Tatsache, daß 
das Dreieich-Krankenhaus als Geburts- 
stätte einen größeren Einzugsbereich hat, 
machte sich bemerkbar. Wirklich „Lange- 
ner" Kinder waren es 202 (180), die 1986 
das Licht der Welt erblickten, davon 103 
(96) Buben und 99 (84) Mädchen. Die ande- 
ren aus der näheren und weiteren Umge- 
bung, wobei Dreielch mit 164 (161) an der 
Spitze liegt. Die Egelsbacher kamen auf 
die gleiche Anzahl Geburten wie im Jahr 
vorher, nämlich auf 43. 

In 209 (183) Fällen waren die Eltern aus- 
ländische Mitbürger, davon 47 (42) in Lan- 
gen wohnhaft. An der Spitze liegen die 
Türken mit 101 (75) Geburten, gefolgt von 
den Italienern mit 36 (35) und den Jugosla- 
wen mit 16 (20). 

Auch die Zahl der Eheschließungen ist 
größer geworden. Waren es im Jahre 1985 
noch 149 Paare, die den Bund fürs Leben 

vor dem Langener Standesbeamten ein- 
gingen, so gaben sich 1986 insgesamt 182 
Paare das Ja-Wort. In 119 (96) Fällen taten 
es beide Partner zum ersten Mal in ihrem 
Leben,,,Wiederholungstäter'* waren es im 
Falle eines Partners 40 (28), und 23mal (25) 
waren beide Partner vorher schon eln- 
oder mehrmals verheiratet. Die Zahl der 
Eheschließungen mit ausländischen Mit- 
bürgern betrug 35 (24). Dabei waren fünf- 
mal (2) beide Verlobte Ausländer, elfmal 
(12) holte sich ein ausländischer Mann eine 
deutsche Frau, und in 14 Fällen (8) wurden 
Ausländerinnen Gattinnen von deutschen 
Männern. 

Die Zahl der Sterbefälle, die im Lange- 
ner Standesamt registriert wurden, ging 
gegenüber dem Vorjahr von 294 auf 265 zu- 
rück. Es waren 265 (294) Männer und 310 
(295) Frauen. Ober 60 Jahre alt waren 510 
(516) der Verstorbenen, 62 (71) waren im 
Alter von einem bis 60 Jahre, und 3 (2) wa- 
ren Totgeburten beziehungsweise Kinder 
bis zu einem Jahr. Aus Langen kamen 281 
(282) der Verstorbenen, die 294 (307) ande- 
ren wohnten außerhalb Langens. 

Diese Statistik bezieht sich nur auf die- 
jenigen Fälle, die im Langener Standes- 
amt beurkundet sind. Langener Bürger, 
die auswärts geboren wurden, geheiratet 
haben oder gestorben sind und dement- 
sprechend in anderen Standesämtern ihre 
amtliche Beglaubigung erhielten, sind in 
der Aufstellung nicht enthalten. 

Mit Sicherheitsgurt 
und „Schutzengel" 

Offensichtlich dem angelegten Si- 
cherheitsgurt und auch ein wenig 
der Mithilfe Ihres „Schutzengels" 
verdankt es eine 24jährige Pkw-Len- 
kerln, daß sie einen Unfall unver- 
letzt überstand, bei dem ihr fahrba- 
rer Untersatz allerdings Totalscha- 
den davontrug. 

Die offensichtlich alkoholisierte 
Frau fuhr am späten Montagabend 
auf der Mörfelder Landstraße In 
Richtung Mörfelden. Am Ortsaus- 
gang von Langen geriet sie zu- 
nächst nach rechts und dann nach 
links von der Fahrbahn ab. Der 
Pkw durchfuhr einen flachen Gra- 
ben, anschließend die Böschung 
hinaus und prallte dort gegen zwei 
Bäume. Schließlich überschlug sich 
das Fahrzeug und blieb auf dem 
Dach liegen. Der Sachschaden wird 
auf rund 15.0<X) Mark geschätzt. 

Nach einer Blutentnahme wurde 
der Führerschein der Fahrzeuglen- 
kerln einbehalten. 

Kreis baut Schulen größer 

Land Hessen hat Zuschüsse zugesagt 
Der Pessimismus, zu dem Aussagen von 

Vertretern des Landes noch im Dezember 
1986 zur Frage der Schulbauförderung An- 
laß gaben, ist im Kreis Offenbach wieder 
gewichen — zumindest was das Jahr 1987 
anbetrifft. Landrat Hebel hatte die Lan- 
desvertreter zu einer „Krisensitzung" ein- 
geladen. Nach mehrstündigen Verhand- 
lungen zeichnete sich Erfolg ab. 

Der Kreis Offenbach wird 1987 sein 
Grundschulbauprogramm mit finanziel- 
ler Hilfe des Landes in Angriff nelimcn 
können. Allerdings muß er sich beeilen 
die Pläne vorzulegen, denn der Hess. Kul- 
tusminister erwartet sie bis Ende April, 
wenn er noch vor den Sommerferien die 
Bewilligungsbescheide in Händen haben 
will. 

„Das müssen wir schaffen", erklärte 
Landrat Rebel, obwohl vorbereitende Pla- 
nungsarbeiten bis dato überhaupt nicht 
möglich waren, well bis zum 2. Februar 
keine genehmigten Raumprogramme vor- 
lagen. Im Kreisbauamt wird jetzt mit 
Volldampf an den Plänen gearbeitet, um 
die kurz gesetzten Fristen einzuhalten. 

Im Stehen 

schläft man schlecht 

Quartiere für den Kirchentag werden gesucht 

Alles hängt vom Drucker ab 

Stadt rüstet um auf neue Personalausweise 

Rund 50.000 Mark wird die Stadt Lan- 
gen die Einführung des neuen, maschinen- 
lesbaren Personalausweises kosten. Vom 
1. April diesen Jahres an werden die Bun- 
desbürger mit den etwa scheckkartengro- 
ßen Ausweisen, eingeschweißt in eine Pla- 
stikhülle, versehen. Für die Paßämter 
wird von diesem Zeltpunkt an eine neue 
Prozedur der Bearbeitung notwendig. 

Bislang füllten die Antragsteller ihre 
Anträge für einen Personalausweis selbst 
aus, gaben ihn beim Paßamt ab, worauf 
die Beamten das Dokument außerhalb der 
Spre^stunden ausstellten. Das Ganze 
dauerte im allgemeinen rund eine Woche. 

Das wird nun anders. Künftig braucht 
der Antragsteller nur noch eine Unter- 
schrift zu leisten. Die Beamten beim Paß- 
amt lassen sich die Daten des Antragstel- 
lers per Computer ausdrucken und ab- 
zeichnen. Diesem Antrag wird nur noch 
das Paßbild beigefügt. 

Der Computer-Antrag wird daim samt 
Bild in einen speziellen Umschlag nach 
Berlin zur Bundesdruckerei geschickt. 
Dort wird das Dokument hergestellt und 
an die konununale Paßstelle zurückge- 
sandt. Das wird etwa zwei bis drei Wo- 
chen dauern. 

Um dieses Verfahren ordnungsgemäß 
durchführen zu können, muß die Stadt 
neue Computer anschaffen. Das System, 
mit dem die Verwaltung, sprich das Ein- 
wohnermeldeamt, mit dem kommunalen 
Gebietsrechenzentrum (KGRZ) in Frank- 
furt direkt über Telefonleitung verbun- 
den ist, kann für diese Aufgabe nicht ver- 
wendet werden. Es muß gegen ein moder- 
neres ausgkauscht werden. 

Hauptproblem ist, daß die Anträge für 
die neuen Auswelse nur mit einem be- 
stimmten Drucker bearbeitet werden 
können. Der aber läßt sich nicht an das 
System anschließen, das seit 1982 bei der 
Stadt in Betrieb ist. 

Wie der Magistrat mitteilt, sei diese Tat- 
sache der Stadt erst Im November des ver- 
gangenen Jahres mitgeteilt worden. 
Gltf^izeitig erfuhren die Stadtväter, daß 
blatiiig nicht bekannt sei, welcher 
Drucker geeignet wäre. 

Eine Situation, die der Verwaltung 
Kopfzerbrechen bereitete. Da unklar war, 
was die Umstellung kosten würde, konn- 
te der Magistrat auch keine Mittel für den 

Haushalt dieses Jahres beantragen. Das 
muß nunmehr im Nachhinein geschehen. 

Eile ist geboten: Vom 1. März an muß 
die neue Anlage einsatzbereit sein, soll 
der Termin für den Ausgabestart der neu- 
en Auswelse am 1. April eingehalten wer- 
den. Wie der Magistrat mitteilt, habe man 
jedoch eine Firma gefunden, die die Gerä- 
te bis zu diesem Termin ins Langener Rat- 
haus liefern wird. Diese Firma bietet 
mittlerweile auch einen Drucker an, der 
den Anforderungen entspricht. 

Unfälle keine Zufälle 
Täglich 172 Verkehrsunfälle hat das 

Hessische Statistische Landesamt als Jah- 
resdurchschnitt für 1985 errechnet. Das 
waren zusammen 62 800 Unfälle. Bei 
30 079 dieser Unfälle wurden Personen 
verletzt oder getötet. 18 Prozent dieser 
Unfälle mit Personenschaden waren Al- 
leinunfälle; es war also kein weiterer Ver- 
kehrsteilnehmer beteiligt. Das waren täg- 
lich 15 Fälle dieser Art. Die am häufigsten 
genaimte Unfallursache war mit 8500 oder 
19 Prozent der Fälle nicht angepaßte Ge- 
schwindigkeit, die meist zusammen mit 
anderen Unfallursachen festgestellt wird. 
Das darf nicht verwechselt werden mit 
dem Beachten der vorgeschriebenen 
Höchstgeschwindigkeiten. Bei schlechten 
Witterungs- oder Straßenverhältnissen 
kaim auch eine niedrigere Geschwindig- 
keit „zu hoch" sein. Nicht angepaßte Ge- 
schwindigkeit wurde besonders häufig in 
Wintermonaten festgestellt. Vorfahrtfeh- 
ler sind an zweiter Stelle zu nennen; fast 
5400 solcher Unfälle führten 1985 zu Per- 
sonenschäden. Daim folgten die rund 3900 
Fälle, bei denen der Fahrzeuglenker nicht 
verkehrstüchtig war, meist in Folge von 
Alkoholgenuß. Bei 3150 schweren Ver- 
kehrsunfällen wurde mangelnder Sidier- 
heitsabstand gerügt. 

Kinderschutzbund hat 
Hauptversammlung 

d Der Ortsverband Westkreis Offen- 
bach des Deutschen Kinderschutzbundes 
lädt zu seiner Jahreshauptversammlung 
am Donnerstag, dem 26. Februar, um 20 
Uhr in den Clubraum S des Bürgerhauses 
Sprendlingen (Eingang Bücherei), Fichte- 
straße 50, ein und bittet um regen Besuch. 

Vom 17. bis 21. Juni findet in Frankfurt 
der evangelische Kirchentag statt, der alle 
zwei Jahre im Wechsel mit den Katholi- 
kentagen abgehalten wird. Wie bereits in 
den Jahren 1956 und 1975 werden dann 
wieder entliche zigtausend Besucher in 
Frankfurt erwartet, darunter sehr viele, 
die während der gesamten Kirchentage 
bleiben und unterkommen müssen. 

Deshalb sucht die evangelische Kirche 
Quartiergeber für die Kirchentagsbesu- 
cher. Es wird betont, daß es sich dabei 
nicht um komfortable Gästezimmer han- 
deln müsse, eine Liege oder eine Couch tue 
es auch, denn Kirchentagsbesucher seien 
bescheiden und machten keine großen 
Umstände. Schließlich kämen sie nicht 
nach Frankfurt, um dort Urlaub zu ma- 
chen, und seien dankbar, weim sie freund- 
lich aufgenommen würden. Die Belastung 
für die Quartiergeber wird ohnehin nicht 
groß sein, denn die Gäste fahren morgens 
schon früh nach Frankfurt und konrunen 
erst spät am Abend zurück, weim die 
Abendveranstaltungen zu Ende sind. 

Vergangene Kirchentage hätten gezeigt, 
daß es nie Arger oder Unanneiimlichkei- 
ten gegeben habe. Im Gegenteil seien oft 
interessante Gespräche geführt und ange- 
nehme Kontakte geknüpft worden. 

Für Langen rechnet man mit einer Auf- 
nahmebereitschaft für rund 400 Personen. 
Dies sind in den Privatquartieren meist 
Erwachsene, wobei die Quartiergeber 
Wünsche in Bezug auf Alter und CJe- 
schlecht äußern können. Die jugendlichen 
Kirchentagsbesucher, die als Dauerteil- 
nehmer kommen, werden in Schulen un- 
tergebracht. In Langen werden auf diese 
Weise für rund 2000 Jugendliche Quartiere 
geschaffen. Diese Jugendlichen werden 
auch ein Frühstück erhalten, für dessen 
Bereitung noch freiwillige Helferinnen 
und Helfer gesucht werden, die in der Zeit 
von 6 bis etwa 8.30 Uhr morgens zur Ver- 
fügung stehen müßten. 

Wer ein Quartier zur Verfügung stellen 
oder bei der Bereitung des Frühstücks hel- 
fen möchte, melde sich im Gemeindebüro 
der Johannesgemeinde, Uhlandstraße 24 
Telefon 2 37 41. 

Uamlt dürfte feststehen, daß 1987 die 
Erweiterung der Aueschule in Dietzen- 
bach, die Erweiterung der Astrid-Lind- 
gren-Schule in Dietzenbach, die Erweite- 
rung der Johannes-Gutenberg-Schule in 
Hainburg/Hainstadt, die Erweiterung der 
Grund- und Hauptschule in 
Rödermark/Urberach und die Erweite- 
rung der Carl-Orff-Schule in 
Rodgau/Jügesheim teils in Form einer 
Pavillonlösung, teil in konventioneller 
Bauweise erfolgt. 

Die Gesamtförderung, die das Land für 
dieses „Sonderprogramm" zur Verfügung 
stellt, wird 4 bis 5 Mio. DM betragen. 

Die Schulerweiterungen sind notwen- 
dig geworden, well durch die vom Land 
verordnete Senkung der Klassenfrequen- 
zen auf 25 Schüler an den genaiuiten 
Grundschulen Schulraumschwierigkeiten 
entstanden sind. Mit Nachdruck — vind 
wie man sieht, letzten Endes auch erfolg- 
reich — erinnerte Landrat Rebel das Land 
Hessen an seine Verpflichtungen. 

Recht optimistisch darf man sein, daß 
auch das ,,normale" Schulbauprogramm 
des Kreises in diesem Jahr weiterlaufen 
kann. „Wir sind wieder zuversichtlicher", 
meinte Landrat Rebel nach Abschluß der 
Verhandlungen und bedankte sich bei den 
Vertretern des Landes für das sehr koope- 
rative Gespräch und das erzielte Ergebnis. 

Buchschlager Deponie 
schneller voll? 

d Der Kreis Offenbach hat sich mit der 
Bitte an die Stadt Frankfurt als die Be- 
treiberin der Mülldeponie Buchschlag ge- 
wandt, nach der Schließung der Deponie 
Zellhausen am 31. März 1987 nicht brenn- 
bare Abfälle aus dem Kreisgebiet in Buch- 
schlag abzulagern. Im letzten Jahr war 
dies eine Menge von 65 000 Kubilcmetem, 
in Autos ausgedrückt täglich etwa hun- 
dert Müllfahrzeuge. Sollte die Stadt 
Frankfurt der Bitte entsprechen, würden 
die Abfälle aus dem Kreisgebiet dazu bei- 
tragen, daß die Buchschlager Deponie frü- 
her als vorgesehen ihre Kapazität erfüllen 
würde. 

In dem Schreiben hat der Kreis gleich- 
zeitig einen Streckenvorschlag gemacht, 
nach dem sich die offiziellen Müllfahrzeu- 
ge zu richten hätten. Dieser führt über die 
Autobahn A 3 und die Bundesstraße B 44 
zur Deponie, wodurch die Stadt Dreieich 
nicht von zusätzlichem Verkehr belastet 
würde. 

Wirtschaft mit Geschäftslage 1986 zufrieden 

Handelshemmnisse bereiten Sorgen 
Die Wirtschaft im Bezirk der Industrie- 

und Handelskammer Offenbach war mit 
der Geschäftslage zum Jahreswechsel und 
den Erwartungen für 1987 gnmdsätzlich 
zufrieden. Diese optimistische Einschät- 
zung hat durch die jüngsten Entwicklun- 
gen einen Dämpfer erhalten. 

Die DM ist im europäischen Währungs- 
verbund aufgewertet worden. Der Dollar 
hat eine weitere, noch kräftigere Talfahrt 
angetreten. Die Gefahr von Handels- 
hemmnissen der USA für Waren der Euro- 
päischen Gemeinschaft scheint zwar im 
Augenblick gebannt, aber noch nicht rest- 
los beseitigt. Bei diesen veränderten Rah- 
menbedingungen gelten die Aussichten 
für die Zukunft als etwas Ungewisser. 
Nach Ansicht der Industrie- und Handels- 
kammer ist der Verfall des Dollars und 
die drohende Ausweitung des Protektio- 
nismus jedoch viel gefährlicher einzustu- 
fen, als die Aufwertung der DM gegen- 
über dem französischen Franc. 

Diese neu entstandenen Hindemisse fCir 
den deutschen Export werden noch zusätz- 
lich dadurch verstärket, daß in vielen Äu- 
ßerungen der vergangenen Tage eine 
schlechtere koixjimkturelle Entwicklung 
für 1987 vorfaergesagt wird. Dies hält die 
Kammer für sehr bedenklich: Man kann 
dijrch fanwährende Verunsichening eine 
an sich noch gute konjunkturelle Lage 
verschlechtem. Darin liegt für die zukünf- 
tige Entwicklung eine mindestens ebenso 

große Gefalir, wie bei den geänderten 
Währungsparitäten. 

Die Risiken für die geschäftliche Ent- 
wicklung im Jahr 1987 haben Inzwischen 
zugenommen. Besondere Schwierigkeiten 
ergeben sich für solche Unternehmen, die 
entweder in die USA direkt exportieren 
oder aber ihre Verträge in dieser Währung 
abschließen müssen. Etwas günstiger 
sieht es, trotz der Aufwertung der DM, für 
solche Unternehmen aus, die ihre Aufträ- 
ge in einheimischer Währung abwickeln 
können. Es muß abgewartet werden, ob 
mögliche Einbußen im Auslandsgeschäft 
durch eine verstärkte Nachfrage im In- 
land ausgeglichen werden können. Politi- 
sche Ungewißheiten in Süd-Airilca, dem 
Nahen Osten und zum Teil auch mangeln- 
de Auftragsbereitschaft aus den traditio- 
nellen ölländem lassen Bedenken auf- 
kommen, ob die Exporte in diese Regio- 
nen wie bisher gehalten werden können. 
Andererseits liegen positive Meldungen 
von Unternehmen f^ Exporterwartun- 
gen nach dem Femen Osten vor. Das gilt 
besonders dann, wenn sehr hochwertige 
oder auch modische Güter angeboten wer- 
den können. 

Ganze Industriezweige, wie zum Bei- 
spiel die lederverarbeitende Industrie, lei- 
den unter BiUlg-Importen. Diese Tendenz 
wird durch die geänderte Währungspari- 
tät noch verstärkt. Im Inland gelten als 
Unsicherheitsfaktoren die noch anstehen- 

den Tarifverhandlungen. Streiks sind 
nicht von vornherein auszuschließen. Der 
Streit um die Verkürzung der Arbeitszeit 
bringt weitere Ungewißheiten. 

Es wird für die Wirtschaft immer 
schwieriger, die gewünschten Mitarbeiter 
zu erhalten. Diese Aussage gilt für Fach- 
kräfte, aber auch für Hilfskräfte. Beson- 
ders betroffen von der Schwierigkeit, zu- 
sätzliche Hilfskräfte zu beschaffen, sind 
die Betriebe des Stahlbaus, des Maschi- 
nenbaus, des Straßenfalirzeugbaus, aber 
auch der Eisen-, Blech- und Metallwaren- 
industrie. 

Nach Unfall 
zu Fuß geflüchtet 

d Auf der Landesstraße 3317 von Göt- 
zenhain in Richtung Neu-Isenburg fuhr 
ein Pkw-Lenker in der Nacht zum Mitt- 
woch kurz nach Mittemacht. Vermutlich 
war er auf der glatten Fahrbahn zu schnell 
und kam dadurch in einer leichten Rechts- 
kurve nach links ab. Der Pkw streifte ei- 
nen Baum und wurde wieder auf die Stra- 
ße zurückgeschleudert. Der bisher unbe- 
kannte Fahrer flüchtete zu Fuß, seinen de- 
molierten Wagen ließ er an der Unfallstel- 
le zurück. Der Sachschaden betrug rund 
5500 Mark. Die Ermittlungen nach dem 
Unfallfahrer dauern an. 

% 
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Stadtbücherei weiter im Aufwind 

Zuwachsraten in allen Bereichen 
Die Jahrpsbllanz 1986 der Stadtbücherei 

Langen verzeichnet erneut in nahezu allen 
Bereichen Zuwachsraten im Vergleich 
zum Voijahr. Mittlerweile sind 5799 Leser 
dort registriert, 151 mehr, als 1985. Da- 
mals steckten 5648 Karten in den Kartei- 
kästen. 

Als „aktive Leser" weist die Stadtbü- 
cherei 3789 Personen aus, gegenüber 3481 
im Jahr 85.64 Langener mehr waren es im 
vergangenen Jahr, die sich im Vergleich 
zu 1985 neu haben in die Leseliste eintra- 
gen lassen. Insgesamt waren es 786 11221 
85). Gefallen ist allerdings die Zahl der 
Kinder, die sich einen Leseausweis geholt 
haben. War das Verhältnis Kinder/Er- 
wachsene im Jahr 1985 noch nahezu aus- 
geglichen (355 Kinder/371 Erwachsene), 
klaffte im vergangenen Jahr doch eine 
ziemliche Lücke. 493 Erwachsene wurden 
registriert gegenüber lediglich 293 Kin- 
dern. 

Auch der Bestand wurde erneut aufge- 
stockt. Mittlerweile stehen 41 219 Bücher, 
Zeitschriften, Spiele, Platten und Kasset- 
ten In den Regalen der Stadtbücherei. 1985 
waren es 39 566. Neu angeschafft wurden 
3425 Stücke (85/2693), „weggeworfen" 
wurden im vergangenen Jahr 730,54 weni- 
ger als im Jahr zuvor (784). Gekostet hat 
das Ganze im vergangenen Jahr rund 
80 000 Mark, wovon das Land 18 000 Mark 
zugezahlt hat. 

39 653 Bücher und Zeitschriften sind in 
der Bücherei zu finden, 18 734 Sachbücher 

gehören dazu, 11 370 Bücher der Gattung 
„Schöne Literatur" und 9549 Kinderbü- 
cher. (Die Zahlen von 85: Gesamt: 37 222, 
Sachbücher 17 428, „Schöne Literatur": 
10 812, Kinderbücher 8982.) 

Insgesamt registrierten die Büchereian- 
gestellten im vergangenen Jahr 95 748 
Ausleihen (86 260). 30 069 mal wollten die 
Leser Sachliteratur mit nach Hause neh- 
men, 30 050 mal „Schöne Literatur" und 
25 018 mal wurden Kinderbücher ausge- 
liehen (85: 26 361 - 29 044 — 23 933). 

Das Gros der Neuanschaffungen entfiel 
wiederum auf Sachliteratur. Insgesamt 
beschaffte die Büchereileitung 1569 Fach- 
und Sachbücher (85/1483), 737 (693) Roma- 
ne und ähnliches und 759 (380) Kinderbü- 
cher. 

„Doppelte Buchführung" wird bei den 
Spielen angeboten, die ebenfalls in der 
Stadtbücherei verliehen werden. Insge- 
samt stehen 221 (289) Spiele zur Verfü- 
gung, die zum Teil ausgeliehen, zum Teil 
in der Bücherei gespielt werden. So spiel- 
ten im vergangenen Jahr 452 (408) Entlei- 
her an Ort und Stelle und 905mal (815) 
nahmen die Büchereikunden Spiele mit 
nach Hause. 

Weit häufiger wurden die Schallplatten, 
die ebenfalls zum Angebot gehören, in den 
Räumen der Bücherei angehört. 461 Plat- 
ten stehen zur Verfügung, 1368mal (946) 
nahmen die Leser und Hörer die Platten 
mit und 1204mal (1466) hörten sie sie sich 
in der Bücherei an. Einen gewaltigen 

300 Millionenprojekt 

wird offengelegt 

UVF für baldigen Baubeginn im Osthafen 

„Mit der Bekanntgabe der Offenlegung 
der Antragsunterlagen im Planfeststel- 
lungsverfahren hat für die im Frankfurter 
Osthafen geplante Abfallverwertungsan- 
lage ein wichtiger Abschnitt begonnen." 
So kommentierte der Verbandsdirektor 
des Umlandverbandes Frankfurt, Her- 
mann-Josef Kreling, am Montag die Ver- 
öffentlichung des mit der Abwicklung des 
Planfeststellungsverfahrens in Darm- 
stadt befaßten Regierungspräsidenten im 
Staatsanzeiger. 

„Die Bürger haben nunmehr endlich 
Gelegenheit, die umfänglichen Unterla- 
gen einzusehen und sich davon zu überzeu- 
gen, daß der Umlandverband beim Bau der 
dringend erforderlichen Abfallverwer- 
tungsanlage dem Umweltschutz hohen 
Rang einräumt", betonte der Verbandsdi- 
rektor. Kreling erinnerte daran, daß der 
UVF schon 1982 den Antrag auf Planfest- 
stellung für das 300-Millionen-Projekt ge- 
stellt und die Voraussetzungen für den er- 
sten Spatenstich bereits vor mehr als zwei 
Jahren geschaffen hat. 

Landesregierung und Regierungspräsi- 
dent, die vom Umlandverband immer 
wieder — bis zur Androhung gerichtlicher 
Schritte — dazu aufgefordert worden wa- 
ren, sollten das Verfahren nun ohne weite- 
re Verzögerung fortführen. Die aufgrund 
der Verlängerung des Betriebs der Depo- 
nie Buchschlag gewonnene Zeit sollte ge- 
nutzt werden. „Durch Zulassung 
schnellstmöglichen Baubeginns der Ab- 
fallverwertungsanlage des UVF kann ei- 
ne riesige Entsorgungslücke vermieden 
werden", appellierte Kreling an den R13- 
gierungspräsidenten, den vorzeitigen Be- 

Der Ruhestandskreis der SSG Langen 
hat seine nächste Zusammenkunft am 
kommenden Dienstag, dem 17. Februar 
im SSG-Clubhaus. Beginn ist imi 15.30 
Uhr. Hierzu wird herzlich eingeladen. 

Hoher Geburtstag 
Ihren 86. CJeburtstag feiert Frau Fran- 

ziska Steitz in der Lessingstraße 4 am 
kommenden Dienstag, dem 17. Februar 
1987. Herzlichen Glückwunsch! 

I 
aüm, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders h^ich denen, 

die idter als 75 Jahre sind. 
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ginn — wie beantragt — zu genehmigen. 
Die Plan-Unterlagen für die Abfallver- 

wertungsanlage des Umlandverbandes 
Frankfurt liegen in der Zeit vom 16. Fe- 
bruar bis zum 15. April beim Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt, im Techni- 
schen Rathaus in Frankfurt am Main so- 
wie in den Städten Offenbach am Main, 
Bad Vilbel, Maintal und Mühlheim am 
Main aus. 

Lohnsteuer-Jahresaüsgleich 1986 

läuft auf vollen Touren 

Sprung nach vom machte die Ausleihe der 
Musik- und Lehr-Kassetten. Im Jahr 1985 
gab es derer 510, die 4737mal entliehen 
wurden, und im vergangenen Jahr fragten 
6308 Langener nach den nunmehr insge- 
samt 697 Kassetten. 

Neu im Progranun war im vergangenen 
Jahr das Angebot an Video-Kassetten. Die 
Stadtverordnetenversammlung hatte ei- 
nem Probelauf von der Dauer eines Jahres 
zugestimmt — und die Kunden der Büche- 
rei machten regen Gebrauch davon. Die 
145 Kassetten wurden insgesamt 2027mal 
verliehen. 

Unverändert blieb der Bestand an Dia- 
serien. Die insgesamt 422 Einzeldias wur- 
den im vergangenen Jahr zweimal entlie- 
hen. Eirjnal wurde einer der vier insge- 
samt vorhandenen Lesestäbe gewünscht, 
und überhaupt nicht ausgeliehen wurden 
die drei Tonbänder, die die Bücherei be- 
reithält. 

Dank ihrer Beziehungen im bundeswei- 
ten Buchverkehr ist es der Stadtbücherei 
auch im vergangenen Jahr gelungen, wie- 
der die Mehrzahl der gewünschten Litera- 
tur, die in den Regalen in der Bücherei 
nicht zu finden waren, nach Langen zu ho- 
len. Von insgesamt 215 Bestellungen wur- 
den 156 positiv erledigt. 

Neues Kinderprogramm 
im Buchladen 

Am Dienstag, dem 17. Februar, um 15.00 
Uhr, beginnt im Buchladen, Wassergasse 
14, das neue Frühjahrsprogramm für Kin- 
der. Passend zur Faschingszeit ist am er- 
sten Dienstag ein Schminknachmittag für 
Kinder ab fünf Jahren angesagt. Die Teil- 
nahn;egebühr beträgt drei Mark. Voran- 
meldungen sind notwendig, sie können te- 
lefonisch vorgenommen werden (Tel. 
28717). Das neue Kinderprogranmi liegt 
ab sofort im Buchladen aus. 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der Ev. Johannes- 

gemeinde Langen trifft sich das nächste 
Mal am Dotmerstag, dem 19.Februar, um 
20 Uhr im Gemeindezentrum Uhlandstra- 
ße 24/Carl-Ulrich-Straße 4 und lädt alle 
Mitglieder und Interessenten zu diesem 
Treffen recht herzlich ein. 

Beim Maskenball des Männerchores „Liederkranz" am vergangenen Samstag In der 
Turnhalle am Jahnplatz stand der Westem-Look im Vordergrund. Dementsprechend 
hatten die Llederkranz-Akteure auch die Bühne dekoriert und ein Eröffnungsspiel vor- 
bereitet, das beim närrischen Publikum sehr gut ankam. 

Spitzenjahr auf dem 

Frankfurter Flughafen 

Zuwächse in allen Verkehrsbereichen 

Obwohl die Abgabefrist für die Anträge 
auf Lohnsteuer-Jahresausgleich 1986 nun- 
mehr auf zwei Jahre bis zum 31.12.1988 
verlängert worden ist, geht das Finanz- 
amt Langen davon aus, daß die Mehrzahl 
der Arbeitnehmer ihre Anträge auch wei- 
terhin frühzeitig abgeben wird. Die An- 
tragsteller können dann damit rechnen, so 
schnell wie möglich zu ihrem Geld zu 
kommen. 

Anträge von Arbeitslosen auf Steuerer- 
stattung werden auch in diesem Jahr be- 
vorzugt behandelt. Arbeitnehmer, die der- 
zeit ohne Beschäftigung sind oder im letz- 
ten Jalir zeitweilig oline Arbeit waren, 
sollten deshalb den Antrag mit einem gro- 
ßen „A" besonders kennzeichnen. 

Bei den Antragsunterlagen darf eine Be- 
scheinigimg des Arbeitsamtes über die 
Höhe der empfangenen Leistungen nicht 
fehlen. Ebenso ist ein Nachweis über 
eventuelle Fehlzeiten zu erbringen. 

Generell gilt für eine zügige Bearbei- 
tung der Steuerunterlagen, daß die Vor- 
drucke vollständig ausgefüllt sind (Bank- 
verbindimg bitte nicht vergessen), die aus- 
gestellten Lohnsteuerkarten beigefügt 
sind, die Unterschrift nicht fehlt (Verhei- 
ratete müssen beide imterschreiben), Zei- 
ten der Nichtbeschäftigung erläutert und 
belegt sind, die entspi echenden Bescheini- 
gungen (Spendenquittungen, Kaufbelege, 

VersicherungsbeitragBreclinungen, Aus- 
bildungsbescheinigungen für Kinder über 
16 Jahre und so weiter) beiliegen, wenn er- 
höhte Werbungskosten, erhöhte Sonder- 
ausgaben, außergewöhnliche Belastungen 
beziehungsweise Kinderfreibeträge gel- 
tend gemacht werden. 

Bei der Beantragung von Kinderfreibe- 
trägen bittet das Finanzamt, besonderes 
Augerunerk auf die erforderlichen Anga- 
ben im Antragsformular zu legen. Der 
Aufwand, der mit dem Ausfüllen der An- 
tragsunterlagen verbunden ist, macht sich 
bezahlt. So hat das Finanzamt Langen für 
das Ausgleichsjahr 1985 mehr als 14 000 
Anträge bearbeitet und dabei im Durch- 
schnitt 790,— DM pro Antrag erstattet. 
Wer also beispielsweise Werbungskosten, 
Sonderausgaben oder außergewöhnliche 
Belastungen geltend machen kaim, sollte 
auf einen Antrag auf Steuererstattung 
nicht verzichten. 

Neben der Obersendung auf dem Post- 
wege körmen die Anträge montags, diens- 
tags und freitags in der Zelt von 8.00 bis 
12.00 Uhr auch persönlich bei der Lohn- 
steuerstelle des Finanzamts Langen (Wie- 
senstraße 5) abgegeben werden. Das Fi- 
nanzamt Langen weist jedoch darauf hin, 
daß die persönliche Abgabe an der Amts- 
stelle nicht zu einer bevorzugten Antrags- 
bearbeitung führt. Maßgebend ist gnmd- 
sätzlich das Datum des Eingangs. 

Die Eheleute Georg van Haß und Anna, geborene Schmidt, In der RJedstraße 22, feiern 
am Donnerstag, dem 19. Februar 1987, Ihre Goldene Hochzeit. Dazu erwarten sie Besuch 
von weither, denn der Sohn kommt mit seiner Familie aus Texas, um das Ereignis mit- 
zufeiern. Die Eheleute — er stammt aus Langen und sie aus Sprendlingen — lernten sich 
bei der Tumgesellschaft Sprendlingen und bei der Sozialistischen Arbeiter-Jugend ken- 
nen. Georg van Haß ist gelernter Friseur, war aber dann bis zu seiner frabzeltigen Pen- 
sionierung bei der Post beschäftist. Engagiert sind die Eheleute bei der SSG, der SPD, 
der Arbeiterwohlfahrt, der Freireligiösen Gemeinde sowie bei den Senioren. JDiren 
zweiten Sohn verlor die Familie im Jahre 1979; zur Feier werden der andere Sohn, zwei 
SchwlegertAchter sowie drei Enkel anwesend sein. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich und wünscht alles Gutd 

Mit 20 495 975 Passagieren, 859 886 Ton- 
nen Luftfracht, 121 632 Tonnen Luftpost 
und 249 676 Flugzeugbewegungen hat der 
Flughafen Frankfurt im Jubiläumsjahr 
1986 die höchsten Verkehrsergebnisse sei- 
ner Geschichte erzielt. In allen Verkehrs- 
sparten wurden Zuwachsraten registriert, 
und zwar 1,1 Prozent mehr Passagiere, 6,8 
Prozent mehr Luftfracht, 6,7 Prozent 
mehr Luftpost und 4,9 Prozent mehr Flug- 
zeugbewegungen. Damit konnte Rhein- 
Main seine Position im internationalen 
Luftverkehr weiter ausbauen. 

Die Entwicklung des Passagierverkehrs 
war durch Sondereinflüsse in den Som- 
mermonaten beeinträchtigt. Das Fem- 
bleiben von Amerikanern, vor allem auf- 
grund der Dollarschwäche, die Angst vor 
Terroranschlägen sowie Ausfälle von Pau- 
schaltouristen nach dem Nuklearunfall 
von Tschernobyl führten zeitweise zu Ver- 
kehrseinbußen. Seit Oktober 1986 ist je- 
doch eine anhaltend kräftige Verkehrsbe- 
lebung mit teils zweistelligen Zuwachsra- 
ten zu verzeichnen, so daß die vorüberge- 
henden negativen Einflüsse überkompen- 
siert werden konnten. 

Beim Luftfrachtverkehr führten wäh- 
rungsbedingte Marktveränderungen zu 
reduzierten Exportmengen (—1,8 Pro- 

„Närrischer 
Vogelflug" 

zent) und verstärkten Importen (+ 18,8 
Prozent). Zählt man zum Luftfrachtauf- 
kommen die per Lkw von und nach 
Frankfurt transportierten Mengen hinzu, 
wurden 1986 auf Rhein-Main 1,2 Millionen 
Tonnen umgeschlagen. 

Die Zunahme der Luftpost entstand 
vorwiegend auf Inlandstrecken. Hierbei 
wirkte sich vor allem der Einsatz des um- 
weltfreundlichen und größeren Airbus 
A 310 im deutschen Nachtpostnetz aus. 

Die 4.9prozentige Steigerung bei den 
Starts und Landungen — der höchste Zu- 
wachs seit 1971 — war hauptsächlich auf 
den verstärkten Einsatz von Großraum- 
flugzeugen im Passagierverkehr und von 
Kleinflugzeugen sowotü im Regionalluft- 
verkehr als auch bei den Luftfrachtex- 
pressdiensten zurücitzuführen. 

„Wir werden den Ausbau unserer Passa- 
gieranlagen in den nächsten Jahren zügig 
vorantreiben, um für die Zukunft gerüstet 
zu sein", kommentierte FACJ-Vorstands- 
vorsitzender Erich Becker diese neuesten 
Verkehrsergebnisse. 

I Wer immer gut informiert sein wiM. 
I was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die fengcncrBtimg 

Der Verein der Vogelliebhaber trifft 
sich heute abend (Freitag, 13. Februar) 
um 20.11 Uhr in der Gaststätte „Zum Re- 
benstock" zu seinem alljährlichen Kap- 
penabend. Man mußte in den „Reben- 
stock" ausweichen, weil das Vereinsheim 
im Erlen vor kurzem wieder einmal durch 
einen Einbruch verwüstet worden ist. 

Alle Mitglieder, Freunde und Görmer 
sind zu diesem „Närrischen Vogelflug" 
herzlich willkommen und werden gebe- 
ten, gute Laune mitzubringen. Ab 19.11 
Uhr ist die ,,Voliere" offen, damit die Vo- 
gelliebhaber unter der Narrenkappe „eln- 
fliegen" können. 

Kreppelkaffee beim 
Harmonika-Spielring 

Der Harmonika-Spielring lädt seine 
Mitglieder und Anhänger zu einem närri- 
schen Kreppelkaffee für Samstag, den 14. 
Februar, um 15 Uhr in das Siedlerheim 
(Josef-von-Eichendorff-Straße) ein. In fro- 
her Runde, wozu auch eine närrische Ko- 
stümierung oder Kopfbedeckung geeignet 
wären, möchte man sich ganz dem kame- 
valistischen Treiben hingeben und auch 
aus der Bütt das eine oder andere zum be- 
sten geben. Wer mit einem Vortrag oder 
einer anderen Darbietimg dazu beitragen 
möchte, hat Gelegenheit. 

Gutscheine 
für Obstbäume 

Die Gruppe Langen des Deutschen Bun- 
des für Vogelschutz verteilt nochmals 50 
Gutscheine ä 20 Mark für hochstämmige 
Obstbäume. 

Die Aktion im Herbst 1986 war so er- 
folgreich, daß der DBV Langen mit der 
Baumschule Dietrich aus Mörfelden noch- 
mals einen Vertrag über 50 hochstämmige 
Obstbäume abgeschlossen hat. Es können 
zur Frühjahrspflanzzeit noch alle Wün- 
sche nach den verschiedenen Obstsorten 
erfüllt werden. 

Die Naturschützer freuen sich, daß der 
Hochstamm wieder gut angenommen 
wird, denn er Ist für den Naturschutz viel 
wertvoller (Brut- und Lebensraum für vie- 
le Vögel, Kleinsäuger und Insekten) als 
der Halbstamm. Die Gutscheine können 
unter der Angabe der Flur- und Grund- 
stücksnummer bei H. Schaum (Tel. 29565) 
bestellt und nach Prüfung abgeholt wer- 
den. 

Friedensinitiative 
trifft sich 

Die nächste Sitzung der Friedensinitia- 
tive Langen findet am Montag, dem 16. 
Februar, um 20 Uhr im Grünen Gump 
statt. Auf der Tafiesordnune steht die Aus- 
wertung der Hessischen Friedensver- 
sammlung vom 7. Februar sowie eine Vor- 
besprechung des Ostermarsches. 

Namenshitliste 

des Jahres 1986 

So beliebt er auch sein mag — Boris-Su- 
perstar — auch in diesem Jahr liegt er in 
der Namensrangliste erneut ganz weit 
hinten: Dreimal nur, vermeldet das Lan- 
gener Standesamt, tauften Eltern ihren 
Filius auf den Namen des Cracks. Ganz 
vom hingegen liegen Daniel und Christia- 
ne, beziehungsweise Christine (jeweils 
17mal), dicht gefolgt von den Knaben Na- 
mens Christof oder Christopher, von de- 
nen es seit dem vergangenen Jahr 16 mehr 
gibt in Langen und Umgebung. 

Das ein wenig dünnstimmige, doch 
nichts desto trotz erfolgreich trällernde 
Blaublut aus Monaco stand möglicherwei- 
se Pate für die 15 Stefanies, die in Langen 
das Licht der Welt erblickten. Sei ihnen zu 
wünschen, daß sie dereinst ebenso anspre- 
chend aussehen werden, wie das Grimal- 
di-Töchterchen, und daß sie ähnlich er- 
folgreich ihren Lebensweg beschreiten. 

Nicht gesichert ist die Annahme, daß 
die 14 Eltern, die ihren Sprößling auf den 
Namen Stefan taufen ließen, lieber eine 
Stefanie gehabt hätten. Stefan jedenfalls, 
Steffen und alles was so ähnlich klingt, 
folgt seinem weiblichen Pendant mit nur 
einem Zähler Unterschied auf Rang vier, 
den er sich indes mit dem ungebrochenen 
Dauerbrenner „Michael" teilen muß. 

Auf den nächsten Plätzen folgen je 
zwölf Alexanders, Benjamine und Cliri- 
stians, je elf Katharinas und Matthiasse. 
Zetmmal gab's einen Florian und ebenso 
oft kamen Sandra und Nadine zu Ehren, 
letztere obwohl die,,Franzosen-Welle" be- 
reits abgeebbt schien. 

Seltener hingegen verzeichnete das 
Standesamt Namen wie Boldiszar, Bem- 
wart oder Filiberto, Josena oder Loreda- 
na etwa, die jeweils einmal vergeben wur- 
den. Dethelff Indes oder Wunifred, Jokurt 
oder Bronislaw, so mochte in Langen, zu- 
mindest im vergangenen Jahr, niemand 
sein Kind nermen. 

Seite 3 LANGENER ZEITUNG Nr. 12 / Freitag, 13. Februar 1987 

4 

RUNO UM DEN 
Vinröhmhnamm 

Mit dem Jahresergebnis zufrieden 

Hauptversammlung des Vereins für Deutsche Schäferhunde 

Freitag, der dreizehnte 
Heute haben wir wieder so ei- 

nen Tag, an dem abergläuhige 
Menschen am liebsten in ihren 
vier Wänden blieben. Freitag, der 
dreizehnte. Ist schon allein die 
Zahl 13 für viele Menschen ein 
Symbol des Erschreckens, so stei- 
gert sich diese Manie in Verbin- 
dung mit einem Freitag noch 
mehr. 

Der sogenannte „schwarze 
Freitag" der zwanziger Jahre, als 
es in New York zum großen Bör- 
senkrach kam, der weltweit eine 
Inflation mit Wirtschaftskrise 
einleitete, mag die Ursache sein. 

Normalerweise haben die Men- 
schen doch den Freitag sehr gem. 
Er steht am Anfang eines verlän- 
gerten Wochenendes, hat meist 
eine kürzere Arbeitszeit als die 
anderen Werktage, und für Wo- 
chenlohnempfänger gilt er als der 
„Tag des Herrn", weil man an 
diesem Tag — heute geht es meist 
im bargeldlosen Verkehr — eine 
volle Lohntüte mit nach Hause 
nehmen konnte. 

So gesehen müßte der Freitag 
doch eigentlich ein begrüßens- 
werter Tag sein. Und mit der 
Zahl 13 verbinden sich doch auch 
durchaus angenehme Dinge, 
wenn man nur an das 13. Monats- 
gehalt denkt, das doch keiner 
verschmäht, weil es mit dieser 
anrüchigen Zahl in Verbindung 
steht. 

„Jetzt schlägt's dreizehn" sagt 
man andererseits, wenn einem 
etwas über die berühmte Hut- 
schnur geht, wobei die dreizehn 
vielleicht als etwas nicht mehr 
faßbares angesehen wird, weil 
man sowohl bei der Zahl der Mo- 
nate im Jahr als auch der Stun- 
den am Tag irgendwie auf die 
Zahl zwölf festgelegt ist. 

Freitag, der dreizehnte. Wie 
soll man sich vor Ungemach 
schützen? Wenn man dabei noch 
mit dem linken Fuß zuerst aus 
dem Bett aufsteht — wer kontrol- 
liert dies überhaupt? — einem 
beim Verlassen des Hauses eine 
schwarze Katze über den Weg 
läuft, dann sind dies für viele 
Menschen Zeichen dafür, daß der 
Tag nicht gut ausgehen kann. 
Wenn man aber auf einen Zwi- 
schenfall wartet, dann kommt er 
meist auch, und dann heißt es: 
„Siehste, hätt ich doch nur ..." 

Viele aber merken es erst am 
A bend, daß heute der dreizehnte 
war, und sie werden sich wun- 
dem, daß eigentlich gar nichts 
passiert ist, was aufregenswert 
gewesen wäre. Es kommt immer 
darauf an, wie verrückt man sich 
machen läßt oder man sich selber 
macht, meint mit den besten 
Wünschen für den heutigen Tag 

Ihr Tobias 

Sechser im Lotto 
• haben wir koino. doch mit einer 

Arizetge m der LZ kenn Ihnen bei 
manchem Prxjblem geholfen 
werden. 

Am Freitag, dem 6. Februar, konnte die 
Vorsitzende des Vereins für Deutsche 
Schäferhunde, Renate Wehner, zahlreiche 
Mitglieder zur Jahreshauptversammlung 
begrüßen. Sie bedankte sich bei allen Ak- 
tiven und auch bei denjenigen, die für das 
leibliche Wohl der Mitglieder und Gäste 
gesorgt haben und allen anderen, die mit 
Tatkraft den Verein unterstützten. 

Werner Härtel und Dieter Mannegottera 
wurden genauso wie im Vorjahr Hans- 
Walter Jost und Wemer Stork für 
25jährige treue Mitgliedschaft im SV- 
Hauptverein geehrt. 

Es folgten die Berichte der Vorsitzenden 
und des Schriftwarts Wemer Stork. 
Zuchtwart Wemer Harte konnte drei Wür- 
fe melden, zwei von Walter Raßbach und 
einen von Wemer Stork. Diese Züchter 
waren auch bei der Körung 1986 erfolg- 
reich. 

Ausbildungswart Hans-Walter Jost be- 
richtete über den Ausbildungsstand, über 
die drei erfolgten Prüfungen und die Ver- 
einsmeisterschaft. Auch fanden 1986 zwei 
Wandemngen statt, und zwar am 17. Juni 

und am 7. Dezember die Weihnachtswan- 
derung mit anschließender Weihnachtsfei- 
er. 

Kassenwart G. H. Sehring berichtete 
über das Auf und Ab der Vereinsfinanzen. 
Kassenprüfer Klein lobte die Buchfüh- 
rung und beantragte die Entlastung des 
Vorstands, die auch einstimmig erfolgte. 
Für die ausgeschiedene Kassenprüferin 
Maria Mentges wurde Bernd Hoffmann 
gewählt. 

Der Vorstand wurde um den Sitz des Ju- 
gendwarts erweitert. Hier wurde Edith 
Baudisch einstimmig gewählt. Als Presse- 
wart wurde Rudi Stum gewählt. 

Der Verein sieht für 1987 folgende Ver- 
anstaltungen vor am 18./19. April Prü- 
fung (Galenza), am 8./9. Mai Prüfung 
(Gundlach), am 7. Juni Sonderschau (Dr. 
Beck/H. Platz), am 15. August Sommer- 
fest, am 23./24. Oktober Herbstprüfung 
(Jouaux), am 21. November Vereinsmei- 
sterschaft (Mai), am 23./24. November 
Vereinsmeisterschaft für Fährtenhunde 
und am 13. Dezember Weihnachtswande- 
rung. 

Ehrungen beim Tanzclub „Blau-Gold" 

Zu Beginn der gut besuchten Jahres- 
hauptversammlung des Tanzclub „Blau- 
CJold" Langen ehrte der Vorsitzende Kurt; 
Hempel langjährige Mitglieder mit Ehren- 
nadeln. Die Ehrennadel in Gold bekamen 
der Schatzmeister Julius Allmanritter, 
der 1. stellvertretende Vorsitzende Heinz 
Nowack und Frau Annemie sowie das Ehe- 
paar Helmut und Brigitte Schenko. Die 
Paare Karl-Heinz Bertram und Kurt und 
Annemarie Ludwig ertiielten die Ehren- 
nadel in Silber. 

Im Rechenschaftsbericht lobte der Vor- 
sitzende und zugleich Tumierwart die Ak- 
tivität aller Mitglieder in geselliger und 
sportlicher Gestaltung und wies darauf 
hin, daß die sportliche Aktivität der Mit- 
glieder durch die erfolgreiche Arbeit des 
Tanzsport- und Clubtrainiers Winfried 
Senkbeil vom Breitensport zum Lel- 
stungs- und Hochleistungssport hinge- 
führt werde. 

Für 1987 wurde vom Organisationsaus- 
schuß bereits ein ausführliches geselliges 

und tanzsportliches Programm vorberei- 
tet. 

Zur Neuwahl im Club für die nächsten 
zwei Jahre ist der langjährige Vorsitzende 
Kurt Hempel vorgeschlagen und einstim- 
mig wiedergewählt worden, ebenso der 
2. stellvertretende Vorsitzende Günter 
Kramp und der Scliriftführer Hans Kun- 
ze. Für den aus gesundheitlichen Gründen 
ausgeschiedenen Beisitzer Erich Emmel 
wurde Adalbert Langstein gewählt. Der 
Jugendwart Edgar Gronau ist erneut 
durch die Jahreshauptversammlung in 
seinem Amt bestätigt worden. 

Am Samstag, dem 11. April, um 14 Uhr 
wird in der Stadthalle Langen das Sport- 
tumier der Hauptklasse B Standard, 
Hauptklasse A Latein und Senioren S 
durchgeführt. Am Samstag, dem 7. No- 
vember, um 20 Uhr findet der diesjährige 
„Blau-CJold"-Ball mit einem eingelager- 
ten Tumier der A-Klasse Standard, einer 
Sonderklasse Latein-Schau und einer For- 
mation ebenfalls in der Stadthalle Langen 
statt. 

„Zauberflöte" für Kinder 
Längst zu Publikumslieblingen bei 

mehr als 50.000 Besuchem sind die Schau- 
spieler vom Hermes-Theater anläßlich ih- 
rer Toumee mit Horst Wickinghoffs 
,,Kleiner Zauberflöte für Kinder" gewor- 
den. Sie werden sich auch in Langen bei 
der Aufführung des Märchenspiels mit 
Musik am Montag, dem 9. März, um 15.00 
Uhr in der Stadthalle in die Herzen der 
Kinder spielen. 

In Anlehnung an Mozarts Singspiel er- 
zählt Wickinghoff die zauberhafte Ge^ 
schichte von Tamino, einem jungen Prin- 
zen, der sich in ein Bild Paminas, Tochter 
der Königin der Nacht, verliebt hat und 
sie befreien will. Begleitet wird er dabei 
von dem Vogelmenschen Papageno. Zum 
Schutz gegen die Gefahren im Reiche des 
Tyraimen erhält Tamino eine Zauberflöte 
und Papageno ein Glockenspiel. 

Viele Abenteuer müssen die beiden auf 
ihrer Wanderung durch den Zauberwald 
bestehen. Sie begegnen wilden und sanf- 
ten Tieren, bunten Vögeln und kämpfen 
mit Feuer und Wasser. Zum Schluß be- 
kommt der Prinz nicht nur die schöne Pa- 

mina, sondem vom Herrscher des Tages 
auch noch den siebenfachen Sormenkreis, 
der ihn zum neuen Herrscher des Tages 
macht. 

Papageno schließlich gewiimt mit Hilfe 
seines Glockenspiels Papagena, eine Vo- 
gelfrau, in die er sich schrecklich verliebt 
hatte. 

Eintrittskarten für diese Veranstaltung, 
die für Kinder ab sechs Jahren geeignet 
ist, sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telfon 52110 oder 203145). Even- 
tuell vorhandene Restkarten sind am Ver- 
anstaltungstag ab 14.00 Uhr an der Kasse 
der Stadthalle (Tel. 203146) erhältlich. 

Fasching bei den 
Oberschlesiem 

Der Vorstand der Landsmaimschaft der 
Oberschlesier lädt auch dieses Jahr alle • 
närrischen Landsleute und Freunde am 
28. Febmar um 20.11 Uhr zum fröhlichen 
Treiben ins Gasthaus ,,Zum Lämmchen" 
recht herzlich ein. Karten gibt es bei den 
bekannten Verkaufsstellen. 

Großer Andrang beim Laser-Team 
Groß war der Andrang bei der 11. Fir- 

menpräsentation der Reihe „Mitglieder 
besuchen Mitglieder" des Gewerbevereins 
Langen. Nach der offiziellen Begrüßung 
durch den Vereinsvorsitzenden Günther 
Krumm, der ganz besonders den Leiter 
der städtischen Kämmerei, Oberamtsrat 
Manfred Klein, in den Reihen der GVL- 
Mitglleder willkommen hieß, gab der Ge- 
schäftsführer von LASER "TOAM, Gun- 
tram Listl, eine kurze Einführung über 
die Geschichte dieses recht jungen Unter- 
nehmens in der Gartenstraße 100. 

USERDRUCKER 

Unser Oppiti-Foto zeigt v.Ln.r.: Horst Kraft (Lufthansa), Wolfgang Sieltz (Beisitzer Im 
GVL, 1. Voralizender Gfinther Krumm sowie (sitzend) Geschiftsfahrer Guntram IJstl, 
bei einer kleinen Produktdemonstration. 

Die GmbH besteht seit Ende 1980 und 
ist seit 1985 Vertrelber von Produkten der 
elektronischen Datenverarbeitung. Sie 
beschäftigt sechs Angestellte und dazu 
noch drei freie Mitarbeiter. Die LASER 
TEAM GmbH widmet sich vorwiegend al- 
len Anwendungsgebieten von Laser- 
Druckem. Diese Drucker, so war zu erfah- 
ren, bieten viele Einsatzmöglichkeiten, 
z.B. in der Textverarbeitung oder in der 
Datenverarbeitung. Speziell dafür wurde 
ein Programm entwickelt, das die Gestal- 
tung von Vordrucken oder Formularen 
auf einem Personalcomputer und ihren so- 
fortigen Ausdmck ermöglicht. 

Weitere Produkte wie Aufnahme und 
Wiedergabe von Blldem über Computer 
oder grafische Gestaltung wurden ,,vor 
Ort" vom Personal vorgeführt. Die Com- 
puter Laserdrucker und die dazugehörige 
Software der Laser Team GmbH werden 
von Fachhändlem in der BRD und sogar 
im Ausland vertrieben. 

„Die Vorteile der Datenverarbeitung 
werden von vielen Selbständigen nicht er- 
kannt; der Einstieg in die „Computerei" 
durch unbegründete Angst vor zuviel 
Lern- und Zeitaufwand verhindert", so 
Geschäftsführer Guntram Listl in seinen 
Ausführungen. Deshalb haben sich die 
Mitarbeiter dieses Unternehmens zur Auf- 
gabe gemacht, durch sorgfältige Beratung 
gemeinsam mit dem Kunden den einfach- 
sten und preiswertesten Weg zu finden, 
durch Computereinsatz zeit- und somit ko- 
stensparender zu arbeiten. 

Im Anschluß an die verschiedensten 
Vorfühmngen war man dann Gast des 
Hauses. Bei diversen Getränken und ei- 
nem rustikalen Büffet war dann Gelegen- 
heit für weitere Fragen gegeijen. 

Als erste Veranstaltung findet am 1. 
März um 10 Uhr der närrische Frühschop- 
pen im Vereinshaus statt. Nach Beendi- 
gung der Versammlung wurde eine Spen- 
de für Afrika gesammelt; der Betrag wird 
an die Stadt Langen überwiesen. 

^ Amerika ruft! ^ 
I Wir bieten Ihnen ■ 

äußerst preiswerte | 
I Flüge zu allen 

Städten In USA + 1' 
Kanada B 

_ Erl>MngaM<27/(ckiFtlirgaiH ■ DrtMdWfiMii ■ TtlWlOi/IUTo ■ J 

Boulevardkomödie in der Stadthalle 
Eine Boulevardkomödie, „Der 

Champagner-Komplex" von Leslie Ste- 
vens, zeigt die Neue Schaubühne am Mitt- 
woch, dem 25. Februar, um 20.00 Uhr in 
der Stadthalle Langen. Heinz Wllhehn 
Schwarz zeichnet für die Inszenierung ver- 
antwortlich. 

Die Komik der Psychologie, reizvolle 
Verwirrungen und amüsante Dialoge bie- 
tet ein durchaus denkbarer „Alltagsfall". 
Das höchst unterhaltsame Spiel zeigt ei- 
gentümliche menschliche Sonderbarkel- 
ten unverhohlen, aber mit sehr viel Witz 
und Charme. Ingrid Steeger als Allyn, 

Siegfried Rauch als deren schon leicht an- 
gegrautem Psychiater Carter und Chri- 
stian Tramitz als Hehns, Verlobter Allyns 
und Neffe von Carter, haben eigentlich 
kein anderes Anliegen, als die Besucher 
mit dieser hübschen Geschichte, die Leslie 
Stevens geschrieben hat, zum Lachen zu 
bringen, Und das gelingt ihnen. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 
DM und 13,00 DM sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Tel. 203145 oder 
52110). Die Abendkasse ist am 25. Februar 
ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 203146). 

Siegfried Rauch, Christian Tramitz und Ingrid Steeger (v.l.) wirken in der Komödie 
„Der Champagner-Komplex" am 25. Februar in der Stadthalle mit. 

Komödie mit Krimi-Einschlag* 

Hochkarätige Besetzung in der Stadthalle 
Friedrich Dürrenmatts Komödie „Die 

Ehe des Herrn Mississippi" zeigt das 
Tourneetheater Greve am Samstag, dem 
7. März, um 20.00 Uhr, in der Langener 
Stadthalle. Regie führt Harry Buckwitz. 

Als Weltverbesserer sehen sich in dieser 
Komödie mit kriminalistischem Ein- 
schlag der Weltrevolutionär Saint-Claude 
und der Staatsanwalt Mississippi. Der ei- 
ne, vom unerschütterlichen Irrtum über- 
zeugt, daß er als Atheist die Welt notfalls 
auch durch Mord verbessere, indem er sie 
revolutioniert. Der andere, mit der Bibel 
aufgewachsen, ist uneischütterlich davon 
überzeugt, daß er die Welt im Namen der 
Gerechtigkeit des Himmels rettet, indem 
er sie richtet. Beide scheitem an der Mör- 
derin Anastasia, die weder „aus Gerech- 
tigkeit" noch für einen „politischen 
Zweck" tötet, sondem um ihren Hals zu 
retten, den sie letztendlich doch noch ver- 
spielt. Oberleben wird weder ein Prinzi- 
pienreiter noch ein Lügengeschöpf, son- 
dem mit dem Arzt Graf Obelohe-Zabem- 
see die christliche Nächstenliebe; der 
(3raf, selbst körperlich und seelisch zer- 
rüttet, liebt die ebenfalls zerrüttete Welt 
— so wie sie ist. 

Die Besetzung ist hochkarätig. Gert 
Westphal, jahrelang Mitglied des Zürcher 
Schauspielhauses, Regisseur und Schau- 
spieler, in Langen u.a. mit „Juristen" und 
„Woyzeck" zu sehen, spielt den Staatsan- 
walt Mississippi. Eva Marta Hagen spielt 
die Anastasia. Sie war bis vor zehn Jahren 
am Ost-Berliner Deutschen Theater enga- 
giert. Es folgten Engagements in Düssel- 
dorf und an der Freien Volksbühne Berlin 
sowie mehrere TV-Serien und -Spiele. Sie 
gastierte ebenfalls mit „Woyzeck" in der 
Stadthalle. 

Pinkas Braun spielt den Saint-Claude. 
Er ist über die Grenzen Deutschlands hin- 

aus mit intemationalen Film- und TV- 
Produktionen bekannt. In Langen war er 
bereits in ,,Andorra", ,,Die Caine war ihr 
Schicksal" und ,,Die zwölf Geschwore- 
nen" zu sehen. Heinz Nick schließlich 
spielt den Grafen; er gastierte mit „Woy- 
zeck" ebenfalls schon in Langen. Weitere 
Mitwirkende sind u. a. Wolfgang Wemer, 
Axel Fehlberg und Tilman Schempp. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8.— 
DM und 13,— DM sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Telefon 203145 
oder 52110). Die Abendkasse ist am Auf 
führungstag ab 18.30 Uhr geöffnet (Tele- 
fon 20 3146). 

Jeder Fünfte 
arbeitet samstags 

Samstagsarbeit ist für viele Menschen 
in der Bundesrepublik kein Thema, Sams- 
tagsarbeit gehört für sie einfach dazu. Ob 
bei den öffentlichen Verkehrsmitteln, bei 
der Polizei oder beim Zoll, ob im Einzel- 
handel. in Hotels und Gaststätten oder bei 
der Post, ob in Krankenhäusem. Alten- 
helmen oder an Schulen: Insgesamt gehen 
4.6 Millionen Männer und Frauen — also 
jeder fünfte Arbeitnehmer — einem Beruf 
nach, in dem auch der Samstag ein Ar- 
beitstag wie jeder andere ist. 

Am höciisten ist die (Juote der Sams- 
tagsarbeiter im Handels- unfi Verkehrsije- 
reich mit 31 Prozent, am niedrigsten in der 
Industrie mit elf Prozent. Natürlich haben 
die Samstagsarbeiter keine Sechs-Tage- 
Woche. Sie erhalten in der Regel zum Aus- 
gleich einen anderen Tag in der Woche frei 
und kommen somit auf eine ähnliche Wo- 
chenarbeitszelt wie alle anderen Arbeit- 
nehmer auch. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«ct>g—ctilW ttlf ElJrtrot>chnlfc <vofTn. 

AutfOhoing von Eltt(troanl«o«n «{(«r An 
LI«f*rurM 4 MonUg« von 
El«htro-<MrAt«n u. -Lampen 
Kuryltndi«ntt 4- t«chn. Btratung 

Rtpariitutvn Planung -f Montag« von 
Nachttp«ich«r-Hal2g. Wirm^-Pumpan 
ISO-Vartallungan 

t 0 61 03 / 2 25 81 OM>urB«r StraB« 39 ^ Q 61 03 / 2 24 11 

HEINZ QÖHR 
nur UNOEIH)BEm.moCN. Elnfeaiif(zemniin 
Wolle von Schachenmayr, Schöller 

usw. 
ab sofort tolle Sonderangebote. 
KOMMEN, ANSEHEN, KAUFEN, 

STRICKEN I!! 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PulfmAdtM "Tft. "Kul 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

vorm. H. Qtufimann 
Heizung 
Sanitär 
Spenglerel 

• 8chwlmmb«danl»g«n a Qatgarlta-Kundan- • Propangatanlagan Warlungidtanit a Propangat>Flatchanvarkauf a Rohr-Varttopfung*>S«fvlca 
Baralung a Planung a Kundandlanat Faehgarachta Autführungan a Malstarbatriab 

Wastsrgasss 13 ■ 6070 Langen ■ TaL (06103) 23765 
Langener Stainmafzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnrpetzmelster 

Langen, Südl Rlngslr '184. Frledhofsir 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

H. STEITZ GMBH 

Verputz • Anstrich ■ Lackierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 06103/22842 seit 1925 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dretelchenhaln, Tel. 82161 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — ÜberfQtirung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

"Hainer SduiLLe} 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND 
TAPEZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 
PUTZ-UND TROCKENBAU 

6070 LÄNGEN • An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 0 61 03 / 2 66 51 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

FatHgatM 14 221 59 

KUchenplanung bia Ina Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VoltastraB« 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

% 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beitragen 

I und der hohen ROci<ver- 
gütung. 

VB»CHERUNQEN Heidrun Beuchert 
vorm. Rattig 

Heinrlchstraße 35 ■ Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jaiousetten Gmt;H 
Wesersfraße 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden t>ei mir in reicher Au.swahi 
Damen-Obert)ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
WaaaaniaM« 12, Langan, Talafon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar, S«»'üt>erführungan 

Sarglagar - Slart>«w<scha — Zlaiurnen 
Ausführung kompletter Baisatzungen 

Alle Formalitäten, aul Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

wu 
excluSIv"" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen ' 
Fachabteilungen 

Mahr Leistung 
mehr Sichartialt, weniger Gewicht. 

2,3 bit 3,8 kW (3,1 bl* 5,2 PS), ElcktronlkzOndung, 
Elntiabalbadlanung, AntWIbratlont- 

•yitam, lutoindlich« Katttn- 
braiHM, 12 Monat* Oaranlla.— 

Prüfan Sla, ob *• Jatit nicht Zeit 
für «In« naua STIHL SIga wira. 

STIHL wir baratan Slal Nr.1 waltwalt. 

STIHL-Oient! —■ Vertragswerkstatt 
FlilEDRICH HKLFMANN 

FrledhofstraA* 25 • Talaton 0 61 03 f 2 27 80 
 80 7 0 LANGEN (HESSEN) 

LÄN0iN^i_ DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist); 

14J15. PelNuar 
Tel. 52111 ocler192 92 

Mlttwocti, 18. Februar 
Dr, Platsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44 
Wohnung: Im Buchenhain 27, Tel. 2 40 45 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
iMgInnt jeweils an den genannten Daten um 8,30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 13.2. MOnch'sche-Apothel^e, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sa., 14.2. Oberilnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 7713 
So., 15.2. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 16.2. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DI., 17.2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, TeL21178 
MI., 18.2. Einhorn-Apotheke, 

' Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 19.2. LAwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

■i   

Ärztlicher Sonntagsdienst 
14/15. Februar 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03/810 40 

Apothekendienst 
Fr., 13.2. Dreieich-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Buchschiager Allee 13, Tel. 6 60 ( 

Sa., 14.2. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str, 8, Tel. 6 73 46 

So., 15.2. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreleichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 16.2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

DI., 17.2. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

MI., 18.2 Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel, 6 16 30 

Da, 19.2. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
14J15. Februar 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
Mittwoch, 18. Februar 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 13.2. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Sa., 14.2. Apotheke am Bahnhof 
So., 15.2. Rosen-Apotheke 
Mo., 16.2. Egelsbach-Apotheke 
DL, 17. Z Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

MI., 18. Z Apotheke am Bahnhof 
Do., 19.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
LAwen-Apotheke, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
14J15. und 18. Februar 
Dr. Joachim Weiß, Dietzenbach, 
Schmidtstr. 1, Tel. 0 60 74 / 2 89 10 
Im östlichen Kreisgebiet 
Zahnarzt Klaus Weingärtner, MOhlheim, 
Goethestr. 18, Tel. 0 61 08 / 7 15 39 

mmm 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 io 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 610 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Oreieich 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxiruf in Langen 51414 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

J 
uiBrner 

Ihr Miele -Kundendienst 

ElekIroGasWasser 
Gartenstraße 8a 

Instäilatlonen 
?070 Langen 

• Beratjung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 / 2 10 99 

Umglasung von Elnfach-In-Isollero!asfenster 
Spieoel und Glasplatten nach Ma6 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel - Türen - Vsrtäfelungen 

Blaseral Innenausbau HügelstraBe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 u, 22103 

Wir verkaufen, 
tiefern frei Homs. 
montieren und instnllieren; 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler * 
• Gas- und Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Oewerbeanlagen 

Q«br. SCHNEIDER 
RoHadMifabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolltdtn au« Kunitilolf, Holl, Aluminium 
Holltort, f<ollqllltr, Soharangltttr, MtrklMn 

Fanigalnbau-Elamtnta nim nactitrlgllchan Einbau — Repartluran 
Anartiannlar Factibatriab Im Bundnvtr- band Oauttotiw RolladinlicraMHar «.v. 
AuSarbilb SO 18 - a. d. Darmd. LdMr. 8070 (.angan - Talaton 2 38 7t 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

■^isenware^^mT^her^^^ I 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL ■IVIOTORSAGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

Meisterbetrieb für Halzungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installatton 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel, 06103/43167 

Auf vtelsaHlgen Wunsch... 

kÄ 

auch 
Mlttwoch^achmlttag 

gaWfnet! 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBgInger-Zona 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnehanar 

Varsicharungan 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

Neu-'i'Umdectaing 
Spenglerartielten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordslraße 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-61970 

Omnibiubetrieb LUDWIG RATH 
.Rheinstra/le 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

X)v) '^ussG bts 25 + 38'T'ßätge 

für Reuen, Ausflttga und alla Oalaganhaltan 

^ncfcncrÄfturig 

I EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

TeppIchboden-WaschreinIgung 
oder -Shamponlerung? 
Wir empfehlen eine grflndliche Waschrelnlgung zur Entfer» 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

■■■ Angebote kostenlos! Fragen Sie 
hfg-TeppIchbodenrelnlgung 
OtimstraBa 8 - 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

BahnstraDe 39 . I Langen. Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundtieitstees. 
Teezubeliör und Teegesctiirr Ir urufier Auswatil. 
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Dienstag, 17. 2.1987,19.00 Uhr, Frauenhil- 
fe Gemeindehaus Frankfurter Str, 3a 
Freitag, 20. 2. 1987, 19.00 Uhr, Jahres- 
hauptversammlung Freunde der Stadt- 
Itirdie 

Hat Professor Hackethal mit seiner Tö- 
tung von Patienten auf deren Verlangen 
gegen das 5. Gebot verstoßen? Oder ein 
Bomberpilot der englischen Luftwaffe bei 
der Bombardierung von Dresden im 2.. 
Weltkrieg? Wie umfassend ist das „Du 
sollst nicht töten" aufzufassen? 

Mit diesen Fragen wollen wir uns in der 
'nächsten Bibelstunde befassen, die am 
'Montag, 16. 2. 1987, um 20.00 Uhr im Ge- 
.meindehaus, Frankfurter Straße, stattfin- 
det. Jedermaim ist hierzu herzlich eingela- 
den. 

v^^lCCbllCbC 
Sonntag, 15. Februar 1987 
(Septuagesimae) 
Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

mit Taufe 
(Pfm. Trösken) ' 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Hegner) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 

. Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, den 15. Februar 
17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, den 17. Februar 
19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 

Bürgertiaus Sprendlingen 
Montag, 16." Februar, 20.00 Uhr 
Carmen Jones 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 13. Februar, 19.30 Uhr 
Der Mann von La Manche 
Samstag, 14. Februar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Sonntag, 15. Februar, 11.00 Uhr 
2. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 15. Februar, 19.30 Uhr 
Das schlaue Füchsleln 
Montag, 16. Februar, 20.00 Uhr 
2, Sinfoniekonzen 
Mittwoch, 18. Februar, 19.30 Uhr 
Carmen 
Donnerstag, 19. Februar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Freitag, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Schneider Wlbbel 
Samstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Sonntag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Carmen 

Kleines Haus 
Freitag, 13. Februar, 19.30 Uhr 
Oer Kaufmann von Venedig 
Samstag, 14. Februar, 19.30 Uhr 
Der Kaufmann von Venedig 
Sonntag, 15. Februar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfeige 
Dienstag, 17. Februar, 19.30 Uhr 
Der Kaufmann von Venedig 
Mittwoch, 18. Februar, 19.30 Uhr 
Liebelei (Premiere) 
Donnerstag, 19. Februar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Freitag, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 
Samstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Liebelei 
Sonntag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Liebelei 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Freitag, 13. Februar, 19.30 Uhr 
Die verkaufte Braut 
Samstag, 14. Februar, 20.00 Uhr 
Das Rheingold 
Sonntag, 15. Februar, 18.00 Uhr 
Der Rosenkavalier 
Donnerstag, 19. Februar, 19.30 Uhr 
Isebelle's Dance 
Freitag, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Falstaff (Ital.) 
Samstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (Ital.) 
Sonntag, 22. Februar, 15.00 Uhr 
Falstaff (Ital.) 

Schauspiel 
Freitag, 13. Februar, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Samstag, 14. Februar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Sonntag, 15. Februar, 19.30 Uhr 
MIrele Efros 
Montag, 16. Februar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Mittwoch, 18. Februar, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Donnerstag, 19. Februar, 19.30 Uhr 
Egmont 
Freitag, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Samstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Weiningers Nacht 
Sonntag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige In der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

Kammerspiel 
Freitag, 13. Februar, 20.00 Uhr 
Die Fremdenführsrln 
Samstag, 14. Februar, 20.00 Uhr 
Offene Zweierbeziehung 
Sonntag, 15. Februar, 20.00 Uhr 
Die Hose 
Montag, 16. Februar, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 
Donnerstag, 19. Februar, 20.00 Uhr 
Die Macht der Gewohnheit 
Freitag, 20. Februar, 20.00 Uhr 
Mann Ist Mann 
Samstag, 21. Februar, 20.00 Uhr 
Barbara Nüsse als „Penelope" 
Sonntag, 22. Februar, 20.00 Uhr 
Barbara Nüsse als „Penelope" 
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Wenn Essen zur Sucht wird . . 

Selbsterfahrungsgruppe 

für eß- und brechsüchtige Frauen 
Seit die Probleme eß-, brech- und ma- 

gersüchtiger Frauen verstärkt in der Öf- 
fentlichkeit zur Sprache kommen, wird 
die Verbreitung dieser Süchte immer 
deutlicher. Die Zahl der Betroffenen wird 
in der Bundesrepublik Deutschland auf 
fast 400 000 geschätzt, die Dunkelziffer 
liegt noch höher. Nach diesen Schätzun- 
gen leidet jede zehnte Frau zwif^chen 15 
und 50 Jahren an Eßstörungen. 
^ Hinter diesen nüchternen Zahlen ver- 
bergen sich oft die unvorstellbaren Pro- 
bleme der einzelnen Frauen. Häufig be- 
ginnt der Teufelskreis mit „Figurproble- 
men". Für ein paar Kilo „zuviel*' bieten 
sich scheinbar Diäten. Abführmittel und 
Appetithemmer als Lösung an. Bald krei- 
sen die Gedanken ständig ums Essen, 
Hungern, Fasten, Diät-Halten und den 
täglichen Gang zur Waage. Jedes Essen ist 
schließlich mit Schuldgefühlen verbun- 
den, ,,normales" Essen bringt keinen Ge- 
nuß mehr, Hunger oder Sättigungsgefühle 
werden nicht mehr wahrgenommen. 
Schließlich führt dieser Kreislauf zur 
Sucht: Eß-/Brechsüchtige stehen unter 
dem Zwang von Freßanfällen und an- 
schließendem Erbrechen; Magersüchtige 
quälen sich mit strengen Hungerkuren, 
oft bis an die Grenze zum Tod; Freßsüchti- 
ge leiden unter Freßattacken und dem da- 
mit verbundenen Übergewicht. 
. Die steigenden Anfragen nach Hilfs- 
möglichkeiten für Betroffene in den Bera- 
tungsstellen der Offenbacher Arbeits- 
gruppe Wildhof bezeugen die Verbreitung 
und Dringlichkeit dieser Probleme. Für 
die Wildhof-Mitarbeiter/innen, deren 
Schwerpunkt in der Arbeit mit Drogen-, 
Alkohol- und Medikamentensüchtigen 
liegt, gehört die Beratung Eß-/Brech- und 
Magersüchtiger mangels spezieller Ein- 
richtungen auch zu ihrem Aufgabenbe- 
reich. Deshalb bieten Wildhof-Mitarbei- 
terinnen nach den guten Erfahrungen mit 
einer ersten Selbsterfahrungsgruppe im 
vergangenen Jahr nun für 1987 wieder ei- 
ne therapeutisch angeleitete Selbsterfah- 
rungsgruppe zu diesem Thema an. 

Diesmal ist die Gruppe speziell für eß-/- 
brechsüchtige und Frauen mit Überge- 
wicht geplant. Die Teilnehmerinnen ha- 
ben die Möglichkeit, mit anderen Betrof- 
fenen über ihre Situation zu sprechen und 
sich mit Fragen auseinanderzusetzen, die 
zu den Ursachen der Eßstörungen führen: 
„Was bedeutet es für mich, Frau zu sein", 
„Wie fühle ich mich mit meinem Körper", 
,.Welche Bedeutung hat Essen für mich", 
„Wie kann ich Hunger und Sättigungsge- 
fühle wieder wahrnehmen" sind Themen 
in der Gruppe wie auch die Rolle der 

Frau, Sexualität, Selbstbewußtsein und 
Durchsetzungsvermögen. 

Die Gruppe findet mittwochs von 19.00 
bis 21.30 Uhr in der Jugend- und Drogen- 
beratung Dreieich-Sprendlingen, Haupt- 
straße 32 bis 36 statt und beginnt am 11. 
Februar. Die Teilnahme an der Gruppe ist 
kostenlos. 

Interessierte Frauen werden gebeten, 
sich bei den Beraterinnen anzumelden. 
Anmeldungen oder nähere Informationen 
bei Beatrix Baumann, Jugend- und Dro- 
genberatung, Hauptstraße 32 bis 36, 6072 
Dreieich-Sprendlingen (Telefon 
0 61 03/6 49 47). Zusätzlich weisen die 
Wildhof-Mitarbeiterinnen darauf hin. daß 
in Offenbach eine Selbsterfahrungsgrup- 
pe speziell für magersüchtige Frauen ge- 
plant wird. Interessierte Frauen können 
sich unter der obengenannten Adresse 
melden. 

Treffpunkt 
der Generationen 

Die Eltemschule und der Ortsverein der 
Arbeiterwohlfahrt laden zu einem Infor- 
mationsabend über das Thema „Pflegebe- 
dürftigkeit im Alter — was tun?" am Don- 
nerstag, dem 19. Februar, um 20.00 Uhr In 
der Geschäftsstelle der AW, Wilhelm- 
Leuschner-PIatz 5 (altes Feuerwehrhaus) 
in Langen ein. 

„Wenn die Eltern oder die Schwiegerel- 
tern alt werden und nicht mehr so können 
wie früher, dann wirkt sich diese Verän- 
derung auch auf das Leben ihrer erwach- 
senen Kinder aus. Vielleicht fragen auch 
Sie sich: Was erwarten meine alten und 
pflegebedürftigen Eltern von mir? Wie 
lassen sich ihre Erwartungen und meine 
Möglichkeiten vereinbaren? Welche Hilfs- 
möglichkeiten für alte Menschen gibt es 
überhaupt; wer kann sie in Anspruch neh- 
men und was kosten sie?" 

Bei diesem Informationsabend infor- 
miert Helmut Kaufmann, der Leiter des 
Sozialzentrums in Heusenstamm, über 
das Wohnen im Alten- und Pflegeheim 
und über Alternativen sowie politische 
Hintergründe, rechtliche und finanzielle 
Frage. Am Donnerstag, dem 26. Februar, 
von 17 bis 19 Uhr bietet Helmut Kauf- 
mq^ in der Geschäftsstelle der AW Lan- 
gen Einzelberatung zu diesem Thema an. 
Der Informationsabend sowie die Einzel- 
beratung werden kostenlos angeboten. 

Miele 
Die Entscheidung fürs Leben 

I. liJtflniL- 

LANGENER ZEITUNG 

Spielphtn 

der Theater 
für die kommende Woche 

Wollen Sie vielleicht mit uns tauschen? 

IWir touschenMlei 
i5ü ältesten Mi^le 

j^esehifrspül^ 
*^eaen neuif 

Wenn S/e einen aften Miele Geschirr- 
spüler haben, bekommen Sie vielleicht 
bald einen neuen dafür - und zwar um- 
sonst Allerdings nur, wenn er zu den 
SO älfesten in Deutschland gehört 

Teilnahmekarten gibt's beim Miele 
Fachhändler und direkt von Miele, 
Postfach 2400, 4830 Gütersloh. Ein- 
sendeschluß ist der 15. März 1987. Und 
wenn Sie unter den Gewinnern sind, 
erfahren Sie das direkt von Miele. 
Dann können Sie einfach zum nächsten 
Miele Fachhändler gehen und sich 
dort den Miele Geschirrspüler aus- 
suchen, der Ihnen am besten gefällt 
Geliefert wird prompt, bezahlt über- 
haupt nicht 

Miele finden Sie überall in Furopa. 
Im Fachhandel und in den Fachabtei- 
lungen der Warenhäuser. 

) wär's zum Beispiel mit diesem - 
I dem Miele Geschirrspüler G 542: 

" Mit 1/2-Sparprogramm. 
*■ Mit Waterproof-System als Sicher- 

f heit gegen Wasserschäden. 
I -*■ Mit dreifacher Geräuschdömmung. 
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DGB-Ortskartell 
wählt neuen Vorstand 

Auf der letzten Jahreshauptversamm- 
lung des DGB-Ortskarteils Langen im No- 
vember des vergangenen Jahres ist der ge- 
samte geschäftsführende Vorstand zu- 
rückgetreten. Diese Rücktritte geschahen 
aus gesundheitlichen und beruflichen 
Gründen, aber auch aus der Enttäuschung 
über die mangelnde Unterstützung und 
fehlende Resonanz durch die Kollegen 
und die Einzelgewerkschaften bei der ört- 
lichen Gewerkschaftsarbeit in Langen. 

Auf der letzten Mitgliederversammlung 
wurde kein neuer Vorstand gewählt, so 
daß sich Horst Adamitz — bisher stellver- 
tretender Vorsitzender — bereit erklärte, 
die Geschäfte des DGB Langen bis zur 
nächsten Mitgliederversammlung kommis- 
sarisch zu leiten. Den Kolleginnen und 
Kollegen sollte damit Zeit und Gelegen- 
heit zur Meinungsbildung und Kandida- 
tenfindung gegeben werden. Es wäre be- 
dauerlich, so stellten die zurückgetretenen 
Vorstandsmitglieder fest, werm die Ge- 
werkschaftsarbeit des DGB am Ort in Zu- 
kunft gänzlich brachliegen würde. 

Die nächste Mitgliederversammlung, 
auf deren Tagesordnung unter anderem 
die Wahl des Ortskartellvorstandes steht, 
findet am 25. Februar, um 19.30 Uhr in der 
Westendhalle (Bahnstraße 134) statt. Alle 
Gewerkschaftsmitglieder, die in Langen 
wolinen oder hier arbeiten, sind dazu 
recht herzlich eingeladen. 

Freud und Leid 
für „Die Knochenlosen" 

Am Sonntag, dem 8. Februar, war der 
Start der diesjährigen Doppelkopfmann- 
schaftsmeisterschaft mit 77 Mannschaften 
in 15 verschiedenen Spielorten von Kiel 
bis Freiburg. Die Mannschaft Langen I 
mit D. Hahn, H.-J. Heidemann, Th. Schrö- 
ter und J. Werner fuhr nach Neunkir- 
chen/Saar und trat dort gegen Neunkir- 
chen I, Offenbach II, Freiburg III und Ja- 
nus Frankfurt II an. Drei Runden lang 
wurde die Führung gehalten. In der letz- 
ten Runde zog Neunkirchen I an Langen I 
noch knapp vorbei. Trotzdem erreichte 
Langen I die Runde der letzten 32. 
Langen II. mit B. Beyer, B. Buschmann, 

M. Grote und K. Thielke trafen in Frank- 
furt auf Kassel II, München I, Offenbach 
III und den Gastgeber Janus Frankfurt I. 
Leider gelang es der zweiten Langener 
Mannschaft nicht, in die Plazierungs- 
kämpfe einzugreifen, und sie schieden 
aus. Insgesamt war aber dieser erste Auf- 
tritt der „Knochenlosen" bei einer Deut- 
schen Meisterschaft eine Ermutigung, 
denn außer dem sportlichen Teil gab es 
noch viel Persönliches und Unterhaltsa- 
mes. 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepro- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen! 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

»DAHW 
Deutsches Aussätzlgen-Hilfswerk e.V. 

Postfach 348 8700 Würzburg 11 

Katholiken sollen Quartiere Kreis bietet 

zur Verfügung stellen integrierte Freizeit an 

Bischof Lehmann ruft zu 
für Kirchentagsbesucher 

Zur Gastfreundschaft für die Teilneh- 
mer des 22. Evangelischen Kirchentags, 
der vom 17. bis 21. Juni in Frankfurt statt- 
findet, hat der Mainzer Bischof Dr. Karl 
Lehmann die katholischen Pfarrgemein- 
den der Diözese Mainz Im Umkreis von 
Frankfurt aufgerufen und darum gebeten, 
Obemachtungsmöglichkeiten zur Verfü- 
gung zu stellen. „Im Zeichen unserer gu- 
ten und nachbarschaftlichen Beziehungen, 
die die meisten Gemeinden tagaus tagein 
pflegen", schreibt der Bischof in seinem 
Brief an die Gemeinden im Umkreis 
Frankfurts ,,bitte ich Sie auch um Ihre 
Gastfreundschaft während des Evangeli- 
schen Kirchentags". 

Die katholischen Gemeinden setzten ein 
wichtiges 2^ichen, betont der Bischof, 
wenn sie großzügig und freundlich Quar- 
tiere mit Frühstück kostenlos zur Verfü- 
gung stellten, und meint. Kirchentagsbe- 
sucher seien im allgemeinen sehr an- 
spruchslos und gäben sich auch mit einfa- 
chen Übemachtungsmöglichkeiten zufrie- 
den. Es sei nicht ganz leicht, stellt Leh- 
mann fest, für die ca. 120 000 Teilnehmer 
aus dem In- und Ausland ein Quartier zu 
finden. Viele Schulen und Einrichtungen 
würden zur Unterbringung zur Verfügung 
gestellt. Für ältere Leute, ausländische 
Gäste und Mitwirkende würden Privat- 
quartiere benötigt. 

Der Bischof verweist darauf, daß die 
katholischen Christen bei den Katholi- 

Gastfreundschaft 
auf, 

kentagen auch immer wieder Unterkunft 
bei evangelischen Mitchristen erhalten 
und bittet: „So wollen auch wir durch ei- 
nen brüderlichen Dienst antworten." Zu- 
gleich seien die Katholiken eingeladen, 
nach Möglichkeit sich an Veranstaltungen 
des Kirchentages zu beteiligen. Ab Mon- 
tag, dem 9. Februar, teilt der Bischof den 
Pfarrgemeinden mit, seien ehrenamtliche 
Mitarbeiter der evangelischen Gemeinden 
in einer Besuchsaktion unterwegs und bä- 
ten um Übemachtungsmöglichkeiten. 

Nach Mitteilung des Ersten Kreisbeige- 
ordneten Alfons Faust veranstaltet der 
Kreis Offenbach auch 1987 wieder eine ge- 
meinsame Freizeit für behinderte und 
nichtbehinderte Schüler und Jugendliche. 
Sie ist vom 20. Juni bis 4. Juli geplant. Im 
letzten Jahr fand diese Freizeit erstmals 
statt. Die positiven Reaktionen haben ge- 
zeigt, daß mit dieser Maßnahme eine 
wichtige Lücke geschlossen werden konn- 
te. 

Behinderten Jugendlichen, vor allem 
körperbehinderten, ist es oft unmöglich, 
an den allgemeinen Jugendfreizeiten des 
Kreises teilzunehmen. Dem stehen die 
nicht vorhandenen räumlichen Vorausset- 

Ehning von Ehe- und Altersjubilaren 
Alle Jahre wieder — und zwar gleich zu 

Beginn — werden die Bürgerinnen und 
Bürger unserer Stadt darüber unterrich- 
tet, daß bestimmte Ehe- beziehungsweise 
Altersjubilare vom Bundespräsidenten 
oder vom hessischen Ministerpräsidenten 
beglückwünscht werden. Unter gewissen 
Voraussetzungen gewähren diese Institu- 
tionen auch Geldzuwendungen. 

Grüße vom Bundespräsidenten kom- 
men bei Eisemen Hochzeiten (65 Ehejah- 
ren), Kupfemen Hochzeiten (70 Ehejahre) 
und bei der Vollendung des 100. und jedes 
folgenden Lebensjahres. 

Der hessische Ministerpräsident gratu- 
liert bei Goldener Hochzeit (50 Ehejahre), 
IDiamantener Hochzeit (60 Ehejahre), Voll- 
lendung des 90. und Vollendung des 95. 
Lebensjahres. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 14. bis 20. Februar 1987 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

22.5.-21.6. 
Krcbi 

Junffrau 

Lassen Sie sich nicht von ande- 
ren überreden, bei einer Sache 
mitzumachen, deren Gefährlich- 
keit sich abzeichnet. Sparen Sie 
Ihre Kräfte und bringen Sie sich 
fmanziell nicht ins Gedränge. 
Schluß mit Illusionen, nur auf die 
Leistung kommt es jetzt an. An 
der Entspannung müssen Sie 
selbst mitarbeiten. Bekämpfen Sie 
Ihre Unlusteefühle, lassen Sie 
nicht Unschuldige darunter leiden. 
Man will Ihnen entgegenkommen. 
Nun sträuben Sie sich nicht län- 
ger. In Kürze ergibt sich eine 
Chance, für die si^ ein mittleres 
Opfer lohnen dürfte. Nehmen Sie 
den Auftrag ruhig etwas emster. 
In dieser Woche müssen Sie kür- 
zertreten. als Ihnen lieb ist. Neh- 
men Sie einen guten Rat an und 
verfolgen Sie eine wichtige Sache 
mit Entschiedenheit. Halten Sie 
Ihr Geld jetzt zusammen. 
Geben Sie den Widerstand auf. 
Sie sollten sich auf die anderen 
einstellen. Bemühen Sie sich um 
einen Freundeskreis, der weniger 
exklusiv ist, als Sie fürchten. Zei- 
gen Sie Selbstvertrauen! 
Nur weiter so, die schlimmste Zeit 
liegt hinter Ihnen. Versuchen Sie, 
den anderen zu überzeugen, be- 
vor Sie auf krummen Wegen nach 
vom drängen. Noch h^en Sie 
zwei gute Möglichkeiten. 

Uberstürzen Sie nichts, holen Sie Waage 
Ratschläge ein. solange es noch 
möglich ist. Störende Kleinigkei- 
ten sollten Sie großzügig überse- 
hen. solange die Abmachungen 
nicht mutwillig verietzt werden. 
Quälen Sie sich nicht mit frucht- 
losen Überlegungen, gehen Sie lie- 

iti 

Skorpion 
ber Ihren Weg konsequent zu En- 
de. Auch Zweifler werden den 
Emst erkennen und sich zu einer 
Unterstützung bereitenden. 24.10. - 22.11. 
Mit großen Sprüngen sollten Sie Schütze 
etwas warten. Bringen Sie Ihre 
Aufgabe gut zu Ende, man soll doch 
nicht umsonst auf Sie gesetzt ha- 
ben. In nächster Zeit sollten Sie 
sich vor großen Worten hüten. 23.II.-22.12. 

% 

Schütze 

% 

Steinbock 

iri 23.12.<20.1. 
Waiiermann 

Man wird sich Ihrer Ansicht an- 
schließen, wenn Sie sie etwas 
sorgfältiger begründen. Vertrau- 
en Sie einer Klatschbase keine 
Geheimnisse an und schreiben Sie 
endlich einen wichtigen Brief. 
Langsam drängt die Zeit, bemü- 
hen Sie sich deshalb, die Ablen- 
kungen zu begrenzen. In dieser 
Wocne erwartet man von Ihnen 
viel Verständnis. Sie sollten nie- 
manden enttäuschen. 
Geben Sie nicht gegen Ihr besse- 
res Wissen nach, nehmen Sie lie- 
ber vorübergehende Unannehm- 
lichkeiten in Kauf. Auf ein wichti- 
ges Gespräch müssen Sie sich viel 
gründlicner vorbereiten als bisher. 21.2. - 20.3. 

Fische 

Die Liste der zu ehrenden Personen 
wird allerdings nur einmal im Jahr ausge- 
druckt. Deshalb kann es vorkommen, daß 
einige Jubilare wegen Umzugs oder ähnli- 
chem von der Verwaltung nicht rechtzei- 
tig über die Ehrung benachrichtigt wer- 
den können. Wer im Laufe des Jahres um- 
zieht, muß sich ummeiden. Das ist zum ei- 
nen gesetzlich vorgeschrieben, zum ande- 
ren muß die Stadtverwaltung auch wegen 
der Ehmng die neue Adresse wissen. 

Zwei Monate vor dem Ereignis werden 
die Jubilare aus dem Rathaus darüber in- 
formiert, daß eine Ehrung durch den Bun- 
despräsidenten oder den hessischen Mini- 
sterpräsidenten vorgesehen ist. Wenn sie 
mit einer solchen Ehrung einverstanden 
sind, sollten sie sich unverzüglich im Rat- 
haus melden. Bis zu sechs Wochen vor der 
Ehrung muß nämlich Bonn, beziehungs- 
weise Wiesbaden darüber informiert wer- 
den, daß eine Ehrung gewünscht wird. 

Haben also Personen, denen eines der 
oben genannten Jubiläen ins Haus steht, 
bis etwa zwei Monate vor dem Ereignis 
keine Post aus dem Rathaus erhalten, soll- 
ten sie sich unverzüglich direkt mit dem 
Vorzimmer des Bürgermeisters in Verbin- 
dung setzen. 

Helga Sevenich, seit Mitte des vergan- 
genen Jahres Sekretärin des Bürgermei- 
sters und Nachfolgerin von Leni Jäckel, 
die in den Ruhestand verabschiedet wur- 
de, wird unter anderem ihre Antwort be- 
arbeiten. Persönlich zu erreichen ist Frau 
Sevenich im Rathaus an der Südlichen 
Ringstraße, Zimmer 104, oder telefonisch 
unter der Nummer 203-214. 

So Interessant Ist die 

fan^rmer Zdiun^ 

... immer dabei! 

Zungen in den meisten Jugendheimen ent- 
gegen. Bei der nunmehr geplanten Frei- 
zeit sind alle Voraussetzungen gegeben, 
daß auch Rollstuhlfahrer daran teilneh- 
men können. 

Das behindertengerechte Recreatiecen- 
trum „Toppershoedje" in Ouddorp, Hol- 
land, ist auch in diesem Jahr wieder Ziel 
der Gruppe. Die Unterkunft erfolgt in 
2—4-Bett-Zimmem. Zwei größere Aufent- 
haltsräume und eine Liegewiese dienen 
den Aktivitäten in und um das Haus. Die^ 
Entfemung zum Strand beträgt fünf Mi- 
nuten. Die 20 Jugendlichen werden von 
sechs Betreuem begleitet. Drei Kleinbus- 
se stehen für den Transport und die Aus- 
flüge vor Ort zur Verfügung. 

Ein umfangreiches Ausflugsprogramm 
ist geplant. Es finden Fahrten nach Rot- 
terdam und zu den romantischen Städten 
Middelburg und Zieriksee statt. Spiel und 
Spaß werden nicht zu kurz kommen. Im 
geselligen Zusammensein sollen Ängste 
und Vorurteile im Umgang miteinander 
abgebaut werden. Der Teilnehmerbeitrag 
beträgt 150 Mark. Interessenten können 
sich telefonisch an Herrn Großer unter der 
Telefonnummer 069/8068-476 wenden, 

Bio-Keramik 

für künstliche 

Gelenke 
„In der Bundesrepublik werden jährlich 

rund 70 000 künstliche Cjrelenke eingesetzt; 
davon allein 55 000 an der Hüfte", teilt die 
Deutsche Rheuma Liga Arljeitsgemein- 
schaft Langen mit. Diese Zahlen werden 
nach Informationen des Bimdesministeri- 
ums für Forschung und Technologie in 
den kommenden Jahren ansteigen. Der 
Grund: Durch die Entwicklung von künst- 
lichen Gelenken aus Aluminiumoxid- 
Keramik. auch als Bio-Keramik bezeich- 
net, steht der Medizin heute ein Werkstoff 
zur Verfügung, der im Gegensatz zu den 
bisher verwendeten Materialien einen 
weitaus geringeren Abrieb im Gelenk hat 
und somit die Leliensdauer der Prothese 
wesentlich erhöht. Dies gilt sowohl für die 
degenerativen Gelenkerkrankungen 
(Arthrose) als auch für die entzündlichen 
Gelenkerkrankungen (Arthritis). 

,,Durch den neuen Werkstoff ist es mög- 
lich", so die Vorsitzende Sieglinde Esders 
der Langener Rheuma Liga, „auch schon 
jüngere Patienten mit einem künstlichen 
CJelenk zu versorgen. Bisher hat man, we- 
gen des starken Verschleißes der Kunstge- 
lenke, eine Implantation bei jungen Men- 
schen nach Möglichkeit vermieden. Inzwi- 
schen hat — neben der besseren Beherr- 
schung der Infektionsgefahr — vor allem 
die Entwicklung der Bio-Keramik aus 
hochreinen, hochdichten und feinkörni- 
gem Aluminiumoxid als Werkstoff für die 
Gleitflächen der Gelenke, die Situation 
verbessert. Die Folge ist eine deutliche 
Verringerung des Abriebs an den Gelenk- 
gleitflächen." 

Die Langener Rheuma Liga trifft sich 
am zweiten und vierten Mittwoch jeden 
Monats um 16.30 Uhr in der Altentages- 
stätte Südliche Ringstraße 107. 

Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRIETTE VON PREEWITZ 

Copyright by Franz SchneekluÜi Verlag, München, 
durch Verlag von Graberg & Görg. Frankfurt am Main 

12. Fortsetzung 
„Was ist nun mit der Reise nach Berlin?" 
Mutti schaute mich überrascht an. „Habe ich 

dir davon erzählt?" 
„Natürlich", log ich. 
Robert, der neben mir saß, bekam einen roten 

Kopf. Nachher, als wir allein waren, sarte er 
mir, er habe schon immer gewußt, daß Mädchen 
besser lügen können als Jungen. 

Jedenfalls war Mutti verunsichert, und so er- 
zählte sie uns, daß sie an ihre Schwester ge- 
schrieben habe. Wir müßten aber noch die Ajnt- 
wort abwarten. Von da an zählten wir die Tage 
und Stunden bis zum Ferienbeginn. Wir ringen 
im Grunde genommen sehr gerne in die Schule, 
der Umgang mit den anderen Kindern war 
für uns sehr wichtig, da wir zu Hause doch 
allzusehr auf uns allem angewiesen waren, denn 
eigentlich beschäftigte sich niemand mit uns. 
Am ehesten noch die Dienstboten, aber auch 
das hatte sich seit dem Weggang von Hannes 
und durch den Tbd von Lieschen sehr geän- 
dert. 

Mutti flatterte den ganzen l^g im Haus herum, 
wenn sie keine Migräne hatte. Wenn sie uns sah, 
gab es rasch eine Umarmung und einen Kuß, 
aber das war dann auch alles. 

Großvater inspizierte jeden "ftg die Felder, 
kam meistens mit besorrtem Gesicnt zurück und 
brummte: „Niemand will mehr arbeiten." 

„Das hat sicher seine Gründe", beschwichtig- 
te ihn Mutti. 

„Natürlich", räumte Großvater ein. „Die Leu- 
te bekommen für ihre Arbeit wertloses Geld, sie 
können sich nichts dafür kaufen." 

„Sie können sich aber wenigstens sattessen", 
meinte Mutti. 

„Mit Rüben und Kartoffeln", knurrte Großva- 
ter, dann wandte er sich an uns: „Wäre euch das 
recht?" 

„Nicht jeden T^g", sagte ich und schnitt ein 

Stück vom Sauerbraten ab. 
Muttis Schwester antwortete nicht. 
Wir hatten schon jede Hoffnung aufgegeben, 

und Robert versuchte seine Enttäuschung her- 
unterzuspielen, indem er behauptete, er würde 
viel lieber zu Hause bleiben, er könnte dann 
jeden T^g angeln gehen, was er leidenschaftlich 
gern tat. 

Aber dann tat er doch einen Luftsprung, als 
der Brief aus Berlin kam und Mutti ihn uns 
vorlas. Er fing mit dem Satz an: 

„Ihr seid willkommen!" 
Vor Freude trat ich Robi unter dem Tisch ans 

Schienbein. Tänte Eva entschuldigte sich wegen 
der verspäteten Antwort, aber sie sei mit ihrem 
Mann einige T^ge in Paris gewesen. 

Mutti ließ den Brief sinken, verdrehte die Au- 
gen und seufzte: „Paris!" 

Robert wunderte sich. „Kann man denn da 
schon hinfahren? Paris ist doch die Hauptstadt 
von Frankreich, und die Franzosen sind doch 
unsere Feinde." 

„Sie waren es", belehrte ihn Großvater. „Heu- 
te nicht mehr." Er schwieg eine Weile, dann 
brummte er: „Nicht offiziell. 

T^nte Eva schrieb weiter, daß sie noch einen 
Logierbesuch habe, den Sohn des Bruders von 
Ontiel Steiner, dessen Frau vor einem Jahr ge- 
storben sei. Er gehe auf das Gymnasium und 
wohne in Berlin, aber sein Vater sei für längere 
Zeit verreist, und er wolle den Jungen nicht 
allein in der Wohnung lassen. So habe Onkel 
Steiner seinen Neffen Edwin für die Zeit bei sich 
aufgenommen. 

Der Brief endete; 
„IblMrafiert mir, wann Ihr ankommt, mit wel- 

chem Zug und an welchem Bahnhof, damit ich 
Euch abholen kann." 

„Ihr kommt natürlich am Schlesischen Bahn- 
hof an", stellte Großvater fest. Dann frarte er: 
„Wo wohnt Eva in Berlin? Im Grunewald?" 

„In Dahlem-Dorf", antwortete Mutti. 
Mir fiel beinahe der Kaffelöffel aus der Hand. 
„Dorf?! Dann können wir gleich hierbleiben." 
Alle lachten, auch der freche Robi, was ihm 

einen zweiten Schienbeintritt einbrachte. 
* 

Endlich ging's nach Berlin. Wir fuhren mit 
dem Schlafwagen, zum ersten Mal in meinem 
Leben. Robert und ich hatten ein Abteil, Mutti 
auch eines. Wir stritten eine Weile darüber, wer 
im oberen Bett schlafen sollte, aber Mutti ent- 
schied, daß Robi nach oben klettern müsse. 

„Die Sache ist nämlich nicht ganz ungefähr- 
lich", behauptete sie. „Wenn der Zug plötzlich 
lyemsen muß, dann kann man leicht herunter- 
kullern." 

Vor Aufregung konnte ich nur schwer ein- 
schlafen, aber dann schlief ich wie ein Murmel- 
tier. Mutti mußte mich wachrütteln. 

Ich weiß nicht mehr, was ich mir unter dem 
Schlesischen Bahnhof vorgestellt hatte, aber 
wenn ganz Schlesien so aussah wie dieser riesi- 
ge, schmutzige, von Rauch stinkende Bahnhof, 
dann war es nicht schön. 

"Rinte Eva erwartete uns mit Blumen, Küssen, 
einem Chauffeur und einem mächtig großen 
Automobil. Wir hatten alle bequem Platz darin, 
nur unsere Koffer nicht. Der Chauffeur, der 
Kruse hieß, mußte noch ein Taxi für das Gepäck 
organisieren. 

Wir fuhren zwischen großen Häusern auf brei- 
ten Straßen und begegneten vielen anderen Auto- 
mobilen, einstöckigen Autobussen, bimmeln- 
den StralSenbahnzügen, aber auch Pferdedrosch- 
ken, deren Pferde die Köpfe tieftraurig hängen 
ließen. Ich hätte T^nte Eva manchmal gerne 
etwas gefragt, aber es war nicht möglich, sie und 
Mutti redeten unaufhörlich miteinander. 

Nur einmal gelang es Robi, die Unterhaltung 
zu unterbrechen, als er plötzlich aus dem Fen- 
ster zeigte und rief: „Da möchte ich unbedingt 
einmal hinein!" 

Wir waren gerade am Ufa-Palast am Zoo voi^ 
beigefahren. 

Doch zu Robis Enttäuschung erklärte Tinte 
Eva: „Kinder dürfen nicht ins Kino, Robi. Das ist 
streng verboten." 

Robi protestierte: „Aber ich habe noch nie 
einen Film gesehen. Und Hetti auch nicht." 

„Manchmal gibt es am Sonntagvormittag Kin- 
dervorstellungen mit Märchenfilmen. Zum Bei- 
spiel ,Rübezanls Hochzeit'." 

„Ausgerechnet Rübezahl!" maulte Robi. „Der 
hängt mir schon zum Hals heraus. Stundenlang 
hat man uns von dem erzählt, Mutti, Martin und 
neuerdings Hedwiga. Ich habe genug von ihm." 

„Jetzt bist du ungezogen, Robert', ermahnte 
Mutti ihn. Wenn sie sich über Ihn ärgerte, nannte 
sie ihn immer Robert statt Robi. Und mein Bru- 
der wußte, daß er dann besser den Mund hielt. 

Tante Eva versuchte zu vermitteln: „Das ist 
doch ein großer Unterschied, ob du ein Märchen 
erzählt bekommst oder ob du die bewegten Bil- 
der siehst." 

Robi ergab sich brummend: „Ist schon mög- 
lich." 

Auf einmal kamen wir in eine Gegend, wo die 
Häuser kleiner waren, es gab Bäume und Gär- 
ten, und dann fuhren wir durch ein offenstehen- 
des schmiedeeisernes Tbr, das teilweise vergol- 
det war, in einen schönen, sehr gepflegten Park. 
Die Auffahrt war fein säuberlich geharkt und 
von Rosenbeeten gesäumt. 

Das Haus war nicht so groß wie das unsere, 
aber viel schöner. Die breiten Steinstufen einer 
Freitreppe führten nach oben zum Eingang, und 
davor erwartete uns ein livrierter Diener. 

Als wir gerade die Stufen hochstiegen, ertönte 
hinter uns eine befehlende Stimme: „Halt!" 

Wir blieben alle erschrocken stehen und dreh- 
ten uns um. Es klickte, und hinter einem Rosen- 
busch trat, einen Fotoapparat in der Hand, 
Onkel Steiner hervor Das heißt, ich glaubte, 
daß er es war. Denn als er näher kam, veijüngte 
er sich zusehends - er sah aus. wie Onkel 
Steiner wahrscheinlich als junger Bursche aus- 
gesehen hatte. 

„Das ist Edwin", stellte uns linte Eva den 
jungen Mann vor. der eine rote Nelke im Knopf- 
loch trug. 

Mutti reichte ihm die Hand: ..Sie sehen Evas 
Mann ungeheuer ähnlich." 

Edwin lachte: „Sie sind nicht die erste, gnädi- 
ge Frau, die das sagt." 

Er küßte Mutti galant die Hand, uns winkte er 
ein „Hallo" zu, schüttelte länger Robis Hand, 
und mir drückte er mir nichts, dir nichts einen 
Kuß auf die Wange. 

(Fortsetzung folgt) 

I 
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vot*wiegend 

Büroalltag 

„Darf ich heute etwas länger 
bleiben, Herr Direktor? Mei- 
ne F>au hat große Wäsche." 
Li; 

„Hoffentlich kommt bald die 
4-'nige-Woche. Das wäre mehr, 

als was sie jetzt tun!" 

„Wenn Sie schon im Büro 
schlafen, wollen wir es Ihnen 
wenigstens auch bequem 

machen." 

Stiche in der Brust 

Humoreske von Simon Klett 
Zum Doktor kam FVau Müller. Sie 

redete und redete. Und als sie die 
Familiengeschichten aller Verwand- 
ten und Nachbarn ausgebreitet hatte, 
kam sie endlich auch auf den CJrund 
ihres Besuchs zu sprechen. 

Sie klagte über Stiche in der Brust. 
Der Doktor untersuchte die Pati- 

entin, dann sagte er: ..Sie haben ner- 
vöse Herzbesenwerden." 

..Herzbeschwerden..,?" 
Der Doktor winkte ab. ..Sie brau- 

chen sich deshalb keine Sorgen zu 
machen. Nervöse Herzbeschwerden 
haben heutzutage viele Menschen, 
daran ist die Hetze des Alltags schu'd. 
Ich werde Ihnen ein Beruhigungs- 
mittel verschreiben, das bringt Lm- 
derung. Bitte achten Sie femer dai^ 
auf, daß Sie keine beengende ffleidung 
tragen. Meiden Sie außerdem schwere 

Speisen und essen Sie vor allen Din- 
gen mäßig. Ein voller Magen drückt 
aufs Herz und führt zu Beklemmun- 
?;en. Und was das Wichtigste ist: Schla- 
en Sie nachts auf der rechten Seite." 

„Auf der rechten Seite...?" 
„Ja. Dadurch entlasten Sie das Herz. 

Sie werden sehen, daß die Stiche in 
der Brust verschwinden." 

Jetzt schüttelte Frau Müller den 
Kopf. „Das mit der Kleidung und mit 
dem Essen, das leuchtet mir ja alles 
ein", sagte sie. „Aber auf der rechten 
Seite schlafen - das geht nicht." 

„Das geht nicht...?" 
„Nein, das geht wirklich nicht." er- 

klärte Frau Müller. „Mein Mann 
spricht nämlich im Schlaf, und..." 

„Und...?" 
„Und auf dem linken Ohr höre ich 

sehr schlecht." 

Der Mona-Lisa-Cocktail 
Von Sebastian Au 

Der Mixer sah den Herrn, der sich 
zu später Stunde an die Bar setzte, 
fr^end an; „Was darf es sein?" 

Der Herr sagte: „Geben Sie mir 
einen Mona-Lisa-Cocktail." 

„Mona-Lisa-Cocktail...?" 
..Den kennen Sie nicht?" 
..Nie gehört." 
..Dann nehmen Sie ein Glas", mein- 

te der Gast. ..Da hinein geben Sie 
einen Schuß Wodka." 

Das tat der Mixer. „Was noch...?" 
 \ 

Karriere 
Am Stammtisch wurde vom Militär 

gesprochen, da einige Tige vorher 
die Söhne zu einer militärischen 
Übung eingerückt waren. „Wißtihrüb- 
rigens", frarte einer der Stammtisch- 
brüder, „daß die Frauen die schnell- 
ste militärische Karriere machen?" 

„Wieso denn?" staunten da die 
anderen. 

„Nun, das ist doch ganz klar: Kaum 
geworben, werden sie auch schon ge- 
freit, und dann übernehmen sie sofort 
das Oberkommando." 

„Cognac." 
„Weiter?" 
„Whisky." 
„Femer?" 
„Gin." 
..Außerdem?" 
„Zitronensaft." 
Der Mixer verzog das Gesicht. „Und 

das soll schmecken?" 
„Das habe ich nicht behauptet", 

schüttelte der Gast den Kopf. „Je- 
denfalls wirkt es bei Kummer." 

..Bei seelischem Kummer?" 
Der Kunde nickte. „So ist es", er- 

klärte er „Wenn man von dem Zeug 
zwei Gläser trinkt, wird man trotz 
allen Herzeleids so ein gewisses 
Grinsen einfach nicht wieder los!" 

Das Muttermal 
Zwei Jungen yjielen auf der Stra- 

ße. Da geht der Vater des einen vor- 
bei, ein großes Pflaster auf der Stim 

nat de     
der eine Junge. ..Ist das eine Wunde 

..Was lat denn dein Vater?" fragt 
-...--unge. „Ist das eine Wunde?" 

..Nein, das ist ein Muttermal!" er- 
widert der andere. 

Einfach lächerlich 
„Ludwig", fordert der Lehrer 

seinen Schüler auf, „ kan-nst du mir 
beweisen, daß die Erde rund ist?" 

„Nein, Herr Lehrer, das habe ich 
auch nie behauptet." 

* 
„Karlchen, warum heißt unsere 

Sprache Muttersprache?" 
„Weil Vati nie zu Wort kommt." 

* 
Johann, der Diener eines al- 

ten, tauben Grafen, erwartet sei- 
nen Herrn. Als der spät nach Hau- 
se kommt, hilft ihm Johann aus 
dem Mantel und flachst: „Na, alter, 
tauber Korkenzieher, wieder in der 
Bar herumgelungert und Sekt ge- 
soffen?" 

„Nein, Johann, ich bin in der 
Stadt gewesen und habe mir ein 
Hörgerät gekauft." 

* 
Z^ei Faultiere hängen still im 

Geäst - im Herbst, im Winter, im 
Frühling. Endlich im Sommer 
gähnt eines herzhaft. Sagt das an- 
dere zornig: „Also wirklich, du 
kannst einen ganz schön nervös 

,machen." 
* 

„Erst hat er mir tief in die Au- 
gen geschaut", berichtet die Au- 
ster von dem Rendezvous mit ei- 
nem Hummer. „Dann hat er seine 
Arme um mich gelegt und schließ- 
lich..." Sie stockt und ruft ent- 
setzt: „Um Himmels willen, wo 
sind meine Perlen?" 

* 
„Sag mal, Fred", unterhalten sich 

zwei Freunde, „ist es eigentlich 
sehr teuer, verlobt zu sein?" 

„Das kann man wohl sagen", 
stöhnt Fred, „ich schicke meiner 
Braut jeden Tag einen Strauß 
Rosen." 

„Ist das denn notwendig?" 
„Notwendig nicht, aber die FU>- 'i'P ■ ristin ist einfach bezaubernd." 

* 
„AU ich gestern abend ein Bad 

nehmen wollte und in die Wanne 
stieg, hatte ich vergessen, mich 
auszuziehen." 

„Du liebe Zeit. Da waren deine 
Kleider wohl ganz durchnäßt, 
wie?" 

„Nein, das nicht. Ich hatte zum 
Glück auch vergessen, den Was- 
serhahn vorher aufzudrehen." 

* 
Zwei Mäuse streunen durch die 

Speisekammer und bleiben vor ei- 
ner Käseglocke stehen. 

„Guck mal", meint die eine Maus 
schadenfroh, „daist doch tatsäch- 
lich ein Käse in die Falle gegangen." 

* 
„Die kleinen Babys bringt der 

Storch in seinem Schnabel", er- 
zählt die Hinte der kleinen Moni. 

„liih", empört sich die Kleine, 
„und vorher hat er damit Frösche 
gefressen." 

* 
„Ist dein Mann kurz- oder weit- 

sichtig?" 
„Eifersüchtig." 

* 
„Na, was macht dein Gewicht?" 
„Gut, ich bin jetzt schon fast 

wieder bei meinem normalen 
Ubergewicht." 

* 
„Franz sagt mir immer, daß ich 

sein einziger Gedanke sei", prahlt 
Charlotte. Erwidert eine Freun- 
din: „Dann habe ich ihn neulich 
mit seinem Hintergedanken ge- 
sehen." 

* 
Der für seine geizige Bewirtung 

bekannte Hausherr verabschiedet 
seinen Freund und fragt: „Na, 
wann willst du denn mal wieder 
bei uns essen?" 

„Am liebsten sofort!" 
* 

McMoney junior ist auf Reisen 
und hat kein Geld mehr. Er schickt 
einTelegrammnach Hause :„Schik- 
ke Geld!" 

Postwendend kommt die Ant- 
wort von seinem Vater: „Besten 
Dank im voraus." 

* 
Susanne besucht ihre Freundin. 

Diese hat sichtlich Sorgen. 
„Ich habe gehört, du willst dich 

scheiden lassen?" 
„Ja, ich habe das ewige Allein- 

sein satt." 

Räfsel-Rafen 

Silbendomino 

m 
w 

■ 
®«bcd«fgh 

Schachaufgabe Nr. 7 
F. Karge, .Die Welt', 
26.1.79 

Matt in vier Zügen. 

Kontrollstellung: 
Weiß: Kc7. Td3. Bb6, c3. d6, 
f2 (6) 
Schwarz: Ka8, Th2, Bb7, d7 
(4) 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen eine teure 
Angelegenheit. 
bau - fest - grund - not - see - stand 

-zeit. 

Mixrätsel 
Untenstehende Wortpaare sind so 

zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen eine Fern- 
waffe. 

Rätselgleichung 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter 

ist ein Buchstabe zu entwenden, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe, der 
Reihe nach gelesen, eine volkstüml. 
Bezeichnung für den Fernseher 
ergeben. 

Gel - Lot - Zopf - Horn 

SAH 
LEAR 
KARIN 
TEXT 
MORA 
LEE 

+ RAT 
+ NASS 
+ SET 
+ REMIS 
+ TOD 
'+FANT 

- dt. Stadl 
= Aulobestandteil 
= Benzinbehälter 
= Radikaler 
= Wirbelwind 
= Rüsseltier 

Gesucht wird x! 
(a - b) + (c - d) + (e - f) + (g - h) = x. 
Es bedeuten: 
a) Singvogel, b) Abk. f. selig, c) 
rnännl. Vorname, d) Weltorganisa- 
tion/Abk., e) Fluß zur unteren Elbe, 
f) Abk. f. Sainte, g) alter i'fame Thai- 
lands, h) Zeichen f. Meter. 
X = Götterspeise. , 

Kombinationsrätsel 

Schüttelrätsel 

Besuchskarte 
Welche Oper besucht diese Dame? 

Ria Vakons 
Leer. 

Falte - Geist - Leich - Lehm - Ranke 
-Niere - Makel - Tor - Narwa - Dose 

-Tank - Kory 
Diese Wörter sind so zu schütteln, 
daß neue Begriffe anderer Bedeu- 
tung entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann einen russ. 
Komponisten. 

Silbenrätsel 

Aus den Silben; a-as-as-bie - chi 
- de - de - de - del - der - der - e - e - e - 
el-en-en-he-in-in-ir-is-ke-klei - le - lei - Ii - mi - mi - nar - nau - ne - 
nie - no - on - re - re - ro - sal - se - se - sei - sei - sei - si - son - stan - ster - ster 
- ta - te - te - the - to - to - va - wa - wes - 
wie - wun sind 25 Wörter nachste- 
hender Bedeutungen zu bilden: 
i Dummheit, 2 Eiland. 3 Stadt b. 
Potsdam. 4 übematürl. Ereignis, 5 
Schluß, 6 feindl. Einfall, 7 Vorstoß an 
Uniformen, 8 falscher Weg, 9 Dienst- 
flagge, 10 Schanktisch, 11 ärztl. 
Instrument, 12 Rüge, 13 trop. Harz, 
14 Stierfeohter, 15 Kunstsprung, 16 
Auslese, 17 Hüftweh, 18 bibl. Pro- 
phet, 19 Marderart, 20 Tausendfü- 
ßer, 21 Ortsteil von Potsdam, 22 
Klebstoff, 23 Rabenvogel, 24 Fehllos, 
25 röm. Münze. 

Die ersten und dritten Buchsta- 
ben - jeweils von oben nach unten 
gelesen - ergeben ein Zitat aus Ver- 
gils ,Aneis'. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Wortfragmente 

in - ßmu - spa - ßse 
Die vorstehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen, daß sie einen 
Spruch über den Spaß ergeben. 

Eramit •r- 
Inidit 

iiti 

Hafan 
auf 
Hontchu 
(JtpM) 

Enta- 
rich 

Glas- 
licht- biM/ 
Kurzw. 

puitan 
Huf- 
krank- 
hait 

fnnzö- 
sitch; 
Gabirgs- 

—f Hatdin 
dar Ar- 
gonau- 
tansaga 

Figur in 
.Doktor Schi- 
wago' 

Kurz- 
form V.: 
Adal- 
haid 

L 
T T ? T Stadt in 

Nabrai- 
ka(U$A) ► 

f T 

iifc
 

► Kurz- 
form V.: 
Maria 

► niadar- 
dautich; 
Erta 

ausga- ston, 
nauiaal. Vogal Rhaifi- Mün> 

dungs- 
arm 

► 
Wurf mit 
alaichaf 
Augan- zahl 

► 
Floran- tinar 
Adaliga- ichlacnt 

Votki- 
itamm 
in SW- 
Afrika 

► 
T 

AHar- Zuflul bai 
Gifhorn 

Stadt 
im Erz- 
gtbirg« 

> 
Luft- 
kurort 
Im Ermi- 
tal 

dt. 
Rächt- 
schraib- buch r 

T poi™- 
UKh* 
lnM<- 
gnipp« 

Raub- 
vogal 

L 
Eftland 
in dar 
Undat- cpracha 

Papagat- 
tauchar, 
Saavogal 

▼ f mund- 
artlich: 
Amaiia 

bayai. 
Künittar- 
familia 
bis 1750 

► 
r ■ T 

OUad ainac 
math. 
Formal 

> * 
obanta 
Abtai- 
lungdat Juri 

daut- 
ichar Maiar 
11911 

Rlaia Im Ahan 
Tatta- 
mant 

Kurz- 
form V.: 
Alfrad 

ipan. 
Stiar- 
Umpfar 

> Fluft 
InAI- 
banitn 

► Flach, 
Zaichan ► 

T 

r 
Pfütza ► waibl. 

Vomama ► 

PlMZ. 
SMIt 

Saila- 
ZufkA ► Vomama 

Ibiani ► tmarik. MiKtir- 
landar ► 

 ( — 

Die Selbstlaute; 
a a a e u 

sind den folgenden Mitlauten: 
d m n d V 

beizuordnen, daß sich die Namen 
der Stammeltern ergeben. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: I. e2 - e3! (droht 2. S x f6 matt) Lf6 
- bei.; 2. Sh5 - g3 matt. 1.... Lf6 - d4!; 2. Db7 - bl 
matt.l,.,, Lf6-e5!;2.Db7.h7matt.l.... Sd\ 
X e3:2. Th3 x e3 matt, Zwei fortgesetzte Ver- 
teidigungen des sL mit Gamage-Entfesse- 
lungen! Der Versuch 1. Th3 -g3? mit der 
Drohung 2. Tg4 matt scheitert allein an 1.... 
Ta5-c5!! 

StlbenrätMl: 1 Hildegard, 2 Orinoco, 3 
Galopp, 4 salopp, 5 Laterne, 6General, 7 kor- 
pulent, 8 Zeitung, 9 Karatschi. 10 Lausbub, 11 
Pergament, 12 Molotow. 13 Galeone, 14 
Direktor, 15 Verdruss, 16 Potomac, 17 obliga- 
torisch, 18 Kamerun, 19 Gazelle, M Oberur- 
sel, 21 Furunkel, 22 Offenburg, 23 Potpourri, 
24 Nabob, 25 Regiment — Doppelt gibt, wer 
schnell gibt. 

KombinationträtMl: Das Auge spricht 
mehr als der Mund. 

Hi«r darf gattohlan wardan: Merkur. 
Wortfragmanta: Schuster, bleib bei dei- 

nem Leisten. 
Sllbandomino; punktgleich - 

Gleichstrom - Stromstoss -Stosszeit -Zeitnot 
- Notlicht -Lichtdruck = Druckpunkt. 

Ritsalglaichung: a) Phase, b) Ase, c) Alsen, 
d) Sen, e) Erle, f) Je, g) Onega, h) Ega 
x = Phaleron. 

Mixritaal: Vaterland, Aisenik, Ganter, 
Australien, Banditen, Ursache, Nagetier, 
Danebrog - Vagabund. 

Schüttalritaal: Mark - Oslo • Liebe - Insel 
-Esel - Regen - Eisen = Moli^re. 

Baauchskarta; Schornsteinfeger 
Schwadanritaal 

■EaBBBBZaHKBAIBB 
■nairobibiridium 
■GUSBREGIMEBOBNA ■ ES LAHTHAMME R SEE 
■LBEDITHBOBUFAIR 
ABAHVIBE R 8 S EIN E E 
■EXPONATBIBRADI■ 
■ R I CKEIZE L LBHAN I 
EGOBARWEDBORTLER 
BBME TABR I NGBP E RA 

«V 
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demutliclikett tat Qlnttnpf 

Sergen 81c tftr den 
richtig«! Rahmen 

El fiw M w*LW<f» -> «to 9t9 iwr cirmcl Im Utwn 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er fallt den Krug mit Bier und Wein. 
G*mUtllchk«lt b«l gutem EtMn und Trinken 
bietet dem Qast der 

„Karlsbader Hof 
Inh. Stefan Fächert 

GsStfnel Mo —Fr. von 11.00—14.00 urd 16 00—1 00 Uhr, 
So »on 9 30—14.00 und 16.00-1 00 Uhr. Samstag Ruhstag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00— 24.00 Uhr 
Frtodrichstr. 1,1070 Langen (direkt am Balinhof) 

Telafon 0i103/21SN 

Wird das Kochen uns zur Quil — gshen wir in den 
RÜBEZAHL 

OA-WIxhausen, Lortzingstraße 69, Telefon 06150/62599 
Jeden Mittwoch FRISCHER BACKFISCH direkt von der Seef 

Jeden Donnerstag und Frelteg SCHLACHTPLATTE 
mit Schweinepfefferl 

PARTY-SERVICE werm und kalt! 
Mittagstisch von 11.30 bis 14 Uhr. Sie können unter ca. 90 Gerichten und 

4 Stammessen auswählen. Montag Ruhetag. 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg ffir 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00-24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON2 24 12 

6072 Dreielch-Drelelchenhaln 
GelBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03' 8 18 56 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Rtumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte BQffets, Partyservice auBor Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... MQmmeln mit Mflgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Caf6 Conditorei »ANNETTEcc 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten . 
• FrOhstOcks-ServIce und Meinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll uncfgut. 
Kuchenverkauf auch über die StraBe. 
Öffnungszeiten: Mo.—Sa. von 9.00—2t.00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstrafte 37—39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen. Telefon 0 6103 / 5 22 75 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SOdllche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 29302 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 2030 Uhr 

Täglich frisch! 
HflhrK:hen. Haxen, Schnitzet. Hamburoer, Cheesbur 
ger, Rinds-, Brat-, CurrywOrate, Flelschsplefie, Reibe- 
kuchen, Frikadellen. Gyros, Fisch und Chips, Fischfi- 
let, Schoiienfllet, Pommes -frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrOtchen. 

• Internationale Küche 
★★ „   _ • „Langener Stubb" 

• Sommerterrasse 
Südliche Ringstraße 77 

Inh. D. Tabar" "-«"g®" 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 

Geöffnet von 11.30—14.30 und 18—24 Uhr. KEIN RUHETAG 

Spezialitäten - Restaurant 

Sangen^ 

ülit iEtntifelflung 

Landwirtschaft wehrt sich: 

''■s 

.i 

s 

Keine Südumgehung für Offenthal 

Wie wär's mit 30-Minuten-Takt? 

Verbesserungen der Rodgau-Bahn werden geprüft 

d „Nachdem das Verwaltungsgericht 
den Bau der B 46 neu vorerst gestoppt hat, 
sieht sich Herr Astheimer, Ortsbeirats- 
mitglied der Grünen in Offenthal, veran- 
laßt seinen „lieben Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern" die Lösung aller Verltehrs- 
probleme zu verkünden. Sie besteht in ei- 
ner ortsnahen Südumgehung Offenthals 
und stellt, so Astheimer, „die beste Ver- 
Icehrsentiastung für Offenthal" dar, 
schreibt der Ortsbauemverband Offen- 
thal. Geschiclit werde hinter einer Nebel- 
wand von Schuldzuweisungen, Unterstel- 
lungen und Behauptungen versucht, die 
Pferdefüße dieser Patentlösung zu verber- 
gen. Nämlich die Verlagerung der bisheri- 
gen Ortsdurchfahrt in Ortsrandlage, so 
dicht wie überhaupt möglich im Süden 
und Südwesten und damit die Verpestung 
der gesamten bebauten Ortslage mit Ab- 
gasen, Dreck und Gestank; die Zerstörung 
großer zusammenhängender Feuchtgebie- 
te und Wiesenflächen im Süden und Süd- 
westen. Eine Zerstörung in zweifacher 
Hinsicht: neben dem Landschaftsbild 
würde zusätzlich durch die dort vorgese- 
hene Trassenführung in Troglage der na- 
türliche Wasserhaushalt in diesen Feucht- 
gebieten und die bisherigen klimatischen 
Regelungsfunktionen zerstört. Gleichzei- 
tig müßten durch die Tieflegung der Stra- 
ße in unmittelbarer Ortsrandlage Rück- 
haltebecken für größere Niederschlags- 
mengen gebaut werden; und nur mit er- 
heblichem technischen Aufwand, zum 
Beispiel Pumpwerke, würde sicherzustel- 
len sein, daß die gemeindlichen Abwässer 
über die Kanalisation die Kläranlage 
überhaupt erreichen körmen. 

In diesem Zusammenhang sei sehr inter- 
essant zu beobachten, mit welcher Beden- 
kenlosigkeit manche Dinge, die sonst von 
den Grünen besonders hoch bewertet wer- 
den — wie gerade die Erhaltung von 
Feuchtgebieten — als von nicht größerer 
Bedeutung beiseite geschoben werden, 
wenn es um die Durchsetzung politischer 
Ziele gehe! Außerdem sei ein erheblicher 
Verbrauch von gutem Ackerland im Sü- 
den der Gemarkung die Folge. 

Im übrigen addierten sich die von den 
Grünen angegebenen „nur 1,6 Kilometer 
Streckenfühning" für die Südumgehung 
durch die dabei notwendige Verbindung 
zwischen Urberacher- und Dietzenb'acher 
Straße zu rund zwei Kilometern. Zwei Ki- 
lometer Straße also in »mmittelbarer 
Nachbarschaft der Wohngebäude, mit ei- 
ner Dauerbelastung von heute schon gut 
18 000 Fahrzeugen in 14 Stunden; wobei 
man davon ausgehen körme, daß diese 
Zahl zukünftig nicht geringer, wohl aber 
höher werde. 

Es gehöre schon Mut dazu, ein solches 
Projekt als „beste Verkehrsentlastung" 
anzubieten, erklärt der Ortsbauemver- 
band. Als Landwirte ebenso wie als Bür- 
ger Offenthals stelle man dazu klar und 
eindeutig fest: „Mit uns wird es keine 
Südumgehung geben!" Die Landwirt- 
schaft sei entschlossen, sich konsequent 
gegen die Realisierung dieser Planung zu 
wehren und werde dabei jedes legale Mit- 
tel nutzen, um sie zu verhindern. 

Zu der Behauptung des Herrn Asthei- 
mers, die Landwirte seien nur bereit, not- 
wendiges Land „herauszurücken", wenn 
es als Bauerwartungsland bezahlt würde. 

sei festzustellen, daß gerade von dieser 
Seite schon längst ohne Wenn und Aber 
die Notwendigkeit zum Bau einer Umfah- 
rung, und zwar im Nordosten anerkannt 
worden sei. Diese allein sirmvolle Pla- 
nung verlaufe zwar nur einige 100 Meter 
in der Offenthaler Gemarkung, aber auch 
dazu würden Acker und Wiesen der Land- 
wirte gebraucht. 

Offenkundig solle hier versucht wer- 
den, die Landwirtschaft schon vorab in ei- 
ne bestimmte Ecke zu drängen, nämlich 
als diejenigen, die böswillig und aus Pro- 
fitstreben notwendige Maßnahmen ver- 
hinderten. Man sei aber sicher, daß die 
Bürger durchaus bemerkt hätten, wer 
beim vorläufigen Verhindern der B 46 neu 
zusammen mit anderen besonders rührig 
gewesen sei. 

Offenthal brauche unbedingt — übri- 
gens wie auch Götzenhain — eine wirksa- 
me Entlastung von den täglichen Ver- 
kehrsströmen. Die allerdings könne die 
von den Grünen propagierte Südumge- 
hung keineswegs erzielen, ziehen die Of- 
fenthaler Landwirte ihr Fazit. 

Nicht auf 
Vorfahrt geachtet 

d Ein Pkw-Lenker wollte am Dienstag- 
nachmittag von der Liebknechtstraße 
nach links in die August-Bebel-Straße ab- 
biegen. Er achtete dabei nicht auf die Vor- 
fahrt eines anderen Fahrzeugs und stieß 
mit diesem zusammen. Die Beifahrerin in 
diesem Wagen erlitt Gesichtsverletzun- 
gen. Der Sachschaden wird auf rund 
12 000 Mark geschätzt. 

d Im vergangenen Februar hatte die 
Stadtverordnetenversammlung den Magi- 
strat beauftragt, mit dem FW, den Ge- 
meinden Rödermark, Eppertshausen, 
Münster, Dieburg, der Deutschen Bundes- 
bahn und dem Geschäftsbereich Bahn-Bus 
Untermain Verhandlungen aufzunehmen 
mit dem Ziel, einen City-Bahnverkehr auf 
der Strecke Frankfurt — Dreieich — Rö- 
dermark — Dieburg — Darmstadt einzu- 
richten, in der Qualität analog der Bun- 
desbahnstrecke Köln — Gummersbach. 

Nach den inzwischen erfolgten Gesprä- 
chen und Verhandlungen berichtet nun 
der Magistrat, daß der Präsident der Bun- 
desbahndirektion Frankfurt, Bannas, er- 
klärt habe, daß ein City-Bahnbetrieb nach 
dem Modell Köln — Gummersbach für die 
Strecke Dieburg/S 11 nicht realisierbar 
sei. Begründet wurde der Standpunkt der 
Bundesbahn sowohl mit technischen Hin- 
weisen (Überlastung des Streckenab- 
schnitts Buchschlag — Frankfurt sowie 
mangelnde Flexibilität auf der S11 wegen 
der Eingleisigkeit) als aber auch mit dem 
wahrscheinlich fehlenden Nachfragepo- 
tential. 

Die Bundesbahn habe sich jedoch gegen- 
über etwaigen Verbesserungsmaßnahmen 
auf der Strecke Dieburg/S 11 aufgeschlos- 
sen gezeigt und bereiterklärt, Anregungen 
aufzunehmen und die Möglichkeit der Re- 
alisierung zu prüfen. Hierbei komme zu- 
gute, daß die kommunale Seite ihre Be- 
reitschaft signalisiert habe, den Investi- 
tionsaufwand mit zu finanzieren. 

Allerdings mache die Bundesbahn deut- 
lich, daß sich durch eine Steigerung der 
Attraktivität das wirtschaftliche Ergeb- 
nis der Deutschen Bundesbahn nicht ver- 

Rinder-Rouladeii 
> besten Stücken geschnitten oder 

izon aus der Keule ■ ■ 

MM-Sekt »extra« 

a99 0,75 Liter-Flasche 

schlechtem dürfe. 
Zunächst ist folgender Veriiandlungs- 

stand erreicht: Die Deutsche Bundesbahn 
wird Möglichkeiten der Verbesserung der 
Qualität des Personennahverkehrs dar- 
stellen mit der Vorgabe, daß keine Inve- 
stitionen anfallen. Zweitens wird sie Mög- 
lichkeiten der Verbessemng unter Be- 
rücksichtigung Investiver Maßnahmen 
darstellen. Hierbei soll ein Takt von 30 
Minuten innerhalb der Berufsverkehrs- 
zeit angestrebt werden. An eine Verände- 
rung der Trassierung sowie eine Verände- 
rung der Geschwindigkeit auf der Strecke 
ist zur Zeit nicht gedacht. 

Dem Magistrat wurde zwischenzeitlich 
mitgeteilt, daß die Deutsche Bundesbahn 
versuche, bis Anfang April dieses Jahres 
die technischen und kosterunäßigen Fol- 
gen einer Vertaktung auf der Strecke dar- 
zustellen. Es könne bereits gesagt werden, 
daß am Götzenhainer Bahnhof der Begeg- 
nungsverkehr organisiert werden müsse. 

Als Problem werde nach Aussage der 
Deutschen Bundesbahn auch die bessere 
Absicherung der Bahnübergänge auf die 
Gemeinde zukommen. Insbesondere gehe 
es hier die Feldwege, die nicht abgesi- 
chert seien und deswegen für den Lokfüh- 
rer eine Geschwindigkeitsabsenkung not- 
wendig machten. Insbesondere werde das 
Problem der Brechung in Buchschlag ent- 
stehen. Die Deutsche Bundesbahn gehe 
davon aus, daß bei einem Takt von einer 
halben Stunde in der Benifsverkehrszelt 
und von einer Stunde außerhalb der Be- 
rufsverkehrszeit die Linie in der Regel In 
Buchschlag gebrochen werden müsse, wo- 
bei der Anschlußzug in etwa sechs Minu- 
ten bereitzustehen habe. 
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Der Winter hat kaum seinen Höhepunkt erreicht, da wird 
schon der Frühling vorbereitet - zumindest was die Volkszäh- 
lung betrifft. Damit im Mai möglichst genaue Daten erhoben 
werden können, findet bereits in diesen Tagen und Wochen 
eine vorbereitende Aktion statt: die Gebäudezählung. Dazu ist 
die Mitarbeit von Hauseigentümern und -Verwaltern gefragt. 

Allerdinw werden sich die Statisti- 
Regel jetzt i 

gen wenden, die ihr Haus nicht selbst 
1 nur an diejeni- 

bewohnen. Hauptsächlich werden al- 
so zunächst nur die Wohnungsunter^ 
nehmen, aber auch Behörden wie die 
Post um Auskunft gebeten. Die Ge- 
bäudezählung im Winter kann aber 
auch auf Privatleute zukommen, die 
z. B. ein Haus vermietet haben oder 
als Ferien- und Wochenendhaus be- 
nutzen. Die Vorzählunß ist notwen- 
dig, weil Mieter - selbst wenn sie 
berechtigt wären, Auskünfte zu er- 
teilen - m den meisten Fällen nicht 
über die notwendigen Kenntnisse vei^ 
fügen. Außerdem steckt die Gebäu- 
dezählung den Rahmen der großen 
Zählung im Mai ab. 

In den meisten Fällen wird der Fra- 
gebogen mit der Pöst zugeschickt. Es 
kann aber auch sein, daß ein Zähler 
persönlich vorbeikommt. Die Fragen 
dieser Vorzählung - die eine mög- 
lichst vollständige Erfassung des 
Wohnraumes der Bundesrepublik 
Deutschland bei der Zählung im Mai 
ermöglichen sollen - sind schnell und 
einfach zu beantworten; der Frage- 
bogen ist im Vergleich zu früheren 
Zählungen erheblich vereinfacht. 

Es gent darum, wie viele Wohnun- 
gen das Haus hat, ob neben dem 
Wohnraum auch Büros oder Betriebe 
im Hause sind, ob es sich um ein 
Wohnheim oder einen Behelfsbau 
handelt, wann das Haus gebaut und 
ob es mit Mitteln des sozialen Woh- 
nungsbaus gefördert wurde. Schließ- 
lich interessiert noch, wem genau das 
Haus gehört: einem einzelnen oder 

einem Ehepaar, einer Erbengemein- 
schaft oder einem Wohnungsunter- 
nehmen? 

Es genügen also ein paar Kreuze, 
oder (besser gesagt) Striche, dann 
kann der Fragebogen in einem mit- 
gelieferten Freiumschlag an die zu- 
ständige Erhebungsstelle zurückge- 
schickt werden. 

Die Beantwortung dieser Fragen 
kann, wenn sich alle daran beteili- 
gen, dem Staat und damit dem Steu- 
erzahler viel Geld ersparen, ist doch 
die letzte Erhebung über den Bestand 
der Gebäude mit Wohnraum, auf de- 
ren Grundlage noch heute wichtige 
Entscheidungen getroffen werden, fast 
zwanzig Jahre alt. Am deutlichsten 
wird dies vielleicht bei der Frage nach 
staatlicher Wohnbauförderung: Sol- 
che Wohnungen sind für einen ge- 
setzlich festgelegten Personenkreis 
bestimmt. Es gibt aber bisher keine 
zuverlässigen Zahlen darüber, inwie- 
weit die Ziele der verschiedenen För- 
derungsmaßnahmen überhaupt er- 
reicht wurden. 

ZukünMge Fehlentscheidungen, so 
hoffen die Planer, können vermie- 
den werden, wenn die Volkszählung 
einen tJberblick verschafft. Auch bei 
lUietanalysen müssen staatlich ge- 
förderte Wohnungen gesondert be- 
rücksichtigt werden, weil sie sonst 
das Ergebnis verzerren würden. 

Auch die anderen Fragen dienen 
der Planungssicherheit. So itann zum 
Beispiel die Erfassung der Wohnhei- 

me Aufschluß über den Bedarf der 
Senioren, Studenten und Lehrlinge 
geben. Die Frage nach dem Alter des 
lebäudes dient dem Gesetzgeber, 

Förderungsmaßnahmen zum Beispiel 
für Altbausanierang bedarfsgerecht 
zuzuschneiden - damit sie möglichst 
vielen mit möglichst wenig Geld nut- 
zen können. 

Wie bei der gesamten Volkszäh- 
lung können die Befragten sicher 
sein, daß ihre Angaben weder ihnen 
noch etwa ihren Mietern irgendwel- 
che Nachteile einbringen. Dies gilt 
auch, wenn etwa jemand in einer 
staatlich geförderten Wohnung lebt, 
der eigentlich nicht in den Kreis de- 
rer gehört, denen der Staat helfen 
wollte. 

Es ist garantiert, daß keine persön- 
liche Angabe den abgesicherten Be- 
reich der Erhebungsstellen und der 
Statistischen Landesämter verläßt. 
Die Zählung ist nur an einem Ge- 
samtüberblick, nicht an Einzelfällen 
interessiert. Alle Angaben zur Volks- 
zählung unterliegen einer strikten Ge- 
heimhaltung. 

Den Mitarbeitern der Volkszählung 
ist es bei Androhung von Freiheits- 
strafe verboten, Einzelangaben her- 
auszugeben, auch an andere Behöi^ 
den. Die strengen Auflagen des Bun- 
desverfassungsgerichts in seinem 
Volkszählungs-Urteil von 1983 sind 
auch, was die Gebäudezählung be- 
trifft, konsequent in die neue Zählung 
eingearbeitet. 

Woher die Volkszähler die Anschrift 
der Gebäude-Eigentümer haben, ist 
kein Geheimnis: im Regelfalle aus den 
Grandsteuer-Unterlagen der Gemein- 
den oder der Gebäudebrand-Ver- 
sicherangskartei. So ist es gesetzlich 
geregelt. Aber umgekehrt wird eben 
nicht über den Einzelfall informiert - 
nichts, was Sie persönlich ankreu- 
zen, wird der Gemeinde oder ande- 
ren Behörden außer den Volkszäh- 
lem bekannt. 

Erst muß die Luft rein sein 
Umweltpolitik auf dem richtigen Weg / Waldschadensbericht zieht Bilanz 

Nach der Reaktorkatastrophe in der 
Sowjetunion hat sich der Schwer- 
punkt der Umweltdiskussion in der 
Bundesrepublik auffällig verlagert. 
Der Streit um die Kernenergie hat die 
bedrohliche Erscheinu!^ des „Sau- 
ren Regens" und seiner I^lgen in den 
Hintergrand gedrängt. Zu Unrecht: 

Denn der Wald hat sich noch nicht 
wieder erholt. 

Die Bonner Politik ist den Wen- 
dungen der öffentlichen Diskussion 
nicht gefolgt. Die Lage des Waldes 
beschäftigt Bundesregierang und I^r- 
lament weiterhin. „Es gibt keinen An- 
laß zur Entwarnung", erklärte Bun- 

deslandwirtschaftsminister Ignaz 
Kiechle kürzlich. 

Tatsächlich hat der Ende letzten 
Jahres vorgelegte Waldschadensbe- 
richt der Bundesregierang für 1986 
ein kaum verändertes Bild erbracht. 
• Zwar schreitet die Erkrankung des 

Waldes nicht mehr so rapide fort. 
Wie schon 1985 nahm auch im letz- 
ten Jahr der Anteil der erkrank- 
ten Waldflächen nurmehr um zwei 
Prozent zu. 

• Auch verringerten sich erstmals 
seit 1982 die mittleren und schwe- 
ren Schäden. 
Auf der Negativseite der Bilanz steht 

dagegen, daß es trotz der in den letz- 
ten drei Jahren für den Wald günsti- 
gen Witterang nicht gelungen ist, die 
Erkrankung insgesamt zurückzudrän- 
gen. Inzwischen sind nicht weniger 
als 54 Prozent der Waldfläche oder 
vier Millionen Hektar erkrankt. 

Veränderangen haben sich beim Be- 
fall der einzelnen Baumarten einge- 
stellt. So geht es den Nadelhölzern 
etwas besser. Die T^nne ist wohl nach 
wie vor der am ärgsten geschädigte 
Baum. Indessen wurden hier erst- 
mals nennenswerte Verbesserangen 
vor allem in jüngeren Beständen re- 
gistriert. Demgegenüber ist dem Wald- 
schadensbericht zufolge bei den Laub- 
bäumen, speziell bei Eichen und Bu- 
chen, die Krankheitskurve steigend. 

Das extreme regionale Schadens- 
gefälle besteht fort. Nach wie vor ist 
der Süden der Bundesr^ublik am 
schwersten betroffen. Die Risikogren- 
ze verläuft in etwa auf der Linie 
Saarbrücken-Fulda. Hauptproblem- 
gebiete sind der Schwarzwald, die 
bayerischen Alpen, Bayerischer Wald, 
Fichtelgebirge, Frankenwald, Frän- 

! Platte u kische 1 ; und Rhön. 

Der Baumbestand im Süden der Bundesrepublik ist stärker betroffen als 
der Norden: Baumschäden im Allgäu. 

In einigen höheren Lagen verschie- 
dener Mittelgebirge und der Alpen 
sind die Bestände so stark geschwächt 
und verlichtet, daß umgehend Stabi- 
lisierungs- und Veijüngungsmaßnah- 
men durchgeführt werden müßten, 
heißt es im Waldschadensbericht. 

Die Schadensforschung ist in den 
letzten Jahren enorm intensiviert wor- 
den. Derzeit laufen rand 290 Vorha- 
ben, die von Bund, Ländern und der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft 
Befördert werden. Kostenpunkt 115 
Millionen Mark. 

Vergünstigungen für Häu.slebauer: Seit dem 1. 1.1987 gilt das neue 
Wohneigentumsförderungsgesetz. 

Keine „iVliete" meiir 

fürs Eigeniieim 
Der Staat wird den Häusle- 

bauem jetzt noch kräftiger unter 
die Arme greifen. Seit dem 1. Ja- 
nuar gilt das neue Wohneigen- 
tumsförderangsgesetz. Darin wird 
der bisher schon sehr populäre 
tumsförderangsgesetz. Darin wird 

;hon sehr popu 
„Bauherrenparagraph" 7d des 
Einkommensteuergesetzes durch 
den neuen Paragraphen 10 e abge- 
löst. Kernpunkte der neuen Re- 
gelung: Bis zu 300000 Mark der 
Bau-oder Kaufkosten füreinHaus 
können steuerlich geltend gemacht 
werden. Das Finanzamt wird nach 
dem neuen Recht keine „Miete" 
mehr vom Eigentümer verlangen. 

Ziel des neuen Gesetzes ist es, 
die bisherige steuerrechtliche För- 
derang des Wohneigentums dau- 
erhaft zu verbessern. Die Bun- 
desregierang entschied sich des- 
halb für den Wegfall der soge- 
nannten Nutzungswertbesteue- 
rang. 

Wer in der Vergangenheit ge- 
baut hat, wurde, wenn er in die 
eigenen vier Wände einzog, so 
behandelt, als nähme er eine Mie- 
te ein und mußte dafür Steuern 

■ bezahlen. Wer nach dem neuen 
Recht baut oder ein Haus kauft, 
hat diese Probleme nicht mehr. 

Der Wegfall der Nutzungswert- 
besteuerang bedeutet einen Rück- 
zug des Staates aus dem privaten 
Bereich. Viele lausende von Steu- 
erakten können geschlossen wer- 
den, dies gilt vor allem für ältere 
Mitbürger, die beim Finanzamt nur 
noch wegen ihres Wohneigentums 
veranlag waren. 

Schwerpunkt der neuen För- 
derang ist die verbesserte „Ab- 
zugsfähigkeit". Nach dem alten Pa- 
ragraphen 7 b konnten für eine 
Eigentumswohnung oder ein Ein- 
familienhaus an Herstellungs- 
oder Anschaffungskosten höch- 
stens 200000 Mai^, für ein Zwei- 
familienhaus 250000 Mark gel- 
tend gemacht werden. 

Künftig gilt: Wer ein Haus oder 
eine Wohnung baut oder erwirbt 
und selbst dann wohnt, kann acht 
Jahre lang jährlich bis zu fünf 
Prozent deraufSOOOOO Mark er- 
höhten Kauf- oder Baukosten 
geltend machen. Und neu ist 
ebenfalls, daß bis zu 50 Prozent 

der GrundstUckskosten mit ein- 
bezogen werden können, aller- 
dings nur innerhalb der Höchst- 
grenze von 300000 Mark. 

Wer zum Beispiel ein Grand- 
stück für 100000 Mark gekauft 
hat und darauf ein Haus für 
200000 Mark baut, der kann jähr- 
lich fünf Prozent von 250 000 Mark 
steuerlich geltend machen, also 
12000 Mark. 

Damit aber nicht genug; Der 
Staat zahlt seit Anfang dieses Jah- 
res das sogenannte „Baukinder- 
geld" von 600 Mark bereits vom 
ersten Kind an. Und dieses „Bau- 
kindergeld" kann vom zu versteu- 
ernden Einkommen abgezogen 
werden. Damit jedoch der Bau- 
herr auf das „Baukindergeld" nicht 
erst bis zur Abgabe seines Lohn- 
steueijahresausgleiches oder der 
Einkommensteuererklärang war- 
ten muß, kann er sich beim Fi- 
nanzamt je Kind einen vorläufi- 
gen Freibetrag von 2400 Marie in 
die Lohnsteuerkarte eintragen las- 
sen. Dieser Freibetrag wird dann 
später im Rahmen des Lohnsteu- 

gleichs mit dem Bau- 
kindergeld als Abzug von der Steu- 
erschuld verrechnet. 

Dritte Verbesserang gegenüber 
dem geltenden Recht: Wer den 
Förderangsrahmen von 300000 
nicht voll ausnutzt und zu einem 
späteren Zeitpunkt etwa an eine 
Erweiterang seines Hauses denkt, 
kann diese Kosten ebenfalls steu- 
erlich geltend machen, was vor 
allem für Familien interessant ist, 
die Kinder bekommen möchten 
oder ihre Eltern aufnehmen wol- 
len. Bisher war diese Förderang 
auf Bauobjekte beschränkt, die vor 
dem Jahre 1964 erstellt wurden. 
Interessant ist die Erweiterang 
dieser Vorschrift auch für Ehe- 
laare, die zusammen zweimal die 
'ohnungsbauförderang in An- 

spruch nehmen können. 
Das neue Gesetz gilt vom 

1-. Januar 1987 an. Wer vor dem 
31. Dezember des vergangenen 
Jahres ein Haus gebaut oder ge- 
kauft hat, kann während einer 
zwölfjährigen tJbergangszeit 
noch das alte Recht in Anspruch 
nehmen. 

pa 
Wi 

Sinkender Schadstof fausstoß 
SchadstotfauutoB in ,   
kgiaTonneSKH /WKlf N verbrauchtef y ■|||£Jnrf i 
Primärenergia ( ^ 

Staub 

Die zum Schutz der Umwelt von der 
Bundesregierung eingeleiteten Maß- 
nahmen werden in den nächsten 
10 Jahren zu einem erheblichen Ab- 
sinken der Schadstoffemissionen 
führen. Dies wird auch die Lage des 

Waldes deutlich verbessern. 

Ende letzten Jahres legte der unab- 
hängige Forschungsbeirat „Wald- 
schäden/Luftveranreinigung" seinen 
zweiten Bericht vor. Er bestätigt, dafl 
es für das Waldsterben ein Geflecht 
von Ursachen gibt, aber nicht „die 
Ursache" schlechthin. Allerdings be- 
stätigte der Bericht auch, daß die Luft- 
verschmutzung auf das Waldsterben 
einen maßgebenden Einfluß hat. 

Erste positive Ergebnisse 

Die Bundesregierang steht deshalb 
auf dem Standpunkt, daß es richtig 
war, der Luftreinhaltung in der Um- 
weltpolitik die erste Priorität einzu- 
räumen. Die Großfeuerangsanlagen- 
verordnung, die neue Tbchnische An- 
leitung (TA) Luft sowie die Entgiftung 
der Autoabgase insbesondere durch 
den Einsatz von Katalysatoren zei- 
gen erste positive Ergebnisse. Diese 
Maßnahmen werden nach Bonner Be- 
rechnungen dpzu führen, daß Mitte 
der neunziger Jahre die Emission von 
Schwefeldioxid und Stickstoffoxiden 
um 65 beziehungsweise knapp 50 Pro- 
zent reduziert sein werden. 
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Auf ein langes Disketten-Leben Rendite-Programm lohnt! 
Pflege und Handhabung von Disketten - 

BASF gibt Tips zum Umgang mit einem modernen Speiciiermedium 
Eines natürlichen Todes stirbt sie nur selten. Gewalt wird ihr jährlich millionenfach angetan. Sie ist nur 

8 hundertstel Millimeter dick und auch deshalb von empfindlicher Natur. Und wenn sie stirbt, sterben auch 
lYiusende von Daten, und der Ärger ist groß. Die Rede ist von der Spezies Diskette aus der Galtung der 
magnetischen EDV-Speichermedlen. Sie ist auf der ganzen Welt beheimatet und auch unter dem Namen Floppy 
oder - von der BASF hergestellt - als FlexyDisk* besonders den Büro- und Home-Computer^Freaks bestens 
bekannt. Ohne sie läuft kein Personal-Computer und (aus anderen Griinden) auch kein Großrechner. Aber beim 
Umgang mit Disketten kann man vieles falsch machen - und dann läuft eben gar nichts mehr. Von dem 
anscheinend ganz trivialen nwie", doch noch mehr von dem „wie nicht", wird bei den folgenden Ratschlägen der 
BASF-Datentechnik die Rede sein. 

Schon oft, wenn ein „schwerer Jun- 
?;e"Fingerabdrückehinterließ.wares 
ürihn „aus und vorbei". Dasselbe gilt 

auch für Disketten, auf deren Daten- 
oberfläche der Anwender sich mit ei- 
nem Fingerabdruck verewigt hat. Oh- 
ne einem Computer-Fan schmutzige 
Hände unterstellen zu wollen; 
Schweiß. Fett und Staub sind an den 
Fingern immer vorhanden. Und sie 
hinterlassen wirklich Immer Finger- 
abdrücke - übrigens sehr zur Freude 
der Kriminalpolzel. Die EDV kann be- 
kanntlich Daten nur in Form soge- 
nannter Bits verarbeiten. Im Falle der 
Magnetschichtspeicherung ist ein Bit 
1.5 tausendstel Millimeter dick und 4 
tausendstel Millimeter lang. Ein Fin- 
gerabdruck ist über 4 tausendstel Milli- 
meter dick und begräbt buchstäblich 

die Bits unter sich, so daß sie vom 
Magnetkopf, der den unmittelbaren 
Kontakt mit der Diskettenoberfläche 
benötigt, nicht gelesen werden kön- 
nen. Doch was tun. wenn man eben 
doch mal versehentlich mit den Fin- 
gern die Datenoberfläche berührt und 
leichtsinnigerweise keine Datensiche- 
rung gemacht hat? Probieren! Unbe- 
dingt probieren, die Daten auf eine 
intakte Diskette zu kopieren. Dazu 
gehört Geduld, denn wenn es selbst 
beim fünften Versuch nicht klappte, 
so vielleicht beim siebten oder acnten. 
Die Diskettenscheibe wird beim Be- 
trieb vom Andruckkissen des Lauf- 
werks an das Vlies auf der Innenseite 
der Diskettenhülle gepreßt und somit 
gereinigt. 

Nach der Datenrettung muß die 

kränkelnde Diskette ausrangiert wer- 
den. 

Klappt dieser Versuch nicht, so 
wächst die Versuchung, die Im wahr- 
sten Sinne des Wortes wabbelige 
Scheibe zu reinigen. Doch wie? Die 
BASF, im übrigen einziger Hersteller 
von Speicherscheiben der Bundes- 
republik Deutschland, befürchtet je- 
doch. daß das unfachmännische Rei- 
nigen meistens nicht erfolgreich ist. 

Wer es partout nicht lassen kann, 
soll trocken, mit weichen, nicht fus- 
selnden Tfextilien vorsichtig sauber- 
wischen. Sie oder er darf aber die 
Magnetscheibe dabei nicht deformie- 
ren. Schon ein sich durchdrücken- 
des Staubkorn kann zu Datenverlust 
führen. 

Überdachungen 
^ Wintergärten in Holz und Alu • Pergolen 

^^3 Rustikale Holzgeländer • Zäune 
Fenstnr und exklusive Haustüren 

Qualitätsarbelt ist 
Ihren Preis wert. 
Der Profi für Ihre 

Renovierung, 
schnell - sauber - fachge- 
recht - preiswert und zuver- 

lässig 
Tel. 06103/8 82 80 

lli5S|Rtjrpi.gl 

Mit der Einführung des neu- 
en „Wüstenrot-Rendite-Pro- 
gramms" hat die erfahrenste 
deutsche Bausparkasse neue 
Maßstäbe gesetzt. Bei diesem 
Programm sind Zinsen von 4,5 
Prozent zu erzielen. Mit Hilfe der 
Bausparförderung kann daraus 
eine Rendite von bis zu 15,8 Pro- 
zent erwachsen! Diese Version 
des Rendite-Programms von 
Wüstenrot ist besonders für jun- 
ge Leute und Anleger von ver- 
mögenswirksamen Leistungen 
interessant. 

Wer dagegen ein kurzfristig zur 
Verfügung stehendes zinsgün- 
stiges Bauspardarlehen wünscht, 
etwa well er eine Modernisie- 
rung seines Hauses vornehmen 
möchte, kann sich für die Nied- 
rigzinsvariante des Wüstenrot- 
Rendite-Programms entschei- 
den. Dem Guthabenzins von 2,5 
Prozent steht hier ein Darlehens- 
zins von 4.6 Prozent gegenüber. 

Völlig neuartig ist, daß der Bau- 
sparer beim Wüstenrot-Rendite- 

Programm zusätzlich den Zutei- 
lungszeitpunkt in gewissen Gren- 
zen steuern kann. Wählt er - 
etwa für eine dringende Moder- 
nisierung - eine rasche Zutei- 
lung, hat dies einen höheren Til- 
gungsbetrag und damit eine 
schnelle Entschuldung zur Fol- 
ge. Wählt er eine längere Spar- 
zeit, kann er mit niedrigem Til- 
gungsbetrag langfristiger tilgen. 
Auf diese Wei.se läßt sichdie ma- 
ximale Laufzeit des Bauspaixlar- 
lehens zwischen gut sechs und 
rund 18 Jahren variieren. 

Die Flexibiliät des neuen Bau- 
sparprogramms von Wüstenrot 
wird erhöht durch die Möglich- 
keit, vorzeitig die Zuteilung ei- 
ner Tteilbausparsumme zu bean- 
tragen. Das für die Zuteilung des 
vollen Bausparvertrags benötig- 
te Mindestguthaben von 50 Pro- 
zent der Bausparsumme muß in 
diesem Fall noch nicht erreicht 
sein. 

Das Wüstenrot-Rendite-Pro- 
gramm ist derzeit auf dem Bau- 

sparmarkt das Bausparsystem 
mit den meisten Wahlmöglich- 
keiten und gewiß auch mit den 
attraktivsten Einzelheiten. Jeder 
Wüstenrot-Berater kennt die 
Einzelheiten. 

Speziell für Parkinson-Patienten... 

Fordern Sie 
unverb. Angebot von 

KARL MACKER 
BecthovcnpIffTz 5 • 6450. Hanau 
Tel. 06181 7 8 22 92 1 

selber 
machen Umzüge 

Ufhwai^ 

Tel. (06103) 6 33 80 

Kredite ohne Schilfa 
bis 34.000,- 
Hauafrauenkradite bis S.OOO,— Lanozeitdarlehen bis 70.000,— ver- mittalt: ZKV OmbH, . Telefon 06151/26816 

Langener Zeitung 
06103 / 21011 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Westfalia-Eichmann 
Ar)hinfl«r. u. Camplr»fl-8p«il«lh». TUV- u. Oat-Aboahmt, t. 8a. QtfiWn. 

Q«br. VW-CampIng-SutM, DI«mI und B«nzir>tr., Top-ZuttarxS 
Marfcenqualität zum Supe^r»lt, Aufbau 1,41 /1,11 m, S98.<- 

Anhflngerkupplur>£ mit Einbau ca. 2 Stunden 
81e könnrrt darauf warten! 

Z.B. VW Qotf 399.-. Mercedes 123 ab 9/81 679.-, Opel Manta. Ascona B 427.- DMHB 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

, sofort ausgeführt in 

Langen, am L'utherpfatz, Gartenstr 6.. 
Tel 06:O3< 2 7921 . 

... wurden von der Firma San- 
doz in Nürnberg, die sich seit 
vielen Jahren auf dem Gebiet 
der Parkinson-Therapie enga- 
giert, zwei Trainingsprogramme 
mit Sprach- und Bewegungs- 
übungen entwickelt. Kassette und 
Begleitheft zeigen einfache und 
leicht nachzuvollziehende Übun- 
gen, die Sprache und Bewe- 
gungsabläufe unterstützen und 
trainieren. 

Patienten, die an der Parkin- 
son-Krankheit leiden, können 
dieses Material über ihren Arzt 
erhalten, der darüber hinaus wei- 
tere Informationen und Rat- 
schläge geben kann zur täglichen 
Körperpflege, zur Ernährung, 
zur Wohnung usw. 

Der Arzt als wichtigster Ge- 
sprächspartner für den Patienten 
und seine Angehörigen kann au- 

ßerdem auch den Anschluß an 
Selbsthilfegruppen vermitteln. 
Dort können Parkinson-Patien- 
ten unter sich viel lernen und 
Erfahrungen austauschen, die 
das Leben mit der Parkinson- 
Krankheit erleichtern. 

Das ist sie, die heiBe Formel- 
Eins-Bag by PAPILLON! 

PAPILLON hat ab sofort die 
superaktuellen und hitverdäch- 
tigen FORMEL-EINS-Taschen. 
Abgebildet hier ein Rucksack 
mit Außentasche aus stone- 
washed-Jeans mit aufgenähten 
bunten Etiketten. Frech und 
flippig, die richtige Tasche für 
die jungen Leute von heute. 

Übrigens, bei FORMEL EINS, 
da sind die jungen Leute gleich 
im Bilde. Denn auch die gleich- 
namige Fernsehsendung bringt 
nur das Neueste. Also aufge- 
paßt: FORMEL-EINS-Taschen- 
mode by PAPILLON, das ist fet- 
zig, das ist neu, das ist die preis- 
werte Tasche für die Fans von 
FORMEL EINS. 

by PAPILLON 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN.CAF£ Im Singes 20 6070 Langen Telefon 06103/22321  

Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen. 

Plötzlich und unerwartet, nach einem Leben voller Liebe und Sorge für 
ihre Familie, starb meine herzensgute, liebevolle Frau, gute Mutter, 
Schwiegermutter, unsere beste Oma, Schwester, Schwägerin, Tante und 
Cousine 

Karoline Neubecker 
geb. Naus 

geb. 18. 6. 1910 gesL 11. 2. 1987 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Neubecker 
Günter Ludwig und Frau Monika, geb. Neubecker 
Enkel Michael und Steffen 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich-Sprendiingen 
Neuhofstraße 3 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. Februar 1987, um 14.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Sprendlingen statt. 

u4Jio»nstAaß6 4 
6070S£oMgeH 

11. "GFeb^ua* 1987 {lat ums wein geßiehieii uWomm. gute» 
A/ate*. SeliwiegeAuate* und ©nfceC 

Qheksi afD. 

nacli kuiigeA. sctiuieASA 'ditankheit kuhg vo/i '^oßßendung seines 
96. äßfcensjafnes imwe* üMCasseM. 

löwoWawien aCCeA uAngetolgew 

QyUsußa'BofceJfceAg. geb. Sta»fc 
undtAlanuGCa'^ofceCbeAg 

"Die uTtaue/iJeie* Jltidet omDleMstag, dem 17.'^ehuaii 1987, um 11 .OOQila* auj 
dm^angeneAr^Hedhoi statt. 

^on'^eiSeidshesuchen bitte« uiu^Abstand gu «eltmen. 

;^nste(Ce ooti'tKAaMg- und^^Cumetispenden eAbltten um eineSpetide ou^ dos'cKonto 
deA'Dt. "DüebsJiiC^ecAl». 909090, Sfwjfcasse'Bomi.^S^ 380 50000. 

Für alle Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Sohnes 

Manfred Heller 

bedanken wir uns herzlich. 

Ganz besonderer Dank Herrn Pfarrer Schilling für seine trostreichen 
Worte und dem Lehrerkolleglum des Oberstufengymnasiums In Bremer- 
haven for das letzte Geleit. 

Im Namen aller, die um ihn trauern 
Gerhard und Marlanne Heller 

Goethestraße 21 
Langen, Im Februar 1987 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Dietz 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zuteil wurden so- 
wie allen, die Ihm das letzte Geleit gaben, danken wir recht herzlich. 
Besonderer Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Schreiber für die ärztliche Betreuung, den Schwestern der Gemeln- 
schaftshllfe Langen und all denen, die uns in letzter Zelt hilfreich zur Sei- 
te standen. 

Antonia Homrighausen, geb. Dietz 
und Angehörige 

Langen, im Februar 1987 

Klnoprogramma Langen ab 12.2.17 
HOLLYWOOD 20.00, S«/So/DI auch 15.00, 17.30 CIIOCODIIC DUNDU - 2. WoeM S« 22.30 CRQCOOILC DIMOtE 
PANTASIA 
20.30, Sa/So/Di auch 15.30,16.00 DIE AUFREttSER fON DER HIQHtCNOOL Sa 23.00 DIE AUFREIttER VON DER HlflNSCHOOl 
NEUES UT 
Do 20.00 ITMTtANWlin ROSBT MIIN NICHT Do 22.30 THE BEtT OF THE HEW TORR EROTIC FILRI FESTIVAL Fr 20.00 THE WALl Fr 22.30 WENN DER WIHO WEHT Sa 15.00 RONJA DIE RlUBERTOCHTER Sa 17.30 THEWAU Sa 10.30 JENSEITS VON AFRIKA Sa 22.30 DIVA« BETTT 8LUE - 17.2* AM MORQEN So 15.00 RONJA DIE RlUBERTOCHTER So 17.30 TOTE TRAGEN REINE KAROS So 19.30 BRAZIL So 22.30 MÜLLER'S BORO Mo 20.00 DIE 120 TA6E VON SODOM DI 20.00 KKL: THAT SIHKINO FEELINO MI 19.30 JENSEITS VON AFRIKA ♦ STAATSANWÄLTE ROSST MAN NICHT 

videojBBf 
FsiMemeeher, VMaorteonltr und VMMoamtni« 
•rwBfban SIt ^nttlQ tfureh 

LEASING 

DARMSTADT, 
RHEINSTRASSE 40/42 

Nur fabdl(f>«ut MtrttMv 
garlt«, 36 fMt* wit 
nisdrig# Mon#tsnrt#n, 
Elgentunwöberpsfig o. 
Zunhhmg, ktln« 
pafiturfcotfn. 

Schornsteinsorge 
Nasse u. brüchige Kamine werden von innen 
abgedichtet. Edelstahlrohre, Schamottrohre, 
Rüttelverfahren mit Glasur. Kaminbau und 
Kaminkopfreparatur. Meisterberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FISCHER Schomsteln-Technik GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnslr. 13, Tel. 0 61 45 / 74 31 

PELZE 
VOM FACHMANN 

Leichte Lederjacken u. -mäntel 

für die Übergangszeit 

2. B. ein Ledertrenchcoat schon ab DM 995,— 

Besuchen Sie uns unverbindlich. 
Geschäftszeiten: 
Mo.-Fr. 8.00-12.30 und 13.30-16.30 Uhr 
und nach Vereinbarung 
Sa. nur nach Vereinbarung 

HESSISCHE RAUCHWAREN 
Mörfelder Landstraße 33 
(vor der Einfahrt Oberlinden) 
6070 Langen 
Telefon 06103-7779 

Unsere Preise sind Volltreffer. 
Haben Sie Probleme mit Ihrer Wäsche? 

Bei uns kosten 6 Teile Wäsche schrankfertig 

nur DM 14)90 
Auf Wunsch mangeln wir auch ihre Wäsche schnell 

und preiswert. 

— Über 150 Jahre — 
reinigt 
wascht 
färbt 

6070 Langen, Am Lutherpiatz 
(auch mlttwochnachmittags geöffnet) 

Haben SIE einen Feuerlöscher 

zu Hause? 
Im Brandfalle griffbereit, kann er größeren Schaden 
verhindern. 

Wichtig! RegelmtBIg prüfen lassen, da Löscher versagen 
können. 
Oualltats-Feuerlöscher zu günstigen Preisen bietet 
Ihnen Ihr Sachkundiger nach DIN 14406 Teil 4. 
Dönnecke Feuerschutz Dreieich 
Telefon 61628 
Döka Werksvertretung Prüf- und FOlldlenst aller Art 

• Pkw's In allen Klassen 
• Lkw's bis 7,51 
• Verseil. Umzugswagen 
• Ersatzwagan bei Unfall SÜDL. RINGSTR. 13 • LANGEN 

TELEFON 0 6103 / 2 22 88 - 2 20 20 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Da kommt jeder 

ins Staunen! 

Muster-Küchen 
^^^^jnnAiissiicliei^^ 

Ob mstlkal oder ganz modern, 
ob In aMuellan Farben oder in 
edlen Htlzem, bei Kficlien-Welss 
findet ladet seine KOcIie. 
Unser Ssntice: Planung und 
Einbau nioh 

KUchen^5®Jhr 

Luth^slr. 26-28 
6070 Langen 
Tel. 06103/2 40 21 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langener Zeltung 
zu beachten 

Marken-Markisen 

Aufgeht's, 

denn der Preis 

entscheidet! 
Breite 2,75 5,00 6,00 
Auslall 1,50 2,50 3,00 
'reis ab (86,— 794,— 991,— 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Telefon 061 03/3 3687 

Einzelanfertigungen In 
allen Größen. 

• Gaslall natur eloxiert • 
I 6 Tuchvariationen (unl/gestreHl) | 

> Kurbel- oder Elektroantrieb < 
I BesuchenSieunsereAusstellung I 
I von 8.00-12.00 Uhr geöffnet. 

AQS 
I AHsimBlflf Gablude<8irvtc« OmbH 

Ohmstr. 8, 6070 Langen, 
Telefon 06103/72771 

NEU IM tf StöffcAe " 

Wassergasse 1 

Ab 14. Februar 

Nähstube 

Inh.: Elisabeth Dröll 

Damenschneiderin 

Topmodische Änderungen 
Ihrer Damengarderobe zum neuen Trend, 

alle Schneiderarbeiten wie Kürzen, Verlängern, 
Reißverschlüsse einnähen. 

Korrekturen werden sorgfältig und zur 
Zufriedenheit ausgeführt. 

Öffnungszeiten: 
Mo — Fr 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr, Sa 10 bis 13 Uhr 

Zur Eröffnung am Samstag, dem 14. Februar, 
ab 9 Uhr würde Ich mich freuen, 

Sie zu einem DRINK begrüßen zu Icönnen. 

Für den Landwirt; 

Mehr Erfolg im Getreidebau - 

zarte Pflanzen brauchen Schutz! 

   anzeigen + public relations 

Kapitalbildende Lebensversicherung 
Tip.s für junge Leute 

Getreide ist eine der landwirt- 
schaftlichen Hauptkulturen. Ge- 
rade bei sinkenden Preisen 
kommt es darauf an. durch ge- 
eignete Pflanzenschutzmaßnah- 
men die jungen Pflanzen zu för- 
dern. Erträge und Qualitäten zu 
sichern und die Pflege- und Em- 
tearbeiten zu erleichtem. Bereits 
im zeitigen Frühjahr muß eine 

bv PAPILLON 

gezielte Unkraut- und Ungras- 
bekämpfung durchgeführt wer- 
den. 

So steht z. B. für die Ungras- 
bekämpfung in Sommergerste 
und -Weizen Avadex BW zur Ver- 
fügung. Es ist besonders gut ge- 
gen Flughafer und Ackerfucns- 
schwanz einzusetzen. Zur Be- 
käinpfung der Unkräuter Im Ge- 
treide ist der Einsatz von 
Wuchsstoffen - wie Duplosan 
und U 46 - zu empfehlen. In 
Winter- und Sommergetreide 
sind als breitwirkende Herbizi- 
de Basagran, Basagran DP oder 
Basagran-Ultra einzusetzen. Sie 
erfassen Unkräuter einschließ- 
lich der schwer bekämpfbaren 
Kamille, Klettenlabkraut sowie 
Vogelmiere. Rainkohl, Saatwu- 
cherblume und Taubnessel. 

Der Einsatz von Faneron plus 
empfiehlt sich gegen Kletten- 
labkraut, Kamille, Vogelmiere, 

Hohlzahn und Taubnessel. - Spe- 
ziell zur Bekämpfung von Wind- 
halm und Ackerfuchsschwanz 
sowie der wichtigsten Unkräuter 
in allen Wintergetreidearien und 
-Sorten sowie in Sommerweizen 
ist Herbatox das Mittel der Wahl. 
- In Winterweizen und -gerste 
empfiehlt es sich, bei überwie- 
gendem Ackerfuchsschwanzbe- 
satz sowie jgegen Windhalm, ein- 
jährige Rispe und Unkräuter 
Graminon plus einzusetzen. 

So gibt es für alle Verhältnisse 
und IJnkrautprobleme geeigne- 
te Lösungen. Der Landwirt muß 
nur sein Unkrautspektrum be- 
stimmen und danach das geeig- 
nete Verfahren auswählen. Da- 
für gibt es geeignete Bestim- 
mungshilfen, die anhand ver- 
schiedener Wachstumsstadien 
die Identifizierung der Unkräu- 
ter und Ungräser erleichtern. 

Wenn es um die eigene Zu- 
kunftsplanung geht, dann sollte 
auch an die Altersvorsorge ge- 
dacht werden. Dies gilt gerade 
für junge Leute, denn der Grund- 
stein für eine private Altersver- 
sorgung kann nicht früh genug 
gelegt werden. Wer den Abschluß 
einer Lebensversicherung plant 
und den Wehr- oder Zivildienst 
noch vor sich hat, bekommt nach 
einer Information der R+V 
Lebensversicherung a. G. im 
Raiffeisen-Volksbankenverbund, 
Wiesbaden, unter bestimmten 
Voraussetzungen während der 
Dienstzeit die Beiträge erstattet. 
Wichtigste Voraussetzung ist al- 
lerdings, daß der Vertrag min- 
destens ein Jahr vor Wehrdienst- 
beginn bestanden hat. 

Mit dem „R+V-Fundament- 
Plan für junge Leute" haben 
Schüler, Auszubildende und Be- 

rufsanfänger die Möglichkeit, 
zwischen zwei attraktiven Va- 
rianten einer kapitalbildenden 
Lebensversicherung zu wählen: 

„öfter mal Kasse machen" - 
eme Lebensversicherung mit 
fünf Tfeilauszahlungen oder „Si- 
cherheit ist Spitze" - eine dyna- 
mische Lebensversicherung. 
Beide Varianten beinhalten auch 
die finanzielle Vorsorge für den 
Fall der Berufsunfähigkeit, die 
gerade für junge Leute sehr wich- 
tig ist. Übrigens erhalten Frauen 
ihre R + V Lebensversicherung 
seit 1. Januar 1987 zu besonders 
gunstigen Beiträgen. 

Weitere Informationen geben 
die Außendienstmitarbeiter der 
R + V Lebensversicherung a. G. 
oder die mit R+V zusammenar- 
beitenden Volksbanken und 
Raiffeisenbanken. 

Das ist sie, die heilte Formel- 
Eins-Bag by PAPILLON! 

PAPILION hat ab sofort die 
superaktuellen und hitverdäch- 
tigen FORMEL-EINS-Taschen. 
Abgebildet hier ein Rucksack 
mit Außentasche aus stone- 
washed-Jeans mit aufgenähten 
bunten Etiketten. Frech und 
flippig, die richtige Tasche für 
die jungen Leute von heute. 

Übrigens, bei FORMEL EINS, 
da sind die jungen Leute gleich 
im Bilde. Denn auch die gleich- 
namige Fernsehsendung bringt 
nur das Neueste. Also aufge- 
paßt: FORMEL-EINS-Taschen- 
mode by PAPILLON, das ist fet- 
zig, das ist neu, das ist die preis- 
werte Tasche für die Fans von 
FORMEL EINS. 

Neues von Nestle für den Verbraucher: 

„EineTasse": Nescafe 
jetzt tassengerecht portioniert 

Dem Wunsch vieler Kaffeetrin- hängig von der Kaffeemaschine 
ker, sich überall und jederzeit unterwegs oder zu Hause pro- 
eine gute Tässe Kaffee frisch und blernlos seine persönliche Tasse 
heiß zuzubereiten, kommt jetzt Kaffee zubereiten, 
der Marktführer für löslichen 

1,18 bis DM 1,28 und die Nescafe 
Classic-Packung für ca. DM 0,88 
bis DM 0,98 angeboten. 

Jede T^ssenpackung mit aro- 
masicherer Versiegelung ist ein- 
fach zu öffnen und enthält die 
richtige Menge für eine gute T^s- 

"atf 

Bädergegen Muskel- und Gelenkschmerzen 
Für Muskel- und Gelenk- 

schmerzen müssen nicht immer 
rheumatische Erkrankungen die 
Ursache sein. Unangenehme 
Zugluft und Wetterveränderun- 
gen führen oft zu einem steifen 
und verkannten Rücken und 
Nacken. Ein Pemionin Tfeil- oder 
Voll-Bad kann hier leicht Linde- 
rung verschaffen. Es fördert die 
Durchblutung, entspannt die ver- 
spannte Muskulatur und lindert 

die Schmerzen. Die rein äußer- 
liche Anwendungsweise ist ein- 
fach und angenehm, denn diese 
Bäder wirken schonend, ohne 
daß Sie Magen und Darm mit 
der Einnahme stark wirkender 
Präparate belasten müssen. 

Pernionin erhalten Sie in 
Ihrer Apotheke. 

„Pemionin"-Ttil-Bad/Voll-Bad 
bei Gelenk- und Muskelrheuma- 

Kaffeetrinker können sich 
jetzt, unabhängig von der Kaf- 
feemaschine, iiberall und jeder- 
zeit problemlos Ihne personli- 

se Kaifee. 
Mit diesen praktischen TVis- 

senpackungen kann sich jeder, 
der Kaffeedurst verspürt, unab- 

neuen Portionspackungen Nes- 
cafe „Eine l^sse" gibt es in den 
Kaffeequalitäten „Gold", „Clas- 
sic" und „Pressopresso". Der 
praktische 3er-Pack kostet je 
nach Sorte zwischen DM 0,88 
und DM 1,28. Foto: Nescafe 

tismus und zur kurmäßigen Be- 
handlung von Verschleißerkran- 
kungen des Bewegungsappara- 
tes. Nicht anzuwenden bei Ge- 
fäßverschlüssen, Tuberkulose, 
schweren Herz- und Kreislaufer- 
krankungen und in der Schwan- 
gerschaft. Bei herz-kreislauf- 
labilen Menschen vor Anwen- 
dung ärztlichen Rat einholen. 
Krewel-Werke GmbH, 
5208 Eitorf 

Weniger schlucken - mehr baden: Statt stark wirkender Präparate ein medizi- 
nisches Voll- oder Teil-Bad mit „Pernionin". 



Vorstands- 
Sitzung mit 
Abteilungs- 
leitern 
am Mittwoch, 

dem 18. 2. 1987, um 20.00 Uhr Im 
Jugendraum der TV-Halle. 

Verein der Freunde 
der 
Langener Stadtklrche 

Herzliche Einladung zur ordentli- 
chen MItglledervartammlung am 
Freitag, dem 20. Februar 1987, urn 
19 Uhr, Im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde, Frankfur- 
ter Straße. Im Anschluß daran (ca. 
20.15 Uhr) In der Stadtkirche ein 
Vortrag Otrar „Gotische und Neu- 
gotische Kirchenbauweise". 

Der Vorstand 

ImmobiHen 

2-Familien- 

haus 
mit ausbaufähiger Dachge- 
schoßwohnung Im Stadtkern 

von Langen zu verkaufen. 
Anfr. unt. Nr. 1503 an die LZ 

Bauplatz/Langen 
fOr 1* bis 2-Famlllen-Hau8, Inkl. An!!«' 
gerko. nur 159600 DM. Keine KSufer- 
Provislonl Rufen Sie gleich ani Wir 
schicken ihnen unverb. infos 1 La- 

gepian 
l nsiri- — Ihr 
■ m "W 7^"^ Hrlfciiurif:«..'iinri_ %/ I ^ \ cfniiMlinii;s' MJ T VJ f.i-sdU.kih iKD.Mi 
Rnht'rt Stt fWi7ll l .itiu'cn 

liiHon «II6HMJ. 74447 

Wohn- und Geschäfts- 
haus, Langen 

Stilvolles Objekt mit Laden- 
geschaft, 2 Wohnungen und 
ausbaufähigem DG, Garage, 
Nebengebaude, sofort frei, 
auch aufteilbar In ETW'en, 

DM 430000,—. 

'CACJE/Wß, 06105 6019 
^HAAoc irä 

Möbel wegen Haushaltsauflö- 
sung günstigst abzugeben: Wohn- 
zimmerschrank, Couch, 2 Sessel, 
Lampen, Gardinen. Preisvereinba- 
rung nach Besichtigung. 
Telefon 06103/25648 
Femsehgerlt defekt? Radlo- 
Oechsnar, Süd!. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

G«schtiftlfch»s 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egeisbach Erlch-KBstner-Stfafie 4 

Teiefon0ei03'4 9137 

Anrufb«antwor1tr    Kauf/L«atlng/8«rvlc«   Kalskl QmbH, • 06181 / 2 40 72 
IVidto-Recorder reinigen oder re- 
I parieren: Preiswert bei Radio* 
'Oechsnar, SQdl. RingstraSe 69. 
6070 Langen, Telefon 21158 

Ihre HEIZOEL Partner 

ß^lLEn^QHNht&rr 

Lack, Stroh&Co GmbH 
6072 Dreieich 5 

Tel.: 0 61 03/8 66 64 

Ein herzliches Dankeschön für all die guten Wün- 
sche zu melnenfi 

90. G EBU RTSTAG. 

QAiißWm Qöiticl/i 

Langen, FabrIkstraBe 17 

thf Sfi^ 
Sofort beschwerdefrei durch 
das seit 60 Jahren (Im In- und ■ AusiarKf) lOOOOOfach bewihrte 
Spranzband - 60 
Ohne Feder u. ohne Schenkel* 
rieitien - mm-genau einsteiibar 
(auch nech Operationen) 
SPRANZ GmbH. Postfach »1 SS > 7080 Aalen4jnteflu>ehen 

Platzvtrtr«tung und niehit« Beratung: 
Dl., 17. 2., Sprendlingen 15—16, Oreleieh> Drogerie Buch, HauptstraBe '3 

Langener Zeitung 
0 61 03 / 2 1011 

Bodenbeläge 

tgelsbach,induslnegeD .B3.geq Aldi 

Sprechstunde am 17. 2. 1987 fallt 
aus. Nächste Sorechstunde am 
3. 3. 1987, 17.00 bis 19.00 Uhr. 
Landsmannschaft der Oberschle- 
sier e.V., 
Ortsgruppe Langen/Hessen 
Zur Jatirashauptversammlung am 
20. Marz 1987 ladt der Vorstand 
der Landsmannschaft der Ober- 
schlesler Ins Gasthaus „Zum 
Lammchen" alle Iwlltglleder recht 
herzlich ein. 
Die Tagesordnung Ist folgende: 
1. Begrüßung 
2. Berichte des Vorsitzenden, 

Schatzmeisters und der 
Kassenprofer 

3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Vorstands 
5. Verschiedenes. 
Beginn der Versammlung Ist um 
20.00 Uhr. Wir bitten um pünktli- 
ches Erscheinen. Gaste und Inter- 
essierte sind Immer willkommen. 

Der Vorstand 
Jahrgang 1903f04 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
18.2.1987, um 15.30 Uhr Im „Deut- 
schen Haus". 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Mittwoch, 18. Fe- 
bruar, 15.30 Uhr, Im Deutschen 
Haus. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
18.2.1987, um 16.00 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 1913/14 
trifft sich am Mittwoch, dem 18. 2. 
1987, zum fröhi. Zusammense n 
(Fasching) um 17.30 Uhr Im SSG- 
Center. 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalausweis mitbringen 

Unterricht 

Achtung Eltemi Förderstufe. Stu- 
dent erteilt preisg. Nacnhilfe In 
Englisch, Deutsch, Latein, Mathe- 
matik für Klassen 5 bis 9 aller 
Schulen — vor allem jedoch För- 
derstufe. 
Telefon 28895 

Untarricht In Kurzschrift und 
Matchirranichralben erteilt 
der Stanogralenveraln Langen. 
Telefon 213 95 

Stellenmarict 

Haushälterin fOr alteren Herrn 
ganztags in Langen gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1508 an die LZ. 

VldrsmHIedones 

Modelle fOr Dauerwelle, Farbe, 
Strähnen, Schnitt und Frisur ge- 
sucht. 
CoiFfeur Cezanne, Langen, Wall- 
straSe 12, Tel. 06103/22134 

ANRÜFBEANTWORTER, Miete, Miet- 
kaul mtl. ab DM 22.80, Tel. 06122 / 
45 9B gew.   

Große Familie sucht 2-3-Famillen- 
haus südl. des Maines, Raum Neu- 
Isenburg/Dreieich/Heusenstamtr/ 
Langen, so mit 6-7 ZI., ruhige Lage, 
guter Zustand, so um DM 600 UOO.-. 
Bitte rufen Sie an: W. MurawskI 
AUFINA (RDM) Immobilien, 069 / 
6 66 81 18 

Ferlenwohnung in Oy 
(B60 m), ZH, off, Kamin, TV. Garye. Bettwäsche, 6 Pers,, ab 85,- DM/Tag,  Telelon 02103 / 6 16 63 

CERVIA Prospekt, T, 08139 / 67 03 tgl. 

Möbl.Zi. mit Dusche 
von seriösem Herrn, Nichtrau- 
cher, dringend in Langen ge- 

sucht. 
Zuschr. unt. Nr. 1502 an die LZ. 

Für junges Mitartwiter- 
Ehepaar suchen wir 

3-Zi.-Wohnung 
Koche, Bad, vielleicht In unse- 

rer Nahe. 
Hotel Deutsches Haus 

Telefon 22051 

Büro u. Lagerraum 
50 bis 70 m', in Langen für 

Fernmelde-Service-Betrieb. 
Telefon 22954 

Wir — Frau und Mann — mittl. 
Alters — ohne Anhang. Keine 
Tiere, suchen zum 1. 6., späte- 

stens 1. 7. 1987 schöne 
3-bis3y2-Zi.-Wohg. 
mögi. mit Balkon oder Terras- 
se — Garage oder Abstellplatz 
— langfristig In angenehmer 
Wohnlage von Langen — 
Sprendlingen und nächster' 
Umgebung — bei netten Men- 
schen — zu mieten. Evtl. Miet- 

vorauszahlung. 
Angeb. unt. Nr. 1509 an die LZ. 

Fenster 
• Holz 
• Alu alf 
• Kunststoff 
Klappläden 
Verglasungen 

G. M. Kreeh GmbH 
SCHREINEREI ' GLASEREI 
FrankturterStraBe 13 ■ 6070 l.angen 

Telelon 2 22 64 -i- 7 91 78 

1 

Griechische Folklore-Nächte 
(nahezu so gut wie ein Urlaub im gastfreundlichen Griechenland!) 

Freitag (13. 2. 87), Sonntag (15. 2. 87), Freitag (27. 2. 87), Sonntag (1. 3. 87) 
An diesen Tagen präsentieren wir Ihnen ab 20.00 Uhr die durch Schallplatte, Funk und 

Femsehen bekannte Folklore-Gruppe „Orfeo Greko"! 
Zwar können wir Ihnen das griechische Meer, die würzig-frische Luft, die kerngesunde At- 
mosphäre, die strahlendhelle Sonne Griechenlands nicht direkt vermitteln, doch dafür er- 
halten Sie hier bei uns Tag für Tag und stets frisch zubereitet 120 Variationen original grie- 
chischer Küche sowie erlesene sonnengereifte Weine, wie den vier Jahre in Eichenholzfäs- 

sem gelagerten trockenen Naonsa und den Cava! 
Wählen Sie für Ihre Tischbestellung die Nr. 0 6103 - 51115. 

RESTAURANT ODYSSEUS 
6070 Langen • Gartenstraße 5 

(Wenn es um gemütliche Stunden in anspruchsvoller Atmosphäre geht!) 
■saB=iBaii=iissiiaaiasii=aiarii=iisii=ii=ii=ii=iiasimMMign55 

Spoxt oom^octieneHole 

dienstags (n 

I Für Wohlbeftnden, Fitness und Gesundheit: | 

Klafs: Saun a, Sonne, Whirlpool, 

Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
- Ausland • Büro 

Umzüge 

RÖDERMARK 
(06074)7349 
DIEBURG 
(06071) 3 W77 

Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main 

Beim Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe'UniversiUt, Lie- 
genschafts- und Technische Abteilungen ist ab sofort im Bereich der 
Fernsprechzentrale die Stelle eines(r) 

Fernmelderevisoren(in) (BAT VII) 
zu besetzen. 
Voraussetzungen: Abgeschlossene Berufsausbildung als Femmelde- 
handwerker, Fernmeldemonteur oder Fernmeldemechaniker. Der 
(die) Bewerber(in) sollte neben Berufserfahrung auf dem Nebenstel- 
lensektor auch Geschick im Installieren von Fernmeldeeinrichtun- 
gen aller Art mitbringen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des 
BAT. 
Sollten Sie an einer Mitarbeit interessiert sein, senden Sie Ihre 
Bewerbung mit den Üblichen Unterlagen an den Präsidenten der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, Liegenschafts- und Techni- 
sche Abteilung. Postfach 11 19 32, 6000 Frankfurt am Main 11. 
Schwerbehinderte Bewerber(innen) werden bei gleichen Qualifika- 
tionen bevorzugt eingestellt. 

QUAIIFIZIERTE 

FACHKRAEtE^ 

Mit Initiative und Motivotion. 
Geschult für die Praxis. 
Gut gerüstet für neue Aufgaben. 

EDV- 
SACHBEARBEITER/INNEN 

mit Anwenderlcenntnissen in den Bereichen: 
Fakturierung, Materialwirtschaft 
Finanzbuchhaltung, Kalkulation 

Lohn und Gehalt 
Textverarbeitung, Datenbanksysteme 

Diese Fadikröfte werden In Kürze einen vom Arbeitsamt geförderten 
Fortfalldungslehrgang obsdillellen. Sie kennen die Arbeltswelt - und sind 
qualifiziert für die Proils. 
Davon kann aucfi Ihr Unternehmen profitieren. Deshalb sollten Sie sich 
schnell informieren. Rufen Sie an: 

Arbeitsamt Frankfurt a.M. 
( Nebenstelle Langen 

«itn 06103/21007 Südliche Rlngstroße 80 
£Sl Herr Quoll V ^ 6070 Langen 

SPIEUND SPAREN 
UND GEWINNEN 

MIT|^ 

Monat für Monat sparen 
unij mit etwas Glück viel Geld 
gewinnen I Wle'stunictloniert, 
ertatiren Sie bei uns. 

wenn't um Qfid geht ^ 
Sparkasse -mm 

Langen ^3 

In unserer vorbildlich ausgestatteten Gästekantine bewirten wir 
Kunden aus aller Welt. 
Für diesen Bereich suchen wir eine 

qualifizierte 

Serviererin 
die durch nettes, freundliches Wesen mit dazu beiträgt, daß 
sich unsere Gäste bei uns wohlfühlen. 
Arbeltszelt: täglich 4 Stunden (11.30 bis 15.30 Uhr). 
Falls Sie an dieser Tätigkeit Interesse haben, bitten wir um 
schriftliche oder telefonische Kontaktaufnahme mit Herrn 
Heger, Telefon 06103/700219. 

Gmbi-I, Personalabteilung 
6070 Langen bei FranlcturtyM. 
Pittierstraße 6 

Heger, Telefon 06103/700219. 

® PITTLER 

MITTEILUNGSBLATT DER DRBBCH UND DER VEREINE VON ORÜ^HeHHAIN 
■iHMiihi 

Nr. 6 Freitag, 13. Februar 1987 Preis 0,75 DM 

Wer wird Bürgermeister von Dreieieh? 

d Diese Frage beschäftigt nach der Er- 
klärung von Hans Meudt, zum 31. Mai die- 
ses Jahres aus seinem Amt als Stadtober- 
haupt auszuscheiden, sehr viele Bürger 
und vor allem auch die Parteien im Stadt- 
parlament. Mit der Beantwortung jedoch 
wird man sich bis frühestens Juli oder 
spätestens September gedulden müssen, 
denn bisher sind von niemandem Ansprü- 
che auf diesen Posten erhoben worden. 
Dies wäre nach dem Gesetz auch gar nicht 
möglich, denn dieses schreibt zwingend 
vor, daß die Stelle ausgeschrieben werden 
muß. 

Der Ablauf des Verfahrens geht folgen- 
dermaßen vor sich. In der nächsten Sit- 
zung der Stadtverordnetenversammlung, 
die am 17. Februar in der Offenthaler 
Mehrzweckhalle stattfindet, wird ein 
Wahlvorbereitungsausschuß gebildet 
bzw. der Haupt- und Finanzausschuß mit 
der Waiimehmung der anfallenden Aufga- 
ben beauftragt. 

Dieser wird dann die Ausschreibungs- 
bedingungen erarbeiten und festlegen. 
Damit wird dargestellt, welche Anforde- 
rungen man an den künftigen Bürgermei- 
ster stellt, ob er etwa Akademiker, Jurist, 
Volkswirt sein soll, ob er gewisse Prü- 

fungen abgelegt haben muß, oder aber ob 
er „nur für die Stelle geeignet" sein soll. 
Die Ausschreibung dürfte dann wohl in 
dir zweiten Märzhälfte erfolgen. Nach An- 
sicht der CDU sollte sie nicht auf Hessen 
begrenzt sein, sondern einen größeren 
Raum umfassen, was durch überregionale 
Fachblätter möglich sei. 

Wenn dann die Bewerbungen eintreffen, 
werden diese vom Wahlvorbereitungsaus- 
schuß gesichtet, man wird möglicherweise 
mit den Bewerbern Gespräche führen und 
dann dem Parlament Wahlvorschläge un- 
terbreiten. Dieses wird daim den neuen 
Bürgermeister wählen, mit dessen Dienst- 
antritt man zum 1. Oktober dieses Jahres 
rechnet. Seine Dienstzeit ginge dann bis 
1993, und da in diesem Jahr auch Kommu- 
nalwahlen stattfinden, käme es wieder zu 
einer „Bürgermeisterwahl" durch die 
Bürger. 

Bis zum 1. Oktober wird nach dem Aus- 
scheiden von Hans Meudt sein gewählter 
Vertreter, Erster Stadtrat Klaus Vetzber- 
ger, die Amtsgeschäfte führen. Möchte er 
aber auch nach diesem Zeitpunkt auf dem 
Bürgermeisterstulil sitzen, muß er sich, 
wie alle anderen Kandidaten auch, in der 
vorgeschriebenen Form um dieses Amt 
bewerben. 

Auf einer Pressekonferenz erklärten 
Vorstand und Fraktion der CDU, daß sie 
keinen Kandidaten in der Tasche hätten 
und ebenso auf das Ergebnis der Aus- 
schreibungen warteten wie bisher alle an- 
deren. Freilich mache man sich Gedanken 
und wolle nichts dem Zufall überlassen, 
wofür ein Dreiergremium gebildet werde, 
das nach einem geeigneten Mann oder ei- 
ner geeigneten Frau Ausschau halten sol- 
le. 

Stadtverordnete tagen 
d Am kommenden Dienstag, dem 17. 

Februar, um 19.30 Uhr findet die nächste 
öffentliche Stadtverordnetensitzung in 
der Offenthaler Mehrzweckhalle statt. Im 
Mittelpunkt der Tagesordnung stehen un- 
ter anderem die Bildung eines Wahlvorbe- 
reitungsausschusses für die anstehende 
Bürgermeisterwahl sowie Anträge der 
Grüne/BI-Fraktion sowie der CDU zur 
Umgehungsstraße Offenthal. 

SPD will eigenen 

Kandidaten stellen 
Rätselraten um Bürgermeistemachfolge 

d Auch die Dreieicher Sozialdemokraten 
Rollen auf dem Karussell der Kandidaten 
für die Nachfolge von Bürgermeister 
Hans Meudt mitfahren und haben sich 
vorgenommen, einen eigenen Kandidaten 
ins Rennen zu schicken. Wer dies aller- 
dings sein wird, konnten oder wollten 
Vorstand und Fraktion bei einer Presse- 
konferenz am Mittwoch noch nicht sagen. 

Ein Gremium von sieben Personen aus 
Vorstand und Fraktion sei beauftragt, 
sich mit der Bürgermeisterwahl zu befas- 
sen, und von diesem Kreis dürfte auch der 
Kandidat ausgesucht werden, der für die 
SPD in das Rennen um den Bürgermei- 
sterstuhl gehen soll. Man rechnet damit, 
daß in einer Sitzung am 20. Februar die 
Würfel darüber fallen werden, wer der 
Dreieicher Bewerber sein wird. Aller- 
dings wird es dann noch eine Weile dau- 
ern, bis Namen auf den Tisch kommen, 
denn der Vorschlag des Siebenerausschus- 
ses muß erst von der Delegiertenver- 
sammlung gutgeheißen werden, die im 
April — eventuell auch etwas früher — zu- 
sammenkommt. „Wir wollen niemanden 
vorzeitig ins Feuer schicken", erklärte 
Fraktionsvorsitzender Günther Vogt. 

Eigene politische Vorstellungen könne 
man am besten mit eigenen Kandidaten 
durdisetzen, meinte Vogt, der es für eine 
Partei für vorteilhaft hält, wenn sie den 
Bürgermeister stelle. Dies fange schon 
beim Informationsfluß zur Verwaltung 
an. Deshalb seien die Sozialdemokraten 
auch unmutig über die Absicht der CDU, 
mit dem Einführungstermin des neuen 
Bürgermeisters bis zum 1. Oktober zu 
warten. 

Damit wolle die Union ihre Spitzenstel- 
lung im Rathaus bis ins Jahr 2000 zemen- 
tieren. Die nächste Kommunalwahl im 
Jahre 1989 überstehe der Neue ohnehin, da 
seine Amtszeit sechs Jahre dauere und bis 
zur dann folgenden Kommunalwahl im 

Silberne Hochzeit 
d Die Eheleute Oswald und Ilse Bi- 

schoff, geborene Bauch, in der Weimar- 
straße 20, feiern am Montag, dem 23. Fe- 
bruar 1987, ihre Silberne Hochzeit. Herzli- 
chen GlückwtAisch! 

aBen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die alter als 75 Jahre sind. 

Jahre 1993 gehe. Vor dieser Wahl habe die 
CDU dann die Möglichkeit, sofern sie 
noch die absolute Mehrheit habe, die 
Amtsperiode über weitere sechs Jahre zu 
verlängern, ganz gleich, wie sich die Mehr- 
heitsverhältnisse der Kommunalwahl 
1993 darstellten. 

Um solchen taktischen Überlegungen 
entgegenzutreten, seien die Sozialdemo- 
kraten für eine Bürgermeisterwahl in der 
Stadtverordnetensitzung am 11. Juni mit 
einer zügig folgenden Amtseinführung 
nicht erst zum 1. Oktober. 

Hainer über 

Baumfrevel" empört »» 

d Vergebens gingen Hainer Bürger 
am Donnerstag letzter Woche auf die 
Barrikaden, denn sie konnten nicht 
verhindern, daß an der Dampfmühle 
eine etwa 60 Jahre alte Weide der Ket- 
tensäge zum Opfer fiel. Bis sie es näm- 
lich gemerkt hatten und tätig werden 
konnten, lag der alte Baum schon auf 
dem Boden. 

Zuerst habe sie gedacht, der Baum 
würde nur angeschnitten, berichtet ei- 
ne Augenzeugin, doch ehe sie sich rich- 
tig versehen habe, sei der Baum bereits 
gefällt gewesen. In Windeselle hatten 
sich zahlreiche Bürger versammelt, un- 
ter ihnen auch die Ortsvorsteherin 
Diana Forster und der Grüne/BI- 
Stadtverordnete Manfred Keller, der 
den Holzfällern ein,, Arbeitstempo wie 
noch nie" bescheinigte. Alle Anwesen- 
den hatten den Eindruck, daß der 
Baum keineswegs krank war, wie es 
der Leiter des städtischen Gartenbau- 
amtes, Kurt Reißlandt, glauben ma- 
chen wolle. 

Dieser allerdings versicherte, die 
Weide sei nicht mehr zu retten gewe- 
sen, da sie in der Krone stark geschä- 
digt und ausgetrocknet gewesen sei. 
Auch ein Baumchirurg hätte etwa zwei 
Drittel der Krone wegschneiden müs- 
sen. Reißlandt wies auf die Gefahren 
hin, die durch herunterfallende Aste 
hätten entstehen können und erinnerte 
an die Sorgfaltspflicht der Stadt, die 
im Falle von irgendwelchen Vor- 
kommnissen zum Schadenersatz her- 
angezogen worden wäre. 

Zwei Meinungen stehen sich nun ge- 
genüber. Hier „Baumfrevel", dort 
„Notwendigkeit". Wer letztendlich 
Recht hat, wird sich jetzt nicht mehr 
sagen lassen. Wie heißt es doch: 
„Nichts ist ganz falsch und nichts ganz 
richtig!" Tatsache bleibt, daß die alte 
Weide nicht mehr steht. Man kaim nur 
hoffen, daß die Ersatzpflanzung, die 
vom Gartenbauamt vorgesehen ist, 
baldmöglichst erfolgt und gut gedeiht. 

Magistrat soll Chancen 
prüfen 

d Die CDU-Fraktion hat für die Stadt- 
verordnetensitzung am 17. Februar in der 
Offenthaler Mehizweckhalle einen An- 
trag gestellt, wonach der Magistrat zu ver- 
schiedenen Maßnalunen aufgefordert wer- 
den soll. 

Umgehend nach Vorliegen der Urteils- 
gründe wegen der B 46 neu soll er prüfen, 
ob eine Berufung Aussicht auf Erfolg hat. 
Des weiteren wird er um die Untersu- 
chung gebeten, ob durch ein „ergänzendes 
Planfeststellungsverfahren" eine Be- 
schleunigung gegenüber einem etwaigen 
Berufungsverfahren zu erreichen ist. 

Unabhängig von dem Ergebnis dieser 
beiden Prüfungen soll der Magistrat alles 
unternehmen, um sicherzustellen, daß das 
Planfeststellungsverfahren der Nordum- 
gehung Offenthal zum Abschluß gebracht 
wird. 

Schon vor Vorliegen der Urteilsgründe 
soll er mit dem Bundesverkehrsminister 
abklären, ob die Feststellung des Ge- 
richts, falsches Planungsrecht sei ange- 
wendet worden, haltbar ist. 

Die CDU ist der Ansicht, daß man durch 
Verängerungen an vom Gericht beanstan- 
deten kritischen Punkten oder durch eine 
bessere Begründung derselben Chancen 
haben müsse, das Verfahren noch einmal 
in Gang zu setzen. Dies sei mit Sicherheit 
mit einem kürzeren Weg vorstellbar als 
ein völlig neues Verfahren, meinen die 
Christdemokraten. Wenn heute von ande- 
rer Seite behauptet werde, ein Verfahren 
über eine kleine Südumgehung sei in ei- 
nem bis zwei Jahren abgeschlossen, so sei 
dies Augenwischerei, abgesehen davon, 
daß eine solche Umgehung kaum wesent- 
liche Vorteile bringe. Sehr viele Alternati- 
ven seien schließlich bei der Aufstellung 
des Generalverkehrsplans geprüft und 
verworfen worden. 

Würziger Sommerduft 
in Samentüten 

d Wie angekündigt, stehen ab Januar 
wieder die Samen vom Kräutergarten an 
der Kasse des Dreieich-Museums zum Ver- 
kauf bereit. Die Nachfrage hat bereits ein- 
gesetzt. 

Das Sortiment umfaßt 17 verschiedene 
Pflanzenarten, sechs davon sind neu auf- 
genommen worden, nämlich die Gemeine 
Akelei, femer Katzenminze, Echter Lein 
(Flachs), Echter Sall>ei, MuskatteUer- 
Salbei imd Scheinmohn. Letzterer wird 
im Burggarten nicht kultiviert, ist aber 
für den Naturgarten eine vorzüglich geeig- 
nete Pflanze. 

Der diesjährigen Verpackung der Sa- 
menportionen wurden ausführliche Anga- 
ben zur Herkunft, historischer Bedeu- 
tung, Standortbestimmung, Kulturanlel- 
tung etc. aufgedruckt. Wie immer dient 
der Preis von DM 1,50 pro Packung als 
willkommene Spende zur Förderung der 
Gartengestaltung. Es soll u.a. bald ein 
Spezialgerät, eine sogenannte „Langarm- 
schere" zum Schneiden der Kletterrosen 
angeschafft werden. 

Kleine „Südumgehung" nicht diskutabel 

CDU will mit den Offenthaler Bürgern sprechen 

Alkoholisiert gegen 
Pkw und Hausecke 

d Offensichtlich alkoholisiert 
war ein Pkw-Lenker in der Nacht 
zum Samstag auf der Hainer 
Chaussee unterwegs. Aus nicht be- 
kannten Gründen kam er nach 
i«:hts von der Fahrbahn ab, ramm- 
te einen geparkten Pkw, überquer- 
te dann die Einmündung Schiller- 
straße und stieß schließlich gegen 
eine Hausecke. Der 37jährige Fah- 
rer wurde leicht verletzt, der ent- 
standene Sachschaden wird auf 
rund 11.000 Mark geschätzt. Eine 
Blutentnahme wurde angeordnet. 

d Die CDU Offenthal will nach Vorlie- 
gen und Prüfung der Urteilsgründe für die 
Ablehnung der planfestgestellten Bundes- 
straße 46 neu umgehend zu einer öffentli- 
chen Veranstaltung in die Mehrzweckhal- 
le Offenthal einladen. Dies um so mehr, 
als die von den 29er Verbänden (Natur- 
schützem) vorgenommene Ankündigung, 
„alle Betroffenen an einen Tisch zu 
bitten", bereits durch die vorliegenden 
Anträge an die Stadtverordnetenver- 
sammlung der Stadt Dreieich und den 
Kreistag bezüglich einer Südumgehung 
hinfällig geworden sei. 

Die CDU will in der Versammlung nicht 
nur den Abwägungsprozeß zwischen der 
Amtsplanung B 46 neu und der von den 
Grünen und Naturschützem geforderten 
neuen Ortsdurchfahrt (sogenannte Süd- 
umgehung Offenthal) darstellen, sondern 
auch die bis dahin gesammelten und aus- 

Stadt sucht Volkszähler 
d Für den 25. Mai ist die Volkszählung 

angesetzt. Doch unter diesem Stichwort 
verbirgt sich mehr, als manche annehmen. 
So gibt es in diesem Zusammenhang eine 
Volks-, Berufs-, (3ebäude-, Wohnungs- und 
Arbeitsstättenzählung. 

Für diese Tätigkeiten sucht die Stadt 
ehrenamtliche Helfer. Diese werden in ih- 
rem Arbeitsbezirk, der jeweils ca. 60 
Haushaltungen einschl. Arbeltsstätten 
umfassen soll, von Haus zu Haus ziehen, 
die Fragebögen in jeden Haushalt bringen 
und sie nach dem Stichtag wieder einsam- 
meln. Vorher aber werden sie eingehend 
über ihre Aufgaben, Rechte und Pflichten 
geschult. Die Schulungen können nach- 
mittags und für berufstätige abends ange- 
boten werden imd sollen in kleineren 
Gruppen durchgeführt werden. 

Der Lohn dieser Arbeit wirkt sich finan- 
ziell wie folgt aus: Jeder Zähler erhält ei- 
ne Aufwandsentschädigung von 50 Mark. 
Hinzu kommen jeweils fünf Mark für je- 
den Haushaltsmantelbogen mit den aus- 
gefüllten dazugehörenden Fragebogen 
und fünf Mark für jeden ausgefüllten Ar- 

beitsstättenbogen. 
Diese Zählerentschädigung ist steuer- 

frei. Zähler, die nicht dem öffentlichen 
Dienst angehören, sind gegen Unfälle ver- 
sichert. 

Interessenten werden gebeten, sich mit 
dem Volkszählungsbüro der Stadt Drei- 
eich (Telefon 66912) in Verbindung zu set- 
zen. Das Büro ist von der Verwaltung völ- 
lig abgeschottet und befindet sich in ei- 
nem Raum der Goetheschule in der Lin- 
denstraße 20. Es ist von der Ulmenstraße 
her zu erreichen. 

Insgesamt werden etwa 450 Zählerinnen 
und Zähler gesucht, erst 21 haben sich bis- 
her zur Verfügung gestellt. Zunächst wer- 
den in den nächsten Wochen die Fragebo- 
gen für die Gebäude- und Arbeitsstätten- 
ertiebung zugestellt. 

Übrigens: eine Nichtbeteiligung an der 
Volkszählung kann teuer werden. Verwei- 
gerer müssen mit einer Ordnungswidrig- 
keitsanzeige rechnen, die bis zu 10000 
Mark kosten kann. 

gewerteten Informationen bekaimt geben 
mit dem Ziel, alle Möglichkeiten für die 
Verkehrsentlastung Dreieichs, insbeson- 
dere der Stadtteile Offenthal und Götzen- 
hain, aufzuzeigen und wahrzimehmen. 

Nicht nur die CDU, sondern auch eine 
Vielzahl betroffener Einwohner, registrie- 
ren mit großer Aufmerksamkeit das Ver- 
halten der Parteien nach der Ablelmung 
der Planfeststellung. Es sei nie ein Ge- 
heimnis gewesen, daß die Grünen im 
Grundsatz gegen jede Staßenbaumaßnah- 
me auftreten, erklären die Christdemo- 
kraten. Was jedoch erhebliche Unruhe 
auslöse, sei der Umstand, daß offensicht- 
lich ein Aufweichungsprozeß bei der Drei- 
eicher SPD stattfinde. 

Keine Änderung 

vor der Erk-Schule 

d Der Ortslaeirat Dreieichenhain hatte 
im Dezember den Magistrat um Prüfung 
gebeten, ob die schon seit vielen Jahren 
bestehende problematische Verkehrssi- 
tuation vor dem Eingang der Ludwig-Erk- 
Schule am Haimerslochweg durch eine ge- 
änderte Verkehrsführung, z.B. Einbahn- 
straßenregelung, entschärft werden kann. 

Der Magistrat teilte jetzt mit, daß ihm 
die durch den Ortsbeirat Dreieichenhain 
angesprochene Problematik hinreichend 
bekannt sei. Mehrfach sei schon mit der 
Schulleitung sowie dem Elternbeirat ge- 
sprochen worden. Es sei den dortigen An- 
liegern allerdings nicht zuzumuten, der 
vom Ortsbeirat Dreieichenhain vorge- 
schlagenen Einbahnstraßenregelung zuzu- 
stimmen. Die hierbei entstehenden Um- 
wege und die Mehrbelastung anderer 
Straßen bzw. deren Anlieger seien zu 
groß. 

Die Polizei sowie die Straßenverkehrs- 
behörde seien nach wie vor der Auffas- 
sung, daß die dortige Beschilderung als 
aiisreichend aimisehen sei, um einen nor- 
malen und zulässigen Verkehrsablauf zu 
gewährleisten. 

So sei aus mehreren Presseveröffentli- 
chungen zu entnehmen, daß die SPD be- 
ginne. über neue Alternativen für die Ver- 
kehrsentlastung von Offenthal nachzu- 
denken. Die Dreieicher SPD schweige sich 
über ihren mittlerweile stattgefundenen 
Besuch bei dem Hess. Verkehrsminister 
aus. Anlässe dieser Art seien in der Ver- 
gangenheit meist fortgesetzt worden mit 
Erfolgsmeldungen unter „Wort gehalten" 
die Planfeststellung B 46 neu, bzw. den 
Sofortvollzug anzukündigen. 

Die CDU fordert nun die SPD auf, das 
große Schweigen zu brechen, auch weiter- 
hin ,,Wort zu halten" und gemeinsam mit 
der CDU für die Amtsplanimg B 46 neu 
einzutreten. Eines stellt die CDU Offen- 
thal schon vor der angekündigten Ver- 
sammlung klar heraus: „Eine Südumge- 
hung Offenthal ist aus zeitlichen und sach- 
lichen Abwägungen heraus mit der CDU 
nicht zu machen." 

Fasching in der 
Burg 

d Am Fastnachtsamstag, dem 28. Fe- 
bruar, veranstalten die Hainer Handbal- 
ler wieder ihr traditionelles „Buntes Fa- 
schingstreiben" in allen Räumen der 
Burg. Der wieder närrisch geschmückte 
Burgkeller bietet für jung und alt unbe- 
schwerte Stunden. Für die nötige Stim- 
mung sorgt die „Cuba-Combo", die ein 
Garant für beschwingte Atmosphäre ist. 

Neben einer Sektbar wird der Runde 
Turm wieder Mittelpunkt der Gaumen- 
freuden sein. Zu aimehmbaren Preisen 
gibt es eine breite Palette hausgemachter 
Spezialitäten. Karten im Vorverkauf gibt 
es bei K. Müller, Unterm Eichen 5, bei El- 
ke Groß, Waldstraße 9 sowie bei allen Mit- 
gliedern. 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENOEDIENST HESSEN ^ 
OES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES T 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst-u. GartonbMJvanln 

Der nächste Frauennachmittag findet 
am Mittwoch, dem 18. Februar, um 14.30 
Uhr im Feuerwehrhaus in Gfltzenhain 
statt. Abmarsch ist pünktlich um 13.30 
Uiir am Hainer Weiher. Bei schlechter 
Witterung kann der Zug ab 13.42 Uhr oder 
der Dreieichbus ab Rathaus um 13.27 Uhr 
benutzt werden. 

Bonsai-Cluh 

Dreieich 
Unser nächster Clubabend ist am Mitt- 

woch, dem 25. Februar, um 19.30 Uhr im 
Bürgeihaus Sprendlingen (Clubraum 2). 
Thema des Abends: „Alles was man über 
Zimmerbonsai wissen sollte". 

Bringen Sie eigene Pflanzen mit! 
Bonsai-Freund(eXinnen) sind herzlidi ein- 
geladen. Für Informationen steht Albert 
Dudda (Telefon 0 61 03/8 69 69) gerne zur 
Verfügung. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden 

Donnerstag, dem 19. Februar, um 17.00 
Uhr im Gasthaus „Zur Alten Burg". So- 
fern es die Witterung zuläiSt, mögen sich 
die Spaziergänger um 16.00 Uhr in der 
Maienfeldstraße einfinden. Wir bitten um 
zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1913/12 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 18. 

Februar, um 15.00 Uhr im Naturfreunde- 
haus Dreieichenhain zum Kreppel-Kaffee. 

Seniorenfasching 
d Ein volles Haus erwartet der Caritas- 

Helferkreis am Sonntag, dem 22. Februar, 
ab 15 Uhr im Zentrum St. Johannes, wenn 
es heißt „Bühne frei für die Pfarrei- 
Senioren". Unter diesem Motto steht ein 
närrischer Nachmittag, zu dem herzlich 
eingeladen wird. 

Ein Bus fährt um 14.20 Uhr in Götzen- 
hain an der katholischen Kirche ab, fährt 
dann nach Offenthal an die Phoenix und 
dann zum Dreieichplatz in Dreieichen- 
hain. Die Rückfahrt ist für 18.30 Uhr vor- 
gesehen. 

Talentsuche der 
LG Dreieichenhain 

d Die LG Dreieichenhain unter ihrem 
neuen Trainer Becker, sucht noch Kinder 
imd Jugendliche, die Interesse an der 
Leichtathletik haben. Außerdem kann 
man sich zur Erlangimg des Deutschen. 
Sportabzeichens bei der LG Dreieichen- 
hain anmelden. Anmeldung und nähen: 
Information erteilt Horst Hunkel, Ring-, 
Straße 52, Telefon 8 47 31. 

Die regelmäßigen Trainingszeiten sind: 
Er + Sie — Gymnastik und Spiel 

Montag von 20.00 bis 21.30 Uhr In der 
Ludwig-Erk-Schule 

Jedermann und Sportabzeichengruppe 
Samstag: Waldlauf-Treff um 15.30 Uhr an 
der Turnhalle, Koberstädter Straße 
anschließend von 16.00 bis 17.00 Uhr Gym- 
nastik in der Ludwig-Erk-Schule 

Jugendliche und Aktive 
Montag von 18.30 bis 20.00 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule 
Donnerstag von 17.00 bis 18.30 Uhr auf 
dem Sportplatz Koberstädter Straße 
Samstag von 14.00 bis 15.30 Uhr auf dem 
Sportplatz Koberstädter Straße 

STf pei* 

„Am 5. Februar wurde in dem Park in 
der Verlängerung der Straße An der 
Dampfmühle, Dreieichenhain, gegenüber 
vom Kinderspielplatz eine prächtige, ge- 
sunde, 27 Jahre alte Weide von ca. 3,20 m 
Strunkumfang gefällt. Die Argumenta- , 
tion des Gartenbauamtes war, daß der 
Baum trockene Aste gehabt habe und 
nicht gesund gewesen sei. Ein 15 cm 
dicker Ast sei bereits abgebrochen. Da die 
Stadt ,Verkehrssicherungspfllcht' halje, 
sei es wegen der dort spielenden Kinder 
nicht zu verantworten gewesen, den 
Baum stehen zu lassen. 

Nach dieser Argumentation muß man be- 
fürchten, daß das Gartenbauamt näch- 
stens den gesamten Dreieichenhainer 
Wald abholzt, denn es fallen auch dort hin 
und wieder Aste herunter. 

Wie aus dem zurückgebliebenen Baum- 
sttmipf hervorgeht, handelte es sich um ei- 
nen vöUig gesunden Baum. Es ertiebt sich 
die Frage, ob Aufgabe des Gartenbauam- 
tes nur Schutz der Menschen oder viel- 
leicht nicht auch, wenn irgend möglich, 
Schutz der Natur ist? Dieser Baum hätte 
ohne weiteres ausgeputzt werden können, 
wie es auch in den vergangenen Jahren ge- 
schehen ist. 

Wir, die Nachbarn, die sich an dem schö- 
nen Baum seit vielen Jahren erfreut hat- 
ten, sind betroffen, empört und traurig. 
Muß nur wegen ein paar trockener Aste 
gleich ein ganzer Baum gefällt werden?" 
EU Familien aus der Nachbarschaft 

Vereine wollen 

keine Prismensäulen 

Arbeitsgemeinschaft übte Kritik am Entwurf 

d Ein Thema, das bei der Hauptver- 
sammlung der Arbeitsgemeinschaft Drei- 
eichenhainer Vereine in der vergangenen 
Woche besonders heiß diskutiert wurde, 
waren die Hinweisschilder, die an den 
Ortseinfahrten aufgestellt werden sollen. 
Bekanntlich hatte die Arbeitsgemein- 
schaft schon vor zwei Jahren ihre Absicht 
bekundet, solche Schilder aus eigenen 
Mitteln zu bezahlen. Gedacht war damals 
daran, nicht nur auf Dreieichenhain 
selbst, sondern auch auf besondere Anläs- 
se und Veranstaltungen aufmerlcsam zu 
machen. 

Beim Magistrat war der Vorschlag je- 
doch nicht auf Gegenliebe gestoßen und 
abgelehnt worden mit der Begründung, 
daß dann jeder Stadtteil den gleichen An- 
spruch stellen könnte und eine Erweite- 
rung des Schilderwaldes die Folge sei. Da 
die Vereine jedoch nicht locker ließen, ist 
inzwischen ein reger Briefwechsel zwi- 
schen der Arbeitsgemeinschaft und der 
Stadtverwaltung hin und her gegangen, 
mit dem Erfolg, daß der Magistrat nun 
nicht mehr bei seinem starren Nein geblie- 
ben ist. Vielmehr kam aus dem Rathaus 
das Zugeständnis, an zweien der vorge- 
schlagenen Standorte Schilder zu instal- 
lieren, die in Form von Prismensäulen auf 
Aluminiumfüßen (wir stellten sie bereits 
in einer früheren Ausgabe vor) von einem 
Designer im Auftrag der Stadt entworfen 
wurde. 

Diese Schilder haben nun das Mißfallen 
der Vereine erregt, die sich nicht sonder- 
lich zurüclihaltend über diesen „Gipfel an 
Geschmacklosigkeit" und ,,Zumutung für 
das Auge" äußerten. Die Arbeitsgemein- 
schaft hatte sich Holzgestelle mit schmie- 
deeisernen Beschlägen als zum Hain pas- 
send vorgestellt. Kritisiert wurde, daß 
man einem Spender vorschreiben wolle, 
wie seine Spende auszusehen habe. 

Man kam in der Versammlung überein, 
daß Gespräche mit dem zuständigen Bau- 
amt geführt werden sollen, um doch zu ei- 
ner für alle passablen Lösung zu kommen. 

Nach einer Lösung sucht man auch in 
Bezug auf Veranstaltimgen in der Burg. 
Weil es in der Vergangenheit häufig zu Be- 

lästigungen der Anlieger gekommen sei, 
weil Besucher von Veranstaltungen 
nachts nicht daran dachten, daß andere 
Menschen schlafen wollen, will das Ord- 
nungsamt der Stadt keinen Veränderun- 
gen der Sperrfristen mehr zustimmen. 

Dies schmeckt den Vereinen keinesfalls, 
die sich für das Verhalten privater Grup- 
pen, die den Burgkeller vom Geschichts- 
und Heimatverein zur Ausführung priva- 
ter Parties gemietet hatten, zu Unrecht 
bestraft fühlen. An den Geschichtsverein 
als Eigentümer ging die Bitte, mit der 
Verwaltung Gespräche zu führen, um zu 
einer für alle tragbaren Regelung zu kom- 
men. 

Ein weiterer Punkt der Versammlung 
der geplante „Hayner Zunftbrunnen", der 
vor dem „Faselstall" aufgestellt werden 
soll. Die Vertreter des Geschichts- und 
Heimatvereins als Initiator für dieses Pro- 
jekt erläuterten noch einmal ihre Vorstel- 
lungen und erklärten auch, daß dieser 
Brunnen (Kostenpunkt etwa 50 0(X) Mark) 
aus Spenden aus der Bevölkerung finan- 
ziert werden solle. Die Absicht fand die 
Zustimmung der anwesenden Vereinsver- 
treter, die innertialb ihrer Vereine und Or- 
ganisationen dafür werben und somit das 
ganze unterstützen wollen. 

Der Vorschlag des Geschichts- und Hei- 
matvereins, das für den 29. August vorge- 
sehene traditionelle Burgfest in ein 
„Brunnenfest" umzuwandeln, fand eben- 
falls Zustimmung. Nach der Vorstellung 
des Veranstalters sollen die Vereine Stän- 
de aufstellen, damit den Ablauf des Festes 
bereichem und den Erlös dem Brunnen- 
konto zukommen lassen. Aus der Stim- 
mung während der Versammlung darf 
man damit reciinen, daß dieser Plan Wirk- 
lichkeit wird. 

Was man offenbar vorher nicht gewußt 
hatte, ist die Tatsache, daß am Wochenen- 
de des Burgfestes, nämlich am Sonntag, 
dem 30. August, in Offenthal der große 
Festzug anläßlich „1150 Jahre Offenthal" 
läuft und man von Offenthaler Seite mit 
einer aktiven Teilnahme der Hainer ge- 
rechnet hatte. Dennoch ist nichts verloren, 
und die Hainer werden irgendwie aktiv 
beteiligt sein. 

Mit dem vergangenen 

Jahr zufrieden 

Obst- und Gartenbauer hielten Rückschau 
d Auf der Jahreshauptversammlung 

des Obst- und Gartenbauverens konnte 
eine erfolgreiche Rückschau gehalten wer- 
den. Trotz extremer Witterungsverhält- 
nisse war die Obsternte in Ertrag und 
Qualität sehr gut. Auch in diesem Jahr 
wurden die Informationsgespräche wie- 
der im Vereinslokal der Kleingärtner ab- 
gehalten. Am 15. Februar 1986 wurde 
durch Gartenbauingenieur Lienhard vom 
Landwirtschaftsamt Mainz ein Schnitt- 
lehrgang an Obstbäumen durchgeführt, 
ein Sclmittlehrgang an Pfirsich- und Sau- 
erkirschbäumen schloß sich zeitgerecht 
an. Am 25. März 1986 fand eine Versamm- 
lung über das Thema ,, Abbruchverfügung 
der Gärten im Außenbereich" im Vereins- 
lokal der Kleingärtner statt. An dieser 
Veranstaltung nahmen auch Bürgermei- 
ster Meudt, Ortsbeiratsvorsteherin Diana 
Forster sowie Ortsbeirat Dr. Stier teil. 
Das Tiema wurde von den sehr zahlreich 
erschienenen Besuchern heiß diskutiert. 
Die Umweltschutztagung der Stadt Drei- 
eich fand am 6. Mai im Bürgerhaus 
Sprendlingen statt. Eine Abordnung des 
Vereins und der Kreisvorsitzende Luck 
nahmen daran teil. 

Die Frauennachmittag mit den Nach- 
barvereinen aus Götzenhain und Offen- 
thal erfreuten sich regen Interesses. Die 
Abschlußfahrt der Frauen ging dieses 
Jahr nach Büdingen, wo sie an einer 
Stadtführung teilnahmen. Der Besuch 
dieser Veranstaltung ließ nichts zu wün- 
schen übrig. Am 4. November fuhren die 
Frauen zur HaFA nach Wiesbaden. Mit ei- 
ner Adventsfeier am 11. Dezember be- 
schlossen die Dreieichenhainer Frauen 
das Gartenjahr. 

Der diesjährige Vereinsausflug ging am 
30. August nach Bad Ems. Dort besuchte 
man ein Kurkonzert und unternahm an- 
schließend einen Stadtrundgang. Später 
ging es zum Mittagstisch nach Wein- 
ahr/Lahn in den Weinkeller GiebelhöU. 
Zur Schlußrast hielt man in Nierstein/ 
Rhein, in der Weinschänke Ullrichshof 
verlebte man ein paar schöne Stunden. 

Am 2. August fuhr man mit dem Kreis- 
verband zum Versuchsgut Groß-Umstadt 
zur Weinprobe; die Teilnahme hätte bes- 
ser sein können. Bei der Landesverbands- 
tagung am 27. September in Bürstadt/ 
BergstraJle wurde der Verein von drei 
Mitgliedern vertreten. 

Der Obst- und Gartenbauverein Langen 
veranstaltete am 11. Oktober eine Aus- 
stellung „OGA", an der sich die vier 
Nachbarvereine aus Götzenhain, Offen- 
thal, Sprendlingen und Dreieidienhain 
mit einem Obst- und Gemüsestand betei- 
ligten. 

Am 3. Dezember versammelte man sich, 
um über das Thema „Petitionsschreiben 

Theaterfahrt 

Terzlichen Dank allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten, die mich zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
mit GlOckwOnschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Mein besonderer Dank gilt Herrn Dekan Rudat, der Sledlerge- 
melnschaft, der Arbeiterwohlfahrt, der Stadt Drelelch und der 
Langener Volksbank. 

Drelelch-Drelelchenhaln 
Hengstbachstraße 4 

'^^efzllchen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die uns zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glockwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Unser besonderer Dank gilt der Langener Volksbank, der Kegel- 
abtellung des TVD, dem Kegelclub „Die Bandenquahler" und 
den Schulkolleginnen und -Kollegen des Jahrgangs 1941 Offen- 
thal. 

^Möc^eß und ^/lau ^ameßo/ie 
geb. Masholder 

Drelelch-Drelelchenhaln 
Ludwlg-Erk-Straße 14 

für Gärten im Außenbereich" zu beraten, 
auch Ortsvorsteherin Forster und Stadt- 
rat Steinbach nahmen teil. Dennoch war 
das Interesse an dieser Diskussion gering. 

Die Vereinsarbeit wurde in drei Vor- 
standssitzungen erledigt. An den drei Ver- 
treterversammlungen des Kreisverbandes 
in Heusenstamm nahmen je zwei Vertre- 
ter des Vereins teil. 

Zum Abschluß dankte der Vorsitzende 
für die Mitarbeit der Vorstandsmitglieder 
in der Hoffnung auf weitere gute Zusam- 
menarbeit. 

Die übrigen Regularien wurden zügig 
und harmonisch abgewickelt. Der Kassen- 
bericht fand den Beifall der Versamm- 
lung, und dem Rechner wurde für seine 
vorbildliche Kassenfülirung Entlastung 
erteilt. Als Beisitzer im Vorstand wurde 
W. Kohl einstimmig gewählt. Kommissa- 
rische Beisitzer wurden G. Eisenbach und 
A. Holzmann; sie sollen den Vorstand bei 
dem Problem „Gärten im Außenbereich" 
unterstützen. Zwei Filmvorträge von Ph. 
Heil kamen sehr gut an. 

d Die nächste Fahrt des hiesigen Besu- 
cherringes in das Opernhaus der Städti- 
schen Bühnen Franicfurt findet am Sams- 
tag, dem 14. Februar, statt. Geboten wird 
die Oper „Rheingold" von Richard Wag- 
ner. Beginn ist um 20.00 Uhr, Abfahrt an 
den bekannten Haltestellen: 19.00 Uhr. 
Gastkarten stehen noch in geringer Zahl 
zur Verfügung und können noch bis Sorm- 
tag, den 1. Februar, bei H. Rieger, Eschen- 
weg 12, Telefon 8 14 39, bestellt werden. 

Die Oper „Rheingold" bildet den Vor- 
abend zu dem Bühnenfestspiel „Der Ring 
der Nibelungen", jenes gewaltigen Zen- 
tralwerkes in Wagners Leben überhaupt, 
bestehend aus „Walküre", „Siegfried" 
und „Götterdämmerung". Als Vorspiel 
im wahrsten Sinne des Wortes gibt das 
Rheingold die dramatische wie musikali- 
sche Grundlage zu der Tragödie, die sich 
in den drei Hauptwerken des Bülmenfest- 
spiels abspielen wird. Hier erscheinen 
auch die wichtigsten Leitmotive, auf die 
sich die Musik des (Sesamtwerkes aufbau- 
en kann. Als machtvoller Höhepunkt der 
Schlußszene klingt im Orchester noch ein- 
mal das Walhallathema auf, die Götter- 
burg zeichnet sich strahlend vom Himmel 
ab, tief ergriffen von dem herrlichen An- 
blick grüßt Wotan sein Walhall. 

Kammermusik 
von J.S. Bach 

d Viola Mokrosch (Cembalo) und Diet- 
rich Pranke (Violoncello) gestalten die 
nächste Abendmusik in der Burgkirche, 

die am Sonntag, dem 15. Februar, um 
18.00 Uhr stattfindet. Auf dem Programm 
stehen die Sonate G-Dur und die Sonate 
D-Dur, beide für Violoncello und Cembalo, 
dazu die Suite V c-moU für Violoncello so- 
lo und die Toccata G-Dur für Cembalo solo. 

Die Künstler musizieren als Duo schon 
seit längerer Zeit in Deutschland. Viola 
Mokrosch erhielt ihre pianistische Ausbil- 
dung bei R. Henry (Hamburg) und C. 
Trauer und J. Uhde (Stuttgart), außerdem 
nahm sie aktiv an Meisterkursen von F. 
Goebels und F. Rauch teil. Zur Zeit ist sie 
Dozentin für Klavier an der Hochschule in 
Osnabrück. 

Dietrich Panke erhielt seine Ausbildung 
bei J. de Ruisseant (Kassel) und H. Bem- 
mer (Berlin). Er war Mitglied mehrerer 
Kammerorchester und ist Mitbegründer 
und Mitglied des Collegio cal Clarinetto 
und des Südwestdeutschen Klavierquar- 
tetts. 

Eintrittskarten sind zu acht Mark und 
fünf Mark an der Abendkasse erhältlich. 

v^^iccblicfic TloLchjicA^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 13. 2. bis 20. 2.1987 
Freitag, 13. 2.1987 
Die Mitglieder des Kirchenvorstandes 
befinden sich bis einschließlich 15. 2. 
1987 auf einer Rüstzeit 
Samstag, 14. 2.1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 15. 2.1987 
(Septuagesimae) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche 
(Prädikant Dr. Barth) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Abendmusik in der Burgkir- 

che 
Montag. 16. 2.1987 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Thomas Steinkopff und 
Jutta Greiner 

20.00 Uhr Chorprobe im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 

Dienstag, 17. 2.1987 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für 
junge Mütter im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für den Pfarrbezirk I 
— 1. Gruppe 

15.30 Uhr Kindergymnastik im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für den Pfarrbezirk I — 
2. Gruppe 

18.00 Uhr Flöten-Quartett im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

Mittwoch. 18. 2.1987 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im 

Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

Donnerstag, 19. 2.1987 
14.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

C3iristoph Rüsch und 
Maren Sube 

16.30 Uiir Kindergruppe für Jungen 
und Mädchen Im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57 

18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

Freitag, 20. 2.1987 
ab 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr Verkauf von 
3.-Welt-Waren im Obertor 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 

Pfarramt n (Dekan Pfr. Kudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Pfarrer Rudat befindet sich noch bis ein- 
schließlich 1. 3. 1987 in Urlaub. Die Ver- 
tretung übernimmt Pfarrer Steinhäuser 
bzw. Vikarin Bechthold. 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Vikarin (Frau Camilla Bechthold), Tau- 
nusstraße 18, Tel. 8 11 58 
Kantorin (Frau Chr. Willand), Bahnstra- 
ße 51, Tel. 8 16 23 
Frau Willand befindet sich vom 17. 2. bis 
8. 3. 1987 in Urlaub 
Altenpfleger (Herr Heimich Aufleger), 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 14. 2. bis 22. 2. 1987 
Samstag, den 14. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 15. 2. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö., 

Thema: „Jesus und das Ge- 
setz" 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, den 16. 2. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 17. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 18. 2. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 19. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 20. 2. 

9.00 Ulir Hl. Messe in Drh, 
16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 

Dietriclisroth in Drh. 
Samstag, den 21. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 
Sonntag, den 22. 2. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Tauffeier Termine 
Samstag, 14. 2. 
20.11 Uhr Pfarrkameval „Bühne frei 

für die Pfarrei" in Drh. 
Montag, den 16. 2. 
15.00 Uhr Gruppenstunde 

C. Deuticke/B. Mayer 
in Drh. 

20.00 Uhr Treffen der Erstkommu- 
nionkatecheten in Drh. 

Dienstag, den. 17. 2. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Kindergot- 

tesdienst" in Drh. 
Mittwoch, den 18. 2. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache 

in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinde- 

rates in Drh. 
Donnerstag, den 19. 2. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Drh. 
17.00 Uhr Gruppenstunde 

U. Windirsch in Drh. 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
Samstag, 21. 2. 
15.00 Uhr HeUerkreis in Drh. 
Sonntag, 22. 2. 
15.00 Uhr Seniorenfasching in Drh. 
Erstkommunion-Vorbereitung 
Montag, den 16. 2. 
15.00 Uhr Gruppe Diakon Maurer 

in Drh. 
17.00 Uhr Gruppe Herr Schmitt 

in Drh. 
Dienstag, den 17. 2. 
14.30 Uhr Gruppe Frau Kepser in der 

Wohnung in Drh. 
Donnerstag, den 19. 2. 
15.00 Tlhr Gruppe Frau Senke 

in Offenthal 
Freitag, den 20. 2. 
16.30 Uhr Gruppe Ehepaar Ruf in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in (Jöt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem CJottes- 
dienst, donnerstags von 16.30 bis 17.30 
,Uhr. 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mitt- 
woch, dem 11. Februar, von 14.00 bis 15.00 
Uhr in der Sozialstation des Bürgerhauses 
statt. 

Sozial engagierte 
Angler 

e 210 Mark übergab dieser Tage der 
Vorsitzende des Angelsportvereins Egels- 
bach, Rudolf Mainusch, dem stellvertre- 
tenden Vorsitzenden des DRK Egelsbach, 
Manfred Kraus. Die vielfachen Aktivitä- 
ten der Egelsbacher Sportangler hatten 
1986 einige Überschüsse erbracht, die so- 
zial engagierten Vereinen zur Verfügung 
gestellt werden sollten. 

Kraus bezeichnete es als beispielhaft, 
daß ein Verein, der sich außerdem inten- 
siv für die Renaturierung der Kiesgrube 
und den Erhalt biologisch wichtiger Ober- 
flächengewässer bemühe und in jahrelan- 
ger Fleißarbeit seiner Mitglieder auch ver- 
dient gemacht habe, darüber hinaus auch 
seine soziale Verantwortung neben dem 
Vereinszweck nicht vergesse. 

Im Namen des Deutschen Roten Kreu- 
zes, Ortsverband Egelsbach, bedankte er 
sich mit der Zusicherung, daß der gespen- 
dete Betrag im Sinne des Spenders ver- 
wandt werden solle. Insbesondere solle 
der Bestand der Krankenpflegeartikel, 
die jedem Bürger der Gemeinde Egels- 
bach unentgeltlich verliehen werden, er- 
gänzt werden. 

vt^kcblicbc TjOickiofJei^, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag. 15. Februar 
10.00 Uhr Familiengottesdienst zur 

Noah-CJesdüchte) 
(Pfr. Adam und Kindergruppe) 

£an^mer2atunc( 
ihre Heimalzeitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Ehrungen für zwei Löschmeister 

Einsatzabteilung der Feuerwehr hatte Jahreshauptversammlung 
e Für Freitag, dem 6. Februar, um 20 

Uhr hatten das Kommando und der Feu- 
erwehrausschuß alle Mitglieder der Ein- 
satzabteilung und der Ehren- und Alters- 
abteilung zur Jahreshauptversammlung 
in den Lehrsaal des Feuerwehrgerätehau- 
ses eingeladen. 21 Mitglieder der Einsatz- 
abteilung und sieben Mitglieder der 
Ehren- und Altersabteilung waren anwe- 
send, imd als Ehrengäste wurden CJemein- 
devertretervorsteher Heinz Strohmeier, 
Bürgermeister Hans Dümer, der Sachbe- 
arbeiter Karlheinz Neu und der Kreis- 
brandinspektor Hubert Merget von Orts- 
brandmeister Heinrich Becker begrüßt. 

Nach einer CJedenkminute für die ver- 
storbenen Kameraden verlas Schriftfüh- 
rer Ludwig Werner das einwandfrei ge- 
führte Protokoll der letzten Jahreshaupt- 
versammlung, welches ohne Diskussion 
von der Versammlung genehmigt wurde. 

Nun folgte der Jahresbericht des Orts- 
brandmeisters. Aus ihm ging hervor, daß 
die Elnsatzabteilung im Jahr 1986 zu 59 
Einsätzen gerufen wurde. Es galt, 17 
Kleinbrände, zwei Mittelbrände und ei- 
nen Großbrand zu löschen. Ebenfalls wur- 
de sie zu 26 Hilfeleistungen, vier Fehlalar- 

I aUm, die in dieser Woche |; 
Geburtstag haben. 

Besonders herziidi denen, i 
die alter als 75 Jahre sind. I 

men und neun böswilligen Fehlalarmen 
gerufen. Dabei waren die Feuerwehrmän- 
ner 775 Stunden im Einsatz. Für Brände 
526 Stunden, für Hilfeleistungen 169 Stun- 
den und 79 Stunden für böswillige und 
Fehlalarme. In diesen Stunden ist nicht 
die viele Zeit enthalten, in welcher die 
Feuerwehrmäiuier Brandsicherheits- 
dienst machen oder im CJerätehaus die 
Fahrzeuge pflegen, Schläuche waschen 
und reparieren und sonstige Änderungen 
an Fahrzeugen und CJeräten vornehmen. 

Die Einsatzfahrzeuge legten dabei ins- 
geamt 11 177 Kilometer zurück. Ein Auto 
war wieder, wie in den Vorjahren, bei den 
Ferienspielen als Versorgimgsfahrzeug 
eingesetzt. 1986 fanden 22 Unterrichte und 
Übungen (eine Halbtagesübung) statt, in 
denen sich die Feuerwehrmäimer weiter- 
bildeten. Die Einsatzabteilung hat zur 
Zeit 39 Mitglieder bei einem Neuzugang. 
Auch nahmen wieder Kameraden an 
Lehrgängen auf Kreisebene und an der 
Hessischen Feuerwehrschule in Kassel 
mit Erfolg teil. 

Im Dezember wurde ein Fahrzeug RW 
2 Ol in Dienst gestellt, welches in einem 
guten Zustand gebraucht gekauft wurde. 
Finanziert wurde dieser Kauf zu zwei 
Dritteln von der Firma Puhlmann und zu 
einem Drittel vom Feuerwehrverein. 
Dann wurde es bei der Firma Puhlmann 
noch umgebaut. Der Bericht des Orts- 
brandmeisters wurde ebenfalls einstim- 
mig von der Versammlung genehmigt. 

Nun hatten die Vertreter der CJemeinde 
das Wort. Als erster sprach der CJemeinde- 
vertretervorsteher Heinz Strohmeier. Er 
dankte allen Anwesenden für die geleiste- 

te Arbeit im Jahr und ermahnte, man mö- 
ge in diesem Geiste weiterarbeiten. Bür- 
germeister Hans Dümer sprach den 
Dank des Gemeindevorstandes aus und 
gab zu verstehen, daß die Geräte in den 
besten Händen seien, das schlage sich 
auch in dem Betrag nieder, der jährlich in 
die Feuerwehr investiert werde. 

Als Beisitzer wurde Helmut Zimmer bei 
eigener Enthaltung in den Feuerwehraus- 
schuß gewählt. Der Kreisbrandinspektor 
überbrachte zunächst die Grüße vom 
Kreis und vom Landrat Rebel. Nach Wor- 
ten des Lobes wandte er sich an die beiden 
Löschmeister Heinz Knöß und Walter 
Knöß und ehrte diese für 40 Jahre Dienst. 
Er überbrachte die Silberne Anstecknadel 
des Bezirksverbandes Darmstadt, verbun- 
den mit einem Präsent des Kreisfeuer- 
wehrverbandes. Um 21 Uhr konnte der 
Ortsbrandmeister die Vesammlung schlie- 
ßen. Nach einer kurzen Pause folgte die 
Jahreshauptversammlung für den Feuer- 
wehrverein, über die wir noch berichten 
werden. 

Jugendfeuerwehr- 
Gründungsabend 

e Am heutigen Freitag, dem 13. Fe- 
bruar, um 19 Uhr findet im Lehrsaal des 
Feuerwehrgerätehauses Frankfurter 
Straße 32, Ecke Woogstraße die Grün- 
dungsversammlung der Jugendfeuerwehr 
Egelsbach statt. Alle interessierten Jun- 
gen und Mädchen im Alter von zwölf bis 
17 Jahren, die mitmachen wollen, sind ge- 
meinsam mit ihren Eltern dazu recht herz- 
lich eingeladen. 

Kartenvorverkauf 
für Sängerfastnacht 

e Die Sängervereinigung Egelsbach 
lädt alle närrischen Mitbürgerinnen und 
Mitbürger ein, am Fastnaclitsamstag, dem 
28. Februar, ab 20.11 Uhr im Bürgeihaus- 
saal Egelsbach die Eischbächer Fastnacht 
zu feiern. Die Veranstaltung steht unter 
dem Motto „Es werd geparkt am Woche- 
markt". 

Das Interton-Trio sorgt für den richti- 
gen Tanzschwung. Die Bewirtung wird 
von den Sängerirmen und Sängern in be- 
währter Weise vorgenommen. Der Kar- 
tenvorverkauf für diese närrische Feier 
findet am Sonntag, dem 15. Februar, ab 
10.00 Uhr im Bürgerhaus-Foyer statt. 

Nr. 12 Freitag, 13. Februar 1987 
Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

Ausbau geht zügig voran 

e Das Richtfest für den Neubau der 
Dusch- und Umkleideanlagen mit Stufen- 
dach auf dem Sportgelände am Berliner 
Platz gehört inzwischen der Vergangen- 
heit an. Am Donnerstag, dem 22. Januar, 
hatte der Hauptvorstand der SGE als 
Bauherr dazu eingeladen, »md der Tradi- 
tion entsprechend verlas der Polier des 
Egelsbacher CJeneraluntemehmens für 
diesen Neubau seinen Richtspruch unter 
dem Richtkranz. Neben dem Hauptvor- 
stand der SGE und seinem Bauausschuß 
wohnten auch Bürgermeister Hans Dür- 
ner und Vertreter der bauausfüiirenden 
Firmen diesem Richtfest bei. Der CJeneral- 
untemehmer, ein mit dem Egelsbacher 
Fußball unverrückbar verbundener CJe- 
schäftsmaim, lud dann in dem Clubraum 
zu einem Richtschmaus ein. 

Hier erklärte SGE-Archltekt Walter 
Schweitzer eingehend die Planung und 
Ausführung des Projekts bis in alle Ein- 
zelheiten. Immerhin gingen acht Jahre ins 
Land, ehe nun die Verwirklichung dieses 
Neubaus mit dem ersten Abschnitt (Roh- 
bau) abgeschlossen wurde. Der nun fol- 
gende Ausbau des (Jebäudes hat inzwi- 
schen begonnen und soll, so der General- 
untemehmer, bis Ende Mai 1987 im we- 
sentlichen abgeschlossen sein. Der Aus- 
bau der Technik geht durch ein auf diesem 
CJebiet führendes weiteres Egelsbacher 
Unternehmen zügig voran. 

Das „Innenleben" des Baus beinhaltet 
folgende Raumaufteilung. Es wird sechs 
Dusch- und Umkleideräume geben. Für 
jeden Duschraum sind sechs Duschbatte- 
rien vorhanden. Für die Schieds- oder 
auch Kampfrichter ist ebenfalls ein Raum 
vorgesehen. Natürlich gibt es auch einen 
Raum für die Sanitäter. Das „Herz" der 
neuen Anlage ist aber der Raum für die 
Technik. Auf der Rückseite des (Jebäudes 
befindet sich noch als Anhang ein großer 
CJeräteraum. 

Im Außenbereich sollen bis zur Fortset- 
zung der Fußball-Rückrunde in der Lan- 
desliga am 8. März mit dem Spiel gegen 
Langenselbold die Schutzgeländer auf 
dem Stufendach angebracht sein. Der 
„Regieraum", ein verglaster Stahlbau in 
der Mitte des Stufendaches, wurde inzwi- 
schen ausgeschrieben. Er soll eine Größe 
von 9,4 Quadratmeter haben. Vor den bei- 
den Abgängen in die Kabinen gibt es in 
der Zukunft ein Schuh-Reinigungsbecken, 
das die Sauberkeit der Gänge in die Um- 
kleideräume besser gewährleistet. 

Alles in allem, die Sportgemeinschaft 
Egelsbach und darüber hinaus alle Sport- 
ler, die in der Zukunft am Berliner Platz 
im sportlichen Wettstreit anzutreten ha- 
ben, können sich noch in diesem Sommer 
auf die Einweihung der neuen Dusch- und 
Umkleideanlagen mit einem Stufendach 
freuen. 

Gute Stimmung herrschte im Eigenhelm bei der Sitzung der KGE. 

Die Klammemgarde der KGE In voller Aktion bei ihrem Piratentanz. 

Jugendversamirilimg der Rollsportler 

e Rechtzeitig vor der Jahreshauptvei^ 
Sammlung hält die Rollsportabteilimg ih- 
re diesjährige Jugendversammlung am 19. 
Februar um 20.00 Uhr im Clubhaus in der 
Heidelberger Straße ab. 

Nachdem bereits Annette Branke von 
den Aktiven als Jugendsprecherin wieder- 
gewählt vimrde, geht es jetzt um die Wahl 
der neuen Jugendwartin, da Edeltraud 
Rüster dieses Amt wegen anderer Ver- 
pflichtungen leider nicht mehr ausfüllen 
kann. 

Deshalb bittet der Vorstand neben den 
Aktiven auch ganz besonders die Roll- 
sportmütter, an dieser Versammlung teil- 

zunehmen und sich als Jugendwartin zur 
Wahl zu stellen, damit auch 1987 und dar- 
über hinaus eine gedeihliche Jugendarbeit 
der Egelsbacher Rollsportabteilung ge- 
währleistet ist. 

In diesem Sinne wird auch auf den am 
14. und 15. Februar stattfindenden Win- 
terwettbewerb im Landesleistungszen- 
tnun Darmstadt hingewisen. Die Egelsba- 
cher Rollsportler sind hier mit acht Akti- 
ven vertreten. 

Im Februar soll jedoch auch der Spaß 
nicht zu kurz konmien. Am 20. Februar 
feiern die Eltern und am 23. Februar die 
Aktiven ihren Rollschuh-Fasching im 
Clubhaus. 

Generationswechsel 

beim SGE-Musikzu^ 

e Am Freitag, dem 6. Februar, fand die 
diesjährige Jahreshauptversammlung der 
Egelsbacher Spielleute statt. Da Neuwah- 
len anstanden, war die Teilnahme der Ab- 
teilungsmitglieder überdurchschnittlich 
hoch. Auch der Hauptvorstand der SG 
Egelsbach, vertreten durch den 1. Vorsit- 
zenden Friedel Welz, seinen Stellvertreter 
Peter Ettlinger, Sdiriftfühier Ludwig 
Fink und dem Ehrenvorsitzenden und Eh- 
renstabführer Fritz Schlapp, war dem Er- 
eignis entsprechend zahlreich zugegen. 

Der noch amtierende Abteilungsleiter 
Klaus Wemer eröffnete die Versammlung. 
Weiter ging es mit dem Verlesen des letz- 
ten Protokolls durch die Schriftführerin 
Christine Gaydoul. Anschließend berich- 
teten die einralnen Resort-Leiter über ihre 
Tätigkeit im abgelaufenen Jahr. Dl^Be- 
richte wurden diskutiert und angenom- 
men, was dann zur Entlastung des seithe- 
rigen Vorstandes führte. 

Nachdem man Ludwig Fink zum Wahl- 
leiter gewählt hatte, kam man zu dem 
wohl wichtigsten Teil des Abends, zu Neu- 
wahlen. Klaus Wemer als Abteilungslei- 
ter und Walter Gaydoul als Kassierer 
standen für die von ihnen ausgeübten Am- 
ter nicht mehr zur Verfügung. Die Egels- 
bacher Spielleute hatten nun die schwieri- 

ge Aufgabe, geeignete Personen zur Bil- 
dung des neuen Voi'standes zu nominie- 
ren. Dies gelang erst nach langen Diskus- 
sionen und einer Pause von 15 Minuten. 

CJewählt wurden: 1. Vorsitzender Jo- 
hanna Herchenhahn, Stellvertreter Mi- 
chael Kruse, Klaus Wemer, Kassierer 
Wolf gang Schroth, Dirigent Uwe Her- 
chenhahn, Stellvertreter Rainer Haas, 
Schriftführer Ciiristine Gaydoul, Stell- 
vertreter Bettina Wemer, Pressewart CJer- 
hard Wemer I, Stellvertreter Gregor Rei- 
chelt, Zeugwart Jürgen Frenkel, Stellver- 
treter Uwe Haas, Hubert Herchenhahn, 
Jochen Lohr, Jürgen Weinbeer, Jugendlei- 
ler Bettina Wemer, Stellvertreter Thomas 
(Jeiß, Carmen Ikus und Sandra Müller. 

Nachdem diese schwierige Aufgabe be- 
wältigt war, wurden noch die Termine für 
1987 und der Punkt Verschiedenes behan- 
delt. Lange nach Mittemacht trennte man 
sich mit der Hoffnung, daß der neue Vor- 
stand genauso erfolgreich wie der seitheri- 
ge sein möge, zum Wohle der Abteilung 
Spielmanns- und Musikzug der SG Egels- 
bach. Den beiden ausgeschiedenen Voi^ 
standsmitgliedem Horst Kem als Diri- 
gent und Walter Gaydoul als Kassierer 
wurde für ihre jahrzelmtelange aufopfern- 
de und erfolgreiche Tätigkeit herzlich ge- 
dankt. , 

Gartenfrauen 
treffen sich 

Die Richtkrone hängt über dem Rohbau auf dem Sportgelände am Berliner Platz. Im 
Sommer soll alles fertig sein. 

e Zu einem gemütlichen Spaziergang 
treffen sich die Damen des Obst- und Gar- 
tenbauvereins am Dienstag, dem 17. Fe- 
bmar, um 15 Uhr auf dem Kirchplatz in 
Egelsbach. 

Ziel ist dieses Mal um ca. 16 Uhr das 
Clubhaus der Pferdefarm Zühl in der Nä- 
he des Egelsbacher Flugplatzes. 
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Äpfel in pikanter 

Begleitung 

Die VItamlnspender eignen sich für viele Zubereitungen 
Von allen Obstarten hierzulande haben Xpfel die grSBte BedentunK. 

Denn mit rund 60 Prozent der gesamten Obsternte nimmt der Aptei einen 
Spitzenplatz in der deutschen Obsterzeagnng ein. Ein OroBteii der Ernte 
wird in modernen Lagern abrufbereit auf Vorrat gehalten, so daB wir bis 
Anfang Juni geschmaddidi hervorragende Xpfel aus deutsdier Erzeugung 
genießen iiOnnen. Das Vitamin- und mineralstoffreiche Obst ist langst zu 
einem unentbehrlichen Grundnahrungsmittel geworden, das regelmSBig 
auf den Tisdi liommt. Seinen besonderen Wert kann man in vielen alten 
Hausrezepten nachlesen, und im Volitsmund wird der knackige Apfel 
auch gern als „Zahnbürste der Natur" bezeidinet. 

Schon Eva war seinen Verlockun- 
gen erliegen, als sie ihn vom Baum 
der Erkenntnis pflückte. Sollten 
Sie einem Apfel audi nidit wider- 
stehen können, um so besser. „Täg- 
lich einen Apfel" sollte man zum 
Motto erheben, denn damit tut man 
viel für die Gesundheit. 

Ein Ideiner Ausflug in die Er- 
nShrungsphysiologie zeigt, wie ge- 
sund dieses Obst ist, das bei uns 
zulande das ganze Jahr über ange- 
boten wird. Der hohe Gehalt an 
Vitaminen, Mineralstoffen, Frudit- 
säuren, Pektinen und leidit resor- 
bierbaren Kohlenhydraten madit 
den Apfel zu einem physiologisdi 
besonders wertvollen Bestandteil 
unserer Ernährung. Form und Far- 
be tun ein übriges, seine Bekömm- 
lichkeit — auch optisch — zu un- 
terstreichen. Auch in der Diätkost 
spielt der Apfel eine wichtige Rolle. 
Apfel haben überdies eine verdau- 
ungsfördernde Wirkung, eignen sich 
also gut für Schlankheitskuren. 

Kaum ein zweites Obst bietet ei- 
ne so reidie Fülle unterschiedlicher 
Geschmacksabstufungen von saftig- 
süß bis herb-säuerlidi. Entspre- 
chend vielfältig sind die Zuberei- 
tungsmöglichkeiten. Trotzdem wird 
der Apfel in unseren Breiten noch 
immer vorwiegend für Kuchen oder 
Apfelmus oder als Süßspeise ver- 
wendet. Allenfalls dünstet man ihn 
mit Rotkohl oder Sauerkraut, kennt 
ihn als Füllung für Ente und Gans, 
im Heringssalat und für Matjes- 
filet. Dabei gibt es viele delikate, 
herzhafte Apfel-Rezepte. Nachfol- 
gend ein paar Tips: 
• Apfelstückchen mit Weißwein 

bedeckt dünsten, Preiselbeer-Kom- 
pott nach Gesthmack hinzufügen. 

pro Vi Liter mit 6 Blatt Gelatine 
binden, in Tassen füllen, gut durdi- 
kühlen lassen und stürzen. Zu kal- 
ten Fleischplatten mit Sahnemeer- 
rettich reichen oder zu gebratenem 
Geflügel. 
• Zu gekochtem Rindfleisch eine 

Sauce aus '/« Liter Brühe, einer 
Tasse Apfelstückdien, einem Eß- 
löffel Korinthen, etwas Essig, Zuk- 
ker und geriebenem Meerrettich 
kochen. Mit Semmelbröseln binden. 
• Eine süßsaure Fertigsauce mit 

geschmorten Äpfeln mischen, etwa 
'A Apfel und V« Sauce, eine -«wun- 
derbare Beilage, zu Stealcs oder 
Schnitzel. 
• Bratäpfel pikant mit gerie- 

benem Sellerie, feingeschnittenem 
Lachsschinken, ehester und ge- 
hackten Mandeln füllen. Die Mi- 
schung mit wenig Salz, Muskat 
und Worchester-Sauce würzen. Ge- 
füllt und gebacken zu Koteletts 
servieren. 
• Apfel-Kren aus rohen gerie- 

benen Äpfeln mit geriebenem fri- 
schem Meerrettich zubereiten. Mit 
wenig Essig und Zucker würzen — 
delikat zu gekochtem Rindfleisch, 
aber auch zu Rinderbraten. 
• Aus Mayonnaise, Meerrettich, 

Salz, Pfeffer und Worchester-Sauce 
sowie Zitronensaft eine Salatsauce 
rühren, gekochtes Rindfleisch zu 
gleichen Teilen mit Pelllcartoffeln, 
Sellerie, Senfgurken und Äpfeln 
daruntermischen: ein delikater Sa- 
lat. 
• Zu Schweinebraten Senf-Ap- 

fel reichen. Apfelschnitzel knapp 
mit Essigwasser (halb und halb) 
garen, den Sud mit mildem Senf 
verrühren, mit Zucker süßsauer 
würzen. 

9 Dank modamer Lagerungsmvthcidfn Ist et mOgllch, auch dan Wlnlar Qbar tlgllch 
frlach« Xptal lu bakomman. PralibawuSta und auf die Gaiundhalt Ihrer Familie Dadachle 
HauamOtter und Hauavltar bringen jeUt 811er delllge Aplelgerldite aul dan Tiach, wie zum 
Beispiel Apfelpfannkuchen. 

Sellerie — ein schmackhaftes 

Wintergemüse 

Seinen Ursprung hatte er in Griechenland 
Mancdimal h5rt man ihn noch, 

den spitzbObisdien Singsang der 
Kinder: „Frltzdien freu' dich, Frltz- 
chen freu' dich — morgen gibt's Sel- 
lerlesalat!" Es ist ein altes Liedcfaen, 
wenn auch sicher nicht so alt wie 
der Sellerie, den schon der grie- 
chische Dichter Homer in seiner 
„Odyssee" als Lleblingsgemflse der 
Zauberin Kalypso besang. 

Seither ist das Knollen-Stangen- 
gemüse seinen Ruf nicht mehr los- 
geworden, ein Zaubermittel für 
Iiiebende zu sein. Und in der Tat 
enthält der Sellerie wertvolle Wirk- 
stoffe, wie beispielsweise ätherische 
öle, die den Stoffwechsel anregen, 
Herz und Kreislauf beleben, sowie 
viel Eisen für die Blutbildung. 

Das Wort Sellerie ist griechi- 
schen Ursprungs (S^Unon). Es be- 
gegnet dem Reisenden zum Bei- 
spiel in der westsizilianischen Tem- 
pelruinen-Stadt Selinunt (Sellerie- 
stadt), der westlichsten aller grie- 
chischen Städtegründungen aus dem 
Jahre 626 v. Chr., die noch heute 
eine bedeutende Sehenswürdigkeit 
Siziliens Ist. 

Sellerie kommt bei uns vorwie- 
gend In zwei Kulturformen vor: 
als Knollensellerie, also ein Wur- 
zelgemüse, und als Stangen- oder 
Blelchsellerie, ein Stengelgemüse 
mit dünner Wurzelbildung, Seine 
Stiele, die meist roh als Salat oder 

Vorspeise genossen werden, werden 
mit Erde abgedeckt und bleiben 
auf diese Weise hell oder bleich. 
Bei uns wird jedoch hauptsächlich 
Knollensellerie angeboten, da er 
sehr gut lagerfähig ist und prak- 
tisch das ganze Jahr über angebo- 
ten werden kann — eine hervor- 
ragende Abwechslung also auf dem 
Winter-Spelseplan. 

Alle Selleriearten zeichnen sich 
durch großen Reichtum an Nähr- 
salzen und Mineralstoffen aus. Vit- 
amine sind In beachtlicher Menge 
vorhanden. Der Genuß übt eine 
starke, harntreibende Wirkung aus. 
Kein Wunder, daß der Sellerie auch 
für Entschlackungskuren beliebt Ist. 

Sellerie eignet sich für Salate, 
Gemüse, zum Würzen der Speisen 
und Suppen. Dabei gibt es viele 
Rezepte für Selleriegemüse. Knol- 
lensellerie kann auch roh gegessen 
werden. Zusammen mit geraspelten 
Äpfeln, Möhren und Nüssen ergibt 
er eine schmackhafte, gesunde Roh- 
kost 

Ein Tip für den Einkauf: Nicht 
immer sind die größten Knollen 
auch die ergiebigsten. Man sollte 
vor allem auf das Gewicht achten. 
Liegt eine dicke Knolle verhältnis- 
mäßig leicht in der Hand oder 
idlngt sie beim Klopfen hohl, so ist 
sie meist alt und holzig. Eine klei- 
nere, aber schwere Knolle ist eher 
saftig und frisch. 

KKH zahlt 
Aids-Untersuchung- 

Dle Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH) trägt die Kosten für notwendige 
diagnostische Untersuchungen ihrer Ver- 
sicherten auf Aids, die erworbene Ab- 
wehrschwäche des körpereigenen Immun- 
systems. Falls Beschwerden oder Sympto- 
me auftreten, die einen ärztlichen Ver- 
dacht auf Aids hervorrufen, kann die Un- 
tersuchung zu Lasten der KKH vorgenom- 
men werden. Dies teilte die Pressestelle 
der Ersatzkasse mit. Für sogenannte Risi- 
kogruppen, so heißt es dazu ergänzend, 
biete der öffentliche Gesundheitsdienst ei- 
ne Reihe von Maßnahmen an. 

Der Fachbeirat der amerikanischen 
Nahrungs- und Arzneimittelbehörde FDA 
hat soeben für die USA die Freigabe eines 
ersten Aids-Präparats zur Verschreibung 
empfohlen. ES wirkt aber nur gegen 
Symptome, und zwar bei stimmten Infek- 
tionskrankheiten, die nach dem Zusam- 
menbruch des körpereigenen Abwehrsysi 
ches Medikament in der Bundesrepublik 
anerkannt und zugelassen wird, trägt die 
KKH für ihre Versicherten bei ärztlicher 
Verordnimg die Kosten. Das Präparat aus 
den USA wäre allerdings in der Bundesre- 
publik zunächst nur in einem sehr be- 
grenzten Umfang verfügbar. 

Bisher sind in der Bundesrepublik 376 
Menschen an Aids gestorben, die Zahl der 
Kranken belief sich im Dezember 1986 auf 
rund 800. Professor Dieter Großklaus, 
Präsident des Bundesgesundheitsamtes 
(BGA) in Berlin, glaubt, daß sich die Zahl 
der Aids-Kranken bis Ende 1987 verdop- 
peln wird. Ungefähr 30 000 bis 100 000 
Menschen, so wird angenommen, haben 
sich mit dem Aids-Virus infiziert. Profes- 
sor Meinrad Koch (BGA) erklärte, das In- 
fektionsrisiko sei nicht auf Risikogrup- 
pen begrenzt. 

Der Fachbeirat der amerikanischen 
Nahrungs- und Arzneimittelbehörde FDA 
hat soeben für die USA die Freigabe eines 
ersten Aids-Präparats zur Verschreibung 
empfohlen. Es wirkt aber nur gegen 
Symptome, imd zwar bei bestimmten In- 
fektionskrankheiten, die nach dem Zu- 
sammenbruch des körpereigenen Ab- 
wehrsystems auftreten. Falls dieses oder 
ein ähnliches Medikament in der Bundes- 
republik anerkannt und zugelassen wird, 
trägt die KKH für ihre Versicherten bei 
ärztlicher Verordnung die Kosten. Das 
Präparat aus den USA wäre allerdings In 
der Bundesrepublik zunächst nur In ei- 
nem sehr begrenzten Umfang verfügbar. 

DAK hilft 
überall mit DAKIDIS 

Jetzt ist auch die DAK-Bezirks- 
geschäftsstelle in Langen, Bahnstraße 25 
an das DAK-integrierte Datenerfassungs- 
und Informationssystem, kurz DAKIDIS 
genaimt, angeschlossen. Für die Versi- 
cherten entsteht durch die Umstellung auf 
die elektronische Datenverarbeitung un- 
ter anderem der Vorteil, daß sie sich künf- 
tig noch viel schneller in jeder DAK-Be- 
zirksgeschäftsstelle In der Bundesrepu- 
blik helfen lassen können. Die Bildschir- 
me sind mit regional installierten Zwi- 
schenrechnem angeschlossen, die ihrer- 
seits wieder durch ein bundesweites Da- 
tennetz mit der DAK-Zentrale in Ham- 
burg verbunden sind. 

Besonders Urlaubern und Reisenden 
nützt das neue Service-Angebot der DAK, 
mit dem sie ihren rund 6,5 Millionen Ver- 
sicherten überall im Bimdesgebiet hilft. 
Wie der örtliche Bezirksgeschäftsführer 
Gerhard Möllenberg berichtet, karm jeder 
DAK-Verslcherte in jeder der über 1200 
DAK-Bezirksgeschäftsstellen ein Kran- 
kenschein-Scheckheft bekommen. Mer- 
ken Urlauber erst kurz vor der Grenze, 
daß sie den Anspruchsausweis für Be- 
handlung im Urlaubsland vergessen ha- 
ben, bekommen sie ihn in der nächsten 
Geschäftsstelle der Kasse. Muß unterwegs 
die Brille repariert werden, gibt es überall 
bei der DAK einen Reparaturschein. 

Bezirksgeschäftsführer Cierhard Möl- 
lenberg: „Die Mitglieder brauchen nur ih- 
re Servicekarte mit der MitgUedsnummer 
zu zeigen, schon helfen wir ihnen." 

Wenn Wachsen weh tut 
„Das kommt vom Wachsen", trösten El- 

tern seit Urgroßmutters Zeiten ihre Kin- 
der, wenn sie In einem bestimmten Alter 
über mehr oder weniger unangenehme, 
schwer lokalisierbare Schmerzen In den 
Beinen klagen. Ober solche Wachs- 
tumsschmerzen gibt es unter Ärzten bis- 
her mehr Vermutungen als exakte Er- 
kenntnisse. Man nimmt an, daß eine 
Oberbelastung der Endstücke der langen 
Röhrenknochen, die an der Bildung neuer 
Knochensubstanz beteiligt sind, Schmer- 
zen verursachen kann. Dafür spricht, daß 
die Beschwerden sich oft bessern, wenn 
man Kinder weniger herumtoben laßt. 

Da die Schmerzen aber auch andere Ur- 
sachen, wie zum Beispiel Fehlstellungen 
oder Mißbildungen der Knochen, Entzün- 
dungen und Verletzungen haben kötmen, 
rät die Techniker-Krankenkasse Offen- 
bach allen Eltern, sich nicht mit „vermu- 
tetem" Wachstumsschmerz zu beruhigen, 
sondern imbedingt durch einen Arzt fest- 
stellen zu lassen, ob alle ernsteren Mög- 
lichkeiten für die Schmerzen ausgeschlos- 
sen werden können. Verhältnismäßig un- 
komplizierte Untersuchungen köimen 
hier Klarheit verschaffen. 

Bei der Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach am vergange- 
nen Freitag im Lehrsaal des Feuerwehrhauses wurden zahlreiche Feuerwehrleute für 
ihre langjährige Tätigkeit geehrt (v.l.): Gerd Meyer (50 Jahre aktiv), Heinz Knöß (40 Jah- 
re aktiv), Hans Becker (40 Jahre aktiv), Walter Knöß, Kurt Rahmel, Helmut Schaller, 
Klaus Matthes, Otto Rode und Ludwig Meierhofer (alle 25 Jahre pa.ssiv). 

Jahresbericht 
der Sozialstation 

e Aus dem Bericht der Sozialstation der 
Gemeinde Egelsbach geht hervor, daß die 
CJemeindekrankenschwestem Hedwig Lin- 
denlaub und Ute Langen im vergangenen 
Jahr 1150 Grundpflege-Besuche, 1264 In- 
jektionen, 969 Decubitusbehandlungen, 
161 Spülungen, 39 Dauerkatheterversor- 
gungen, 865 Wundversorgungen und ncx;h 
einiges mehr durchgeführt haben. Außer- 
dem fanden 1986 insgesamt zwölf Mütter- 
beratungen statt, die monatlich durchge- 
führt wurden. 

Durch die Arbeit von Hedwig Linden- 
laub und Ute Langen werde erkennbar, so 
Bürgermeister Dümer, daß ohne die 
Egelsbacher Einrichtung zweier Gemein- 
dekrankenschwestem viele pflegebedürf- 
tige Mitbürger als letzten Ausweg Heim- 
pflege in Anspruch nehmen müßten. 

Die hohen Kosten der Sozialstation sei- 
en natürlich nicht allein durch Erstattun- 
gen der Krankenkassen auszugleichen. 
Sie müßten vielmehr zum Großteil aus 
Steuermitteln getragen werden. 

Wissenswertes vom 
Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer hat sich im 
rV. Quartal zum III. Quartal 1986 gering- 
fügig verringert. Nach dem Stand vom 31. 
Dezember 1986 sind insgesamt 331 weibli- 
che (III. Quartal 1986 — 340 weibliche) und 
460 männliche (III. Quartal 1986 — 463 
männliche) Ausländer in Egelsbach poli- 
zeilich gemeldet. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf fol- 
gende Staaten: Äthiopien (39), Algerien 
(2), Australien (1), Bahamas (1), Belgien 
(4), Chile (3), Costa Rica (1), CSSR (5), Dä- 
nemark (3), Fiimland (1), Frankreich (13), 
Griechenland (7), Großbritarmien (13), 
Haiti (1), Indien (8), Indonesien (1), Iran (5), 
Israel (2), Italien (58), Japan (1), Jordanien 
(22), Jugoslawien (170), Kenia U), Kolum- 
bien (4), Korea (1), Libanon (4), Marokko 
(2), Mexiko (1), Niederlande (11), Norwe- 
gen (2), Österreich (78), Pakistan (6), Phi- 
lippinen (3), Portugal (12), Polen (7), Ru- 
mänien (5), Saudiarabien (1), Spanien (86), 
Schweden (3), Schweiz (23), Sri Lanka (1), 
Thailand (5), Türkei (116), Ungarn (6), 
USA (47), Vietnam (5). 

Agrarberichterstattung und 
Bodennutzungshaupterhebung 1987 
Rechtsgrundlagen: 
1. Gesetz über die Agrarberichterstat- 

tung (AgrBG) in der Fassung der Be- 
kanntmachung vom 1. Juli 1980 (BGBl. 
I S. 822). 

2. Gesetz über eine Statistik der Arbeits- 
kräfte in der Land- und Forstwirt- 
schaft in der Fassung der Bekarmtma- 
chung vom 1. Juli 1980 (BGBl. IS. 820). 

3. Gesetz über die Bodennutzungs- und 
Emteerhebung in der Fassung der Be- 
kanntmachung vom 21. August 1978 
(BGBl. I S. 1509). 

4. Gesetz über die Statistik für Bundes- 
zwecke (BStatG) vom 14. März 1980 
(BGBl I S. 289). 

5. Agrarberichterstattungs-Zusatzpro- 
grammverordnung (AgrBZV) vom 29. 
Oktober 1986 (BGBl. I S. 1677). 

Auf Grund dieser Gesetze besteht Aus- 
kunftspflicht für die Inhaber oder Leiter 
von land- und forstwirtschaftlichen Be- 
trieben und von Gesamtflächen, die ganz 
oder teilweise land- oder forstwirtschaft- 
lich genutzt werden. 
Die Erhebungen sind im Frühjahr 1987 
durchzuführen. 
Auskunftspflichtige, deren Flächen bis 
Ende April 1987 nicht erfaßt wurden, wer- 
den aufgefordert, sich unverzüglich bei 
der zuständigen Gemeindeverwaltung zu 
melden. 
Die von den Auskunftspflichtigen ge- 
machten Einzelangaben unterliegen der 
Geheimhaltung. Eine Weiterleitung der 
Einzelangaben an andere Stellen sowie ei- 
ne Verwendung zu anderen als statisti- 
schen — insbesondere steuerlichen — 
Zwecken ist ausgeschlossen. Verstöße ge- 
gen diese Geheimhaltungspflicht werden 
bestraft. 

Hessisches Statistisches Landesamt 

Ftot.getlgerte Katze entlaufen, 
Do., 5. 2. 87, Gegen Belohnung ab- 
zugeben, Egelsbach, Schafhof- 
Straße 2, Tel. 06103/49289 

die vielen Blumen und Geschenke sowie Karten und Tele- 
gramme zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
sage Ich nochmals allen, die an mich gedacht haben, meinen 
herzlichsten Dank. 

Frankfurter Straße 13 
Egelsbach, Im Februar 1987 

Für die Beweise herzilcher Anteilnahme beim i-ieimgang 
unserer lieben Mutter 

Maria Schreier 
geb. Wächter 

sagen wir hiermit herzlichen Danl<. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Novotny für die trostreichen 
Worte am Grabe, Herrn Dr. Hambek für seine langjährige Be- 
treuung sowie allen, die sie auf ihrem letzten Wege beglei- 
teten. 

In stiller Trauer 
Familie J. Walllsch 
Familie Fr. Chaloupek 
Famiile K. Gehr 

Egelsbach, Im Januar 1987 
Karlsbader Straße 7 
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Schlüsselspiel der Giraffen 

Werm am kommenden Sonntag um 15.00 
Uhr in der Georg-Sehring-Halle die erste 
Partie der Abstiegsrunde in der Basket- 
ball-Bundesliga zwischen dem TV Langen 
und den Giants aus Osnabrück angepfif- 
fen wird, steht für beide Mannschaften 
sehr viel auf dem Spiel. Zwei Punkte Vor- 
sprung haben die Langener als Tabellen- 
zehnter auf den letzten Osnabrück, und 
bei nur insgesamt vier Spielen könnte ein 
deutlicher Sieg über die Norddeutschen 
das Tor zum Klassenerhalt schon weit auf- 
stoßen. Bei einer Niederlage hingegen ist 
die Abstiegsfrage wieder völlig offen. Ei- 
ne große Nervenbelastung also, mit der 
aber beide Mannschaften fertig werden 
müssen. 

Drei Spieler sind es, die bei den Gästen 
besondere Aufmerksamkeit verdienen. 
Da ist zum ersten der bullige Amerikaner 
Williams, der im Rebound und Korbwurf 
gleichermaßen stark ist. Inwieweit seine' 
Kn(x;henhautentzündung, an der er schon 
fast während der gesamten Saison labo- 
riert, abgeklungen ist, muß allerdings ab- 
gewartet werden. Die starken Schmerzen 
ließen vor allem zum Jahresende ein gere- 
geltes Training von ihm kaum zu. Beson- 
ders liebevoll werden sich die Griaffen 
um Frank Hudson kümmern müssen, den 
erfolgreichsten Schützen der Gäste, Num- 
mer zwei In der Korbjägerliste der Bun- 

desliga. Wenn der dunkelhäutige Exnatio- 
nalspieler erst einmal in Fahrt kommt, ist 
er kaum zu stoppen. Kopf der Mannschaft 
ist Aufbauspieler Dietmar Günther, ein 
Mann, der nicht nur die spielerischen 
Glanzpunkte setzt, sondern auch ein 
kämpferisches Vorbild ist. Auf diese drei 
Akteure muß sich Giants-Coach Wojtak in 
erster Linie verlassen, während die ande- 
ren Spieler zu selten echte Bundesligalei- 
stungen bringen. 

Die Bank des TVL scheint da etwas bes- 
ser besetzt zu sein, und Coach Jürgen 
Barth wird diesen Vorteil sicher auszu- 
nutzen wissen, zumal er mit bester Beset- 
zung antreten kann. Lediglich der noch in 
Florida weilende Bertram Koch steht erst 
Ende Februar zur Verfügung. Die Giraf- 
fen, die von den letzten fünf Spielen im- 
merhin drei gewannen, sind in dieser 
wichtigen Partie sicherlich leichter Favo- 
rit, doch unterschätzen darf man die Gäste 
auf keinen Fall, denn schon im vergange- 
nen Jahr sahen die Osnabrücker wie der 
sichere Absteiger aus, um am letzten 
Spieltag doch noch den Klassenerhalt zu 
schaffen. Die Langener hoffen bei der Be- 
deutung dieser Partie auf zahlreiche und 
lautstarke Publikumsunterstützung, denni 
ein Sieg dürfte wohl auch für das nächste 
Jahr Bundesligabasketball in Langen be- 
deuten. 

Keine Aufstiegschancen mehr 

TV Langen — TSV Pfungstadt 19:20 (8:10) 

Im Spitzenduell in der Bezirksliga I 
Darmstadt mußte sich die erste Herren- 
mannschaft der TV-Handballer mit einer 
knappen Niederlage gegen den Tabellen- 
führer TSV Pfungstadt abfinden. Mit die- 
sem Sieg in der Georg-Sehring-Halle hat 
Pfungstadt seine Tabellenführung be- 
hauptet und ist mit nur fünf Minuspunk- 
ten von der Conrad-Truppe (12 Minus- 
punkte) kaum mehr zu gefährden. Ledig- 
lich Nieder-Roden kann dem TSV die Mei- 
sterschaft noch streitig machen. 

In einem kampfbetonten und von 
Pfungstädter Seite zeitweise übertrieben 
hart geführten Spiei konnte sich in der 
Anfangsphase keine Mannschaft entschei- 
dend absetzen. Erst nach 15 Minuten hat- 
ten sich die Pfungstädter beim Spielstand 
von 6:8 einen knappen Vorsprung er- 
kämpft, den sie bis zum Halbzeitpfiff ver- 
teidigen konnten. 

Die Pfungstädter mußten die zweite 
Halbzeit ohne Rückraumspieler Thomas 
Krämer begirmen, der nach einem rüden 
Foul an Spielführer Bernd Freyermuth 
die rote Karte sah. Beim Spielstand von 
8:10 Toren wurde die zweite Spielhälfte 
begormen. Der TV begann sehr motiviert 
und schaffte den 10:10-Ausglelch. In der 
40. Spielminute mußte Bernd Freyermuth 
verletzt vom Platz getragen werden. Der 
Pfungstädter Torwart Feldmaim war auf 
den in den Torkreis springenden Mann- 
schaftskapitän so herausgestürmt, daß 
Bernd Freyermuth sich Blutergüsse und 
einen Nierenriß zuzog. Man kaim dem 
Torwart der Pfungstädter sicher keine 
Absicht unterstellen, aber wer so aggres- 
siv ein^ Kreisiäufer entgegenspringt, 
der nimmt auch eine Verletzung des An- 
greifers in Kauf. 

Kurz darauf mußte Patrick Ragan nach 
einem klaren Stürmer-Foul, das von den 
Schiedsrichtern auch übersehen wurde, 
mit einer Platzwunde an der linken Wan- 
ge vom Spielfeld gehen. Das brachte die 
Langener aus dem Konzept, und aus dem 
ll:ll-Ausgleich wurde ein ll:15-Rück- 
stand. Doch in einer dramatischen Schluß- 
phase kam der TV noch auf 18:19 heran. 
Glück allerdings hatten daim die Pfung- 
städter, als ein von TVL-Keeper Driessen 
hervorragend parierter Ball direkt zu ei- 
nem Pfungstädter Kreisläufer abprallte, 
der ohne Mühe den Ball zum 18:20 im 
TVL-Gehäuse unterbrachte. 

Zu diesem Zeitpunkt waren nur noch 
wenige Sekunden zu spielen, und der Sieg 
war den Pfungstädtem nicht mehr zu neh- 
men. Michael Cordey verwandelte mit 
dem Schlußpfiff noch einen direkt ausge- 
führten Einwurf zum 19:20-Endstand. 

Es spielten: R. Driessen, H.P. Stateczny; 
D. Biisse, M. Cordey, H.G. Dobben, B. 
Freyermuth, M. Lorei, H. Schmiedel, P. 
Ragan, S. Rath, Horst und Harald Wer- 
witzke. 

Am Samstag, dem 14. Februar, trifft der 
TVL auf Darmstadt 98, Das Spiel wird um 
18.00 Uhr in der Sporthalle am Böllenfall- 
tor angepfiffen. Abfahrt: 16.30 Uhr am 
Jahnplatz. 

I Wh-denken 
mit Sidieflieit 
weHer. 

FRIEDRICH HELFMANN 
Schlüsseldienst 

Friedhofstraße 25, 6070 Langen 
Telefon 06103/22760 

Geschäftszeiten: 
Mo. bis Fr. 13.00 bis 18:00 Uhr, 

Samstag geschlossen. 

MiainuiuiNinii 
RtT: 
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Polizä^ 

Beide aktiven Mannschaften der SG 
Egelsbach hatten am vergangenen Wo- 
chenende Freundschaftsspiele als Vorbe- 
reitung auf die Fortsetzung der Rückrun- 
de vorgesehen, doch das einsetzende Tau- 
wetter machte die Spiele bei Germania 
Pfungstadt (SGE II) und beim TSV Lang- 
stadt (SGE I) unmöglich. 

Am kommenden Sonntag, dem 15. Fe- 
bruar, um 14.30 Uhr tritt nun die zweite 
SGE-Elf bei der Reservemannschaft von 
Rot-Weiß Walldorf, dem Landesliganach- 
bam, an. In der kommenden Woche, am 
Donnetstag, dem 19, Februar, um 19.00 Uhr 
kommt es dann unter Flutlicht wieder 
eiiunal zu einem Nachbarderby im Lange- 
ner Waldstadion gegen die Mannschaft des 
1. FC Langen. Dieses ewig junge ,.Derby" 
der beiden Fußballvereine dürfte seine 
Anziehungskraft nach der langen Winter- 
pause bestimmt nicht verfehlen, zumal 
der Landesligist diesen Freundschaftstest 
mit seiner besten Formation bestreiten 
will. 

Tabellenführer 
in der Reiehweinhalle 

Am konmienden Sonntag, dem 15. Fe- 
bruar, um 17,30 Uhr gastiert der Tabellen- 
führer und wahrscheinliche Aufsteiger TV 
Münster bei den SSG-Handballem. Im 
Vorspiel konnte Münster die SSG klar be- 
siegen, dtx:h diesmal wollen die Männer 
um Klaus Bönig dem Favoriten ein Bein 
stellen und selber punkten. Natürlich ist 
die SSG nur Außenseiter, doch sollte man 
zur spielerischen und kämpferischen Li- 
nie finden, ist die Begegnung völlig offen. 

Egelsbach zu Gast 
in Groß-Umstadt 

Am Sonntag, dem 15. Februar, um 18.00 
Uhr muß die SG Egelsbach als Gast beim 
TV Groß-Umstadt antreten. In der Vor- 
runde konnte man das Helmspiel nach 
sensationellem Zwischenspurt mit 15:13 
Toren gewinnen. Egelsbach, in den letzten 
drei Spielen mit 5:1 Punkten, hofft auch in 
Groß-Umstadt auf einen positiven Spiel- 
ausgang. Abfahrt der Mannschaft am Ber- 
liner Platz ist um 16.15 Uhr. Mitfahrgele- 
genheiten für die treuen Anhänger sind 
wie immer vorhanden. 

SVD erwartet 
Groß-Krotzenburg 

Die Hainer Handballer erwarten am 
Samstag um 19.15 Uhr in der Weibelsfeld- 
halle mit Groß-Krotzenburg einen unbe- 
quemen Gegner, mit dem man in der Vor- 
runde einige Schwierigkeiten hatte. Zu- 
dem plagt die Gäste noch die Sorge um 
den Klassenerhalt, so daß eine spannende 
Partie zu erwarten ist, für die sich die 
Spieler eine große ZuschauerkuUsse wün- 
schen. 

Weiter auf Erfolgskurs 

SG Egelsbach — KSV Böllstein 20:16 (8:6) 
Am vergangenen Sonntag trat die SG 

Egelsbach gegen den KSV Böllstein an, 
gegen den sie in der Vorrunde schon zwei 
Auswärtspunkte erzielen konnte. Egels- 
bach erwischte einen relativ guten Start 
und ging in der dritten Minute mit 1:0 in 
Führung. Die Zuschauer bekamen ein fai- 
res und verhaltenes Spiel zu sehen. Bis zur 
siebten Spielminute glich das Spiel einem 
Tischtennismatch mit vielen gut heraus- 
gespielten Tormöglichkeiten auf Egelsba- 
cher Seite, doch was fehlte, waren die To- 

Der Meisterschaft 

ein Stück näher 

Bischofsheim — SV Dreieichenhain 14:16 (6:6) 

sie werden wohl auch am kommenden Sonntag aufeinandertreffen: Langens Spielma- 
cher Peter Hering (1) und sein Pendant aus Osnabrück Dietmar Günther in einem rassi- 
gen Zweikampf. 

Einen großen Schritt machten die Hai- 
ner Handballer am vergangenen Sonntag 
in Richtung Meisterschaft. Sie gewannen 
das Spiel bei den heimstarken Bischofs- 
heimem, die in eigener Halle erst zwei 
Punkte abgegeben hatten. So war der Ta- 
bellenführer nicht unbedingt als Favorit 
in diese Begegnung gegangen. Doch die 
Spieler steigerten sich gegenüber den letz- 
ten Begegnungen. 

Den Torreigen eröffnete M, Buchauer 
mit einem Strafwurf. Hätte man in den er- 
sten zehn Minuten dann nicht viel Pech 
mit Latte und Pfosten gehabt, hätte hier 
schon ein klarer Vorsprung möglich sein 

Schwacher Start kostete beide Punkte 

TV Dorf-Erbach — SSG Langen 19:18 (9:8) 
Eine Ihrer schwächsten Salsonleistun- 

gen zeigte die erste Herrenmannschaft der 
SSG-Handballer bei ihrem Spiel in Dorf- 
Erbach. Wie schon beim letzten Auswärts- 
spiel in Obemburg verschlief die gesamte 
Mannschaft den Beginn der Begegnung 
völlig und lag nach einer indiskutablen 
Leistung nach 15 Minuten klar mit 1:6 im 
Hintertreffen. Erst jetzt wachten die 
SSG'ler auf und zeigten für den Rest der 
ersten Halbzeit ein gutes Spiel. Durch 
schöne Tore von Waimemacher, Müller 
und Kellner erreichte man bis zum Pau- 
senpfiff noch den 8:9-Anschluß. 

Schnell war im zweiten Abschnitt der 
Ausgleich erzielt. Doch nun hielten die 
Gastgeber mit, die wohl für ihre Verhält- 
nisse eine sehr gute Leistung bieten konn- 
ten. Trotzdem gelang es der SSG, einen 
Zwei-Tore-Vorsprung herauszuspielen, 
der bis sieben Minuten vor dem &hluß- 
pfiff bestand hatte. Unerklärlich bleibt 
der Leistungseinbruch in der Schlußpha- 
se. Dorf-Erbach konnte ausgleichen, als 
noch zwei Minuten zu spielen waren. Nun 
war Langen in Ballbesitz und versuchte, 
einen langen Angriff zu spielen, um kurz 
vor dem Spielende zum Siegtreffer zu 
kommen. Doch ein unkoiuentriert ausge- 

führter Freiwurf gelangte in die Hände 
der Gastgeber, die dieses Geschenk zum 
Siegtor nutzten. 

Die SSG konnte nur zeitweise, in den 
letzten Minuten der ersten Hälfte und in 
einigen Situationen in der zweiten Halb- 
zeit, überzeugen. Ausschlaggebend für die 
Niederlage war aber letztendlich der hohe 
Rückstand in der Anfangsphase. 

Es spielten: Dick, Brandt; Anthes, 
Krech, Wannemacher, Vollhardt, Müller, 
Kellner, Hamm, Steitz, Schmidt, Maren- 
bach. 

können. Mitte der ersten Spielhälfte stand 
es nach Treffern von Fay, K. Gerhardt (2) 
und M. Buchauer (2) 5:2 für den SVD, doch 
die hochmotivierten Gastgeber schafften 
zur Pause noch den 6:6-Ausgleich. 

Bis Mitte der zweiten Halbzeit konnte 
sich keine Mannschaft entscheidend ab- 
setzen. Nach einem 10:10-Zwischenstand 
aber dominierten dann die Hainer, erziel- 
ten wunderschöne Tore, und vor allem M. 
Buchauer — mit den Torleuten bester Ak- 
teur — riß jetzt seine Nebenleute mit. Er 
kam auf sieben Treffer. So stand am Ende 
ein verdienter Erfolg. 

Trainer Dieter Groß war mit seiner 
Mannschaft zufrieden, und im Hainer La- 
ger darf man jetzt langsam an das hochge- 
steckte Ziel der Meisterschaft glauben. 
Zwar stehen noch fünf Spiele aus, doch 
mit dem derzeitigen Leistungsvermögen 
müßte der Vorsprung von fünf Punkten 
ausreichen, um das Ziel zu erreichen. Al- 
lerdings kommen mit Hanau, Dörnigheim 
und Hainhausen noch schwere Brocken 
auf die Hainer zu. 

Es spielten: J. Dechert, R. Bopf, A. Fay 
(1), M. Buchauer (7), K. Gerhardt (4), R. 
Gerhardt (1), G. Frank (1), E. Rühl (1), B. 
Bumann (1), R. Buch, N. Gerhardt und St. 
Paganini. 

Die Hainer Reserve unterlag knapp mit 
10:11. 

Spont uomOX/octieneMcle; "Dienstags l« 

re, die die klare Überlegenheit der Haus- 
herren zu diesem Zeitpunkt deutlich her- 
ausgestellt hätten. Erst nach neun Minu- 
ten fiel das erste Tor für den KSV Böll- 
stein zum Stande von 2:1. Bis zur 30. Spiel- 
minute passierte dann nichts Nennens- 
wertes. Egelsbach konnte lediglich mit 
zwei Toren in Führung gehen, so daß mit 
8:6 die Seiten gewechselt wurden. 

Gleich nach dem Anpfiff zur zweiten 
Spielhälfte konnte Egelsbach abermals ei- 
nen Treffer erzielen. Bevor die Böllsteiner 
so richtig zur Besinnung kamen, mußten 
sie den zehnten Treffer hinnehmen. So ge- 
schah es, daß Böllstein iimerhalb von nur 
drei Minuten in der zweiten Halbzeit auf 
einen Vier-Tore-Rückstand zurückfiel. 
Egelsbach war w^rend der ersten elf Mi- 
nuten des zweiten Spielabschnitts durch 
große Fehler in Böllsteins Abwehr im To- 
rerausch. In dieser kurzen Zeit konnte 
man sieben Treffer erzielen und mußte 
nur drei Gegentreffer hinnehmen. 

Aber Böllstein stellte die Abwehr um 
und nahm zwei der sechs Egelsbacher An- 
greifer in Maimdeckung, Jetzt halte Egels- 
bach doch erhebliche Schwierigkeiten und 
mußte die Torefabrik kurzzeitig schlie- 
ßen. Böllstein konnte den 15:9-Rückstand 
auf 16:15 verkürzen und war wieder guter 
Hoffnung, Doch ab der 50. Spielminute 
hatte sich Egelsbach die Oberhand wieder 
erarbeitet und mußte in der restlichen 
Spielzeit nur einen Treffer hituiehmen. 
Mit vier Treffern in der Restspielzelt 
machte man das Ergebnis klar und konnte 
gegen die Gäste aus Böllstein mit 20:16 To^ 
ren gewinnen. 

Es spielten: Reiner Behr, Thomas Ze- 
cher, Manfred Merk (5), Klaus Süss (4), Mi- 
chael Wiim (3), Gerhard Schubert (3), Axel 
Niemuth (3), Peter Süss (2), Rol:md Gärt- 
ner, Albert Wilhelm. 

Skatclub „Kreuzbube" 
zog um 

Der Skatclub „Kreuzbube", der seither 
jeden Freitag im Gasthaus „Zum Schüt- 
zenhof' seine Obungsabende hatte, ist 
umgezogen. Ab sofort treffen sich die Ska- 
ter wie seither jeden Freitagabend in ih- 
rem neuen Domizil, dem Clubhaus der 
SSG An der Rechten Wiese. Ober neue 
Mitspieler würde man sich freuen. 

SpielausfäUe bei der 

SGE- Vorbereitung 
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Wieder an der Spitze 

SSG Langen — TV Niedermittlau 14:12 (5:3) 

Die Handballerinnen der SSG Langen 
haben die Tabellenführung in der Oberli- 
ga Hessen Süd wieder zurüclcerobert. 
Während sich die SSGierinnen nach har- 
tem Kampf mit 14; 12 (5:3) Toren gegen den 
TV Niedermittlau durchsetzen konnten, 
Icassierte der vormalige Spitzenreiter 
TSG Neu-Isenburg beim SVC Gemsheim 
eine deftige 12:21-Packung. In der Tabelle 
führt nun die SSG (23:5 Punkte) vor Neu- 
Isenburg (22:8), alle anderen Mannschaf- 
ten werden bei sieben oder mehr Minus- 
punkten Rückstand nicht mehr in den 
Meisterschaftskampf eingreifen können. 

Die SSG zeigt sich gegen Niedermittlau 
gut von der Niederlage in Darmstadt er- 
holt. Spielerisch konnte man gegen die ro- 
busten Gäste zwar keine Glanzpunkte set- 
zen, doch mit enormen Einsatz und Sieges- 
willen blieb der Heinmimbus gewahrt. 
Die Partie wurde stark von den Entschei- 
dungen der Schiedsrichter geprägt, die 
insbesondere im zweiten Abschnitt eine 
sehr progressive Regelauslegung bewie- 
sen und mit Zeitstrafen und Siebenmetem 
nicht geizten. Ein geordnetes Spiel kam 
dadurch während der zweiten Halbzeit 
kaum noch auf. 

Aufgrund einer guten Abwehrleistung 
— die torgefährlichen Niedermittlauer 
Rückraumspielerinnen wurden frühzeitig 
gestört — hatte sich die SSG bis zur Pause 
einen 5:3-Vorsprung erarbeitet. Drei we- 
gen Kreisbetretens nicht gegebene Tore 
sowie zwei verworfene Siebenmeter ver- 
hinderten einen höheren Vorsprung. 

Nach dem Wechsel glichen die Gäste bei 
einer 6:4-Oberzahl zi 5:5 aus, die Partie 
war wieder offen. Vi6r Treffer in Folge 
von Niedermittlaus Spielmacherin Prasse 
gegen eine nun oftmals dezimierte Lenge- 
ner Abwehr, deren Mittelblock nicht ntehr 
so sicher wie im ersten Abschnitt stand, 
sorgten dann sogar für das 7:9. Zwei Tore 
von Rechtsaußen Dagmar Simon ergaben 

den 9:9-Ausgleich, dann ging Niedermitt- 
lau wieder mit 10:9 und 11:10 in Front. 
Doch die nun angewandte Manndeckung 
gegen Niedermittlaus Spielmacherin 
nahm dem Gästeangriff den nötigen 
Schwung. Gegen die offensive Gästeab- 
wehr konnten Langens Kreisläufer und 
Außen glänzen. Zwei von Petra Rösner si- 
cher verwandelte Strafwürfe und zwei 
writere Treffer von Dagmar Simon brach- 
ten die entscheidende 14:ll-Führug. Der 
Anschlußtreffer zum 14:12-Endstand in 
der letzten Minute hatte nur noch statisti- 
schen Wert. 

Dagmar Simon und Petra Rösner waren 
die auffälligsten Spielerirmen einer sehr 
geschlossen agierenden SSG, bei der die 
Rückraumspielerinnen diesmal mehr ihre 
Anspielqualitäten unter Beweis stellten. 

Die SSG spielte in folgender Aufstel- 
lung: Sabine Marzano, Christina Schönha- 
ber (beide parierten je einen Sieben- 
meter), Sissi Abel (2), Sabine Becker (1), 
Petra Birli, Ursula Dietz, Komelia Fi- 
scher, Martina Heim, Ute Otterbein, Pe- 
tra Rösner (5/4), Dagmar Simon (6) und El- 
ke Wannemacher. 

Am Samstag um 17.30 Uhr muß die SSG 
beim TV Büttelbom antreten (Sporthalle 
Büttelbom). Gegen die noch stark ab- 
stiegsgefährdeten Büttelbomerinnen 
glückte in der Vorrunde nur ein hauch- 
dünner 14:13-Erfolg. Büttelborn erwies 
sich in den letzten Wochen als sehr heim- 
stark und schlug zuletzt den SV Crum- 
stadt. Ein harter Brocken für die SSGie- 
rinnen also, die aber mit einem Auswärts- 
sieg einen großen Schritt in Richtung Sai- 
sonziel machen könnten. Mit einer ähnlich 
wie gegen Niedermittlau lautstarken Un- 
terstützung seitens des Langener Anhangs 
sollte die in Bestbesetzung antretende 
SSG aber zuversichtlich in die Partie ge- 
hen könnm. Abfahrt ist um 16.15 Uhr an 
der AdolfSleichwein-Halle. 

LG Laiben stellt 

Krersaneisterin 

Am 7. und 8. Februar fanden in Darm- 
stadt die Kreishallenmeisterschaften in 
der Leichtathletik der Schülerinnen und 
Schüler statt. Die Nachwuchsarbeit des 
Trainers Alexander Lippert zeigte Erfol- 
ge, Mit 12 Teilnehmern war die Beteili- 
gung so groß wie lange nicht und die Lei- 
stungen des Leichtathletik-Nachwuchses 
konnte sich sehen lassen. 

Hervorzuheben ist die gute Leistung 
von Miriam Levy. Sie wurde Kreismeiste- 
rin bei den Schülerinnen D im Ballweit- 
wurf mit einer Weite von 15,70 m. Damit 
warf sie 2 m weiter als die Nächstplazier- 
te. Im 50-m-Lauf wurde sie mit 9,0 sec. 
Zweite, und somit Vizekreismeisterin. 

Bei einer Beteiligung von insgesamt 56 
Teilnehmern in der Schüler-Klasse B 
konnte Patric Laudam im 50-m-Lauf in 8,0 
sec. den 19. Platz belegen und verfehlte 
knapp den Zwischenlauf. Den 22. Platz 
teilten sich mit 8,1 sec. Michael Klug und 
Boris Schulz. Mit 8,9 sec. kam Christof 
Jung auf den 50. Rang. Patric Laud^i 
wurde in seinem Vorlauf über 50-m-Hür- 
den in 10,2 sec. Zweiter. Leider erreichte 
er damit nicht den Endlauf und belegte so- 
mit den 8. Platz. Christof Jung wurde In 
10,6 sec. 16. und Boris Schulz in 13,1 sec. 
24. Michael Klug belegte im 1000-m-I,auf 
in 4:11,3 min. den 10. Platz. 

Bei den Schülern C stieß Timo Zell bis 
in den Zwischenlauf vor. Er errang den 10. 
Platz in 8,4 sec. von insgesamt 37 Teilneh- 
mern, die für die 50-m-Strecke gemeldet 
waren. In seinem Vorlauf belegte er mit 
beachtlichen 8,1 sec. den 1. Platz. Daniel 
Roßberg wurde in 9,5 sec. 35. 
Andrea Schober startete in diesem Jahr 

das erste Mal bei den Schülerinnen A. Sie 
erreichte über 50 m den Zwischenlauf in 
dem sie eine Zeit von 7,61 sec. lief. Damit 

verfehlte sie knapp den Endlauf. Trotz der 
guten Vorlaufzeit von 9,3 sec. über 50-m- 
Hürden konnte sie auch hier den Endlauf 
nicht erreichen. 

Im 50-m-Lauf der Schülerinnen B mit 
insgesamt 37 Teilnehmerinnen erreichte 
Annika Ruhl den Endlauf und kam mit 
7,9 sec. auf den 5. Platz. Denise Levy lief 
im Zwischenlauf 7,9 sec. und errang damit 
den 8. Platz. Mit 8,4 sec. wurde Evelyn 
Beer 22. Die Staffel der Schülerinnen B 
über 4x1 Runde in der Besetz'.mg Beer, 
Klug, Levy, Ruhl erreichte in der Zeit von 
1:25,3 min. den 6. Platz. Über 50-m-Hür- 
den war Denise Levy in 10,4 sec. mit dem 4. 
Rang erfolgreich. Im 800-m-Lauf wurde 
Evelyn Beer in 3:34,5 min. Sechste von 14 
Läuferirmen. 

Bei den Schülerinnen C über 50 m kam 
Stefanie Klug in 8,9 sec. auf den 6. Platz 
und im 800-m-Lauf war sie in 3:16,0 min. 
mit dem 3. Platz erfolgreich. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
 TELEFON 21011  

HSV Götzenhain 

Handballergebnisse vom vergangenen 
Wochenende: 
TV Gelnhausen — Damen I 10:11 
Herren II-TGS Bieber II 19:11 
Spiele am kommenden Wochenende in der 
HSV-Halle 
Samstag, 14. Februar 
17.45 Uhr, Kreisklasse B 
Damen I — TV Großkrotzenburg 
Sonntag, 15. Februar 
17.00 Uhr, Bezirksliga Frankfurt 
Herren I — FTS Hainstadt 

Pflichtsieg über 

Tabellenletzten 
Eberstadt — SSO-Frauen II 5:12 (3:4) 

Glanzlos, aber sicher und verdient war 
der Sieg der SSG-Handballerinnen über 
Eberstadt. In der ersten Halbzeit hatte der 
Angriff mehr mit sich als dem Gegner zu 
kämpfen und leistete sich einen Ballver- 
lust nach dem anderen. Hinzu kamen auch 
noch eine Reihe von Unkonzentrierthei- 
ten im Abschluß, die bei einem etwas stär- 
keren Gegner sicher ins Auge gegangen 
wären. Die Abwehr hingegen präsentierte 
sich schon zu Beginn recht stabil. 

Auch nach dem Wechsel passierte eine 
Weile nicht viel, doch dann kam das Lan- 
gener Spiel endlich ins Laufen und beson- 
ders über Tempogegenstöße fielen die nö- 
tigen Tore, die das Ergebnis noch einiger- 
maßen erfreulich aussehen ließen. Zufrie- 
den war aber mit dem Spiel wohl kaum je- 
mand, sieht man einmal von Monika Frie- 
drich als sichere 7-m-Werferin und Anne 
Rademacher ab. 

Vergessen sollte man aber nicht, daß die 
SSG nun bereits 4 der 5 stattgefundenen 
Rückrundenbegegnungen gewonnen und 
somit das Vorrundenergebnis schon über- 
troffen hat. Eine Auswärtsentwicklung 
ist unübersehbar. 

Es spielten: U. Krohn, Bender, Fackel- 
mann, Keller, Friedrich (5), Rademacher 
(3), Lenkner, Müller, B. Krohn (2), Haas. 

SVD-Damen in der 
Spitze 
Erlensee - SVD 11:11 

Einen wichtigen Punkt holten die Kem- 
Schützlinge in Erlensee. Die Hainer Da- 
men erwischten den schlechteren Start 
und gerieten gleich in Rückstand, doch 
mit zunehmender Spieldauer lief es bes- 
ser, und Torfrau U. Schneider hatte sich 
besser auf die Rückraumschützen einge- 
stellt. Das Spielgeschehen lief hin und 
her, und keiner der beiden Mannschaften 
konnte sich entscheidend absetzen. Kurz 
vor Schluß vergaben die Hainer noch ei- 
nen Freiwurf, so daß es beim 11:11 blieb. 
Beide Mannschaften haben noch die Chan- 
ce aufzusteigen. 

Mit Kampf zum Sieg 
SGE n — TVL n 19:15 (9:8) 

Im Derby der 2. Garnituren der Nach- 
barn SG Egelsbach und TV Langen woll- 
ten die Gastgeber die im Hinspiel erlitte- 
ne Niederlage wettmachen. Nach acht Mi- 
nuten aber führten die Gäste mit 4:1, doch 
dann fand sich die Egelsbacher Abwehr, 
und auch im Angriff wurde disziplinierter 
gespielt. Jürgen Lenz avancierte zum Go- 
algetter und brachte seine Mannschaft bis 
zur Pause mit 9:8 in Front. 

Nach dem Wechsel erhöhte Egelsbach 
auf 13:10, mußte dann aber auf Holger 
Schumann verzichten, der die rote Karte 
sah, als er nach einem rüden Foul reagier- 
te. Diese Minimierung machte bei der 
Egelsbacher Mannschaft Kräfte frei, und 
mit großem Kampfgeist und guter Moral 
wurde der Sieg gehalten. 

Damit steht die Mannschaft nun mit 
12:16 Punkten auf dem siebenten Tabel- 
lenplatz. 

Kleines Programm beim TTC 

Sieg ohne Glanz 
SO Egelsbach — RW Darmstadt II 15:9 
(6:2) 

Einen Pflichtsieg, mehr aber auch nicht, 
brachten die Egelsbacher Handballdamen 
am letzten Samstag zustande. Gegen ei- 
nen schwachen Gegner genügte den Grün- 
Weißen eine mäßige Leistung, um das 
Spiel jederzeit sicher und ungefährdet 
nach Hause zu bringen. Es schien zeitwei- 
se so, als sei die Mannschaft schon mehr 
bei-der abendlichen Fastnachtsveranstal- 
tung der SGE-Handballer als beim Spiel. 
Es fehlte ganz einfach die nötige Motiva- 
tion, um einen solchen Gegner in Grund 
und Boden zu spielen. 

Bereits zur Halbzeit war die Partie 
praktisch schon entschieden. Kormte man 
bis dahin mit der Abwehrarbeit noch eini- 
germaßen zufrieden sein, gab es allerdings 
Im Angriff uimötig viele technische Feh- 
ler. die auf mangelnde Konzentration zu- 
rückzuführen sind. Nach der Pause wurde 
es zunächst etwas besser. Egelsbach er- 
höhte zwischenzeitlich auf 11:3, ließ danni 
aber die Zügel wieder etwas schleifen, vor 
allem in der Abwehr, und ermöglichte so 
den harmlosen Gästen ein für sie als Er- 
folg anzusehendes Endergebnis. 

Morgen Heimspiel des TTC 
Wegen der Südwestdeutschen Einzel- 

meisterschaften und Bezirkspokalspielen 
fanden am letzten Wochenende nur Spiele 
auf Kreisebene statt. Dadurch war der 
TTC in der Hessenliga ebenfalls spielfrei 
und kormte sich auf sein nächstes Heim- 
spiel intensiv vorbereiten. Viel zu holen 
wird morgen um 18 Uhr in der Aibert-Ein- 
stein-Schule aber nicht sein, da man auf 
keinen geringeren als den Tabellendritten 
aus Arheilgen trifft, der punktgleich mit 
dem Tabellenführer ist und somit voll mo- 
tiviert in Langen antreten wird. Arheil- 
gen hatte es zwar in den letzten Jahren im- 
mer schwer in Langen, doch beim ITC 
kann man diesmal nicht in Bestbesetzung 
antreten und muß vielleicht mit zweifa- 
chem Ersatz antreten, also ein fast aus- 
sichtsloses Unterfangen. 

GW Darmstadt D — TTC IH 7:9 
Einen tollen Sieg nach fast dreistündi- 

gem Kampf holte die 3. Mannschaft beim 
Tabellendritten aus Darmstadt. Trotz An- 
fangsschwierigkeiten, man konnte nur ein 
Doppel durch Mattelat/Degen gewinnen, 
konnte sich der TTC während der Spiele 
enorm steigern. Vor allem im vorderen 
und mittleren Paarkreuz war man wieder 
in guter Spiellaune. Hier holten O. Matte- 
lat und der in letzter Zeit beständigste 
Spieler der 3. Mannschaft P. Kitzmann je 
zwei Punkte. Dies soll aber die Leistun- 
gen von N. Degen und V. Schinz nicht 
schmälern, die je ein Spiel nur knapp ver- 
loren und je das andere deutlich für sich 
entschieden. Lediglich im hinteren Paar- 
kreuz konnte T. Rolf nur einmal punkten, 
das aber beim Stande von 7:7, wodurch 
man entscheidend 8:7 in Führung ging. 
Die besten Akteure an diesem Abend De- 
gen/Mattelat stellten mit ihrem Doppel- 
sieg am Ende den verdienten Erfolg si- 
cher. 

TTC IV — SG Weiterstadt VI 9:3 
Progranmigemäß übersprang die 4. Mann- 
schaft die Hürde Weiterstadt. Ehe sich 
nämlich die Gäste an die Umgebung ge- 
wöhnt hatten, lagen sie auch schon hoff- 
nungslos 7:0 in Rückstand. Gärtner/Völ- 
ker, Becker/Thiele, Simonowsky/Beh- 
rens, R. Gärtner, U. Völker, W. Simo- 
nowsky und T. Behrens holten nacheinan- 
der die Punkte. Im Zeichen des sicheren 
Sieges ließ bei einigen Akteuren die Kon- 
zentration nun etwas nach, so dEiß Weiter- 
stadt drei Punkte in Folge erzielte. Doch 
bei U. Völker und W. Simonowsky war 
die Erfolgsserie der Gäste zu Ende. Sie 
konnten beide ihre zweiten Einzel auch 
gewinnen und so den Gesamterfolg sicher- 
stellen. 

SG Weiterstadt V — ITC V 9:1 
Etwas zu hoch fiel die Niederlage der 5. 

Mannschaft beim Meisterschaftsanwärter 
aus Weiterstadt aus. Alleine 6 Spiele gin- 
gen im 3. Satz verloren. Erstmals wirkte 
V. Sehring nach längerer Zeit wieder mit, 
der aber das Blatt auch nicht wenden 
konnte. Einzig und allein dem trainings- 
fleißigen W. Durek war es vorbehalten, 
den einzigen Punkt für den ITC holen zu 
dürfen. 
SV St. Stephan VIII — TTC VI 8:8 

Mit nur fünf Mann gelang der 6. Mann- 
schaft ein überraschendes Unentschieden 
beim Tabellenführer aus St. Stephan, 
wenn man bedenkt, daß von vornherein 
drei Punkte kampflos an den Gegner gin- 
gen. Diese großartige Leistung war vor al- 

lem einem Mann zu verdanken, nämlich 
O. Kirchner, der beide Einzel und auch 
beide Doppel mit M. Albert gewann und 
somit der Spieler des Tages war. Daneben 
gefielen aber auch W. Herth, H. Schlicht- 
mann, M. Albert und das Doppel Herth/ 
Schlichtmann, die je einmal als Sieger die 
Platten verließen. 

TTC Damen II — 
TSV Nieder-Ramstadt II 3:7 
TV Alsbach — TTC Damen II 7:3 

Zwei 7:3-Niederlagen mußten die 2. Da- 
men in der letzten Woche hinnehmen. 
Stark gehandicapt -- man mußte beide 
Mal auf seine Nr. 1 Bärbel Eicke wegen 
Krankheit verzichten — war das auch 
nicht verwunderlich. Sehr schwer hatte 
man es aber auch noch in einem vorgezo- 
genen Spiel gegen eine sehr starke Nieder- 
Ramstädter Mannschaft, die sich an Nr. 1 
mit einer Landesligaspielerin verstärkt 
hatte. So war diese 7:3-NiederIage noch 
sehr gut für die Damen. Hier trumpfte Pe- 
tra Kommeßer mit zwei Einzelsiegen groß 
auf, aber auch der Sieg von Heidi Stau- 
bach gegen die Nr. 2 konnte sich sehen las- 
sen. Zwei Tage später fuhr man dann zu 
einem vermeintlich schwächeren Gegner. 
Aber hier mußten die Damen des TTC mit 
ihrem letzten Aufgebot antreten, da auch 
die etatmäßige Ersatzspielerin Conny 
Mehnert ausfiel. Dazu kam dann auch 
noch, daß sich Langens Nr. 1 und 2 Heidi 
Staubach und Andrea Gläsner nicht in gu- 
ter Form befanden und lediglich nur ein 
Doppel zusammen gewinnen konnten. Pe- 
tra Kommeßer setzte dagegen ihre guten 
Leistungen vom Mittwoch fort und punk- 
tete wiederum zweimal für den TTC. Sie 
blieb daher als einzige Spielerin in der 
letzten Woche ungeschlagen, was ihr eini- 
gen Auftrieb für die nächsten schweren 
Spiele geben sollte. 

TTC Pfungstadt — TTC weibl. Jugend 1:7 
Zum zweitenmal in einer Woche mußten 

die Mädchen des TTC bei einer Pfungstäd- 
ter Mannschaft antreten. Daß ihnen dieses 
Pflaster besonders behagt, zeigt der er- 
neut hohe Sieg. Auch ist Ilona Günther zur 
Zeit in toller Form, denn sie konnte gegen 
die sehr gute Nr. 1 der Pfungstädteriimen, 
gegen die sie in der Vorrunde verloren 
hatte, klar punkten. Die Nr. 2 der Gastge- 
berinnen hatte gegen sie überhaupt keine 
Chance. Ungefährdet dann auch noch die 
Siege der anderen Spielerinnen Heike Le- 
we, Sandra Schlapp, Andrea Hamm und 
der Doppel Günther/Lewe und Schlapp/ 
Hamm. 

SG Weiterstadt — TTC Schüler 5:7 
Es war ein hartes Stück Arbeit bis die- 

ser Sieg unter Dach und Fach war. Eine 
Leistungssteigerung aller vier Spieler war 
notwendig. Nicht nur die beiden Doppel- 
siege von Schmidt/Grabbe waren aus- 
schlaggebend, sondern auch der Einzelsieg 
von F. Grabbe und der Abschlußsieg von 
Jabczynski/Armerzum Endstand von 7:5. 
Hoffentlich wird M. Jabczynski auf die 
Dauer nicht überfordert, denn von ihm er- 
wartet man nur Siege. Einfach toll wie er 
nach verlorenem Eingangsdoppcl den 
8jährigen Wirbelwind 'B. Armer im 
Schlußdoppel taktisch einstellte, daß ein 
klarer Sieg die Folge war. Diese Jungen 
werden dem TTC noch viel Freude berei- 
ten. Für den Erfolg in Weiterstadt sorgten: 
M. Jabczynski (2), D. Schmidt (1), F. Grab- 
be (1), B. Armer sowie die Doppel 
Schmidt/Grabbe (2) und Jabczynski/Ar- 
mer (1). 

Wichtige Auswärtserfolge 

der SSG-Sportkegler 
Beide Mannschaften der SSG-Kegelab- 

teilung erzielten auswärts wichtige Punk- 
te. Die erste Maimschaft hatte in Oberts- 
hausen beim Tabellenzweiten „Ivo An- 
dric" kein leichtes Spiel. 

Toni Kleine (349 Holz) und Andreas 
Schtimann (401 Holz) mußten gleich in der 
ersten Partie 32 Holz abgeben. Auch An- 
dreas Kmetec (365 Holz) und Alex Nutsch 
(406 Holz) kormten anschließend nichts 
aufholen. Die Gastgeber lagen mit 33 Holz 
vome ehe die Schlußspieler auf die Bah- 
nen gingen. Wie schon so oft, lag es nun an 
Manfred Heinen und Xaver Detzer, dem 
Spiel noch eine Wende zu geben. Beide 
zeigten in einer an Spannung kaum zu 
überbietenden Schlußphase ihre Nerven- 
stärke. Bis zum Bahnwechsel hatten sie 

Pechsträhne reißt nicht ab 

Das Ist das erfolgreiche Team der LG Langen (hintere Reihe v.l.): Markus Schmitt, Cl^- 
stoph Jung, Evelyn Bar. Anita Hühl, Denise Levy. Boris Schübe, Daniela Lotzer (d^ 
zwischen) Henrik Lewe, (vordere Reihe v.l.) Patric Laudam, Mlriane Levy, Stefanie 
Klug, Timo Zell, Michael Klug und Daniel Roßberg. 

Die Pechsträhne der 1. Maimschaft des 
SKV will nicht abreißen. Nach den an- 
fänglichen guten Spielen in der Vommde 
verlor sie von den bisherigen fünf Spielen 
der Rückrunde schon viermal durch ein 
sehr schlechtes Mannschaftsergebnis. Wie 
an den bisherigen Spieltagen wurden auch 
an diesem Wochenende wieder gute Ein- 
zelergebnlsse erzielt, aber mit nur drei gu- 
ten Ergebnissen in der Mannschaft kann 
man in der A-KIasse nicht gewinnen. 

Es spielten J. Schiller/A. Rittner f341), 
P. Schreiber (358), W. Herth (371), G. Mül- 
ler (386), A. Weisselberg (401) und G. Mar- 
rale (409). Die Mannschaft verlor mit 
2266:2347 Holz. 

Die 2. Maimschaft gewann gegen den 
Gast von der KV Dudenhofen und festigte 

somit ihren mittleren Tabellenplatz. Auch 
in dieser Mannschaft wurden für die Lei- 
stungsstärke der C-Liga sehr gute Ergeb- 
nisse erzielt. Hier spielten A. Ravensber- 
ger (355), H. Knöß (366), R. Hunkel (373), 
N. Jost (382), H. Müller(391) und L. Sander 
(403). Die Mannschaft gewann verdient 
mit 2270:2245 Holz. 

Die 3. Mannschaft gewann ihr zweites 
Punktspiel gegen den Gast von Rot-Weiß 
Offenbach, der nur mit fünf Spielern zum 
Wettkampf antreten konnte. Das Spiel en- 
dete 2191:1848 für Langen. Es spielten K. 
Reitz (339), B. Seipcl (351), C. Lisi (366), W. 
SchlUcr (367), K. Krüger (378) und R. Hock 
(390). • 

Alle drei Mannschaften sind am kom- 
menden Wochenende auswärts. 

den Rückstand bis auf drei Holz aufge- 
holt, Die letzten 50 Wurf machten das 
Spiel zu einem Krimi, denn die Gastgeber 
wollten auf keinen Fall verlieren und 
setzten alles daran ihre knappe Führung 
zu halten. Xaver Detzer wurde mit 410 
Holz Tagesbester und Manfred Heinen 
(387 Holz) entschied mit seinem vorletzten 
Wurf über den Sieg. Bei dem denkbaren 
knappen Endstand von 2318:2315 Holz 
konnten die SSG-Kegler beide Punkte mit 
nach Langen nehmen und dadurch den 
Anschluß an das Mittelfeld der B-Liga 
halten. 

Die zweite Mannschaft war in Frank- 
furt zu Gast bei „Frisch Auf 77". Siegfried 
Starke überzeugte mit 408 Holz und spiel- 
te zusammen mit Dieter Schumann (364 
Holz) einen 27-Holz-Vorsprung heraus. 
Auch die Mitelachse hatte die Nase vome. 
Artur Moll (391 Holz) und Karl-Heinz 
Bock (372 Holz) holten weiter auf. Emst 
Brück (372 Holz) und Josef Balog, der mit 
414 Holz bester Spieler wurde, machten 
das gute Ergebnis der Langener komplett. 
Mit 2321:2187 Holz kann die Mannschaft 
zwei weitere Punkte für sich verbuchen 
und so die Tabellenführung in der C-Liga 
halten. 

Weniger erfolgreich verliefen die Spiele 
der intemen KVO-Runde. In Obertshau- 
sen mußten Heinz und Christa Klingenha- 
gen trotz des guten Ergebnisses von Ste- 
fan Herth (390 Holz) mit 1015:1050 Holz 
Fedem lassen. Auch Ewald Ruschin (341 
Holz), Gregor Müller (342 Holz) und Hans- 
Jürgen Noerenberg (337 Holz) kamen mit 
1040:1094 Holz nicht zum Sieg. 

Die nächsten Spiele sind am 14. und 15. 
Februar in der Stadthalle Langen. 
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Situation bleibt weiter prekär 

TVD-Tischtennisteams mit unterschiedlichem Erfolg 
Für die Tischtennisherrenmannschaften 

des TV Dreieichenhain endete der zweite 
Rückrundenspieltag mit der Bilanz von 
einem Sieg und zwei Niederlagen. Der ein- 
zige Sieg ging dabei erwartungsgemäß auf 
das Konto der dritten Herrenmarmschaft, 
die in der Kreisklasse C den Tabellenzehn- 
ten TTC Mühlheim II 9:4 bezwang und da- 
mit ihre vordere Position bei 15:11 Punk- 
ten verteidigte. Wiederum ohne Sieg blieb 
die erste Herrenmannschaft in der Be- 
zirksliga, obwohl Spitzenspieler Uwe 
Ganz zu seinem ersten Rückrundeneinsatz 
kam. Durch die überraschend deutliche 
3:9-Niederlage beim TSV Stockheim II ist 
die Situation bei 6:20 Punkten weiterhin 
prekär. Die negative Bilanz vervollstän- 
digte die zweite Herrenmannschaft in der 
Bezirksklasse durch ein 2:9 beim TSV 1860 
Hanau I, gegen den in der Vorrunde im- 
merhin der bisher einzige Punktgewinn 
gelang. 

Eine etwas enttäuschende Vorstellung 
bot die erste Herrenmannschaft in der 
Bezirksligabegegnung beim TSV Stock- 
heim II, da hier doch ein positives Resul- 
tat erwartet wurde, zumal fast in stärk- 
ster Aufstellung gespielt werden konnte. 
Lediglich Roland Gaussmann griff nicht 
in das Spielgeschehen ein, da er sich in 
Kürze einer Knieoperation unterziehen 
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TV-Langstreckler 
eröffnen 
^e Saison 1987 

Die Marathonläufer Adolf Dick, Wil- 
fried Dietz und Jürgen Rambow gingen an 
den Start beim Halbmarathon — 21,1 km 
— in Mörfelden. Die 290 Teilnehmer fan- 
den bei null Grad eine schneefreie, leicht 
gefrorene, aber gut zu laufende Strecke 
vor. Die Strecke verläuft ausnahmslos 
durch den Wald und besteht aus zwei Run- 
den. 

Bei den etwa gleichstarken Läufem 
Dietz und Rambow hatte Wilfried Dietz 
bei diesem Lauf die Nase vom. Er benö- 
tigte für die 21,1 km 1.31.55 Std., Jürgen 
Rambow 1.35.20 Std. Bei diesen Leistun- 
gen zeigt sich das konsequente Wintertrai- 
ning der beiden. Bei jedem Wetter werden 
unter anderem jeden Sonntag um 7.00 Uhr 
15—20 km in der Koberstadt abgespult. 

Adolf Dick mit weniger Trainingskilo- 
metem lief ein gleichmäßiges Tempo, ca. 5 
Min. pro km und benötigte 1.45.10 Std. für 
diesen Halbmarathon. 

Diese guten Zeiten zeigen, daß es bei 
den Langstrecklern eigentlich keine Sai- 
son gibt. Entgegen anderen Sportarten 
kann es sich ein Langstreckler nicht erlau- 
ben, einige Wochen auszusetzen, wenn er 
anschließend eine längere Strecke pro- 
blemlos durchlaufen möchte. Alle waren 
mit dem Ausrichter SKV Mörfelden und 
ihren Leistungen zufrieden. Es war ein gu- 
tes Aufbautraining für die Marathonläufe 
im April und Mai. » 

Jugendbasketball 
TV Langen 

Sehr erfolgreich agieren zur Zeit die D- 
Jugendteams, die beide ihre Erfolgsserien 
fortsetzen konnten. Bereits letzte Woche 
spielten die D-Mädchen in Babenhausen, 
wo sie, obwohl nur mit fünf Spielerinnen 
angetreten, den Gegner sicher beherrsch- 
ten. Durch das vorzeitige Ausscheiden 
zweier Langenerinnen mit fünf Fouls, 
mußten die letzten zelin Minuten zu dritt 
bestritten werden, doch auch diese Phase 
ging mit 20:17 an die Hinze-Schützlinge, so 
daß am Ende ein 87:44-Erfolg feststand. 
Beste Spielerin mit 44 Punkten war Vero- 
nika Tomasevic, die noch bei den Minis 
spielen kann. Noch überlegener gestalte- 
ten die D-Mädchen das Heimspiel gegen 
den TV Alsbach, der nie die Spur einer 
Chance besaß und schließlich mit 87:15 be- 
siegt werden konnte. 

Sdiwerer hatten es dagegen die D-Jun- 
gen beim BC Darmstadt. Obwohl es sich 
beim Gegner um eine reine Mädchen- 
mannschaft handelte, hatten die Langener 
Schwierigkeiten beim Korbwurf und Re- 
bound, da die Gastgeberinnen eindeutig 
größer waren. Letztendlich waren die 
Jungen von Trainer Jogi Barth aber clever 
genug, einen 52:39-Sieg zu landen. 

Die einzige Niederlage an diesem Wo- 
chenende mußte die männliche B 2-Ju- 
gend gegen den MTV Urberach hinneh- 
men. Unter ihrem neuen Trainer Chris 
Schulze starteten die Gastgeber vehement 
und gingen schnell mit 8:0 in Führung. 
Diese konnten die Gäste aus Urberach 
aber bald egalisieren, und zur Pause lagen 
sie mit 28:20 in Front. Nach dem Wechsel 
kämpften sich die Langener Immer wie- 
der heran. Doch Pech und technische Män- 
gel verhinderten den möglichen Sieg. So- 
mit mußte sich die B 2 schließlich knapp 
alaer nicht unverdient mit 54:55 geschla- 
gen geben. 

muß. Neben Jürgen Herrmann ist dies 
schon der zweite gravierende Ausfall in 
der Rückrunde. Dennoch lief zunächst al- 
les wunschgemäß, denn die Formation 
Staacks/Ressel gewann sicher21:14,11:21, 
21:9 und glich damit die Niederlage des 
neu zusammengestellten Doppels Ganz/ 
Wenske aus. Der zuletzt stark auftrump- 
fende Ersatzspieler Erhard Staudenmaier 
mußte anschließend sein Einzel ebenso ab- 
geben wie Stephan Endlweber, der beim 
21:13, 14:21, 18:21 nicht für seine gute Lei- 
stung belohnt wurde. 

Im vorderen Paarkreuz trennten sich 
beide Mannschaften 1:1, so daß beim 
Spielstand von 2:4 noch nichts entschieden 
war. Hierfür zeiclinete sich Uwe Ganz 
durch einen 21:12, 21:19-Sieg verantwort- 
lich und bewies damit, daß er auch ohne 
Training gewinnt. Danach kam jedoch der 
spielentscheidende Einbruch, daß die 
Gastgeber uneinholbar mit 8:2 in Führung 
gingen. L^igiich Uwe Ganz gelang durch 
ein 21:10, 21:13 noch eine Resultatsverbes- 
serung, während Bemd Staacks durch ei- 
ne unglückliche Niederlage den Schluß- 
strich zog. 

TVD I: Uwe Ganz 2, Bemd Staacks, 
Klaus Hessel, Helmut Wenske, Stephan 
Endlweber, Erhard Staudenmaier; Ganz/ 
Wenske, Staacks/Ressel 1. 

Am kommenden Wochenende ist die er- 
ste Herrenmannschaft spielfrei und kann 
hier Seelenmassage für die anstehenden 
schweren Partien betreiben, da die Begeg- 
nung bei der SG Germania Klein-Krotzen- 
burg II vorgezogen wurde. 

Weiterhin der Prügelknabe in der Be- 
zirksklasse ist die zweite Herrenmann- 
schaft. Diesmal gab es eine 2:9-Schlappe 
beim TSV 1860 Hanau I, wodurch das ne- 
gative Punktverhältnis auf 1:25 anwuchs. 
Dabei wußte lediglich das vordere Paar- 
kreuz mit Dr. Robert Abbel und Erhard 
Staudenmaier zu gefallen, während die 
restlichen Spieler nur durch ihren Kampf- 
geist glänzen konnten. Jörg Wagner ver- 

Jugendhandball 
TV Langen 
B: TV Langen — SSG Langen 18:16 

Ohne groß an einen Sieg gegen den kör- 
perlich klar überlegenen Gegner zu glau- 
ben, bestritt die neuformierte TVL-B- 
Jugend ihr erstes Qualifikationsspiel ge- 
gen die SSG. Aber Jächon die ersten Minu- 
ten zeigten, daß die TVL-Mannschaft gut 
mithalten kormte. Aus einer gut agieren- 
den Abwehr, der Rainer Flatter im Tor 
mit einer Reihe von Glanzparaden den nö- 
tigen Rücichalt gab, wurden die Angriffe 
sicher vorgetragen. Spielerisch zeigte sich, 
daß die TVL-Jugend der SSG, welche ihre 
Tore fast nur aus Freistößen erzielte, 
überlegen war. Vor allem Robert Duric 
und Joachim Mieids gefielen. 

Probleme zeigten sich nur gegen Ende 
der ersten und anfangs der zweiten Halb- 
zeit, als die TVL-Mannschaft jeweils eine 
Schwächeperiode hatte und die SSG auf 
11:10 herankam. Die Gäste konnten bis 
kurz vor Schluß mithalten (14:14). Dann 
setzte sich das abgeklärtere Spiel der 
TVler durch und in Folge feiner konse- 
quenten Chancenverwertung entschieden 
sie die Partie zu ihren Gunsten. Betreuer 
Hans-Peter Stateczny darf mit den gezeig-, 
ten Leistungen mehr als zufrieden sein. 

Es spielten: Rainer Flatter; Markus 
Braun (1), Till Wagner (1), Michael Seelin- 
ger, Sascha Duric, Dragan Nedeljkovic, 
Joachim Mieids (6), Andreas Carbonari (2), 
Lothar Schultz, Robert Duric (8/2), Kai 
Dröll. 

A: TVL — SG Weiterstadt 18:19 a0:9) 
Im ersten Qualifikationsspiel der Auf- 

stiegsmnde traf man auf die SG Weiter- 
stadt. Trotz der kurzen Vorbereitungszeit 
und der fehlenden Spielpraxis waren die 
Erwartungen sehr hoch. Da dies das einzi- 
ge Heimspiel der Runde war, wollte man 
mit einem doppelten Punktgewinn den 
Gmndstock für einen der vorderen Plätze 
sichern. 

Das Langener Team startete konzen- 
triert und konnte einen zwei-Tore-Vor- 
sprung herausschießen. Auch im defensi- 
ven Bereich konnten die TVler überzeu- 
gen, so daß der Gegner nicht seinen Spiel- 
rhythmus finden konnte. Mit zunehmender 
Spieldauer kam Nervosität im Langener 
Spiel auf, was die Weiterstädter besser zu 
ihrem Spiel finden ließ. Einige zweifelhaf- 
te Entscheidungen des Schiedsrichters 
trugen mit zur aufkommenden Hektik 
bei. So war es zu erklären, daß das Lange- 
ner Team einen klaren Vorsprung nicht 
halten konnte und unglücklich verlor. 

Es spielten: A. Dachtier, St. Katzer, H. 
Jost, H. Juckel, Z. Olejar, J. Metzger, V. 
Müller, St. Panitz, A. Sauer, St. Schäfer, 
T. Schäfer, T. Weber. 

SV Dreieichenhain 
B: Mühlheim — SVD 14:15 

Einen etwas glücklichen Sieg erreichte 
man, obwohl man die spielerische Überle- 
genheit nicht auch im Abschluß zeigen 

. konnte. 
Samstag, 14. Februar 
wA: SVD — Neu-Isenburg 16.30 Uhr 
C: Dietesheim - SVD 15.00 Uhr 
A: SVD — Langenselbold 15.20 Uhr 

gab ein besseres Resultat, als er zweimal 
noch auf der Ziellinie abgefangen wurde.; 

In der nächsten Begegnung muß gegen 
den Aufsteiger TTC Weiskirchen angetre- 
ten werden, wo mehr als ein 3:9 heraus- 
springen sollte. 

Mit einem verbesserten TTC Mühlheim 
II hatte sich die dritte Herrenmannschaft 
in der C-Klasse auseinanderzusetzen. Den- 
noch reichte es zu einem ungefährdeten 
9:4-Sieg, obwohl die Gäste mit einem ehe- 
maligen Beziricskiassenspieler antraten. 

Die Spieler um Mannschaftsführer Hel- 
mut Reimer müssen am vierten Rückrun- 
denspieltag beim ungeschlagenen Tabel- 
lenzweiten TTC Weiskirchen II antreten, 
der sicherlich Revanche für das sensatio- 
nelle 8:8 aus der Vorrande nehmen will. 

Die Spiele am kommenden Wochenende 
in der Obersicht: 
Samstag, 14. Februar, 15.00 Uhr 
TVD 1. Jugend — TTC Assenheim I 
TTC Hainstadt I — TVD 2. Jugend 
TGS Jügesheim II — TVD 3. Jugend 
TVD-Schüler — VFB Großauheim I 
Sonntag, 15. Februar, 9.30 Uhr 
TVD II - TTC Weiskirchen I 
TTC Weiskirchen II — TVD III 
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Allianz 
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AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
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6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 & 

Autohaus Schäfer 
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Verkauf: Darmstädter Straße 60 
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6072 Dreielch-Sprendlingen 
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ALRODA 
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NISSAN 
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Unfallinstandsetzung 
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"0 
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Ohmstr. 15. 6070 Langen 
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AUTOHAUS SOLLATH 
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MIETWAGEN PANASONIC caraudK) 
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ilsWittner 
Hainer Chaussee 6S. S072 Drelelch. Tel. 01103-14213 
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Aufstieg knapp verpaßt 

Wieder einmal denlibar knapp verpaßte 
die fünfte Herrenmannschaft der TV-Bas- 
ketballer den Aufstieg. Daß man über- 
haupt soweit oben mitspielen würde, dar- 
an hatte am Anfang der Saison zuerst nie- 
mand geglaubt. Nachdem das Team letzte 
Saison erst in der Aufstiegsrunde knapp 
gescheitert war, löste es sich nahezu voll- 
ständig auf. Der neue Trainer, Elmar 
Thomson, wollte nun versuchen, die 
Mannschaft wieder an normales Training 
zu gewöhnen, das heißt, die zur Verfügung 
stehende Trainingszelt nicht nur zum 
Spielen zu nutzen, wie es die Jahre zuvor 
der Fall gewesen war. 

Doch das erst einmal größte Problem 
war. genug Spieler (mindestens fünf) für 
eine Mannschaftsmeläung zusammen zu 
bekommen. Glücklicherweise blieben 
vom letztjährigen Team gerade fünf Leute 

' übrig, so daß eine Meldung erfolgen konn- 
te. Das sah also erstmal alles andere als 
erfolgsversprechend aus. Doch schon nach 
kurzer Zeit begann die Mannschaft wieder 
zu wachsen, hauptsächlich der Verdienst 
von Heino Frensch, langjähriger Organi- 
sator der „fünften". Frensch reaktivierte 
viele der ehemaligen Spieler, wie zum 
Beispiel Rainer Ullrich, Norbert Krämer, 
Sigi Bevern und Jo Arenz. 

So konnte Thomson die ersten Spiele 
wenigstens mit sieben oder acht Spielern 
bestreiten, mit imterschiedlichem Erfolg. 
Im Laufe der Zeit wuchs die Mannschaft 
immer mehr an, aus Frankfurt kam Da- 
niel Bieber (er spielte früher schon in 
Ober-Ramstadt), und auch zwei Anfänger, 
Peter Marenbach und Darrin Oliphant, 
wurden in das Team integriert. 

Personalprobleme gab es nun also nicht 
mehr, und auch der Tabellenplatz zu die- 
sem Zeitpunkt ließ zum ersten Mal Auf- 
stiegsgedanken aufkommen. Als dann 
schließlich noch Christian Chlupsa und 
Thomson selber (er spielte vorher bei den 
dritten Herren) zur Mannschaft stießen, 
hatte man kaum noch Zweifel am Auf- 
stieg in die nächst höhere Spielklasse. 

Doch „unverhofft konrunt oft", und so 
erwischte es die fünften Herren vor 14 Ta- 
gen in Michelstadt. In einer Partie, die ei- 
gentlich nur eine Pflichtübung sein sollte, 
verlor man knapp mit nur zwei Punkten. 
Der Aufstieg sollte also auch in dieser Sai- 
son ein Traum bleiben. Trotz dieser Tatsa- 
che hat die Mannschaft andere Erfolge zu 
verzeichnen: Sie ist zu einem festen und 
homogenen Team zusammengewachsen 
und die Spieler haben auch außeriialb der 
Trainings- und Spielzeiten viel Spaß zu- 
sammen. Und Spaß ist in dieser Spielklas- 
se etwas, was dazugehört wie der BeuI 
zum Spiel selber. 

Die fünften Herren haben also nicht nur 
ihren Namen gewechselt (letztes Jahr wa- 
ren sie noch die vierten Herren!), sie haben 
sich auch personell sehr verändert. Trai- 
ner und Mannschaft setzen nun alle Hoff- 
nungen in die nächste Saison, nicht zu Un- 
recht, denn vom Spielerpotential stellt 
man mittlerweile das stärkste Team der 
Klasse und vielleicht ist dann Fortuna öf- 
ters auch mal auf Langener Seite. 

Die fünften Herren sind: Sigi Bevern, 
Daniel Bieber, Christoph und Stephan 
Braun, Jürgen Butschek, Christian Chlup- 
sa, Jo Arenz, Heino Frensch, Holger Gehr, 
Peter Marenbach, Darrin Oliphant, Jörg 
Lewandowski, Rainer Ullrich, Nobert 
Krämer, Christoph Staufenbiel und El- 
mar Thomson. 

Basketball-Minis beginnen 

ihre Spielrunde 

TV Langen mit zwei Mannschaften dabei 
Auch die Kleinsten spielen schon Bas- 

ketball, Mit dem Ball dribbeln („dotzen") 
kann schließlich schon jedes Knd. Und die 
hohen Basketball-Körbe werden in der 
CJeorg-Sehring-Halle für die Kleinen von 
ihren Trainern Peter Hering und Kaja 
Kühl einfach runtergekurbelt. So hängen 
sie auf dem Spielfeld für die Mini- 
Basketballer nur noch 2,65 Meter hoch — 
und da trifft sidi'S schon viel leichter. 

Ganz leicht wird es den Kleinen ge- 
macht, wenn sie zum ersten Mal ins Trai- 
ning kommen. Dann können sie auf die 

SVD-Minis im Einsatz 
Am vergangenen Wochenende begann 

für die jüngsten Spieler im Sportverein 
Dreieichenhain die Basketballrunde. Um 
allen Spielern CJelegenheit zu geben, 
Spielpraxis zu erwerben, hatte Trainer 
Stefanski zwei Mannschaften für diese 
Spielrunde gemeldet. 

Im ersten Spiel hatten die 9- bis 
10jährigen eine Mannschaft aus Bensheim 
zu Gast. Von Anfang an entwickelte sich 
ein spannendes und abwechslungsreiches 
Spiel, indem die SVD-Minis zu Beginn et- 
was zaghaft zu Werke gingen und den 
Bensheimer Jungen zuviel Spielraum 
überließen. So ging der Gast schnell mit 
24:4 Korbpunkten in Führung. Doch ange- 
führt von ihrem an diesem Tag großartig 
spielenden und kämpfenden Mannschafts- 
kapitän Wolfgang Lehr kamen die Hainer 
bis zur Halbzelt auf 32:21 heran. 

Doch diese Aufholjagd hatte viel Kraft 
gekostet. Die 2. Halbzeit stand wieder im 
Zeichen der Bensheimer, ohne daß die 
Dreieichenhainer enttäuschten. Am Ende 
gewannen die Gäste verdient mit 66:42 
Korbpunkten. 

Für den SVD spielten: Christian Bar- 
wig, CSiristopher Bennett, Shinsuke Arai, 
Wolfgang Lehr, Alexander Stark, Lukas 
Lenhard, Eckhard Metje. 

Im anschließenden Spiel konnten die 
schon etwas spielerfahrenen SVD-Minis 
gegen Hochheim beweisen, was sie in den 
letzten Wochen und Monaten gelernt hat- 
ten. Von Anfang an ließen sie den Gästen 
keine Chance und landeten einen hausho- 
hen Sieg mit 76:13 Korbpunkten. 

Besonders erfreulich war die mann- 
schaftliche Geschlossenheit. So beteilig- 
ten sich gleich neun der zehn eingesetzten 
Spieler an den Korberfolgen. 

Ober einen Zwischenstand von 26:2 
wurde mit dem Halbzeitstand von 38:8 die 

Seiten gewechselt. In der zweiten Halbzeit 
das gleiche Bild. Eine jederzeit überlegene 
SVD-Mannschaft, die durch gutes Paß- 
spiel, gute Reboundarbeit und sichere 
Korbleger glänzte und einem nie gefähr- 
deten Sieg entgegensteuerte. 

Für den SVD spielten: Christian Stro- 
mann, Michael Stromann, Patrick Feigen- 
butz, Jörg Stefanski, Gregor Gries. Fa- 
bian Eltlng, Stefan Kolodziej, Christian 
Listmann, Christophe Kasolowski, Dra- 
cen Kovacevlc. 

Die beiden nächsten Heimspiele finden 
am Sonntag, dem 22. März, um 9.00 und 
um 10.45 Uhr in der Turnhalle der Weibel- 
feldschule statt. 

besonders niedrigen Körbe (Modell TVL) 
werfen. Diese wurden von Langener Trai- 
nern entwickelt, patentiert und werden 
nun seit zwei Jahren im Handel angebo- 
ten. In den Grundschulen und Hauptschu- 
len von Langen sind diese Körbe ebenfalls 
vorhanden. Der Hessische Kultusminister 
hat sie in einer Sonderaktion allen Schu- 
len kostenlos zur Verfügung geschickt, da- 
mit die Schulkinder in den hessischen 
Basketball-Hochburgen früh das Körbe- 
werfen lernen können. 

Basketball-Minis sind Mädchen und 
Jungen, die jünger als elf Jahre alt sind. 
Sie trainieren beim TV Langen montags 
und freitags ab 14 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle. Da die Mädchen in diesem 
Alter noch genauso schnell, groß und g^ 
wandt wie die Jungen sind, trainieren die 
Minis inmier als gemischte Gruppe. Na- 
türlich können sie alle nicht gleich Bas- 
ketball spielen. Zu unterschiedlich sind 
ihre sportlichen Vorkenntnisse und Erfah- 
rungen. So versuchen die Trainer, im 
Mini-Training vielseitige Übungen zu ma- 
chen. damit möglichst alle Kinder schnell, 
beweglich und ballgewandt werden. Die 
Basketballtechnik lernen sie leicht und 
das Körbewerfen macht allen viel Spaß. 

Die Minis haben auch eine Punktspiel- 
runde. in der sie sich an den Gegnern aus 
Dreieichenhain, Ober-Ramstadt, Bens- 

TSV Gemsheim — TV Langen 3 
74:84 (34:34) 

Bis zur Halbzeit ging es auch bei den 
zwei Klassen höheren Bezirksliga-Herren 
des TVL in Gemshelm knapp zu. Nach 
Fehlstart lagen sie gegen die mit vier (!) 
Amerikanern — in den unteren Klüsen 
dürfen imbegrenzt viele Ausländer einge- 
setzt werden — spielenden Gastgeber 
21:13 zurück. Dank aufmerksamer Vertei- 
digung kamen die 3. Herren jedoch bis zur 
Pause wieder ran. Die zweite Hälfte be- 
gann mit einem „Dreier-Festival" von 
Paul Hallgrimson (fünfimal erfolgreich) 
und Thomas Arnold (dreimal). Das war 
der Grundstein zum Sieg. 

Es spielten; Joachim Hering (1), Jochen 
Geiger-Dietrich (22), Paul Hallgrimson 
(27), Thomas Arnold (15), Henrik Lewe (3), 
Christoph Luft (10). Erik Little (6) und 
Thomas Müller-AU. 
Oberliga-Herren müssen 
nach Krofdorf reisen 

Nachdem das Spiel der 1. Dülmen am 
letzten Sonntag in Sulzbach ausfallen 

mußte, weil es in die Halle geregnet hatte, 
sind sie an diesem Wochenende ohnehin 
spielfrei. Dafür haben die 2. Herren einen 
unangenehmen Gang. In Krofdorf erwar- 
tet den Tabellenzweiten eine in letzter 
Zeit unberechenbare Mannschaft. Der 
knappe 64:61-Hinspielsieg dürfte wohl 
nur wiederholt werden können, wenn die 
Mannschaft von Trainer Rüber topfit und 
konzentriert antritt. 

Die weiteren Spiele am Wochenende: 
Samstag, 14, Februar 
D-Mädchen — BC Darmstadt (17.00, GSH) 
VfL Bensheim — D-Jungen 
Sonntag, 15. Februar 
1. Herren — BC Giants Osnabrück 

(15.00, GSH) 
TG Bad Homburg — 2. Damen 
3. Herren — Disbu. Rüsselsheim 

(9.00, Gym) 
TG Rüsselsheim 3 — 4. Herren 
TGS Ober-Ramstadt 3 — 5. Herren 
TG Hochheim — B-Jungen 2 
Mittwoch, 18. Februar 
SKG Wallerstädten — 3. Damen 

heim, Hochheim messen können. So man- 
ches Jahr war dann das Spiel der beiden 
TVL-Minimamischaften gegeneinander 
der Saison-Höhepunkt; denn die Trainer 
Peter und Kaja versuchen immer, die bei- 
den TVL-Teams möglichst gleich stark 
aufzustellen. 

Wer das spannende Treil)cn der TVX#- 
Minis selbst sehen will, hat hierzu am 
Samstag Gelegenheit in den beiden ersten 
Spielen. Wer noch Lust hat, mitzumachen, 
sollte einfach mal zum Zuschauen oder in 
ein Training kommen. Am Samstag spie- 
len die Mini 1 gegen VfL Bensheim (15.00 
Uhr, Dreieich-Gymnasium) und die Mini 2 
gegen SV Dreieichenhain (16.30 Uhr. 
Dreieich-Gymnasium). 

4. Herren gewannen 
mit Zitterspiel 
TV Langen 4 — SSO Pfungstadt 2 
66:62 (33:31) 

Tabellenführer der Basketball-Kreis- 
liga B bleiben die 4. Herren des TV Lan- 
gen mit 26:4 Punkten. Damit ist die Mann- 
schaft von Rüdiger Lippert auf dem be- 
sten Wege zum Aufstieg. Allerdings muß- 
ten sie sich diesmal mächtig anstrengen, 
um die Gäste aus Pfungstadt zu besiegen. 

Nach gelungem Start wurde dank gu- 
ter Zonenverteidigung und einiger langer 
Pässe von Ralf Bach ein Vorsprung von 
neun Punkten herausgeholt. Vor allem 
Heiko Bischoff tat sich als sicherer Werfer 
hervor. Dann begann in der zwölften Mi- 
nute eine kritische Phase. Im Angriff ging 
alles daneben. Dafür waren die Gäste 
gleich dreimal hintereinander mit Drei- 
Punkte-Würfen erfolgreich. 

Nachdem Coach Lippert auf Mann- 
deckung umgestellt hatte, konnte der 
knappe 33:31-Vorsprung in die Pause ge- 
rettet werden. Nach intensiver Pausenbe- 
ratung wurde jedoch die zweite Halbzelt 
wieder mit Zonenverteidigung begonnen. 
Das Spiel blieb ausgeglichen. Zwar gefiele 
Martin Beuschel im Angriff von der Frel- 
wurflinle, aber Markus Pieper konnte in 
neuer Rolle als Paßgeber nicht überzeu- 
gen. So mußte der Coach erneut eingreifen 
und Markus Pieper und Gerald Francke 
als Grundliniencenter einsetzen. So gelan- 
gen die nötigen Korberfolge bis zum 
knappen 66:62-Sieg. 

Für die erfolgreiche Mannschaft spiel- 
ten: Markus Pieper (13), Martin Bischoff 
(16), Rüdiger Lippert, Ralf Bach (4), Ma- 
nuel Merino (10), Georg Magooss (4), Ge- 
rald Francke (17) und Martin Beuschel (2). 

GESCHAITSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG ^ 

TELEFON 21011 

Verbraucher-Probleme }{ Verbraucher-Beratung Verbraucher-Tips 

Hautpflege - aber wie? 

I Bei Cremes und Lotionen nicht wahllos zugreifen 

Ein Jugendliches Aussehen auf Dauer bewahren, wie es die Werbung gern versprl^l, 
können sie nicht. Dennoch sind Hautcremes und Lotionen kein unnützer Luxus: Sie hel- 
fen der Haut, durch Zufuhr von Wasser und öl zumindest für einige Zelt wieder glatt und 
geschmeidig zu werden, und sind obendrein ein nohwendiger Schutz für die dufch Wa- 
schen und Wltterungselnflüsse strapazierte Haut. Allerdings Ist die Auswahl groB, und für 
den Verbraucher stellt sich die schwierige Frage: Welches Mittel Ist tör mich das richtige? 

Hl k«ln Lukui, «.nd^rn notwendiger Schutt IQr «tnipMlert# Haut. All.rdlngt l»l nIcM 
Ä "« Ä hZ B..leh.m..ll.n gnlgn.t. Und nicht In l«).m F.II .t.h.n Pr.i. und L.l.tung I» 

eln«in vemOnftlg*n Vvrhiltnit. 

Rücktritt vom Vertrag - ja oder nein? 

I Merkblatt der Verbraucherverbände Informiert 

Zur Beantwortung dieser Frage muß man 
natürlich wissen, ob man die Creme oder Lo- 
tion für fette oder für trockene Haut benötigt, 
ob man sie am Tag oder In der Nadit anwen- 
den will. Trockener Haut fehlt es im allge- 
meinen an Fett und Feuditigkeit, während 
fettige Haut beides in verstärktem Maße — 
nicht zuletzt audi unter dem Einfluß von zu- 
geführten Hormonen — absondert. 

Um den untersdiiedlidien Hauttypen Rech- 
nung zu tragen, werden die festen ebenso wie 
die flüssigen AUzwedccremes in zwei unter- 
sdiiedlidien Emulsionsformen angeboten: Bei 
der öl-in-Wasser-Emulsion sind Fetttröpfdien 

Das aktuelle Urteil 

Irreführung mit Abholprelsen 

Wer für Möbel mit besonders günstigen 
Preisen lüirbf und diese nicht frei Haus 
liefert, muß die Tatsache, daß es sich um 
Abholpreise hondelt, schon in der Werbung 
deutlich herausstellen. Ein kleiner allge- 
meiner Hinweis auf die Abholpreise reidit 
nicht aus. Nach einem Urteil des Oberlan- 
desgeridits Köln (Az.: 6 U 267/84) ist vor 
allem bei sperrigen Mäbeln bisher nor- 
malerweise immer noöi die „Frei-Haus- 
Lieferung" die Regel. 

Daraus folgerten die Richter: Wer einer- 
seits in der Kundenwerbung eine „ungtoub- 
lich flünstifle Preisgestaltung" hervorhebe, 
betreibe Irreführung, wenn er nicht zu- 
gleich sichtbar moche, daß »ich die heraus- 
gestellten Preise für Selbstabholer verste- 
hen. Anders sei es ledifllich bei typischen 
Möbelmitnahmemärkten, bei denen Iclor 
»ei. daß man nicht nur Kleinmöbel, son- 
dern auch größere Möbelstücke »elbst noch 
Hause transportieren, mü»»e. 

in Wasser verteilt, der Wasseranteil überwiegt 
also. Bei der Wasser-in-öl-Emulsion sind 
Wassertröpfdien in öl verteilt. Vom Fettyp 
her ist die eine Creme sozusagen die Butter, 
die andere die Mildi. 

Nadi Ansidit der Kosmetikexperten sowohl 
der Industrie als audi der Verbraudierver- 
bände ist das Eincremen mit einer Wasser- 
in-öl-Emulsion für die Haut, und besonders 
für die trockene, wirkungsvoller. In einer jetzt 
ersdiienenen Studie der Arbeitsgemeinsdiaft 
der Verbraucherverbände (AgV) heißt es: 
„Wasser-in-öl-Emulsionen sdiützen die Haut, 
da das Fett außen liegt, besser vor dem Aus- 
troduien als öl-in-Wasser-Emulsionen und 
halten die körpereigene Feuchtigkeit." Die 
Konsequenz: Der Hautglättungseffekt ist zu- 
mindest bei allen, die unter sehr trodcener 
und damit rauher Haut leiden, auf jeden Fall 
größer. Wasser-in-öl-Emulsionen sollten bei 
der Naditanwendung bevorzugt werden. Für 
den Tag und die fettige Haut werden hinge- 
gen die leiditeren Cremes und Lotionen vom 
öl-in-Wasser-Typ angeboten. Sie sind im Ge- 
braudi bequemer, lassen sidi auf der Haut 
leiditer verteilen und hinterlassen einen we- 
niger fetten Glanz. 

Das Problem für den Verbraucher: Auf den 
meisten Padcungen ist nldit vermerkt, um 
weldie Emulsionsform es sich handelt Hier 
ist er auf den Rat des fachkundigen Händlers 
angewiesen, oder er muß nacii der Anwen- 
dung selbst die „Streidielprobe" madien. Fühlt 
sidi die Haut schon bald wieder rauh und 

• trocken an, sollte man auf ein anderes Pro- 
dukt umsteigen, das mehr Fett enthält Zeigt 
dagegen ein klebriger Fettglanz auf der Haut, 
daß sie übersättigt Ist, dürfte man mit einer 
leiditeren Öl-in-Wasser-Emulsion besser be- 
dient sein. 

Im Übrigen raten die Verbraudierverbände 
zu Preis vergleichen: Die Qualitätsunterschiede 
bei Cremes und Lotionen sind nach Ermittlun- 
gen der Stiftung Warentest gering, die Preis- 
differenzen jedoch beträditlich. B 

Wann kann ein Vertrag widerrufen werden? 
Ober diese Frage herrscht bei vielen Verbrau- 
diern nodi immer große Unsicherheit. Die 
Arbeitsgemeinschaft der Verbraudierverbände 
(AgV) und die Verbraucherzentrale Nordrhein- 
Westfalen haben daher Jetzt ein Merkblatt 
herausgebracht, das den Konsumenten über 
seine Rechte und Pfliditen informiert. 

Generell gilt, daß ein einmal geschlossener 
Vertrag verbindlidi ist und nicht widerrufen 
werden kann. Es gibt allerdings infolge meh- 
rerer Gesetzesänderungen in den letzten Jah- 
ren eine Reihe wichtiger Ausnahmen, die es 
dem Verbraucher gestatten, einen Vertrag 
sdiriftlidi innerhalb einer Woche zu wider- 
rufen; 
• Ausnahme Nr. 1: Das Rücktrittsrecht bei 

Abzahlungsgeschäften. Dieses gilt vor allem 
für „Ratenkäufe", bei denen der Kaufpreis 
nidit in einer Gesamtsumme, sondern erst 
nach Erhalt der Ware in mindestens zwei 
Raten zu zahlen ist Eingeschlossen sind hier 
audi Dauerlieferungsverträge, wie Zeitschrif- 

ten-Abonnements und Mitgliedschaften in 
Budiclubs. 
• Ausnahme Nr. 2: Das Widemifsredit bei 

Haustürgesdiäften. Dieses bezieht sidi auf 
Verträge, die am Arbeitsplatz oder in einer 
Privatwohnung sowie bei Freizeitveranstal- 
tungen (z. B. Kaffeefahrten) abgeschlossen 
werden. Weiterhin gilt das Widerrufsrecht für 
Verträge, die an öffentlich zugänglichen Ver- 
kehrswegen (Fußgängerzonen, Bahnhofshal- 
len) Zustandekommen. Ein Widerruf ist in die- 
sen FäUen nur dann nicht möglich, wenn es 
sidi um sogenannte „Bagatellgesdiäfte" han- 
delt, der Warenwert also 80 DM oder weniger 
beträgt. Audi bei Versidierungsverträgen gibt 
es kein Rücktrittsredit, ebensowenig dann, 
wenn der Verbraudier einen Vertreter Ins 
Haus bestellt hat. 

Das Merkblatt mit dem Titel „Wann kann 
ein Vertrag widerrufen werden?" wird gegen 
Einsendung eines adressierten und franider- 
ten Rüdcumschlags (50 Pfg.) an die AgV, 
Heilsbadistraße 20, 5300 Bonn 1, unentgeltllA 
abgegeben. ■ 

I Unverbindliche, um-1 fassende Informationl 
durch unsere 
Bautechniker 

I Mo.-Fr.von 9-18 Uhr, 
Sannst, von 9-14, 
langer Samstag 
von 9-18 Uhr 
Ausstellungs- 
öKnung 

Wer geht mK mir durch diclc u. dOnn? 
BezBut)erndes Mädchen, 28/1,68, 
sehr hübsch, mit aufregender Figur, 
langen Haaren, zärtlichen blauen Au- 
gen, immer freundlich u. gutgelaunt, 
wohnt ganz allein In Ihrer aemlitlichen 
kleinen Wohnung, mag keine Discos - 
aber Musik, Sport, Reisen, kocht 
gerne u. gut, unterhält sich gern u. 
wünscht sich nach einer gr. Enttäu- 
schung einen verläSllchen Freund, 
mögllcnst für immer. Kontakt ü, 0 121 
Inst. Herma, Frledrichstr. 4, 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

Lämmerspieler Straße 106 
6052 Mühlheim/Main 

bei Offenbach 
Teiefon: 06108/6137 

Waschmaschinen 
ab DM 160.-, Tel. 
werblich 

gutaussehande Witwe, 
schlanke Figur, freundliches 

ausgeglichenes Wesen, anpassungs- 
Qapflaflte, 
61/1 .eC s« 

Im Jahr« 1802 gagrOndet, zihtt Du 
Pont haute mH über 145 000 Mitar- 
beitern und ca. 30 Mrd. Dollar Jah« 
reaumsatz 2U den größten Industrie- 
Unternehmen der Wett 
MH modernsten Technologien ent- 
wlckett und produziert Du Pont eine 
auBerordentllche Vielzahl von Er- 
zeugnissen, deren QualMt und An- 
wendungavIeHalt höchsten Ansprü- 
chen gerecht werden. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir zum nächstmögli- 
chen Termin eine 

Personalsachbeailieiterin 

Die Aufgabe: liireFähiglceiten: Unser Angebot: 
Die Tätigkeit umfaßt ne- 
ben dem Anfertigen von 
Berichten und Statisti- 
ken die Übernahme von 
Aufgat^n in der Perso- 
nalplanung und -be- 
schaffung und die 
Durchführung von Son- 
deraufgaben, auch mit 
Hilfe des Personalcom- 
puters sowie das 
Schreiten von Korre- 
spondenz und Berich- 
ten. 

IhreFähigIceiten: 
Bewerberinnen sollten 
eine abgeschlossene 
kaufmännische Ausbil- 
dung sowie zusötziiche 
Kenntnisse im Personal- 
wesen haben, Kennt- 
nisse In der Textverar- 
beitung und Anwendung 
von Personalcomputern 
wären von Vorteil. 
Gute schreibtechnische 
Fähigkeiten sind erfor- 
derlich, Kenntnisse 
der englischen Sprache 
sind erwünscht. 

Ml 

wir bieten attraktive Ar- 
beitsbedingungen und 
Sozialleistungen, die 
dem Standard eines er- 
folgreichen Großunter- 
nehmens entsprechen, 
ein lelstungsbezogenes 
Gehaltssystem sowie 
gute Entwlcklungsmög- 
llchkeiten in unserem 
Unternehmen durch Be- 
förderung aus den eige- 
nen Reihen, 
Zur ersten Kontaktauf- 
nahme erbitten wir Ihre Bewerbungsunterlagen 
an unsere Personalab- 
teilung. 
DU PONT DE NEMOURS 
(Deutschland) GmbH 
Schleussnerstr. 2 
6078 Neu-Isenburg 
Tel.: 06102/1813 84 

fähig u. verträglich, perfekte Hausfrau 
u. I<öchln, fährt gern Auto, liebt die 
Natur, gute Musik, Spaziergänge zu 
zweit, versteht es aus einem Haus ein 
gemütliches Helm zu machen, Ist fi- 
nanziell gut versorgt, ihre erwachse- 
nen Kinder sind außer Haus u. brau- 
chen Sie nicht mehr, doch nun fühlt 
sie sich oft einsam u. allein. Zu gern 
würde sie für einen netten, älteren 
Herrn da sein, ihn umsorgen u. ver- 
wöhnen, Ihm eine gute Gefährtin sein 
Bitte melden Sie sich u. 0 212 Inst 
Herma. Frledrichstr. 4,6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

gebr. m. Garantie 
0^35 / 24 87 ge- 

KAUFGESUCHE 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor zu billig verkaufen, rufen Sie uns an (0-24 Uhr): Tonbanddlenat 
für QQLD -f SILBER 069 / 28 76 06 für MÜNZEN 069 / 26 79 05 Katalln Szönyl. Frankfurt/M.-I Steinweg 2 (An Oer Hauptwache) 

Mauemässe? 
• Mauertroclienlttiung/Oratnage 
O ScMmmel-SalpaterbeMttlgung 
• nacM»chb«gutechtun0 
• TerrattenabfHchtunfi 
l^nri • Bnlsisciiitz 

Telefon: 06074/70690 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
GemSIde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

FAHRZEUGE 
Audi 80 GL8, Bj. 78, bester Zu-, 
stand, kann blelfrel gefahren wer- 
den, aus Krankheitsgründen gün- 
stig zu verk., DM 4000*.- VB. Tel. 
06103 / 6 54 43 

A 

A« u. K6pplng OfflbHV^ 
>eeM»cäef-W#Wwfciiirte* ^ 

Haktbura Hairtttaol 
Ttl. (M1I2) 72 4« 

Dach-, Neu- und 
Umdeckung 

SpangfenriMittn 
schnall und pralawart 

f ^^Ikongeländ^ «S6^der ExtraWasse!^^ RMMM IMiW*! «MMI 

REISE 

Alleinstehende Witwe, 52 J.,i 
schianke. zierliche Figur, hübsch u. 

gt, immer freundlich u. gutge- 
sehr oute Hausfrau u. Köchin, 

mag Natur, wandern, Musik, Radfah- 
ren, ist sparsam u. anpassungsfähig, 
bezieht nur eine kleine Rente u. be- 
sitzt keine Reichtümer - dafür aber 
viel Herz u. Humor. Ist unabhängig u. 
würde gern zu einem lieben, soliden 
Partner ziehen, gern auch älter o. auf 
dem Land lebend. Bitte melden u. 0 
992 Inst. Herma, Frledrichstr. 4, 6466 
Gründau 2, Tel. 13-10 Uhr 06051 / 
26 50 

IMMOBILIEN 

Herrlicher Urlaub im HOTEL LIVERPOOt 
CERVIA/PINARELlJk (Adria-Itallen), 
Tel. 0039 / 544 / 98 71 47 - jjrlv. 
541 /510 99. A.Z.m.Du./WC, Balk. 
Klimaanlage. Beh. Schwimmbad. 
Tennispl. Hotelelg. Strand, Kab., alles 
Inkl. HP ab DtVI 43,-. VP ab Dfvl 48, 
Info.: Frau Horbach, Tannenweg 3, 
6251 HAHNSTÄTTEN, Tel. 06430/ 
13 82 

TIERMARKT 

Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrler und junge 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen, über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

^3^ 

Außendlensteilahrung und technisches Fachwissen ~ 

ideale Kombination für Ihre neue Aufgabe im 

Vertrieb 

Sind Sie technischer Verkäufer, Anwendungs- 
berater oder Servicetechniker Im Bereich 
Elektrotechnik oder Elektronik, Maschinen- 
und Anlagenbau? Kontaktstark und gewandt 
im Umgang mit Kunden? Trauen Sie sich noch 
mehr verkäuferisches Engagement zu als Ihre 
derzeitige Aufgabe von Ihnen fordert? Dann 
erwartet Sie eine echte Herausforderung. 

Sie verkauten bei uns elektrotechnische Anla- 
gen Im Projektgeschäft auf bundesweiter 
Ebene. Mit Ihren Marktinformationen geben 
Sie aber auch wichtige Impulse, die von un- 
serer Entwicklungsabteilung in anwender- 

spezifische Problemlösungen umgagetzt wer 
den. 
Ihr Schreibtisch steht im Großraum Frankfurt. 
Wir sind ein gesundes Mittelstandsunterneh- 
men. Mit Innovativen Produkten haben wir 
einen technischen Vorsprung erreicht, von 
dem Sie in Ihrer neuen Aufgabe profitieren 
werden. 

QewIB haben Sie noch Fragen. Rufen Sie 
unsere Personalberater an - am Samstag 
von 11-14 Uhr, wochentags 16-18 Uhr. Ihre 
schriftliche Bewerbung erreicht uns eben- 
falls über unsere Berater. 

Top Team Unternetimensberatung 
Blümgesgrund 23a — 6460 Gelnhausen 2 

Telefon 060St/66071 

Mieteinnahmen 
aus erstklassigen Immobilien 
sind eine Strategie von Banken 
und Versicherungen. 
Enwerljen Sie jetzt In Rodgau- 
JUgesheim eine bezugsfertige 
exklusive 2-Zi.-Studlowohnung 
mit Tagesiichtbad, Fußboden- 
heizung und Südwest-Loggia In 
einem 6-Familien-Haus. 
Hier wohnt Ihr Mieter ruhig und 
doch zentral durch schnell er- 
reichbaren BAB-Anschluß, öf- 
fentl. Verkehrsmittel und gute 
Einkaufsmöglichkeiten. 

Komplettpreis Inclusive 
Mietgarantie 

DM196 350.- 
Sprechen Sie direkt mit dem 
Bauherrn und Finanzierungsbe- 
rater 
SAUER & PARTNER 
Wotinungsbau GmbH 
Lange Straße 30,6054 Rodgau 1 
Telefon 06106 /1 20 05 
Kaut auch ohne Elgenkapital 
möglichl 

MARKEN-MARKISEN 

li«r Wollen Sie Ihr 
Haus verkaufen? 

Informieren Sie sich bei uns über 
die günstigen Bedingungen. Wir 
suchen für mehrere Kautinteres- 
senten Häuser bis 550 000.-. Ru- 
fen Sie uns anlll 
tDUnkCT 'S? (0 6106) 1 20 20 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHENr 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartnerin 

02642 / 18 53 

VERMISCHTES 
Nicht wegwerfen! Gebrauchte Näh- 
maschinen tauscht man bei SINQER 
gegen die neue ein. 
iIiTgER, Frankfurter Str. 29, Offen- 
bach, Tel. 069 / 81 45 80 

Alte und Schrottfahrzeuge 
holt, ab, meldet ab, kauft an: . 
Tel. 06104 / 4 44 41 gewerbl. 

schnell 

bequem 

preiswert 

Luisenbrunnen Mineralwasser 
Bad Vilbeler Urquelle 
triuha Orangen-ZOrapefniitsangetrinii 
Coca-Cola, Fants, Cola iight 
Possmann Apfelwein, Apfelsaft 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB 
führt kurzfristig und günstig aus Umdeckung/Neudeckung/Reparaturen 

BRK-BEOACHUNQ, OeiBI / 7 6110 

Kaminbau Baier QmbH Hanau Donausir. 40 Amil. Priitnummer 6387 
UM SCHORNSTEIN- und DACHSORGEN jegHcher Art scnnell und preiiwert. ohne An- und Ablahrfskoaten, Annahme 

06181 / 1 40 38-39 

Bauträger sucht dringend Bauplatz 
mit ca. 500-1000 m im Kreis OF. 
Loew-Subtil, Bautriger, 06106 /1 31 61 
Bankdirektor a. schöne 1- bis 2-FH, 
Franz Immobilien, Tel. 06181 / 
6 58 18 
Flugkapitün au. 1-Fam.-Haus 
Franz Immobilien, 06181 / 6 58 18 

/ 
/ 

IGB IMMOBILIEN COMPUTER-BÖRSE I 
1-2-Fam.-Haus 

von GeschSftsmann zu kaufen gesucht. 
G 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 5.48 
12/0,7-l-Kasten 6.48 
12/0.7-l-Kasten 12.45 
20/0,5-l-Kasten 12.95 

12-i-Kasten 16.45 

Bodensae Obstler «o Black &Whlthe 
3evoi.% I 13.98 4ovoi.% 
Doppelkom «« «o B»il«y« l'l«'' 
38Vol.% I 13.98 17Vol.% 

0.7 1 15.98 
0.7 1 15.98 

Ihre Chance zur Selbständigkeit in krisensiche- 
rer Dauer-Existenz als 

Getränke- 

Einzelhändler 
wir bieten Ihnen: 

- vorhandenen Stannm von ca. 400 Kunden je 
Händler 

- Lager mit eingespieltem Fachpersonal in 
Ffm.-Fechenheim oder Darmstadt-Arheilgen 

- 6 t Dalmler-Benz-Lkw mit Getränl<e-Ladeauf- 
bau 

- Fach-Vertretung für Sie bei Urlaub und Krank- 
heit 

Ausdrücklich verlangen wir keinerlei finanzielles Eigenkapital von Ihnen - durch Ehrgeiz und 
Leistungswillen twstimmen Sie Ihr Einkommen selbst. Dies kann sogar höheren Anspru- 
chen gerecht werden. 
Engllschkenntnisse sind von Vorteil. 
Sprechen Sie mit uns. Sie erreichen uns telefonisch auch am Samstag, dem 7. 2.1987 

Getränke-Vertriebs-GmbH Rhein-Main-Quell 
Karl-Benz-StraBe 10, 6000 Frankfurt, Telefon 41 05 22-24 

Suchen Sie eine Helm- oder Nebenti- 
tigkelt? Info gew. 07232/8 10 42 

MIETGESUCHE 

erufstätiges Paar 
sucht gemüti. 2-3-ZWzu mieten. 

Super-Nebentltlgkelt fUr zu Hause. 
51 / 8 25 70 

r f suci I mie' 

HEIRAT 

Beamtenfamilie 
sucht groB« Wohnung oder Haut zu mieten.   
jjunKcr 'S? (0 6106) 120 20 ar IMMOBILIEN DIE FREUPE MACHEN! 

Sportl. junger Ingenieur, 28 J-, großj ^}SS^?r!lÄ!'en''o6'l'8V/"sB 18 
blond, gutaussehend, ledig, ein Mann' 
mit Herz, Humor u. Verstand, beruf- 
lich in bester Position, lebt erst seit 3 
Monaten hieru. hat daher wenig Mög- 
lichkelten die Frau fürs Leben zu fin- 
den, keine Disco-Maus - sondern ein 
liebes, hübsches Mädchen, mit dem 
er viel reisen u. unternehmen möchte, 
vielleicht haben Sie auch Lust Tennls- 
splelen zu lernen oder sich einfach 
nur gemütlich in seine Arme zu ku- 
scheln? Bitte anrufen u. 0 120 Inst. 
Herma, Frledrichstr. 4,6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

jO^flMMOBIUEN COMPUTER-BDRSEI 
LKfm. Ar 

sucht 3-4-, 
: 

Raum OF 
T.mmit 

Bamberger Pll», Export 20/0,5-l-Kaslen 9.98 
Qlaabsbriu Pilsener Privat 20/0,5-l-Kasten 14.45 
Becks Bier 24/0,33-l-Ka8ten 18,95 
BItburQdf Pll# 20/0,5-l-Ka8ten 19«95 
Tutiorg Bier 0,33-l-Mehrweg 6er 5.95 24«r 23.80 
Henninger Export, Kaiser Pilsener 0,33-l-Einweg Oer 2.99 24er 11.95 

Offenbach Ludwigstraße 61 Tel. 069 / 68 60 90 Senefelderstraße 170 
Tel. 069 / 83 20 82 
Hauten Seligenst&dter Str. 66 
Tel. 06104/7 19 73 
Obertthauten MalteserstraBe 3 
Tel. 06104/4 29 57 
Rödermark (Urberach) Konrad-Adenauer-Str. 81 
Tel. 06074 / 7 02 42   

Rodgau 5 (Hainhauten) Alfred-Del^StraBe 54 
Tel. 06106/1 58 01 Sprendlingen EisenbahnstraBe 141 Tel. 06103/6 74 71 Kleln-Auhelm Sellgenst&dter Str. 60 Tel. 06181 /6g 03 38 Ober-Roden ^ Odenwaldstr. 69 
Tel. 06074 / 9 53 37 Langen LangestraBe 3 
Tel. 06103 / 5 2813 

Meu-Itenburg Schleussnerstr. 56a 
Tel. 06102/10 09 
Kleln-Krotzenburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 
Tel. 06182/2 5217 

Pron-Tank S«n«ftlötrttr. 170 
Bwisln SuM 
0,93^ 0,99^ 

KAMMO RUND^ 
Schomsttlnauskleldung - wahlweise: Scliledel-Scliamotterohre' 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Lelchlbtlon mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuem von 
SchomstelnkOplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 Schomsleinteöinili 6450 Hanau 7 (Steinheim) ■ Mayfaachstf.lS Postt. 700160 

VERKAUF 

Charmante attraktive Wltwa, 43/ 
1,68, zierlich, pfiffige Frisur, Immer 
freundlich u. herzlich, mit viel Humor 
u. Lebensfreude, versteht es, aus e|. 
nem Haus ein Helm zu machen, Ist 
Kinderlieb, hSusllch, eine gute Köchln, 
anpassungsfähig, mag iMusik, Wan- 
dern, Kegeln, gute QesprSche u. 
möchte ihrem Leben wieder Sinn u.,   
Inhalt getien u. wünscht sich fOr eine paunenbelten und Kopftclasan aus harmonische Partnerschaft einen net- eigener Herstellung zu sagenljaften 
tan Herrn mit Herz u. Niveau. Kontakt günstigen Preisen Ba twaren-Fabri- 
Q. 0 123 Inst. Herma, Frledrichstr. 4, Katton Heymann, Auslieterunoslager 
6466 Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 6450 Hanau-Steinhelm, Tel. 06181 / 
06051 /26 50 I 6 27 57 (ab 14 Uhr) 

Fertiggaragen 
wirsuchenimhiesigen Rautn 
4 Käufer von Fertlggaragen 
zum halben Preis, deren Ga- 
ragen vKir als Musterga- 
rage(n) ausweisen können. 
Ellanfraae: ESB Tel. 0561 / 
31 29 15 

Beton-Fertiggarage 
MUlltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen QmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Siemens-Constructa, AEGj Bosch^jyUele, Bauknecht 
' — ' , Kundendienst 
,' „ Ersatzleildienst 
' \ ^88 38 87 s« 

Oflenbach. Waldslraße 36 Einbaukuchen 
Heusenstamm. Nieder-Röder Weg 22.Telefon 06104/63045 

Ab sofort Winterpreise 

simUicher Malerarbeiten 
HERTH + BRAUN Maistertjatrleb Waisergus« 11, 6070 Langsn 
Telefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 85 65 87 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 

I ■ 
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Was tun gegen Frostbeulen? 

Frostbeulen stellen eine Art 
chronischer Entzündung dar, die 
aufgrund einer Kfiltescnädi^ng 
des Gewebes entsteht: flach ei^ 
habene dunkelrote Anschwel- 
lungen von verschiedener Grö- 
ße, die besonders in der Wärme 
stark jucken und bei längerer 
Dauer Geschwüre bilden. Ent- 
scheidend für das Entstehen ei- 
ner Frostbeule ist eine mangel- 
hafte Durchblutung des betrof- 
fenen Gewebes, die zustande 
kam, weil die vorhergehende 
KälteschSdigung (oder der Druck 
zu enger Schuhe und Handschu- 
he in Verbindung mit Kälteein- 
wirkung) die feinen Arterien 
krankhaft verengte. 

Die bliilMipslizel lit; 

bis 40 Grad Celsius) Fuß- oder 
Handbäder bewährt, ^eziell mit 
Heublumen- oder E-ichenrin- 
deabkochungen, dazu milde 
Massage mit Kampfersalbe, fer- 

{ollodium.Zu den 
ner das zehnprozentige elasti- 
sche Ichthyol-Ki " 
örtlichen heißen Bädern kann 
man eine Abkochung von Ei- 
chenrinde oder eine drei- bis 
fünfprozentige Chlorkalklösung 

Kadett E, 3trg , QL, 60 PS, B|. 86. 
TU neu, 9575 km, rot DM 13 900.- 
Kadett Caravan, 5trg., 60 PS, Bi. 
80, T U neu, 64 000 Km. rot 1. Hd DM 7 300.- 

apxiJ 
AUTOHAUS 
SCHNABEL 

Frankfurter Straße 98 • Seliger>stadt 
Telefon 06182/32 77 

Kadett E GL. Strg.. 60 PS. B). 85. 
TÜiieu, 10 827 km. rot 

DM 13 900.- 
Kadett, Strg.. GSI, 115 PS, Bj 11/ 
85. TU neu. 2505 km. Silber. Va- 
riodach. Met. DM 18 500.- 

Seien Sie 

mißtrauisch gegen- 

über angeblichen 

Wundermitteln. 

MSIeskiKrM)M.r HnPolizeL 
Wichtig für die Behandlung ei- 

ner Frostbeule ist es deshalb, die 
feinen Arterien wieder weiter zu 
machen, damit eine bessere Blut- 
versorgung des betroffenen Ge- 
bietes erreicht wird. Gegen 
Frostbeulen gibt es eine große 
Anzahl von Mitteln. Hier eines 
der wirksamsten: Man mache 
sich ein heißes Hand- oder Fuß- 
bad, in welches man 10 bis 20 g 
gelöste Gelatine oder Tischler- 
leim gibt, so daß das Wasser eben 
etwas klebrig wird. Je nach 
Schwere des Falles wird der 
kranke Fuß oder die Hand darin 
kürzer oder langer gebadet, und 
zwar so heiß, wie man es ertra- 
Sen kann, gewöhnlich 15 bis 20 

linuten. Wird das Bad zu heiß, 
kann man die kranken Ttile ei- 
nige Zeit herausnehmen, um sie 
nach kurzer Zeit wieder ins Bad 
zu bringen. Nach dem Leimbad 

AUTOHAUS 
SCHNABEL 

Frankfurter Straße 98 • Seligenstadt 
Telefon 06182/32 77 

OP«L 

Tausche Brautkleid 
gegen Kindenwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genhelten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige In der LZ. 

S|)0*t uowQl'octtencttolc! 

<Dle«stogs in deAS^j 

verwenden. Außerdem kann der 
Arzt durch Verordnung von Ni- 
kotinsäureamid (Vitamin-Bp 
Faktor) und von Vitamin E die 
periphere Durchblutung des ge- 
schadigten Frostbeulen-Gewe- 
bes günstig beeinflussen. I.st die 
:hronische Entzündung der 
Prostbeule sehr hartnäckig, kann 
äuch eine Bestrahlung helfen. 

Dr. med. Alfred Kranzfeld 

Opel Corsa Swing, 45 PS. Bj. 84, 
TU neu. 41 000 km. rot, 1. Hd. DM 8 900,- 
Rekord GLS 2,0 E, 110 PS, &. 84, Sold, Radio 

M 15 900 - TU neu, 29 462 km. flold 
Automatic 

OPM.I 
AUTOHAUS 
SCHNABEL 

Frankfurter Straße 98 ■ Seligenstadt 
Telefon 06182/32 77 

Senator c 2,2 I, 5-Gang. orient- 
blau. Stereoradio, Antiblockiersy- 
stem, C-Ausst.. I^etallic. Kopf- 
stützen hinten, beheizte Sitze. 
Alufelgen. 10 000 km, Dfvl 
29 900.-, günstige Leasingange- 
bote. 

OPBL 
AUTOHAUS 
SCHNABEL 

Frankfurter Straße 98 • Seligenstadt 
Telefon 06182/32 77 

Zähneputzen 
^kann jedermann?^ 

Auf den richf gen 
Dreh kommf s an! 

5 Kadett Caravan, 5tra., LS, gut 
ausgestattet. 1.3 S, 75 PS. opal- 
weiß. km-Stände ca. 60 000 km. I. 
Hd., Erstzul. 11/83, jeweils OM 
11 900.- 

OPZL 
AUTOHAUS 
SCHNABEL 

Frankfurter Stra&e 98 ■ Seligenstadt 
Telefon 06182/32 77 

Hausarzt 

wird Hand oder Fuß mit heißem 
Wasser abgespült, gut getrock- 
net und darauf mit Jodtinktur 
oderTferpentinöl eingepinselt, bis 
Schmerzen auftreten. Dann setzt 
man das Mittel aus. 

Mazda 626,90 PS. Bj. 81. TU neu. 
111 000 km. gold. 1. Hd . guter 
Zust DM3 900.- 
Ford Escort Laser, Strg., 70 PS. 
Bj. 85, TU neu, 39 428 km, rot, 
Radio, Glasd. DM 10 900,: 
Renault Fuego, 97 PS, Bj. 83, TÜ   - I.Hd, neu, 50 579 km. weiß. DM 8 900.- 

AUTOHAUS 
SCHNABEL 

Frankfurter Straße 98 • Seligenstadt 
Telefon 06182/32 77 

OPKLI 

Senator C Ausst., 115 PS, 6j. 84, 
TU nou. 116 589 km. braunmet., 
SSD. viele Extras DM 14 900,- 
Senator C 2,2i, 115 PS. Bj. 85. TÜ 
neu. 34 000 km. weiß. Tempomat DM 21 900.- 

OPEL 
AUTOHAUS 
SCHNABEL 

Fra ikfurter Straß.) 98 Seligenstadt Telefon 06162/32 77 

In kürzester Zeit werden da- 
durch die Beschwerden besei- 
tig, allerdings nur für einige Wo- 
chen oder Monate. Bei den ge- 
ringblen Anzeichen wiederbegin- 
nender Frostschmerzen sollen 
die angegebenen Bäder genom- 
men weraen. Auf diese Weise ist 
es möglich, nach und nach die 
Frostbeulen dauernd zu heilen. 
Die Leimbäder sind auch gut bei 
offenen Frostgeschwülsten. Nur 
ist dabei darauf zu achten, daß 
die Leimlösung durch längeres 
Kochen keimfrei gemacht wird. 

Ebenfalls mt haben sich neben 
der Anwendung von Heftpfla- 
sterstreifen auf die schmerzen- 
den Stellen kurz dauernde (35 

WitterungsunabhSnglge Besichti- 
g^üng in unserem beleuchteten 
GroSraumzelt - aucti am Abend. 
Öffnungszeiten: I^ontag-Freitag, 
7.30-18.30 Uhr, Samstag 8.30-14 
Uhr; sonntags Besichtigung v. 
9.30-17 Uhr, keine Beratung, Kein 
Verkauf. 

AUTOHAUS 
SCHNABEL 

iget 
Telefon 06182/32 77 

Jahreswagen der Adam Opet AG. 
Monze 02.21.13 500 km. 5-Gang, 
olektr. Fensterheber, Recaro- 
sitze, Metallic. Stereoradio, zentr. 
Verr., Aluf.. 205er Reifen. Heck- 
spoiler. NP 41 000.- DM, jetzt 
29 900.-. Unser besonderer Lea- 
singvorschlag: Mietsonderzahlg. 
9500.- DM o. Kfz-Inz., 35 Leas.- 
Raten ä 369 - DM, Laufzeit 36 Mo- 
nate - 80 000 km. Es informiert 
Sie gerne Herr Bernd Miesen. 

AUTOHAUS 
SCHNABEL 

Frar^furter Straße 98 • Seligenstadt 
Tetefon 06182 / 32 77 

■0- QPM.I 

zahne, 
Zahnfleisch, 
,,es$en mit*. 

Gesunde Ernährung 
sie fit. 

JiMcendhiflball 
1. FC Langen 

Am Samstag fand In der etwas kleinen 
Sporthalle des TSV Pfungstadt die Quali- 

. fikatlon der C-Jugend-Mannschaften 
statt. Die jeweiligen Gruppcnersten sind 
für die Endrunde um die Hallenmeister- 
schaft des Sportkreises Darmstadt quali- 
fiziert. 

Das Langener Team rechnete sich gute 
Chancen aus, dieses Ziel zu erreichen, 
doch fehlte am Ende das notwendige 
Glück, und die Mannschaft landete auf 
dem undankbaren 2. Platz. Bereits bei der 
Gruppeneinteilung hatte der FCL mit 
dem SC Vlkt. Griesheim, der SKG Ober- 
Ramstadt und dem TSV Eschollbrücken 
starke Konkurrenz zugelost bekommen. 
So fiel auch in der ersten Begegnung schon 
eine gewisse Vorentscheidung um den 
Gruppensieg. Die Viktoria aus Griesheim 
blieb mit 3:1 siegreich und verschaffte sich 
damit eine gute Ausgangsposition. Bei 
diesem Spiel klappte die Auswechseltak- 
tik des Clubs nicht allzu gut, und man än- 
derte das taktische Konzept in den näch- 
sten Spielen, so daß es in der Partie gegen 
die SKG Ober-Ramstadt eine deutliche 
Leistungsstelgerung gab. Doch die Mann- 
schaft aus dem vorderen Odenwald zeigte 
eine kämpferisch starke Leistung, glich 
damit die technischen Vorteile des FC 
Langen aus und erreichte ein 2:2-Unent- 
schieden. Das letzte Spiel gegen den TSV 

Eschollbrücken war dann gleichzeitig das 
aus Langener Sicht stärkste Spiel und en- 
dete mit einem 3;1-Sleg. 

Obwohl dann auch Vlkt. Griesheim 
noch zwei Punkte abgab, reichte es nicht 
mehr zum Gruppensieg, sondern man 
mußte sich mit dem 2. Rang zufrieden ge- 
ben. Die Tore in diesem Hallenturnier er- 
zielten Toni Baslle und Ralph Welsenbur- 
ger (je 2) sowie Aslm Cosar und Tobias 
Breidert. 

Am Samstag geht es nun für die D-Ju- 
gend um das Erreichen der Endrunde um 
die Hallenmeisterchaft. Der Austragungs- 
ort Ist die Sporthalle in Weiterstadt, wo 
das Langener Team bestimmt alles versu- 
chen wird, ebenfalls in die Endrunde vor- 
zustoßen, was aber von den Spielern be- 
stimmt einige Konzentration und auch 
Einsatz verlangt. 

Für interessierte Eltern und Freunde 
hier die Anfangszeiten der Spiele mit Lan- 
gener Beteiligung. 
15.20 Uhr FC — TG 75 Darmstadt 
16.08 Uhr FC — SG Malchen 
18.16 Uhr FC — Germ. Pfungstadt 

Ascona, Strg. QL, 90 PS. B|. 84, 
TU neu, 45 974 km, beige 

DM 11 900.- 
Ascona, 4trg., SR, 115 PS. Bi. 84, 
TÜ neu, 40 187 km. Silber, 
Schweiler-Spoiler vorn u. hinten 

DM 13 900.- 

OPXL 
AUTOHAUS 
SCHNABEL 

Frankfurter Straße 98 ■ Seligenstadt Telefon 06182 / 32 77 

S Zeyko 
I 
E 

Wir zeigen 
in beiden 
Hiusem 
zusammen ca. 

Allmilmö bulthaup Miele L 

70 Küchen M 

Fflmlllendrueksfleken 
for alle Anlässe 

geschmackvoll • schnell 
preiswert 

Buchdruciterei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

[(■ 

• Vielfalt an 
MusterkUchen 

• Große 
Markenprogramme 

• Fachkundige Beratung 
und Planung 

• Service wie Sie Ihn 
wünschen 

• QUnstIge Preise 
rufen Sie an: 
Telefon 061B1 / 69 01 81 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14 -17 Uhr. Keme Beratung - kem verkaut 
Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet. 

Sechser im Lat;1;o 
• haben wir keine, doch nnit .einer 

Anzeige In öer LZ kann lh)non bei 
manchefn Problem geholfen 
werden. 

Jahreswagen der Adam Opel AQ, 
Rekord, 4trg., LS, 2.0 S, lOO PS, 
mexicorot. Touring-Ausst.. Ser- 
volenkung. Antenne I. Scheibe, 
185er Reifen. 10 000 km. DM 
19 900.-. günstige Leasingange- 
bote. Es Informiert Sie gerne Herr 
Bernd Miesen. 

OPKLj 
AUTOHAUS 
SCHNABEL 

Frankfurter Straße 98 ■ Seligenstadt 
Telefon 06182/32 77 

1 lebelGen 
i_ h.üchcn+Uüohr)design 

6450 Hanau 8-Kleir.-Auheim L- 
im Muhileid 13, Tel 06161 ! 69 01 81 |y| 
6453 Seligenstadt 3-KI.- Weliheim ^ 
LiebigstraOe 14 (Industriegebiet) O Tel«ron 06103 / 2 77 07 

VIDEO ELEKTRQ 

Unglaublich, aber wahrl 

„Mit Medicare Reducing habe icti in 
23 Tagen 16 Pfund 
abgenommen!" 

Meine Kur habe ich vor mehr als 2 
Monaten beendet und habe mein Ge- 
wicht prima gehalten, trotz normaler 
Ernährung. 
Das helBt: 
Hin und wieder ein StOckchen Torte, 
eine Pizza oder auch ein GlSschen 
Wein, ohne eine erneute Gewichtszu- 
nahme. 
Das sagt unsere zufriedene Kundin 
Frau 

Erna Gurgel, 
MIttelstraBe 24 
6072 Dreieich, 
Tel. 06103 / 6 24 12 

Wenn auch Sie mit anhaltendem Er- 
folg abnehmen wollen, dann vereinba- 
ren Sie bei uns einen kostenlosen, un- 
verbindlichen Beratungstermin. Wir 
sind Mo.-Fr. von 9 Uhr bis 19 Uhr für 
Sie da. 

Für Frauen und Männer 

IMI Mar HO Knuiptnn*«. Grien. Badien. Braten, 
Auftauen 
© 1298.- © 1094.- 

Die Ziffern vor den Preisen bedeuten; 
© = 1a Ware 
© = 2a Ware 'Einzelstücke 
© = Unverbindlich 

empfohlener Verkaufspreis 
© = unser Preis 

BOMtiB-m.Klappliilglff. 
8&<m-WaiZ0 
© 1198.- © 994.- 

IV. I 1 

© 

WASCHCN 

[Jw-Sytttm, Bntuuheri) 
mit Ceran-KodmuMe, Heiäuft. 
ODer-ZUnterttine 
© 1698.- © 1194.- 
EMxvilMflItMtaoniile 
225-111, «-Platten. 2 8llt2 
© 578.- © 494.- 

Tlionai ÖMUdM«. 
S Heizelemente 

© nur 94.- 
B™iinV«iio3L,EWitior«JW 
© 178.- © 144.- 

□ 
Sharp CV-4M7, 42 cm. Cclor- 
Port., mit Feml»)...,Black Uny- 
thron Phja" 
© 894.- © 794.- 
3$<m-Color-Portabto 
© 499.- © 394.- 
PliHpi 2214,42-Cffl-C(ilai- 
PoftiMe. Pembed. 
© 898.- © 694." 

GCSCHIRRSPt/LCN 
SItmmi Lady 1«1, OncMinpO- 
I«, 12 Gedecke, 5 Programme. 
' juastop 

> 1294.- © 1194.- 

Panatonic NV«Q*10» mit VPS und IR-Fembed., HO-Bild 
© 1799.- © 1499.- 
Sharp VC-693, HiFi, VHS, Video- 
Sound zum Abheben 
© 1699.-. © 1594.- 
Sharp VC493, HiFi. VHS, Video 
Sound zum Abheben 
© 1899.- © 1844.- 
Rlhtr P-990 KV HiFi-VIdto. 
HiFi-Vision N0V./86: Spitzen- 
klasse 1. Platz 
© 2448.- © 2094.- 

HiFi-Boxen | 

1 

Tel. 06102/3 38 60 

tIeiHsenburg 

STADTHALLE LANGEN 

l^llttwocti, 25.2. - 20 Uhr 
Der Champagner- 

Komplex 
Boulevardkomödie von Leslie Stevens 
mit Siegfried Rauch; Ingrid Steeger, Christian Tramitz 

Regie: Heinz Wilhelm Schwarze 
Samstag, 7.3. - 20 Uhr 

Die Ehe des Herrn 
Mississippi 

Komödie von Friedrich Dürrenmatt 
mit Gert Westphal, Eva Maria Hagen, 

Pinkas Braun u.v.a. 
Regie: Harry Buckwitz 

Samstag. 14.3.-20 Uhr 
Tartuffe 

Komödie von f^oliire 
mit Peter Striebeck, Anita Lochmer, 

Manfred Lukas-Luderer u.v.a. 
Regie: Peter Lotschak 

Unsere Lkws können Sie überholen, 
unsere Leistung nicht! 

Win liefern alles für Ihren NEUBAU 
1a Qualität zu fairen PREISEN 
Bedarfsgerecht und zuverlässig 

an die BAUSTELLE Ii 
ihr Baustoffhändler 

^fÄGER 

Baustoffe aller Art 
Beratung • Qualität • Service 

Rodgau-Jügesheim 
Weiskircher Str. 27-29 • Tel. 06106 / 1 30 04 

PORTAS rrtacht aus jeder alten ver- 
wohnten Tür in 0 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTiAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen onginalgetreuen 
Holznachbildur^gen und Unifarljen. 
Passend zur Einrichtung. 
Nutzen Sie die GeiegenheitI 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Frontteile: PORTAS fertigt Türen, 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an, im Dekor Ihrer Wahl. 
An- u. Umbiuten (audi Eltktro- 
gtfite) nich Ihren WiknschM. 

informieren Sie sich! 
Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M, 
DIetzenbacil-Stelnberg Frankfurt/M.-Ost 
Dieselstraßo 1-3 Hanauer Landstraße 222 
906074/404127 ^069/410222 
öffnungfcjeilen; Mor^lag - Froitag. 9-18 Uhr, Samstag. 9 

Video-Leihfilme 

in Offenbach 

Stück für Stück 

M'ttwoch, 25.3. -15 Uhr 
Neues vom 

Räuber Hotzenplotz 
Sonderveranstaitung für Kinder ab 6 

Jahren 
Die lustige und spannende Geschichte 
nach dem bekannten Buch von Otfried PreuBler 

Vorverkauf: 
Reisebüro am Rathaus, Langen 

Tel. 06103/5 21 10 

pro Tag • Video-Center im 

lyil^Markt 
Offenbach • Waldstraße 44-48 
Parken Im eigenen Parkhaua 

Containerdienst 
06182/ 
68027 

SCHORNSTEINE 
J«der Art werden 
von une ieoliert. 
Rütteiverf.-Einb. v. y-4-A>Edelitahl- rohren A lfd. m ab DM SQ.-, H«izung wird bei Einbau nur kurz unterbro- chen. Keine Sprüche. Meister ist t^ei jeder Arbeit dabei, wetten es lohnt sich! An- gelx)t von mir! 
Weber Kamin Abo- 06021 /5 12 48/9 54 77 TeJ.-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 80 La. 06103/261 11. Hbg. 06162/42 62 

(/) 

o> O) in 
o CQ 
E o 

IVIelsterbietrieb 

/m\ 

PORTtkS-Dil Hr. I mit 450 PORT«-raihb«lri«b«n In 10 liindtrn luropa« 

er? 
Jetzt Heizkegel 

erneuern - 
dadurch Steuerersparnis. 

Komplettmontage 
oder 
Selbsteinbau 
mit abgestufter Montagehllfe 

WOMBACHER 
6054 Rodgau 1/Ludwigstr.81 
Tel.:06106/40 51 

ai 

Markisen- 
Winterpreise 

aueti fOr Wintergarten 
und Pergola 

Maricisenbau Euler 
0054 Rodgau-JOgetheim Telefon 06106/ 52 65 Paul-Gerharüt-StraOe 2 Rolladen • Jalousien 

SCHORNSTEINE! 
XHat Ifir Scliornstein braune Flecken? 

Ausgewaschene Fugen oder Risse? 
Oder planen Sie eine Heizungsmodernisierung? 
MUdycwaaoliciic lu^juii 
Oder planen Sie eine Heizungsmodernisterung? 

Dann rufen Sie uns zu einer unverbindlichen Schorn- 
steinprüfung Wir helfen richtig! Mauern mil Klinkern _ 
über Dach • Isolieren mit Leichtbeton • V4A Edel- 
stahl-oder Keramikrohren • mil Wärmedämmung * |S{ I J 'l 
Top-Preise • Rulen Sie an. es lohnt Mf* jfe I g '| 
z.B. Einbau V. V4A-EdelstahlrQhren 0.5mcp UJC ■■■ Hl ls;( 

steigender Meter ab DM 
. zuzüglich Anschlüsse • auch im Wmter • IBg, :j 
• mit Materialaulzug über Dach • 1^3 j 
R. JUNG SOHORNSTEINTECHNIK GmbH 
645? Malntai l.leiaion 06181/495193, t)ls 20.00 Uhr 

KuHUN GimCKN 

E8D-4M WaKhvolMitOfMt, 
4.5 kg, deutsches Fatxikat 

® nur 594.- 
^ CwMty IM X WMChvelMto- 
I mat, 1000 Touren, Superqualit&t 

® 1198.- © 1044.- 
Boich 3472 WtMhvolMtomit. lOOOTouren 
Q 1398.- ® 1244.- 

PMco WM(H X, VoHwudv 
trodm. 800 Touren, 4,5 kg, Su- perqu^lE-^^^ Taste 
© 1499.- ^ 
SraMramk © 994." 

TMZHNgN 
iKenwood Trockenautomat, 
[3kglntiatt, Zeitschattuhr 

© 394.- 
Candy Abiult-TrgdiMr, 
4.5 kg. Zdtictialtulx 
© 698.- ® 544.- 
SiMMiii WT-2eiO UMOmli- 
ner, 4.5 kg. Zeituhr 
® 748.- ® 674.* 

EMtrokii RF4M, KiWKinnli, 3-Sleme-Fach. untertaufSitg. 
55cm 
Q 579.- ® 494.- 
KQM-Oafrtefkomblnatton 
2301 Nutzinhalt 
Q 649.- ® 494.- 
Bm*mcM PC-29, KüNgefrier- komt)inatk)n, 2551 Nutzirwtit 
® 1244.- ® 1044.- 
TlKlAQNicliniili DKH-IN, 
1401. FrostMlacti 
® 399.- ® 294/ 

B8S 1220, Bodenstaubsauger. 
1000 Watt, Superkraft 
Q 298.- ® 244.- 
AEG VunpyrtM 200, Hat«)- staut)$auger, leicht * handlich 

99.- 
Phipt P-M. 850 Watt. Boden- staubsauger, mit Zubehör 
® 229- ® 139.- 
Fikir325BlintMuug«f 
® 308.- ® 239.- 
Smim Bodtmtaubnug« 
«140, ttoctronic, 1000 Walt 
O 498.- ® 374." 

QrundiQ 40/242 CTi, 
40<m^ort8ble, Fembed. 
Q 998.- ® 894.- 
Bnm 9716,66 cm . Slneo<^ 
lor,30Watt. mltFemljed. 
Q 1399.- ® 994.- 
70-cni-8t#rto-Luxu»-Cotof, mit 
Fembed., Kabelt., 30 W. 
® 1999.- ® 1294.- 
Titeton CT-280, 70<nvStefeo- Color. 40 Watt. Fembed. 
® 1794.- ® 1494.- 
Qnindig 83/260 CTI. 63^Stt- 
reo-Coior, 40 Watt, Fembed. 
© 1798.- ® 1594.- 

PtiHipa VKB 6130 S VKS-C4lo- 
vie, CCD-Sensor im Set 
© 3798.- © 3494.- 
Sony CCO-V'7 AF, l-mm-Movie, 
CCD-Sensor, Autofocui 
Ö 3498.- ® 2694.- 

wioce CnsserrEN 

nur 23.94 
TDKE-160 
2er-Pack 

Technkf S8-3e30,100 Watt. 
3 Wege 
® 198.- © 144.- 
HIagnat 8ono BuR 25, Testsieger HiFi Vision 1/87 „sehr gut" 
® 298 - ® 244.- 
Tectinlca 5B-C-350, Testsieger 
DM-Test Jan.W. 70/140 Watt 
® 398.- © 324.- 
MB-Qviart 610 S, HiFi Visloil. 
Okt./86, „gut-setirgut" 

© nur 794, 

COPlayer 
PhiUps C0-1S1 
G) jetzt nur 494. 

SonyCOP-40, 
16 Titel programmierbar 
® 698.- © 544; 

TDKE-240 
Ser-Pack 

VlOE9 KFCOKOCf? 
£uKr#/o-KtfiNr.i r.MTt" 

SmilnKattNautoimt 
8Ta«»en 
® 49.- ® 29.95 
Kni« KatfMMitomal T-10 Flut, 
10 Tasten, AronaNter 
® 79.- ® 64.- 
ABCHuftedanfCofliiMCl, 
1000 Watt mit DOse 
O 29.94 ® 19.94 

nur 29.94 

lOiTOKSA-M  nur 47.- 
101 BASF Clirom, <a 
Super II C-«0 nUT 43.' 
lOiMaxen Aü 
ucni-90 nUf 44.' 

TEC 5001,500 Watt, Drehteler, 
5 Stufen 

  Q 649.- ® 494.- 
tM( t9M.14 F, 4.{>latteivaek- Mmm MknMMwfd, 500 tn>Hefd.2B«t2,Sk:htfe!alet Watt 

d) nur 544.- ® 469.- ® 344.- 

ABCWelMaulamt 
® 89.- ® 44.- 
KnipaDuo,Haiidmtaec 
® 69.- ® 44.- 
RoMiitiNgaMMn 

© nur 19.94 

naher P-720, VHS. Frontlader. IR-Fembed. 
© 1294.- ® 894.- 
OtkmVH-lVHS-Vkleo. Timer 
© 999.- © 694.- 
HItKlii VT-«S, VHS. die Testsle- gergeneratlon, 8 Stunden 
© 1799.- © 
Nallon>INV-Q7,Vkleo.HO.BIM~ 
IR-Femded. 
Q 1399.- ® 994.- 

ToiNba V-n Q, VHS, HO-BiM. IR-Fenibe().-'4/14-TaoB-Tlmer 
® 1298.- © l094.- 
Pt«pa m4», VHS, HQ-Bik) mit 
IR-Fembed. 
© 1899.- © 1294.- 

Sony Ptedie SSO W,1W Watt, 
Doppel-Cass., kpl. 
® 1198.- ® 994.- 

Hltadii HIFI Sylt J. 100 Walt. 
Ptwno, Receiver, Dolby Tape 
® 998.- ® 499.- 
Tedmici HiFi Sylt JK-6, 
80 Watt, kpl. mit Boxen 
© 1399.- ® 499.- 
FlilMiHiFI-Tunii,300WBL. 
80 Watt. Doppel-Cass. kpl. 
® 1199.- ® 694.- 
TtcMca Turm 990 W, mit Box., 
200 Watt Sinus, Femlied. 
® 2398.- ® 2094.- 
PkKwefS-TTOaCO, 
toJxus-HIFI-System. Fbd. inW. 
CD-Player, 5tJg, 
® 3548.- © 2548.- 

PhUips CD-180, der Ertolgs-CD- 
Player, jetzt zugreifen 

©nur 594.- 
Ptilllps CD-4M, ein Traumplayer 
zum Sensalnnspreis 
 © 644.- 
Pkxwar PD-S030 CO-Player mit Disc-Stabilizer 
© 798.- © 644.- 
Ttclink»SlP-S00 
Luxus-Player mit Fembed. 
® 1398.- ® 994.» 
Pioneer PD-M4, der CD-Wechs- 
ler mit 32 Titel.Programmienjn- 
gen 
® 1298.- © 1094." 

Shianon MS-1, Stereo-Walker 
® 19.94 

FlilierPH-12, Stereo-Walker 
© nur 57.- 

SonyWM-32Waliiinan 
® 99.- ® 84.- 
Sony WM-DO-II, „Der Walkman" 
® 298.- ® 234.; 
Großes Auto-HiFi 

Vorführsludio 

Bieberer Str. 74-76 

^ 6050 Offenbach TECT^igCHES 

FINANZKAUF'keine Anzahlung»1. Rate März 87 

WOffNWEU 

JHANAU-STEI N HEIM 
64S0 Hanau-Steinheim - Im Gewerbegebiet an der B 45. Telefon 0 61 81 - 67 80 

6057 Dietzenbach 
H. + N. Kessler, Bahnhofstr. 96 
Tel.: (060 74) 2 35 00+41198 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Autohaus Haimeri GmbH 
Daimlerstr. 14, Tel.: (06103) 88355 

6052 Mühlheim/Main 
Autohaus Mühlheim GmbH 
Dieselstr. 2, Tel.: (06108) 6262 

6050 Offenbach 
Fritz+ Pabst oHG, Landgrafen- 
str. 6-12, Tel.: (069) 858522 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Auto-Gawenda GmbH, Hasen- 
pfad 2-4, Tel.: (06106) 3052 

6074 Rödermark, ALRODA 
Ges. f. Kfz-Hondel mbH 
Kreuzgasse 14, Tel.: (06074) 5614 

•I . 
> 



HeuteMW 

yortühri^— 
n.nhPkochen... 

Video-Superangebote im E 

Super-Knüller 

HiFi-Stereo-Schau 
Knüller aus der riesigen Doppelcassette 

CD-Schau 

grundig 

Stereo Autoreverse 

^^1^299,- mHH 39." 

mies original v 

T&glioh 
9.18.30 

SamsWO 
Samstag 
bis 18 

1 gaöHnot 

Panasonic Mlcrowallan- 
garit «61/62, 600 Watt, 
Folientastatur. 4 Stufen, □rehteller, elnbaufBhIg, 
weiß oder schwarz 

Supar- 

Toshiba Mlcrowallangarlt 562, 
500 Watt Microwellenleistung. 
200 W Auftaustufe, 
30-(i^ln.-Timer ■   
beleuchteter I Supar-Pr< 
Garraunn I 

Melitta 
Kaffaa- 
automat 
12 Tassen 

Solange Vorrat Qoranje Koch- 
mulde mit 4 
Platten/1 BIIU 
und Elnbau- 
Backolan 
zum Super- 
Preis 

Supar-Prol» 

HHachl HIFI-Doppaldack-D-W 220. 
Dolby, HIgh-Speed, | 
kontinuierliches 
Playback Taps 1/2|KTJT|W 
Synchro-Start 

Akal HIFi-Caasettendeck 101 
Dolby, Metal, i ~ One-Touch-Rec., 1 
LED-Spitzen- 
pegelmesser ^ P in 

Slbellus CD 
„FInlandla". 

Wahnsinnt' 
Philips CD-PlayarCD 160, zwei 
16-Bit-D/A-Wandler, 20lache Titel- 
Programmierung, Suchlauf, Mithör, 
Skip up, Skip down, Error-LED, 
Infrarot-fernbedienbar, Extras. 
Supertest in „Stereo" „Exzellent" 

Ravel CD 
,;Bolero". 

Rodgau 
Monotones 

II Diana ROSS CD I 
I „Why do toota .1 

mj Fritz Brause CD ,1 

^11 Deutsche Superj 
1 Hll-P«r»<'* Nsu. 

Hl Coray Hart CD 
1 Neu  

unveib. Preltampf. UM- COMPACTI 
Sony CD-Playar CDP 203, IR-Ferndedg.. 
2Qer Tastatur, 20 Titel programmierbar, AI»/IS-Wioderhollunktionen, Musikkalen- 
der, regeib. Kcpfhörer-Ausgang, Extras^ DIGITAL AUDIO 

Qrundig 
HIFI-Turm 4200, 
100 Watt, 
24 Festsender, 
Dolby-Deck, 
Equalizer, 
Plattenspieler, 
Glas-Rack und 
Boxen 

SchnaidarHIFi-Tumi302CD, 
100 Watt, Equalizer, Dolby 
Doppalcasa., IR-Famb., alnsclt 
CD-Playar, Komplett m. Back * 
Boxen  —    Panasonic Sterao-Radlo-Rac. 

FM 27,7 Watt, Equalizer, 
4 Wellen, Autorev.-1 
Cassette, Ambiencel 
Stereo, Extras aVipVUil 

Sheana Eaaton 
Top CD  

Taachers 
„Sound Track 
CD  

Waatwall SA-6t30 Auto-HIFI-Boxan 
100 Watt. 60-20.000 Hz. 

ipaarpreis 

Waatwell SA-602 Auto-Elnbau-Uutaprachar, 
60 Watt, 
70-10.000 Hz 
Paarpreis | 

Offenbachs Super-Unterhaftungsmarkt - Waldstr. 44-48 

Super-AngßbotG aus der riesen ElektrO"Haiisgeräte'Schau 

Top-Microwelle 

70-cm-Super-Coior 

VPS, HQ-Bild 
IR-Fernbedienung 

r r mm 

Stadtverordnete 
haben Sitzung 

Zu einer öffentlichen Sitzung 
Itommt die Stadlverordnetenver- 
sammlung am Donnerstag, dem 19. 
Februar, um 20 Uhr im Sitzungs- 
saal des Langener Rathauses zu- 
sammen. Unter anderem stehen der 
Bebauungsplan „Untere Bahnstra- 
ße", das Komm'jnale Kino und die 
kostenbewußte Nutzung von Was- 
ser und Energie auf der Tagesord- 
nung. 

LVA warnt 
vor Betrügern 

In jüngster Zeit häufen sich bei 
der LVA Hessen die Mitteilungen, 
daß Rentnerinnen der Jalirgänge 
1921 und älter von unbekannten 
Personen angerufen werden. Die 
Anrufer geben sich als „Angehörige 
der Rentenversicherung" aus und 
verlangen von den Rentnerinnen 
die Angabe des Geburtsdatums und 
der Versicherungsnummer. 

Es wird ausdrücklich darauf hin- 
gewiesen, daß es sich bei den Anru- 
fern nicht um Bedienstete der LVA 
Hessen handelt. Die Geburtsdaten 
und Versicherungsnummem aller 
Personen, die eine Rente aus der ge- 
setzlichen Rentenversicherung be- 
ziehen, sind den Rentenversiche- 
rungsträgem bekannt und brau- 
chen nicht erfragt werden. 

Die LVA Hessen warnt alle Rent- 
ner eindringlich davor, telefonisch 
Angaben über ihre persönlichen 
Verhältnisse zu machen. Es köime 
nicht ausgeschlossen werden, daß 
die Anrufer betrügerische Machen- 
schaften im Sinne führten. 

0 ®1 II] 0 B 
und Unterhaltung 

HHHHQiaBEIIZlia 

IR-Fernhedg. 

IR-Fernbedienung 

Nr. 13 91. Jahrgang 

Bankräuber „Vergelt's Grott" allein genügte nicht 

nach einer Stunde gefaßt Dritter Bauabschnitt der Kirchenrenovierung abgeschlossen 

Gesamte Beute konnte sichergestellt werden 

Nur eine Stunde nach einem bewaffne- 
ten Raubüberfall auf eine Filiale der 
Volksbank Dreieich in der Lieblcnecht- 
straße in Sprendlingen konnte die Polizei 
die beiden Täter vorläufig festnehmen. 
Die Täter hatten bei dem Raubüberfall 
rund 20 000 Mark erbeutet. 

Die beiden mit Strumpfmasken mas- 
kierten Täter hatten am Donnerstag gegen 
8.40 Uhr das Bankgebäude betreten. In 
der Bank befanden sich drei Bedienstete 
und ein Sljähriger Kunde. Die Täter setz- 
ten dem Kunden ein Messer an den Kopf 
und rissen bei einem Gerangel den Kun- 
den um. Sie riefen; ,,Überfall, Geld her!" 
Die übergebenen rund 20 000 Mark stopf- 
ten sie in eine Aldi-Tüte und flüchteten zu 
Fuß in Richtung Hengstbach. Die Täter 
sollen sehr jung gewesen sein und waren 
ca. 160 und 175 cm groß. 

Die Polizei koimte bei der sofort ausge- 
lösten Großfahndung ermitteln, daß die 
Täter in Richtung Hengstbach gelaufen 
waren und dort weiter auf dem Fußweg in 
Richtung Stadtmitte. Sie wurden beob- 
achtet, als sie über das Schulgelände der 
Heinrich-Heine-Schule gelaufen sind. Wei- 
tere Zeugen konnten vor der Polizei sa- 
gen, daß von einer Telefonzelle ein Taxi 

bestellt worden sei. Auch der Taxifahrer 
konnte schnell ausfindig gemacht werden. 
Die Spur führte in ein Mehrfamilienhaus 
in der Schlagfeldstraße. 

Das Gebäude wurde umstellt und von 
der Polizei durchsucht. Die Täter, 19 und 
17 Jahre alt, waren so überrascht, daß sie 
sich widerstandslos festnehmen ließen. 
Die gesamte Beute wurde sichergestellt. 
Beide Täter sind wegen Eigentumsdelik- 
ten bereits in Erscheinung getreten. Die 
Ermittlungen dauern an. 

Wenn dieser Tage das Gerüst an der hinteren Fassade der Langener Stadtkirche abge- 
baut wird, ist der dritte Bauabschnitt der Instandsetzung des Langener „Domes" erfolg- 
reich abgeschlossen. Doch die Verantwortlichen können keineswegs aufatmen, sind 
nämlich zukünftig noch zwei Seitenfassaden sowie Arbeiten im Inneren in Angriff zu 
nehmen. 

Vorbeugender Brandschutz 

wird großgeschrieben 

Feuerwehr appelliert an MithUfe der Firmen 
Der vorbeugende Brandschutz hat bei 

der Langener Feuerwehr einen hohen 
Stellenwert. Dies ging aus den Ausfüh- 
rungen von Stadtbrandinspektor Rolf 
Keim hervor, die dieser bei der Jahres- 
hauptversammlung der Einsatzabteilung 
madite. Dazu gehören zum einen Übun- 
gen in Schulen, von denen im vergangenen 
Jahr insgesamt sechs mit einem Zeitauf- 
wand von 48 Stunden durchgeführt wur- 
den, Schulungsabende zum richtigen Be- 
dienen von Handfeuerlöschem, an denen 
bei zwölf Veranstaltungen mehr ab 200 
Personen teilnahmen, dazu gehören die 
Informationen während der Brandschutz- 
tage, wofür die Langener Feuerwehr rund 
300 Arbeitsstunden aufgewendet hat, aber 
auch interne Vorbereitungen innerhalb 
der Feuerwehr in Gestalt von Einsatzplä- 
nen und Alarmunterlagen. 

Brandschutz- imd Alarmpläne werden 
schon seit Jahren bei der Langener Feuer- 
wehr geführt. Sie beziehen sich auf einzel- 
ne Objekte im Stadtgebiet und wurden 
durch Besichtigungen und Übungen er- 
stellt. Da gibt es im Emstfall kein langes 
Suchen nach Anschlüssen und Hydranten, 
man ist über die Örtlichkeiten informiert 
und kann schnellstens wirksame Hilfe lei- 
sten. 

Problematisch wird es, wenn bei Fir- 
men Stoffe mit besonderer Brand- oder 
Explosionsgefahr lagern oder Situationen 
vorhanden sind, die einen besonderen Ein- 
satz mit speziellen Geräten und Löschmit- 
teln erforderlich machen. Es wäre Sache 
der betreffenden Firmen, der Feuerwehr 
entsprechende Mitteilungen zu machen. 
Zum Teil wurde dies auch getan, oft frei- 
lich nur auf mehrfache Initiative der Feu- 
erwehr selbst, was mit einem großen Zeit- 
aufwand verbunden ist. 

Der Stadtbrandinspektor machte dar- 
auf aufmerksam, daß die Firmen gesetz- 
lich verpflichtet sind, solche Meldungen 
zu machen und vor allem auch auf dem 
stets neuesten Stand zu halten. 

Solche Alarm- und Brandschutzpläne 
seien auch eines der ersten Themen gewe- 
sen, fuhr Keim fort, die bei den regelmäßi- 
gen Besprecliungen der Stadtbrandin- 
spektoren aus dem Umkreis auf den Tisch 
gekommen seien. Solche Gespräche hät- 
ten sich als sehr nützlich erwiesen und im 
Bereich vorbeugender Brandschutz auch 
zu konkreten Ergebnissen geführt. Schabe 
man sich bereits 1985 auf eine einheitliche 

äußere und inhaltliche Form der Alarm- 
unterlagen geeinigt und die Unterlagen 
auch in nachbarlicher Zusammenarbeit 
ausgetauscht. 

Angestrebtes Ziel seien Pläne für Ob- 
jekte, die nicht von einer örtlichen Wehr 
allein versorgt werden körmten. Gerade 
im Bereich „Gefahrgut" seien oft so um- 
fangreiche Ausrüstungen erforderlich, die 
keiner örtlichen Wehr komplett zur Verfü- 
gung stünden. Deshalb erscheine den Ver- 
antwortlichen eine Zusammenarbeit als 
die optimale Lösung. 

Keim vertritt die Auffassung, daß es 
auch nicht notwendig sei, daß jede Feuer- 
wehr alle Geräte bevorrate. Er wolle da- 
mit nicht Verbundbeschaffungen das Wort 
reden, betonte der Stadtbrandinspektor, 
sondern meine gezielte Absprachen über 
die Gerätebeschaffung. Man könne sich 
beispielsweise mit Vollschutzanzügen, 
Säurepumpen, Auffangbehältem und 
ähnlichen Sozialgeräten gegenseitig aus- 
helfen, was zu einer erheblichen Kosten- 
einsparung führe, ohne daß deshalb Ab- 
striche am Schutz der Bevölkerung ge- 
macht werden müßten. 

In der automatischen Mitalarmierung 
benachbarter Feuerwehren sieht Keim 
deshalb auch keine Abwertung der eige- 
nen Leistungsfähigkeit, sondern die ge- 
genseitige Hilfestellung mit Sondergerä- 
ten. 

Kreisfeuerwehren 
helfen in Zagreb 

Zu einem ganz besonderen Einsatz bre- 
chen im Juli 72 Feuerwehrleute aus dem 
Kreis Offenbach auf. Sie fahren nach Za- 
greb in Jugoslawien, um dort bei den 
sportlichen Spielen „Universiade" sicher- 
heitstechnische Aufgaben zu übemelunen. 
Die Feuerwehrleute haben dafür eigens 
Urlaub genommen. Zu diesen Spielen 
werden rund 7 000 Teilnehmer erwartet. 

Die Bitte um Unterstützung kam von 
der Zagreber Feuerwehr, mit der die 
Brand- und Katastrophenschützer des 
Kreises Offenbach seit Jahren gute Bezie- 
hungen unterhalten. Auch das DRK pflegt 
eine mehr als zelmjährige Freundschaft 
mit den dortigen Kolleginnen und Kolle- 
gen. 

Als sich vor acht Jahren der Verein der 
Freunde der Stadtkirche gründete, um 
Geld für die Renovierung aufzutreiben, 
war wohl niemandem so recht klar, welch 
schwieriges Unterfangen bevorstand. Für 
die bis jetzt geleisteten Arbeiten mußten 
nämlich fast eine halbe Million Mark zu- 
sammengetragen werden, denn für ein 
„Vergelt's Gott" kommt selbst zur Kirche 
kein Handwerker. So wurden als erster 
Bauabschnitt 1983 neue Stufen der beiden 
Außentreppen verlegt. Hiermit wurden 
Langener Handwerker beauftragt (letzt- 
lich sollte außer der „Kirche" auch das 
Geld im „Dorf" bleiben); die Kosten in 
Höhe von 30 000 Mark wurden ganz von 
der evangelischen Gesamtgemeinde Lan- 
gen aus Kirchensteuermitteln getragen, 
die in den nächsten Jahren noch 87 000 
Mark beisteuerte. 

Der zweite Bauabschnitt 1984/85, der 
nur von Fachfirmen von außertialb be- 
werkstelligt werden kormte, war der 
„dicke Brocken"; knapp 380 000 Mark; 
wurden für die Renovierung des Turms 
benötigt, davon allein fast 300 000 für 
Steinmetzarbeiten und Gerüst und gut 
50 000 für neue Schalljalousien. Ziffem- 
blätter, vier Holztüren auf den Turmbal- 
konen und andere „Kleinigkeiten", die 
erst vom Gerüst aus entdeckt werden 
kormten, ,,läpperten sich" derart, daß in 
der Vereinskasse bald völlige Ebbe 
herrschte. Doch der Vorstand blieb auch 
in dieser schwierigen Phase zwei Prinzi- 
pien treu; es wurden keine Schulden ge- 
macht und keine Kredite aufgenommen 
und zweitens wurden nur substanzertial- 
tende Maßnahmen ausgeführt und keine 
Schönheitsreparaturen. 

Der jetzt beendete dritte Bauabschnitt 
befaßte sich mit der Reparatur des Roset- 
tenfensters an der Ostseite der Kirche und 
anderen Arbeiten in diesem Bereich. Zum 
Schutz vor Tauben, deren Kot die alten 
Steine sehr zersetzt hatte, wurde jetzt pro- 
visorisch ein Netz aufgehängt, damit der 
neue Sandstein nicht gleich Schaden 
nimmt. Für die Gresamtmaßnahmen an 
der Ostfassade werden in den nächsten 
Tagen dem Vorstand Rechnungen von ins- 
gesamt 88 000 Mark ins Haus flattern, die 
in ihrer ganzen Höhe aus Vereinsmitteln 
bezahlt werden. 

Der Verein will sich bei all denjenigen 
bedanken, die mitgeholfen haben, die gro- 
ße Sunune von einer halben Million zu- 
sammenzutragen. Da sind an erster Stelle 
die vielen „kleinen" Spender zu nennen; 
zahlreiche Kuchen-, Glühwein-, Straßen- 
und andere Aktionen der Langener haben 
gezeigt, wie eng sie über alle konfessionel- 
len Grenzen hinaus mit dem baulichen 
Symbol der Stadt verbunden sind und für 
^Ine Erhaltung phantaslevoll und enga- 
giert eintreten. Aber auch die Langener 
Vereine und Organisationen ließen sich 
nicht lumpen: Wohltätigkeitskonzerte 
und Gewinne aus anderen Aktionen 
brachten oft stolze vierstellige Beträge zu- 
sammen, die als erleichternder „Segen 
von oben" manche Maßnahmen erst mög- 
lich machten. Wie die beiden Vorsitzenden 
Dieter Borck und Frank Oppermann beto- 
nen, Ist der Verein den „kleinen" wie auch 
den „großen" Spendern zu tiefem Dank 
verpflichtet, denn ohne sie hätte die Reno- 
vierung niemals in diesem Umfang durch- 
geführt werden können. 

Den ,,Löwenanteil" der Kosten bestritt 
jedoch der Verein mit seinen vielen Mit- 
gliedern selbst. So Ist unter anderen hier 
auch die Stadt Langen eingetragen und 
hat mit Mitgliedsbeiträgen von Insgesamt 
28 000 Mark die Renovierung unterstützt. 
Bürgermeister Kreiling führte überdies 
sechs Jahre lang den Vorsitz und gehört 
nun dem Vorstand als Beisitzer an. Ande- 
rerseits sind die vielen Mitglieder mit Ih- 
ren wenn auch kleinen, so doch regelmäßi- 
gen Beiträgen das finanzielle Rückgrat 
und eine gewisse Sicherheit für konunen- 
de Maßnahmen. Auch Ihnen gilt herzlicher 
Dank. 

Die Mitglieder des Vereins der Freunde 
der Stadtkirche sind zu Aussprache, Anre- 
gungen und Kritik und vor allem zu Vor- 
standsneuwahlen am Freitag, dem 20. Fe- 
bruar, um 19.00 Uhr ins evangelische Ge- 
meindehaus, FrarJcfurter Straße, gebeten. 
Im Anschluß daran findet in der Kirche 

selbst um 20.15 Uhr ein Diavortrag statt, 
in dem kunsthistorische Fragestellungen 
über Gotik und Neugotik am Beispiel der 
Langener Stadtkirche aufgegriffen wer- 
den sollen und zu dem jedermann herzlich 
eingeladen ist. Der Eintritt ist frei — die 
Spendenbüchse steht jedoch bereit. Wer 
darüber hinaus ein gutes Werk tun will, 
kann bei der Bezirkssparkasse Langen 
(Konto-Nummer 011 003 389) und bei der 
Langener Volksbank (Konto-Nummer 
311 22 92) steuerabzugsfähig einzahlen. 

Umweltsünder zur Kasse gebeten 
Die Palette der Gegenstände, deren 

mancher Mitbürger überdrüssig sind und 
sich daher gerne von diesen auf eine mög- 
lichst einfache, aber illegale Art und Wei- 
se trennen möchten, reicht von ausgedien- 
ten Waschmaschinen über Autowracks, 
Kühlschränke, Teppiche, Fernsehgeräte, 
Fahrräder bis hin zu alten Schuhen und 
Matratzen. Unter anderem landete in der 
freien Natur auch ein offener ausgedienter 
Hasenstall. Daß sich diese „Trennung" al- 
lerdings nicht immer so einfach vollzieht, 
dafür sorgen Polizei, Landschaftsüberwa- 
chungsdienst und nicht zuletzt das Abfall- 
rechtsdezemat beim Darmstädter Regie- 
rungspräsidium . 

Wie die Pressestelle des Regierungsprä- 
sidiums in Darmstadt hierzu mitteilte, 
wurden im vergangenen Jahr 440 Buß- 

geldbescheide nach dem Abfallbeseiti- 
gungsgesetz verschickt. Im Vergleich zum 
Vorjahr (439 Bescheide) hat sich die Zahl 
der Verstöße kaum geändert, was leider 
nicht gerade auf ein gestiegenes Umwelt- 
bewußtsein schließen läßt. 

In 136 Fällen richteten sich die Beschei- 
de gegen die Eigentümer von illegal abge- 
lagerten Autowracks. Die in diesen Fällen 
verhängten Bußgelder betrugen in aller 
Regel 300 Mark pro Autowrack. Das Buß- 
geld, das die Treimung von dem alten Ve- 
hikel noch um einiges vertieft, beinhaltet 
aber noch nicht die Gebühren und Ausla- 
gen. 

Nicht unerheblich ist auch die Zahl der 
Bußgeldbescheide wegen des Abbretmens 
von Autoreifen, Haus- oder Sperrmüll 
und anderen Abfällen. Im vergangenen 
Jahr erhielten über 50 ,,Flammenzüngler" 
einen Bußgeldbescheid. 

Die Anzahl der Bußgeldbescheide und 
somit die Verstöße gegen die Bestimmun- 
gen des Abfallbeseitigungsgesetzes sind 
nach Ansicht des Regierungspräsidiums 
um so bedauerlicher, wenn man bedenkt, 
daß inzwischen die Haus- und Sperrmüll- 
abfuhr flächendeckend eingerichtet und 
sichergestellt ist. Dem illegalen Ablagern 
und Verbrennen dieser Abfälle kann da- 
her in keinem Fall Verständnis entgegen- 
gebracht werden. 

Spiele für Damen 
und Nichtraucher 

Skat, Schach und Schafkopf für Damen 
bietet das städtische Seniorenprogramm 
am Mittwoch, dem 18. Februar, in der Al- 
tentagesstätte, Bahnstraße. Ab 16 Uhr 
werden die Schachfiguren aufgestellt und 
die Karten gemischt. 

Die Stammsplelerinnen würden sich 
freuen, wenn sich auch neue Gäste zu ei- 
nem Spielchen einfinden würden. Sogar 
Herren seien geduldet, war aus dem Kreis 
der Damen zu hören — allerdings nur sol- 
che, die ihnen keinen blauen Dui^st vor- 
machen. Geduldet sind nur Nichtraucher. 

Bürgermeister Hans KreUlng, seit iwel Jahraehnten Schirmherr der LKG, wurde daa 
Vergnügen zuteil, der charmanten Angela von den „Dorias", einem Parodlatenduo der 
Sonderklasse, die Blumen lu überreichen. Wie man lieht, hatte er mit seinem „Auftritt" 
einen durchscIUagenden Erfolg. 

IHR 
JUWELIER 

TuuiduA 
Diamantfachmann 

ANLAGEDIAMANTEN 

Klassische chinesische Akupunktur 
Informationen Mo.—Fr. von 9-18 Uhr 

VITA-MED Naturheilkunde-Institute unter ärztlicher 
Leitung 

Frankfurt, Zeil 41 
Telefon 069 / 28 55 f5-67 

VITA-MED verbindet altbekannte and bewahrte Natur- 
heilverfahren mit modernster Lasertechnik in ambulanter 
Behandlungsweise. 

im AV-Markt in der Waldstraße 44-48 
5 MInutBn 
vom Zentrum 

VITA'-MED 

Naturtwllkunde-Initltut« unter irzdlchef Leitung 

Schlafstörungen 

Nervosität - Depressionen 

Schmerzbehandlung 

Entwöhnungstherapien für Raucher 
sowie Alkohol- und Medikamentenabhängige durch 

Nord- ■ 
mande n 
Color- II 
Porta- H 
ble " 

3S-cm-Superblld, 
8 Sensortasten. 
AV-AnschluB, 
Original verpackt 

Toshiba 
VHS-Video- 
V'63Q IR* 
Fernbedienung, HQ-Bild, Kabel 
tuner, 4 Programme innerhalb 
14 Tagen speicherbar. 16 Sen* 
derspeicher, Sofort-Aufnahme 

Top-Pr«'* 

Sanyo 
VHS-Video 
VHR 2300. Ir ZugrvHsnl Fernbedienung, HQ-6ild. 
VPS-System. 32-Senderspei- 
cher, 8 Aufnahmen/21 Tage, 
Sofort-Aufnahme, Kabeltu- 
ner, Extras 

Loowe /O'cm-Rechteckblld' 
Super-Color M 27, Infrarot- 
Fernbedienung, Kabeltuner, 
60 Programm- ^ 
Euro-Av-Buchse, Superklang 
Original verpackt -—  

Sharp 
Color-Portable 
37-cm-Bild, 
39 Kanäle. 
IR-Fernbedg., 
SIeep-Timer ITT-Schaub-Lorenz VHS- 

Videomatchine 3906, Top- 
2-Wochen-Timer. Assemble- 
Schnitt, Bildsuchlauf. 
Original verpackt nur 

Offenbach: 
Waldstr. S/Marktplatz 

3 X Frankfurt Darmstadl Hanau Wiesbaden 2 x Mainz 

KACHEUWEN 

HEIZ-KANUNE 
Doutsdilantf ■ arttSC« Firma für M« w- 
icamlnaKachsIttMnKachallcamlne 

/"Radiant*H«üi- \ ' «yaUm« au» OuS. i Wlnuinoagrad blazuß>%. 

Waatwall SA-4101 
Supar 3-W«e« Einbau 
LauUprachar, ■ 
50 Watt, I 80-20.000 Hz I 
Paarpreis I 

Stahlofan Heizkamin Kachelofen 
A'« HARK-OfankacMalfalirllc 

) • HARK-Kamlnfabrllc 
m.'i e H^lWK-lCach^lo»^^^^ai^rll^ 
> M MKiil QroBar FarbprotpaM mK Ubar 300 Ab- fM, W BU • blldunflan iotert koatanloa anfordam 

Top-Prait GmbH-t-Co KG Philips PU-Cataattan- 
Autoradio 654,12 Fest 
sender SDK, Suchlaut, 
24 Watt. Nachtdesign 

Besuchen Sie die schönsten Kamin- und Kachelofenausstellungen. 
Montag-Freitag 9-18.30 Uhr. Samstag 9-14 Uhr. langer Samstag 9-18 Uhr 
6057IMIZMtldi B3«8W*IIW|Ml«l»^ 
Paul-Ehrlich-Straße 8 Am Secl(t)achef Busch, Fertghauscenter, Haus 6 
(Gewerbegebiet Ost) Tel. (06101) 8 70 21 
Tel. (06074) 2 50 56 mo-F' 'o«. s» 'OK. i« Si io-i8 unr 

toWiSaSn! Ei!5vJlastner-Slf. 3. Heim- u. Bau-Center, Tel. (06128) 3041 

Dienstag, 17. Februar 1987 

  

Einzelpreis —,55 DM 

Sharp MIcrowallanhard | Supa^P'*'^^ 
8100, HaiBlult. 1300 Watt, 5 Haupt- 
stufen, autom. ^ f • 
Umschalten, 
Backblech, Roste 

Durch günstigen Dollarkurs 
so interessant wie niel 

Heute in der LZ: 

Neues Konzept 
Geld fOr Kommuriales Klr)0 

,Erfolge fortgesetzt 
Stimmung bei der LKG 

Vortrag über Stadtkirche 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Angebotsbeispiele mit Expertise: 
1 Brillant Tw vvsl* 1.01 et 12 000,- 
1 Brillant Tw if* 0.86 et 10 900,- 
1 Brillant R(E) IP 0.50 et 8 500,- 
• SchllH: sehr gut - weitere Angebote Im laidenl 

Der Juwelier Ihres Vertrauens 
im Herzen der Stadt. 
Offenbach, Frankfurter Straße 8 
Telefon 88 54 18 
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Kommunales Kino 

mit neuem Konzept 

Parlament muß noch die Mittel freigeben 

Wertvolle Informationen 

für Behinderte 

In der Sitziing der Stadtverordnetenver- 
sammlung am Donnerstag geht es unter 
anderem auch um das Kommunale Kino, 
für das ein neues Konzept eraiteitet wor- 
den ist. Die Stadtverordnetenversamm- 
lung wird gebeten, dieser Neukonzeption 
zuzustimmen und aus den vorgesehenen 
Mitteln in Höhe von 24 000 Mark einen 
Teilbetrag von 10 000 Mark r.u entsperren. 

Von der Verwaltung wurde im August 
1985 ein Erfahrungsbericht über die bishe- 
rige Arbeit des Kommunalen Kinos er- 
stellt, der in der Kulturkommission be- 
handelt wurde. Nach der- teilweisen Mit- 
telsperrung für das Rechnungsjahr 1986 
wui^e dann von Holger Baake, dem Be- 
treuer des Kommunalen Kinos, eine Neu- 
konzeption erarbeitet, die er ,,Entwick- 
lung im Kinobesuch, Perspektiven für das 
Kommunale Kino Langen, Aussichten" 
nannte. Diese Konzeption fand zwar dem 
Grunde nach Zustimmung, doch hielt man 
sie zum derzeitigen Zeitpunkt aus finan- 
ziellen, personellen und räumlichen Grün- 
den zur Zeit nicht für durchführbar. 

Seit Dezember 1986 hat nun eire neuere 
Entwicklung eingesetzt, die sich u.imittel- 
bar auf die weitere Arbeit des Kommuna- 
len Kinos Langen auswirkt. Die Betreibe- 
rin der in Langen bestehenden Lichtspiel- 
theater teilte mit, daß sie ab 19. November 
1986 das Neue UT-Kino in Langen als Pro- 
grammldno und Gilde-Theater für Film- 
kunstprogramme führen werde. Weiter- 
hin wurde die Stadt um weitere intensive- 
re Zusammenarbeit gebeten. 

Das von der Firma Hieile für November 
und Dezember 1986 ausgearbeitete Pro- 
gramm war begrüßenswert, da es durch- 
weg künstlerisch wertvolle Filme ent- 
hielt, die vorher fast ausschließlich vom 
Kommunalen Kino gezeigt werden konn- 
ten. Die Umorientierung des UT-Kinos ift 
auch schon deshalb zu begrüßen, weil hier 
erstmals in Langen von einem kommer- 
ziellen Betreiber versucht wurde, experi- 
mentell zu arbeiten, vom üblichen Schema 
abzuweichen und neue Wege im Filmange- 
bot zu beschreiten. 

Mit Genugtuung wurde registriert, daß 
die Intentionen der Stadtverordnetenver- 
sammlung, die 1977 die Einrichtung eines 
Kommunalen Kinos beschloß, erfüllt wer- 
de sind, nämlich durch kommunale Film- 
arbeit auf die kommerziellen Betreiber 
einzuwirken, ihrerseits bessere Pro- 
grammangebote zu bieten. 

Seit dem 2. Januar 1987 ist der Betreuer 
des Kommunalen Kinos, Holger Baake, 
als Mitarbeiter der Firma Theile fest an- 
gestellt. Aus diesen Gründen wird eine en- 
gere Zusammenarbeit mit der Firma Thei- 
le für erstrebenswert gehalten, damit eine 
wechselseitige Ergänzung der beiden Be- 
mühungen auf dem Gebiet der Filmange- 
bote erfolgen kann. Dabei kann das 
Programmangebot des Kommunalen Ki- 
nos aber zugunsten des Angebotes der Fir- 
ma Theile in den Hintergrund treten. Ein 
zweimaliges Angebot des Kommunalen 
Kinos monatlich wird für ausreichend er- 
achtet, und zwar mit besonders künst- 
lerisch und cineastisch wertvollen Fil- 
men, ausländischen Filmen im Original- 
ton, Archivfilmen etc., deren Vorführung 
der Firma Theile aus Kosten-Nutzen- 
Überlegungen nur schwer möglich sind. 

Mit der Firma Theile wurde inzwischen 
verhandelt und folgende Vereinbarungen 
getroffen: Die Firma Theile führt in dem 
Lichtspieltheater „UT-Kino" in Langen 
monatlich zwei künstlerisch oder cinea- 
stisch wertvolle Filme vor. Die zur Vor- 
führung in dem Korrmiunalen Kino vorge- 
sehenen Filme werden viertel- oder halb- 
jährlich mit der Kulturabteilung abge- 
stirrmit. Beschaffung der Filme, Vorfüh- 
rung und alle orgarusatorischen Arbeiten 
werden von der Firma Theile durclige- 
führt. Die Firma Theile erhält je Vorstel- 
lung 400 Mark als Zuschuß. Das Eintritts- 
geld für das Kommunale Kino beträgt 
vier Mark beziehungsweise 2,50 Mark für 
Begünstigte und wird von der Firma Thei- 
le vereinnahmt. Eine Änderung des Ein- 
trittspreises ist nur mit Zustimmung der 
Kulturabteilung möglich. Die Firma Thei- 
le erklärt sich grundsätzlich bereit, außer 
den beiden monatlichen Vorführungen 
auch zusätzlich Filmvorführungen zu be- 
sonderen Konditionen vorzuführen, zum 
Beispiel für Jugend veranstaltungen. 

Die neue Konzeption ermöglicht nach 
Ansicht des Magistrats auch weiterhin die 
Vorführung kulturell wertvoller Filme in 
Langen zu sehr günstigen finanziellen Be- 
dingungen. Deshalb wird die Stadtverord- 
netenversammlung gebeten, der Magi- 
stratsvorlage zuzustimmen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
,,Firma Praktiker", Egelsbach, bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Seit dem 1. Januar 1987 wird der Nut- 
zungswert der vom Eigentümer selbst ge- 
nutzten Wohnung nicht mehr besteuert. 
Auf diese für jeden Haus- und Wohnungs- 
eigentümer wichtige gesetzliche Ande- 

80. Creburtstag 
Ihren 80. Geburtstag feiert Frau Marie 

Matthes in der Voltastraße 4 am heutigen 
Dienstag, dem 17. Februar 1987. Herzli- 
chen Glückwunsch! 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1903/04 trifft sich morgen, 

am Mittwoch, um 15.00 Uhr im ,,Deut- 
schen Haus". 

Der Jahrgang 1907/08 kommt morgen 
um 15.30 Uhr ebenfalls im „Deutschen 
Haus" zusammen. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich mor- 
gen, Mittwoch, um 16.00 Uhr in der TV- 
Tumhalle. 

Der Jahrgang 1913/14 hat morgen (Mitt- 
woch) ein fröhliches Zusammensein im 
SSG-Center. Beginn ist um 17.30 Uhr. 

I 
aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die Hier als 75 Jahre sind. 

Tips, Informationen und Anschriften 
für Behinderte und ihre Angehörigen gibt 
die neue Broschüre „Für Bdiinderte" des 
Hessischen Sozialministeriums. Minister 
Armin Clauss unterstrich die Notwendig- 
keit einer solchen Veröffentlichung: 
„Wer informiert ist und weiß, welche Ein- 
richtungen und Hilfen es gibt, karm eher 
ein eigenständiges Leben führen". Ziel al- 
ler Hilfen sei es, die Folgen einer vorhan- 
denen Behinderung zu beseitigen oder zu 
mildem, dem Behinderten die Teilnahme 
am Leben in der Gesellschaft zu ermögli- 
chen und ihn soweit wie möglich unab- 
hängig von Pflege zu machen. 

Das Wissen um Vorsorgeuntersuchun- 
gen und Früherkennungseinrichtungen 
kötme darüberhinaus entscheidend dazu 
beitragen, drohenden Behinderungen vor- 

lan0ener^'tun^ 

KOHN VERLAGS KQ, Tal. 21011/12 
Po«tf«eh 1426, DarmttMUr StrtA« 26. 6070 L«no«n 
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Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 

Spendenkonto-. 

9696 
Postgiro Nürnberg 
(BLZ: 76010085) 

Stadt. Spark. Würzburg 
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zubeugen und rechtzeitig eine aussichts- 
reiche Heilbehandlung zu beginnen. In 
Hessen gebe es ein großes Angebot an 
Therapiemöglichkeiten, Hilfe und Betreu- 
ung für Behinderte, betonte Clauss. 

Die Broschüre listet auf 134 Seiten alle 
Einrichtungen für Körperbehinderte, gei- 
stig Behinderte umd psychisch behinderte 
Kinder. Jugendliche und Erwachsene auf. 
Darüberhinaus sind die Anschriften der 
Leistungsträger, wie Sozialhilfeträger, 
Landeswohlfahrtsverband, Landesver- 
sorgungsamt, Träger der Rehabifitations- 
einrichtungen und andere verzeichnet. 

Die Broschüre „Für Behinderte" kann 
unter folgender Adresse kostenlos ange- 
fordert werden: Der Hessische Sozialmi- 
nister, Referat Öffentlichkeitsarbeit, Do- 
stojewskistraße 4, 6200 Wiesbaden. 

St. Florian machte 

Gott Jokus Platz 

Hoch ging es am Freitagabend her im 
großen Saal der Stadthalle, wo die Lange- 
ner Feuerwehr zu ihrem traditionellen 
Fastnachtsabend eingeladen hatte. Die 
„Eulebuwe", das ist der Elferrat der Blau- 
röcke. hatten das Kommando übernom- 
men, und an Stelle des sonst üblichen 
Kommandos ..Wasser marsch" klang der 
Ruf „Herr Ober, ein Bier" durch den Saal. 
So wurde diesmal auf eine andere Art und 
Weise gelöscht, derm es gab wegen der vie- 
len Helau-Rufe und des anhaltenden Ge- 
lächters trockene Kehlen. 

Zunächst aber gab es eine Aufregung. 
Weder der Vereinsvorsitzende noch der 
Stadtbrandinspektor waren zu finden, 
und ohne Schlüssel kormte nichts laufen. 
Sie fanden sich aber dann doch in der 
Menge, und mit der Schlüsselübergabe 
kormte man ins Programm einsteigen. 
Rolf Keim begrüßte die närrischen Flo- 
riansjünger, die diesmal Gott Jokus hul- 
digten, und gab die Bütt frei für das Pro- 
tokoll von Reinhard Bärenz, der aus dem 
vergangenen Jahresablauf auf närrische 
Art berichtete. 

„Vom Hiirmiel hoch" kam Uwe Schmitz 
und strapazierte die Lachmuskeln, und im 
Anschluß daran zeigte die Weiblichkeit 

mit einer zehnköpfigen Marmschaft, daß 
die Frauen bei der Feuerwehr eine beacht- 
liche Rolle spielen. Sie hatten einen Fri- 
seursalon als Basis dafür genommen, die 
Ereignisse bei der Feuerwehr durchzuhe- 
cheln, was ihnen vollendet gelang. Uwe 
Friedberger zeigte sich als,,Schussel", ehe 
die ..Feuerroten Funken", ein Männerbal- 
lett der Sprendlinger Feuerwehr, ihre 
Revue-Körper über das Parkett bewegten, 
was zu großer Heiterkeit Anlaß gab. Ger- 
hard Trautmann präsentierte sich als ..Ge- 
plagter Schneeräumer". Günther Delri- 
eux von den Dreieichenhainer Brandschüt- 
zem kam diesmal als ..Neger" und hatte 
die Lacher auf seiner Seite. 

Mit einer großen Femseh-Show mit vie- 
len prominenten Künstlerirmen und 
Künstlern wußte das Deutsche Rote 
Kreuz aufzuwarten und erhielt Beifalls- 
stürme. Dieter Adam, der auch mit Oliver 
Denjen für die musikalische Umrahmung 
sorgte, bewies auch als „Heiner vom Ort" 
seine entertainerischen Fähigkeiten, und 
als ..Kurgast" machte Klaus Vogel einen 
heiteren Abschluß eines belustigenden 
Programms, "dem darm der allgemeine 
Tanz folgte. Es war wieder schön bei der 
Feuerwehr. 

Neues Taschenbuch für Hauseigentümer 
rung weist der Zentralverband der Deut- 
schen Haus-, Wohnungs- und Grundeigen- 
tümer in seinem neuen Taschenbuch für 
Hauseigentümer ausführlich hin. 

Auf dem Gebiet der Schönheitsrepara- 
turen ist die Rechtsgrundlage selbst für 
Juristen schwer überschaubar. Große Un- 
sicherheit auf diesem Gebiet hat ein 
Rech'sentscheid des OI/J Stuttgart verur- 
sacht. Die 14. Ausgabe des Taschenbuches 
zeigt die rechtliche Situation bei den 
Schönheitsreparaturen auf, die sich im 
Wohnungsmietrecht aufgrund der höchst- 
richterlichen und obergerichtlichen Recht- 
sprechung in jüngster Zeit herausgebildet 
hat. 

Worauf muß man vor und nach dem 
Kauf einer Eigentumswohnung achten? 
Wie sieht es mit der Tierhaltung in der 
Wohnung aus? Warm werden Steuerver- 
günstigungen für Energiespar- und andere 
Baumaßnahmen gewährt? Auch diese 
Fragen werden im neuen Taschenbuch 
eingehend behandelt. 

Dem wichtigen Bereich des Umwelt- 
schutzes wird durch Beiträge über Hei- 
zungsemeuerung, schadstoffarme Ver- 
brermung und Heiztechnik ohne Gesund- 
heitsrisiko Rechnung getragen. Weitere 
Themen des haustechnischen Teiles sind: 
Ausbau des Dachgeschosses und Erneue- 
rung des Bades. 

Den Schluß des 144 Seiten umfassenden 
Taschenbuches bilden die Kapitel „Woh- 
nungswirtschaft in Zahlen", ..Steuerter- 
min" und das Kalendarium 1987. Das Ta- 
schenbuch für Hauseigentümer 1987 kann 
zum Preis von sechs Mark beim Landes- 
verband der Hessischen Haus-, 
Wohnungs-und Grundeigentümer e.V. 
(Niedenau 61—«3, 6000 Frankfurt am 
Main) bezogen werden. 

. .. und das närrisch aufgelej^ Publikum hatte seinen Spaß daran. 

Fahrgasse 2 wird renoviert 

Beförderungen 
bei der Feuerwehr 

Auf der diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr 
gab es wieder eine Reihe von Beförderun- 
gen. Zum Feuerwehrmann wurde Thor- 
sten Breitner ernannt. Oberfeuerwehr- 
männer wurden Udo Küssner, Dagmar 
Lauer, Michael Scholl, Jörg Steinebach, 
Dieter Tomaschäfsky und Michael Wer- 
melskirchen. Hauptfeuerwrfirmänner 
können sich künftig Holger Herth, Harald 
Konhäuser, Peter Matthäi, Jörg Tezlaff 
und Monika Trautmann nennen, und zu 
Löschmeistem wurden Andreas Demuth, 
Tobias Demmler, Achim Bu(^old, Uwe 
Friedberger, Hans-Jürgen Laucht, Georg 
Rang und Klaus Vogl befördert. In den 
Rang eines Oberlöschmeisters kamen 
Manfred Englert, Uwe Fisdier und Karl- 
Hans Mengedoth. 

Zu Gruppenführern wxirden Achim Bu- 
chold, Tobias Demmler, Manfred Englert, 
Uwe Friedberger, Stephan Knobl, Klaus 
Lammers, Hans-Jürgen Laucht, Karl- 
Hans Mengedoth, Georg Rang. Hans-Jür- 
gen Schiller und Klaus Vogl bestellt. 

Helmut Mies kam aus der Einsatzabtei- 
lung in die Alters- und Ehrenabteilung, 
und aus der Jugendfeuerwehr in die Ein- 
satzabteiiung wurden Markus Adam und 
Oliver Hauner aufgenommen. 

Kreppelkaffee 
für Frauen 

Morgen mittag, am Mittwoch, dem 18. 
Febrtiar. um 15.11 Uhr begirmt im Pfarr- 
saal der Albertus-Magnus-Kirche (Ein- 
gang durch den Turm) ein Kreppelkaffee 
für Frauen, zu dem herzlich eingeladen 
wird. 

R^erungspräsident 
warnt vor Haarspray 

Vor der Anwendung des ..Gard Haar- 
spray 300-ml-Dosc extra stark festigend" 
warnt jetzt das Darmstädter Hegierungs- 
präsidium wegen begründeten Verdachts 
der Gesundheitsgefährdurjg. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidiimis hierzu erläuternd 
mitteilt, waren Ende vergangener Woche 
in Traunstein/Bayem mehrfach gesund- 
heitliche Beschwerden nach Gebrauch des 
Haarsprays bekarmtgeworden. Diese äu- 
ßerten sich in Brermen der Kopfhaut, star- 
ken Kopfschmerzen, Augerjrötung sowie 
büschelweisem Haarausfall. 

Der Regierungspräsident hat nach einer 
Warnung durch den Hessischen Sozialmi- 
nister sofort veranlaßt, daß mittelhessi- 
sche Groß- und Einzelhandelsbetriebe 
kontrolliert und vorhandene Bestände si- 
chergestellt werden. Käufer des beanstan- 
deten Haarsprays wird von einer Anwen- 
dung abgeraten; sie körmen das Mittel ge- 
gebenenfalls an die Verkaufsstelle zu- 
rückgeben. 

Reinhard Bärenz, ChefprotokoUer der „Eulebuwe", stellte in der Bütt seinen Mann . . . 

Insgesamt 20000 Mark läßt sich die 
Stadt die Renovierung des Wohnhauses in 
der Fahrgasse 2 kosten. Das Haus, das der 
Stadt gehört und in dem derzeit der Kin- 
derschutzbund sein Domizil hat. soll zu- 
nächst neue Fenster und Türen bekom- 
men. 

Für rund 6300 Mark wird eine Langener 
Firma in den nächsten Tagen mit diesen 
Arbelten beglruien. Der Auftrag dazu 
wurde jetzt vom Magistrat vergeben. Ein- 
gebaut werden sollen isolierverglaste 
Holzfenster und eine neue Türanlage. 

Für den März dieses Jahres ist dann ge- 
plant. die Fassade des Hauses altstadtge- 
recht zu renovieren. Die alten Schaufen- 
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ster sollen verschwinden, die Fassade 
wird zugemauert und mit Sprossenfen- 
stem versehen. Abbruch- und Maurerar- 
beiten sowie Putz- und Malerarbeiten an 
der Fassade werden rond 8000 Mark ko- 
sten. 

Die restlichen rund 5700 Mark sollen un- 
ter anderem für Maler- und Tapezierarbei- 
ten. für einen neuen Bodenbelag und für 
neue Fensterbänke verwendet werden. 

Nach den Häusern Fahrgasse 13 und 
Vierhäusergasse 1 läßt der Magistrat da- 
mit bereits das dritte Fachwerkhaus in 
der Langener Altstadt wieder so herstel- 
len, daß es sich optisch dem Stadtteil an- 
paßt. 

Betr.: XI. Wahlperiode 
der Stadtverordnetenversammlung 
Am Dormerstag, dem 19. Februar 1987. 
20.00 Uhr. findet die 14. öffentli- 
che Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung im Stadtverordnetensit- 
zungsaal des Rathauses. Südliche 
Ringstraße 80. statt. 

Tagesordnung 
TeU A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des .Stadtverordne- 
tenvorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und 
Beantwortung von Anfragen 

3. Bebauungsplan Nr. 28. ..Untere 
Bahnstraße" 
hier Zustimmung zum Entwurf 
imd Durchführung einer Bürgeran- 
hönmg gemäß § 2 a Abs. 2 BbauG 

4. Kommunales Kino Langen (KKL) 
hier: Neukonzeption und Aufhe- 
bung des Sperrvermerks 

5. Kosten- und umweltbewußte Nut- 
zung von Wasser und Energie 

Tagesordnung II 
6. Aufnahme von wichtigen Telefon- 

anschlüssen für den Umweltzschutz 
7. Bebauungs- und Landschaftsplan 

Nr. 37/III — Kleingärten ,.Am Leu- 
kertsweg" Südseite 
hier:l. Beschluß über Anregungen 

und Bedenken gemäß § 2 
Abs. 5 und § 2 a Abs. 6 
BBauG 

2. Zustirrunung zur Planände- 
nmg 

3. Offenlegung 

TeUB 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung □ 
8. Finanzangelegenheit 
9.—12. Auftragsvergaben 

13. Grundstücksangelegenheit 
14.—16. Steuerangelegenheiten 
Langen, den 13. Februar 1987 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 
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Comeback 
Wem angesichts der milden Tempe- 

raturen der letzten Tage frühlings- 
hafte Gefühle kamen, die durch ein 
gewisses Prickeln in den Adern ange- 
zeigt werden, muß sich wieder um- 
stellen. Statt geprickelt darf wieder 
gebibbert und gezittert werden, denn 
der Winter hat sein Comeback ange- 
kündigt. 

Gestern bereits lag in der Früh ein 
weißer Zuckerguß über der Natur, 
und die Schneeschaufeln, die man- 
cher bereits in die Ecke gestellt hatte, 
durften wieder geschwungen wer- 
den. 

Wie die Wetterfrösche ankündigen, 
dürfen wir uns wieder auf eine Kalt- 
front einrichten, die für einige Zeit 
das Wetter durch Dauerfrost bestim- 
men soll. 

Weniger gute Aussichten für die 
Klein- und Hobbygärtner, die bereits 
erste Vorkehrungen in ihren Gärten 
trafen, und auch keine günstigen Vor- 
aussetzungen für alle diejenigen, die 
jetzt zur Kamevalszeit leichtge- 
schürzt zu den Bällen und anderen 
närrischen Veranstaltungen eilen 
wollen. Ohne den dicken Mantel wird 
man auch in den nächsten Tagen 
nicht auskommen. 

Um ein Comeback bemühten sich 
auch die Sozialdemokraten bei ihrem 
vorverlegten Parteitag im benach- 
barten Sprendlingen, wo die Dele- 
gierten von Hessen-Süd den Hessi- 
schen Finanzminister Hans Kroll- 
mann zum Spitzenkandidaten für die 
kommende Landtagswahl auf ihren 
Schild hoben. 

Die von vielen erwartete General- 
abrechnung blieb aus, man zeigte Ei- 
nigkeit in dem Bestreben, auch nach 
der Wahl wieder im Regierungsamt 
zu sitzen. Der neue Kandidat für das 
höchste Amt in Hessen zeigte sich of- 
fen nach allen Seiten und schloß auch 
eine Zusammenarbeit mit CDU und 
FDP nicht aus. Eher freilich ist zu 
vermuten, daß man im Stillen an ein 
Comeback nach bisheriger Farbenzu- 
sammenstellung glaubt. 

Der April wird es zeigen, wie sich. 
die Farben entwickeln. Bis dahin 
wird es auch in der Natur blühen. Zu- 
nächst einmal itnrd alles weiß sein, 
also neutral, denn wie oben schon er- 
wähnt: zunächst steht nur ein Come- 
back fest, nämlich die Rückkehr des 
Winters. 

Skitrager kosten Sprit 

LKG setzte ihre Erfolge fort 

Auch zur zweiten Sitzung und beim Kreppelkaffee war es .Klasse" 

Die LKG hat auch an diesem Wochenende 
eindrücklich unter Beweis gestellt, daß 
Langen eine Kamevalhochburg im Kreis 
Offenbach ist. Nach dem großen Erfolg 
der ersten Sitzimg vor einer Woche, voran- 
gegangen waren eine glanzvolle Sitzung 
..Nur für Herren" im November und zu 
Beginn des Jahres eine prächtige Garde- 
Revue, setzten die LKG-Aktiven diesen 
Erfolgskurs audi bei der zweiten Sitzung 
am Samstag und beim Kreppelkaffee am 
Sormtag fort. Jedesmal verließ am Ende 
ein begeistertes und vom Lachen strapa- 
ziertes Publikum die Stadthalle, und 
werm es immer wieder hieß ,,Auf Wieder- 
sehen im nächsten Jahr", so war dies ganz 
bestimmt nicht nur eine Höflichkeitsflos- 
kel. 

Gegenüber der ersten Sitzung war das 
Programm etwas abgeändert. Für das 
Ehepaar Koch kam aus Mainz-Gon- 
zenheim Horst Radelli als ,,Jean de Baga- 
ge" mit seinem Fest- und Partydienst. Er 
verkörperte echte ..Määnzer Fastnacht" 
auf der Langener Narrenbühne und wußte 
das Publikum zu begeistern. Ein alter Be- 
karmter der LKG aus dem goldenen 
Mainz. Jupp Wettig. hatte umwerfende 
Erlebnisse als ..Knecht vom Lande" zu be- 
richten und nahm die Stelle ein. die bei 
der ersten Sitzung Willi Steinbrech ver- 
körperte. Die guten Kontakte der LKG 
zum Kurfürstlichen Schloß in Mainz tra- 
gen Jahr für Jahr ihre Früchte. 

Ansonsten lief alles seinen von der ersten 
Sitzung her erfolgreichen Gang. Die ..Do- 
rias", Klaus Brermer und Angela, zogen 
wieder alle Register ihres Kötmens imd 
brachten eine Starparade mit Karel Gott, 
Louis Armstrong, Udo Lindenberg, Roy 
Black, Rex Gildo, Zarah Leander, Adria- 

no Olentano, Peter Alexander und Elvis 
Presley auf die Bühne. Klaus Brenner er- 
wies sich als großer Körmer und seine 
Partnerin Angela mit ihrer „Moden- 
schau" als faszinierender Anziehungs- 
punkt. 

Mit C3iarly Hey als krönendem Ab- 
schluß wurde ein'Programm beendet, das 
von den LKCJ-Akteuren großartig gestal- 
tet wurde imd etliche Höhepunkte, unter 
anderem die „Wiener ' Sängerknaben" 
(Lange Latten Garde) sowie die ..Stuben- 
mädchen" (Garde des Präsidenten) hatte. 

Am Sormtagnachmittag gab es wieder 
ein volles Haus, und zunächst ließen sich 
die Besucher eirmial die Kreppel und den 
Kaffee schmecken. Als darm pünktlich 
um 16.11 Uhr der Prolog des Harlekins er- 
klang und die Garden und Elferräte ein- 
marschiert waren, gab es kein Halten 
mehr. Mit einem abwechslungsreichen 
und mit Pointen gespickten Programm 
wartete die LKG erneut auf, brachte mit 
dem „Umweltschutzwart" Albin Schlos- 
ser (LKG) und dem alten bekaimten „Hes- 
sischen Bauern" Hans Klös sowie der 
,,Dienstmarm-Parodie" der ,,New Wittis" 
nochmal andere CJestalten auf die Bühne, 
die zusarrmien mit den bewährten LKG- 
Aktiven für einen bunten, vierstündigen 
Wirbel sorgten, der alle entzückte. 

Normalerweise körmte man nun sagen: 
„Die LKCJ-Saison ist erfolgreich 
gelaufen", werm nicht in diesem Jahr 
noch eine Neuheit auf dem Prograrrun ste- 
hen würde. Am Dormerstag, dem 26. Fe- 
bruar, feiert eine Sitzung „Nur für Da- 
men" Premiere, das ist am Tag der Wei- 
berfastnacht, und wie zu hören ist. soll 
diese Veranstaltung noch einmal ein Hö- 
hepunkt werden. Der Elferrat ist ver- 

barmt. an dem genannten Abend haben 
auch auf der Bühne die Damen das Wort. 
Daß sie ein großes Auditorium haben wer- 
den. steht heute schon fest, denn es seien 
nur noch wenige Eintrittskarten vorhan- 
den, hieß es vom Verein. 

Auch für die ,,Tingeltangel-Party" am 
Fastnachtsamstag besteht — wie zu erfah- 
ren war — große Kartermachfrage. In die- 
sem Jahr hat sich die LKG zu dieser Ver- 
anstaltung noch etwas besonderes einfal- 
len lassen. Es gibt nicht nur Tanzmusik 
von zwei Kapellen, der bewährten 
,,Medium-Dancing-Band" und der nicht 
minder erfolgreichen RMC-Music, son- 
dern noch eine große Show-Einlage, bei 
der berühmte Interpreten zu Wort kom- 
men. 

Wie eingangs schon behauptet: Langen 
ist und bleibt eine Hochburg im Karneval. 

In Offenthal wird's bald 
„funken" 

o Die Offenthaler Feuerwehr k irm zur 
Zeit nicht von der Leitstelle Offenbach 
aus alarmiert werden. Weder der stille 
Alarm noch Sirenenalarm kann ausgelöst 
werden, da durch die geographischen Ver- 
hältnisse die Funkwellen nidit die Anten- 
ne erreichen. Diesem Umstand soll nun 
abgeholfen werden. 

Auf dem Feuerwehrturm soll ein soge- 
nannter „Auswerter" zum Preis von 5.000 
Mark installiert werden, der die eingehen- 
den Funkmeldungen empfängt, auswertet 
und an die Einrichtungen zur Alarmie- 
rung weitergibt. 

Erneut ausverkauft 
Nach Andre Hellers „Salut" und dem 

Konzert der Big Band der Bundeswehr, 
das sie mit der Deutsche Multiple Sklero- 
se CJesellschaft ausgerichtet hat, karm die 
Langener Stadthalle jetzt auch für die 
Aufführung der Boulevardkomödie: „Der 
Champagner-Komplex" u.a. mit Ingrid 
Steeger und Siegfried Rauch am Mitt- 
woch, dem 25. Februar, um 20.00 Uhr. und 
damit für die dritte Veranstaltung in Fol- 
ge, ein „Ausverkauft" melden. 

Kreppelkaffee 
beim OGV 

Der Obst- und Gartenbau-Verein hat 
seinen traditionellen imd beliebten Krep- 
pelkaffee am Mittwoch, dem 18. Februar, 
im Gemeindehaus der Stadtkirche in der 
Frankfurter Straße. Ab 15 Uhr wird der 
Kaffee in den Karmen dampfen, und 
leckere Kreppel und beschwinge Unter- 
haltung mit Bütteru^en und närrischer 
Unterhaltung wird den Nachmittag ver- 
süßen. 

Vier Vorsätze 

g^en den Herz- Kreislauf-Tod 

In der Bundesrepublik sterben jährlich 
rund 350.000 Menschen an Herz-Kreislauf- 
Erkrankungen. Auf diese Volkskrank- 
heit, so ist einer Meldung der Kaufmärmi- 
schen Krankenkasse — KKH — zu entneh- 
men, geht somit etwa jeder zweite Todes- 
fall zurück. Der Zusammenhang mit den 
Risikofaktoren Übergewicht und Bewe- 
gungsmangel, Überhöhung der Blutfett- 
werte, Bluthochdruck und Rauchen ist 
laut KKH aufgrund von Studien in vielen 
Ländern überdeutlich. 

Regional erhobene Daten aus der 1984 
von der Bundesregierung gestarteten 
..Deutschen Herz-Kreislauf-Prä- 
ventionsstudie" (DHP) lassen sich in etwa 
so auf die CJesamtbevölkerung ..hochrech- 
nen"; ein Drittel aller Märmer und ein 
Viertel aller Frauen haben ein Oberge- 
wicht von mindestens zehn Prozent. Die 
Hälfte aller Märmer und Frauen hat einen 
erhöhten, jeweils ein Drittel einen stark 
überhöhten Cholesterinspiegel. 20 Prozent 
alle Märmer zwischen 26 und 70 Jahren lei- 

den an Bluthochdruck. Frauen sind we- 
sentlich weniger gefährdet. Rund die 
Hälfte aller Märmer und etwa ein Drittel 
aller Frauen sind Raucher. 

Die obigen Schätzwerte, so der KKH- 
Pressedienst weiter, unterstreichen die 
dringende Notwendigkeit einer verstärk- 
ten Vorsorge, wie sie das DHP-Projekt in 
repräsentativ ausgewählten Regionen ini- 
tiiert. 

Im Zentrum jeder privaten Vorsorge 
müßten folgende vier Vorsätze stehen: 
den Energiehaushalt des Körpers ausglei- 
chen, d.h. eher kalorienarm oder insge- 
samt weniger essen, insbesondere ein Zu- 
viel an Eiweiß, Kohlehydraten, Fetten 
und Zucker vermeiden; mehr pflanzliche 
Fette und öle verwenden, auf fette Käse- 
und Wurstsorten auch eirmial zugunsten 
magerer verzichten; die Gefahr des Blut- 
hochdrucks durch Übergewicht und allzu 
üppigen Salzverbrauch erkermen; Ziga- 
retten- und Alkoholkonsum einschrän- 
ken. Das anhaltende Tauwetter der vergan- 

genen Tage hat die Wintersportbedingun- 
gen erheblich verschlechtert. Für viele 
Skifans ist die Saison damit zunächst ein- 
mal vorbei. Nach Beobachtungen des Au- 
tomobilclubs Kraftfahrer-Schutz (KS) las- 
sen trotzdem viele Autofahrer den Dach- 
träger für die Brett'l auf dem Wagen mon- 

Sie vergessen, daß ihr Auto dadurch — KunstgeschichtlicherVortrag Über Stadtkirche 
besonders bei Oberlandfahrten mit höhe-   Wieso bauten die Langener ihre Kirche 

„Gotik — Nei^otik — 

historische Gotik" 

ren (Geschwindigkeiten — deutlich mehr 
Kraftstoff verbraucht als notwendig, weil 
sich die Aerodynamik durch den Skiträ- 
ger drastisch verschlechtert. Im Durch- 
schnitt kostet der Dachständer bei einem 
Mittelklassefahrzeug rund einen Liter 
Sprit auf 100 Kilometer. 

Wer also vorläufig keine Gelegenheit 
zum Skifahren hat, dem empfiehlt der 
KS, den Skiträger nicht urmötig spazie- 
renzufahren. Besser ist es, ihn jetzt vom 
Autodaeh abzubauen und ihn erst darm 
wieder zu montieren, wenn es das nächste- 
mal zum Skivergnügen in die Berge geht. 

im 19. Jahrhundert so wie die Marburger 
im dreizehnten? War das damals eine ver- 
rückte Idee eines einzelnen Architekten, 
der den Langenem etwas,,aufschwätzte", 
oder standen solche Bestrebungen in grö- 
ßerem Zusammenhang? Vor welchem kul- 
turhistorischen Hintergrund sind diese 
Bauten zu sehen, wo gibt es Parallelen 
und Vorbilder? 

Diesen und ähnlichen Fragen wird ein 
Vortrag nachgehen, der am kommenden 
Freitag, dem 20. Februar, um 20.15 Uhr in 
der evangelischen Stadtkirche in Langen 

Senioren-CDU 
trifft sich 

An den monatlichen Treff der Senioren- 
CDU am Donnerstag, dem 19. Februar — 
der dritte Dormerstag im Monat —, im 
Kolleg des Caf6 Treusch in der Bahnstra- 
ße um 15 Uhr wird erirmert. Gäste, die 
nicht Mitglied der CDU sind, sind herzlich 
willkommen. Im Mittelpunkt der Ge- 
sprächsrunde stehen eine Nachbetrach- 
tung der vergangenen Bundestagswahl 
und die Vorschau auf die kommende 
Landtagswahl am 5. April. 

Sie gehörten zu den Höhepunkten bei den LKG-Sitzungen und beim Kreppe^^ee: Die 
„Wiener Sängerknaben" mit der „Kleinen mit der Mundharmonika" (Fred^oi). 
war umwerfend, was sieh die Lange Latten Garde hier hatte einfallen lassen. Das PubU- 
kum quietschte vor Vergnügen. 

Wo sonst die Kaninchen hoppeln, die HOhner gackern, Hihne krAhen und Tauben gur- 
ren, nSmlich an der Gemelnschaftszuchtanlage des lUeIntlenuchtverelns an der B 3, er- 
tAnte am Freitagabend Humbatäterä und Melau, als die Kleintierzachter Ihren Kappen- 
abend feierten. Es herrschte eine toUe Stimmung, und mit zahlreichen BOttenreden ver- 
ging die Zeit wie im Fluge. 

stattfindet und zu dem jedermann eingela- 
den ist. Dabei werden Lichtbilder gezeigt 
und in der Kirche auf Bauform und De- 
tails iiingewiesen, so daß gar mancher 
Langener seine ihm wohl bekarmte Kir- 
che unter ganz neuem Blickwinkel sehen 
karm. Der Verein der Freunde der Lange- 
ner Stadtkirche kormte dazu den jungen 
Kunsthistoriker Klaus-Jürgen Boecker 
aus Offenbach gewirmen. der in anderem 
Zusammenhang mit einem Forschungs- 
vorhaben des Irmenministeriums über die 
Universität Frankfurt mit einer „Kunst- 
topographie" des Kreises Offenbach ije- 
schäftigt ist. 

Boecker wird in seinem Vortrag über 
die Langener Kirche andere Themen an- 
sprechen, wie Karl und Angelika Baeu- 
merth in ihrem Aufsatz „Die Stadtkirche 
und ihr Architekt" in den 1983 erschiene- 
nen Langener ..Beiträgen zur Stadtge- 
schichte". Derm nicht nllein die Elisabe- 
thenkirche. sondern auch andere gotische 
Bauwerke beeinflußten die Entwicklung 
der Stile — eine Neugotik entstand nicht 
erst zu Ende, sondern schon Anfang des 
letzten Jahrhunderts. So baute unter an- 
deren Schinkel seine Werdersche Kirche 
in Berlin 1824—30 als eine der ersten neu- 
gotischen Kirchen und beeinflußte damit 
die nachfolgenden historischen Bauwerke 
zu Ende des 19. Jahrhunderts maßgeblich. 

Dieser Vortrag ist als Fortsetzung zu der 
gut besuchten Führung an der Langener 
Stadtkirche vom Mai 1985 gedacht, bei der 
Frank Oppermann siedlungsgeographi- 
sche Aspekte ihres Standorts sowie bau- 
geschichtliche Zusammenhänge ihrer Ar- 
chitektur darlegte. Der Vortrag am kom- 
menden Freitag, der im Anschluß an die 
Jahreshauptversammlung des Vereins der 
Freunde stattfindet, begirmt um 20.15 
Uhr, jedermarm ist dazu eingeladen, der 
Eintritt ist frei, die Spendenbüchse zugun-' 
sten der Renovierung der Stadtkirche 
steht bereit. 

Die „Garde des Präsidenten" stand ihren männlichen VereinskoUegen nicht nach. Mit 
ihrem Showtanz „Tritsch-TVatsch-Polka" als Wiener Stubenmädchen setzten sie Glanz- 
punkte in einem durch und durdi großartigen Prograimn. 

Ein zufriedenes und prächtig mitgehendes Publikum hatte die LKG am Sonntagnach- 
mittag beim traditionellen Kreppelkaffee, der wiederum zu einem großartigen Erfolg 
wurde. 

-■fc - ^ 
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te Berlin als Musikstadt endgültig 
durch die Musikschule unter ihrem 
Direktor Josef Joachim, durch die 
Lindenoper unter Botho von Hül- 
sen und durch die Berliner Phil- 
harmoniker unter Hans von Bülow 
und Arthur Nikisch, später unter 
Wilhelm Furtwängler und seit Mit- 
te der fünfziger Jahre unter Her- 
bert V. Karajan. Die ardiitektonisdi 
eigenwillige Konzerthalle, die Phil- 
harmonie von Hans Sdiaroun, wird 

von den Berlinern liebevoll „Zirkus 
Karajani" genannt. 

Noch zwei Namen, die als Syno- 
nyme für Berlin gelten können: der 
Schöpfer der „Berliner Luft", Paul 
Lincke, und der Ostpreuße Walter 
Koilo. 

Maler von kunsthistorischem Rang 
zog es zu allen Zeiten nach Berlin; 
Walter Leistikow aus Bromberg, 
der immer wieder märkische Seen 
malte, Max Slevogt, Lovis Corinth, 
Max Beckmann, Otto Dix, Carl Ho- 
fer, Käthe Kollwitz, Heinrich Zille. 

_ Sport war für die Berliner immer 
ein Thema — längst vor den spekta- 
kulären Olympischen Spielen 1936. 
Turnfeste, Autorennen auf der 
Avus, das Sechs-Tage-Rennen im 
Sportpalast, die großen Boxkämpfe 
hatten die Stadt bereits in den 
zwanziger Jahren in den Mittel- 
punkt des Weltinteresses gerückt. 
Nadi dem Krieg mußte das Prestige 
nacli und nach zurückerobert wer- 

den. Inzwischen Ist Berlin immer 
häufiger Austragungsort internatio- 
naler Meistersdiaften auf fast al- 
len Gebieten. Dem Ski-Sport sind 
zum Leidwesen der sportverliebten 
Berliner gewisse natürlidie Gren- 
zen gesetzt. 

Wer in und für Berlin Gesdiidite 
madite, hat audi in der Regel seine 
Briefmarke bekommen. Friedridi 
der Große ebenso wie Bismarck, 

v. Hardenberg, v. Stein, v. Clause- 
witz, Friedrich Ebert, Paul Löbe, 
der letzte Reichstagspräsident, Hin- 
denburg, die Großen des National- 
sozialismus, nach dem Krieg ihre 
Opfer und die über die Grenzen 
von Stadt und Land hinaus be- 
kannten Berliner Nachkriegspoliti- 
ker, u. a. Louise Sdiröder, Emst 
Reuter, Otto Suhr. Selbstverständ- 
lich auch der berühmteste Wahl- 
Berliner: Jolm F. Kennedy. 

Die Post — ob Reichs- oder Bun- 
despost — fand in Berlin immer 
etwas, das eine Briefmarke wert 

war: Reizvolle Stadtansiditen aus 
dem 19. Jahrhundert, Zeugnisse 
modemer Architektur, wie die 
Deutsche Oper, die Philharmonie, 
das Europa-Center, die Tedinisdie 
Universität, die Stadtautobahn, die 
Leistungen der Nobelpreisträger, 
die Entwicklung des Rundfunks 
und des Fernsehens, der Dampf- 
schiffahrt und des Flugwesens, des 
Nahverkehrs, der Grünen Woche 
und der Interbau. Kirchentage bei- 
der Konfessionen wurden gewür- 
digt und — immer wieder — Kunst- 
werke aller Epochen aus Berliner 
Museen und Galerien. 

Briefmarken dokumentieren — 
obgleich sie selbst eine noch relativ 
junge Geschichte haben — die Ent- 
wicklung der Stadt Berlin überra- 
sAend eindrucksvoll. Geschichtsab- 
läufe werden deutlich, Zusammen- 
hänge verstehbar. Nachdenklichkeit 

Berlin in Bildern und Briefmarken 

Jubiläumsausstellung der Deutschen Bundespost 

750 Jahre Stadt-, Staats- und manchmal 
Weltgeschichte, präsentiert in Texten, Bildern 
und — ein Novum — Briefmarken. Die Bundes- 
post hatte die Idee zu dieser originellen Aus- 
stellung, die zuerst bis zum 8. Februar im Foyer 
des Fernsehzentrums des Senders Freies Berlin 
zu besichtigen war; Jetzt ist sie auf Tournee 
durch die ARD-Sendeanstalten im Bundesge- 
biet, und danach geht sie über die Goethe- 

Institute in alle Welt, so zum Beispiel im Som- 
mer 1987 für einige Wochen nach Japan. 

Die kleinen gezackten Momentaufnahmen er- 
innern an Geschehnisse, Persönlichkeiten, Lei- 
stungen, die in Wissenschaft und Technik, in 
Kultur, Sport und Politik Geschichte machten. 
Immer mit deuMichem Bezug zur Stadt Berlin, 
die im Weltmaßstab doch recht junge Jubilarin 
mit bewegtem Vorleben. 

Sie gestalteten 

Staats- und Kulturgeschichte 

Berliner — nicht nur aus Berlin 

vor der Briefmarke des Luftbrük- 
kendenkmals, im Berliner Volks- 
mund „Hungerkralle" genannt, vor 
den Dokumenten der drei alliierten 
Postämter der USA, Großbritan- 
niens und Frankreidis, die nun 
schon seit mehr als vierzig Jahren 
Armee-Postämter in eigener Regie 
unterhalten. Die besondere Situa- 
tion von Berlin stellt sich dar. Ohne 
große Interpretationen. 

Berlin in den vergangenen Jahrhunderten wahrliA nicht gemangelt. Zur Regierungszeit Friedrichs des Großen, in 
der Zeit der Aufklärung, erlebte die Stadt den Beginn einer langanhai- 

ii" I. und Wissenschaften, zog Talent und Genie aus aller Wdt an. Voltaire, eigentlich kurz zu Besudi gekommen, blieb ein 
"eß seine „Minna von Barnheim" im Deutsdien 

f n®"' vorher nidit gekannten Klima gelassener 
nirt ^ ® geistigen Lebens (absolute Religions- und relative Fressefreiheit) war es ein Voraug, Berliner zu sein oder zu 
werden. 

Die „Echten", dazu zählten Max 
Liebermann, die Brüder Wilhelm 
und Alexander v. Humboldt, Johann 
Gottfried Sdiadow; aus der Mark 
Brandenburg kam Karl Friedrich 
Schinkel, aus Breslau" Carl Ferdi- 
nand Langhans und Adolf v. Men- 
zel, aus Danzig Andreas Schlüter, 
aus Sachsen der erste gewählte 
Rektor der Universität Berlin, Jo- 
hann Gottlieb Fichte und der ber- 
linerischste aller Berliner: Heinrich 
ZiUe. 

Das literarische Berlin repräsen- 
tierten Ende des 18. Jahrhunderts 
Theodor Fontane und später Ger- 
hart Hauptmann. Die eigentliche 
Blüte kam nach dem Ersten Welt- 
k.-ieg mit Kurt Tucholsky, Alfred 
Dciblin, Heinrich Mann, Georg 
Kaiser, Joachim Ringelnatz, Else 
Lasker-Schüler und so vielen an- 
deren. 

Noch vor der Jahrhundertwende 
erwarb sich die Berliner Singaka- 

demie unter der Leitung von Carl 
Friedrich Zelter intemationalen 
Ruf, 1821 eiTegte die Uraufführung 
des „Freischütz" in der National- 
oper Aufsehen, und 1829 dirigierte 
der junge Felix Mendelssohn-Bar- 
tholdy die Matthäuspassion und be- 
wahrte damit eine der wichtigsten 
Bach-Kompositionen vor dem Ver- 
gessenwerden. Weltgeltung erlang- 

750 Jahre 

Berlin 

Berliner Dialekt 

des „Pinsel-Heinrichs" 

Sein Zeichenstift, sagte man, 
„spricht Berliner Dialekt". 

Heinrich Zille ging auf die Stra- 
ßen des Berliner Nordens und 
Ostens, er zeichnete die Menschen 
des Wedding, des Scheunenviertels, 
die Armen, die Kinder, den Hinter- 
hof der strahlenden Metropole. Mit 
bissigern Humor, der ihm den Vor- 
wurf eintrug, er nähme einem die 
Lebensfreude. 

So zeigt eine seiner Zeichnungen 
zwei Kinder mit einer toteri Ratte. 
Text: „Von watt isse denn jestor- 
ben?" — „Unsere Wohnung is zu 
naß." 

Zille-Anekdoten sind Legion. Als 
Liebermann ihn einmal fragte, war- 
um es kein Selbstbildnis von ihm 
gebe, antwortete er: „Wissen Se, 
wenn ick mir morjens im Spiejel 
sehe, denn reicht mir det für'n jan- 
zen Tach." 

Die Bundespost ehrt 
Berlin im Jubiläums- 
jahr mit sechs Son- 
derbriefmarken. Die 80-Pfennig- 
Marke zeigt für das Bundesgebiet 
und Berlin das gleiche Motiv: 
Berühmte Bauten aus West- und 
Ost-Berlin, im Vordergrund die 
Gedächtniskirche. 

Die Motive des Blocks (Ausgabe 

Man fragte Heinrich Zille: „Mei- 
ster, was ist eigentlich der Unter- 
schied zwischen Talent und Genie?" 
Antwort: „Talent kriegt Jehaltl" 

Die neuen Sonder- 
Briefmarken der 

Deutschen 
Bundespost 

Berlin) sind 
Berlin im Jahr 1650 (40 Pfennig) 
Schloß Charlottenburg um 1830 

(50 Pfennig) 
AEG-Turbinenhalle im Jahr 1909 

(60 Pfennig) und die heutige Phil- 
harmonie mit Kammermusiksaal. 

8«läiniitmachiinsen für dis Gemsintl« 

Leider ist nur Kritik angebracht BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 Wählergremeinschaft hielt Jahresrückblick 

e Zu ihrem Rückblick auf das Jahr 1986 
glaubt die Wählergemeinschaft Egelsbach 
(WGE) feststellen zu können, daß der Um- 
gangston im Ortsparlament eine leichte 
Besserung erfahren habe. Dafür seien ein- 
zelne Kommentare aber zu einer wahren 
Wortflut ausgeartet und es ergebe sich die 
Frage: „Kann man mit noch mehr Worten 
noch weniger sagen?" 

Hauptthema im Jahre 1986 sei noch ein- 
mal der ,,Umbau Eigenheim" gewesen. 
Man könne sich jetzt fragen, was damit er- 
reicht worden sei. Die Funktionsverbesse- 
rung lasse sich bis heute leider kaum fin- 
den, auch nicht die den Egelsbacher Orts- 
vereinen fest zugesagten Einrichtungen. 
Die Energieeinsparung sei zu einem ech- 
ten Flop geworden. Mehr als die dreifache 
Menge wurde im Durchschnitt bis jetzt 
verbraucht und die Gemütlichkeit trotz- 
dem vermißt. Ausgenommen bleibe der 
Sportlerball am 17. Januar. Darüber lägen 
aber noch keine Verbrauchszahlen vor. 
Man sei neugierig. 

Viel schlimmer noch als von der WGE 
fachlich fundiert vor der Abstimmung 
warnend vorausgesagt, sei diese Baumaß- 
nahme ausgefallen. Von den Zustimmem 
sei fest behauptet worden, daß eine Sum- 
me von DM 1 765 000,— nicht überschrit- 
ten werde. Tatsächliche Ausgaben von bis 
jetzt runden 2 500 000 Mark seien für 
Egelsbach eine stattliche Summe. 

Für die 2,5 Millionen hätte man sicher 
etwas Besseres machen können, vielleicht 
auch für die Mülltonnen einen besseren 
Platz gefunden, meint die WGE. Dies alles 
wäre möglich gewesen, wenn sich die FDP 
wegen einer so wichtigen Sache damals 
einmal zum Denken entschlossen hätte, 
heißt es in der Presseerklärung. „Fachli- 
cher" Beitrag habe aber damals nur aus 
einem einzigen Satz: „Egal, ob 100 000,— 
DM mehr oder weniger" bestanden. 

Einen unverständlichen Vorgang nennt 
die WGE das Geschehen am 14. August 
1986 bei der 13. öffentlichen Sitzung der 
Gemeindevertretung. Die erschreckend 
„gut" funktionierende Bahnschranke sei 
nicht nur in Egelsbach bekannt gewesen. 
Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
hatte von sich aus zwei Verantwortliche 
der Bundesbahn eingeladen, um in einem 

direkten Gespräch die Herren zu einer 
Stellungnahme zu diesem Mißstand zu 
zwingen. Was aber sei geschehen? Die 
Herren hätten ungeschoren wieder abzie- 
hen müssen, weil der stärksten Fraktion 
der Zeitpunkt zu einer Aussprache nicht 
gefallen habe. Hier frage man zu recht: 
,,Interessieren Nöte oder Belange der Bür- 
ger oder wollte man nur Spektakel?" Am 
22. Oktober dann in der Bürgerversamm- 
lung habe die Bundesbahn mit gutem Ge- 
wissen vertreten sein können, denn die 
Schranke habe funktioniert und für den 
f^beren Mißstand hätte man genügend 
Argumente und Ausreden gehabt. 

Etwas habe die Bürgerversammlung 
aber doch gebracht: die Öffentlichkeit sei 
wieder einmal an den Flächennutzungs- 
plan und damit an die Gärten in der Ge- 
markung erinnert worden. Wenn hier für 
Egelsbach noch etwas Positives erreicht 
werde, dann könne der Dank alleine dem 
Egelsbacher Obst- und Gartenbauverein 
und einigen Bürgern gelten, denn sie seien 
die einzigen gewesen, die bei der Landes- 
regierung immer wieder mit Nachdruck 
gegen den Flächennutzungsplan prote- 
stiert hätten. Von selten der Gemeinde, 
vertreten in der Verbands Versammlung 
und in der Gemeindekammer, sei nie eine 
Stimme gegen den Unsinn des Flächen- 
nutzungsplanes erhoben worden. Be- 
drückend sei es für die WGE schon, hier 
wieder an den 29. März und 11. April 1984 
erirmert zu werden, denn ihr Antrag, ge- 
gen den Planentwurf des Umlandverban- 
des Einspruch zu erheben und Bestands- 
schutz dem Zustand in der Gemarkung zu 
garantieren, wie auch für die Zukunft 
Möglichkeiten für Neueinrichtungen zu 
schaffen, habe damals nur die beiden 
Stimmen der WGE-Vertreter erhalten. 

Aufschlußreich sei auch die Bauaus- 
schußsitzung am 4. November 1986 gewe- 
sen mit der Tagesordnung: K 168, Südum- 
gehung Egelsbach mit Beseitigung des 
Bahnüberganges. Daß hier im vierten 
Jahrzehnt an den erforderlichen Planun- 
gen nun schon die zweite Generation ihr 
Geld verdiene, das erstaune anscheinend 
schon niemanden mehr. Aufgeschreckt 
worden sei man hier nur durch eine An- 
kündigung der FDP, die Gemeinde könne 

Den Husten 

einfach „abgeschaltet" 

Erstaunliche Erfolge 
gegen Dauerreiz in den Bronchien 

PR Nachwehen des „sibirischen" Jah- 
resanfangs 1987: deutsche Arzte melden 
eine seit Wcx:hen anhaltende Erkältungs- 
welle. Besonderes Kennzeichen: hartnäcki- 
ger, trockener Reizhusten — er bringt un- 
zählige Bimdesbürger aus der Puste, läßt 
sie über Nacht keine Ruhe finden. Die gu- 
te Nachricht für die Betroffenen: sie ha- 
ben die Chance, den Hustenreiz innerhalb 
von wenigen Stunden zu stillen — mit ei- 
nem Präparat („Silomat", gibt's als Dra- 
gees, Saft oder Tropfen in Apotheken), 
das von namhaften Fachmedizinem unter 
anderem an der Medizinischen Hcx;hschu- 
le Hannover und an der Werra-Kurklinik 
der Bundesversicherungsanstalt für An- 
gestellte in Bad Soden-Allendorf getestet 
wurde. 

Das Ergebnis der Untersuchung: bei den 
Patienten ging die Häufigkeit der Husten- 
anfälle von einem auf den anderen Tag zu- 
rück, die Stärke des Hustens verringerte 
sich, die Patienten spürten deutliche Er- 
leichterung, atmeten im wahrsten Sinne 
des Wortes auf. Der hustenstillende Effekt 
von „Silomat" — so wird berichtet — 
setzt bereits nach 15 Minuten ein, hält an- 
schließend vier bis acht Stunden an. Einer 
der Prüfärzte behauptet; wer drei- bis 
viermal täglich ein bis zwei Dragees ein- 
nimmt, wird mit seinem trockenen Reiz- 
husten spielend fertig. 

IaBen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders hÖTltdi denen, 
die Mer als 75 Jahre sind. 

mit einem zusätzlichen Beitrag von 
500 000 Mark die Baumaßnahme forcie- 
ren. Sicher wolle die FDP diesen Beitrag 
nicht spenden, sondern habe einen Griff in 
die Gemeindekasse und damit den Steuer- 
zahler gemeint. 

Mit Anträgen, die meistens nur die Ge- 
meindekasse und damit den Bürger bela- 
steten, werde die WGE wie bisher sehr zu- 
rückhaltend sein. 

Wem Egelsbach besonders am Herzen 
liege, der könne zu jeder Zeit bei der WGE 
mitmachen, heißt es zum Abschluß der 
Jahresbilanz. Zu einem Gespräch seien 
immer bereit; Ludwig Fink (Frankfurter 
Straße 13, Telefon 4 29 00) und Jakob Pol- 
lich (Schafhofstraße 25, Telefon 4 93 53), 

Jahresbilanz 
der Stenografen 

e Vereinsvorsitzer Kari Thomin vom 
Stenografenverein 1952 E.V. hat die Mit- 
glieder für Mittwoch, dem 18. Februar, 
um 20.00 Uhr zur Jahreshauptversamm- 
lung in die Gaststätte „Alt Egelsbach", 
Schulstraße 59 (Eingang Langener Straße) 
eingeladen. Neben der Berichterstattung 
stehen Neuwahlen in den Vorstand an. 
Wie es In der Einladung zur Jahreshaupt- 
versammlung weiter heißt, sollen Anträ- 
ge der Versammlung schriftlich vorliegen. 

JU-Stammtisch 
Die Junge Union Egelsbach lädt zu ei- 

nem politischen Stammtisch mit dem The- 
ma „Jugendmedienschutz" ein. Die Ver- 
anstaltung findet am Mittwoch, dem 18. 
Februar, um 20 Uhr im ehemaligen Forst- 
haus, Wolfsgartenstraße 60 (1. Stock) statt. 

Monatsversammlung 
der Greflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 20. Februar, um 
20.00 Uhr findet im Vereinslokal „Hexen- 
stüble" die Monatsversammlung des Ge- 
flügelzuchtvereins Egelsbach statt. Die 
Tagesordnung wird in der Versammlung 
bekanntgegeben. Der Vorstand ei-wartet 
eine zahlreiche Teilnahme, 

Christiane Herfurth berichtet von ihren 
Erfahrungen, die sie bei der „Weiberfast 
nacht" gemacht hat. 

Möglich macht dieses „Kunststück" 
der In dieser Arznei enthaltene Wirkstoff 
Clobutinol. Er verhindert, daß die in der 
Bronchialschleimhaut stationierten über- 
reizten Vorposten des Nervensystems Im- 
mer und immer wieder Erkältungsalarm 
schlagen, und daß daraufhin die Nerven- 
zentrale Im Gehirn jedesmal den „Befehl" 
zum Husten gibt. 

Mit anderen Worten: der Dauer-Husten- 
reiz wird unterbrochen, einfach abge- 
schaltet. Ein komplizierter Vorgang. 
Denn er darf keinesfalls den gesunden, na- 
türlichen Hustenreflex völlig unter- 
drücken. Dieser hat nämlich die sinnvolle 
Aufgabe, übermäßige Schleimsammlun- 
gen aus den Atemwegen zu entfernen — 
bevor sich dort gefährliche Brutstätten 
für Krankheitserreger ausbreiten können 
und bevor der Nachschub von Sauerstoff 
zur Lunge behindert wird. Derartige Ge- 
fahren allerdings — das geht aus den Be- 
obachtungen der Prüfärzte hervor — sind 
beim Einsatz von „Silomat" nicht zu be- 
fürchten. Auch bei der Anwendung über 
mehrere Wochen zeigte das Präparat au- 
ßergewöhnlich gute Verträglichkeit. 

Dennoch; allergrößte Vorsicht Ist bei 
Hustenanfällen geboten, die drei Wochen 
oder noch länger unvermindert anhalten. 
In diesem Fall — so warnen erfahrene 
Mediziner — sofort zum Arzt. Denn da be- 
steht Verdacht auf eine emsthafte Er- 
krankung der Atemwege — unter ande- 
rem auf eine chroniscdie Entzündung der 
Bronchialschleimhaut (Bronchitis), sie 
macht jährlich mindestens 9000 Bundes- 
bürger zu Frühinvaliden. Behandlungsko- 
sten laut einer Studie des Instituts für So- 
zialwissenschaften der Universität Basel: 
20 Milliarden Mark pro Jahr. 

Partnerschaft 
höri nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen! 
Kostenloses Informationsmalerial bitte 
anfordern beim 

55DAHW 
Deutsches Aussätzigen-Hllfswerk e.V. 

Postfach 348 8700 Würzbürg 11 

Einzug der TolU^ten und der Garden. Im Eigenheim-Saalbau herrschte sowohl bei der 
Mtzu^ der KGE am Samstagabend als auch beim Seniorenfasching (unser Bild) am 
sonntagnachmittag' toUe Stimmung. 

Kr p etlichen Jahren Abstinenz wieder ein Höhepunkt der KGE-Sitzungen. Hier mit ihrem Erfolgshit „Gib dem Bub die Geige nicht". 

Fortbildung, im Maschinenschreiben 

Früherkennung 
kann Leben retten 

Gegen den Krebs, die zweithäufigste To- 
desursache In der Bundesrepublik, gibt es 
kein Wundermittel, aber dcx:h eine wirk- 
same Waffe — die Früherkennung. Medi- 
zinische Hilfe erweist sich dann am wirk- 
samsten, wenn die von vielen als heim- 
tückisch angesehene Krankheit schon Im 
Frühstadlum erkannt wird. Dann ver- 
sprechen die Maßnahmen ncx;h weltestge- 
hende Heilung. 

Es ist keineswegs so, daß Vorsorgeun- 
tersuchungen „ständig" Anhaltspunkte 
für eine Krebserkrankung zu Tage fördern 
und manchem daher als bedrohlich er- 
scheinen müssen. Laut einer Mitteilung 
der Kaufmännischen Krankenkasse 
(KKH) ergeben sich bei 10 000 untersuch- 
ten Frauen nur in neun und bei 10 000 un- 
tersuchten Männern nur in 16 Fällen An- 
zeichen, denen nachzugehen ist. 

Allen bei ihr versicherten Frauen ab 20. 
und den Märmem ab 45. Lebensjahr hat 
die KKH wieder Berechtigimgsscheine 
zur kostenfreien Krebsvorsorgeuntersu- 
chung zugeschickt. Für das Jahr 1985 
konnte die Ersatzkasse im vergangenen 
Jahr eine steigende BetelUgxingsquote 
verzeichnen, die auf gestiegenes Gesund- 
heitsbewußtsein In der Bevölkerung 
schließen ließ. Die Kasse appellierte jetzt 
an ihre Versicherten wie auch an die übri- 
ge Bevölkerung, die Vorsorgeimtersu- 
chung 1987 weiter verstärkt zu nutzen, 
Krebs sei oft heilbar, aber nur, wenn er 
frühzeitig erkannt wird. 

e In der Reihe ,, Kauf männische 
Praxis" beginnt am Donnerstag, dem 19, 
Februar, um 17,30 Uhr in der Emst- 
Reuter-Schule, Heidelberger Straße wie- 
der ein neuer Fortbildungslehrgang im 
Maschinenschreiben. Schriftfreundinnen 
und Schriftfreunde, die bereits am Ein- 
führungslehrgang Im Maschinenschrei- 
ben teilgenommen oder Grundkenntnisse 
im Maschinenschreiben haben, sollten die- 
sen Fortbllclungslehrgang besuchen. Der 
Lehrgang wird vom Stenografenverein in 
Kooperation mit der Volkshochschule 
Egelsbach durchgeführt. 

Alle Fomien des Geschäftsbriefes A 4 
werden nach DIN 5008 (Neufassung vom 
November 1986) systematisch erarbeitet. 
In der Textverarbeitung werden die The- 

menkreise ,,formale Textverarbeitung, 
Phonotypie, Textautomation, automati- 
sierte Korrespondenz und Vervielfälti- 
gungen" behandelt. Der Lehrgang er- 
streckt sich auf 25 Doppe;stunden mon- 
tags und donnerstags und wird bis zu den 
Sommerferien dauern. Fachlehrer Karl 
Thomin leitet den Lehrgang. Die Lehr- 
gangsgebühren betragen für Mitglieder 
100 Mark. 

£an5cncr2aturifl 
Ihre Hetmat7.eitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Vater, Schwieger- 
vater und Opa 

Karl Lötz 
geb. 22. 2. 1916 gest. 15. 2. 1987 

In stiller Trauer 
Irene, Hans und Birgit Keim 
Helga und Manfred Lötz 

Egelsbach, im Februar 1987 

Die Beerdigung findet am H/Iittwoch, dem 18. Februar 1987, 
um 13.45 Uhr auf dem Egeisbacher Friedhof statt. 
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Erster Spielausfall 
Der Start des FC Langen nach der Win- 

terpause in die Punktrunde mußte ver- 
schoben werden. Der Platz beim Tabellen- 
zweiten Obcr-Ramstadt ließ ein Spielen 
nicht zu; der Winter forderte seinen Tri- 
but. 

Nun hofft man, daß es mit den Platzver- 
hältnissen besser wird, und hat für Don- 
nerstagabend ein Freundschaftsspiel im 
Langener Waldstadion gegen den Landes- 
ligisten und Nachbarn SG Egelsbach vor- 
gesehen. Spielbeginn soll um 19 Uhr sein. 

KreisUga A Darmstadt 
SKV Büttelbom — FC Leeheim 0:2 
Germ. Eberstadt — SV Weiterstadt 1:4 
SKG Gräfenh. — Ol. Biebesheim 2:1 
SVNauheim — VfR Rüsselsheim 1:4 
TSV Nieder-Ramstadt — TSG Messel 0:0 
Opel Rüsselsheim — TG 75 Darmstadt 2:2 
SV St. Stephan — SV Hahn 1:1 

Weiterer Sehritt 

zum Klassenerhalt getan 

TV Langen — Giants Osnabrück 79:77 (36:38) 

Nachbarderby 

1. FC Leeheim 20 46:17 29:11 
2. SKG Ober-Ramst. 19 42:21 26:12 
3.TSVN.-Ramst. 20 52:34 24:16 
4. TG 75 Darmstadt 20 35:26 23:17 
5. SKG Gräfenh. 20 38:37 23:17 
6. FC Langen 19 38:35 21:17 
7. SV Weiterstadt 20 28:33 21:19 
8. SV St. Stephan 20 31:31 20:20 
9. Ol. Biebesheim 20 25:30 20:20 

10. TSG Messel 20 28:36 20:20 
11. SV Hahn 20 33:34 19:21 
12. SKV Büttelbom 20 31:34 19:21 
13. VfR Rüsselsheim 20 29:40 18:22 
14. Opel Rüsselsheim 20 33:32 16:24 
15. Germ. Eberstadt 20 26:48 11:29 
16. SV Nauheim 20 29:56 8:32 

Langener Bowler 
sind Meister 

Die 1. Herrenmannschaft des Bowling 
Sport Vereins Langen konnte sich am letz- 
ten Spieltag der Liga Saison 86/87 den 
Meistertitel der Bezirksliga Süd sichern. 
Die Spieler Fred Morrissey, Holger Ku- 
nert, Jürgen Lagodzinski, Charly Kurum, 
Karl-Heinz Hermann, Matthias Vors- 
bruch und Wolfgang Scherwarth führten 
Holz und 120:24 Punkten an. 
und 120:24 Pimkten an. 

Die 2. Herrenmannschaft des BSV Lan- 
gen erreichten den siebten Tabellenplats: 
mit 42 919 Holz und 66:78 Punkten und 
konnte sich somit den Klassenerhalt si- 
chern. 

Die Damenmannschaft des BSV Langen 
konnte in der hessischen Oberliga nur den 
zehnten und damit letzten Tabellenplatz 
mit 35 031 Holz und 29:115 Punkten errc.-i- 
chen. 

Kunsttumer 

gut in Form 
TV Langen 114,65 — 
Ober-Ramstadt 105,00 Pkt. 

In der Hessenliga Gruppe Süd kam es 
am vergangenen Sonntag zum Lokalder- 
by des Tumgaues Rhein-Main. Der deutli- 
che Punkteabstand zu Ober-Ramstadt be- 
wies die derzeitige Leistungstärke der TV- 
Jugend, und die Langener bleiben weiter- 
hin an der Tabellenspitze der Südgruppe. 

Alle sechs Gerätewertungen konnten 
für den TV notiert werden, ebenfalls alle 
Tageshöchstwertungen für die jeweiligen 
Übungen. Thomas Irmler überbot erst- 
mals die im Kunstturnen der Jugend er- 
strebte 40-Punktegrenze (40,80 Pkt.) und 
war damit bester Einzeltumer. Persönli- 
che Bestleistung auch von Michael Stei- 
ninger (39,30 Pkt.) und zugleich bester Bo- 
dentumer mit 8,30 Punkten. SteirJnger 
erfüllt alle geforderten Schwierigkeitstei- 
le (2c-4B-6A-Teile). 

Das Mannschaftspunkteergebnis kann 
noch optimiert werden, wenn die Turner 
am 8. März gesund und mit etwas Kampf- 
glück den entscheidenden Wettkampf ge- 
gen die Kunsttumvereinigung Main- 
Kinzig in d®r Jahntumhalle bestreiten. 
Dann fällt die Entscheidung, wer Grup- 
pensieger sein wird. Den Kunsttumfreun- 
den sei dieser Wettkampf auch im Hin- 
blick auf „125 Jahre TV Langen'* bereits 
jetzt schon empfohlen. 

Hier die Gerätewertungen: • Langen 
22,30 Pkt. — Ober-Ramstadt 20,80 Pkt. 
(Boden), Seitpferd 17,60 — 14,35, Ringe 
16,75 — 15,25, Sprung 24,70 — 23,85, Bar- 
ren 16,75 — 15,85, Reck 16,55 - 14,90, 

Die Einzelwertung: 1. Thomas Irmler 
(40,80 Pkt.), 2. Michael Steininger (39,30), 
3. Ulf Keller, Ober-Ramstadt (37,85), 4. 
Stefan BieUg (33,25), 5. Salvo Di -Mari 
(31.90). 

Jubelstimmung und Erleichterung 
herrschte am vergangenen Sonntag unter 
den gut 1000 Fans der Langener Giraffen, 
als um 16.38 Uhr die Schlußsirene eine 
dramatische Partie beendete, denn ihre 
Mannschaft hatte den Tabellenletzten aus 
Osnabrück nach großem Kampf mit 79:77 
niedergerungen. Enttäuschung dagegen 
bei den gut 100 Fans aus Norddeutsch- 
land, die nach dem Abpfiff der beiden Un- 
parteiischen George und Heinzelmann ih- 
rem Zorn vor allem durch unflätige An- 
griffe in Richtung der Schiedsrichter Luft 
zu machen versuchten. Zu gut hatten ihre 
Stars Hudson, Williams und der kleine 
Andres gespielt, als daß sie nach dieser si- 
cherlich unglücklichen Niederlage sofort 
zur Tagesordnung hätten übergehen kön- 
nen, zumal die Giants nach dieser Nieder- 
lage wirklich schon mit einem Bein in der 
2. Liga stehen. Deimoch sollte man sich im 
Lager des TVL nicht zu sicher sein, denn 
die Giants haben zwar eine Schlacht, aber 
noch nicht den Krieg verloren. Sie können 
bei noch drei ausstehenden Spielen durch- 
aus das Wunder der vergangenen Saison 
wiederholen, als sie sich aus ähnlich hoff- 
nungsloser Situation ebenfalls noch retten 
konnten. 

Erleichterung herrschte auch bei Trai- 
ner Jürgen Barth, der wohl als einer der 
wenigen in der Halle von Anfang an mit 
einem knappen Spielausgang gerechnet 
hatte. ,,Die Belastung in so einer wichti- 
gen Partie für die Spieler ist ungeheuer, 
und man hat auch deutlich gesehen, daß 
einige immer wieder mit den Nerven zu 
kämpfen hatten." Dabei hatten die Giraf- 
fen eigentlich die meisten Vorteile auf ih- 
rer Seite: zwei Punkte Vorsprung in der 
Tabelle, die erfahreneren Spieler, ein ge- 
steigertes Selbstbewußtsein nach drei Sie- 
gen in den letzten fünf Spielen und vor al- 
lem die eigene Halle. Das alles verpuffte 
aber wirkungslos an den Osnabrückem 
Hudson, Williams und Andres, der vor al- 
lem im ersten Durchgang großen Anteil 
daran hatte, daß sein Team nach acht Mi- 
nuten geradezu sensationell mit 8:20 in 
Führung lag. Zwar konnten die Giraffen 
sofort kontern und ihrerseits mit 21:20 in 
Führung gehen — eine Phase, die Barth 
später entscheidend für den Spielausgang 
nannte —, doch die eigentlich benötigte 
Ruhe im Spiel des TVL war ein- für alle- 
mal dahin. Kampfkraft war gefragt und 
damit wieder einmal das Langener 
Basketball-Vorbild Rainer Greunke. Sei- 
ne Treffsicherheit, sein Überblick und vor 
allem sein unglaublicher Einsatzwille 
brachten die Giraffen wieder heran, doch 
lösen konnten sich die Giraffen von ihrem 
Gegner auch nicht, der dank der Treffsi- 
cherheit seiner drei Hauptakteure bei 
Halbzeit knapp mit 36:38 in Führung lag. 

Der zweite Durchgang blieb von der er- 
sten bis zur letzten Minute spannend. Kei- 
ner Mannschaft gelang ein größerer Vor- 
sprung, vier Punkte war das Äußerste, 
was einem Team gelang. Während der 
TVL sich vor allem auf Greunke, Whitney 
und den glänzend agierenden Franz 
Schindler verlassen konnte, stand bei den 
Giants vor allem Frank Hudson im Blick- 
punkt. Was er trotz hautenger Bewachung 
im Langener Korb unterbrachte, war 
schon nicht mehr zu glauben. 20 Punkte 
markierte der dunkelhäutige Amerikaner 
mit deutschem Paß in diesem Durchgang, 
und ihm allein verdankten es die Giants, 
daß sie bis zum Ende eine Siegchance hat- 
ten. 

Die Entscheidung fiel dann 34 Sekunden 
vor Schluß, als die Giraffen mit Erreichen 
des 30-Sekunden-Signals auf den Korb 
warfen und Joe Whitney den in der Luft 
befindlichen Ball direkt ins Netz der Os- 
nabrücker setzte. Proteste bei den Gästen, 
die den Wurfversuch erst nach Ablauf der 
erlaubten 30 Sekunden gesehen hatten 
und lange Diskussionen am Kampfrich- 
tertisch, doch der Korb für Langen zählte. 

Einige erboste Fans der Giants warfen 
daraufhin Gegenstände auf das Spielfeld, 
und einer wurde daraufhin sogar durch 
den Schiedsrichter der Halle verwiesen, 
was natürlich für noch größeren Zorn in 
der Ecke der Giants-Anhänger sorgte. 
Nach diesem wenig sportlichen Zwischen- 
spiel konnte dann endlich wieder Basket- 
ball gespielt werden und die Osnabrücker 
verkürzten 20 Sekunden vor Schluß noch 
auf 79:77. In der verbleibenden Spielzeit 
hielten die Langener aber trotz äußerst 
aggressiver Deckung den Ball in ihren 
Reihen und brachten somit den knappen 
und so wichtigen Erfolg über die Zeit. 

Es spielten: Peter Hering (4), Stephan 
Her.neken, Jürgen Neumann, Franz 
Schindler (10), Rainer Greunke (24), Vol- 
ker Misok (4), Achim Zedler (7). Joe Whit- 
ney (20), Peter Reißaus (2), Jens 
Oltrogge (8). 

Basketball 
Männer, Play-off-Runde 
Viertelfinale (erstes Spiel) 
Bay. Leverkusen — ASC Göttingen 
BSC Köln — SSV Hagen 
BG Bayreuth — MTV Gießen 
1. FC Bamberg — DTV Charlottenb. 
BundesUga-Abstiegsrunde 
TV Langen — BC Osnabrück 
1. Ludwigsburg 20 1437:1667 
2. TV Langen 21 1537:1770 
3. Osnabrück 21 1572:1978 

78:63 
88:70 
92:94 
80:74 

79:77 
10:30 
8:34 
4:38 

1. Mannschaft zog mit 5:9 

den kürzeren 

SGE-Tischtennis mit unterschiedlichen Erfolgen 
SKG Gräfenhausen I — SGE I 9:5 

Nach der überraschenden Niederlage 
am 1. Spieltag der Rückrunde folgte nun 
im Aufeinandertreffen mit einem der im- 
mittelbaren Tabellennachbam, der SKG 
Gräfenhausen, der zweite Dämpfer in Sa- 
chen Meisterschaft. In Abwesenheit von 
G. V. Dreesen kam B. Sahre aus der 
„Zweiten" zimi Einsatz und landete auch 
einen Einzelsieg, jedoch konnte man die 
Verschiebimg von Brett 4—6 nicht ver- 
kraften. Es spielten: G. BelUnskis, H. 
Schroth, E. Hellmund, K. Wodiczka, R. 
Schneider und B. Sahre. 
SGE n — SG Weiterstadt DI 4:9 

Die 2. Mannschaft konnte ihren Sensa- 
tionssieg (9:6) aus der Vorrunde gegen 
Weiterstadt nicht wiederholen und verlor 
mit 4:9 doch recht deutlich. Nur das hin- 
tere Paarkreuz mit J. Rickert und B. 
Branke konnte überzeugen und ihre bei- 
den Einzel und ein gemeinsames Doppel 
gewinnen. Den vierten Zähler steuerte B. 
Sahre mit seiner zweiten Einzelbegeg- 
nung bei. Die weiteren Akteure, H. Ben- 
der, E. Rosam und F. Waldhaus gingen 
leer aus. 
SGE in — SV St. Stephan VI 9:1 

Mit einer sogenannten Packung wurde 
der SV St. Stephan von der 3. Mannschaft 
nach Hause geschickt. Lediglich das Dop- 
pel Sirsch/Schneider mußte sich im drit- 
ten Satz geschlagen geben und den Ehren- 
punkt überlassen. Es standen'an den Plat- 
ten: R. Selb, F. Sirsch, M. Bormuth, J. 
Knöß, J. Schneider und W. Hofbauer. 
SGE V — TuS Griesheim D 9:6 

Einen deutlichen Aufwärtstrend zeigt 
die 5. Mannschaft zu Beginn der Rückrun- 
de. Mit dem 3. Sieg in Folge ist ein Platz 
Im großen Mittelfeld erreicht und läßt für 
die Zukunft hoffen. Die Zähler holten: D. 
Huckelmann (1), W. Lubkowitz (1), M. 
Leffler (1), J. Zippel (1), E. Drebert (1), P. 
Boll (2) sowie im Doppel Huckelmann/ 
Lubkowitz und Zippel/BoU. 
SGE Damen — SV Hahn 1:7 

Das Damenteam mußte gegen den SV 
Hahn eine deutliche Niederlage ein- 

stecken. Allein U. de Masi konnte wenig- 
stens ein Pünktchen auf der Egelsbacher 
Habenseite verbuchen, alle weiteren Spie- 
le gingen mit 2:0-Sätzen an die Gäste. Es 
spielten: S. Frye, D. Domseif, U. de Masi, 
M. Becker und Y. Gestler. 
TSG Wixhausen — 1. Jugend SGE 5:7 
C. Schulz und K. Dümer waren einmal 
mehr die eifrigsten Punktesammler des 
Teams. Mit je 2 Einzel- und 1 gemeinsa- 
men Doppelerfolg mußten sie nur auf 
zwei Punkte ihrer MannschaftskoUegen 
hoffen, die durch Ersatzmann J. Schröder 
und dem Doppel Schröder/Oeczan auch 
eingefahren wurden. 
Weitere Ergebnisse: 
TSV Emsthofen II — SGE Schüler 2:7 
ITC Darmstadt I — SGE Schüler 3:7 

uiBrner 
Ihr Miele -Kundendienst 

• EJektro^bs-Wasser 
Installationen 

• EnstztelMlenst 
• Bosch f(UhhundGefrieryeräte 

Gartenstraße 8a • 6070 Langen • und v.rtuiui -r . , .-uiiacii » wi, wjrien und repsrieren Telefon 06103/21099 ' aiie F.bnkMe 

Lottoquoten „6 aus 49" 
KlatM 1; 6 « 12«1673,50 Mark 
KlasM2: 33 x 114 «97,50 Maik 
KlasM 3: 1 227 x 9 254,30 Mark 
KlatM 4: 73 8501 153,70 Mark 
Klaase 5: 1523 209 x 10,70 Mark 

Klaiie 1: 
KlatM 2: 
Klatte 3: 
Klaite 4: 
Klan« 5; 

KlatM 1: 
KlatM 2; 
Klatta 3; 

Totoquoten „6 aus 45" 
1X 

14 X 
1Ux 

S3S3X 
79 399 X 

Elferwette 
23 X 

7(61 
8S14X 

605 649,60 Mark 
4 970,40 Mark 
1663,90 Mark 

56,10 Mark 
6,10 Mark 

14 542,30 Mark 
425,50 Mark 

39,20 Mark 

Rennquintett Rennen A 
KlatM 1: 770 X 16,40 Mark 
KlatM 2: 1026x 13,70 Mark 

KlatM 1: 
KlatM 2: 

Rennen B 
74 X 

520 X 
Kombinatkxitgawlnr,: 2 x 

191,50 Mark 
27,20 Mark 

19 339,60 Mark 
„Spiel 77" (Samstag) 

KlatM 1: Supar 7 unbatatzt 
>laekpot 258 706,10 Mark 
KlatM 2: 4x 155 555,40 Mark 
KUtM3; 62 X 15 555,40 Mark 
KlatM 4: 715 x 1555,40 Mark 
KlatM 5: 7 240x 155,40 Mark 
KlatM 8: 72 675 X 15,40 Mark 

(AUa Zahton ohne Otwihr) 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 2 0 1 2 0 1 1 2 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
17 18 20 25 26 27 (16) 
Rennquintett: 
Rennen A: 7 15 6 
Rennen B: 35 22 32 
Spiel 77: 8 1 6 7 3 2 8 
Lottozahlen: 
13 15 30 31 42 44 (17) 
(Ohne Gewähr) 

Handball 

Dienstag, 17. Februar 1987 

Wenn nicht erneut die Platzverhältnisse 
einen Strich durch die Rechnung machen, 
dann kommt es übermorgen (Dormerstag) 
um 19.00 Uhr unter Flutlicht im Langener 
Waldstadion zu einer Neuauflage in 
Freundschaft zwischen dem 1. FC Langen 
(A-Liga Darmstadt) und der SG Egelsbach 
(Landesliga Süd). Dieses ,,Derby" der 
Nachbam kam durch die SGE-Seite zu- 
stande, weil man einfach vor der Fortset- 
zung der Rückrunde am 8. März mit dem 
Heimspiel gegen Langenselbold einen 
Trainingsspielpartner haben wollte, der 
aufgrund des Derbycharakters der jungen 
neuformierten Egelsbacher Landesligaelf 
sicherlich einiges abverlangen wird. Die 
SGE konnte ohnehin während der Winter- 
pause — außer den zwei Hallenturnieren 
in Walldorf und Kelsterbach — keinen 
Feldtest spielen, so daß nun endlich über- 
morgen die Gelegenheit gegeben ist, die 
harte Trainingsarbeit der letzten drei Wo- 
chen in einem echten Spiel, wenn auch in 
Freundschaft, umzusetzen. Die Fußball- 
anhänger beider Lager sollten deshalb 
die CJelegenheit nutzen, dieses Freund- 
schaftsderby unter Flutlicht zu besuchen. 

Die SGE hat unter der augenblicklichen 
schlechten Platzbeschaffenheit im gesam- 
ten südhessischen Raum leidend — das 
Spiel der zweiten Marmschaft bei Rot- 
Weiß Walldorf II am Sormtag fiel eben- 
falls aus — durch seinen Trainer Dieter 
Rudolf versucht, gegen dessen früheren 
Verein SV 98 Darmstadt ins Gespräch zu 
kommen und zu spielen. Wenn gespielt 
wird, dann am Dienstag, also heute 
abend, um 18.15 Uhr im Darmstädter 
Raum (Sportpark Nord?). Genaueres kön- 
nen Egelsbachs Fußballanhänger auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz bis heute 
abend 17.00 Uhr erfahren. 

Bezirksliga 
TV Glattbach ■ 
Darmstadt 98 - 
TGS Walldorf 
TSV Krumb. - 
TSV Pfungst. - 
Fr.-Crumbach 
Kleinostheim 

- Kirchbromb. 
-TV Langen 
- SV Crumstadt 
TG O.-Roden 

• SG N.-Roden 
— TV Büttelb. 

TV Gr.-Gerau 
1. TSV Pfungst. 
2. SG N.-Roden 
3. TV Langen 
4. Fr.-Crumbach 
5. TV Gr.-Gerau 
6. TGS Walldorf 
7. Kirchbromb. 
8. TG O.-Roden 
9. TV Büttelb. 

10. Kleinostheim 
11. SV Crumstadt 
12. TSV Krumb. 
13. Darmstadt 98 
14. TV Glattbach 

19 358:252 
18 353:284 
19 352:317 
19 313:292 
19 340:313 
19 340:314 
19 398:364 
18 307:300 
19 295:321 
19 313:337 
19 310:365 
19 322:376 
19 285:328 
19 278:401 

17:27 
14:14 
14:15 
14:20 
19:16 
14:12 
20:15 
33:5 
27:9 
25:13 
25:13 
24:14 
23:15 
22:16 
19:17 
15:23 
14:24 
12:26 
10:28 
9:29 
6:32 

Zweite Bezirksliga Ost 
TV Michelb. - TSG Bad König 
BSC Urberach — Reichelsheim 
Kieinwallstadt — TG Stockstadt 
KSV Böllstein — Gr.-Zimmem 
TV Haibach — TV Sulzbach 
Gr.-Umstadt — SG Egelsbach 

1. Gr.-Zimmem 
2. Großwallst. II 
3. Gr.-Umstadt 
4. SG Egelsbach 
5. TG Stockstadt 
6. TSG B. König 
7. TV Michelb. 
8. Kleinwallstadt 
9. BSC Urber. 

10. KSVBölUtein 
11. TV Haibach 
12. TV Sulzbach 
13. Reichelsheim 

19 439:324 
17 402:315 
17 291:308 
18 330:325 
17 319:336 
18 342:355 
18 315:335 
19 364:368 
17 292:290 
17 290:311 
18 321:361 
19 354:385 
16 257:301 

18:15 
17:16 
24:13 
15:18 
19:19 
25:22 
34:4 
29:5 
19:15 
19:17 
18:16 
17:19 
17:19 
17:21 
15:19 
14:20 
13:23 
11:27 
7:25 

Kreisklasse Ost 
Kirchbr. II - Obemburg II 
Michelstadt — Babenhausen 
Nd.-Kinzig — G.-Bieberau II 
SSG Langen — TV Münster 
Eppertshaus. — Großostheim 
TV Hösbach — FC Hösbach 
TV Reinheim — Dorf-Erbach 

1. TV Münster 
2. FC Hösbach 
3. Eppertshaus. 
4. SSG Langen 
5. Kirchbr. II 
6. G.-Bieber. II 
7. TV Hösbach 
8. Großostheim 
9. Michelstadt 

10. Babenhausen 
11. Obemburg II 
12. Dorf-Erbach 
13. TV Reinheim 
14. Nd.-Kinzig 

19 381:294 
18 348:332 
19 369:327 
19 325:326 
18 288:297 
19 373:356 
19 379:363 
19 339:329 
19 328:323 
19 302:331 
19 308:317 
19 341:381 
19 300:338 
19 319:386 

16:15 
13:10 
14:24 
14:14 
16:18 
23:20 
17:14 
31:7 
23:13 
23:15 
22:16 
21:15 
20:18 
20:18 
19:19 
19:19 
17:21 
15:23 
13:25 
12:26 
9:29 

Oberliga, Frauen 
TV Büttelbom — SSG Langen 
SW Wiesbaden — Et. Wiesbaden 

1. SSG Langen 
2. Neu-Isenburg 
3. Et. Wiesbad. 
4. Darmstadt 98 
5. SV Crumstadt 
6.SVCGemsh. 
7. Niedermittlau 
8. Auerb. II 
9. TSG Bürgel 

10. TV Büttelb. 
11.TSVHabitzh. 
12. SW Wiesbad. 

15 
15 
15 
14 
15 
14 
13 
15 
14 
15 
14 
15 

230:208 
237:220 
242:207 
203:188 
213:198 
233:188 
160:165 
212:198 
206:210 
182:196 
184:213 
168:279 

13:11 
13:21 
23:7 
22:8 
17:13 
16:12 
16:14 
15:13 
14:12 
14:16 
13:15 
12:18 
10:18 
2:28 

Zweite Bezirksliga Ost. Frauen 
Batlenhausen — TV Langen 
Michelbach — TV Sulzbach 
SKG Roßdorf — Glattbach 
SG Dieburg—TV Langen 
SV Hösbach — Schaafheim 
Urberach II - Kleinostheim 
Bad König — Fr.-Crumbach 

1. Gr.-Umstadt 
2. Bad König 
3. SKGRoßd. 
4. Kleinostheim 
5. TV Sulzbach 
6. Glattbach 
7. Fr.-Crumb. 
8. Schaafheim 
9. TV Langen 

10. Urberach II 
11. SV Hösbach 
12. SG Dieburg 
13. Babenhausen 
14. Michelbach 

19 304:173 
18 222:181 
19 215:183 
19 193:162 
20 239:227 
19 189:180 
20 228:233 
18 237:223 
19 195:207 
18 175:202 
19 193:234 
18 189:254 
19 216:291 
19 192:238 

12:12 
10:10 
7:7 

14:8 
15:20 
6:17 

12:6 
34:4 
28:8 
26:12 
25:13 
25:15 
23:15 
22:18 
18:18 
17:21 
14:22 
9:29 
8:28 
8:30 
7:31 
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Auch den Medizinmann 

nicht außer acht lassen 

Die Entwicklungshilfe muß dazulernen 
Bonner Ministerium will sozio-l(ulturelle Kriterien berücksichtigen 

Entwicklungspolitik Ist - Im Vergleich zur Finanz- Meinung der Völkerkundler, deren Ratschlage statl- 
polltlk — ein relativ Junger Pollllkberelch. In rund stisch nicht ablesbar waren, wurden hintan gestellt, 
drei Jahrzehnten muBten Erfahrungen gesammelt Mittlerweile aber haben die Entwicklungspolitiker 
werden. Zunächst hatten die Wirtschaftler, die von erkannt, daB bei Entwicklungszusammenarbeit auch 
größerem Wachstum IrHumten, die Richtung be- die sozio-kulturellen Erkenntnisse verwertet werden 
stimmt. Ihre Erfolge waren In Zahlen meßbar. Die müssen, wenn Projekte erfolgreich sein sollen. 

Bei uns gelernt: 

An der Spitze der indonesischen Industrialisierung 
Vor 13 Jahren wagte der Insel- 

staat Indonesien den großen 
Sprung in die Zukunft, den Schritt 
vom Entwicklungsland zur Indu- 
strienation. Sichtbarer Ausdruck 
dieses waghalsigen Unternehmens 
war der Aufbau einer eigenen 
Flugzeugfertigungsindustrie. 

Anfang der siebziger Jahre war 
ein junger Indonesier, der in der 
Bundesrepublik studiert hatte, in 
seine Heimat zurückgekehrt. Er 
hatte an deutschen Universitäten 
seine Examen abgelegt, seine Dok- 
torarbeit geschrieben und sein In- 
genieurdiplom erhalten. Dann hat- 
te er bei der bayerischen Fir- 
ma Messerschmitt-Bölkow-Blöhm 
praktische Erfahrungen gesam- 
melt. Unter anderem hatte er an der 
Entwicklung des Airbusses mit- 
gewirkt. Sein Name: B. J. Habibie. 

Nach Indonesien zurückgekehrt, 
wurde er zu einer Audienz bei Re- 
gierungschef Suharto gebeten. Bei 
dieser Begegnung im Januar 1974 
gelang es dem damals STjährigen 
Diplomingenieur, den Regierungs- 
chef von der Notwendigkeit der 
Industrialisierung Indonesiens zu 
überzeugen. Eine Flugzeugfabrik 
sollte das am weitesten in die Zu- 
kunft greifende Projekt sein. 

Flugzeuge sollten die Kommuni- 
kation der 160 Millionen des Insel- 
staates verbessern helfen. 

Heute besdiäftigt die indonesi- 
sche Luftfahrtindustrie in Ban- 
dung auf Java über 12 500 Mitar- 
beiter. An ihrem Aufbau hat Dr. 
Habibie wesentlichen Anteil. In- 
zwischen ist Dr. Habibie Minister 
für Forschung und Tcchnolopie 
seines Landes. Das Flugzeugferti- 
gungswerk hat in den ersten zehn 
Jahren seines Bestehens aus- 
schließlich Flugzeuge und Hub- 
schrauber nach Lizenzen auslän- 
discher Firmen gebaut. Mittler- 
weile aber hat das staatseigene 
Unternehmen in Zusammenarbeit 
mit Casa eine eigene zweimotorige 
Maschine entwickelt, die etwa 40 
Passagiere befördern soll. Ein Pro- 
totyp be/indet sich in der prakti- 
schen Erprobung. 

Die eigene Flugzeugfertigung 
Indonesiens ist wirtschaftUdi 
nicht unumstritten, so uiie bei uns 
die Produktion des europäischen 
Airbusses. Aber sie hat Indone- 
siens Selbstbewußtsein gestärkt 
und damit den Glauben, den Schritt 
vom Entwicklungsland zum In- 
dustriestaat vollziehen zu können. 

Peter Plittersdorf 

Mosambik sieht Ungewisser Zuicunft entgegen 

Der neue Präsident des Landes muß an vielen Fronten kämpfen 
Nadi den ersten hundert Tagen, 

die Präsident Joaquim Chissano im 
Amt ist, das er von seinem, bei ei- 
nem Flugzeugabsturz ums Leben 
gekommenen Vorgänger, Samora 
Machet, übernommen hatte, hat sich 
die Vielzahl der Probleme, denen 
er sidi gegenObersieht, nidit ver- 
ringert. Mosambik ist ein widitiges 
Glied im GOrtel der schwarzen Na- 
tionen, die das weiBe Südafrika iso- 
lieren wollen. Aber Mosambik ist 
selbst sehr verletzbar. 

Das über 1500 Kilometer langge- 
streckte Land an Afrikas Ostküste 
ist sowohl Überflutungen als auch 
Dürren ausgesetzt. Es muß sich so- 
wohl einer Guerilla-Bewegung er- 
wehren als auch vor Ubergriffen 
aus dem weißen Südafrika auf der 
Hut sein. Die größte Sorge der Re- 
gierung ist allerdings eine Hunger- 
periode, von der rund 3,8 Millionen 
Einwohner, rund ein Drittel der 
Bevölkerung, vor Einbringung der 
neuen Ernte betroffen werden 
könnten. 

Mosambik, das unter Präsident 
Machel einen politischen Flirt mit 
Moskau begann, kämpft unter Prä- 
sident Chissano ums Überleben. 
Nach einem Bericht der britischen 
Zeitung „Financial Times" erklärte 
der Direktor der Abteilung, die für 
die Bewältigung von Naturkata- 
strophen zuständig ist, Arnos Ma- 
hanjane, daß „die hungernden Men- 
schen Nahrungsmittel und Kleidung 
wollen. Sie sind nicht an Ideologien 
interessiert. Kapitalismus oder So- 
zialismus bedeutet ihnen nichts". 

Die gleiche Einstellung scheint 
auch die Regierung zu haben. Die 
Armee des Landes wird zwar von 
800 sowjetischen Beratern gestützt, 
aber junge Offiziere werden im be- 
nadibarten Simbabwe von briti- 
schen Ausbildern in regelmäßigen 
Kursen trainiert. Simbabwe hat ein 
starkes Interesse an der Stabilität 
seines Nachbam. Denn durch Mo- 
sambik laufen alle lebenswiditigen 
Versorgungsstränge für das Land. 
Deshalb hat Simbabwes Minister- 

Gemeinsamer Markt 

in Asien geplant 

Sinkender Wolilstand erfordert Gegenmaßnalimen 
Europa hat bei der Idee Pate gestanden 

In den siebziger und Anfang der 
aditziger Jahre gab es in den sechs 
ASEAN-Ländern eindrucksvolle 
Wachstumsraten. Die Assoclation of 
the South East Asian Nations sdiien 
ihrem Ziel, das sie vor 20 Jahren 
bei ihrer GrOndung in Bangkok ins 
Auge gefaßt hatte, nämlidi Frieden 
und Wohlstand zu entwidceln, nahe- 
gekommen zu sein. Aber dann be- 
gann der Preisvertall der Rohstof- 
fe. ErdSl, Erdgas, Kautsdiuk, Zinn 
und Holz, Ober das die meisten der 
sechs Staaten als Grundlage ihrer 
Volkswlrtsdiaft verfügten, ließen 
sidi nur nodi zu billigen Preisen 
auf dem Weltmarkt verkaufen. 

Die wirtschaftlidie Depression 
ließ sich nicht aufhalten. Die Bevöl- 
kerung mußte die Gürtel enger 
schnallen. Ausgenommen blieb das 
Sultanat Brunei, das dank seiner 
Erdöleinkünfte über ein jährliches 
Pro-Kopf-Einkommen von 21000 
Dollar verfügt. Besonders arg be- 
troffen waren die Philippinen. Die 
korrupte Mißwirtschaft des Dikta- 
tors Marcos hatte dem Inselreich 
26 Milliarden Dollar Schulden ein- 
gebracht. 60 Prozent der Filipinos 
sind entweder arbeitslos oder nur 
teilzeitbeschäftigt. Politische Insta- 
bilität schreckt auswärtige Investo- 
ren ab. Der öl- und Zinnproduzent 
Malaysia möchte den Rohstoffpreis- 
verfall mit der Schaffung einer ex- 
portorientierten Industrie ausglei- 
chen. Dennoch ist die Arbeitslosen- 
quote um 6 Prozent gestiegen. 

Der Stadtstaat Singapur mit dem 
zweitgrößten Hafen der Welt, dem 
drittgrößten Raffinerieschwerpunkt, 
dem Banken- und Dienstleistungs- 
zentrum der Region konnte sich ge- 
gen die Depression nur mit einem 
zweijährigen Lohnstopp wehren. 
Dennoch liegt auch hier die Ar- 
beitslosenquote bei 6,6 Prozent. In- 
donesien hat die radikalsten Maß- 
nahmen zur Stabilisierung seiner 

Wirtschaft ergriffen. Im vergange- 
nen September wurde die indonesi- 
sche Währung gegenüber dem Dol- 
lar um 45 Prozent abgewertet. Das 
trieb die Preise für Importe nach 
oben, und damit die Inflation. Auch 
Thailand muß mit einem Rückgang 
seiner wirtschaftlichen Wachstums- 
rate rechnen. 

Sinkender Wohlstand erforderte 
Gegenmaßnahmen. Auf der Wirt- 
schaftskonterenz der ASEAN-Staa- 
ten Ende vergangenen Jahres wur- 
de deshalb der Vorschlag gemacht, 
einen Gemeinsamen Markt nadi 
Vorbild der EG zu schaffen. Ma- 
laysia hingegen wollte zunächst ein- 
mal eine Freihandelszone für die 
Region. Ein paar Wochen vorher, 
als die ASEAN-Außenminister mit 
ihren Kollegen aus der Europäi- 
schen Gemeinschaft zusammenge- 
troffen waren, hatte EG-Kommis- 
sar Claude Cheysson die Idee eines 
gemeinsamen Marktes ausdrüdclidi 
unterstützt. Dem Jammern der 
ASEAN-Staaten über zu geringe 
europäische Investitionen in ihren 
Ländern wurde entgegengehalten, 
daß die Europäer deshalb kein In- 
teresse haben zu investieren, weil 
ein einheitlicher südostasiatischer 
Binnenmarkt fehlt. 

Das ist allerdings nur ein Teil der 
Gründe für fehlendes Interesse. Die 
bundesdeutsche Industrie zum Bei- 
spiel hatte sich in den siebziger 
Jahren lieber auf den Nahen Osten 
konzentriert, wo die Öldollars 
schnelles Geld beim Export ein- 
brachten. Langfristig aber bieten 
die ASEAN-Länder mit ihren Bo- 
denschätzen, ihrer gesunden Land- 
wirtschaft und ihrem Industrialisie- 
rungsdrang beste Wachstumsdian- 
cen. Die europäische Wirtschaft, die 
sich natürlich gegen die Japaner 
durchsetzen muß, würde bei Nicht- 
beachtung eine Möglichkeit verpas- 
sen, mitzuwachsen. Lisbeth Lohse 

Präsident Mugabe 6000 seiner Sol- 
daten zur Sicherung des Landkorri- 
dors zur mosambikischen Hafen- 
stadt Beira kommandiert. Die Eu- 
ropäische Gemeinschaft hatte vor 
einem Vierteljahr 180 Millionen 
Dollar bereitgestellt, um die Stra- 
ßen-, Schienen- und Ölleitungsver- 
bindungen des Korridors auszu- 
bauen. Dennoch bedürfen sie des 
militärischen Schutzes gegen die 
MNR-Rebellen. 

Die MNR wurde vor zehn Jahren 
von der damaligen weißen Regie- 
rung Rhodesiens gegründet, um das 
benachbarte Mosambik zu destabi- 
lisieren. Damals galt Mosambik als 
Basis für die Guerillas des jetzigen 
Ministerpräsidenten Mugabe, der 
zum Sturz des rhodesischen Pre- 
mierministers Jan Smith angetreten 
war. Seit der Unabhängigkeit Rho- 
desiens wird die MNR von Süd- 
afrika gefördert. Mittlerweile 10 000 

Mann stark, beansprucht sie einen 
Teil der Macht in Mosambik, zumal 
sie darauf verweisen kann, vor al- 
lem im Norden des Landes, ganze 
Städte und Landstriche zu beherr- 
schen. Der Guerillakrieg verstärkt 
die Probleme der Nahrungsmittel- 
versorgung. Die Rebellen haben in 
den vergangenen Monaten 19 Last- 
wagen zerstört, die für die Nah- 
rungsmittelhilfe eingesetzt waren. 

Während es im Norden die Gue- 
rillas sind, die Chissano zu schaffen 
machen, muß er im Süden befürch- 
ten, daß Südafrika die Grenzen 
schließt. Das würde einen Ausfall 
von Devisen bedeuten, die mosam- 
bikische Arbeiter aus dem Nachbar- 
land mitbringen, einen Wegfall der 
Gebühren, die Südafrika für die 
Nutzung des Hafens Maputo zahlt, 
und eine Sperrung der Elektrizi- 
tätsversorgung aus dem Nachbar- 
land. Heinz Berg 

# Zahirdch* ■frikanlscht Rigltrungin wwdin von Quirlllibtwtgungan b*drohl. D*thalb 
legen lieh kottiplallge Armeen zu. 

# Obwohl viele Bllllglohn<L8nder In Aalen (Qr weltliche Firmen produzieren, kSnnen ale 
Ihren Lebeniatandard nicht halten. Ihnen fehlen die Einnehmen aua den Rohatoffexporten. 

Der Parlamentarische Staatsse- 
kretär im Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
Volkmar Köhler, betonte kürzlich, 
daß bei der Planung von Projekten 
der Entwicklungshilfe das kulturel- 
le und gesellschaftliche Umfeld ge- 
prüft werden soll. Diese Absicht 
kommt der Auffassung entgegen, 
die auch von selten der Entwick- 
lungsländer geäußert wird. Peter 
Sarpong, Bischof der Diözese Ku- 
masi, ein weltweit bekannter Theo- 
loge und Anthropologe, nahm an- 
läßlich einer Tagung der AGEH 
(Arbeitsgemeinschaft für Entwick- 
lungshilfe) in Ghana dazu Stellung. 
Der einheimische katholische Bi- 
schof betonte, daß Entwicklungs- 
helfer nicht eng denken dürften. 
Die Berücksichtigung der jeweils 
eigenen Kultur mit ihren überlie- 
ferten Werten und dem Selbstver- 
ständnis einer seelisdi-körperlichen 
Einheit des Menschen, zum Beispiel 

bei der Behandlung von Krankhei- 
ten, sei unverzichtbar. Der Bischof 
wandte sich gegen Verhaltenswei- 
sen der Länder der Dritten Welt, 
„wo wir sklavisch Wirtschaftssyste- 
me und gesellschaftliche Wertvor- 
stellungen übernehmen, die uns 
unseren Nationen und unserem We- 
sen entfremden". 

Die Berücksichtigung sozio-kul- 
tureller Eigenarten beginnt schon 
bei der Projektplanung. Dadurch 
kann die Wiederholung früherer 
Fehler vermieden werden. In einem 
westafrikanischen Land etwa sollte 
zur Erweiterung der Agrarwirt- 
schaft auch die Anbaufläche ver- 
größert werden. Dabei wurden eini- 
ge „heilige Bäume" gefällt. Das 
führte zum Widerstand der einhei- 
mischen Bauern. 

In einem anderen Fall wurde ein 
Siedlungsprojekt durch Zauberkult 
und Animismus, den Glauben, daß 

• Dar Weg der Beila-Frauen zum Markt hat Im GelOge der Gesellachaft dlesea Tuareg-Stammea eine ganz be- 
etlmmte aozlologlache Funktion, d:e bei Entwlcklungipro)ektan kOnftlg atirker ala blahar berackalchtigt werden 
eoll. 

die Natur beseelt sei, behindert. Bei 
einem Wohnungsbauprogramm in 
Jordanien wurde die bäuerliche Le- 
bensweise der Bevölkerung nicht 
berücksichtigt. Die vorgesehenen 
Bewohner konnten sich nicht für 
die neuen Unterkünfte begeistern. 
Im indischen Madras wurden die 
neuen Behausungen von den Slum- 
bewohnern zwar angenommen, aber 
sofort weitervermietet. Sie kassier- 
ten lieber die Miete und bevorzug- 
ten ihre bisherige Umgebung: die 
Slums. Ahnliche Erfahrungen wur- 
den in Südamerika gesammelt. Des- 
halb werden dort zur Hebung des 
Lebensstandards die Slums saniert. 

In islamischen Ländern sind spe- 
zielle Projekte zur Verbesserung 
der Stellung der Frauen besonders 
schwierig. In den Dörfern bietet 
der Gang der Frauen zur örtlichen 
Wasserstelle vielfach die einzige 
Kontaktmöglichkeit, die ihnen ge- 
nommen würde, wenn jedes Haus 

mit einem eigenen 
Wasseranschluß 
versehen würde. 
Es sei deshalb er- 
forderlich, daß ge- 
prüft wird, ob für 
bestimmte Ziel- 
gruppen auch legi- 
timierte Führungs- 
instanzen identifi- 
ziert werden kön- 
nen, die das Pro- 
jekt befürworten, 
betonte der Par- 
lamentarische 
Staatssekretär im 
Entwicklungsmini- 
sterium, Volkmar 
Köhler, als er die 
Anwendung sozio- 
kultureller Krite- 
rien hervorhob. 
„Ein Projekt der 
integrierten länd- 
lichen Entwicklung 
ist ohne Berück- 
sichtigung kultu- 
reller Faktoren 
überhaupt nicht 
machbar", sagte 
Köhler. 

Richard Rabenau 
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Prüfen Sie 

Nebenveidienst- 

angebote genau, 

bevor Sie darauf 

eingehen. 
Seien Sie besonders miß- 
trauisch, wenn Sie erst mal 
Geld zahlen oder eine Ware 
l<aufen sollen, bevor Sie 
Geld verdienen 
können. 
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Tips für eine gesunde Verdauung 
Eine der an-, weites ten verbreite- 

ten Gesundheitsstörungen ist die Ob- 
stipation, die Verstopfung. Sie wird, 
darüber sind sich die Mediziner ei- 
ni& häufig durch falsche Eßgewohn- 
heiten und eine falsche Lebenswei- 
se verursacht. Würden wir - wie 
unsere Vorväter - mehr körperliche 
Arbeiten verrichten, mehr Obst und 
Gemüse essen und weniger vor dem 
Bildschirm hocken... das Problem 
wäre bald kein Problem mehr. 

Für die Reise gibt es Agiolax pocket 
für die Handtasche. Foto: Archiv 

Nun, es gibt einige Regeln, wie 
man für eine bessere Verdauung sor- 
gen kann, um die lästigen Beschwer- 
den loszuwerden. Wir müßten bei 
der Ernähiung anfangen und ein- 
fach mehr Ballaststoffe zu uns neh- 
men. Das ist in dieser Jahreszeit 
nicht schwer; Obst und Gemüse gibt 
es jetzt reichlich. Sie sorgen für eine 
bessere Verdauung. Außerdem soll- 
te man besser mehrere kleine Mahl- 
zeiten zu sich nehmen als drei große. 

Auch die Kalorienzahl sollte man 
berücksichtigen und daher mit Zuk- 
ker und Fett zurückhaltend sein. Das 
gleiche gilt für Fleisch - es muß 
nicht täglich ein Schnitzel sein. Und 
wenn man dann noch weniger Koch- 
salz nimmt und dafiir mehr zu Ge- 
würzen greift, tut man sich einen 
Gefallen, Sehr scharf gewürzte Spei- 
sen allerdings können die Darmflo- 
ra durcheinanderbringen. Frische 
Kräuter hingegen machen die Spei- 
sen schmackhafter (und damit auch 
wieder besser verdaulich) und un- 
terstützen den Eigengeschmack. 

Wer Schwierigkeiten mit der Ver- 
dauung hat, kann mit leichten Mas- 
sagen vor dem Aufstehen (nur we- 
nige Minuten reichen meist) oft in- 
nere Verspannungen und Verkramp- 
fungen lösen: Flach auf den Rücken 
legen, die Beine leicht anwinkeln. 

und mit leicht kreisendem sanftem 
Druck Unterbauch und Magen 
massieren. 

Wichtig ist auch eine ausreichen- 
de Flüssigkeitszufuhr, im allgemei- 
nen ca. 2 Liter. Diese Flüssigkeits- 
menge möglichst als Mineralwasser 
oder Fruchtsaft; Tee hilft auch, Bal- 
laststoffe aufquellen zu lassen, den 
Darm zu füllen, und damit die Ver- 
dauung in Gang zu bringen. 

Wer dann noch in der Lage ist. 
Streß von sich fernzuhalten, der 
hat schon viel für eine geregelte Ver- 
dauung getan. Regelmäßig Spazier- 
gänge unternehmen, ein wenig Sport 
treiben, helfen als unterstützende 
Maßnahmen. Oft allerdings läßt sich 
Streß nicht ausschalten, muß in der 
Kantine oder in der Gaststätte geges- 
sen werden (auf dieses Essen hat 
man ohnehin keinen Einftuß) und 
man ist auch nicht immer in der 
Lage, sich körperliche Bewegung zu 
verschaffen. In solchen Fällen kann 
gelegentlich ein pflanzliches Abfuhr- 
mittel wie Agiolax helfen. Agiolax 
(das es für die Reise jetzt auch in 
Pocketform für die Handtasche oder 
die Jackentasche gibt) enthält viele 
Ballaststoffe neben anderen pflanz- 
lichen Wirkstoffen und verhilft zu 
sanftem und zuverlässigem Abfüh- 
ren. ami 

Zum Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Helmut Jasnau 

haben wir viele aufrichtige Beweise der Anteilnahme und des Trostes 
empfangen. 
Dafür danken wir von ganzem Herzen. 

Im Namen der Angehörigen 
Meta Jasnau 
Kinder und Enkelkinder 

Breslauer Straße 25 
Langen, Im Februar 1987 

Annahmeschiuß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeltung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

Übn^Cncr^ütUri^ - Egelsbacher Nacliricliten 

gegründet 1885 

mit über 
hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 061 03/21011 

Unabhängig, loi^aie 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
iHeimatzeitung 
mit den Amtiichen 
Bei<anntmachungen 

All denen, die unserem lieben Entschlafenen 

Ludwig Erdmann 

In so liebevoller Weise durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden gedachten und Ihm das letzte Gelelt gaben, sei herzlichst ge- 
dankt. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden und wohl- 
tuenden Worte. Weiterhin danken wir dem Gesangverein Frohsinn für 
seinen ehrenden Nachruf und Gesang. Für die Kränze als letzten Gruß 
danken wir dem Gesangverein Frohsinn, dem Turnverein, der Faustball- 
abteilung sowie der Altenkameradschaft. Den Böckinger Freunden dan- 
ken wir für ihren Blumengruß. 

Rosel Erdmann 
und Angehörige 

Langen, im Februar 1987 
Neckarstraße 26 

Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — Sflrge, Wa- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekoratlonen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalltaten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegenhelten. 
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••II Ober 100 Jahren 
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Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 
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X und Unterhaltung 

ElHHHEIESSigH 

Heute in der LZ: 

Mineralwasser ungesund 
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„Wenigrer Staatsdiener 

im nächsten Landtag" 

Damit in dem am 5. April zu wählenden 
Landesparlament nicht wieder jeder zwei- 
te Abgeordnetensessel von einem Staats- 
diener besetzt wird, sollten die Parteien 
auf ihren Listen-Parteitagen die Weichen 
stellen. Dies hat der Bund der Steuerzah- 
ler Hessen in Wiesbaden gefordert. 

V Das am Dienstag aufgelöste Landespar- 
lament war nach Auffassung der Steuer- 
zahlerorganisation weit davon entfernt, 
wenigstens in groben Zügen eine Art Spie- 
gelbild der Bevölkerung darzustellen. Da- 
bei wäre es wichtig, daß neben dem Sach- 
verstand, den Beamte und Angestellte des 
öffentlichen Dienstes mitbringen, auch 
die Erfahrungen und Keimtnisse anderer 
Berufsgruppen in die Landtagsarbeit ein- 

fließen. Deshalb die Aufforderung des 
Bundes der Steuerzahler, bei der Listen- 
plazierung dafür zu sorgen, daß nicht nur 
Staatsdiener an sicherer Stelle unterge- 
bracht werden. Nur wenn auch andere 
Gruppen mehr zum Zuge kommen, könne 
das Parlament eine echte Volksvertretung 
werden. 

Wie der Bund der Steuerzahler fest- 
stellt, kam die Hälfte der 110 hessischen 
Landtagsabgeordneten aus dem öffentli- 
chen Dienst. Damit waren die Staatsdie- 
ner unter den Parlamentariern stark über- 
repräsentiert. Ihr Anteil an der erwerbstä- 
tigen Bevölkerung beträgt dagegen nur et- 
wa 15 Prozent. Fast jeder vierte Abgeord- 
nete war früher einmal Lehrer, Rektor ei- 
ner Schule oder Hochschulprofessor. 

Fast jeden Tag ein Einsatz 

Brandschutz wird durch Engagement gewährleistet 

Keine Angst vor 
Datenmißbrauch 

„Das sind sie", steht rot unter- 
strichen auf den gelben Plakaten, 
die in den nächsten Tagen an mar- 
kanten Stellen im Langener Stadt- 
gebiet zu sehen sein werden. Ge- 
meint sind die Fragebögen zur 
Volkszählung, die überdimensional 
auf den Postern abgebildet sind. 
Die Bürger können sich daran be- 
reits vorab informieren, worüber 
sie vom 25. Mai an Auskunft ertei- 
len müssen. 

In diesem Zusammenhang weist 
die Volkszählstelle im Langener 
Rathaus noch einmal ausdrücklich 
darauf hin, daß ein Datenmiß- 
brauch ausgeschlossen sei. Über- 
dies seien noch Stellen als Zähler zu 
vergeben. Interessenten steht ein 
Nebenverdienst von rund 400 Mark 
ins Haus. Meldungen nimmt die 
Volkszählstelle im Rathaus (Zim- 
mer 325, Telefon 203-172/173) entge- 
gen. 

AMP weiter 

auf Waehstumskurs 

Neuer Umsatzrekord trotz verstärkten Preisdrucks 

Hatte die Freiwillige Feuerwehr in den 
Jahren vor 1970 durchschnittlich einen 
Einsatz pro Monat, so stieg diese Zahl in 
den folgenden Jahren durch die Auswei- 
tung der Aufgaben bis zum Jahre 1980 auf 
durchschnittlich einen Einsatz alle drei 
Tage. Wie Stadtbrandinspektor Rolf 
Keim auf der jüngsten Jahreshauptver- 
sammlung der Einsatzabteilung bekarmt- 
gab, sei im vergangenen Jahr alle 1,3 Tage 
ein Einsatz erfolgt, insgesamt waren es 
280. 

Mehr als die Hälfte dieser Einsätze, 
nämlich 162, waren Hilfeleistungen allge- 
meiner Art, 77mal wurde man zu Löscbar- 
beiten gerufen, darunter war ein Groß- 
brand, zehrunal war Hilfe bei Verkehrs- 
unfällen erforderlich. In 17 Fällen mußte 
,,blinder Alarm" festgestellt werden, und 
14mal wurden die Feuerwehrleute bös- 
willig zum Einsatz gerufen. 

Nicht bei allen Einsätzen war die ge- 
samte Mannschaft vertreten. Durch einen 
Alarmierungsmodus werden stets nur so- 
viele Helfer durch Funkalarm zum Ein- 
satz gerufen, wie benötigt werden. Damit 
•.vill man vermeiden, daß es an den Ar- 
beitsplätzen der freiwilligen Feuerwehr- 
leute zu Schwierigkeiten kommt und da- 
für sorgen, daß die Arbeitgeber bei der 
Freistellung von Feuerwehrleuten nicht 
über Gebühr belastet werden. 

Dazu ist die Einsatzabteilung der Lan- 
gener Feuerwehr in vier Züge aufgeteilt, 
die aus jeweils 20 Personen bestehen. Nur 
dreimal wurden alle Züge alarmiert. 
Zehnmal kam man mit drei Zügen aus, 
55mal wurden zwei Züge zum Einsatz ge- 
rufen, und 49mal genügte ein Zug, um die 
gestellte Aufgabe zu erfüllen. 

Der Stadtbrandinspektor ist der Mei- 
nung, daß durch diese Alarmzuregelung 
allen Beteiligten Genüge getan werden 
kann, daß den Arbeitgebern gegenüber ei- 
ne vertretbare Belastung gegeben und 
dennoch die Sicherheit der Bevölkerung 
gewährleistet ist. Diese sei freilich nur 
darm möglich, wenn bei jedem Einsatz ge- 
nügend Helfer zur Verfügung stünden und 
diese engagiert, einsatzfreudig, aber auch 
gut geschult zur Sache gingen.  _ 

So ndimen Schulung imd Weiterbildung 
bei der Feuerwehr einen breiten Raum 
ein. Bei 22 Ausbildungsabenden wurden 
2604 Stunden zugebracht, 44 Lehrgänge an 
der Landesfeuerwehrschule oder auf 
Kreisebene verschlangen 2032 Stunden, 
drei Sonderausbildungen schlagen mit 120 
Stunden zu Buch, dazu kommen 2006 
Stunden bei den bereits aufgeführten Ein- 
sätzen sowie 8984 Stunden bei Brandsiche- 
rungsdiensten, Bereitschaftsdiensten, 
Übungen in Schulen und Dienst bei 
Brandschutztagen. 

Alles zusammengenommen und durch 
die Zahl der Mitglieder der Einsatzabtei- 
lung geteilt ergibt dies eine Leistung pro 
Mitglied von 110 Stunden, umgerechnet 
war jeder Feuerwehrangehörige im ver- 
gangenen Jahr mehr als 13 Arbeitstage für 
die Allgemeinheit ehrenamtlich tätig. 

Zur Funktionsfähigkeit einer Feuer- 
wehr gehöre es. daß sich jedes einzelne 
Mitglied mit der Feuerwehr indentifizie- 
re, erklärte Keim. Werm sich auch durch 

Bei einem Umsatz von deutlich über 500 
Millionen Mark könne man mit dem Jahr 
1986 recht zufrieden sein, erklärte G.M. 
Schmidt, AMP-Vizepräsident, gegenüber 
unserer Zeitung. Angesichts eines ständig 
härter umkämpften Marktes komme die- 
sem eindrucksvollen Ergebnis allerdings 
besondere Bedeutung zu. 

Nennenswerten Anteil an der beachtli- 
chen Umsatzsteigerung, die trotz kräfti- 
gen Drucks auf die Preise verwirklicht 
werden konnte, hatten rechtzeitig vorge- 
nommene Investitionen im personellen 
wie im technischen Bereich. Dadurch war 
es möglich, rasch und umsatzwirksam die 
erheblich gestiegenen Kundenansprüche 
zu erfüllen. Mit einfallsreichen Produkt- 
konzepten, neu entwickelten Verarbei- 
tungsmaschinen und modernsten Produk- 
tionstechnologien konnte das Unterneh- 
men seine Rolle als Marktführer erneut 
eindrucksvoll unter Beweis stellen. die Aufgabenstellung und den Fortschritt 

der Technik beim Gerät und an den Fahr- 
zeugen manches geändert habe und es den 
Feuerwehrmann „alter Prägung" in dem 
Sinne nicht mehr gebe, so könne dieser 
Wandel jedoch den Gedanken des freiwil- 
ligen Feuerschutzes nicht verdrängen, er- 
klärte der Stadtbrandinspektor. Nach wie 
vor baue man auf den engagierten Mitbür- 
ger, der sich ehrenamtlich in den Dienst 
der Feuerwehr stelle, und nur mit ständi- 
gen Impulsen könne für ein Sicherheitsbe- 
wußtsein und für die Sicherheit selbst 
Sorge getragen werden. Die Langener 
Feuerwehr habe diese Einstellung auch 
im abgelaufenen Jahr gezeigt und dafür 
danke er allen, schloß Keim seine Ausfüh- 
rungen. 

Flut von verseuchten 

Waren verhindern 

Sozialminister befürchtet Verstoß 
Im Zusammenhang mit den am 28. Fe- 

bruar auslaufenden Import-Grenzwerten 
für radioaktiv belastete Lebensmittel be- 
fürchtet Hessens Sozialminister Armin 
Clauss, daß die Bundesrepublik von einer 
Flut hochradioaktiv verseuchter Lebens- 
mittel aus dem Ausland überschwemmt 
wird und emsthafte Gefahren für die Ge- 
sundheit der Bevölkerung drohen. 

Freude, schöner GU>tterfunke! 
Beethovens Neunte Symphonie steht 

auf dem Programm beim Konzert der 
Kunst- und Kulturgemeinde am Sonntag, 
dem 8. März, um 19.30 Uhr in der Stadt- 
halle. Der starke Chor des Philharmoni- 
ischen Oratorier^hores Siegen, bewährte 
Gesangsolisten und das Symhponie-Or- 
chester Westfalen werden dieses gewalti- 
ge Werk aufführen. Die Gesamtleitung 
hat Herbert Ermert. Karten gibt es im 
Vorverkauf beim Reisebüro am Rathaus 
und an der Abendkasse. 

Die Musik der Wiener Klassik erreicht 
ihren Gipfel in Beethovens Schöpfungen, 
deren Kern die neuii Symphonien bilden. 
Auf sie zielt sein ganzes Schaffen hin, in 
ihnen faßte er zusammen, was er in seinen 
großen Sonaten und in seiner vielgestalti- 
gen Welt seiner Quartette vorgeformt hat. 

Wiederum baut sich die monumentale 
Reihe der Symphonien zu ihrem Höhe- 
punkt, der „Neunten" auf. Diese über- 
trifft in ihren Maßen alles, was bis dahin 
an musikalischen Werken geschaffen wur- 
de. Alle Grundgedanken der vorhergehen- 
den acht Symphonien sind in diesem Rie- 
senwerk vereint. Die kühn zupackende 
Kraft der ersten, die Sanglichkeit der 
zweiten, die heldische Männlichkeit der 
dritten, die Lieblichkeit der vierten, das 
Schicksalhafte der fünften, die Idylle der 
„Pastorale", der Tanzjubel der siebenten 
und die unirdische Heiterkeit der achten 
Symphonie. 

Nach sechs Jahren war die „Neunte" 
vollendet, und die Uraufführung fand am 
7. Mai 1824 in einer ,,Großen musikali- 
schen Akademie" statt. Es wurde das letz- 
te Auftreten Beethovens in der Öffentlich- 
keit. Ein ungeheurer Triumph des Mei- 
sters — keineswegs selbstverständlich, 
angesichts der völligen Neuartigkeit des 
Werkes. 

Die dichterische Idee der „Neunten", 
dieses tönenden Dramas, beschäftigte 
Beethoven bereits sehr viele Jahre. Im er- 
sten Satz bereitet der Komponist span- 
nungsvoll den grandiosen Einsatz des rie- 
sigen, neunzehn Takte umspannenden 
Hauptthemas vor. Er ist die reifste und 
letzte geistige Durchdringung eines sym- 
phonischen Sonatensatzes. 

Der zweite Satz enthält die solistische 

Verwendung der Pauke mit dem ener- 
gisch punktierten Oktavschlag. Dies ent- 
fesselte als völlig neuer Effekt bei der Ur- 
aufführung einen Beifallssturm. Der Satz 
endet in einer anmutigen Vorahnung der 
Freudermielodie, die zu reichem hymni- 
schen Klingen gesteigert wird. 

Adagio molto bezeichnet den dritten 
Satz. Das ruhig fließende, innig beseelte 
Thema spannt sich im weiten Bogen, bis 
er in sanfter Verklärung ausklingt. Mit ei- 
ner wütenden Dissonanz beginnt das Fi- 
nale. Dann fallen Kontrabässe und Celli 
ein und singen „Freude, schöner Götter- 
funken, Tochter aus Elysium". Der Durch- 
bruch zum befreienden Hymnus ist ge- 
wonnen. Mit den Worten Schillers er- 
wächst der hinreißendste Dithyrambus 
der Freude. Im Marschrhythmus des 
„Froh wie seine Soruien fliegen" ruft der 
Tenor die Menschen auf, sich dem Ster- 
nenhimmel als Symbol göttlicher All- 
macht zuzuwenden. 

Der Anruf ,,Alle Menschen werden Brü- 
der" geschieht im Sinn der Gewißheit 
,,Überm Sternenzelt muß ein lieber Vater 
wohnen!", in dessen freudiger Anbetung 
sich die Menschheit zusammenfindet. 

Clauss wies darauf hin, daß am 28. Fe- 
bruar die nach Tschernobyl vorläufig von 
der Europäischen Gemeinschaft festgeleg- 
ten Import-Grenzwerte ausliefen. Nach 
Auffassung des Landes Hessen seien zwar 
auch diese Werte zwischen 370 und 600 
Becquerel immer noch erheblich zu hoch. 
,,Sollten sie aber ab Monatsende völlig 
entfallen, wären die letzten rechtlichen 
Dämme gebrochen, mit deren Hilfe hoch- 
verstrahlte Waren an den Grenzen zurück- 
gehalten werden können", warnte der Mi- 
nister. 

Clauss erinnerte an die verstrahlten Ha- 
selnüsse und den verseuchten Tee aus der 
Türkei. Man müsse aber auch daran den- 
ken, daß Lebensmittel auf den Markt ge- 
worfen werden könnten, die unmittelbar 
nach dem Unglück von Tschernobyl we- 
gen ihres Gehalts an Radioaktivität un- 
verkäuflich gewesen und deshalb konser- 
viert oder tiefgefroren worden seien. Nach 
Erkenntnissen hessischer Experten gebe 
es zahlreiche Hinweise darauf, daß ver- 
schiedene EG-Länder aus wirtschaftlichen 
Interessen eine Verlängerung der gelten- 
den Beschränkungen verhindern wollten. 

In diesem Zusammenhang kritisierte 
Clauss erneut das vor kurzem in Kraft ge- 
tretene Bonner Strahlenschutz-Vorsorge- 
Gesetz, das keinerlei Möglichkeit biete, 
die Einfuhr von verseuchten Waren zu ver- 
hindern. 

Nachdrücklich appelliert der Hessische 
Sozialminister an Bonn, „das Problem 
nicht wie die radioaktive Molke auf ein 
langes Gleis zu schieben". Die Bundesre- 
gierung müsse jetzt alles daran setzen, in 
Brüssel die EG-Partner zu überzeugen, 
daß der Gesundheitsschutz für die Men- 
schen wichtiger sei, „als das Streben nach 
Profit". 

Die im Frühjahr 1986 im Pittler-Hoch- 
haus vorgenommenen wesentlichen Er- 
weiterungen in den Bereichen Produktent- 
wicklung und Entwicklung Sonderma- 
schinenbau, die Vertiefung des Computer- 
Einsatzes in praktisch allen Bereichen, 
das heißt Entwicklung, Konstruktion, 
Fertigung und Administration paßt dabei 
ebenso in das Konzept der vorausschauen- 
den Planung wie die Errichtung eines mo- 
dernen, ebenfalls computer-gesteuerten 
Hochregallagers auf dem AMP-Gelände 
an der Ampörestraße. 

Trotz des gedämpften Optimismus gro- 
ßer Teile der deutschen Industrie betrach- 
tet die AMP das Jahr 1987 als neuerliche 
Herausforderung, ein Ergebnis zu erzie- 
len, das mit großem Abstand besser ist als 
das erwartete allgemeine Wirtschafts- 
wachstum. Mit 50 000 Quadratmetern 
Büro-, Lager- un Fabrikationsflächen in 
Langen, Bensheim, Wört, Dinkelsbühl 
und München sieht sich die Gesellschaft 
für die kommenden Aufgaben gut gerü- 
stet. Basierend auf einem wiederum mit 
beträchtlichen Mitteln ausgestatteten In- 
vestitionsprogramm, das stark ferti- 
gungsorientiert ist, erwartet die AMP, 
1987 erneut mit einem überdurchschnittli- 
chen Ergebnis abzuschließen. 

Probe-Alarm 
Am Mittwoch, dem 25. Februar, 

brummen im Kreis Offenbach wie- 
der einmal die Sirenen. Der Probe- 
alarm begirmt um 10.05 Uhr mit 
dem eiruninütigen Dauerton, der 
,.Entwarnung" signalisiert. Es fol- 
gen sodann um 10.09 Uhr ein Heul- 
ton von einer Minute Dauer, um 
10.13 Uhr und um 10.17 Uhr noch- 
mals der Dauerton. Der Probe- 
Alarm dient wie üblich der Über- 
prüfung der teclinischen Einrich- 
tungen des Wamdienstes. 

Mit der Aufführung von Beethovens Neunter am 8. März in der Stadthalle, werden der 
Philharmonische Oratorienchor aus Siegen und das Symphonieorchester Westfalen in' 
Langen zu Gast sein. Sie zählen nach dem Urteil einer führenden Musikzeitschrift zu 
den besten Aufführungsgemeinschaften Rheinland/Westfalens. 

Kein Wochenmarkt 
am Fastnachtdienstag 

Die Marktkundschaft v/ird bereits jetzt 
davon unterrichtet, daß der Wochenmarkt 
am Fastnachtdienstag, dem 3. März, aus- 
fällt. Der Wochenmarkt am Freitag findet 
wieder zur gewohnten Zeit statt. 

Grüne Moped- 
Kennzeichen 
werden imgültig 

Für alle Besitzer von Mofas, Mokicks, 
Mopeds und Krankenfahrstülilen ist der 1. 
März ein wichtiger Stichtag. Nach Infor- 
mationen des Automobilclubs 
Kraftfahrer-Schutz (KS) verlieren zu die- 
sem Termin die alten grünen Versiche- 
rungskennzeichen ihre Gültigkeit. Gleich- 
zeitig erlischt der Versicherungsschutz. 
Wer nach dem 1. März noch kein neues 
scharz-weißes Schild montiert hat, begeht 
eine Ordnungswidrigkeit und macht sich 
nach dem Pflichtversicherungsgesetz so- 
gar strafbar. 

Die Polizei achtet nach Beobachtungen 
des KS in den ersten Märzwochen beson- 
ders auf die neuen Versicherungskennzei- 
chen. Ist noch das alte Schild montiert, 
kann das Mofa, Moped oder Mokick si- 
chergestellt und erst nach Vorlage einer 
gültigen Versicherungsbestätigung für 
das Jahr 1987 wieder freigegeben werden. 
Der Verstoß gegen das "Pflichtversiche- 
rungsgesetz kann darüber hinaus mit 
Geld-, in schweren Fällen sogar mit Frei- 
heitsstrafe geahndet werden. 

Wer sein Mofa das ganze Jahr über ange- 
meldet hat, erhält das neue Kermzeichen 
in den meisten Fällen direkt von der Versi- 
cherung zugeschickt. War das Fahrzeug 
aber über den Winter abgemeldet, muß 
sich der Besitzer das neue Schild selbst bei 
seiner Versicherungsagentur besorgen. 
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Jugendzentrum im Nor- 
den 

„Wer in den letzten Jahren die Lage der 
Langener Jugendarbeit und was für die 
Jugend außerhalb der Organisationen ge- 
tan und angeboten wird, verfolgt hat, 
kann nur mit dem Kopf schütteln. Die 
wahrlich geringen Möglichkeiten sollten 
darüberhinaus auch noch dem Rotstift der 
CDU zum Opfer fallen: Die Gelder für die 
Renovierung des Langener Jugendcafds 
(Antrag der SPD) sollten nach längerem 
Hin und Her innerhalb der Union zum Ab- 
riß des Caf6s verwendet werden, ein 
schnell zu errichtendes Jugendzentrum im 
Norden wurde in Aussicht gestellt: zum 
Zweiten sollten die Räumlichkeiten des 
Grünen Gump, dessen Zielgruppe auch 
aus Jugendlichen besteht, als Abstellkam- 
mer für die Stadthalle mißbraucht wer- 
den. Entgegen allen Befürchtungen wur- 
den beide CDU-Anträge abgelehnt, der 
Grüne Gump besteht weiterhin, und die 
Renovierungsarbeiten des ehemaligen Ju- 
gendcaf6s stehen kurz vor dem Abschluß. 

Mit Erleichterung erfuhren wir nun von 
der Einsetzung einer Arbeitsgruppe „Ju- 
gendzentrum mit der Möglichkeit der 
Sportausübung im Norden der Stadt Lan- 
gen" (wozu die Erwähnung des Sports?), 
in der wir beide als Delegierte teilneh- 
men. Hier legten wir das von den Jusos 
Langen und der SPD-Fraktion ausgear- 
beitete und auf den Erfahrungen mehrerer 
Jugendzentren und Trägem basierende 
Konzept für das JuZ Langen vor. Nach ei- 
nigen Kompromissen kam es dann mit 
den Vertretern der Jungen Union, der 
CDU sowie Vertretern der anderen Par- 
teien zur inhaltlichen Einigung in bezug 
auf den baulichen Teil sowie dahinge- 
hend, daß dem Komplex Jugend absolute 
Priorität zustehen muß, da es hier immen- 
se Lücken in der so gut wie überhaupt 
nicht vorhandenen Infrastruktur gibt. 

So weit, so gut, schien es. Bei der Sit- 
zung des Haupt- und Finanzausschusses 
am 5. Februar dieses Jahres, bei der von 
Seiten der CDU kein Vertreter des Ar- 
beitskreises Jugendzentrum anwesend 
war — vielleicht ist es der Union nicht 
wichtig genug, was für die Langener Ju- 
gend getan wird? — waren scheinbar 
plötzlich die Vertreter aller Parteien von 
den immensen Baukosten (13,5 Mio DM), 
die bereits im Arbeitskreis vorgelegt wor- 
den sind, überrascht und entsetzt. Einig- 
keit herrschte schnell dahingehend, daß 
diese Summe für eine Stadt wie Langen 

Frieden 

für Vietnam 
In der Liebfrauenkirche in der Frank- 

furter Straße findet am Mittwoch, dem 25. 
Februar, das siebte Friedensgebet dieser 
Art statt. Diesmal wird wieder für ein 
asiatisches Land, nämlich für die Men- 
schen in und aus Vietnam, gebetet. Tau- 
sende Flüchtlinge leben in der Bundesre- 
publik und in anderen europäischen Län- 
dern als Asylanten unter uns. Dem größ- 
ten Teil dieser Menschen gelang die Flucht 
als sogenannte ,,Boat-People*' übers Meer. 
Die „Boat-People" sind keineswegs die 
einzigen Flüchtlinge aus Vietnam. Tau- 
sende flüchteten auf dem Landweg durch 
Kambodscha nach Thailand. 

Nach der Kapitulation im Jahre 1975 
gab es in Südvietnam eine Fluchtwelle 
von 100 000 Flüchtlingen, die vor dem 
kommunistischen System, vor Umerzie- 
hungslagem und der Einweisung in ande- 
re Gebiete flohen. Von den 600 000 Flücht- 
lingen, die über das Meer flohen, leben 
35 000 schon seit Jahren in Flüchtlingsla- 
gern. 22 500 Flüchtlinge aus Vietnam le- 
ben allein in der Bundesrepublik, darun- 
ter auch einige Familien hier in Langen. 

Auf diese unfriedliche Situation möchte 
das nächste Friedensgebet aufmerksam 
machen. Im „Jahr der Obdachlosen und 
Flüchtlinge" soll dies ein Anstoß sein, am 
Leid dieser Menschen Anteil zu nehmen. 
Vietnamesische Flüchtlinge werden bei 
diesem Gebet anwesend sein und aus ihrer 
Situation berichten. Wie immer sind die 
Glieder aller Konfessions- und Religions- 

unrealisierbar und utopisch ist. Die SPD 
will die Kosten im Sportbereich (fast drei- 
mal soviel wie die im Jugendbereich ver- 
anschlagten Ausgaben) reduzieren, ebenso 
die Grünen. 

CDU-Stadtverordneter Gerlach sieht 
den Haushalt zusammenbrechen unter der 
Last der JuZ-Kosten (etwa 3,5 Mio DM) 
und gibt dem Sportpalast, Verzeihung, 
dem Sportkomplex, mit einem geschätz- 
ten Aufwand von 9 Mio DM (!) absoluten 
Vorrang. 

Das Raumkonzept für den ausgespro- 
chenen Jugendteil, welches die Vertreter 
in der Arbeitsgruppe von CDU und JU 
mitgetragen und durch eigene Vorschläge 
erweitert haben, ist ihm, also der CDU, zu 
groß und zu teuer. Wenn man/frau ihm 
Glauben schenkt, ist ein JuZ (von dem die 
Union im Antrag gegen das Jugendcafd im 
vergangenen Jahr noch ausging) in Lan- 
gen weniger wichtig und dringend, die La- 
ge der Sportler in unserer Stadt scheint, 
trotz Georg-Sehring-Halle, alter TV-Halle, 
den vielen Sportplätzen und Hallen der 
Schulen, sehr im Argen zu liegen. 

Wir finden, daß dies eine Unverschämt- 
heit in kaum beschreibbarem Maße dar- 
stellt. 

Wir fordern im Interesse der Langener 
Jugendlichen, die nicht alle ausschließlich 
an Sport interessiert sind, alle Parteien, 
die dies noch nicht eingesehen haben so- 
wie die Verwaltung dazu auf, sich für die 
sofortige Realisierung des Langener JuZ 
einzusetzen. Wir hoffen, daß die Junge 
Union von ihren unsinnigen Vorstellun- 
gen von dezentralen Jugendräumen an- 
stelle eines Zentrums und nicht als dessen 
Ergänzung, abrückt. In solchen Einrieb- # 
tungen, wie Erfahmngen gezeigt haben, 
kann weder ein genügendes Angebot mit 
Veranstaltungen (Feste, Ausstellun- 
gen. . .) und interessanten Kursen (Töp- 
fern, Holzverarbeitung, Fototechnik. . .) 
angeboten werden. 

Wir weisen mit Nachdruck darauf hin, 
daß die CDU-Fraktion (entgegen dem Wil- 
len und ohne Wissen der JU) einen Antrag 
mehrmals gestellt und wieder zurückgezo- 
gen hat, der die Einrichtung eines „Trä- 
gervereins E.V." für das JuZ (obwohl es 
nicht gebaut werden soll? welch Wider- 
spruch!) fordert. Im Arbeitskreis wurde 
jedoch vereinbart, daß die inhaltliche Dis- 
kussion zugunsten eines baldigen 
Planungs- und Baubeginns verschoben 
wird." 
Rainer Bicknase, Bahnstr. 51 
Tim Ruder, Dreieichring 18 a 
Tim^Ruder, Vorsitzender der Jusos Lan- 
gen, Dreieichring 18 a, 6070 Langen, Tele- 
fon 2 31 16). 

gemeinschaften herzlich eingeladen. Be- 
ginn ist um 20.00 Uhr. 

Das ,,Friedensgebet in der Liebfrauen- 
kirche" wird als ökumenischer Gottes- 
dienst weitergeführt. Pfarrerin Marianne 
Hegner von der evangelischen Martin- 
Luther-Gemeinde in Oberlinden hat sich 
diesem von Diakon Gerald Jaksche be- 
gonnenen Gebet angeschlossen. Beide 
werden gemeinsam dieses monatliche Ge- 
bet in der Liebfrauenkirche weiterführen 
und gestalten. 

Wanderlager 
des Wandervogel 

Im Allgäu findet vom 20. bis 31. Juli ein 
Spiel- und Abenteuerlager des Wandervo- 
gels Langen und Erzhausen statt. Es wird 
die Umgebung erforscht, in Zelten ge- 
schlafen, es werden Hütten gebaut und 
auf dem kleinen See das selbst gebastelte 
feindliche Floß nach wildem Kampf ver- 
senkt. Abends werden am Lagerfeuer Ge- 
schichten erzählt und Lieder gesungen. 

Mitkommen können Kinder im Alter 
von ca. neun bis zwölf Jahren. Das Lager 
kostet ungefähr 100 DM, der Rest wird 
durch öffentliche Zuschüsse getragen. 

Ein Elteminformationsabend ist am 13. 
März um 20.00 Uhr im Musiksaal der Drei- 
eichschule, Langen Kontaktadressen: La- 
gerleitung Gerhard Neudorf, Karlsbader 
Straße 6, 6073 Egelsbach, Telefon 4 33 93 
Wandervogel Langen: Klaus Thiele, Mo- 
zartweg la, 6070 Langen, Telefon 7 21 78. 

läncfcncrZb'tung 

KÜHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 
Postfach 1426, Darmst&dter Straße 26. 6070 Langen 

Herausgeber und verantwortlich: Horst Loew 
RedaMlonaleltung: Hans Hoflart 

Satz und Herstellung; Buchdruckerei KQhn KQ 
Druck: Druckhaus BIntz, Offenbach 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernsehbel- 
lege rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt, 

Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartaisende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung 
Infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
Arbeitsfrledens bestehen keine Anspreche gegen den 

Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM -f 0.90DMTrtgerlohn(in 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich -f ZustellgebOhr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM. freitags 0,75 DM. 

Ein „Tartuffe", den man 

noch nie gesehen hat 

Einen ,,Tartuffe" wie man ihn noch nie 
gesehen hat, inszenierte Peter Lotschak 
am Grazer Schauspielhaus. Seine Insze- 
nierung, die mit Riesenbeifall bedacht 
wurde, zeigt das Euro-Studio Landgraf 
an? Samstag, dem 14. März, um 20.00 Uhr 
in der Langener Stadthalle. 

Peter Lotschak übertrug die Komödie 
in eine griffige Prosa. Mit seinen klaren, 
aussagestarken, verblüffend einfachen 
und logischen Sätzen und Dialogen hat er 
das Stück mit kluger Vorsicht herüber in 
unsere Zeit gezogen. Hier ist alles neu und 
doch alles von Moliöre. Diese souveräne 
und feine Bearbeitung von Moliöre's Mei- 

sterwerk, das die Jahrhunderte überdau- 
erte, rief in Graz starken Beifall vom er- 
sten Akt an hervor, der nach mehrmali- 
gem Szenenapplaus zum Schluß auch ver- 
bal mit Bravo-Rufen ausgedrückt wurde. 

Wie schon in dieser ,,Grazer Inszenie- 
rung" spielen u.a. Manfred Lukas-Lude- 
rer als Tartuffe, Peter Striebeck als Or- 
gon, Anita Lochner als dessen Frau Elmi- 
re. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 
DM und 13,00 DM sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Telefon 203145 
oder 52110). Die Abendkasse ist am 14. 
März ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
203146). 

Viele Mineralwasser sind ungesund 

Belastungen durch Nitrat und Natrium festgestellt 

Geheimnisvoll sprudelt es seit Jahrtau- 
senden aus dem Herzen der Natur — Mine- 
ralwasser, die natürlichste und gesünde- 
ste Sache der Welt, sollte man meinen. 
Das Umweltmagazin ,,natur** zerstört ei- 
ne Legende:,.Vorsicht — Mineralwasser!'* 
warnt die Zeitschrift in ihrer soeben er- 
schienenen März-Ausgabe. Ein Test von 
240 in- und ausländischen Mineralwas- 
sem. die in der Bundesrepublik verkauft 
werden, brachte Erschreckendes zutage. 
Bei 121 Marken — also bei über 50 Prozent 
— stellte das Test-Institut ..eine starke Be- 
lastung durch Nitrat oder Natrium*' fest. 
..natur": ..Diese Wasser sind nicht unein- 
geschränkt gesund. Für htxhdruckkran- 
ke Menschen können sie sogar gefährlich 
sein — zuviel Natrium erhöht das Infarkt- 
Risiko." 

Wie ..natur'* ermittelte, dürfte rund 
die Hälfte der untersuchten Mineralwas- 
ser nicht als Trinkwasser in die Leitung 
kommen . . . fünf Marken enthalten das 
giftige Schwermetall Arsen; ein Mineral- 
wasser liegt sogar über dem Grenzwert 
der Mineral- und Trinkwasser-Verord- 
nung". 

Gesundheitsbewußte Bundesbürger 
greifen gerne und immer häufiger zur 
Sprudelflasche, auch zum Brauen von 
Kaffee und Tee. In den vert'anger.en zehn 
Jahren hat sich der Mineralwasservei- 
brauch in der Bundesrepublik verdoppelt. 
Der statistische Pro-Kopf-Verbrauch stieg 
auf jährlich mehr als 60 Liter. 1986 legten 
die Abfüller noch einmal rund zwölf Pro- 
zent zu. 

Mineralwasser als Umwelt-Notstands- 
drink? Die einschlägige Industrie gibt sich 
ehrlich: „Das Trinkwasser ist allgemein 
ins Gerede gekommen — wir wünschen 
das nicht, aber wir profitieren davon". 
Jetzt, peinlich genug, kommen die 
Mineralwasser-Fabrikanten selbst ins Ge- 
rede. Bereits 1984 stellte ,,natur" fest, daß 
von den damals analysierten 108 Marken 

sechs mehr Nitrat enthielten, als die 
Richtwerte der EG für ganz normale 
Trinkwasser vorsahen. Der ..Verband 
Deutscher Mineralbrunnen*' warf seiner- 
zeit dem Umwelt-Magazin „Panikmache*' 
vor. 

' Nunmehr nahm das Freiburger Öko-In- 
stitut. zusammen mit zwei Analyse-La- 
bors. neben dem Nitratgehalt sich auch 
die Natriumkonzentration vor. 46 ..ver- 
dächtige" Marken wurden zusätzlich auf 
Arsen getestet. Die Untersuchungen auf 
die Inhaltsstoffe wurden im Institut für 
naturwissenschaftliche Analytik in Lau- 
fen und von dem Katalyse- >titut für an- 
gewandete Umweltforschu. ?. Köln, ge- 
macht. 

.,natur": ,,Auf den Etiketten der Spru- 
delflaschen erscheinen nur die Angaben, 
die den Abfüllem genelim sind -- oft ver- 

altete Werte.'* Bei einem Drittel der in der 
Domstadt Köln untersuchten Mineralwas- 
ser „war der Natriumgehalt nicht dekla- 
riert*'. Wo er angegeben war, so „natur*', 
..gab es in einzelnen Ausnahmefällen Ab- 
weichungen von bis zu 100 Milligramm 
pro Liter**. Mineralwasser, dessen Natri- 
umgehalt über 150 Milligramm pro Liter 
beträgt oder das mehr als 25 Milligramm 
Nitrat je Liter enthält, entspricht jedoch 
nicht dem EG-Richtwert für Trinkwasser. 

Überreichliche Natriumaufnahme ge- 
hört zu den wichtigsten Auslösern für 
Bluthochdruck. Unter dieser Krankheit 
leiden sechs Millionen Bundesbürger. Der 
hohe Natriumgehalt in Mineralwassem 
ist geologisch bedingt. Er stammt von Ab- 
lagerungen ausgetrockneter Meere. Der 
Höchstwert von 150 Milligramm Natrium 
je Liter in der Trinkwasserveroränung 
wird ..ausdrücklich mit der Gefahr der 
Entstehung von Bluthochdruck begrün- 
det". 

Kreppelkaffee 
beim Jahrgang 1908/09 

Dank einzelner Spender lädt der Jahr- 
gang 1908/09 zum Kreppelkaffee am Mitt- 
woch, dem 25. Februar, um 15.30 Uhr in 
die Tumhallengaststätte am Jahnplatz 
ein. Der Frühlingsausflug wird bei dieser 
Zusammenkunft besprochen. Dieses Jahr 
fährt man in die schöne Kurstadt Bad Kis- 
singen am Saalestrand. Mit der Kurver- 
waltung wurde bereits Verbindung aufge- 
nommen und als Termin Donnerstag, der 
14. Mai, festgelegt. Es dürfte ein schöner 
Nachmittag werden, denn dieses Kurvier- 
tel von Bad Kissingen spricht besonders 
an; Kurhaus mit Wandelhalle, blumenrei- 
cher Kurgarten, Rosengarten, Spring- 
brunnen, Fußgängerzone usw., Anmeldun- 
gen können schon erfolgen. 

aüen, die in dieser Woche ; 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die äJter als 75 Jahre sind 

Das Umweltmagazin „natur" zerstört eine Legende: „Vorsieht — Mineralwasser, 
warnt die Zeitschrift in ihrer jetzt erschienenen März-Ausgabe. Ein Test von 240 in- urid 
ausländischen Mineralwassem brachte Erschreckendes zutage. Bei 121 Marken wurde 
eine starke Belastung durch Nitrat und Natrium" festgestellt. Die Redakteure von 
natur", die in den letzten Tagen in Dutzenden von Mineralwassem „ertranken" — un- 

ser Foto —. bemerken: „Viele Mineralwasser sind nicht uneingeschränkt gesund — viele 
Mineralwasser dürften nicht einmal aus der Trinkwasserleitung kommen." Foto: prs 

Unser Tip für Sie: 

19.000 DM Abruf-Kredit für nur 300DIMI im IMonat*. 

Mit unserem Kreditprogramm können wir Ihnen 
eine schnelle und einfache Finanzierung bieten. 
Bis zu 50.000 DM. Auf Wunsch bar auf die Hand. 
Nach unserer Meinung ist Geld zu leihen heutzu- 
tage so selbstverständlich, wie Geld anzulegen. 

Sprechen Sie uns bitte an. Wir haben verschiedene 
Kreditformen. Zum Beispiel den Abruf-Kredit - den 
Kredit auf „Vorrat", der Ihnen mehr finanziellen 
Spielraum gibt. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Dresdner Bank 
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RUND UM DEN 
Vierrdhrenbrunnea 

Studienfahrt ins Kannebäckerland 

Benzin und Alkohol 
Das sind zwei Begriffe, die sich 

nicht miteinander vertragen. Dabei 
ist noch nicht einmal daran gedacht, 
etwa ein Mixgetränk aus ihnen zu be- 
reiten, igittigitt! Nein, gemeint ist 
das Autofahren nach dem Alkoholge- 
nuß. 

Jetzt, wo die Kamevatszeit ihrem 
Höhepunkt entgegengeht, wo Kap- 
penabende, Faschingsfeiem, Ko- 
stümfeste und Maskenbälle an den 
Wochenenden und soaar unter der 
Woche überall auf den Veranstal- 
tungskalendem stehen, ist die Gefahr 
besonders groß, daß man einmal ei- 
nen über den Durst trinkt und sich 
dann ans Steuer seines Wagens setzt. 
Das kann böse Folgen haben. 

Es ist zwar begreiflich, daß ein 
leicht geschürztes Südsee-Girl oder 
ein flotter Wüstenprinz nicht gern 
durch die Kälte und den Schnee gro- 
ße Fußmärsche machen wollen, wenn 
sie sich vorher für einige Stunden im 
warmen Saal vergnügt haben. Aber 
dabei sollte man bedenken, daß auf 
dem Parkplatz ja ein kaltes Auto 
wartet.' von dessen Scheiben man 
mitunter erst das Eis abkratzen muß. 
Also lieber gleich ein Taxi genom- 
men. das geheizt vor der Tür steht 
und jeden sicher nach Hause bringt. 

Man weiß dazu, daß gerade in der 
Kamevalszeit verstärkt Alkoholkon- 
trollen vorgenommen werden. Aus 
gutem Grund, denn in dieser fünften 
Jahreszeit steigt die Zahl der Ver- 
kehrsunfälle durch Alkoholeinfluß 
am Steuer in erschreckendem Maße 
an. Und in keiner Zeit des Jahres pur- 
zeln so viele Führerscheine als in den 
Wochen vor Aschermittwoch. 

Lohnt sich das? Ganz sicher nicht. 
Nur Verrückte fahren mit ihrem eige- 
nen Auto zum Karneval Richtige 
Narren, denen man ja Weisheit nach- 
sagt. lassen ihren fahrbaren Unter- 
satz zu Hause. Sie wollen der Proze- 
dur des Röhrchen-Pustens, der Blut- 
probe, die übrigens weitaus mehr ko- 
stet als eine Taxifahrt, und allen fol- 
genden Unannehmlichkeiten entge- 
hen. Ganz zu schweigen von einem 
Unfall mit allen möglichen Folgen, 
die nicht selten in Blut und Tränen 
enden. 

Wenn man fröhlich miteinander 
feiert, dann knallen die Sektkorken, 
klingen die Gläser. Wer dann bei je- 
dem Gläschen ärgerlich die Promille 
zusammenrechnen muß, kommt nur 
selten oder gar nicht in Stimmung. 
Diesen bösen Zustand vermeidet je- 
der. der seinen Wagen sicher in der 
Garage weiß. Deshalb: 
Wo man zapft vom runden Faß, 
herrscht der tolle Prinz mit Lachen, 
hebt drum euer uolles Glas, 
laßt als Narr euch närrisch machen. 
Tanzet durch die bunte Welt, 
Karneval, setzt auf die Kappen! 
Spart euch das Verwamungsgeld: 
galoppiert auf Schusters Rappen! 

Einen schönen Karneval wünscht 
Ihr Tobias 

Revolver in 
Diebeshänden 

In ein Haus in der Peter-Müller-Straße 
brachen unbekannte Täter zwischen ■ 
Samstagmorgen, 9.30 Uhr, und Sonntag- 
morgen, 10.30 Uhr, ein. Nach ersten Fest- 
stellungen wurden diverser Schmuck, ein 
Schmuckkoffer und ein Revolver 4 mm, 
Marke ,,Perfecta'* gestohlen. Die Scha- 
denshöhe ist noch nicht bekannt. 

Eine Studienfahrt ins Kannebäckerland 
steht am Samstag, dem 7. März, auf dem 
Programm der Volkshochschule Langen. 
Das traditionsreiche Töpferzentrum steht 
im Mittelpunkt zahlreicher Besichtigun- 
gen. Zunächst wird eine Töpferei besich- 
tigt, die noch auf überlieferte Weise Stein- 
zeug herstellt. Ein Töpfer und eine Blau- 
malerin werden die verschiedenen Pro- 
duktionsgänge demonstrieren. Danach 
steht ein Besuch im Keramikmuseum in 
Höhr-Grenzhausen auf dem Programm, 
wo die Teilnehmer unter sachkundiger 
Führung einen Einblick in die Kulturge- 
schichte des Steinzeugs im Westerwald 
und anderen Töpferregionen erhalten 
werden. 

Nach einer Mittagspause in einem Land- 
gasthof bei Höhr-Grenzhausen, wo übri- 
gens noch die Gelegenheit besteht, eine 
weitere Steinzeugtöpferei anzusehen, geht 
die Fahrt weiter nach Hachenburg. In 
dem reizvollen Residenzstädtchen wird 
das Landschaftsmuseum Westerwald mit 
seinem Westerwälder Bauemgehöft, wel- 
ches in der Art eines Freilichtmuseums 
eingerichtet ist, besichtigt. Danach kön- 
nen die Teilnehmer der Studienfahrt das 

Schnittlehrgang 
Interessenten an einem Schnittlehrgang 

des Obst- und Gartenbau-Vereins treffen 
sich am Samstag, dem 7 März, um 10.00 
Uhr, an der Bushaltestelle des Dreieich- 
Krankenhauses. Scheren und Sägen sind 
mitzubringen, da die Gelegenheit geboten 
wird, unter Anleitung der Fachwarte des 
Vereins selbst Bäume zu schneiden. 

Nach getaner Arbeit werden zum 
Selbstltostenpreis heiße Wurst und Bröt- 
chen angeboten. Es gibt auch Getränke. 
Bei schlechtem Wetter wird die Veranstal- 
tung auf den nächsten Tag verschoben 
(Sonntag, 8. März, gleiche Zeit). 

Städtchen und das Schloß der Herren von 
Sayn-Hachenburg auf eigene Faust er- 
obern. 

Die Studienfahrt wird mit einem mo- 
dernen Reisebus durchgeführt. Abfahrt 
ist in Langen um 8 Uhr, Rückkehr etwa 19 
Uhr. Der Teilnehmerbeitrag, der Fahrt, 
Eintritt für Museen und Besichtigungen 
umfaßt, beträgt 30,Mark. 

Interessenten wollen sich möglichst um- 
gehend bei der städtischen Kulturabtei- 
lung, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 114, Telefon 20 31 22 anmelden. 

DKP kandidiert 
zur Hessenwahl 

Die Delegierten der DKP Hessen haben 
auf ihrer Bezirkskonferenz am 14. Fe- 
bruar beschlossen, daß die Deutsche Kom- 
munistische Partei zu der vorgezogenen 
Landtagswahl am 5. April kandidiert. Es 
wurde eine Landesliste mit 55 Kandida- 
tinnen und Kandidaten aufgestellt. Be- 
reits einen Tag später nominierte die Wahl- 
kreismitgliederversammlung den 39jäh- 
rigen Prüftechniker Rainer Eisinger aus 
Langen zum Kandidaten für den Wahl- 
kreis 44 (Westkreis Offenbach). Als Er- 
satzkandidatin wurde Ruth Schulmeyer, 
ebenfalls aus Langen, gewählt. 

Die DKP sieht in ihrer Kandidatur eine 
Alternative zu allen anderen Parteien, da 
sie als einzige die Ursachen der großen 
Probleme unseres Landes beim Namen 
nenne, 

„Närrische Garten- 
laube" ausverkauft 

Der Obst- und Gartenbau-Verein kann 
sich am Samstag, dem 28. Februar, in der 
TV-Tumhaile am Jahnplatz über ein vol- 
les Haus freuen, denn alle Karten für die- 
se närrische Fete sind weg. 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

stadthalle Langen 
Mittwoch, 25. Februar, 20.00 Uhr 
Dar Champagner-Komplex 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Schneider WIbbel 
Samstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Sonntag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Carmen 
Dienstag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Der Graf von Luxemburg 
Mittwoch, 25. Februar, 19.30 Uhr 
Der Graf von Luxemburg 
Donnerstag, 26. Februar, 19.30 Uhr 
Das schlaue Füchslein 
Freitag, 27. Februar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Samstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
Der Vetter aus Dingsda 

Kleines Haus 
Freitag, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 
Samstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Liebelei 
Sonntag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Liebelei 
Dienstag, 24. Februar, 19.30 Uhr 
Die Ohrfelge 
Mittwoch, 25. Februar, 19.30 Uhr 
Der Kaufmann von Venedig 
Donnerstag, 26. Februar, 20.00 Uhr 
2. Kammerkonzert 
Freitag, 27. Februar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Samstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
Liebelei 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Freitag, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Falstaff (Ital.) 
Samstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (Ital.) 
Sonntag, 22. Februar, 15.00 Uhr 
Falstaff (Ital.) 
Montag, 23. Februar, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzelt (Ital.) 
Samstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Schauspiel 
Freitag, 20. Februar, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Samstag, 21. Februar, 19.30 Uhr 
Weiningers Nacht 
Sonntag, 22. Februar, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 
Montag, 23. Februar, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Mittwoch, 25. Februar, 19.30 Uhr 
Die Drelgroschenoper 
Donnerstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
Don Karlos 
Freitag, 27. Februar, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Samstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankheiten der Nomaden 

Kammerspiel 
Freitag, 20. Februar, 20.00 Uhr 
Mann Ist Mann 
Samstag, 21. Februar, 20.00 Uhr 
Barbara Nüsse als Penelope 
Sonntag, 22. Februar, 20.00 Uhr 
Barbara Nüsse als Penelope 
Mittwoch, 25. Februar, 20.00 Uhr 
Die FremdenfUhrerln 
Donnerstag, 26. Februar, 20.00 Uhr 
Mann Ist Mann 
Freitag, 27. Februar, 20.00 Uhr 
Der KontrabaB 
Samstag, 28. Februar, 20.00 Uhr 
Offene Zwelerbezlehung 

Romorantiner Clubs 
suchen Partner 

Über das Comit6 de Jumelage kommen 
aus der Langener Partnerstadt Romoran- 
tin Anfragen, ob sich in Langen Partner 
für die dortigen Eishockey-Vereine und 
den Carting-Club finden lassen. 

Wer ist an einem Kontakt interessiert 
und hat die Möglichkeit, eine Verbindung 
zu einem Verein herzustellen? Ansprech- 
partner in Langen ist: Fördererkreis für 
europäische Partnerschaften, Hans 
Schlichtmann (Präsident), Taunusstraße 
44, 6070 Langen, Tel. 22243. 

OGV zur Winterfreizeit 
In Gneissen/Bayerischer Wald wird der 

Obst- und Gartenbau-Verein vom 7. bis 14. 
März eine Winterfreizeit verbringen. Zu 
dieser Fahrt findet keine Vorbesprechung 
statt. Die Zimmervergabe wird nach dem 
gemeinsamen Mittagessen am Ankunfts- 
tag durchgeführt. Die Fahrzeit beträgt cir- 
ka fünf Stunden, inklusive einer halben 
Stunde Rast an der Raststätte Steiger- 
wald. Für Getränke im Bus ist gesorgt. Es 
besteht die Möglichkeit zum Besuch des 
Hallenbades, zum Kegeln und zum Ski- 
langlauf (Turnschuhe mitbringen). 

Am Freitag, dem 6. März, abends zwi- 
schen 17.00 und 18.00 Uhr wird am 
Omnibus-Depot der Firma Becker, 
Flachsbachstraße, das Gepäck verladen. 
Die Abfahrt erfolgt am Samstag, dem 7. 
Mäi-z, um 7.00 Uhr, ab Depot. Es kann an 
folgenden Haltestellen zugestiegen wer- 
den: Foto Bokel, Südliche Ringstraße / 
Walter-Rietig-Straße. Albert-Schweitzer- 
Schule, Berliner Allee (7.05 Uhr), Bushal- 
testelle Erfurter Straße / Ginsterbusch, 
Oberlinden-Apotheke, Forstring / Berli- 
ner Allee, Kessler-Platz (7.10 Uhr), Pavil- 
lon Reisebüro Becker, Bahnstraße, Post- 
amt Bahnstraße, Bushaltestelle Rhein- 
straße, Bushaltestelle Dieburger Straße / 
Hügelstraße (7.20 Uhr) 

Um pünktliches Erscheinen wird gebe- 
ten. Für Kurzentschlossene sind noch eini- 
ge Plätze frei. Anmeldung bis spätestens 
24. Februar, bei Walter Eichhorn, Mühl- 
straße 36, Telefon 2 52 40. 

Fasching bei der 
Laienhilfe 

In ihrem tradtionellen Treff Südliche 
Ringstraße 107 wird die Laienhilfe am 
kommenden Donnerstag, dem 26. Fe- 
bruar, ab 18.30 Uhr, zu einem fröhlichen 
Faschingstreiben zusammenkommen. Bei 
stimmungsvoller Musik, einem guten Es- 
sen und Büttenreden will man einen schö- 
nen Abend verbringen, bei dem Gäste 
herzlich willkommen sind. 

68er leben gefährlich 
* 

Hoch hergehen soll es am Faschings- 
samstag, dem 28. Februar, ab 19 Uhr im 
Clubraum des Kerbvereins hinter dem Al- 
ten Rathaus. Die Kerbbursche und - 
meedcher blasen samt Langens ,,Ober- 
kerbvadder" Jürgen Walther zu einer rau- 
schenden Fastnachts-Party. Motto: „Her 
mit den Rekruten", ganz dem Zwang fol- 
gend, unbedingt noch etliche Kerbborsche 
für die laufende Saison anwerben zu müs- 
sen. 

Insbesondere Jungen und Mädchen des 
Jahrgangs 1968/69 leben an diesem Tag 
„gefährlich": „Bei uns herrscht Gleichbe- 
rechtigung" erklärte Jürgen Walther. 
„Mädchen brauchen nicht zu betteln, wenn 
sie .dienen' wollen. Wir nehmen freiwillig 
, Kerb-Böbbscher'.'' 

Die ,,Rekrutierung" stellt sich Walther 
ähnlich wie bei der Fremdenlegion vor: 
,,Erst bekommen die Kandidaten mal was 
zu trinken, dann unterschreiben sie von 
selbst". Er ist sicher, daß für ,,Oberre- 
dungsstoff" an diesem Fastnachtsamstag 
reichlich ge-äorgt sein wird. 

Junge Leute der genannten Jahrgänge, 
die Interesse haben, die diesjährige Lan- 
gener Kerb aktiv mitzugestalten. können 
schon vor dieser Party mal beim Verein 
reinschauen. Im Clubraum sind täglich ab 
20 Uhr Mitglieder des Kerbvereins anzu- 
treffen. 
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Club-Uriaub 
In d*n ■ohAnston 
Urlaubsgefildcn. 6uch*n d«n 

Club M«<l und den 
Club AI«ll«nMa Wir k«nn*n viel« Clubs persönlich. 

Winterwanderung 
ins Blaue 

Kurzfristig hat der Obst- und Garten- 
bauverein diese Veranstaltung angesetzt. 
Treffpunkt ist am kommenden Sonntag, 
dem 22. Februar, um 14.00 Uhr, am Forst- 
haus in der Dieburger Straße. Die Weg- 
strecke ist cirka fünf Kilometer lang, und 
es wird geraten festes Schuhwerk anzuzie- 
hen. Ziel bei Kaffee und Kuchen wird vor- 
her nicht verraten. 

Um besser disponieren zu können, wird 
gebeten um kurze telefonische Anmel- 
dung bei Heinz-Georg-Sehring (Telefon 
2 .'54 06 oder 17 07) oder iaei Walter Eich- 
horn (Telefon 2 52 40) gebeten. Die Füh- 
rung dieser Wanderung hat der 1. Vorsit- 
zende Heinz-Georg Sehring übernommen. 

Rhönblitz fährt 
wieder 

Am kommenden Sonntag, dem 
22. Februar, wird der ..Rhönblitz" 
wieder fahren. Er startet am Lange- 
ner Bahnhof um 7.31 Uhr, wird ge- 
gen 10.00 Uhr in Gersfeld ankom- 
men und um 17.15 Uhr dort wieder 
die Rückfahrt antreten, um gegen 
19.30 Uhr wieder in Langen zu lan- 
den. Der Fahrpreis beträgt 28 Mark 
für Erwachsene und 14 Mark für 
Kinder. Es empfiehlt sich, die Fahr- 
karten schon am Vortag zu lösen, 
da am Sonntagmorgen die Schalter 
noch nicht besetzt sind. 

Brandschutztip 

des Monats 

d Im Endspurt geht es auf die „Tollen 
Tage" zu. Oberall finden Faschingsveran- 
staitungen statt. Nicht nur in großen Sä- 
len Sondern auch privat wird Fasching ge- 
feiert. Hierzu gehört selbstverständlich 
auch die entsprechende Dekoration. 
Durch Dekorationsmaterial erhöht sich 
jedoch das Brandrisiko ganz erheblich. Zu 
ihrer eigenen Sicherheit und der ihrer Gä- 
ste sollten sie folgendes beachten: 

Zum Ausschmücken dürfen nur „nicht- 
brennbare" oder ,,schwerentflammbare" 
Materialien verwendet werden. Diese Ma- 
terialien sind gekennzeichnet mit der Zu- 
lassungsnummer und Namen des Impräg- 
nierungsmittels oder ,,schwerentflamm- 
bar nach DIN 4102". 

Hängende Raumdekorationen müssen 
mindestens 2,5 m vom Fußboden entfernt 
sein. 

Beim Dekorieren ist unbedingt darauf 
zu achten, daß keine Zu- und Ausgänge. 
Hinweisschilder auf Fluchtwege. Not-und 
Sicherheitsbeleuchtung. F euermelder. 
Wandhydranten und Feuerlöscher ver- 
hängt oder verstellt sind und werden. Ret- 
tungswege in Versammlungsräumen müs- 
sen eine Mindestbreite von 1 m je 150 Per- 
sonen haben. 

Verkaufsstände. Wandtische. Wandsit- 
ze, Bordbretter und ähnliches dürfen die 
Mindestbreite des Rettungsweges nicht 
einengen. 

Jeder Versammlungsraum muß minde- 
stens 2 günstig gelegene Ausgänge haben. 
Vom Besucherplatz bis zum Ausgang 
max. 25 rn. Beide Ausgänge im Freien 
incht verstellt. 

Denken sie auch an Bewegungsfläche 
für Feuerwehr und Rettungsdienst. Bevor 
sie sich in den Trubel einer Veranstaltung 
stürzen, nehmen Sie sich die Zeit und ma- 
chen Sie sich mit der Örtlichkeit vertraut. 
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Frisdiwiirst-Aufsdinitt 
jnem Pfeffer, 

189 

rein Rind, Mortadella mit grünem Pfeffer, 
Mortadella mit Paprika. 

Bierschinken, 
Jagdwurst 

100g 

Valensina Säfte 

179 

Bei Druck 
fehlem keine 
Haftung, 
HLF/oaWo 

verschiedene Sorten 

0,7 Liter-Packung 

SdiinkeiHdakauer 
im Ring, herzhaft und würzig 

100 g 169 

Buitl 

Feinwaschmittel 

6.99 
Tragepackung 

w 

••Ertenhof« 

Suppenhidm 
gefroren 

1200 g-Stück 1 kg 2.99 

SennisSaugtudi 

Küdientüdier 

4er-Packung 3.33 

Ital. Blumenkohl 

1S9 

Klasse II 

Stück 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
F>chfl>»chHt für ElJrtrot>chnlk (vo™. 

AutfOhrung von 
Elektroanlagtn alttr Art 
Litftrung 4 Montag« von Et«l(lro-G«rltan u. -Lampan Kundandlantt •*-tachn, Beratung 

Wwnaf) 
Reparaturan 
Planung Montage von 
Nachttpelct>er-Helzg, 
Wlrma-Pumpan 
ISO-Vartallungen 

607 Langwt/HMMn f 0 61 03 / 2 25 81 
DM>urgw Straft« 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

Langaner Steinmatzbetrisb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stalnmetzmalstar 

Langen, Südl. RIngslr. 184, Frledhotslr. 36'38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rainer SdyüLLer 
Malernnelster 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND 
TAPEZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 
PUTZ- UND TROCKENBAU 

6070 LANGEN ■ An der Kobe'stadt 6 (Steinberg) 
Telefon 0 61 03 / 2 66 51 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHein^ 

FahrgatM 14 221 59 

KUchenplanung bis ins Detail 

vvohnstudiozimmermann 
f VoltastraB« 6 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beitragen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

VERSCHEHUNQEN Heidfun Beucheft 
vorm. Retllg 

HelnrichstraBe 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKIMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reiche'/ Auswahl 
Damen-Obert>ekteldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WaisergatM 12, Langen, Telefon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Sa«-Üt>«r1ührungen 

Sarglager - StetlMwIischa — Zlaiutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

IHä 
EXCLÖgiV" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit d%n vielen 
Fachallteilungen 

HEINZ GÖHR 
nur UNGEN-OBEDIINDEN, Bnkaufszentnim 
Wolle von Schachenmayr, Schöller 

usw. 
ab sofort tolle Sonderangebote. 
KOMMEN, ANSEHEN, KAUFEN, 

STRICKEN 111 

H. STEITZ GMBH 

Verputz • Anstrich ■ Lackierung 

6070 Langen, HelnrichstraBe 32 
Ruf 06103/22842 seit 1925 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

Tft. "Kt/il 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

emmel 

heinz 

vorm. H. Qauftmann 
Heizung 
Sanitär 

  Spenglerel 
- Schwimmbadanlagcn • OitgarllrKundan- e Propangafinlagan Wartung*dl*n«t Propingat-Flatehanvtrliauf • Rohr-V»r»toplungi-8«rvlc« 

Btralung • Planung • Kundtndianst Faet>gar*chla AuafOhrungtn • Malttart>«tr1ab 
Wassorgasso 13 • 6070 Langen ■ Tal. (06103) 23765 

HEIM + 
  GARTEN 

hat (Ht£ für Sie 
— und weiß wiel 

Solm. V\/eiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Mehr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Qewicht. 

2,3 bis 3,B kW (3,1 bit S,2 PS). EIcktronikzUndung, Elnh«b«lb*dltnung, Antlvlbratlons- 
•yttsm, •ulomallsch* Kettm- 

brtint*, 12 Monat« Qarantie.— 
Prüfen Sl«, ob •• Jetzt nicht Zell 
fUr «Ine neue STIHL SIge wire. 

® 
STIHL 

Wir tM/atan Sl«! Nr.1 w»ltw«lt. 

STIHL-Oienst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HI^LPMANN 

FrtMJhofatraA« 25 • Talalon 0 61 03 / 2 27 60 
6070 LANGEN (HESSEN) 

LANGEN 

"^1 

DREIEICH 
"ipi HÜ 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

21J22. Februar 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 

Mittwoch, 25. Februar 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16 
Wohnung: BrahmsstraBe 22, Tel. 2 26 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
t>eginnt Jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 20.2. Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 21.2. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherpiatz 2, Tel 2 37 71 
So., 22.2. MOnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 23.2. Oberilnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
DI., 24.2. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
ML, 25.2. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 26.2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
21J22. Februar 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03/810 40 

Apothekendienst 
Fr., 20.2. Offenthai-Apotheke, 

Mainzer Straße 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegeistraße 6, Tel. 3 37 14 

Sa., 21.2. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

So., 22.2. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 23.2. Dreleich-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Buchschiager Allee 13, Tel. 6 60 98 

DI., 24.2. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8. Tel. 6 73 46 

MI., 25.2 Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichpiatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 26.2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

^GELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst- 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
21J22. Februar 
Tel. 5 21 11 oder 1 92 92 
Mittwoch, 25. Februar 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 20.2. Egeisbach-Apotheke 
Sa., 21.2. Braun'sche-Apotheke, Langen 
So-, 22.2. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 23.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberilnden-Apotheke, Langen 

DI., 24.2. Egelsbach-Apotheke 
MI., 25.2. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spltzweg-Apotheke, Langen 

Do., 26.2. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
21J22. und 25. Februar 
Dr. Michael Lochner, Neu-Isenburg 
Schllierstr. 85, Tel. 0 61 02 / 2 63 71 
priv.: 0 61 03 / 7 95 79 
Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Karl Franz, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 7, Tel. 0 61 82 / 2 22 62 

Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 610 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Drelelch 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
ihr Taxiruf in Langen 51414 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

r? ' 

ä 

uiernEr 

Ihr Miele -Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

■ Installationen 
6070 Langen 

• Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03/2 10 99 

Wir verkaufen, 
liefern frei Hnus. 
montieren und installieren: 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas- und Elektroherde 
• KUhlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Umglasung von Einfach-in-lsoliergiasfensjer 
Spiegel utKl Glasplatten nacli Maß 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel ■ Türen ■ Vsrtäfelungen 

JIIOIDI 

PS_ 
GlasarsI Innenausbau 

l/irPF>IFF 

HügelstraBe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 u. 22103 

Q«br. SCHNEIDER 
Relladwitabrtk Inh. Kl. Schneider 
RoMtdan aua Kunstitoff, Holz, Aluminium 
Rolltor«. Rollgittar, Scheranglttar, Markitan Fartlgainbau-Elamanta zum nachtragnchen 

Elntmu — Reparaturen 
Ar^rkanntar FachtMtrIab Im Bundaavar- 
band Dautachar Roliadanheratallar a.V. 
Auftartialb 80 16 * a. d. Darmat. Ldatr. 
6070 Langen • Telefon 2 36 79 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz || 

AEGBOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL -MOTORSAGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/ 2 27 45 

Pietät SEHRING inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertiestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, MOrfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03/7 27 94 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Qatfeuerung 
Installatton 
Kundandienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOffnetl 

Auf «lelsaltlaen tWunach... 

Langen Drelelcli-Spf. Nau-Itanlturg 
Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBgInger-Zone 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

■ 6070 LANGEN Fahrgasse 17 
. Tel 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHEt^R 
Aachanar u. MOnehanar 

Varaloharungan 
SchllleratraDe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu-fUmdeckung 
Spangleraiteltan 
Fordarn Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstrafte 42, 6450 IHanau 
JÜRGEN RIKKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81070 

Omnlbiubctrieb LUDWIG RATH 
.Rheinsttaße 79 u. Im Geiabaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

^usse bis 25 + SS'PCätge 

für Ralaan, AuBflttga und aUa Oalaganhaltan 

'^n^ener^ftungf 

I EGELSBACHER NACHRICHTEN 
{ HAINER WOCHENbUTT 

1, TELEFON 21011 

TeppIchboden-Waschreinigung 
oder -Sfiamponlerung? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschrelnlgung zur Entfar- 
nung der tiafsitzandan Varachmutzungen. 

Angebote koatenloal Fragen Sie 
hf g -Teppichbodenrelnigung 
OhmstraBa 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

hfg 
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„Älter werden 
und weiter wachsen" 

In dem Vortrag von Ingeborg Griesha- 
ber am Dienstag, dem 10. März, um 20.00 
Uhr im Buchladen (Wassergasse) geht es 
um die Erkenntnis, daß positive Entwick- 
lung auch im Alter möglich ist. Man habe 

die Chance, noch einmal neu zu beginnen, 
indem man auf vielfältige Weise lernt, 
sich mit den Realitäten auseinanderzuset- 
zen. Aus diesen Überlegungen schöpfe 
man neue Kraft, Mut und Zufriedenheit, 
meint die ,,Frauenwerkstatt", die den 
Abend veranstaltet. 

öffentliche 
Bekanntgrabe 
Stadtwerke Langen GmbH 
Herr Ass. Heinrich Bettelhäuser ist in 
der Gesellschafterversammlung der 
Stadtwerke Langen GmbH mit Wir- 
kung zum 1.3.1987 als alleiniger Ge- 
schäftsführer der Stadtwerke Langen 
GmbH bestellt worden. 
Der seitherige Geschäftsführer, Herr 
Dipl.-Ing. Werner Wienke, tritt am 
28.2.1987 in den Ruhestand und schei- 
det aus der Gesellschaft aus. 
Die für Herrn Bettelhäuser seither gel- 
tende Prokura erlischt. 
Langen, den 16. Februar 1987 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
Kreiling 
Bürgermeister 

Wärmeversorgung Langen GmbH 
Herr Ass. Heinrich Bettelhäuser ist vom 
Verwaltungsrat der Wärmeversorgung 
Langen GmbH zum 1.3.1987 als Geschäfts- 
führer der Wärmeversorgung Langen 
GmbH bestellt worden. Weiterer Ge- 
schäftsführer ist Herr Dipl.-Ing. Rainer 
Gengclbach. 
Der seitherige Geschäftsführer, Herr 
Dipl.-Ing. Werner Wienke, tritt am 
28.2.1987 in Ruhestand und scheidet aus 
der Gesellschaft aus. 
Die für Herrn Bettelhäuser seither gelten- 
de Prokura erlischt. 
Langen, den 16. Februar 1987 
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates 
Kreiling 
Bürgermeister 

•m 

öffentliche Ausschreibung 
Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, folgende Bauleistungen zu verge- 

ben: 
1. Umgestaltung der Steubenstraße zwischen Heinrich-Hertz-Straße 

und ATW-Sledlung, 2. Bauabschnitt 
Fahrbahn anschneiden  ca. 750 lfdm. 
Fahrbahnaufbruch ca. 1000 m' 
Planum und Schottertragschicht ca. 850 m' 
Bordsteinarbeiten  ca. 700 lfdm. 
Betonverbundpflaster ca. 850 m' 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr; DM 30,— 

2. Restaushau der Dieselstraße 
Aushub, Planum und Schottertragschicht ca. 1200 m' 
Bordsteinarbeiten    ca. 380 lfdm. 
Bit. Trag- und Deckschichten ca. 800 m' 
Betonverbundpflaster ca. 400 m' 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: DM 30,— 

3. Herstellung eines Verbindungsweges zwischen 
Diesel- und Siemensstraße 
Aushub, Planum, Schottertragschicht und 
Betonverbundpflaster ca. 320 m' 
Bordsteinarbeiten ca. 250 lfdm. 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr DM 30,— 

4. Herstellung eines Rad- und Gehweges in der Walter-Rietig-Straße 
Aushub und Planum  ca. 1500 m' 
Schottertragschicht und Betonverbundpflaster ca. 1400 m' 
Borde- und Rinnenarbeiten ca. 375 lfdm. 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: DM 30,— 

5. Endausbau der Straßen und Wohnwege im Bereich des 
Bebauungsplanes Nr. 22 A 
Bordsteinarbeiten  ca. 1400 lfdm. 
Rinnenplatten ca. 600 lfdm. 
Bit. Binder- und Deckschichten ca. 900 m' 
Betonverbundpflaster ca. 1850 m' 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: DM 30,- 

Nachweislich qualifizierte Bewerber können die Angebotsunterlagen unter 
Voriage des Einzahlungsbeleges ab 23. 2. 1987 bei der Tiefbauabteilung der Stadt 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 312. abholen bzw. unter Ein- 
sendung des Beleges schriftlich anfordern. 

Die Anzahlung der Ausschreibungsgebühr, die in keinem Falle zurückerstattet 
wird, ist auf das Konto Nr. 6264-604 beim Postscheckamt Frankfurt a. M. oderauf 
eines der Konten der Stadtkasse Langen, bei allen Banken oder Sparkassen unter 
Hinweis auf die jeweilige Baumaßnahme vorzunehmen. 

Die Angebotseröffnung findet am 18. 3.1987, um 10.00 Uhr, im Sitzungssaal des 
Rathauses, Zimmer 139, statt. 

Die Angebote sind vor dem Eröffnungstermin in verschlossenem Umschlag mit 
deutlichem Hinwels auf die jeweilige Maßnahme beim Magistrat der Stadt Lan- 
gen, Bauamt, 6070 Langen, Rathaus, einzureichen. 

Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Kalenderwochen. 
Zum Eröffnungstermin sind nur Bieter oder deren Bevollmächtigten zugelas- 

sen. 
Langen, den 20. Februar 1987 Der Magistrat der Stadt Langen 

Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

■■a I ixclusio ■ 

MIIElMtiSEr 

LUDWIGSTR. 71 6450 HANAU 7 
STEINHEIM TEL. 0618I-6147I 

Die echte klassische Linie stellt 
eine Herausforderung dar, die 
unser Innenarchitekturstudio nur 
allzu gerne annimmt: Zum vanity 
fair (Replik In begrenzter Auflage 
von Poilrgnt Fnu) das innenaus- 
bausystem von Tbomi. 

Prüfungen in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben 

Die Industrie- und Handelskammer Uf- 
fenbach am Main führt am Samstag, dem 
21. März, ab 8.00 Uhr die nächsten Prüfun- 
gen in Kurzschrift und Maschinenschrei- 
ben durch. Teilnehmen kann jeder, der 
seine Kenntnisse und Fertigkeiten in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben un- 
ter Beweis stellen will. Die Prüfungen fin- 
den in den Räumen der Käthe-Kollwitz- 
Schule, Offenbach am Main, Buchhügelal- 
lee 90, statt. 

Anmeldungen werden von der Indu- 
strie- und Handelskanuner Offenbach am 
Main, Telefon 0 69/8 20 72 66 (Herr Hum- 
boldt), bis zum 13. März entgegengenom- 
men. Anmeldeformulare werden auf 
Wunsch auch zugeschickt. 

Folgende Prüfungen können abgelegt 
werden: Stenotypistenprüfung (mit Ste- 
no, Maschinenschreiben und Formbrief), 
Kurzschriftprüfung (Aufnahme und Über- 
tragung), Maschinenschreibprüfuiig (mit 
Formbrief ohne Kurzschrift) und Phono- 
typieprüfung (mit Maschinenschreiben 
nach Phonogramm, Maschinenschreiben 
nach Vorlage und Formbrief nach Phono- 
gramm). Die Prüfungen werden in ver- 
schiedenen Schwierigkeitsgraden durch- 
geführt und bei erfolgreicher Teilnahme 
mit einem Zeugnis bescheinigt. 

v^^kcbh'cbc 7ia.cljuo^ 

Sonntag, 22. Februar 1987 
(Sexagesimae) 
J oh anneskapelle, 
Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst 
(Vikarin 
K. Herrmann) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst 
(Pfr. Peter) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgenieinde, Gemeindehaus. 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst 
(Prädikant H. Vater) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 22. 2. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 24. 2. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

i 

td 
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INSERIEREN 
BRINGT GEWINNI 

Stadtkirchengemeinde 
Mittwoch, 25. Februar 1987 
14.30 Uhr Seniorentreff im Ge- 

meindehaus, Frank- 
furter Straße 3 a 

20.00 Uhr Frauenkreis im Ge- 
meindehaus, Frank- 
furter Straße 3 a 

BHWDISPO 2000. 

Sie sparen 

hochprozentig und 

flexibel. 
BHW DISPO 2000. Die neue 
Freiheit beim Sparen und Bauen. 
Guthabenzinsen, Renditen und Teilbau- 
sparsummen machen BHW DISPO2000 
zu mehr als einem gewöhnhchen Bau- 
sparvertrag. Selbst wenn Sie mal an Ihr 
Guthaben ran wollen, ist auch das kein 
Problem. Ihr BHW-Berater erklärt Ihnen 
gerne alles ganz genau. Fragen Sie ihn. 

Die Bausparkasse mit Ideen 

Beratungsstellen; 6050 Offenbach, Berliner Str. 170—172, Tel. (069) 880226, Geschäftszelt: Mo. un(j Do. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, Di. und Mi von 9 bis 
13 Uhr und voti 14 bis 17 Uhr, Fr. von 9 bis 13 Uhr. 6070 Langen, Heinrlchstr. 2, Tel. (06103) 28113, Geschäftszelt; Mo., DI. und Fr. von 17 bis 19 Uhr, Mi. von 15 bis 19 Uhr 
Do. von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 
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Besitz 
Dem Philosophen Diogenes wur- 

de eines Tbges ein Mann gezeigt, 
der sein Geld mit Scheffrln mes- 
sen konnte. 

„Ein armer Mann", sagte no- 
genes nachdenklich. „Er besitzt 
nichts.'" 

„Wie kannst du das sagen ".sag- 
ten seine fVeunde. „Der Mann ist 
sehr reich." 

„Dennoch habe ich recht", sagte 
Diogenes. „Denn er ist einer von 
denen, die nicht das Geld besit- 
zen. Das Geld besitzt ihn " 

Er kann es bezahlen 
Der Geiger Fritz Kreisler war 

zum Souper geladen. Nach dem 
Essen sagte die Frau des Hauses in 
einem Ion, der keinen Wider- 
spruch duldete: „Sie werden uns 
doch jetzt sicher etuias vorspie- 
len?" 

„Das werde ich nicht/" sogte 
Kreisler. „Aber wenn Sie luolfen, 
dürfen Sie mir nachher die Rech- 
nung für dos Essen uorlegen." 

Den Pfennig schon 
Der Dichter Hingelnatz hatte 

wieder einmal einen gefunden, der 
ihm mit 100 Mark atis einer Fi- 
nanzklemme half. 

„Na, ja", sagte der Geldgeber, 
„ich fürchte, daß ich ucm meinem 
Geld nicht einen Pfennig wieder- 
sehen werde." 

„Aber nein!" sayte Hingelnatz 
ernst und nahm einen Pfennig aus 
seinem Geldbeutel. „Hier ist er!" 

Allzu modern 
Franz Lehär, der Komponist un- 

sterblicher leichter Melodien, u)ar 
kein Freund modemer Musik. Als 
er schließlich nach langem Drän- 
gen von Freunden ein Konzert be- 
suchte, in dem Werke vonEgk und 
Orff aufgeführt wurden, verließ 
er es schon in der Pause. Ein Mu- 
sikkritiker, der ihn im Foyer er- 
wischte, /ragte; „Wie gefallen Ih- 
nen denn die neuen Sachen?" 

Da sagte Lehär wütend: „Mein 
lieber Freund, es ist nicht persön- 
lich gemeint und gilt nicht Ihnen, 
doch es kommt von Herzen: Egk 
mich am Orff!" 

Gut pariert 
Franz Liszt spielte auch einmal 

vor dem russischen Zaren Niko- 
laus f., der alles andere als ein 
Musikliebhaber war. So setzte er 
sein Gespräch mit einem General 
fort, während Liszt spielte. Liszt 
wurde wütend und unterbrach sein 
Spiel. Eine peinliche Stille trat ein. 

„Warum haben Sie aufgehört?" 
fragte der Zar. 

„Wenn ein Kaiser spricht", er- 
widerte Liszt, „haben alle ande- 
ren zu schweigen." 

„Ehe die Demaskierung 
kommt, muB ich Ihnen etwas 
gestehen: Meine FUOe sind 
echt!" 

Ganz angenehm 
Vizepräsident Garner, der Stell- 

vertreter Roosevelts, wurde ein- 
mal von einem Journalisten ge- 
fragt, ob das .4mt des Vizepräsi- 
denten anstrengend sei. 

„Keineswegs , erwiderte Gar- 
ner mit erfrischender Offenheit. 

„Mein Posten ist sehr angenehm. 
Nur ist er nahezu völlig belanglos," „Was das soll? Schließlich ist 

Fastnacht!" ^ 
Nichts zu machen 

Ein Rothschild wurde einmal 
von einem kleinen Bankier um ein 
Darlehen gebeten, tlo seine Bank 
in Schwierigkeiten geraten u)ar. 

„Verlangen Sie alles von mir, 
nur kein Geld", sagte Rothschild. 
„Mein Geld ist das einzige An- 
denken, dos mir mein Vdter hin- 
terlassen hat, und davon kann ich 
mich nicht trennen." 

Verkannter Picasso 
Ein neuer Briefträger stellte dem 

Maler Picasso die Post zu. Neugie- 
rig sah ersieh im Atelier um. Dann 
sagte er: „Ich habe gar nicht ge- 
wußt, daß Ihr kleiner Sohn auch 
schon molt." 

• „Wenn ich nicht wUßte, daB 
• das meine liebe Frau ist, wür- 
S de ich Sie glatt für Sophia 
• Loren halten!" • 

Mixrätsel Silbendomino 

Rätsel-Raten 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen eine Zeit- 
erscheinung bei Banken. 

bank - brett - brot - bürg - da 
- frucht -ger - herr - holz - lieh 

- ne - rott -schrank - schuh - spiel 
- weil - ter -zu. 

Schachaufgabe Nr. 8 
P. Hoffmann, 
Schwalbe 1978 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstellenden Wörter 

ist ein Buchstabe zu entnehmen, 
damitdie 'bestohlenen' B^riffe.der 
Reihe nach gelesen, eine Erfahrung 
von Roberl Lembke ergeben. 
Kilt - Asch - Ruf - Ehe - Rot - Kuh - in 
- Ast - bei - Uwe - gut. 

Auflösungen 
aus der vorigen Numinar 

Sch«ch: 1 Td3 dl!! Th2 - hl! Weill darf 
nun den scliwurzen Turm nicht schlaijen, da 
SchwaridannpattiBt!2.Tdl ■d2! Thl -ali3. 
Td2 -e2 Tal - el, 4 Te2 - a2 nia». Bei anderen 
Versuchen, z.B. 1. Td4? Th4! 2. Td2 Ta4 3. 
Te2 Te4 4 Ta41 ist das Mall erst im 6. Zuge 
möglich Der sT muß auf die erste Reihe 
gelenkt werden. 1. Te3 scheitert an Thfl 2. 
Te2Tc8+! 

SilbanrStMl: I Eselei, 2 Insel, 3 Nauen. 4 
Wunder, 5 Ende, 6 Invasiun, 7 Biese, 8 Irre, i) 
Stander, 10 Theke, 11 Sonde, 12 Tadel, 13 
Elemi, MTurerü, löSaltu, löElite, 17 Ischias, 
18 Nehemia, 19 Wiesel, 20 Assel, 21 Nuwuwes, 
22 Kleister, 23 Elster, 24 Niete, 25 Denar - 
Ein Weib ist stets ein wankendes und ver- 
aenderlicheä Wesen. 

WortfragiTMnta: Spall muß sein.. 
Sltbandomino; Grundsee - Seenot - Not- 

stand - standfest - Festzelt -Zeltbau = Bau- 
grund. 

Hl«i darl gntohltn wardwi: Glotzuphun. 
Bauichikarta: Rasenkavalier. 
MIxritMl: Rastatt, Anlasser, Kanistei, 

Extremist, Tornado, Elefant -Rakete. 
SchütttlrilMl: Tafel - Stieg ■ Chile - Helm 

-Anker - Irene • Kamel - Ort - Warna - Sode 
Kant - York = Tschaikowsky 

RttaalgMchung: a) Amsel, b) sei., c) 
Bruno, d) UNO, e) Oste, f) Sie, g) Slam, h) m, 
X = Ambroflia. 

KombiiwtionaritMl: Adam und Eva. 
SchwMd«nritMl 

E I N S I E D L E RHilMAHA 
■LEABRlAHELLERHD 
■ L E KBPASCHHHOAMA 
■UHAUEBEBEMSEBOa 
ISEHHLUNDBEBASAM 
■ T E RMBIRHU H D EHAB I 
■ ESPADAHDR I NHM.AL 
ORTBLACHEBCAROLA 
■ ■I LMBH E N R I KBA F N 

Schüttelrätsel 
Matt in zwei Zügen. lieb - Hören - Laster - Labes - Ruin 

- Rahel - Sari - Seine - Enno 
Diese Wörter sind so zu schütteln, 
daß neue Begriffe anderer Bedeu- 
tung entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
slaben nennen dann ein südameri- 
kanisches Land. 

Kontrollstellung: 
Weiß: Kh7, Dd3, Td5, Ld8, 
g8, Sa8, Bc4, c7, e4, f7; g6, h3 
(12) 
Schwarz: Ke6, Td7, Bc5, h4 
(4) 

Füllrätsel 
wrslbslprzllnbstzlghtmtdm 
przllndrndrnvrschtgm 
Die Konsonanten - an den richti- 

gen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt - ergeben ein französisches 
Sprichwort vom Porzellan. 

Besuchskarte 
Was ist diesem Herrn eben passiert? 

F. Tuluno/Ala. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - a - an - ben - 

ben - blis - cha - ehe - chi - dar - de - 
det-deu-di-e-e-el-em-en-ge-gi 
-ho-in-ke-kel-li-li-lie-lu - mer - 
mi - ne - neu - nie - nu -on - pa - ra - ra 
- ra - re - re - rieh - se - sen - si - ster - 
te - te - ten - ter - tral - tri - tur - u - ul - 
wa - wra - zahl - sind 25 Wörter nach- 
stehender Bedeutungen zu bilden: 

1 Bronzeposaune, 2 bestimmte 
Menge, 3 unparteiisch. 4 ital. Hafen- 
stadt, 5 Staat in Asien, 6 Oase in 
Libyen, 7 Fadenwurm, 8 Not leiden, 
9 weibl. Vorname, 10 Druckvorlage, 
11 mundartl.:Brodem, 12 Weizenart, 
13 männl. Bibelgestalt, 14 erklären, 
15 männl. Vorname, 16 strafende 
Vergeltung, 17 weißer Burgunder- 
wein, 18 gern haben, 19 Titelheldin 
bei Lessing, 20 Buch der Bibel, 21 
Wiederherstellung, 22 Auslese, 23 
Fehllos, 24 Weinpresse, 25 dt. Flieger. 

Die ersten und dritten Buchsta- 
ben - von oben nach unten gelesen 
-ergeben ein Wort von Seneca (ch = 
1 Buchst.) 

Fili. 
Scliwf« 

Fanitn- 
voftung Ptiyiüi« 

|Mw| 
Prinz, 
regflflt 
Bjytms 

KMIIOK 
d«f 
SchvMiz 

ugi.: 
DüMn- 
llugiwg 

SUHmii- 
ntnw 

Wortfragmente 
rosen - erze - tman - mitd - lück - Itpf 
Die voi-stehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen, daß sie einen tröst- 
lichen Spruch für ungeduldige 
Blumenfreunde ergeben. 

s 

Erfolgloses Wochenende Erneuter Punktverlust der SKV-Keg-ler 

ITC — SG Arheilgen 3:9 
Olme große Erfolgsaussichten war das 

Spiel am letzten Wochenende gegen den 
Aufstiegskandidaten aus Arheilgen. In 
der Vergangenheit hatten es die Gäste 
immer schwer in J.»angen gehabt, und 
mußten des öfteren bittere Niederlagen 
einstecken, Diesmal sollte es aber von An- 
fang an nicht dazukommen, da man mit 
genauso vielen zweiten Mannschaftsspie- 
lern antreten mußte, wie man aus der er- 
sten Mannschaft aufbieten konnte. Mit E. 
Reidl wegen Urlaub und H. Wurkmann 
wegen Verletzung fielen die Nr. 1 und 3 
aus, so daß G. Armer, der normalerweise 
an Nr. 5 spielt, gegen den Spitzenspieler 
der Gäste antreten mußte. Da man somit 
nicht viel erwarten komite. kamen erst- 
mals R. Löbig, H. Sehring und H. Fels 
zum Zuge Man schonte also dazu noch die 
Nr. 1 und 2 aus der zweiten Mannschaft, 
die für spätere Aufgaben dringender ge- 
braucht werden. 

Anfangs konnte man auch noch einiger 
maßen mithalten. Durch Siege des etat- 
mäßigen Doppels Dienst/Ai-mer. von D. 
Dienst und V. Gärtner, die beide super 
spielten, ließ man nur einen öiS-Vorspi-ung 
Arheilgens zu, Als danach die Ersatzspie- 
ler an die Reihe kamen, konnten die Gäste 
leicht davonziehen, da man in dieser Hin- 
sicht total überfordert war. G. Aimer und 
D. Dienst wehrten sich in ihren beiden 
zweiten Einzeln recht tapfer, doch am En- 
de mußten sie sich doch schließlich knapp 
geschlagen geben. 

Bereits heute ab(:nd tritt man beim Ta- 
bellenvorletzten in Hähnlein an. In Best- 
besetzung erhofft man sich die ersten bei- 
den Punkte in der Rückrunde, um so nicht 
den Anschluß an das Mittelfeld verlieren 
zu müssen. 

SV Mörlcnbaoh - TTC II 9:4 
Eine bittere Pille mußte die zweite Ver- 

tretung beim Tabellenletzten aus Mörlen- 
bach hinnehmen. Unter keinem guten 
Stern, am Freitag, dem 13., stand die Be 
gegnung auch noch für den ITC. da man in 
einem entscheidenden Spiel nicht in be- 
ster Besetzung antreten komite. Für den 
erkrankten W. Reichert kam N. Degen 
zum Einsatz, der aber chancenlos war. Au- 
ßerdem befanden sich einige Spieler auch 
nicht in Normalform. Einzig allein W. 
Klopper schien diesen Tag als Glückstag 
anzusehen und befand sich in großer 
Form. Zwei ungefährdete ^Einzelerfolge 
und ein Doppelerfolg mit H. Sehring 
machten ihn zum besten Mann im Trikot 
des TTC. Lediglich nur H Fels fand ei-st 
im zweiten Spiel zu seinem Spiel und 
konnte noch für den 'ITC punkten. Alles 
andere bedarf keiner weiteren Schilde 
rung. sondern man sollte sich lieber auf 
die nächste Begegnung zu Hause vorberei- 
ten 

TTC Pfungstadt IV — TtC III 8:8 
Wieder einmal zeigte sich deutlich, wo 

es in der dritten Mannschaft fehlt. Ein ra- 
pider Leistungsabfall von Spieler 1 —3 zu 
Spieler 4—6 ist meistens ausschlaggebend 
dafür, daß man bei schweren Spielen fast 
immer den kürzeren zieht. Bei Langen do- 
minierten N. Degen und O. Mattelat im 
vorderen Paarkreuz mit je zwei Einzelsie 
gen und auch das alles entscheidende Un- 
entschieden im Doppel ging von ihnen 
aus. Langens Nr. 3 P Kitzmami bewies 
mit einem weitei*en Einzelpunkt und ei- 
nem Doppelsieg mit V. Schinz, daß man 
sich auf iiui verlassen kami. T. Rolf konn- 
te wenigstens einen Zähler retten, so daß 
man an diesem Tag im mittleren und hin- 
teren Paarkreuz nur zu je einem Erfolg 
kam. 
SKG Schneppeiüiauscn TK' IV 7:Ö 

Ihre Siegesserie setzte die vierte Mann- 
schaft bei der heimstarken Mamischaft in 
Schneppeiüiausen fort. Stars der Mann- 
schaft waren an diesem Tag erneut R. 
Gärtner und W. Simonowsky. die zu je 
zwei Punkten kamen. Noch besser lief es 
bei H. Gärtner, denn er konnte mit U. Völ- 
ker die entscheidenden Doppel auch noch 
gewinnen. So brauchte die übrige Mann- 
schaft nur Durchschnitt zu bringen, was 
^lurch Siege von U. Völker, S. Becker und 
dem Doppel Becker/Thiele eneicht wur- 
de. 
TTC VI — VSG Diirnustiidt 9:3 

Gegen den Tabellenletzten aus Dann- 
stadt kam der TTC zu einem leichten Sieg 
und konnte sich sogar den I^uxus leisten, 
nicht in bester Besetzung antreten zu müs- 
sen. O. Kirchner und H. Schlichtmann (je 
2), M. Albert (Ij, J. Weißelberg (1), H. Ba- 
ring (1). H. Sclimitt (1) und Kiixrliner/ 
Albert (1) zeichneten für den Erfolg. 

TTC Damen — BW Münster II 2:7 
Gegen den Tabellenfülirer aus Münster 

hatten es die I^angener Damen von An- 
fang an selir schwer. Bis zum Stande von 
2:2 lief es noch recht gut. Das Doppel 
Waschke/Mehnert und Gisela Waschke 
schlugen bis dahin zu. Danach gelang den 
Gästen der entscheidende Durchbruch 
durch zwei Siege im hinteren Paarkreuz 
und die Moral war endgültig beim ITC ge 
brochen, so daß Münster zum ungefälirde 
len Sieg kam. 

TuS Gricsheini — TlC weibl Jugend 0:7 
Zu einem leichten Sieg kamen die Mäd- 

chen in Griesheim Nur einen einzigen 
Satz mußte man abgeben, was die Überle- 
genheit der I>angener Vier aufzeigt. Ilona 
Günther (2), Heike I-Kjwe (1), Sandra 
Schlapp (1), Andrea Hamm (1) und die 
Doppel Güiither/lAiwe (1) und Sclilapj)/ 
Hamm (1) waren ei-folgreich. 

Die Pechsträhne, die die 1. Mannschaft 
mit den ersten Spielen der Rückrunde er- 
wischt hat, will nicht enden. Zu Beginn 
des Wettkampfes am vergangenen Sonn 
tag zeigten die in letzter Zeit durch 
Krankheit und Verletzung stark gebeutel 
ten Kegler des SKV 77 I^angen bei der 
Goldenen 7 Riederwald, daß sie gewiruien 
wollten. G. Marrale, der mit 443 Holz her- 
ausragender Spitfler dieses Tages wurde, 
erspielte mit A. Weisselberg (401; einen 
Vorsprung von 25 Holz. Das Mittclpaar 
gab diesen aber leider wieder ab und es 
stand unentschieden. Hier spielte P. 
Schreiber (344) gegen 345 des Riederwäl- 
ders, G. Müller (388) hatte den zweitstärk 
sten Kegler des Gastgebeii» gegen sich und 
gab 24 Holz ab, Im Schlußpaar erwischte 
L. Sander mit 354 seinen schwärzesten 
Tag und verlor 42 Holz, von denen M Sei- 
pel mit 407 zwar noch 23 Holz zurückliolen 
konnte. 

An der fünften Niederlage der Rückrun- 
de war trotz des Willens zum Siegen nichts 
mehr zu ändern. Der Tabellenletzte, der 
schon so manche Spitzenmannschaft zum 
Schwitzen gebracht hatte, gewann mit 
2356:2337 und hofft, sich mit diesem Sieg 
vor dem Abstieg gerettet zu haben. Die 1. 
Mannschaft steht nach diesem Spiel auf 
dem fünften Tabellenplatz und erwartet 
am Sonntag um 15.00 Uhr die Kegler von 

Gut Holz Mühlheim 
Die 2 Mannschaft, angeführt von R. 

Hunkel, der am Somitag bei Grün Weiß 
Offenbach mit 391 Holz sein bestes Sai- 
sonergebnis erzielte, startete mit J. Schiller 
(3Ö9) und sorgte für Langen einen 70-Holz- 
Vorsprung, Im Mittelpaar wurde dieser 
von H Knöß (394) und N. Jost (364) noch 
auf 80 Holz ausgebaut. Mit H Müller (395) 
an der Seite gelang es trotz saisonschlech 
testem Ergebnis von K. Schulze (345), den 
VorspiTing sogar noch auf 92 Holz auszu 
bauen. Die 2. Mannschaft gewann überk 
gen gegen den Gastgeber aus Offenbach 
mit 2186:2278 und tritt am Sonntag um 
•17.00 Uhr auf den I.Angener Stadthallen 
bahnen gegen die Kegler vom SC 63 Of 
fenbach an. 

Die 3. Mannschaft mußte bei Vorwärts 
Bischofsheim antreten. Durch die in letz 
ter Zeit stark ansteigende I.<cistung von R 
Hock (368) und dem sehr guten Ergebnii. 
von A. Ravensberger (404) gingen die I^n 
gener mit 15 Holz in Führung, Von den 
restlichen Spielern der I^angener Mann 
Schaft kam keiner auf eine brauchbare 
Ix^istung. Der Wettkampf endete 
2291:2124 und wurde somit mit 162 Hol/ 
Untersdüed verloren. Es spielten K Krü 
ger (351), W. Schiller (349), T. Schiller (337) 
und B. Seipel (315). Die 3 Mannschaft ist 
am kommenden Wochenende spielfi ei. 

Sieg und Niederlage der SSG-kegler 

Die Mannsdiaften der SSG-Kegelabtei- 
iung konnten am Sonntag nur eines der 
beiden Heimspiele für sicli entscheiden. 
Gegen den KSC Hainstadt kam die erste 
Maimschaft mit einer geschlossenen 
Mannscliaftsleistung zum Sieg. 

Toni Klein (405 Holz) und Andreas Schu 
mann (392) machten mit ihren guten Er- 
gebnissen gleich zu Beginn des Spiels 57 
Holz gut. In der Mittelachse holten Alex 
Nutsch (372) und Andreas Kmetec, der mit 
417 Holz Tagesbester wurde, weiter auf 
Am Schluß ließen Manfred Heinen (365) 
und Xaver Detzer (408) den Gästen keine 
Chance mehr. 

Durch die insgesamt guten Ergebnisse 
und drei 400er blieben beide Punkte bei 
soliden 2359:2270 Holz in Langen. Die 
Mannschaft hat damit ihren Mittelplatz 
gegen die Verfolger aus Hainstadt vertei- 
digt. 

Im Spitzenspiel der C-Liga warderKCH 
58 aus Weiskirchen zu Gast bei der zwei- 
ten Mannsdiaft Die SSG-Kegler führten 
bis daiiin aufgrund einer besseren Holz- 
zahl die Tabelle vor den punktgleichen 
Weiskirchnem an. Dieses Spiel war somit 
eine Vorentscheidung für den möglichen 
Aufstieg. 

Am Anfang nutzten Siegfried Weidl 
(358) und Dietei' Schumann (372) nidu die 
Chance gegen die zum Teil schwach auf- 
spielenden Gäste. Nur zwei Holz Vor 

Sprung gaben sie ihren Mitspielern auf 
den Weg und das war, wie sich später 
zeigte, zu wenig Karl Heinz Bock (364) 
und Artur Moll (378) gerieten durch ein 
431er-Ergebnis des KCH mit 32 Holz in's 
Hintertreffen. 

Nun setzten die I.»angener alle ihre Hoff 
nungen auf die beiden Schlußspieler. Bis 
zum Bahnwedisel schien das Unmögliche 
möglich zu werden; Emst Brück (393) und 
Josef Balog (380) hatten den Rückstand 
aufgeholt und lagen mit zwölf Holz vome 
Aber in der Schlußphase des spannenden 
Spiels drehten die Gäste noch einmal auf 
und nahmen beim Endstand von 2245:2279 
Holz die Punkte mit nadi Weiskirdien 
.Obwohl die SSG-Kegler insgesamt 27 
Holz melir abräumten als die Gäste, muß 
te man sich in die Vollen geschlagen ge 
ben. 

Die nächsten Spiele haben die SSG 
Sportkegler am kommenden Wochenende 
auswärts zu bestreiten. Die erste Mann- 
schaft trifft in Bischofsheim auf die 
..Vorwärts-Sportfreunde" und in Frank- 
furt-Riederwald spielt die zweite Mann- 
schaft gegen den KSC Bomheim. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KC 

TELEFON 2 10 11 

Auswärtserfolg: der 

TVD-Kegeldamen 

Mit einer Superleistung kam die Da- 
menmannschaft zu einem unerwartet 
deutlichen 2339:2261-Holz-Erfolg bei den 
Kegelfreunden Obemburg. Die Mann 
Schaft die erstmals seit Saisonbeginn in 
Bestbesetzung antreten konnte, ließ den 
Gastgeberinnen von Anfang an keine 
Chance und stellte mit Inge Hairnerl (409 
Holz) auch die beste Einzelspielerin Auch 
die anderen Spieleritmen kamen durdi 
weg zu folgenden guten Ergebnissen: Ilse 
Haimerl (398), Luise Gerhardt (388), An- 
drea Knecht (388), Monika Bardonner 
(384), Hannelore Knöchel i372). Damit 
komite die Mannschaft wieder die rote I^ 
teme abgeben und wahrte ihre Chance auf 
den Klassenerhalt in der Bezirksliga 

Die erste Herrenmannschaft verlor ihr 
Heimspiel gegen den SK 25 Rieder- 
wald mit 2322:2352 Holz. Trotz der Tages 
bestleistung von Alfred Reinhardt (431 
Holz) gleich zu Beginn waren die Gäste im 
Endspurt doch überlegen und entführten 
beide Punkte. Während Walter Klug nodi 
einen glatten 400er spielte, blieben die 
übrigen Spieler unter ihren Mögliclikei 
ten. Die weiteren Ergebnisse: Georg Hai 
merl (391), Dieter Rudolf (377), Udo Ratli- 
mann (373). Harry Wolfen (350). 

Die zweite Herrenmannschaft kam 
beim KC Kalkar mit 2497:2247 Holz geliö- 
rig unter die Räder. Die Niederlage beim 
Meisterschaftsanwärler mußte aber 
wenn auch nicht in dieser Höhe -- erwar- 
tet werden. Folgende Einzelergebnisse 
wurden erreicht: Oskai" Menzel (394), AI 
fred Sdiäfer (391)» Helmut Engel (389). 
Dieter Fröhlich (374). Erwin Gerhardt 
(357), Peter Baum (342). 

Die 3er-Mannschaft des TVD kam in dei 
KVO-Hausrunde zu einem J124:1068-Holz- 
Erfolg gegen den SKC 76 Offenbach. Da- 
bei wurden folgende Spleler/iimen einge- 
setzt: Komelia Schäfer (395), Dieter Kno 
diel (371), Erwin Gerhardt (358). 

Der nächste Spieltag: 
Samstag 21. Febnjar. 17.30 Uhr 
KSC Hainstadt - TVD I 
Sonntag, 22. Februar. .9.00 Uhr 
TVD II — Concordia Riederwald 
15 00 Uhr TVD-Damen - Gi-ün-Weiß Of- 
fenbach 

PS-Auslosuiig 
der Sparkasse 

Im Rahmen des PS-Los-Sparens der 
Sparkasse Lungen sind bei der Januar 
Verlosung 458 Gewiiuie mit einem Ge 
winnbetrag von DM 3785,— gezogen wor- 
den Ein 1000-DM-Gewinn entfiel auf das 
Los Nr. 13102575. Auf die I^se mit der 
Endnummer 65 entfielen zelm und auf die 
Endziffer 3 fünf Mark. 
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Mancli«; l)ezw(ür<^ln dies - 
(lal)(;i litigt jetzt die lieurttMluiif^ 

iiilernutionuler Mxptültüi 
schwarz auf weili vor. 

i'JiH' (irr Inli-niulioiialrii 
iH'iirtrillc aul l .iiiluduiig von 

liuiulrMinivvi'hiniiiiBliT Wulliiiunn int 
tcii Jukirrb dm A dci» KtTnkrullMi'rkct) liililib, 

lür ein groli4'> «irutM-iift» Ki'inkrail 
wi'i'k Miil DruckwahxSt'nraktoi. Iii ihn^in AJjürlilufj 

(irr iii/wi&rhcn b<'hnttli<'ii vorlirgt. 
hlt'ilcii die unulihängi|^('n t'A|>4'rti*n au> uilcr 
mit jjhrzt'hnlrlangcr k< inl«-( linibi-jirr i'.rlaiirung 

Icbl.dalj dub Tcuni ein Kiaiiv^crk 
von uUi>g<-A|m><-h«-n gulri AtjtiU-gung und Kon 
Mruklion vorfand, dab von cinrr Ikk'h(jua)i' 

' fi/icrlrn und l«*iMun^^tahig(*n lirdii'tnjngbinann 
bi'itall inil a(ibg«V4*i<-hnt'l«-ni Si(-hfrlit'ilbl>«-wu|jü>«*in 

b('lrir|)«'n wird. 
Dtcb ibt lüf i aclili-ulr keine l >lH>rrab('iuing. 

denn: Dtulbclic Kernkiallwerkf Vierden nadi 
hticnghtcn Voibclirillen geplant. gel>au(. gcprütt 
und beü'ii'lien. 1 nd bir vvi-iden bUindig an ncu«- 
bielirrhrilblrrinnbeli«- l.i'kt*nn(nibt»«- angrpalit die 
Voiaubbf'ty.ung lür einen bielieieii lielnt'b der Anla- 
gen. l nM'r erlallieneb. mit niixlernblen Metlioden 
geM'huheb Perbonal ibi ein weiieivi Oaranl datür. 
dab aueh in /nkuntl die auli«'igev>(jlnilieli guten 

)i*>lriebb4'rgebni&b4' erliallen bleiben. 
Die pobitive lieurteilung dureh nuernaiiunal« 

l'Ap4'rten wird un^ Neiptlielilung beut, der hiehei 
ili*it uiiM'rer Kernkiallv^erke >\fileriiin MeL- \or 
rang ein/Airäuinen. 

I W. an Htriit uU-i dir K< iM-rlH-i'. lUxlMtuiif; I Stkuuhtjtr »»Mtn »alWii. lunl«in bn utiM-n ItUuiui« ' bwn*UruMiwii «ii Dir BruciUi uud IlfnirlUi <m. Kiiiikttilimrkt» ■ KmIi 14. UtMt« I 
\Mitr 
bUdiM- Uli 
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8    anzeigen + public relations 
Das geht Sie an! Aktuelles Gesundheitsthema heute: 

Lebensretter, die kaum einer kennt 

Neuheit von Clairol: 

Der kleine Pedro aus Mexiko- 
City und der deutsche Arznei- 
mittelforscher Dr. Eberhard Groll 
haben sich noch nie persönlich 
kennengelernt. Und trotzdem; 
Dr. Groll hat dem Jungen aus 
Mittelamerika das Leben geret- 
tet. Das Ganze ist jetzt sieben 
Jahre her. Damals schüttelten 
Pedro hartnäckige Krämpfe. Er 
bekam immer wieder epilepti- 
sche Anfälle. Zuletzt lag er im 
Koma. Die Ärzte hatten ihn auf- 
gegeben. Für sie stand fest: Pe- 
dro hat ein nicht mehr operables 
Leiden, das eine Folge der 
schlimmen Tropen-Wurmkrank- 
heit Bilharziose ist. 

Doch die Eltern des Kindes 
hofften weiter. Sie brachten ih- 
ren Jungen zu einem der be- 
kanntesten Mediziner von ganz 
Mexiko, Prof. Clemente Robles. 
Der wußte, daß es in Deutsch- 
land dem Forscher Dr. Eberhard 
Groll und anderen gelungen war, 
ein Mittel herzustellen, das bei 
Schweinen die Finnen des 
Schweinebandwurms abtötete. 
Die Zysten, die sich bei die- 
ser Krankheit im Körper der 
Schweine bilden, sind den Ge- 
schwülsten im Gehirn des klei- 

nen Pedro sehr ähnlich. Deshalb 
kam Robles auf die Idee, daß 
jenes Medikament auch dem 

Mehr als 200 Millionen Men- 
schen leiden an der schlimmen 
Tropenwurm-Krankheit Bil- 
harziose. Das Medikament, das 
Pedro geholfen hat, steht heute 
auf der Liste der lebenswich- 
tigen Arzneimittel der Welt- 
gesundheitsorganisation. 

Foto: Reinbacher 

Jungen helfen könnte. Trotzdem 
zögerte er. Der Schritt vom Tier- 
versuch zum Menschentest wird 
heutzutage erst nach langen Vor- 
versuchen und reiflicher Abwä- 
gung getan. Aber das Risiko 
spielte nach seiner Ansicht bei 
Pedro keine Rolle mehr. Er ent- 
schloß sich zur Anwendung des 
Arzneimittels. 

Es war fast ein Wunder Der 
Junge erholte sich rasch. Heute 
steht dieses Medikament, das 
Pedro gerettet hat, auf der Liste 
der lebenswichtigen Arzneimit- 
tel der Weltgesundheitsorgani- 
sation. 

Der Grund: Mehr als 200 Mil- 
lionen Menschen leiden in den 
tropischen Ländern an Bilhar- 
ziose. Für die Erkrankten be- 
deutete das bis damals Siech- 
tum und Tbd. Die Parasiten, die 
für die Krankheit verantwort- 
lich sind, lauern in tropischen 
Ländern in stehenden Gewäs- 
sern. Deshalb gilt: In diesen Ge- 
bieten niemals ohne Schuhe 
durchs Wasser laufen. Baden 
sollte man nur in den Hotel- 
Swimmingpools. 

Weitere Gesundheitsthemen 
folgen 

Hnai Net „Parfüm neutral" - Haarspray ohne Treibgas 
Das erste parfümneutrale Haarspray 

Foto: Final Net „Parfüm neutral" von Clairol. 

Daraufhaben viele Frauen ge- 
wartet. Auf ein Haarspray, des- 
sen neutraler Geruch ihr ganz 
persönliches, teures Parfüm nicht 
überdeckt. Die Firma Clairol, 
dem Spezialisten für Haar- und 
Körperpflege, ist es jetzt als er- 
stem gelungen, ein derartiges 
Haarspray zu entwickeln: Final 
Net „Parfüm neutral". Dieses 
haargenau dosierbare Haarspray 
besitzt noch zwei weitere Vor- 
teile. Da es kein Treibgas ent- 
hält, ist es doppelt so ergiebig 
wie die gleiche Menge herkömm- 
licher Haarsprays und darüber 
hinaus noch umweltfreundlich. 
Final Net „Parfüm neutral" ist 
also randvoll reines Haarspray. 
Der 125 ml-Zerstäuber kostet 
im Fach- und Einzelhandel um 
DM 6,50. 

Jetzt gleich bestellen: 

Nutella Frische-Brotkasten zum Freundschafts-Preis! 

Rheumaschmerzen schnell gelindert 

Gerade bei feuchtkaltem 
Herbst- und Winterwetter wer- 
den viele von Gelenk- und Rük- 
kenschmerzen heimgesucht. Bei 
manchen treten sie nur vorüber- 
gehend in Erscheinung, andere 
haben ständig darunter zu lei- 
den. Diese beharrlichen Schmer- 
zen machen sich an unterschied- 
lichen Stellen bemerkbar: im 
Nacken, in den Schultern, am Ell- 
bogen, in den Kniegelenken oder 
im Bereich der Wirbelsäule. Bei 
bestimmten Bewegungen läßt 
sich ein leichtes Ziehen oder gar 
ein stechender Schmerz verneh- 
men. Manchmal knirscht es so- 
gar leise im Gelenk. 

Wer diese ersten Anzeichen 
bemerkt, sollte rechtzeitig und 
energisch dagegen zu Felde zie- 
hen. Schnelles Handeln ist vor 
allem bei Rheuma-Schmerzen 
angebracht. Denn wenn erst 
VerSpannungen hinzukommen. 

können sie bald unerträglich wer- 
den und die Beweglichkeit er- 
heblich und zuweilen irrepara- 
bel behindern. 

Soweit braucht man es aber 
gar nicht kommen zu lassen. Ge- 
rade für diese Art von Beschwer- 
den wurden problemlos anzu- 
wendende und intensiv wirken- 
de Medikamente entwickelt: 
Ostochont' Salbe und Osto- 
chont" flüssig. In Salbenform hat 
sich das Präparat schon seit lan- 
gem bewährt. Zusätzlich wurde 
eine flüssige Darreichungsform 
entwickelt, die neuesten Er- 
kenntnissen entspricht. Osto- 
chont' flü.ssig wird auf die 
schmerzende Stelle aufgetragen 
und sanft einmassiert. Schon 
nach kurzer Zeit breitet sich in 
dem behandelten Bereich wohl- 
tuende und anhaltende Wärme 
aus: Die muskulösen Verspan- 
nungen werden schnell gelöst, 
die Schmerzen gelindert. Es 

dauert nicht lange, bis die Be- 
schwerden abklingen. 

Das Mittel riecht angenehm, 
fettet nicht und hinterläßt keine 
Flecken auf der Kleidung. 

Wessen Haut besonders emp- 
findlich ist, der kann eine etwas 
kleinere Menge des Präparates 
verwenden. So empfindet auch 
er die Erwärmung als wohl- 
tuend und lindernd. Wer es nicht 
so warm mag, dem sei die glei- 
chermaßen wirksame Ostochont" 
Salbe empfohlen. Sie löst kein 
Wärmegefühl aus, hemmt je- 
doch ebenfalls den Schmerz und 
die Entzündung. Beide Darrei- 
chungsformen sind, vorschrifts- 
mäßig angewandt, frei von 
Nebenwirkungen. 
Ostochont" flüssig, das inzwi- 
schen schon viele überzeugte An- 
hänger gefunden hat, und die 
bewährte Ostochont" Salbe sind 
auch ohne Rezept in der Apo- 
theke erhältlich. 

Hallo, liebe Nutella-Freunde, 
jetzt geht's ran an den Brot- 
kasten ! Denn ab jetzt startet Nu- 
tella die große „Frische-Brot- 
kasten-Aktion". Ganz speziell für 
alle Nutella-Freunde gibt es ab 
sofort zum Freundschafts-Preis 
von nur 29.90 Mark, inklusive 
Mehrwertsteuer, einen aus mas- 
sivem Fichtenholz gefertigten, 
naturfarbenen Friscne-Brotka- 
sten frei Haus geliefert. 

Mit seinem nandlichen Maß 
von 42 cm Breite, 17 cm Höhe 
und 31 cm Tiefe ist der Nutella 
Frische-Brotkasten nicht nur ein 
dekoratives Schmuck.stück für 
Küche und Frühstückstisch, son- 
dern hält außerdem Brot stets 
frisch. Selbst ein großer Brot- 
laib findet darin noch Platz. Aus- 
gestattet mit einer leichtgängi- 
gen Rolladen-Abdeckung läßt 
sich der von Hand bearbeitete 
Brotkasten mühelos bedienen. 
Und was Hausfrauen an ihm be- 
sonders schätzen werden: er ist 
abwaschbar. 

Lassen Sie sich diesen prakti- 
schen Frische-Brotkasten nicht 

entgehen und bestellen Sie noch 
heute durch: 
• Übersendung eines Verrech- 
nungs-Schecks an Ferrero Wer- 
beservice, Kennwort: Nutella 
Frische-Brotkasten, Hainer Weg 
120, 6000 Frankfurt/Main 70, 
• oder Einzahlung an Fer- 
rero Werbeservice, Post-Giro: 
6000 Frankfurt/Main, Kto-Nr.: 
17005-603. bei gleichzeitiger 

Ü* 
Angabe Ihrer vollständigen An- 
schrift in Druckbuchstaben oder 
per Schreibmaschine, damit wir 
Ihre Bestellung ohne Verzöge- 
rung ausführen können. 

Diese Anschaffung lohnt sich 
bestimmt. Denn Nutella, der sü- 
ße Brotaufstrich mit dem Besten 
aus Vä Liter entrahmter Milch, 
hat immer gute Ideen und sorgt 
für ein besseres Frühstück! 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

An den Vertag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 

lU 

Vor* und Zuname ö?r 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Marie Schittko 

bedanken wir uns herzlichst. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Diakon Jaksche für die tröstenden 
Worte sowie allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten für das ehren- 
de Geleit zur letzten Ruhestätte. 

Ewald Schittko 
im Namen ailer Angehörigen 

Neckarstraße 62 
Langen, im Februar 1987 

ätra&e Hausnummer 
Tr,cc 

ich bin damit elnvefslandon. daß die GebOhren vlBrtel|8hr1lch von meinem Konto Nr.. 

***' ~ (B«nli odsr PMtKhKluntl) 
abflebuchl werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendiflung des Abonneoienls. 

Datum 

Das geeignete Cafe 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Persorier. 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Lantjen Teleton 06103>223?^  

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Wilhelmine Lampert 
geb. Kühn 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zuteil wurden, 
sprechen wir allen unseren Verwandten, Bekannten und Nachbarn unse- 
ren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonderer Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Hancke, Herrn Dr. Müller-Lucanus, Herrn Dr, Harth für die ärzt- 
liche Betreuung, dem Jahrgang 1903/04, den Frauen des Männerchores 
Liederkranz 1838 und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Famlile Jakob IHerth 
Familie Walter Lampert 

Langen, im Februar 1987 

Pietät Sehring 
Inh. OMo Arndt 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr fOr eine 
vertrauensvolle 
BestattungsdurchfOhrung 

Erd- und 
Feuerbestattungen 

Oberfflhrungen 
Sarglager 

6070 LANGEN/HESSEN 
MOrfelder Landstraße 27 

Telefon 06103/72794 

Erledigung aller FormalltSIen 
— Jederzeit erreichbar! 

Trauer1<leidung 
für Darhen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle.Änderungen werden sofoil ausgeführt in 

RUsselshelm. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, amliftherplatz, Gartenstrane6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Am 18. Februar 1987 entschlief meine liebe Frau 

Emma Neumann 
geb. Hannich 

kurz vor Ihrem 95. Geburtstag Im Altenzentrum Babenhau- 
sen-Harreshausen. 

In stiller Trauer 
August Neumann 
Altenzentrum 

früher WestendstraBe 45 
6070 Langen 

Die Beerdigung Ist am Dienstag, dem 24. Februar 1987, um 
11.00 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Kinoprogramme Langen ab 19.2.87 
HOLLYWOOD 20.00. Sa'So'Di auch 15.00.17.30 CnOCOOllE DUNDEE Sa 22.30 CROCOOILE DUNDEE 
FANTASIA 
20.30. SafSo/Di auch 15.30. 18.00 NACHTFALKEN Sa 23 00 NACHTFALKEN 
NEUES UT 
Do 20.00 AMADEUS Fr 20.00 TOD EINES KANOlUNQSREISENDEN Fr 22.30 LIQUID 8KT Sa 15,00 PETER PAN Sa 17.30 BLUE BNDTHERS Sa 20.00 APDCAITPSE NDW Sa 22 45 TOTE TRAGEN KEINE KAROS ♦ MOLLERS BÜRO So 15 00 PETER PAN So 17.30 EXTREMITIES So 19.30 AMADEUS So 22.30 EAST RIDER Mo 20.00 EXTREMITIES 01 20.00 KKL. KLEINER SPINNER ♦ DAS FRECHE MAOCHEN Mi 19.30 EIN MANN FÜR GEWISSE STUNDEN + EIN OFFIZIER UND GENTLEMAN 

Holen Sie Ihr neues Mopedschild 

Moped .3 

Verbundsteln-Pllaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
IVIutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach Erich-KSstner-Straße 4 

Telefon 06103/49137 

Allianz 
Unkompliziert und 
preiswert sind die 
Mopedversicherungen 
bei uns: 
Für Sie gibt's l<einerlei 
Papierkram, 
Weder beim Abschluß 
Ihre Generalvertretungen der Frankfurter Allianz 
JÜRGEN GIEBEL ARMIN NEPPE UWE DIEDRICH 
Rheinstraße 37 — 39 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/23078 

noch im Schadenfall. 
Und der Beitrag ist 
bei der Allianz ' 
besonders günstig. 
Reinschauen kostet 
nichts. 

Tiäl 

Überdachungen 
[ Wintergärten In Holz und Alu - Pergolen 

Rustikale Holzgeländer - Zäune 
Fenster und exklusive Haustüren 

B 
1 

Fordern Sie KARL iVIACKER. 
unverb. Angebot von Beelhovenplaiz 5 • 6450 Hanau 

Tel. 06181 / 8 22 92 

Fahrschulinformatlon 
Fahrschule und Wassersport 

I Jürgen L. Herold und 
Harald Obert 
Hainer Chaussee 85 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 8 76 76 oder 06074 / 65 17 

Dienstag und Donnerstag von 16 bis 19 Uhr 
Wir haben rationalisiert und geben den Preisvorteil an 

unsere Fahrschüler weiterill 
Unsere besondere Leistung: 

Noch kompaktere Kurse 
Intensiver • Preiswerter 

Bei uns tut sich was!!! 
Fragen Sie mal nach Klasse 1,1A, 1B 
In den Klassen 3 oder 2 lohnt sich ein Vergleich mit 
anderen. 

• Bei uns stinnmt Preis und Leistung 
• Wir scheuen keinen Vergleich 
_ Wichtiger identisch mit Fa. Opel Herold 

Hinweis!!! - „das ist uns eine Info wert" - 

FRANKFURTER STRASSE 98 • SELIGENSTADT 
TELEFON (06102)32 77 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

STELLENANGEBOTE 

DANFOSS, der bekannte europäische Konzern mit fünf 
erfolgreichen Produktgruppen, sucht zum nächstmög- 
lichen Termin einen 

Operator 

für 2-Schichtbetrieb 
Wir arbeiten mit einem IBM-System-38 / IVlod. 700. Das 
Aufgabengebiet umfaßt die Bedienung des Systems und 
die Betreuung unserer ca. 100 Terminals und Drucker. 
Der neue Mitarbeiter sollte über gute Kenntnisse des Sy- 
stems IBM-38 und der CL-Programmierung verfügen. 
Nachwuchskräften mit einer qualifizierten Grundausbil- 
dung geben wir die Chance zur Einarbeitung. 

Eine gute Einführung in unsere EDV-Anwendungen ist für 
uns selbstverständlich. Leistungsgerechtes Gehalt, Sozial- 
leistungen eines Großunternehmens und ein moderner Ar- 
beitsplatz sollten auch für den neuen Mitarbeiter Motiva- 
tion für Teamgeist und Einsatzbereitschaft sein. 

Sind Sie interessiert? 
Dann senden Sie uns bitte Ihre aussagefähigen Bewer- 
bungsunterlagen mit Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung. 

DANFOSS GmbH 
Personalabteilung 
Carl-Legien-Straße 8 
6050 Offenbach-Waldhof 
Telefon 069 / 89 02-215 

Denke daran: 
Was ein Kind braucht, das kann nicht warten! 
Viele Dinge,die wir brauchen.konrwnwarten. 
Ein KirxJ kann es nicht. 
Denn es wichst noch, gerade jetzt, 
ur>d seirte Kraft wird erst geformt 
ur>d seine Sinrte ausgebiklet. 
Ihm konr>en wir nicht antworten: „Morgen!" 
Sein Name heißt: „Heute!" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mistral. Chile 

HeUfen Sie 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Ousseldorler Landstraße 180 
Spendenkonlen: 
201-004 488 Stadlsparkasse Duisburg 
1920-432 Poslscheckami Essen 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis'Gute Form'1981' 
Energiesparen und Design - 
Heilung. Fenster. Türen 

rinn 

L 3 
Duo 80, das schlanke Schallschutz-Ver- bundfenster für den Denkmalschutz 

Das Oualitäts-Fenster 
vom Fachbetrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Flobert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telafon 0 61 03 / 3 36 87 

I 

Türen und Rahmen | Die preiswerte Altemiifive 
nie mehr streichen! | zum Küdien-Neukouf. 

S5351I 

PORTAS macht aus jeder alten ver- 
wohnten Tür in 8 Sid. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunstsloffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend zur Einrichtung. 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
vierung durch Auswechseln der 
Frontteile; PORTAS fertigt Türen. 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an, im Dekor Ihrer Wahl. 
An* II. Umbiuten (auch Elcktro- 
gerita) nach Ihren Wünscheit. 

Nutzen Sie die Gelegenheit! Informieren Sie sich! 
Ruftn Sit uns an oder btsu(h«n Si« unstr« 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
DIetzenbach-Steinberg Frankfurt/M.-Ost 
Dieselstraße 1-3 Hanauer Landstraße 222 
V 06074/4041 27 'S* 069/4102 22 
Offnungszeilen: Montag - Freitag. 9-18 Uhr. Samstag, 9-14 Uhr 
PORTKS-Die Nr. 1 mit 450 PORTAS«Fa(libetriebefi In 10 Ländern Enrepu 

Neue Mofa-Schilder 
um LVM: 
cherungssunnrr 

98,70 

Der preisgünstige Weg führt zum LVM: 
2 Millionen DM pauschal Versicherungssumme 

Heldrun Beuchert, vorm. E. Rettig 
HelnrIchstraBe 35, Langen 
Telefon 06103/24137 
Verkauf: Mo. Fr. von 10 bis 12.30 Uhr 
und 15.00 bis 19.00 Uhr 

•••••••••••••••••• 
M) 

-•••••••••••••••••« 

I Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

UlxT lOO.OOO KrwarhsPin' hahrti diost' 
Diajjnos«' schon hör<'n niiisson: ..Miillipir SkleroseV 
Die Muitipir Skicnisr isl t'inc hrimtürkische 
Krkrüiikiin^ <irs Zcnirainrrvcnsvstonis, die von 
Irichton bis zu scliwcrslrn l>ähniiinj(<'n. Seh- und 
SprarhstörunjjiMi. soj»ar zu völlifrcr llililosigkcil 
füliren kann. Sir drän^l tl«Mi MS-Kranken in dir 
Isolation. 

Jrtirr kann an MS rrkrankrn. brsond^Ts im 
Allrr von I*) bis t.') jalirrn. Bis lu'utr isl norli krin«' 
IIcilun^ niö^(i<'li. 

Mitlr iinicrslülzrn Sii* dir .Vrbril der Dnilschrn 
Miillipir Sklrroso (icsrllscbait. Sie brauclit (irld. um 
durch medizinische l'orscliunj;. Hcralun«: und 
soziale Betn'uun^ das Leben mit der Krankheit zu 
erleichtern. 

Deutsche Muhiple Sklerose (Gesellschaft e. V., 
Hosental S/ t. München 2. 
Zentrales Spendenkonto: 31 M .Sl Stadtsparkasse 
München (HI.Z 700 500 00). 

Zeyko-Küchen-PerfekHon: Individuelle 
Planung bedeutet individuelle Küchen- 
Raumgestaltung. Keine Küche gleicht der 
anderen, denn Zßyko-Küchen 
sind Ausdruck Ihren 
Persönlichkeit. 

Küchen-Perfektion in Schwfuztvälder Wertarbeit 

DicTRiCH 
I IN WK.H iurj(. SMA U S ' 

Maienfeldstr. 15 u. 34, Dreielch 
Telefon (06103) 8 48 20 

Ihr Spezialistin 
Einbaufragen 

über 150 Meter 
Schaufensterfrofit 



V-< 

V8ir«in$i0b«n 

LKG 
Stadthalla, 
Clubrautn 

Ihr Langener Taxiruf 

.1515 
TAG UND NACHT 

3. Mann zum Skat! 
Niehl verzagen, 

eine Kleinanzeige In der LZ 
hlKI ihn finden. 

Ihr Taxiruf In Langsn 

7 7 7 7 
TAG UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

Klainllar' 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Sonntag, 22. Febr. 1987, um 15 Uhr 
Im Saal der Gaststatte „Zum 
Lammchen" Jahres-Hauptver- 
Sammlung. Um pünktlichen und 
vollzähligen Besuch wird gebeten. 

Der Vorstand 
Jahrgang 1904/05 

Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 26. Februar, um 16.30 Uhr In 
Alt-Langen, Rhelnstraße. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns'zum Kreppelkaffee 
am Freitag, dem 27. Februar, ab 
14.45 Uhr In der TV-Gaststatte. 

Jahrgang 1921/22 
Treffen Dienstag, 24.2.1987,15.00 
Uhr, Kronehochhaus, abends TV- 
Turnhalle. Es werden noch Anmel- 
dungen zur Busfahrt nach Rohr- 
dort/Inn vom 8. b s 11.10.1987 mit 
der Fa. Becker bis 15. 3. 1987 an- 
genommen. Telefon 22126 

Die Milglledschafl der Sport- und Sangergemeinschaft 1889 
Langen e.V. wird hiermit zu der am 
Freitag, dem 20. März 1987, um 20.00 Uhr 
im Saal des SSG-Freizeitcenters, An der Rechten W/lese 15, 
stattfindenden 

Jahreshauptversammlung 
herzlich eingeladen. 
1. Chorvortrag 
2. Berichte des Vorstandes 
3. Bericht der Revisoren 
4. Aussprache über die Berichte 
5. Erganzungswahl zum Vorstand 
6 Antrage 
7. Ehrungen 
8. Verschiedenes 

Anträge müssen bis spätestens 6. Marz 1987 dem 1. Vorsitzenden in schriftlicher Form vorge- 
legt werden. 
Langen, Im Februar 1987 SSG Langen 1889 e.V. 

Der Hauptvorstand 

Tagesordnung: 

Verkäufe 

Immobilien 

Großzugiges Reihenendhaus bei 
Langen, für nur DM 320000,— In 
gepflegter Wohnanlage in Bayers- 
eich, 358 m' Grundstück, 5 Zim- 
mer, Küche. Bad etc. 
LEPIES KG Immobilien 
Telefon 06151/51273 oder 83 

Farbfernseher günstig zu verkau- 
fen. 
Telefon 26231 
Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstral5e 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Bauplatz Langen 
für 1- bis 2-Fam, Haus. inkT Amie- gerko. nur 159 800 DM. Keine Kflu- fer-ProvIslon! Rufen Sie gleich an* Wir schicken Ihnen unverb. Infos+ 1 Lageplan. 

l■n^ert Komptlenz — Ihr Krfoln 
^ T' Bc'tfcuunt:< un»l %/ ■ Vl^rn11(llunü^ MJ ▼ VJ (JevctlwhjruRDM» 

RoK*rt B<»sth Sir 2X wri) (.jn^cn 
Tflffim (nfti 03) 74447 

Anrufbeantworter     Kauf/Leating/Service   KalskI GmbH. 9 06151 / 2 40 72 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren; Preiswert bei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69. 
6070 Langen, Telefon 21158 

TeppIchboden 
Bodenbeläge 

Egelsbach, InöustnegeD ,B3,geg Aldi 

Vermietung 

l'/i-ZImmerwohnung, mit Bad, in 
der Altstadt ab sofort zu vermie- 
ten. 
Zu erfragen: 
Köhler. Nördl. Ringstraße 75 

lUlietgesiiche 

Suche in Langen oder Egelsbach 
dringend 3-Zlmmer-Wohnung. 
Tel. 06150/82952 ab 19.00 Uhr 
Suche 2- bis 3-Zlmmer-Wohnung 
in Langen zum baldigen Termin. 
Telefon 51492 

Akademiker sucht in bevorzugter 
Wohnlage Langens 1 Vj-ZW, Koch- 
nische, Dusche, ab 1. 4. 1987. 
Zuschr. unter Nr. 1510 an die LZ. 

Kaufgesuche 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalausweis mitbringen 

UntenfliHi 

Unterricht In Kurzschrift und 
Maschinenschreiben erteilt 
der Stenografenvsreln Langen. 
Telefon 21395 

Verschiedenes 

Büro u. Lagerraum 
50 bis 70 m', in Langen für 

Fernmelde-Service-Betriet. 
Telefon 2 29 54 

Modelle für Dauerwelle, Farbe, 
Strähnen, Schnitt und Frisur ge- 
sucht. 
Coiffeur Cezanne, Langen, Wall- 
straße 12, Tel. 06103/22134 

ApnifI ■ Ital. Adria: FeWo's zu verm tCHVIA Prospekt,T.08139/67 03tgl. 

Ferienwohnung in Oy (960 m), ZH, c». Kamin. TV. GarMe, Bettwäsche, 6 9ers.. ab 85.- PM/Tag.  Telelon 02103 / 6 16 63   

Siellenmarkt Geschäftliches 

Haushaltshilfe 
für gepflegten 2-Pers.-Haus- 
halt in Langen von Montag bis 
Freitag, von ca. 8.00 bis 12.00 
Uhr In Dauerstellung gesucht. 

Telefon 06103/72771 

Kredite ohne Schufa 
tiis 34.000,— 
Hausfrauenkredlle bis 5.000,— Langzeildartehen bis 70.000,— ver 
m tielt: ZKV GmbH. Tylefon 06151/26816 ' 

Wir suchen ab sofort oder 
spater 

Elektromechaniker u. 
Elektrogeräte- 
mechaniker 

mit Berufserfahrung. 
Elektro-Ingenleur-Servlce GmbH 

Am Ohlenberg 12 
6106 Erzhausen 

Tel. 06150/81585 oder 7086 

Kostengünstige 
Al/TOVERSICHERUNGEN 
mit Service! 

ANRUFEN  
VERGLEICHEN  
WENIGERZAHLEN  

rfwUMfRKOMMAMOrTGESELLSCHAFT- SUnrrtwui ge^vfxM 1B07 
D-6070 Langen ■ Bahnstraße 95 

1 

1 Für Wohlbellnden, FUncss und Gesundti.eit: { 

Kläh: Sauna, Sc >nne, Whirlpool, 

DafOr s|nd Vfir 
Parinei 
FarbkatUog Wnf: 
Noch 

zuyeHüisIget 
1 i ^ anfordern.' 

$le 
telbng!, 

y ' f ' SabnÄ£«u %mllH A Co; 
Halnerweg 146/q 
ß'Sm.-SachsertM isusen 
Telefon 069 / 68 37 ^1 

Eiscafe „Dolomiti" 
Langen • Bahnstraße 31—33 

hat wieder geöffnet 
mit neuen Eisspezialitäten. 

FOr die kalten Tage bei uns zu empfeiilen; 

Heißer Apfelstrudel mit Vanilleeis und Sahne 

'^^efzllchen Dank allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten, die mich zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Mein besonderer Dank gilt dam Jahrgang 1906/07 Langen und 
der Langener Bezirkssparkasse. 

ßCisaisetti'^aum 
geb. Germann 

BahnstraBe 88 
Langen,Im Februar 1987 

gPür die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meinem 

8 0. GEBURTSTAG 
sage Ich recht herzlichen Dank allen Verwandten, Bekannten, 
Nachbarn, Frau Pfarrerin Trösken, der Sängervereinigung 
Egelsbach sowie der Siedlergemelnschaft. 

Thomas-Münzer-StraBe 7 
Langen, im Februar 1987 

"tKattiaftina <^aum 

gTür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

8 0. GEBURTSTAG 
möchte Ich mich bei allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten recht herzlich bedanken. 
Besonderer Dank Frau Pfarrerin Trösken und der Bezirksspar- 
kasse Langen. 

GoethestraBe 72 
Langen, im Februar 1987 

ßßse uUagu/tefc 

STARK 

REDUZIERTE 

EINZELTEILE IM 

A4 

FAHRGASSE 23 
6072 DREIEICHENHAIN 
TEL 06103-86935 

DAS KINDERMODEGESCHA 

WIR DANKEN 
allen Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie der Hausgemeinschaft, die uns zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben. 
Ein besonderer Dank geht an Herrn Pfarrer Christen und die katholische Kirchengemeinde 
Hl. Thomas von Aquin. 

oUa/tL6 

Beethovenstraße 4. Langen 

u 

ansB i 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Milzettl, Offenthai, 06074/50064 

selber 
machen Umzüge 

Leihwagen 

T^l. (06103)6 33 86 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direkiverkauf im Laden. 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Griechische Folklore-Nächte 
(nahezu so gut wie ein Urlaub im gastfreundlichen Griechenland!) 

Freitag a3. 2. 87). Sonntag (15. 2. 87). Freitag (27. 2. 87). Sonntag (1. 3. 87) 
An diesen Tagen präsentieren wir Ihnen ab 20.00 Uhr die durch Schallplatte, Funk und 

Femsehen bekannte Folklore-Gruppe „Orfeo Greko**! 
Zwar können wir Ihnen das griechische Meer, die würzig-frische Luft, die kerngesunde At- 
mosphäre, die strahlendhelle Sonne Griechenlands nicht direkt vermitteln, doch dafür er- 
halten Sie hier bei uns Tag für Tag und stets frisch zubereitet 120 Variationen original grie- 
chischer Küche sowie erlesene sonnengereifte Weine, wie den vier Jahre in Eichenholzfäs- 

sem gelagerten trockenen Naonsa und den Cava! 
Wählen Sie für Ihre Tischbestellung die Nr. 06103-5 11 15. 

RESTAURANT ODYSSEUS 
6070 Langen • Gartenstraße 5 

(Wenn es um gemütliche Stunden in anspruchsvoller Atmosphäre geht!) „ 
i'=ai==iis=ii==3isai=ai==ii=sai=ai=gts=iL=ri>==ai=ii=ii==ii==»i=it==ii=siiaslf| 

fl 

KINDER- 

MODE DIE 

SPASS MACHT 

m 
QmDner 

• Pkw's In allen Klassen 
• Lkw's bis 7.51 
• Varsch. Umzugswagan 

SÜDL. RINGSTR. 13 • LANGEN « Ersatzwagen bei Unfall 
TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

FAHRGASSE 23 
6072 DREIEICHENHAIN 
TEL. 06103-8 69 35 

DAS KINDERMODEGESCHAR 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

vldeo£|^ 
FartifwnMhw, VMMraoontor und VtdMcaiMrai 
•nmbmSlegantllg dunh 

LEASING 

DARMSTADT, 
RHEINSTRASSE 40/42 

Nur tabilknww Martcan- 
geifte, M ful* «rta 
nMtIg« Monatimlen, 
Elgtnlutntabafung & 
Zuzahlung, kalna R» 
pafaturtcoatan.  

  
Da kommt jeder 

^ Ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob nutihil oder ganz modern, 
ob In aMuallen Farben oder In 
sdlsn HSIzarn, bsl KBchen-Weiss 
linde! ladar selna Kficbe. 
Unser Sanrlca: Planung und _ 
Einbau naoh 

Luth^lr. 26-28 
6070 Langen 
TbL 06103/2 40 21 

Schornsteinsoraen? 
Nasse u. brüchige Kamine werden von Innen 
abgedichtet. Edelstahlrohre, Schamottrohre, 
Rüttelverfahren mit Glasur. Kaminbau und 
Kaminkopfreparatur. Meisterberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FISCHER Schornstein-Technik GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnstr. 13, Tel. 0 61 45/74 31 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studlo-llnle 

^SäüiäF 
KOHKK&KKKKIM. 

mm 
Fahrgasse 9 6072 Dreielch 
, Telefon (06103) 84820 

Homer 

Wo(henbiäti 

Nr. 7 Freitag, 20. Februar 1987 Preis 0,75 DM 

Hausnotnifsystem für 
Senioren 

d Am Dienstag, dem 24. Februar, 
kommt Frau Geschwentner von der 
Johanniter-Unfallhilfe in den Senioren- 
treffpunkt Winkelsmühle. Sie informiert 
dort ab 15.30 Uhr über das Hausnotrufsy- 
stem, mit dem Senioren und Behinderte 
im Notfall schnelle Hilfe anfordern kön- 
nen. Wer abgeholt werden möchte, melde 
sich beim Diakonischen Werk, Treffpunkt 
Winkelsmühle, (Frau Streicher, Telefon 
8 68 68) an. 

Gymnastikkurs 
d Speziell für Hausfrauen ist der Gym- 

nastikkurs, den die Evangelische Fami- 
licnbildung in den Räumen der Burgkir- 
chengemeinde, Fahrgasse 57, anbietet, ge- 
dacht. 

Dienstagsvormittags um 9.00 Uhr kön- 
nen Frauen und Mädchen bei rhythmi- 
scher Musik unter Anleitung einer Kran- 
kengymnastin sich für den kommenden 
Frühling und Sommer fitmachen. Anmel- 
dungen nehmen Frau Metje (Tel. 8 45 67) 
oder das Pfarramt I (Tel. 8 15 05) entge- 
gen. 

Langsamer,weil komplizierter Bäume nicht „aus Lustgefühl" gefällt 

Hainer Weg soll entschärft werden 
d Wohl die meisten Autofahrer, die 

schon einmal über den Hainer Weg von 
Götzenhain nach Dreieichenhain gefahren 
sind, werden sich dabei erwischt haben, 
daß sie nicht wie auf einer innerstädti- 
schen Straße fuhren, die der Hainer Weg 
ja ist, sondern ihre Fahrgeschwindigkeit 
eher landstraßenhaft war, also viel zu 
schnell. Zwar verleitet die Breite dieser 
Fahrbahn und die Tatsache, daß nur weni- 
ge Anlieger mit direkter Anbindung zu 
dieser Straße vorhanden sind, zu erhöhter 
Geschwindigkeit, doch es soll nicht sein. 

Um diesem Übelstand abzuhelfen, und 
die Straße mit ihren Knotenpunkten 
Albert-Schweitzer-Straße und Neuroth- 
weg sowie ein Stückchen weiter am Burg- 
weiher sicherer zu machen, hatte der Ma- 
gistrat dem Bauamt den Auftrag gegeben, 
entsprechende Maßnahmen zu erarbeiten. 

Aus verschiedenen Varianten hat der 
Magistrat jetzt eine favorisiert. Danach 
soll die Fahrbahnbreite des Hainer Weges 
von bisher mehr als elf Metern (bis zu 18 
Meter) auf sechs Meter verringert werden. 
Dafür kommen auf beide Fahrbahnseiten 
Radwege. Die Einmündung der Albert- 
Schweitzer-Straße (übrigens nur für An- 
liegerverkehr frei) soll versetzt werden, 
wodurch auch die Einfahrt in den Neu- 
rothweg etwas komplizierter wird. Der 
Hainer Weg soll vorfahrtsberechtigt sein. 
Weiter unten am Weiher soll ebenfalls ei- 
ne erhebliche Verengung der Einmündung 
erfolgen, was unter anderem durch eine 
Grüninsel erfolgt. 

Mit beiden Maßnahmen soll erreicht 
werden, daß die allgemeine Fahrge- 
schwindigkeit bedeutend herabgesetzt 
wird. Es gehe dabei nicht um einen rei- 
bungsloseren Verkehrsfluß, sondern um 
mehr Sicherheit. 

Der Vorschlag muß nun zunächst dem 
Kreis Offenbach unterbreitet werden mit 
der Bitte um Prüfung, ob und welche Zu- 
schüsse von Offenbach zu erwarten sind. 
Immerhin liegen erste Schätzungen der 
Kosten bei etwa 200 000 Mark. Die geplan- 
ten Radwege hält der Magistrat für wich- 
tig, da in diesem Bereich rund 350 Radfah- 
rer täglich verkehren, die sich meist in 
Verkehrsspitzenzeiten drängen und in der 
bisherigen Weise nicht gefahrlos verkeh- 
ren. 

Insgeheim allerdings ist man sich auch 
klar darüber, daß sich nach der Fertigstel- 
lung der Odenwaldquerverbindung das 
Verkehrsaufkommen erhöhen wird. Wenn 
dann durch die jetzt geplanten Umbauten 
der Verkehr gebremst wird, dürfte es zu 
größeren Staus kommen, die man aber im 

In jedem Fall wird nachgepflanzt 
Gedanken an mehr Verkehrssicherheit in 
Kauf zu nehmen gedenkt. Spürbare Entla- 
stungen wird es dann erst geben, wenn 
einmal die Umgehungsstraße vorhanden 
sein wird, was aber nach Lage der Dinge 
noch Jahr dauern wird, denn per Gerichts- 
urteil ist sie ja bekanntlich erst einmal ge- 
storben. 

Schlechte Aussichten also für die Anlie- 
ger und vor allem für die Hainer, die oh- 
nehin schon im Verkehr ersticken und ei- 
gentlich innerörtlich überhaupt keine 
Möglichkeit haben, für Entlastung zu sor- 
gen. Welche Maßnahmen auch immer man 
ergreift: es ist nur eine Verlagerung des 
Verkehrs von einer in die andere Ortsstra- 
ße. 

d Es sei weder eine Nacht- und Nebel- 
Aktion gewesen, noch hätten die Mitar- 
beiter des Gartenbauamtes die Anwei- 
sung gehabt, besonders schnell und heim- 
lich zu arbeiten, als an der Dampfmühle 
eine Weide gefällt wurde. Dies hatte zu 
empörten Protesten von Anliegern und 
anderen Bürgern geführt (wir berichteten 
in unserer letzten Ausgabe), wobei der 
Stadt,.Baumfrevel" vorgeworfen wurde. 

Kurt Reißland, der L#eiter des städti- 
schen Gartenbauamtes, gab auf der Pres- 
sekonferenz des Magistrats einige Erläu- 
terungen zu der Maßnahme. ,,Wir haben 
die Bäume nicht aus reinen Lustgefühlen 
gefällt, sondern waren mehrmals an Ort 
und Stelle, um den Zustand der Bäume zu 

untersuchen. An der besagten Weide war 
die Austrocknung schon so weit fortge- 
schritten, daß bei baumchirurgischen 
Maßnahmen gut zwei Drittel der Krone 
hätten herausgeschnitten werden müssen. 
Was dann von dem Baum übriggeblieben 
wäre, läßt sich leicht vorstellen. Es wäre 
sicher kein Baum mehr gewesen". 

Eeißland betonte, daß man es sich beim 
Fällen von Bäumen gewiß nicht leicht ma- 
che. Wo es angebracht sei, würden baum- 
chirurgische Maßnahmen ergriffen, wie 
die Fälle beispielsweise auf dem Dreieich- 
platz und im Burggraben bewiesen hät- 
ten, wo man immerhin für 160 000 Mark 
rettende Eingriffe an Bäumen vorgenom- 
men habe. Dort habe es sich um Eichen ge- 

Ein Zehntel des Geldes ist schon da 

Hayner Zimftbrunnen ist Gemeinschaftsaktion der Dreieichenhainer 
d Was aus Termingründen im letzten 

Jahr nicht mehr möglich war, wurde von 
der „Aktion Bürgerspende Hayner Zunft- 
brunnen" in den letzten Wochen nachge- 
holt. Am 26. Januar fand die Bürgeranhö- 
rung zur Umgestaltung der unteren Fahr- 
gasse statt. Der vom Geschichts- und Hei- 
matverein vorgeschlagene Standort für 
den geplanten Brunnen auf dem ehemali- 
gen Marktplatz fand bei den anwesenden 
Bürgern und Anliegern keine Zustim- 
mung. Stattdessen wurde an diesem 
Abend der Platz vor dem Faselstall vorge- 
schlagen. Mit diesem Standort waren so- 
wohl die Anlieger als auch die interessier- 
ten Bürger einverstanden. Es wurden kei- 
ne Bedenken mehr gegen das Projekt ge- 
äußert. 

Die Entscheidung für den Brunnen- 
standort Faselstall während der Anhö- 
rung und die breite Zustimmung für die 
zugrundeliegende Idee führten zu zwei 
Anträgen der beiden großen im Ortsbeirat 
von Dreieichenhain vertretenen Parteien. 
In den Anträgen wird das Bauamt der 
Stadt Dreieich aufgefordert, den gefunde- 
nen Standort für den Zunftbrunnen in die 
Planungen für die Umgestaltung der un- 
teren Fahrgasse einzubeziehen. In der 
Ortsbeiratssitzung am vergangenen Mitt- 
woch, dem 11. Februar, stimmten alle Mit- 
glieder des Ortsbeirats diesen Anträgen, 
die zu einem gemeinsamen Antrag zusam- 
mengefaßt wurden, zu. Somit hat nun die 
Spendenaktion auch eine breite politische 
Mehrheit gefunden. 

Von rechtlicher Seite stehe nun der 
Brunnenspendenaktion nichts mehr im 

Wege, erklärte der Geschichts- und Hei- 
matverein. Auch immermehr Bürgerstün- 
den hinter der Aktion. Dies habe sich be- 
sonders in der Sitzung der „Arbeitsge- 
meinschaft der Dreieichenhainer Verei- 
ne" am 6. Februar gezeigt. Alle anwesen- 
den Vereine gäben dem Geschichts- und 
Heimatverein, der diese Aktion zunächst 
im Dezember letzten Jahres ins Leben ge- 
rufen hatte, Rückendeckung. Die Vereine 
fanden sich einstimmig bereit die Aktion 
mitzutragen. Damit sei die ,,Aktion Bür- 
gerspende Hayner Zunftbrunnen" eine 
Gemeinschaftsaktion der Dreieichenhai- 

Verlängerung der 
Buslinie 

d Ein Antrag der SPD-Fraktion in der 
Stadtverordnetenversammlung möchte 
den Magistrat beauftragt wissen, in Ver- 
handlungen mit dem FW darauf hinzu- 
wirken, daß die Buslinie 953 (Offenbach — 
Dietzenbach) bis Offenthal verlängert 
wird. 

Für die Bürger des Stadtteils Offenthal 
existiere derzeit keine direkte Anbindung 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln nach 
Dietzenbach und in den Ostkreis Offen- 
bach. Für viele Auszubildende und andere 
Berufstätige sei eine solche Anbindung je- 
doch erforderlich. Der hier gemachte Vor- 
schlag könne relativ einfach und kosten- 
günstig Abhilfe schaffen, denn die ge- 
nannte Buslinie müßte lediglich um cirka 
3,5 km verlängert werden, erklärten die 
Antragsteller in ihrer Begründung. 

Haltung zur Südumgehung überprüfen 

Bitte der CDU an die Sozialdemokraten 
d Den am 30. März anstehenden Termin 

zur Erörterung der Einwendungen gegen 
die geplante Südumgehung Buchschlag/ 
Sprendlingen mit dem Regierungspräsi- 
denten nimmt CDU-Chef Hermanns zum 
Anlaß, an die SPD zu appellieren, mit der 
CDU für die große Lösung der Südumge- 
hung einzustehen. Nur diese Lösung brin- 
ge eine durchgreifende Erleichterung für 
die von Lärm und Abgasen belasteten An- 
wohner der Buchschlager Allee, der Eisen- 
bahnstraße und der Theodor-Heuss-Stra- 
ße. 

Die von der SPD favorisierte kleine Lö- 
sung — Unter- oder Überführung an der 
jetzigen Bahnschranke sowie ein Aus- 
schwenken der Trasse in die Rostadt pa- 
rallel zur Oisterwijker Straße — hält Her- 
manns für einen Kompromiß, der den be- 
lasteten Bürgern wenig dienlich sei. Die 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Buchschlager Allee würde nämlich im 
Vergleich zu heute deutlich höher belastet 
werden, und zwar insbesondere mit Lkw- 
Verkehr. Die Entlastung der Eisenbahn- 
straße und derTheodor-Heuss-Straße wä- 
re deutlich geringer als im Falle der gro- 
ßen Lösung. Mit der kleinen Lösung wer- 
de erst einmal wegen des Wegfalls der 
Bahnschranken Verkehr nach Buchschlag 
hereingelockt, der dann später nur zum 
Teil in die Rostadt abgedrängt werden 
könne. „Verkehrlich sei die kleine Lösung 
abwegig" meint Hermanns. 

Der CDU-Parteichef verweist zudem 
auf die stadtzerstörende Wirkung einer 
Straßenüber- oder Unterführung an der 
jetzigen Bahnschranke in Buchschlag. 
Auch würde sie den für die künftige S- 
Bahnstation Buchschlag notwendigen 
Park- und Ride-Platz unmöglich machen. 
Der von allen gewünschte Ausbau des öf- 
fentlichen Nahverkehrs, insbesondere die 
Schaffung eines S-Bahnverkehrs von der 
Hauptwache bis nach Darmstadt mit dem 
dazugehörigen Park- und Ridesystem 
spreche gegen die kleine Lösung der Süd- 
umgehung. 

,,Wir Christdemokraten sind uns sehr 
wohl bewußt, daß die von uns favorisierte 
Lösung rund sieben Hektar Wald in An- 
spruch nimmt, und dies ist ein harter 

Brocken" — so geht Hermanns auf die 
ökologischen Bedenken gegen die große 
Umfahrung von Buchschlag und Sprend- 
lingen ein. „Es gibt jedoch keine Patentlö- 
sung, die allen Belangen problemlos ge- 
recht wird. Wir haben uns erst dann für 
die große Lösung durchgerungen, als fest- 
stand, daß Ersatzaufforstungsflächen 
von mehr als sieben Hektar zur Verfü- 
gung stehen" betonte Hermanns. Die Er- 
satzaufforstung werde nicht irgendwo in 
Mittel- oder Nordhessen, sondern in un- 
mittelbarer Nähe der Umgehungsstraße 
ge.schehen. Die CDU werde dafür Sorge 
tragen, daß die Waldflächenbilanz in Drei- 
eich sich nicht verschlechtem, auf längere 
Sicht sich sogar verbessern werde. 

Hermanns machte abschließend deut- 
lich, daß die derzeitige Haltung der SPD 
im Ergebnis sich nicht nur gegen den 
Schutz der Wohnbevölkerung, sondern 
auch gegen die Verbesserung des öffentli- 
chen Personennahverkehrs richte. Der der 
SPD angehörende Verkehrsminister habe 
dies bereits erkannt und sich für die große 
Umfahrung ausgesprochen. Möglicher- 
weise fühle sich der eine oder andere Drei- 
eicher Sozialdemokrat nun nach dem Zu- 
sammenbruch der rot-grünen Koalition 
etwas freier und sei bereit, mit Vernunft 
gemeinsame Lösungen anzustreben, er- 
klärte Hermanns. 

ner Vereine, die zusammen über 6.000 Mit- 
glieder haben, geworden. 

Da aus Termingründen bei der Etabiie- 
rung der ,,Aktion Bürgerspende Hayner 
Zunftbrunnen" die „Arbeitsgemeinschaft 
der Dreieichenhainer Ortsvereine" nicht 
sofort die Trägerschaft übernehmen konn- 
te, startete der Geschichts- und Heimat- 
verein in der Anfangsphase die Aktion im 
eigenen Namen. Deshalb verbleiben alle 
Verwaltungsarbeiten beim Geschichts- 
und Heimatverein. 

Die Dreieichenhainer Vereine werden in 
Zukunft bei ihren Veranstaltungen für 
den Brunnen werben. Im August ist an- 
stelle des traditionellen Burgfestes ein 
Brunnenfest, an dem sich die Vereine be- 
teiligen werden, geplant. Vorjahren wur- 
de das Burgfest bereits gemeinsam von 
den Hainer Vereinen gestaltet. 

Nach einer so breiten Zustimmung dürf- 
te der Bi-unnenspendenaktion nichts mehr 
im Wege stehen. Die Aktion entwickelt 
sich nach nur zehn Wochen immer mehr zu 
einer stolzen Gemeinschaftsaktion von 
Bürgern für Bürger. Dies zeigt sich auch 
im Spendenaufkommen, das bereits ein 
Zehntel der benötigten Summe erreicht 
hat. • 

Rasenplatz „Lettkaut" 
im nächsten Jahr 

d Der Magistrat hat für das kommende 
Jahr Zuschußanträge beim Kreis Offen- 
bach und beim Land Hessen gestellt, die 
den zweiten Bauabschnitt des Sportgelän- 
des ,,Lettkaut" betreffen. Mit einem Ko- 
stenaufwand von 900.000 Mark soll dort 
ein Rasenplatz angelegt werden. Die Zu- 
schußhöhe dürfte bei etwa 400.000 Mark 
liegen. 

Faschingsfeier in der 
Winkelsmühle 

d Fasching wird in der Winkelsmühle 
am Rosenmontag, dem 2. März, gefeiert. 
Unter dem Motto ,,Hexentanz in der Win- 
kelsmühle" geht es ab 15.00 Uhr los mit 
viel Spaß und Unterhaltung bei Musik, 
Tanz, Sketch und Theater. Für die Durch- 
führung zeichnen sich besonders aktive 
Senioren verantwortlich, die schon jetzt 
in Eigenregie für ihren Auftritt fleißig 
proben. 

Wer beim „Hexentanz in der Winkels- 
mühle" gerne mitmachen möchte, ist herz- 
lich eingeladen. Ab 14.00 Uhr wird ein 
Fahrdienst eingerichtet, Anmeldungen 
bitte bei Frau Streicher, Diakonisches 
Werk, Telefon 8 68 68. 

Einbruch in 
Erdgeschoßwohnung 

d In eine Erdgeschoßwohnung im Berli- 
ner Ring brachen unbekannte Täter am 
Sonntag zwischen 15.00 und 22.00 Uhr ein. 
Sie durchsuchten die Räume und stahlen 
nach ersten Feststellungen ein Videogerät 
,.Grundig", einen Radiorecorder, eine 
Münzsammlung, zehn Goldmünzen und 
rund 3 200 Mark. 

handelt, und es sei in Fachkreisen be- 
kannt, daß solche Maßnahmen bei schnell- 
wachsenden Weichhölzem wie beispiels- 
weie Weiden oder Pappeln nicht lohnen, 
weil man dort in den allerseltensten Fäl- 
len den gewünschten Erfolg habe. 

Man dürfe bei allem Willen um Baumer- 
haltung nicht vergessen, daß die Stadt 
auch eine Verkehrssicherungspflicht ha- 
be. Wenn gemutmaßt werde, daß man 
künftig den ganzen Wald abhacken könne, 
weil auch dort Äste von den Bäumen fie- 
len, dann sei doch zu bedenken, daß zwi- 
schen dem Wald und einem Kinderspiel- 
platz doch wohl ein Unterschied bestehe. 
Wenn man außerdem wisse, zu welchen 
Protesten aus der Bevölkerung es schon 
komme, wenn nach einem Regen einmal 
Pfützen auf dem Spielplatz zu finden sei- 
nen, dann könne man sich unschwer vor- 
stellen, wie möglicherweise die gleichen 
Leute, die jetzt gegen die Fällung der Bäu- 
me vom Leder gezogen haben, reagierten, 
wenn einem Kind einmal durch einen her- 
unterfallenden Ast etwas passiere. Dazu 
wolle man es aber erst gar nicht kommen 
lassen. 

Ein Kahlschlag von Grün im Stadtge- 
biet sei keinesfalls zu befürchten, denn 
überall werde nachgepflanzt. So seien von 
Januar 1986 bis jetzt rund 150 neue Bäume 
mit einem Kostenaufwand von 150 000 
Mark und 5 000 Sträucher für rund 70 000 
Mark gepflanzt worden und würden noch 
während der Pflanzperiode gesetzt. 

Zu Baumfällungen im Burggraben er- 
klärte Reißland, daß dies durch den 
Geschichts- und Heimatverein in Einver- 
nehmen mit der Stadt geschehen sei. Es 
habe sich um drei Ahorn, eine Kiefer und 
zwei Fichten gehandelt. Einer der Gründe 
für diese Maßnahme sei gewesen, daß die- 
se Bäume den Blick auf die Burg verdeckt 
hätten. Durch die Nachpflnnzung ortsty- 
pischer Bäume und Sträucher solle hier 
ein Ausgleich geschaffen werden. 

SVD-Handballer 
haben 
Generalversammlung 

d Zu ihrer diesjährigen Generalver- 
sammlung haben die SVD-Handballer für 
den heutigen Freitag (20. Februar) um 20 
Uhr in das Clubhaus im Haag eingeladen. 
Unter anderem stehen einige Neuwahlen 
auf der Tagesordnung, weswegen um zahl- 
reiches Erscheinen gebeten wird. 

SPD beantragt 
V erkehrszählung 

d Die SPD-Fraktion hat die Stadtver- 
ordnetenversammlung um den Beschluß 
gebeten, den Magistrat mit der Zählung 
und Befragung des nächtlichen Lkw- 
Verkehrs in der Stadt Dreieich zu beauf- 
tragen. 

Schon seit langem werde im Zuge der 
Verkehrsdiskussion für verschiedene 
Straßenzüge in der Stadt ein Lkw- 
Nachtfahrverbot gefordert. Im August 
1986 habe diesbezüglich ein Ortstermin 
mit Vertretern der Stadt Dreieich, Sach- 
bearbeitern aus dem Regierungspräsidi- 
um Darmstadt und Vertretern des Bundes 
für Umwelt und Naturschutz, Ortsver- 
band Dreieich, stattgefunden. Seitens des 
Regierungspräsidenten sei zur Klärung 
der Frage von Lkw-Verkehr-Nachtfahr- 
verboten eine konkrete Verkehrserhe- 
bung gefordert worden. 

Im Zuge des GVP Dreieich seien zwar 
im Rahmen der Lärmemissionsmessun- 
gen auch die durchschnittlichen Lkw- 
Verkehre in der Nacht festgestellt wor- 
den, es habe sich jedoch herausgestellt, 
daß diese Aussagen zu unspezifisch seien, 
um hieraus die Berechtigung für eine sol- 
che Maßnahme abzuleiten. 

Die Durchführung des Antrages ziele 
darauf ab, dem Parlament und der Ver- 
waltung verläßliche Daten an die Hand zu 
geben, um nach der erfolgten Auswertung 
entsprechende Maßnahmen ergreifen zu 
können. 
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FREIWILLIGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Freitag, 20. Februar, 19.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung der Einsatzab- 
teilung 
21.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung des Feuer- 
wehrvereins 
Freitag, 27. Februar. 20.00 Uhr 
Der Unterricht der Einsatzabteilung fällt 
aus. ^ 
Freitag. 13. März, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Freitag, 27. März. 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 

Angelsportler haben viel vor 

Odenwaldklub 
»Wanderfreunde 

Drelelch« 

3. Wanderung, am Sonntag, dem 8. März 
Wanderziel: Kleinwallstadt ~ Erlenbach 
- Rollfeld 

Treffpunkt: Dreieichplatz um 7.30 Uhr 
— Siedlung um 7.35 Uhr. Der Bus bringt 
uns über Babenhausen — Aschaffenburg 
nach Kleinwallstadt. Hier beginnt für die 
erste Wandergruppe eine etwa vierstündi- 
ge Wanderung nach Erlenbach/M. Die 
zweite Wandergruppe ffihit weiter bis 
Hofstetten. Dort beginnt für sie eine drei- 
stündige Wanderung nach Erlenbach. Drei 
mittelschwere Steigungen, mit schönen 
Aussichten gespickte Strecke, stehen den 
Wanderern bevor. 

Die Busgruppe fährt über Eschau — 
Mönchberg nach Groß-Heubach zum Klo- 
ster Engelberg. Ein Rundweg von etwa 90 
Minuten und der Besuch der Kloster- 
schenke stehen auf dem Programm Ge- 
gen 12.45 Uhr treffen sich alle drei Wan- 
dergruppen im Bürgerkeller der Franken- 
halle Erlenbach/M. zum Mittagessen. 

Nach dem Essen wird in zwei Gruppen 
nach Röllfeld zur Schiulirast ins Lokal 
.,Katharinenhof" gewandert. Ein Weg 
führt am Main entlang, der andere durch 
die Weinberge, beide Wege haben eine 
Laufzeit von etwa 90 Minuten. Gegen 18 
Uhr werden wir die Heimfahrt antreten. 
Anmeldungen zu dieser Fahrt nimmt 
Wanderwart E. Walzer, Tel. 8 66 38, entge- 
gen. 

Obst- u. Gartenbauverein 

d Der nächste Frühschoppen der Gar- 
tenfreunde findet am Sonntag, dem 1. 
März, um 10.00 Uhr in der Kleingartenhai- 
le statt. Gäste sind herzlich willkommen 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Abt. Basketball 
d Unsere Jahreshauptversammlung 

findet am Dienstag, dem 24. Februar, um 
20.00 Uhr, im Clubhaus im Haag statt. Der 
Abteilungsvorstand hofft auf eine zahlrei- 
che und pünktliche Beteiligung. 

Jahrgang 1909/08 
d Wir treffen uns wieder zum nächsten 

Spaziergang am Mittwoch, dem 25. Fe- 
bruar, um 16.00 Uhr auf dem Dreieich- 
platz. Bei schlechter Witterung kommen 
wir um 17.00 Uhr im Gasthaus ,,Zur P^ro- 
ne", Fahrgasse, zusammen. 

Jahrgang 1919/20 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 4. 

März, um 16.30 Uhr im Lokal ,,Hainer 
Trift", Siemensstraße. Wer eine Stunde 
laufen will, soll um 15.30 Uhr am Drei- 
eichplatz sein. 

Jahrgang 1923/22 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 25. 

Februar, um 15 Uhr auf dem Dreieich- 
platz, um einen Spaziergang zu machen. 
Anschließend treffen wir uns im ,,Wald- 
haus" (Hotz) zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein. 

d Der auf der Jahreshauptversamm- 
lung des Angelsportvereins Dreieichen- 
hain gewählte Vorstand hat für das lau- 
fende Jahr ein umfangreiches Programm 
ausgearbeitet und seinen Mitgliedern vor- 
gestellt. Neben den monatlichen Ver- 
sammlungen in der „Fischerklause" gibt 
es eine ganze Reihe traditioneller, aber 
auch neuer Veranstaltungen. 

Am 26. April werden zum ersten Mal in 
diesem Jahr offiziell die Angelruten aus- 
geworfen, denn an diesem Tag steht das 
Anangeln für Aktive als Wertungsfischen 
auf dem Programm. Am 17. Mai fährt man 
zum Wertungsfischen an den Main, und 
am 24. Mai ist Angeln für Kinder. 

Zur Haaner Kerb vom 6. bis 8. Juni wird 
man wieder mit einer Heckenwirtschaft 
bei Kurt Bremer vertreten sein, und schon 
einige Wochen später, am 28. Juni, findet 
am Burgweiher ein Wertungsfischen statt. 
Offiziell wird es dann erneut am 23. Au- 
gust, an dem man wieder an den Main 
fährt, um begehrte Wertungspunkte in 

Form von guten Fängen aus dem Wasser 
zu holen. 

Ein Preisangeln mit benachbarten Ver- 
einen am Burgweiher ist für den 6. Sep- 
tember vorgesehen, am 12. September 
werden die Kinder mit einem Angeln am 
Hermweiher ihre Saison beenden. Einen 
Tag später, am 13. September, steht für 
die Aktiven das Königspokalangeln auf 
dem Terminkalender. Schon eine Woche 
später kommt auch für die Aktiven das 
,,Aus" für diese Saison, denn dann steht 
das Abangeln am Essig weiher an der Win- 
kelsmühle bevor. 

Aber auch danach müssen die Angler 
nicht die Hände in den Schoß legen. Ne- 
ben den monatlichen Versammlungen und 
Arbeitseinsätzen an den Gewässern heißt 
es, das Oktoberfest vorzubereiten, das am 
24. Oktober in der „Fischerklause" statt- 
findet. außerdem steht die Weihnachtsfei- 
er am 12. Dezember bevor, und am 31. De- 
zember geht es noch einmal zum Hechtan- 
geln an den Burgweiher. 

Das ist der neue Vorstand des Angelsportvereins Dreieicheiihain, der auf der Jahres- 
hauptversammlung am 11. Januar gewählt wurde (v.l.); Ju^endwarte Alwin Frank und 
Horst Locher, Rechner Günter Wolfenstädter. Schriftführer Sebastian Zehentner, 1. 
Vorsitzender Hermann Schinkedanz, Vergnügungsausschuß Erhard Seibel, 2. Vorsitzen- 
der Fritz Rubel, Vergnügungsausschuß Klaus Wische. 1. Gewässerwart Kurt Lenhardt, 
Vergnügungsausschuß Karlheinz Weil und 2. Gewässerwart Kurt Bremer. 

Erfo^eichster Züchter 

war Willi Köhler 

Greflügelzüchter hatten Hauptversammlung 
d Die Jahreshauptversammlung des 

Geflügelzuchtvereins 1916 Dreieichenhain 
fand am Freitag, dem 6. Februar, im Ver- 
einslokal TV-Tumhalle statt. Der erste 
Vorsitzende Hartw. Müller gab emen aus- 
führlichen Jahresbericht über die wichtig- 
sten Aktivitäten des Vereins. Das Ernte- 
dankfest und die Lokalschau wurden am 
Wochenende, dem 8. und 9. November, im 
kleinen Saal der TV-Tumhalle durchge- 
führt. Die erfolgreichsten Züchter auf der 
Lokalschau waren Walter Ritschel, Heinz 
Kiefer, Heinrich Graf, Willi Köhler. Wal- 
ler Ritschel hatte den besten Hahn, der 
mit hervorragend bewertet wurde, und er 
errang den großen Preis für Großhühner. 
Die beste Henne hatte Heinz Kiefer, die 
sogar .Tiit der höchsten Note vorzüglich 
bewertet wurde. Ebenfalls mit der Note 
vorzüglich war die Taube von Heinrich 
Graf bewertet, der auch den großen Preis 
bei den Tauben errang. Den großen Preis 
bei den Zwerghühnem erhielt Willi Köh- 
ler. 

Bei d^r Kreisverbandsschau in Sprend- 
lingen m Bürgerhaus konkurrierten mit 
Erfolg Walter Ritschel, Willi Köhler, 
Heinz Kiefer, Heinrich Graf, Rudolf 
Huth, Hartw. Müller. Auch hier konnte 
die Note vorzüglich und mehrmals hervor- 
ragend verbucht werden. Walter Ritschel 
bekam einen Leistungspreis. 

Einige Züchter waren auch auswärts 
sehr erfolgreich, wie z.B. Walter Ritschel 
auf der Bezirkssonderschau der Reichs- 
hühner in Neu-Isenburg. Eine Plakette 
des Hessischen Ministerpräsidenten konn- 
te er in Empfang nehmen. 

Der erfolgreichste Züchter des Vereins 
war im Zuchtjahr 1986 der zweite Vorsit- 

Einfach stark in Preis und Leistung 

Moped.3 

Allianz 
Hier gibt es die besonders preis- _ 
günstige Mopedversicherung: "?!Lerire?®ngde® ^ 

Frankfurter Allianz 
Haftpflicht schon für 101,90 DM Odenwaldring 176 _ 6072 Dreieichenhain 
TGllkaSkO mit Selbstbeteilig. 42, DM Telefon o6103/8 2431 

Einen Volltreffer landete die Sehütz^n^esellschaft Dreieichenhain mit ihrem Faschings- 
vergnügen, zu dem sie ins Schutzenhaus eingeladen hatte. Es herrschte eine tolle Stim- 
mung. 

zende Willi Köhler. Die im Bundesgebiet 
unter der Zwerg-Wyandotten geib Colum- 
bia bekannte Zucht von Willi Köhler 
konnte die höchste Auszeichnung verbu- 
chen. Seine Spitzenzüchtungen waren au- 
ßer Lokalschau und Kreisschau auf fol- 
genden Schauen führend: Allgemeine 
Schau in Neu-Isenburg, Odenwald Bau- 
landschau in Mosbach, Hauptsonderschau 
in Groß-Bieberau, Deutsche Zwerghuhn- 
schau Münster, Zwerghuhnschau in Of- 
fenbach. Insgesamt errang er eirunal die 
Höchstnote vorzüglich und neunmal die 
Note hervorragend. Vier Ehrenbänder, 
drei Pokale, mehrere Ehrenteller, und der 
Leistungspreis des Sondervereins in Form 
eines Pokals gehören nun zu seinen Er- 
folgstrophäen. Hierzu gratulierte man 
Zuchtfreund Willi Köhler und wünschte 
ihm für 1987 wieder Erfolg. 

Auch im familiären Bereich gab es Akti- 
vitäten. Im Mai bedankte sich der Verein 
bei seinen Züchterfrauen für die hervorra- 
gend gestaltete Tombola mit einem Frau- 
ennachmittag auf der Ranch bei Else und 
Lothar Kühn. Mit viel Fleiß hatten die 
Frauen kostbare Handarbeiten angefer- 
tigt. Der Vereinsausflug am 14. Septem- 
ber führte durch den schönen Odenwald 
und in die alte Domstadt Worms, Endsta- 
tion war eine Zuchtanlage in Geinsheim 
am Rhein. 

Viele Hainer Bürger besuchten die Frei- 
landschau, die ebenfalls in der Zuchtanla- 
ge der Familie Kühn abgehalten werden 
durfte. Bei dem Familienabend wurden 
die Preise der Lokalschau vergeben. In ge- 
mütlicher Atmosphäre mit Musik, erholte 
man sich von der Ausstellungsarbeit. 

Der Kassenbericht des Kassieres Heinz 
Kiefer ergab für den Verein ein gutes Jahr 
1986. Der Gerätewart Lothar Kühn konn- 
te durch den Neukauf von Käfigen seinen 
Bestand erhöhen. Adam Holzmarm konn- 
te in bezug auf die Ringbeschaffung nur 
sehr Negatives berichten. Die Ringvertei- 
lung des Landesverbandes bzw. der Her- 
steller der Bundesringe kam seinen Ver- 
pflichtungen nicht nach. 

Nachdem dem gesamten Vorstand ein- 
stinunig Entlastung erteilt wurde, fanden 
Vorstandsergänzungswahlen statt. Der 
zweite Vorsitzende Willi Köhler, der in 
kooperativer Weise den Vorsitz mitführte, 
wurde weitere zwei Jahre einstimmig 
wiedergewählt. Verantwortlich für das 
Inventar bleibt Zuchtfreund Lothar 
Kühn. Für die Ringe und die Vereinsbrut- 
maschine ist wieder Adam Holzmann zu- 
ständig. Die Jahresplanung für 1987 wur- 
de festgelegt. In der Presse und im Infor- 
mationskasten am Dreieichplatz, wird 
rechtzeitig auf Veranstaltungen aufmerk- 
sam gemacht. Die Brutsaison beginnt am 
27. Febmar mit dem Einlegen der Brutei- 
er bei Adam Holzmann. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

d Die nächste Theaterfahrt des hiesigen 
Besucherringes findet am Donnerstag, 
dem 12. März, statt. Geboten wird das Mu- 
sical ,,My fair Lady" von Frederick Loe- 
we in der ,,Alten Oper" Frankfurt. Be- 
ginn ist um 20 Uhr. Abfahrt an den be- 
kannten Haltestellen um 19 Uhr. Für die 
„Alte Oper" gelten einschließlich Fahrt- 
kosten mit dem Theaterbus folgende Prei- 
se: 1. Preisgruppe 48,— DM, 2. Preisgrup- 
pe 42,— DM, 3. Preisgruppe 36,— DM, 4. 
Preisgruppe 30,— DM. Bei Nichtbenut- 
zung des Theaterbusses ermäßigen sich 
die genannten Preise um jeweils acht 
Mark. 

Dargeboten wird das Musical vom En- 
semble des Stadttheaters Hildesheim un 
ter der musikalischen Leitung von Theo 
Buchner. Es wirken mit: Martin Traut- 
wein, Gabriele Zierck, Bernd Vierfürth 
u.a. sowie das Orchester, das Ballett und 
ein Extrachor des Stadttheaters Hildes- 
heim. 

Kartenbestellungen sind bis spätestens 
Donnerstag, den 26. Februar, bei H. Rie- 
ger (Eschenweg 12, Tel. 81439) anzumel- 
den. Die Bestellungen sind verbindlich. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 20. 2. bis 27. 2. 1987 
Freitag. 20. 2. 1987 
15-18 Uhr Verkauf von Waren aus der 

3. Welt im Obertor, Fahr- 
gasse 

Samstag, 21. 2. 1987 
10.00 — Verkauf von Waren aus der 
12.30 Uhr 3. Welt im Obertor, Fahr- 

gasse 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche 
(Prädikant Aufleger) 

Sonntag, 22. 2. 1987 
(Sexagesimae) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche mit eingeschlos- 
senen Taufen (Pfr. Stein- 
häuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 24. 2. 1987 

9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für den Pfarrbezirk I 
— 1. Gruppe 

Der Konfirmandenunterricht für den 
P.farrbezirk II fällt aus. 
15.30 Uhr Kindergymnastik im 

Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für den Pfarrbezirk I — 
2. Gruppe 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

Donnerstag, 26. 2.1987 
16.30 Uhr Kindergruppe im Gemein- 

dezentrum, Fahrgasse 57 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 

dezentrum, Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Bibelgesprächskreis im Ge- 

meindehaus, Nahrgangstr. 6 
Pfarramt 1 (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Pfarrer Rudat befindet sich noch bis ein- 
schließlich 1. 3. 1987 in Urlaub. Die Ver- 
tretung übernimmt Pfarrer Steinhäuser 
bzw. Vikarin Bechthold. 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Vikarin (Frau Camilla Bechthold), Tau- 
nusstraße 18, Tel. 8 11 58 
Kantorin (Frau Chr. Willand), Bahnstra- 
ße 51, Tel. 816 23 
Frau Willand befindet sich noch bis ein- 
schließlich 8. 3. 1987 in Urlaub 
Altenpfleger (Herr Heinrich Aufleger), 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 21. 2. bis 1. 3. 1987 
Samstag, den 21. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 22. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, den 23. 2. 
9.00 Uhr HI. Messe in Drh. 

Dienstag, den 24. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 25. 2. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 26. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 27. 2. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 28. 2. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 1. 3. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 

Termine 
Montag, den 23. 2. 
15.00 Uhr Gruppenstunde 

C. Deuticke/B. Mayer 
in Drh. 

20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsra- 
tes in Gö. 

Mittwoch, den 25. 2. 
9.00 Uhr Treffen der Nachbarschafts- 

hilfe in Drh. 
15.00 Uhr Karneval der Kommunion- 

kinder in Drh. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache in 

Drh. 
Donnerstag, den 26. 2. 
17.00 Uhr Gruppenstunde U. Win- 

dirsch in Drh. 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.11 Uhr Weiberfasching 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, donnerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 

Vor 25 Jahren 
hat Oswald die Ilse gefreit, 
am 23. Februar 1962 war es soweit. 
Jetzt In diesem Jahr 
haben wir ein Jubelpaar! 

Es gratulieren von ganzem Herzen 

flöÄc 'TScAten, mit "THmk 

cutdcCu„leAtUeA 

I... 

dli^eu« pTn'll'? Wlnterdienst^t gerüstet. Rechtzeitig zum zweiten Wintereinbruch kam in der vergangenen Wo- 
1U 'J" <"»'■ <>er Eingangstur), der eine vielseitige Verwendung findet. Das Gefährt hat IM 000 Mark gekostet Nebendran steht ein IVaktor. der im November zum gemeindlichen Fuhrpark kam und 84 000 M^S^et Lt Mit 

eeeeben Add^ " geschilderten Geräten wirksam eingesetzt werden zu können. Für die Halle wurden 84 000 Mark aus- 

i'bhTgÄ^iE™ es auch so geht, zeigt die Tatsache, daß schon seit emigen Jahren kerne Regreßansprüche ans Rathaus gestellt worden sind. 

Landesehrenbriefe 

für Tierschützer 

Engagement von Liesel Friedberger belohnt 
Hessens Sozialminister Armin Clauss 

überreichte dieser Tage in Wiesbaden vier 
verdienten Tierschützem den Ehrenbrief 
des Landes Hessen, darunter Liesel Fried- 
berger aus Egelsbach. „Sie haben stets mit 
Kroßem persönlichen Engagement die Be- 
lange des Tierschutzes vertreten" würdig- 
te der Minister die Arbeit der vier Tier- 
schützer. Liesel Friedberger ist 65 Jahre 
alt. Sie war 13 Jahre Vorsitzende des Tier- 
schutzvereins Langen und ist seit 1982 
Vorstandsmitglied im Landestierschutz- 
verband Hessen. 

In seinen Ausführungen ging Clauss 
auch auf das neue Tierschutzgesetz der 
Bundesregierung ein und machte keinen 
Hehl daraus, daß Hessen das Gesetz rund- 
herum ablehne. ,,Es wird sich weder an 
dem Elend und den Qualen der Versuchs- 
tiere etwas ändern, noch der fabrikmäßi- 
gen Massentierhaltung einhält geboten", 
beklagte Clauss. Ohne entscheidende Ver- 
besserungen auf diesen beiden Gebieten 
könne jedoch von Tierschutz keine Rede 
sein. 

In dem Gesetz gebe es reichlich Hinter- 
türchen, um die angeblich drastische Ein- 
schränkung der Tierversuche durch Aus- 
nahmegenehmigungen zu umgehen, wirt- 
schaftliche Interessen würden höher be- 
wertet als der Tierschutz. 

Da das neue Gesetz auch in Hessen Gül- 
tigkeit habe, müsse man versuchen, das 
Schlimmste zu verhindern. „Wo immer 

Kartenvorverkauf 
für Rosenmontag 

e Der Tanzsportclub Egelsbach lädt ein 
zum ,,Markttreiben" am Rosenmontag ab 
20.11 Uhr im Bürgerhaus Egelsbach. Für 
Unterhaltung sorgt das Interton-Trio. 
Auch für das leibliche Wohl ist bestens ge- 
sorgt. 

Karten zum Preis von 8,— DM gibt es im 
Vorverkauf am 22. Februar von 10 bis 12 
Uhr im Bürgerhaus-Foyer und an der 
Abendkasse. 

aBen, die in dieser Wodie 
Geburtstag halxn. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

uns Ermessensspielräume bleiben, wer- 
den wir zum Wohle der Tiere entschei- 
den", kündigte Sozialminister Armin 
Clauss an. Alle gesetzlichen Möglichkei- 
ten, auf Tierhalter Einfluß zu nehmen \ind 
ihre Betriebe zu überwachen, würden in- 
tensiv genutzt, versicherte er. 

Clauss forderte die Bundesregierung 
auf, die Gelegenheit der jetzt anstehenden 
Regierungsbildung zu nutzen, den Tier- 
schutz dem Umweltministerium zuz'jord- 
nen. ,,Ein Landwirtschaftsminister wird 
den Tierschutz immer zunächst unter den 
Aspekten der optimalen Nutzung sehen", 
sagte Minister Clauss. Wenn der Regie- 
rung aber tatsächlich am Tierschutz liege, 
könne sie dies am besten beweisen, indem 
sie den Tierschutz auf Bundesebene nicht 
vom Arten- und Naturschutz trenne. 

CDU für Demke 
e Die Egelsbacher CDU hat sich auf ih- 

rer letzten Versammlung für eine Wieder- 
wahl von Claus Demke als Landtagsabge- 
ordneter ausgesprochen. Diese Empfeh- 
lung ging ar. die Wahlkreisdelegiertenver- 
sammlung, die am Samstag, dem 21. Fe- 
bruar, zusammenkommt und die Kandi- 
daten nominieren soll. Die Egelsbacher 
Christdemokraten stimmten auch dafür, 
daß der Vorsitzende der CDU Dreieich, 
Rüdiger Hermanns, Demkes Stellvertre- 
ter werden soll. 

Seit Jahren schon leiste Demke in Wies- 
baden gute Arbeit, erklärten die Egelsba- 
cher Parteifreunde, und man sei sicher, 
auch künftig mit ihm einen guten Mann 
an exponierter Stelle zu haben. 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besu- 

chergruppe Egelsbach in der Miete La ins 
Staatstheater Darmstadt findet am Diens- 
tag, dem 24. Februar, statt. Zur Auffüh- 
rung im Großen Haus gelangt die Operet- 
te ,,Der Graf von Luxemburg" von Franz 
Lehär. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr und dauert bis ca. 22.00 Uhr. Abfahrt 
mit dem Theaterbus der Deutschen Bun- 
desbahn in Egelsbach an den vorgesehe- 
nen Stellen ab 18.45 Uhr. 

Freitag, 20. Februar 1987 

Prinzenball 
im Eigenheim 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach 
hat nach den erfolgreichen Fremdensit- 
zungen für kommenden Samstag, dem 21. 
Februar, anläßlich ihres 50jährigen Ver- 
einsbestehens zu einem „Großen Prinzen- 
ball" in die Narhalla Eigenheim-Saalbau 
eingeladen. 

Pünktlich um 20.11 Uhr werden das när- 
rische Komitee unter Führung von KGE- 
Ministerpräsident Reinhold Leonhardt 
und das Egelsbacher Prinzenpaar Bern- 
hard 1. und Anne 1. mit den Garden in die 
neudekorierte Narrenresidenz einziehen, 
um im wahrsten Sinne des Wortes Hofball 
zu halten. 

Mit von der Partie werden ein Großteil 
ehemaliger Prinzenpaare aus 50 Jahren 
KGE-Geschichte sein, um aus gegebenem 
Anlaß den Jubiläumsregenten der „Elsch- 
bächer Fassenacht" ihre Referenz zu er- 
weisen. Miteingeladen ist selbstverständ- 
lich auch das närrische Volk und alle 
Freunde „Klammemdörfer Fastnachts- 
seeligkeit", damit auch sie an diesem 
Abend Gott Jokus und seinem großen 
Hofstaat huldigen können. 

Die Sektbar ist geöffnet, und die akkre- 
didierte KGE-Haus- und Hofkapelle „Sai- 
lors" wird stilgerecht zum Tanz aufspie- 
len. 

Wer noch keine Eintrittskarten hat, soll- 
te im Schreibwarengeschäft Maul, Egels- 
bach, Bahnstraße 57, nachfragen oder an 
der Abendkasse Einlaß begehren. 

AWo verteilt 
kostenlose EG-Butter 

e Am kommenden Montag, dem 23. Fe- 
bruar, in der Zeit von 14 bis 16 Uhr ver- 
teilt die Arbeiterwohlfahrt in ihrer Ge- 
schäftsstelle im Bürgerhaus kostenlos 
EG-Butter an Sozialhilfeempfänger, son- 
stige sozial Schwache und Minderbemit- 
telte, sowie an Arbeitslose. Die Verteilung 
erfolgt, solange der Vorrat reicht. 

Kindergartenbeirat 
tagt 

e Zur nächsten öffentlichen Sitzung des 
Kindergartenbeirates der Kindergärten 
der Gemeinde Egelsbach wird für Diens- 
tag, den 24. Februar, um 20.00 Uhr, in den 
Sitzungssaal des Plathauses (Zi. 25,11. OG) 
eingeladen. Auf der Tagesordnung stehen 
der Kinderhort, die Personalsituation 
Kindergarten Forsthaus sowie Verschie- 
denes. 

e Der Gemeindevorstand teilt mit, daß 
ab sofort die Kanalbauarbeiten in der 
Langener Straße im Zuge der Fertigstel- 
lung des Nordsammlers und der Sanie- 
rung des südlichen Teils der Langener 
Straße fortgeführt werden. 

Diese Baumaßnahme erfordert Ver- 
kehrsbeschränkungen bzw. Umleitungen. 
Für eine zur Zeit noch nicht genau vorher- 
zubestimmende Zeit muß die Langener 
Straße für den Durchgangs- und Anlieger- 
verkehr gesperrt werden. Gemeinsam mit 
der bauausführenden Firma wird die Ge- 
meinde jedoch bemüht sein, die Belästi- 
gungen so gering wie möglich zu halten, 
und bittet die Anlieger um Verständnis. 

Die Langener Straße wird während der 
Bauarbeiten aus beiden Richtungen nur 
als Sackgasse zu befahren sein. Die Arbei- 
ten werden nicht ganz unkompliziert sein, 
da bei den Erdarbeiten die dort bereits 
vorhandenen Versorgungsleitungen be- 
achtet werden müssen. Die Gesamtbau- 
stelle zwischen Schul- und Weedstraße bis 
zum Brühlweg wird etwa 200 Meter lang 
sein. Rund 400.000 Mark wird das ganze 
kosten. 

Auch in der 
Westendstraße geht's los 

e Auch in der Westendstraße werden ab 
Montag, dem 23. Februar, die Kanalbau- 
arbciten im Zuge der Sanierung begon- 
nen. Diese Baumaßnahme erfordert 
Verkehrsbeschränkungen / Umleitungen. 
Für einen Zeitraum von drei Monaten 
muß die Taunusstraße für den Durch- 
gangsverkehrgesperrt werden. Dies führt 
sicher zu Behinderungen und Einschrän- 
kungen. 

Die Umleitung erfolgt aus Richtung 
Bahnstraße über die Mainstraße, die als 
Einbahnstraße beschildert wird und aus 
Richtung Schillerstraße über die Erzhäu- 
ser Straße. Gemeinsam mit der bauaus- 
führenden Firma wird die Gemeinde be- 
müht sein, die Belästigungen so gering 
wie möglich zu halten. 

Die Baustelle wird sich über eine 
Strecke von 320 Metern ausdehnen. 
560 000 Mark sind für diese Maßnahme 
vorgesehen. 

Damit gehen die Kanalbaumaßnahmen 
in Egelsbach in ihre letzte Phase. Im Jahre 
1980 wurde damit begonnen, und rund 
14,8 Millionen Mark werden unter die Er- 
de geflossen sein, wenn Ende 1987 die letz- 
te Straßendecke wieder geschlossen sein 
wird. Mit einem dann optimalen Kanal- 
und Sammlersystem gehören dann über- 
schwemmte Keller und sonstige Schwie- 
rigkeiten der Vergangenheit an. 

JU trifft sieh 
e Die Junge Union trifft sich zu einem 

Diskussionsabend am Mittwoch, dem 25. 
Februar, um 20.00 Uhr, im ehemaligen 
Forsthaus, Wolfsgartenstraße 60. Es geht 
um das Thema „Jugend und Politik". 

Tidcfju'oljefy, 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 22. Februar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergot- 

tesdienst (Pfr. Giebner) 

Jetzt auch Geld aus dem Automaten 

Fkw-Fahrer schwer 
verletzt 

e Schwer verletzt wurde ein 
28jähriger Pkw-Fahrer bei einem 
Verkehrsunfall am Mittwochmor- 
gen. Der entstandene Sachschaden 
wird auf rund 6 000 Mark geschätzt. 

Der Pkw-Fahrer fuhr auf der 
Hans-Fleissner-Straße, kam aus 
ungeklärten Gründen nach links 
von der Fahrbahn ab, und prallte 
gegen einen Zaun. Der Pkw blieb 
anschließend im Straßengraben auf 
dem Dach liegen. 

e Die Sparkasse Langen bietet in Egels- 
bach in ihrer Niederlassung Emst- 
Ludwig-Straße 45 ihrer Kundschaft einen 
neuen Service an. Neu ist der Geldauto- 
mat (GAA) im neugestalteten Foyer der 
Niederlassung, an dem man rund um die 
Uhr Bargeld abheben kann. Der Inhaber 
einer Euroscheckkarte der Sparkasse 
Langen erhält Bargeld bis zu DM 1000,— 

.pro Tag, gleichgültig zu welches Tages- 
oder Nachtzfit, ob Samstag, Sonntag oder 
Feiertag. Aber auch Inhaber von Sparkas- 
senkundenkarten können den Service von 
6.00 bis 22.00 TT^r tn Ar«Qpni/>Vi *^6hmen 

Inhaber von Euroscheckkarten anderer 
Kreditmatitute erhalten am Geldautomat 
der Sparkasse Langen maximal pro Tag 

Die Bedienung des GAA ist denkbar 
einfach; der Kunde kann praktisch nichts 
falsch machen. Dazu braucht er nur zwei 
Dinge — eine Euroscheckkarte oder Kun- 
denkarte und seine persönliche Geheim- 
zahl — die er, soweit er Kunde der Spar- 
kasse ist beziehungsweise werden will, 
von der Sparkasse erhält. Die Bedienungs- 
schritte werden dem Kunden im Display 
des GAA vorgegeben. 

Die zweite Neuerung ist, daß ein Konto- 
auszugsdrucker im Foyer installiert wur- 
de. Ein Kunde der Sparkasse Langen 
kann somit auch außerhalb der üblichen 
Geschäftszeiten von 6.00 bis 22.00 Uhr den 
aktuellen Kontostand selbst am Konto- 
auszugsdrucker ausdrucken lassen. 

*1^ y 

Sozialminister Armin Clauss überreicht 
Liesel Friedberger zum Ehrenbrief des 
Landes Hessen auch ein Präsent. 

Foto; Rudi Otto 

Naturfreundejugend 
feiert 

e Die Naturfreunde-Jugend der Orts- 
gruppe Egelsbach veranstaltet am 28. Fe- 
bruar eine Fastnachts-Fete im Natur- 
freundehaus und freut sich auf viele Besu- 
cher. Wer näheres über die Jugendgruppe 
erfahren möchte, sollte einmal die 
Telefon-Nummer 44324 oder 42896 wählen 
oder ganz einfach mittwochs ab 18.00 Uhr 
ins Egelsbacher Naturfreundehaus kom- fen (BUdmUte) erklärt die Funktion des Geldautoma- 

ter Kühn ^ A Gewerbevereins Egelsbach Wal- ter Kühn, sowie (rechts) Architekt Erich Knopp die Erläuterungen 

Kanalbauarbeiten 

in der 

Langener Straße 
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Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRIETTE VON PREEWTTZ 

Copyright by FVanz Schne^kluth Verlag. München, 
durch Verlag von Graberg & Görg. Frankfurt am Main 

13. Fortsetzung 
Mein erster Gedanke war: ein arroganter Ben- 

gel! Aber da legte er seinen Arm um meine Schul- 
tern, schob mich die Stufen hinauf und sagte 
lachend; 

„Du hast das ulkigste Gesicht gemacht, als ich 
euch geknipst habe. Wie eine Forelle auf dem 
Trockenen, die nach Luft schnappt." 

Wir erfuhren bald von T^nte Eva, daß ihr Mann 
Herbert - der übrigens noch in Hamburg war - 
und Edwins Vater Otto Zwillingsbrüder waren. 
Daher also die große Ähnlichkeit. 

Meine Mutter bemerkte lächelnd; „Paß auf, 
daß du die beiden nicht verwechselst!" 

„Ich hätte nichts dagegen einzuwenden, gnä- 
dige F^au", sagte Edwm. 

T^nte Eva wies ihn, ich wußte damals nicht, 
warum, mit gerunzelter Stirn zurecht; „Edwin!" 

„Und du läßt das alberne ,gnädige Frau', mein 
Junge", sagte Mutti zu Edwin. „Du kannst ruhig 
T^nte zu mir sapen." 

„Dazu sind Sie noch zu jung, gnädige Frau!" 
sarte Edwin, ergriff die Hand meiner Mutter und 
küßte sie wieder. 

„Ich muß schon sagen!" bemerkte Mutti zu 
ihrer Schwester, halb empört, halb belustigt. 

T^nte Eva erklä.-le: „Edwin fühlt sich nicht 
mehr als Kind. Im nächsten Jahr macht er sein 
Abitur." 

Edwin lachte: „Wenn er es macht!" 
Der Chauffeur und die Diener kamen mit den 

Ge^ckstücken und hievten sie die Treppe hoch. 
„Die Gästezimmer sind in der zweiten Etage", 

verkündete Tante Eva. Dann wandte sie sich an 
Edwin: „Geh, Edwin, zeig den Kindern ihre Zim- 
mer." 

Edwin machte eine vollendete Verbeugung. 
„Aber gem." 

Er legte wieder den Arm um meine Schultern 
und schob mich zur Treppe. 

Leise sagte ich zu ihm: „Du bist so höflich." 

Edwin lachte und flüsterte mir ins Ohr; „Ich 
verkohle sie doch alle!" 

Ich hatte plötzlich das Gefühl, daß mir aufre- 
gende Ferien bevorstanden. 

Edwin entpuppte sich als ein guter Kunipel, 
von dem wir vieles lernten, allerdmgs auch Din- 
ge, die wir manchmal gar nicht richtig verstan- 
den. 

Mutti und T^nte ärgerten sich allerdings oft 
über ihn. Er liebte es, „Bomben platzen zu lassen 
und die sogenannten Erwachsenen zu schockie- 
ren", wie er uns gleich am ersten Abend gestand, 
als wir allein auf der Terrasse saßen, während 
Eva ihre Kleider und Pelze Mutti vorführte. 

Schon am nächsten Morgen beim Frühstück 
platzte die erste „Bombe". 

„Wie lange bleibt Ihr Herr Vater verreist?" 
fragte meine Mutter Edwin. Es fiel mir auf, daß 
sie ihn nicht mehr duzte. 

„Ein Jahr und zwei Monate. Wenn er nicht 
wegen guter Führung früher entlassen wird." 

Meine Mutter schaute ihn erschrocken an. 
„Oder hat man Ihnen auch den Bären mit der 

Amerikareise aufgebunden?" 
Mutti blickte T^nte Eva hilfesuchend an. Diese 

schimpfte; „Jetzt ist es aber genug, Edwin!" 
„Wieso? Es ist doch keine Schande. Mein Va- 

ter sitzt im Gefängnis." 
„Wegen eines Duells?" warf ich neugierig ein. 
Edwm nickte. „So kann man es auch nennen. 

Ein Duell mit der Regierung. In Wahrheit war es 
nur ein Zeitungsartikel." 

Er köpfte energisch sein Ei. Am Tisch 
herrschte Schweigen, bis Edwin sich halb und 
halb entschuldigte: „Es tut mir leid, Eva, aber ich 
habe es nicht gern, wenn man die Wahrheit 
diskret verschweigt. Mein Vater hat nichts Kri- 
minelles getan. Vater ist ein ehrenwerter Mann!" 

Der Chauffeur Kruse erschien in der Tür. „Wel- 
chen Wagen soll ich vorfahren, gnädige Frau?" 

„Ich nehme mein Cabriolet", antwortete T^n- 
te Eva, dann wandte sie sich an meine Mutter: 
„Ich hoffe, es ist dir recht, wenn wir in einem 
offenen Wagen nach Potsdam fahren? Die Kin- 

der können so viel mehr sehen. Es ist zwar ein 
bißchen zugig, aber du sitzt ja vome bei mir." 

Mutti war alles recht. Sie wollte nur nach Pots- 
dam, in die Stadt, wo sie die glücklichste Zeit 
ihres Lebens verbracht hatte. Sie wollte das Haus 
wiedersehen, in dem sie einst mit unserem Vater 
gewohnt hatte. 

Edwin erklärte, daß er nicht mitkommen möch- 
te. „Euer Geburtshaus in Ehren", sagte er zu mir, 
„aber ich mag Potsdam nicht. Zuviel Unglück 
kam von dort über Deutschland." 

Ich fand, er redete etwas hochtrabend, wie ein 
Erwachsener, ich verstand auch nicht, was er 
meinte, und bat ihn: „Sei kein Frosch und komm 
mit." Edwin lachte. „Also gut, ich will kein 
Frosch sein und komme mit. Aber nur wegen 
deiner schönen braunen Augen." 

„Ich habe blaue Augen!" rief ich wütend. 
„Ich bin farbenblind", sagte Edwin lachend. 
Man wußte bei ihm nie, ob er etwas ernst 

meinte oder sich über einen lustig machte. 
Mutti und Tante Eva gingen auf ihre Zimmer, 

um sich für die Fahrt umzuziehen. 
Als wir allein waren, frarte Robert; „Sag, Ed- 

win, ist das wirklich wahr, daß man deinen Vater 
w^en eines Zeitungsartikels eingesperrt hat?" 

Edwin überlegte eine Weile, dann forderte er 
uns auf, mitzukommen. In seinem Zimmer zeigte 
er uns einen Stapel Zeitungsausschnitte mit gro- 
ßen Überschriften: ,PYozeß gegen Otto Stone' 
oder ,Stone in Haft' oder ,Otto Stone wegen 
Landesverrats verurteilt'. 

Bevor ich fragen konnte, wieso er Stone und 
nicht Steiner heiße, erklärte uns Edwin: „Vater 
schrieb unter dem Namen Stone für englische 
und amerikanische Zeitungen, deren Korrespon- 
dent er war." 

„Aber warum hat man ihn verurteilt?" drängte 
Robert. „Was hat er verbrochen?" 

„Sein größtes Verbrechen war daß er mit Karl 
Liebknecht befreundet war." 

Robert hatte noch nie etwas von Karl Lieb- 
knecht gehört, und ich schon gar nicht. Edwin 
merkte das gleich. 

„Ihr seid noch zu jung, ich kann euch die 
politischen Hintergründe nicht erklären." 

Ehrlich gesagt, ich war auch gar nicht so neu- 
gierig darauf, Robert wahrscheinlich schon eher. 

Aber da ertönte von unten T^nte Evas Stimme: 
„Wo steckt ihr denn, Kinder? Wir fahren jetzt." 

Die Fahrt im offenen Wagen war recht interes- 
sant. Tinte Eva fuhr sehr Tangsam und erklärte 
uns einige Sehenswürdigkeiten. Viele waren es 
nicht, Tante Eva sagte auch, daß die berühmten 
Gebäude östlich des Brandenburger Tbres lä- 
gen, die wir natürlich alle besichtigen würden. 

„O du Schreck!" stöhnte Edwin. „Du solltest 
lieber deine Gäste fragen, was sie gerne sehen 
möchten." 

"I^nte Eva war gutgelaunt und fragte; „Also, 
Kinder, was möchtet mr sehen?" 

Robert antwortete; „Ich habe nur drei Wün- 
sche; Kino, Kino. Kino!" 

Tinte Eva lachte, und Edwin flü.sterte Robi zu; 
„Das werde ich schon schaukeln." 

Mutti brach in Tränen aus. als sie in Potsdam 
das schmutziggraue Haus in der Charlottenstra- 
ße erblickte. 

..Mein Gott", seufzte sie. „ich habe das viel 
schöner in Erinnerung gehabt!" 

Sie ließ sich trotzdem überall hinfahren, wo 
sie in Erinnerungen schwelgen konnte. Zum Lust- 
garten und zum Paradeplatz zum Beispiel, wo 
unser Vati oft herumgeritten war. Da gab es acht 
Kanonen zu sehen, aus verschiedenen Zeital- 
tem und Büsten und Statuen von berühmten 
preußischen Feldherren. 

„Lauter Schlächter und Mörder", flüsterte uns 
Edwin verächtlich zu. 

Das gleiche wiederholte er auch im Königli- 
chen Schloß angesichts der Standbilder der Ge- 
neräle Blücher, Gneisenau und Tiuentzien. 

Mutti hörte die Bemerkung und erklärte ent- 
rüstet; „Das waren Helden, Edwin, Helden der 
deutschen Geschichte. Ich wünsche nicht, daß 
Sie meinen Kindern derartige Ideen in den Kopf 
setzen!" 

„Es wird nie wieder vorkommen", beteuerte 
Edwin und küßte Mutti zum Zeichen seiner 
Ergebenheit die Hand. 

Kaum hatte Mutti sich umgedreht, blitzten 
seine Augen; „Und es waren doch Mörier!" 

(Fortsetzung folgt) 

Tischtennis-Team siegreich Leichtathletik-Nachwuchs mit Meistertitehi 
SGE I — SV St. Stephan HI 9:5 

Die erste Mannschaft konnte in der A- 
Klasse endlich wieder einmal ein Spiel oh- 
ne Angstschweiß auf der Stim bestreiten 
und mit 9:5 sicher gewinnen. Verantwort- 
lich zeigten sich vor allem Spitzenspieler 
G. Bellinskis und im hinteren Paarkreuz 
K. Wodiczka mit je zwei Einzelsiegen. 
Schwerer als erwartet tut sich H. Schroth 
an Brett 2 (Vorrundenergebnis 15:3 in der 
,,Mitte"), der gegen St. Stephan erst sei- 
nen dritten Einzelerfolg in der Rückrunde 
verbuchen konnte. Doch es sollte neben 
den Siegen von E. Hellmund, G. v. Deel- 
sen, R. Schneider und Wo- 
diczka/v. Deessen zum Gesamterfolg lan- 
gen. Freunde des Tischtennissportes soll- 
ten sich bereits jetzt den 8. März vormer- 
ken, um die erste Mannschaft zu unter- 
stützen, wenn es gilt zu Hause gegen den 
SV 98 Darmstadt die letzte Chance um den 
Aufstieg zu wahren. 
GW Uarmstadt II - SGE II 9:2 

Mit hohen Erwartungen fuhr die zweite 
Mannschaft zum Tabellennachbam, um 
die unglückliche 7;9-Vorspielniederlage 
wettzumachen. Nach einer desolaten Lei- 
stung kam sie dort jedoch mit 2; 9 unter 
die Räder. J. Rickert in seinem zweiten 
Einzel und H. Bender gegen die Nr. 1 der 
Gastgeber konnten wenigstens je einmal 
für die SGE punkten, und somit die 
Schmach einigermaßen in Grenzen halten. 
Symptomatisch für das ganze Spiel war 
wohl das abschließende Einzel von B. 
Sahre gegen seinen Angstgegner Klar, das 
er nach einer Serie von ,,Füchsen" seines 
Gegenübers beim Stande von 14;18 im 

Horst Bernau 
Seniorenmeister 

Auf schwierigem Gelände fanden in 
Traisa bei Darmstadt die Waldlaufmei- 
sterschaften des Leichtathletikkreises 
Darmstadt statt. Bei den Senioren M 50 
siegte Horst Bernau mit 23:28,0 min über 
6010 m und wurde auch in diesem Jahr 
Kreismeister. 

In der Seniorenklasse M 40 über die glei- 
che Strecke erreichte Reiner Herold mit 
22:48 min den vierten Platz. Fünfter der 
männlichen Jugend A über 3770 m wurde 
mit 12:56 min Alexander Prims. Noch er- 
folgreicher war bei der weiblichen Jugend 
A über 3005 Astrid Jäger mit dem dritten 
Platz. 

Knapp an dem Mannschaftstitel vorbei 
liefen die Schüler A auf der 1885-m- 
Strecke. Mit Oliver Schwarz, fünfter Platz 
in 7:20,5 min, Jens Disser, siebter Platz in 
7:31,7 min, Thomas Keil, elfter Platz in 
7:56,2 min und Björn Schreiber, 12. Platz 
in 7:56,7 min, zeigten die vier Egelsbacher 
ein ausgezeichnetes Rennen in einem star- 
ken Läuferfeld und wurden Vizemeister. 
Das stärkste Teilnehmerfeld hatten die 
Schüler B, wo Markus Langhans einen gu- 
ten Mittelfeldplatz vorzeigen koimte. 

Spitze waren die Schüler C, Timo 
Schwarz der über die 1080-m-Strecke nur 
denkbar kanpp auf den zweiten Platz vor 
Jochen Hartmann (fünfter Platz) verwie- 
sen wurde. Bei den Jüngsten Andre 
Braukmann und Martin Mähner war mit 
dem neunten und zehnten Platz ebepfalls 
eine gute Kampfmoral festzustellen. 

zweiten Satz entnervt aufgab. Die weite- 
ren Akteure: E. Rosam, F. Waldhaus und 
B. Branke. 
GW Darmstadt VI — SGE IV 0:9 

Zusammen mit der „Zweiten" gastierte 
die vierte Mannschaft bei GW Darmstadt. 
Nur weitaus erfolgreicher fuhr sie bereits 
nach einer Stunde wieder nach Hause. 
Nach den Doppeln punkteten nacheinan- 
der J. Laube, W. Hofbauer, E. Kannstät- 
ter, J. Schnith, C. Scholz und C. Pezzatini 
im Einzel. Die vierte Mannschaft rangiert 
somit weiterhin im vorderen Tabellen- 
drittel der D-Klasse Nord. 
2. Jugend SGE — SV 98 Darmstadl III 7:4 

Teilweise nicht ganz bei der Sache, muß- 
te man zwar einigen Spielern erst auf die 
Sprünge helfen, um den doch nie gefähr- 
deten Sieg sicherzustellen. Je zwei Einzel 
und ein Doppel konnten J. Schroeder und 
T. Oezcan siegreich gestalten. Die weite- 
ren Punkte holten K. Ambrassat und 
Kupresanin/Ambrassat. 
SGE Schüler — TTC Langen 7:4 

In dem überaus spannenden Spitzen- 
spiel hatte das Team der SGE am Ende 
knapp die Nase vom. Recht konzentriert 
zeigte sich diesmal J. Siegel, der zwei Ein- 
zelsiege und mit T. Werner einen Doppel- 
erfolg beisteuerte. Der Nr. 1 des TTXi;, 
Jabczynski, konnte man zwar kein Paroli 
bieten, doch durch eine geschlossene 
Mannschaftsleistung von Brett 1—4 geht 
der Sieg der SGE-Schüler völlig in Ord- 
nung. Desweiteren punkteten; V. Herth 
(1), D. Schneider (1), T. Werner (1) und 
Herth/Schneider im Doppel. 

Hauptversammlung 
der Turner fällt aus 

e Die für Dienstag, den 24. Februar, 
vorgesehene Jahreshauptversammlung 
der SGE-Tumabteilung muß leider ausfal- 
len. Der neue Termin wird rechtzeitig be- 
kanntgegeben. 

Bei den Kreishallenmeisterschaften des 
Leichtathletiki'.reises Darmstadt zeigten 
sich der Egelsbacher Leichtathletik- 
Nachwuchs, hier besonders die Jüngsten, 
in bester Verfassung und Laune. Die 
Schülerinnen D (Jahrgang 79/80) waren 
dabei noch erfolgreicher als die gleichal- 
trigen Jungen, 

Im Ballweitwurf (200 g) kamen Jennif- 
fer Grinstedt mit 11 m auf den sechsten 
Platz vor Ina Neubauer mit 10,60 m. Im 50- 
m-Endlauf waren gleich drei Egelsbacher 
Mädchen vertreten. Nina Lampe erreichte 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

DANKSAGUNG 
Allen, die durch Worte und Schrift, Kranz- und Blunnenspen- 
den uns Ihre Anteilnahme und Ihre Verbundenheit mit unse- 
rer lieben Entschlafenen 

Dorothea Reiß 
geb. Leonhardt 

bekundeten und sie zu ihrer Ruhestätte geleiteten, sagen wir 
unseren tiefempfundenen Dani<. 
Besonderen Danl< Herrn Pfarrer Giebner für die tröstenden 
Worte, Herrn Dr. Hambel< für die Jahrelange Betreuung sowie 
der Evangelischen Frauenhilfe. 

Im Namen aller Angehörigen 
Elisabeth Sallwey, geb. Reiß 
Käthe Schroth, geb. Reiß 

Egelsbach, im Februar 1987 

hier mit 9,1 sek den vierten Platz vor Si- 
bylle Oster (9,3 sek). Dramatisch ging es 
bei den 4 x 1-Rundenstaffeln zu. In der Be- 
setzung Grinstedt, Neubauer, Lampe und 
Oster wurde die SGE-Staffel knapper Sie- 
ger und mit 1:38,1 min Kreismeister. 

Nur wenig standen dem die Schüler D 
nach, die mit Heimsen, Schweinhardt, 
Mähner und Karg in 1:38,6 min ebenfalls 
für Spannung und den Sieg sorgten. Seba- 
stian Karg wurde mit 18,60 m im 200-g- 
Ballweitwurf vierter und im 50-m-Finale 
mit 9,1 sek fünfter. Schnellste von den 
SGE-Mädchen in der Schülerinnenklasse 
C (Jahrgang 77/78) war Katrin Wendlandt 
mit 8,8 sek über 50 m. Silke Lampe wurde 
im Ballweitwurf (600 g) mit 10,70 m sech- 
ste vor Christine Bemik mit 10,50 m. Bei 
den Zeitläufen über 4x1 Runde siegten 

Rollsportler waren 
beim Winterwettbewerb 

e Mit acht Läuferinnen und Läufern 
nahmen die Egelsbacher Rollsportler am 
15. Februar im Darmstädter Landeslei- 
stungszentrum am diesjährigen Nach- 
wuchs-Winterwettbewerb des Hessischen 
Rollsport verbandes teil. Insgesamt waren 
zwölf Vereine vertreten. Für Egelsbach 
starteten Annette Branke, Flora Dorbath, 
Andrea Gemandt, Claudia Heck, Simone 
Rüster, Michael Schmuck, Melanie Wag- 
ner und Judith Wetzl. 

Obwohl alle Egelsbacher Aktiven zu- 
friedenstellende Plaziemngen erreichten, 
war nicht zu übersehen, daß trotz aller 
Anstrengungen dieses Winterhalbjahr 
wieder einmal ein großes Trainingsloch 
riß. Als einer der wenigen Vereine ist es 
den Egelsbacher Rollsportlem bis heute 
noch nicht vergönnt, ihr Wintertraining in 
einer Halle am Ort abhalten zu können. 
Das ganze ist den Rollsportlem umso un- 
verständlicher, als eigens für die ball- und 
rollsporttreibende Jugend einst die Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle konzipiert und er- 
stellt wurde, doch die Egelsbacher Roll- 
sportler stehen nach wie vor im Regen. 

die Egelsbacher in ihrem Lauf, kamen ins- 
gesamt mit 1:34,4 min auf Platz 3. 

Erfolgreichster Teilnehmer bei den 
Schülem C war Kai Neubauer mit ausge- 
zeichneten 3:22,1 min über 800 m und dem 
fünften Platz, sowie mit 16,90 m im Ball- 
weitwurf (600 g) und dem siebten Platz. In 
dieser Disziplin plazierte sich Timo 
Schwarz mit 20,90 m noch weiter vome. 

Schnellster der Egelsbacher war Daniel 
Grünstedt mit 7,9 sek über 50 m und dem 
fünften Platz. Kai Neubauer verpaßte mit 
8,2 sek nur knapp das Finale. Dramatisch 
waren auch hier die 4x1 Rundenstaffel 
bei denen die Egelsbacher mit 1:22,7 min 
als Sieger hervorgingen. Erfolgreichster 
A-Schüler der SGE war Oliver Schwarz 
mit dem fünften Platz über die 50-m- 
Hürden in sehr guten 8,9 sek. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die 
uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Frie(drich Knöß 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zuteil 
wurden sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben, danken 
wir recht herzlich. 
Besonderer Dank Herrn Vikar Volk für die tröstenden Worte, 
Herrn Dr. Krämer, dem Jahrgang 1911/12, der Sportgemein- 
schaft SGE, der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden, seinen Ke- 
gelfreunden sowie der VdK Ortsgruppe Egeisbach. 

Im Namen alier Hinterbliebenen 
Susanne Knöß, geb. Schroth 

Egelsbach, im Februar 1987 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz-I Blumen- und Geldspenden, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Sophie iVlüller 
geb. Pleines 

zugegangen sind, sagen wir hiermit herzlichen Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Giebner für seine trostreichen Wor- 
te, Herrn Dr. Weygand für die langjährige ärztliche Betreuung 
und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

in stiiler Trauer 
Ludwig Müller 
und Angehörige 

Egelsbach, im Februar 1987 

Nr. 14 Freitag, 20. Februar 1987 

Spitzen-Partie: 
TVL — SG Nieder- 
Roden 

Mit der SG Nieder-Roden stellt sich der 
Tabellenzweite der BezirksUga Darm- 
stadt in der Sehring-Halle am kommen- 
den Sonntag um 18.30 Uhr vor. In diesem 
Spiel geht es noch um die Vize-Meister- 
schaft. Mehr dürfte auch für die Gäste um 
Spielmacher Drasic nicht drin sein, da sie 
die entscheidende Begegnung in Pfung- 
stadt am vergangenen Wochenende mit 
16:19 verloren. Das Hinspiel ging mit 18:15 
an Nieder-Roden. Es war eine verdiente, 
aber unnötige Niederlage für die Conrad- 
Truppe. Nur bei größter Konzentration 
werden die Einheimischen diese Scharte 
auswetzen können. 

Gelingt in Ludwigsburg ein Sieg? Leistuiigsfferechtes Unentschieden 
Vor einem Monat traten die Giraffen zu eaneenpn .«Snnntacr efooon ncnnKw,,.!, o.,» O Vor einem Monat traten die Giraffen zu 

ihrem bislang letzten Auswärtsspiel an. 
Der Gegner war seinerzeit Aufsteiger 
Spielvereinigung Ludwigsburg, und in ei- 
ner spannenden und von den Langenem 
auf hohem Niveau geführten Partie gab es 
einen 72:79-Auswärtserfolg des TVL. Auf 
eine Wiederholung dieses Sieges hoffen 
die Giraffen am kommenden Samstag, 
wenn sie um 19.30 Uhr in der Ludwigsbur- 
ger Rundsporthalle erneut gegen die 
Schwaben antreten müssen. Die Moral 
dürfte nach dem wichtigen Erfolg am ver- 

Von seiner Form wird viel abhängen, 
wenn die Giraffen am Samstag in Lud- 
wigsburg antreten. Joe Whitney, Langens 
Amerikaner im Opel-Dreß. 

gangenen Sonntag gegen Osnabrück gut 
sein, und auch der Einsatz wird bei den 
Mannen um Kapitän Rainer Greunke 
stimmen, denn mit einem weiteren Erfolg 
müßte der Klassenerhalt eigentlich ge- 
schafft sein. Trainer Barth kann seine be- 
ste Formation aufbieten, lediglich Ber- 
tram Koch wird wohl noch in Florida wei- 
len. 

Trotzdem wird die Partie in Ludwigs- 
burg sicherlich kein Zuckerlecken, denn 
die Schwaben benötigen, um auch theore- 
tisch den Klassenerhalt geschafft zu ha- 
ben, noch einen Sieg. Daß sie diesen natür- 
lich möglichst schnell einfahren wollen, 
ist verständlich, und erster Gegner für sie 
in der Abstiegsrunde ist nun mal der TVL. 
Auch sie können diesmal mit stärkster 
Besetzung auflaufen, denn endlich ist ihr 
lange verletzter Center von Stegmann 
wieder fit. Alles in allem wird es wohl 
wieder eine spaimende Auseinanderset- 
zung der beiden alten Rivalen t;eben. 

Oliver Vnlicevic 
ist Hessenmeister 

Mit dem größten Erfolg seiner noch jun- 
gen Judo-Laufbahn kehrte der Langener 
Judoka Oliver Vulicevic am vergangenen 
Wochenende von den Hessischen Einzel- 
meisterschaften aus Kassel zurück. In sei- 
nem letzten B-Jugendjahr wurde er in der 
Klasse bis 45 Kilogramm überlegen Hes- 
senmeister. 

Nach vier Kämpfen der Vorrunde, bei 
denen er dreimal die Matte vorzeitig als 
Sieger verlassen durfte, stand er im Fina- 
le. Auch sein Gegenüber im Endkampf, 
Titelverteidiger in dieser Klasse, mußte 
dann die Überlegenheit des Langeners an 
diesem Tag anerkermen, und wurde nach 
spannendem Finale bezwungen. 

Mit dem Erringen des Titels qualifizier- 
te sich Vulicevic gleichzeitig für die Süd- 
westdeutschen Einzelmeisterschaften, bei 
denen er auch nicht chancenlos sein dürf- 
te. 

SV Darmstadt 98 — TV Langen 14:14 (7:7) 
Die unter^hiedlichsten Voraussetzun- 

gen galten für beide Teams vor der Partie. 
Dort die,,Lilien", denen das Wasser in der 
Abstiegszone der Bezirksliga Darmstadt 
bis zum Hals steht. Hier das Conrad- 
Team, für das der Meisterschaftszug end- 
gültig abgefahren ist. Dennoch haben die 
TVler weiterhin bis zum Saisonschluß 
nichts zu verschenken, was sie auch in der 
Böllenfalltor-Halle bewiesen. 

Bei der Abwehrarbeit gingen die Vor- 
derleute von Spielführer „Ralle" Driessen 
konsequent gegen die baumlangen Rück- 
raum-Werfer der Gastgeber zu Werke. Vie- 
le Würfe wurden abgeblockt, und wären 
nicht zwei Versuche unhaltbar für den 
TVL-Keeper unglücklich abgefälscht wor- 
den, so hätte es beim Wechsel für die 98er 
schlecht ausgesehen. 

Im TVL-Angriff klappte es bei weitem 
nicht so gut. Zum Teil waren es die be- 
kannten Unkonzentriertheiten bei Pässen 
oder voreilige Würfe. Aber auch der etat- 
mäßige Spielführer Bernd Freyermuth 
fehlte als Kreisläufer merklich. Er hatte 
sich eine Woche zuvor bei einem Zusam- 
menprall mit dem Pfungstädter Torwart 
Fritz Feldmann eine schwere Nieren-Ver- 
letzung zugezogen und mußte daraufhin 
ins Krankenhaus. Eine Weile wird er noch 
ausfallen. 

Nach rund 19 Minuten hatten die TVler 
einen weiteren Verletzten zu beklagen. 
.Diesmal traf es Stephan Rath, der bei sei- 
nem vierten Treffer einen Faustschlag auf 
das linke Auge bekam. Sein Gegenspieler 
tat dies ,,selbstverständlich versehent- 
lich" und kam auch ungestraft davon. 

Als eine glatte Unverschämtheit muß' 
wieder einmal die Leistung der beiden 
„Herren in Schwarz" betrachtet werden. 
Sie hatten offensichtlich nicht nur von 
heutzutage regelgerechtem Handball kei- 
ne Ahnung, sondern behandeln Spieler 
und Zeitnehmer/Sekretär grundsätzlich 
in arroganter und beleidigender Art. Es 
paßte zu ihrem Verhalten, daß sie große 

Abwehrfouls ungeahndet ließen. Auch 
scheint es für dieses Gespann Stürmer- 
fouls nicht zu geben. Ein Glück nur, daß 
sie beide Teams benachteiligten. 

So mußten die Gäste rund 40 Minuten 
lang ohne zwei Spieler der ersten Garni- 
tur auskommen. Deshalb darf ihnen jeder 
Beobachter bescheinigen, daß sie sich in 
einer jederzeit spannenden und kampfbe- 
tonten Begegnung gut aus der Affäre gezo- 
gen haben, zumal auch noch Dirk Blisse 
das Feld mit einer Hand Verletzung verlas- 
sen mußte. 

Als das Spiel beim Stand von 13:11 für 
die Gastgeber vorentschieden schien, rap- 
pelten sich die TVler nochmals auf und 

führten wenig später ihrerseits mit 14:13. 
Durch eine Unaufmerksamkeit bei der 
Abwehrarbeit der Gäste gelang den 
Darmstädtem noch das verdiente Aus- 
gleichstor, bei dem der überzeugende Sta- 
teczny, der seinem Pendant Driessen in 
nichts nachstand, keine Abwehrchance 
hatte. 

Es spielten: Driessen, Stateczny; Dob- 
ben, Cordey, Harald und Horst Werwitz- 
ke, Rath, Schmiedel, Ragan, Gärtner, 
Blisse, Lorei. 

Sechser im Lotto 
• hoben wir kerne, doch mtc e<ner 

Anzeige in der LZ kenn Ihnen bei 
monchem Problem geholfen 
werden. 

Erster Punktverlust für die Dritte 
Am vergangenen Samstag, hatte die 

dritte Mannschaft der Gewichtheber ihren 
ersten Auswärtskampf in Kostheim. Der 
KSV ging hier mit einer Mannschaft an 
den Start, in deren Reihe mit Marco Falci- 
ni und Ewald Petrzelka zwei neue Mann- 
schaftsmitglieder standen. Für diese bei- 
den ging es in erster Linie darum, Wett- 
kampfprjixis zu sammeln. So ging man in 
Langen von einem knappen Ausgang des 
Wettkampfs aus. Dies schien sich nach 
dem Reißen auch zu bestätigen, als die 
Kostheimer mit 84,4:76,5 Rkp in Führung 
gingen. Im Stoßen mußte sich die Lange- 
ner Truppe den schwergewichtigen Män- 
nern des AC Kostheim mit 210,8:244,4 Rkp 
geschlagen geben. Das Gesamtergebnis 
lautete somit 287,3:328,8 Rkp. 

Im einzelnen gingen für Leingen an die 
Hantel: Rainer Traut, der leichteste im Te- 
am, kormte sich mit 62 Rkp abermals stei- 
gern. Diese Leistung setzte sich aus 65 kg 
im Reißen und 85 kg im Stoßen zusam- 
men. Werner Fink zeigte eine konstante 
Leistung und konnte wie schon im vergan- 
genen Kampf 58 Rkp erzielen. Diese setz- 

ten sich diesmal aus 77,5 kg im Reißen und 
92,5 kg im Stoßen zusammen. Ebenfalls 
sein Saisondebüt gab Fernando Reguera. 
Ihm gelangen mit 80 kg im Reißen und 100 
kg im Stoßen, 47,0 Rkp. 

Der beste im Langener Team war Uwe 
Büttner. Er konnte mit einer Serie, mit 
sechs gültigen Versuchen, an deren Ende 
90 kg im Reißen und 115 kg im Stoßen 
standen 66,0 Rkp erzielen. Ewald Petrzel- 
ka konnte zum Gesamtergebnis 32,3 Rkp 
beisteuern, die aus 115 kg im Stoßen resul- 
tierten. Der schwerste und jüngste Maim 
im Team war Marco Falcini. Er konnte 95 
kg im Reißen und 117,5 kg im Stoßen be- 
wältigen, was für ihn 22 Rkp bedeuteten. 

Am Samstag, dem 21. Februar, hat der 
KSV zwei Heimkämpfe. Sie finden im 
Städtischen Kraftsportzentrum in der 
Zimmerstraße statt. Wettkampfbeginn 
für die zweite Mannschaft, die gegen den 
FSV Hagen antritt, wird gegen 16 Uhr 
sein. Für die erste Mannschaft, die auf AC 
Heros Berlin trifft, wird der Wettkampf 
gegen 19 Uhr beginnen. Die Athleten wür- 
den sich über ein zahlreich erscheinendes 
Publikum freuen. 
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SVD-BasketbaUdamen 

schlössen auf 
SV Dreieichenhain — Oberursel 69:52 (31:17) 

Schwache zweite Halbzeit 

TV Groß-Umstadt — SG Egelsbach 25:22 (9:11) 

Der Kampf um die Tabellenspitze der 
Oberliga Hessen bleibt spannend. Nach- 
dem Tabellenführer FT Fulda am vergan- 
genen Wochenende spielfrei war, nutzten 
die 1. Damen des SVD ihre Chance und 
schlössen durch einen klaren 69:52-Erfolg 
über den Tabellenfünften Oberursel mit 
nunmehr ebenfalls 22:2 Punkten zum 
Spitzenreiter auf. Alles deutet darauf hin, 
daß es am 15. März in Fulda zum entschei- 
denden Duell der beiden stärksten Teams 
der Oberliga kommt, wobei es in dieser 
Partie wohl nur noch um den Titel gehen 
wird, aufstiegsberechtigt zur Regionalliga 
sind durch die Aufstockung der 1. und 2. 
Bundesliga wohl sowieso beide. 

Ein hartes Stück Arbeit mußten die 
Spielerinnen des SVD verrichten, um den 
kantigen Tabellenfünften aus dem Taunus 
zu bezwingen. Zwar waren die Gäste spie- 
lerisch nur Mittelmaß, doch mit viel 
Kampfkraft und körperlichem Einsatz 
machten sie den Hainerinnen doch mehr 
zu schaffen als ihnen lieb war. Die schwa- 
che Leistung der beiden Unparteiischen, 
die nahezu jede grobe Attacke durchgehen 
ließen, tat noch ihr übriges dazu, daß bis 
auf in der Anfangsphase kein flüssiges 
Spiel zustande kam. In den ersten Minu- 
ten gingen die Gastgeberinnen voll kon- 
zentriert zur Sache und Jor allem die 
blitzschnell vorgetragenen Fastbreaks 
sorgten für eine deutliche 17:4-Führung 
nach neun Minuten. Danach hielt wieder 
Bruder Schlendrian seinen Einzug, und 
das Spiel plätscherte mehr oder weniger 
so dahin, Höhepunkte waren selten. Mit 
31:17 wurden die Seiten gewechselt. 

Auch der zweite Durchgang brachte zu- 
nächst keine Wende. Der SVD vergrößerte 
seinen Vorsprung auf 20 Punkte (41:21), 
wenige Minuten später hatten die Gäste 
allerdings beim 43:33 wieder leichte Tuch- 
fühlung. In einer Auszeit wurde nun beim 
SVD die Verteidigung etwas umgestellt, 
und schon wenig später war die Partie 
wieder in normales Fahrwasser zurückge- 
kehrt, der SVD führte mit 57:37. Damit 
war sieben Minuten vor Spielschluß die 

Entscheidung gefallen, denn die SVD- 
Damen begnügten sich mit diesem Vor- 
sprung, Oberursel war nicht mehr zu einer 
größeren Ergebniskorrektur fähig. 

Herausragende Akteure beim Gastge- 
ber waren dieses Mal Flügelspielerin Regi 
Philipowsky, die mit ihrer Treffsicherheit 
imponierte, und Centerin Christiane Klas, 
die in Angriff und Abwehr gleichermaßen 
überzeugte. 

Es spielten: Katja Genieser (8), Christi- 
ne Barth (10), Liliane Schmied (4), Steffi 
Billig, Regine Zellner (9), Andrea Lebek 
(8), Petra Schäfer, Regi Philipowsky (20), 
Christiane Klas (10). 

SVD-Minis weiter 
siegrwch 

Die jünsten Basketballer des Sportver- 
eins Dreieichenhain waren am vergange- 
nen Wochenende zu Gast beim TV Langen. 
Gegen die im Schnitt körperlich unterle- 
genen Gastgeber hatten die Hainer Buben 
von Anfang an leichtes Spiel und gewan- 
nen ohne große Mühe mit 61:18 Korbpunk- 
ten. 

So konnte man sich am Ende über einen 
weiteren Sieg freuen und ließ sich den von 
einer engagierten Mutter gebackenen Ku- 
chen schmecken. Für den SVD spielten: 
Patrick Feigenbutz, Stefan Kolodziei, 
Gregor Gries, Jörg Stefanski, Fabian Et- 
ting, Dracen Kovacevic, Christophe Kaso- 
lowsky, Christian Listmann. 

Heimspiele für die 
SVD-Minis 

Am kommenden Sonntag, dem 22. Fe- 
bruar, kommt es in der Sporthalle im Wei- 
belfeld zu zwei weiteren Basketballspie- 
len der jüngsten Spieler im -Sportverein 
Dreieichenhain. Um 9.00 Uhr und 10.45 
LThr treffen die beiden SVD-Teams jeweils 
auf Mannschaften des TV Langen. Es sind 
interessante Spiele zu erwarten, und es 
lohnt sich bestimmt, einmal den Klein- 
sten in voller Aktion zuzuschauen. 

Hainer Handballer 

souverän zum Sieg 

SV Dreieichenhain —Groß-Krotzenburg 26:13 (13:5) 
Einen auch in dieser Höhe verdienten 

Sieg landeten die Rot-Weißen im Spiel ge- 
gen Groß-Krotzenburg. Hatte man im 
Vorspiel erhebliche Mühe mit diesem Geg- 
ner (man gewann mit nur einem Tor), sc 
präsentierte man sich diesmal in solch tol- 
ler Verfassung, daß den Gästen nie der 
Hauch einer Chance blieb. Strotzend vor 
Selbstvertrauen begann man. Die zahlrei- 
chen Zuschauer konnten im ersten Angriff 
auch schon das 1:0 von B. Bumann beju- 
beln. Auffällig an diesem späten Samstag- 
abend, daß man vor Spiellaune sprühte. 

Mit ihrem Angriffsspiel rissen die 
Schützlinge von D. Groß ständig Lücken 
in die Abwehr der Gäste. Auch das Tem- 
pospiel aus der Abwehr heraus klappte 
toll. J. Dechert im Tor war wieder ohne 
jegliche Fehler, und seine Anspiele bei 
den Tempogegenstößen waren eine Au- 
^nweide. Sie führten alle zu Treffern. 
Überhaupt konnte man im Abschluß dies- 
mal glänzen. Besonders in den ersten SO 
Minuten wurden die Chancen konsequent 
genutzt. 

Mit einem beruhigenden 13:5 ging man 
in die Kabine. Zwar gelang der erste Tref- 
fer nach der Pause den Gästen zum 13:6, 
doch dann war es der Jüngste in der 
Mannschaft, R. Buch, der zum 14:6 traf. 
Dann zog man schnell auf 18:7 davon. Die 

Gäste konnten dem Dreieichenhainer An- 
griffswirbel nichts entgegensetzen. Auch 
in der letzten Viertelstunde ließ man bei 
den Rot-Weißen im Tempo nicht nach. Im- 
nier wieder waren es Tempogegenstöße, 
die zu Toren führten. Am Ende hieß es 
dann 26:13. Ein deutlicher Sieg, der aber 
auch in dieser Höhe völlig in Ordnung 
geht. Neben Torwart J. Dechert, der wie- 
der glänzte, überzeugte auch St. Paganini 
auf der Mittelposition. Auch M. Buchauer 
und K. Gerhardt wußten zu gefallen. Ei- 
gentlich gab es keinen schwachen Punkt 
in einer homogenen Dreieichenhainer 
Mannschaft. 

Nachdem man nun weiß, daß der noch 
einzige emste Konkurrent Dörnigheim in 
Langense'bold verlor, ist der Vorsprung 
nun sieben Punkte groß. Bei noch vier 
ausstehenden Spielen benötigt man noch 
zwei Punkte, um Meister zu sein. Bei der 
derzeitigen Form der Mannschaft dürfte 
das nicht schwer fallen, wobei man nicht 
vergessen darf, daß man noch vier schwe- 
re Begegnungen hat, mit Nieder-Roden, 
TG Hanau II, TG Dörnigheim und Hain- 
hausen. 

Es spielten: J. Dechert; R. Bott, St. Pa- 
ganini (4), M. Buchauer (5), B. Bumann (3), 
G. Frank (2), N. Gerhardt (2), K. Gerhardt 
(6), A. Fay (1), E. Ruhl (1), R. Buch (1), A. 
Noack. 

Nach einem hart erkämpften Punkt im 
letzten Auswärtsspiel und doppeltem 
Punktgewinn vor heimischen Publikum 
gegen Böllstein, hatte die SG Egelsbach 
am vergangenen Sonntag eine schwere 
Aufgabe beim TV Groß-Umstadt zu be- 
wältigen. Die Duelle der beiden Mann- 
schaften waren bisher immer mit guten 
und harten Aktionen gespickt. Das Punk- 
teverhältnis aus den bisherigen Spielen 
konnte die SGE positiv für sich entschei- 
den. Nach zwei Unentschieden in der letz- 
ten Saison konnte man das Vorrunden- 
spiel vor eigener Kulisse mit 15:13 Toren 
für sich entscheiden. 

Egelsbach hatte auch an diesem Sonn- 
tag wieder einen vorzüglichen Auftakt 
und konnte im ersten Angriff mit 1:0 in 
Führung gehen. Dieser konnte bis zur elf- 
ten Minute auf 5:1 ausgebaut werden. Se- 
henswerte Kombinationen bekam man 
bis dahin teilweise vorgespielt. Groß- 
Umstadt konnte anschließend aus seiner 
Sicht das Resultat durch einige verwan- 
delte Siebenmeter freundlicher gestalten. 
Mitte der ersten Halbzeit dann ausgegli- 
chenes Spiel auf beiden Seiten, was sich 
auch im Ergebnis widerspiegelte. Aber 
Egelsbach, kurz vor der Halbzeit die tüch- 
tigere von den beiden Mannschaften, 
kormte bis zum Spielende des ersten 
Durchgangs noch eine Zweitoreführung 
herausschießen. 

Nach Wiederanpfiff nahm Groß- 
Umstadt das Heft ganz klar in die Hand. 
Aus Egelsbachs Zwei-Tore-Vorsprung 
wurde ganz schnell ein Rückstand von ei- 
nem Tor. Unerklärliche Abwehrprobleme 
machten sich deutlich spürbar, Groß- 
Umstadts linke Rückraumspieler konn- 
ten mitunter unbehindert zum Schuß 
kommen. Da hatten auch Egelsbachs Tor- 
hüter keine Chance die Bälle zu halten. 
Bis zur 50. Spielminute konnte der TV sei- 
ne Führung auf 21:15 ausbauen, um Egels- 
bach sah es zu diesem Zeitpunkt nicht gut 
aus. Teilweise mußte die SGE mit vier 
Mann spielen, ja sogar beinahe mit nur 
drei Feldspielern, wenn eine heiß und 
lang diskutierte Situation nicht doch noch 
positiv für Ege.'sbach verlaufen wäre. 

In den verbleibenden letzten zehn Spiel- 
minuten versuchte die SGE nochmals das 
Ruder herumzureißen. Aber auch sieben 
erzielte Treffer in zehn Minuten konnten 
das Blatt nicht mehr wenden, denn Groß- 
Umstadt erzielte in gleicher Zeit auch vier 
Treffer. Da halfen auch größte Bemühun- 
gen auf Egelsbacher Seite nicht mehr. Mit 
25:22 Toren mußte man sich gegen einen 
clever und glücklicher aufspielenden TV 
Groß-Umstadt schließlich geschlagen ge- 
ben. 

Es spielten: Reiner Behr, Thomas Ze- 
cher; Manfred Merk (5), Klaus Süss (4), 
Hartmut Weiler (3), Axel Niemuth (3), Pe- 
ter Süss (2), Gerhard Schubert (2), Walter 
Meinelt (2), Michael Winn (1), Roland Gärt- 
ner, Albert Wilhelm. 

SGE ließ noch viele 
Chancen aus 
Eiche Darmstadt — SG Egelsbaeh 
8:15 (4:8) 

Leichter als erwartet nahmen die Egels- 
bacher Handballdamen am letzten Sams- 
tag die Auswärtshürde bei der SG Eiche 
Darmstadt. Der Sieg der Grün-Weißen, 
die sich gegenüber dem letzten Wochenen- 
de deutlich verbessert zeigten, hätte al- 
lerdings noch viel klarer ausfallen müs- 
sen. Die mangelnde Chancenausnutzung, 
und einige unnötige technische Fehler wa- 
ren somit auch das einzige, was Trainer 
Klaus Becker am Spiel einer Mannschaft 
auszusetzen hatte. 

Die gegnerische Abwehr wurde ein ums 
andere Mal durch schöne Spielzüge und 
gutes Spiel Verständnis ausgespielt, nur der 
krönende Abschluß gelang nicht immer. 

Hochverdientes Remis gegen Tabellenführer 

SSG Langen — TV Münster 14:14 (7:6) 
Die 150 Zuschauer beim Spiel der SSG- 

H^dballer gegen den Tabellenführer TV 
Münster sahen am letzten Wochenende ei- 
ne spannende und kampfbetonte Begeg- 
nung, die mit einem Unentschieden ende- 
te. Auf Langener Seite fehlte der verletzte 
Spielmacher Manfred Wannemacher, 
während Münster in Bestbesetzung antre- 
ten konnte. Trotz dieses Handicaps war 
die SSG ein ebenbürtiger Gegner, der mit 
etwas mehr Glück die Partie sogar für 
sich hätte entscheiden können. 

Tore blieben in den ersten 15 Minuten 
Mangelware, zu stark spielten beide Ab- 
wehrreihen, und die Gäste führten ledig- 
lich mit 2:1. Die SSG glich durch den 
wurfstarken Ingo Krech aus und ging im 
Anschluß mit 4:2 in Führung. Münster ließ 
sich jedoch nicht unterkriegen, egalisierte 
und ging mit 5:4 In Front. Die Schlußpha- 
se der ersten Halbzeit bestimmten dann 
aber die stark kämpfenden Langener, die 
zu einem 7:5-Vorsprung kamen, ehe Mün- 
ster den 7:6-Anschluß schaffte, was gleich- 
zeitig das Halbzeitergebnis war. 

Kurz nach Wiederanpfiff eraelte M'ün- 
ster das 7:7. In der Folgezeit gelang es kei- 
ner Mannschaft, mehr als einen Treffer 
Vorsprung vorzulegen. Überragend auf 

beiden Seiten zeigten sich die Torhüter, 
die unter anderem je zwei Siebenmeter 
meisterten. Nach 54 Minuten war der 
Spielstand 12:12. Darm schien sich der Ta- 
bellenführer aus Münster doch durchzu- 
setzen und erzielte drei Minuten vor 
Schluß unter großem Jubel die 14:12- 
Führung. Aber die SSG steckte niemals 
auf, und nach einem Foul an Thomas Ma- 
renbach verwandelte Robert Hamm einen 
Siebenmeter zum 14:13-Anschluß, Nun 
war wieder Münster in Ballbesitz, ver- 
suchte, den Vorsprung über die Zeit zu ret- 
ten, achtete jedoch nicht auf Ingo Krech, 
der den Ball herausfing und mit einer 
Energieleistung den hochverdienten 14:14- 
Endstand erzielte. 

In der zweiten Halbzeit mußte die SSG 
einige unglückliche, abgefälschte Gegen- 
tore hinnelunen, und im Angriff fehlte 
den Stürmern oftmals das nötige Glück. 
Ein doppelter Punktgewinn war im Be- 
reich des Möglichen, doch kann man mit 
der gezeigten überzeugenden kämpferi- 
schen und spielerischen Leistung der ge- 
samten Mannsdiaft vollauf zufrieden 
sein. 

Es spielten: Dick, Brandt; Vollhardt, 
Marenbach, Schmidt, PakuUa, Steltz, 
Krech, Kellner, Albrecht. Müller. Hamm. 

Uber 4:1 und 6:2 kam Egelsbach zum 8:4- 
Halbzeitstand. Daß hier schon eine gewis- 
se Vorentscheidung gefallen war, lag vor 
allem auch an der hei-vorragenden Lei- 
stung von Torhüterin Silvia Prims, die ei- 
ne fehlerfreie Partie lieferte, und in eini- 
gen kritischen Situationen der Mann- 
schaft den entscheidenden Rückhalt gab. 

Nach dem Wechsel erhöhte die SGE auf 
10:4, hatte dann aber eine etwa zehnminü- 
tige Schwächeperiode, in der die Gastge- 
ber auf 8:11 verkürzen konnten. Danach 
aber hatte man Spiel und Gegner wieder 
fest im Griff, und ließ bis zum Schluß kei- 
nen Gegentreffer mehr zu. Am Ende stand 
ein nuch in dieser Höhe verdienter Sieg 
auf dem Konto der Grün-Weißen, die am 
kommenden Samstag um 18.00 Uhr den 
Tabellennachbam SV Darmstadt 98 II er- 
warten, und hier die knappe Vorspielnie- 
derlage wettmachen wollen. 

Es spielten: S. Prims; S. Loll (4), S. 
Kirschner (4), R. Rauth (3), G. Lorenz (2), 
A. Grundler (1), A. Bley (1), J. Darm- 
städter, H. Diefenbach, S. Agotz, S, Bley, 

Tabellenende rückte 
wieder näher 
Eiche Darmstadt — SSG II 16:12 (5:6) 

Die Niederiage beim Tabellenvorietzten 
wiegt schwer, denn nun muß sich die SSG 
in den verbleibenden sechs Spielen gegen 
teilweise recht starke Gegner sehr an- 
strengen, um nicht doch noch in Abstiegs- 
not zu kommen. 

In der ersten Halbzeit sah man eine äu- 
ßerst konzentrierte SSG, der man an- 
merkte, daß sie das Spiel gegen den 
Angstgegner nicht verlieren wollte. Die 
Abwehr hielt sich genau an die gesteckte 
Marschroute, Disziplin war Trumpf. Im 
Angriff wurde recht sicher, aber leider et- 
was zu drucklos gespielt. Hinzu kamen ei- 
ne Reihe von vergebenen Tormöglichkei- 
ten. 

Diesen trauerte man in der zweiten 
Hälfte nach, als die Abwehr aus den Fu- 
gen geriet und das Spiel nur noch über ei- 
ne bessere-Angriffsleistung zu gewinnen 
gewesen wäre. Trotz überlegener Kondi- 
tion kam es aber zu keinem Aufbäumen 
mehr, und so ging das Spiel schließlich 
sang- und klanglos verloren. Trotz der gu- 
ten Abwehrleistung in der ersten Hälfte 
karm man keinem Spieler außer Torwart 
Linder eine überdurchschnittliche Lei- 
stung bescheinigen. 

Es spielten: Linder, Tschom, Becher, 
Lenhardt, Krech, Schäfer (1), Fackel- 
mann, V, und J. Kretschmann (1), Maurus, 
Lötz (3), Krippner (7). 

Am Sonntag um 17.30 Uhr kommt Bes- 
sungen in die Reichweinhalle. Bessungen 
hat der SSG im Hinspiel die bisher höch- 
ste Niederlage verpaßt und gilt als klarer 
Favorit. Vielleicht verhilft aber gerade 
das der SSG wieder einmal zu einem Er- 
folgserlebnis, da man ohne Nervenbela- 
stung aufspielen kann. 

SGE-HandbaUer 
gegen Haibach 

Am kommenden Sonntag, dem 22. Fe- 
bruar, um 17.15 Uhr haben die SGE- 
Handballer den TV Haibach zu Gast. Nach 
nicht so erfolgreichem Spiel am letzten 
Wochenende erhofft man sich wieder eine 
Leistungssteigerung und einen Sieg. Das 
Vorrundenspiel in Haibach konnte man 
mit einem ll:18-Pflichtsieg für sich ent- 
scheiden. Anpfiff in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle ist um 17.15 Uhr. Zahlreich 
und lautstark unterstützende Zuschauer 
sind wie immer gerne gesehen. 

m Wer immer gut inlormiert sein will. k 
I was in Langen und Umgebung geschieht. I 

der liest die i}in0cncrZttturv0| 

Kern leichtes Spiel hat die SSG am 
konmienden Sonntag, dem 22. Februar, 
bei der zweiten Garnitur des TV Groß- 
Bieberau. Bieberau hat nur zwei Punkte 
weniger als die Langener und wird der 
Mannschaft von Trainer Klaus Bönig alles 

, abverlangen, so daß man nur mit einer 
äluilich guten Leistung wie gegen den TV 
Münster zu einem Erfolg kommen kann. 
Die Begegnung in Groß-Bieberau wird um 
16.00 Uhr angepfiffen. Abfahrt für Spieler 
und Anhänger ist um 14.15 Uiir an der 
Reichweinhalle. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
 TELEFON 21011  

HSV Götzenhain 

Handballergebnisse vom vergangenen 
Wochenende: 
Damen I — TV Großkrotzenbg. 16:7 
TG Obertshsn. — Damen II 8:9 
TGS Seligenstadt — Herren II 11:20 
Herren I — FTS Hainstadt 20:17 

Am kommenden Samstag, dem 21. Fe- 
bruar, bestreitet nur die zweite Herren- 
mannschaft eiii Heimspiel in der HSV- 
Halle. Die SKG Sprendlingen II ist ab 
19.30 Uhr der Gegner In der Kreisklasse C. 

Hochverdienter Erfolg 
TV Langen II - TSG 1846 Darmstadt 14:8 
(7:1) 

Dem Blisse-Team gelang es, die 14:23- 
Hinspielniederlage wettzumachen. Ge- 
stützt auf einen hervorragenden Torhüter 
Weißbach (er entschärfte unter anderem 
drei gegnerische Strafwürfe), gingen die 
Einheimischen bei der Abwehr konzen- 
triert zur Sache, 27 Minuten gelang den 
Gästen vom Woog kein Treffer, Wären bei 
Ballbesitz der TVler nicht die besten 
Chancen ungenutzt geblieben, so hätten 
die Darmstädter weit mehr als 20 Gegen- 
tore hinnehmen müssen. In dieser Form 
haben sie in der A-Klasse Darmstadt 
nichts verloren. 

Es spielten: Weißbach, Schmiedel; von 
Campenhausen (4), Bauer (1), Ackermann 
(1), Rettig, Herth (2), Rupp (1), Michel (2), 
Beckmann, Vogt, Desczyk (3). 

Am morgigen Samstag tritt die 2. TVI^ 
Vertretung um 19.45 Uhr bei der TG 1875 
Darmstadt in der Heinz-Reinhardt-Halle 
an. Dort ist sie gegen die Gastgeber, die 
gegen den Abstieg kämpfen, klarer Favo- 
rit. Die Mannschaft trifft sich zur Abfahrt 
am Jahnplatz um 18.30 Uhr. 

Am kommenden Sonntag empfängt die 
dritte,,Garnitur" derTVL-Handballer die 
dritte Mannschaft des SV Darmstadt 98. 
Spielbeginn ist um 20 Uhr. Noch gute Auf- 
stiegschancen bestehen für das Team um 
Spielführer Stock, das in dieser Partie 
eine 16:20-Hin.spiel-Niederlage auszumer- 
zen hat. 

Keine Fußball- 
Punktspiele! 

Am kommenden Wochenende fal- 
len sämtliche Punktspiele der FuJi- 
ballamateurligen im Kreis Darm- 
stadt aus. Dies hat der Klassenlei- 
ter so beschlossen, nachdem der Zu- 
stand der Fußballplätze einen ge- 
ordneten Spielbetrieb nicht zuläßt. 

Gleichzeitig wurde bekanntgege- 
ben, daß die B*Liga diesen Spieltag 
am Fastnachtsamstag, dem 28. Fe- 
bruar, nachholen soll. 

Jugendbasketball 
TV Langen 

Ein wenig erfolgreiches Wochenende ab- 
solvierten die Jugendbasketballer des 
TVL, die sich dreimal geschlagen geben 
mußten. Ihre ersten Spiele bestritten da- 
bei die beiden Mini-Teams, wobei die Mi- 
nis 1 gegen Bensheim bis zur Pause her- 
vorragend mithalten konnten und nur mit 
15:16 zurücklagen. Nach dem Wechsel setz- 
ten sich die Bensheimer etwas ab und ka- 
men zu einem verdienten 34:23-Sieg. Die 
Minis 2 waren ihrem Gegner aus Dreiei- 
chenhain relativ klar unterlegen, so daß 
man nach dem 13:29 zur Halbzeit letztend- 
lich eine etwas zu hohe 18:61-Niederlage 
hinnelmien mußte. Diese beiden Niederla- 
gen sind für die Langener Minis aber kein 
Beinbruch, da das Hauptaugenmerk der 
Trainer Peter Hering und Kaja Kühl dar- 
auf liegt, ihren Schützlingen Freude am 
Basketball zu vermitteln, und der 
Wettkampf-Gedanke erst der zweite 
Aspekt ist. 

Auf verlorenem Posten standen auch 
die D-Mädchen in ihrem Rückspiel gegen 
den BC Darmstadt. Die körperlich überle- 
genen Gäste — eine reine Jungenmann- 
schaft — waren den Langenerinnen in fast 
allen Belangen überlegen und siegten 
schließlich mit 83:31. 

SGE kickt in Diebiu*g 
Wenn es die Platzverhältnisse erlauben, 

wird die erste Mannschaft der SGE- 
Fußballer am Samstag, dem 21. Februar, 
um 14.30 Uhr ein Freundschaftsspiel bei 
Hassia Dieburg austragen, der in der A- 
Klasse Darmstadt Ost beheimatet ist. 

Spannendes 
Basketball-Wochenende 

Wen es am Samstag nicht mit den 1. 
Herren in die sicher wieder ausverkaufte 
Rundsporthalle nach Ludwigsburg zieht, 
der sollte sich um 20 Uhr das Regionalliga- 
spiel der 1. Damen gegen BBC Linz anse- 
hen. Beide Mannschaften haben noch 
Chancen auf Platz drei. Die TVL-Damen 
werden sich sicher erholt zeigen von ih- 
rem Ausrutscher in Sulzbach. 

Die 2. Herren treffen am Sonntag im 
Spitzenschlager der Oberliga Hessen auf 
die SG Aschaffenburg-Mainhausen. Spiel- 
beginn ist 12.30 Uhr in der Georg-Sehring- 
Halle bei freiem Eintritt. 

Zur Zeit haben die Aschaffenburger 
zwei Minuspunkte, Langen vier auf dem 
Konto. Das Hinspiel gewarmen die Fran- 
ken in eigener Halle deutlich mit 93:75. 
Nur bei einem 19-Punkt6-Sieg würden die 
2. Herren sofort auf Platz eins vorrücken. 
In jedem anderen Falle bleiben sie vorerst 
zweiter und müssen auf Ausrutscher des 
Tabellenführers im Restprogramm hof- 
fen. 

Die übrigen Spiele am Wochenende: 
Samstag, 21. Februar 
BC Wiesbaden — 3. Herren 
Sonntag. 22. Februar 
SKG Roßdorf — 2. Damen 
3. Damen — SKG Roßdorf 2 (10.45, Gym) 
5. Herren — TV Groß-Umstadt (9.00, Gym) 
BC Darmstadt 2 — A-Jungen 2 
SV Dreieichenhain — B-Jungen 2 
C-Jungen — MTV Urberach/BJ (10.30, 
GSH) 
2. Herren siegreich 
in Krofdorf 
TSV Krofdorf — TV Langen 2 90:108 

Mit einem klaren Sieg kehrte die 
Giraffen-Reserve aus Oberhessen zurück. 
Damit schüttelte sie einen weiteren Ver- 
folger vom Rennen um Platz zwei ab. 

In Krofdorf gab es zwei Debüts auf ein- 
mal. Zum einen spielte endlich Klaus Neu- 
maim wieder mit. Der Top-Scorer der 
Marmschaft aus der letzten Saison war be- 
k^tlich nach kurzem USA-Aufenthalt 
mit starken Kniebeschwerden vorzeitig 
zurückgekehrt, mußte sich einer leichten 
Operation unterziehen und trumpfte im 
ersten Spiel dieser Saison mit 20 Punkten 
und einem tollen Dunking gleich mächtig 
auf. Der andere „Neue" war Michael 
Fuchs, der als 17jähriger seine ersten zehn 
Oberliga-Minuten mitspielte und nach 
Aussagen des Coaches einen guten Ein- 
druck machte. 

In Krofdorf spielten außerdem; Bernd 
Neumann (18), Willi Unger (10), Volker 
Liedtke (9). Ulf Graichen (10), Markus 
Schömmel (16). Peter Schönwand (12). Mi- 
chael Juckel und Werner Barth (14); Trai- 
ner Axel Rüber. 
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KACHEliOVEN 

Deutadilanda gröOCe Plrma für Helz- 
lcaml^^-Kncheltt|fcw-Kcyhelfcomlnc 

••Ä«*-0»enleaeliel*alirllc 
II A DK/ * HARK-Komlnfabrik • HARK-Kdchelofenrabrlk 
PieJWnM neu! QroBer Farbprospekt mit über 300 Ab- 

bHdunqen sofort kostenlos anfordernl 
Besuchen Sie die schönsten Kamin- und Kachelofenausstellungen! 
Montag-Freitag 9-18.30 Uhr, Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr 
6057 Diebenbacti 6366 Bad Vilbel |Hellsberg| 
ftui-Ehrlich-Straße 8 Am Seckbacher Busch, Fertighauscenter Haus 6 
(GewerbegebietOst) Tel. (06101) 87021 
Tel. (06074) 25056 Mo-Fr 10-Ia,sa10-14, ig. Saio ieuiir 
6204 Tiunussteln 1 (Hihn) 
bei Wiesbaden, Erich-Käslner-Str. 3,,Heim- u. Bau-Center, Tel. (06128) 3041 

mRKEN-MARKISEN 

Keyboarder, 
aufgepaßt! 

Synthesizer 
Digital-Pianos 

Sound Sampler 
Musikcomputer/MIDI Soft- 

Mtare 
Drum Computer 

in Riesenauswahl. 

Ständig Super-Angebote 
vorrätig, z. B.: 

CASIO CZ 3(300 Synth! mit 
MIDI Mono-Mode PM-Syn- 

these, Stereo, Chorus 
u. V. a. 

NUR NOCH 
DM 1198,- 

Hin zu 
ORGEL-BAUER 

Heusenstamm-Rembrük- 
ken 

Am Hirschgraben 28 
Tel. 06106/43 03 

ÜNIBAU-Treppen 
»die besonders prelswerten- 

Neubau Altbau • Dachausbau 200 000-fach bewahrt Katalog od. unverb. Beratung anford, 
Sommer-Fenster GmbH, Ober-Rodc- ner Str, 48, 6054 Rodgau 3-Nieder- 
Roden, Tel. 06106 / 2 40 78 + 7 32 44 

Kaminbau Baier QmbH Hanau Oonaustr. 40 Am». Prtjfnummer 6387 
Löst SCHORNSTEtN- und OACHSORQEN jeglicher Art schnell und preiswert, ohne An- und Abfahrtskosten. Annahme 

06181 / 1 40 38-39 

Video-Leihfilme 

in Offenbach 

Stück für Stück 

pro Tag • Video-Center Im 

Offenbach ' Waldstraße 44-48 
Parken im eigenen Parkhaus 

STADTHALLELANGEN 
Samstag, 7.3. - 20 Uhr 

Die Ehe des Herrn 
Mississippi 

Komödie von Friedrich Dürrenmatt 
mit Gert Westphal, Eva Maria Hagen, 

PInkas Braun u.v.a. 
Regle: Harry Buckwitz 

Samstag, 14.3.-20 Uhr 
Tartuffe 

Komödie von Möllere 
mit Peter Striebeck. Anita Lochmer, 

Manfred Lukas-Luderer u.v.a. 
Regle: Peter Lotschak 

Mittwoch, 25.3.-15 Uhr 
Neues vom 

Räuber Hotzenplotz 
Sonderveranstaltung für Kinder ab 6 

Jahren 
Die lustige und spannende Geschichte 
nach dem bekannten Buch von Otfried 

Preußler 
Vorverkauf: 

Reisebüro am Rathaus, Langen 
Tel. 06103/5 21 10 

STADTHALLE 6070 Langen 
Telefon 06103 / 20 31 25 

Containerdienst 
06182/ 
68027 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neuoeckung/Reparaturen 

BRK-Bedachung 06181 / 7 81 10 

SIemens-Constructa, AEG. Bosch. Miele. Bauknecht 
h ^ Kundendienst 

' I @88 38 87 Ir-" Service ■ Elektrogeräten 
 ! Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 

Heusenstamm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104763045 

Beton-Fertiggarage 
IMülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmblH 
8751 Niedernberg ■ 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Offenbach: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

3 X Frankluft Darmstadt Hanau Wiesbaden 2 x Mainz 

s Zeyko Allmilmö bulthaup 
Wir zeigen 
In beiden 
Häusern 
zusammen ca. 70 Küchen 

.»vytf 

Miele l 
E 
I 

C 
H 
T 

• Vielfalt an 
MusterkUchen 

• Große 
Markenprogramme 

• Fachkundige Beratung 
und Planung 

• Service wie Sie Ihn 
wünschen 

• Günstige Preise 
rufen Sie an: 
Telefon 06181 / 69 01 81 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14 -17 Uhr. Ke,ne Beraturg - ke.n verkauf 
, Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet. 

2 lebei Gen 
L Hüchen-t-UUohndesiqn 

6450 Hanau B-Kleir.-Auheim L 
Im Muhlfeld 13. Tel. O6I8I / 69 01 01 «vi 
6453 Seligenstadt 3>KI.-Welzheim 
LiebigstraDe 14 (Industriegebiet) Telefon 06102 / 2 77 07 

Ab sofort können Sie das ewige Kuppeln und Schalten auf Ihren weiten Reisen dem Saab 9000 
überlassen. Denn auf Wunsch bekommen Sie ihn mit einer 4-Gang-Automatik. Sie ist natürlich so 
konstruiert, daß Sie keinen Kilometer auf sportliches Fahren verzichten. Und was den Verbrauch 

Wir haben eine gute Nachricht 

für Ihren linken Fuß: den Saab 

9000 turbol6 automatic. 

angeht, so werden Sie aufeiner Probefiihrt schnell feststellen, daß sich Bequemlichkeit nicht auto- 
matisch in hohen Tankrechnungen niederschlägt. 

Auflangen Strecken zu Hause. SAAB 9000 

AUTOHAUS M. QUINTERN 

Waldstraße 170, 6050 Offenbach, Tel. 069 / 85 44 20 

I j INv f\ I Haustüre und Terrasse.Wintergärten. 
.Jü/I N\J7l_I N Rustikale Holzpergobn. Kupfervordächer. 

Farbprospekt und unverbindliche Information von; 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • So 9-13 Iti 

Fachbetrieb 
seit 1966 EawRscHfiu); 

Sonder- 
angebot 

Faorikneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen Lackschäden, zu Niedrigpreisen bei voller Werksgarantie und Selbslab- holung abzugeben. Herde, Wasch- und 
Trockenautomaten. Kühl- und Gefrier- geräte, Geschirr^üler, Staubsauger 
Bügelautomaten, Dunsthauben. 
Wäschetrockner, 4,5 kg ab 549.- 
Lager Waldacker 
Rödermark (Waldacker) L Kohl Hauptstraße lÖ, Tel. 06074 / 9 86 57 Verkauf donnerstags v. 14.30-18 Uhr 

samstags v. 10-13 Uhr 

Wer jetzt bestellt, 
spart Geld! 

DACH- 
Arbelten aller Art 

HERBST-WINTCR-PREISE 
Preiswertes Zubehör! 
• Reparatur-Eildienst • 

Jung Bedächungs GmbH 
6457 Maintal 1, Postfach 1558 
06181/493598, bis 20.00 Uhr 

CHEF KOMMT SELBST! 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Ruttelverfahren ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstahl ab DM 120.- 

Kamlnkopl-Reparaturen 
Keine Sprüche,! Meister ist bei 
jeder Arbeit dabei. Wetten es 
lohnt sich! Angebote von mir! 
Weber Kamin Abg. 
06021 /5 12 48/9 54 77 Tel. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 
Langen 06103 / 2 61 11, Hainburg 06182 / 42 62 

iSo zaubern 1 

BettMbnCliantil''- 
mehT all lOOOOtioh 
bewihrtl 

Ihr Bett weg! 

oron=.„.=„ c . Fußende drücken - und das Bett faltet sich automatisch zu eleganten Sofa zusammen, dem man seine nächtliche Venwandlung kein biBchen ansieht! 
99 Stoffe, 

g ^5 abnehmbare Matten,fleckgeschützt durch Scotchgard. 

WQtlNWEU 

HAN AU-STEIN HEIM 
6450 Hanau-Sleinheim - Im Gewerbegebiet «n der B 45, Telefon 0 61 81 - 67 80 

(0 

o> O) lO 
<Q 
E o 
o o CM 
H 
O O 

.Meisterbetrieb. 

//1V\ 
Markisen- 

Winterpreise 

ai 

audi Nir Wintergarten 
und Peigola 

Markisenbau Euler 60S4 Rodgau>Jügeth«lm 
Tel«fon OSlOe / 52 55 Paul-Gerhardt-StraOe 2 Rolladen • Jalousien 

Lameltengardinen 

Großaussteilung 

^Kamin-Heizregister 
in Funktion. 

G roßflächenheizung 
Hypokausten-System. 

Openfire ROSLER-Kamine GmbH 6072 Dreleich-Offenthal Behringstr. 1-3, Tel. 06074/6081 
Geschflftszeit/Beratung; Mo. big Fr. 7.30-16.00. Sa9.00-12.30 

Soltron-Bräuner 
u. Saunaanlagen 

Ständige Ausstellung 
bei 

Abt-Peter-Straße 25+29 
6453 Seligenstadt 

Telefon 06182 / 31 90 

Mauernässe? 
# Mauertrockenlegung/Orainage 
# Schlmmel-Salpelerbeseltigung 
# Flachdachbegutachtung 
# Terraiftenabdichtung 

■ Bautenschutz 
Telefon; 06074/70690 

jßL\Rec 
\c 
Recke u. Köpplng QmbHX 

Otehdtcktr-Malthrrtcthab 
Hainburg Hsinitadt 

Tel. (06182) 72 48 

RtpirtturtehntDfWtflil 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Spengjerarbelten 

»chnell und preiiwart 

Preiswert 
Holzdecken 

- Innenausbau - 
Fa. Ries, T. 06073 / 6 19 61 
von 9-11 Uhr u. 16-19 Utir. 

Ferienwohnung in Oy (960 m), ZH, off. Kamin, TV, Garage. Bettwäsche, 6 Pers,, ab 85,- DM/Tag. . Telefon 02103/6 16 63- 

Video-Recorder ab 49.- mtl 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate. Alle Service- und Reparaturko- 
sten Im Mietpreis enthalten. Kauf- 
moglichkeit Innerh. 6 Monate. 
Video-Club 
rh.K?r I""- ^ägl. Inkl. Clubleistungen It. Leistungsheft (u a Camera-Verleih) Mindest- 
mltglledschatl 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möfllich 
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Liebe ist... 

wenn 
Sie ein 

Kind vor 
dem Ver- 
hungern 

retten. 
Wirvermilteln Ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

Jugendfußball 
1. FC Langen 

Ein Hallenturnier für F-II- 
Jugendmannschaften (das sind im wesent- 
lichen Kinder, die erst in ihrem ersten 
Fußballjahr stehen) veranstaltete der 1. 
FC Langen am Sonntagmorgen in der 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule. 
Vom rührigen Betreuer H.G. Wöhlermann 
perfekt organisiert, und von den beiden 
Schiedsrichtern Jens Dümcr und Viktor 
Traba ausgezeichnet geleitet, entwickel- 
ten sich schöne Spiele, die innerhalb und 

außerhalb des Spielfeldes viel Begeiste- 
rung auslösten. 

Sieger des Turniers wurde die A- 
Mannschaft des FC I.,angcn, die im End- 
spiel gegen das A-Team der SG Egelsbach, 
nach Siebrnmetcrschießen, mit 2:1 erfolg- 
reich blieb. Den dritten Platz belegte RW 
Walldorf durch einen 1:0-Sieg gegen TuS 
Griesheim. Auf Platz fünf landete die 
Mannschaft des FC Langen B, die gegen 
die B-Mannschaft der SG Egelsbach, eben- 
falls nach Siebenmeterschießen, mit 3:2 
erfolgreich war. 

Erfolgreichster Torschütze des Turniers 
wurde der kleine Manuel Hauptmannl, ein 
Enkel des bei den älteren Fußballanhän- 
gem bestimmt noch bekannten Torjägers 
aus vergangenen glorreichen FC-Jahren. 

Die F-1- sowie die F-II-Jugend absolvier- 
ten zwei Einlagespiele. Zunächst blieb die 
F-I-Jugend gegen die SKG Sprendlingen 
mit 4:1 erfolgreich, und mit dem gleichen 
Ergebnis unterlag die E-I-Jugend in einem 
sehr guten Spiel derSpvgg. Neu-Isenburg. 
D-Jugend ausgeschieden 

Beim Vorrundentumicr der Hallenmei- 
sterschaften der D-Jugend in Weiterstadt 
gab es in der Gruppe 3 eine echte Überra- 
schung. Die Mannschaft der SG Malchen 
wurde Gruppensieger und verwies die 
beiden Kreisliga-Mannschaften der TG 75 
Darmstadt und des 1. FC Langen auf die 
Plätze zwei und drei. Dem Club gelangen 
in den beiden ersten Spielen gegen die TG 
75 Darmstadt (2:2) und dem SVS Gries- 

heim (1:1) jeweils nur Unentschieden, ob- 
wonl in beiden Begegnungen der FCL lan- 
ge in Führung lag und eigentlich schon 
wie der sichere Sieger aussah. Doch Tore 
in den letzten Minuten vereitelten den 
doppelten Punktgewinn. 

Gegen die Überraschungsmannschaft 
SG Malchen spielte der FC Langen recht 
gefällig, konnte aber eine 0:2-Niederlage 
nicht vermeiden. Im letzten Spiel, gegen 
Germ. Pfungstadt, konnte das Langener 
Team dann befreit aufspielen, bot eine 
sehr gute Leistung und siegte mit 6:1 To- 
ren. Bester Langener Schütze war Efrem 
Mebrathu, dem sechs Tore gelangen. Je- 
weils einmal waren Jonas Alemayos, Ralf 
Hölzke und Lutz Nitsche erfolgreich. 

Wenn es die Platzverhältnisse erlauben, 
beginnen am Sonntag B- und A-Jugend- 
mannschaften wieder mit ihren Punkt- 
spielen. Folgende Begegnungen stehen 
auf dem Programm. 
Sonntag, 22. Februar 
B II: 9.00 SVS Griesheim — FCL 
B I: 9.00 FCL — SKG Roßdorf 
A II: 10.20 TG 75 Darmstadt - FCL 
A I: 10.20 FCL - RW Darmstadt 

Jugendhandball 
SSG Langen 
A: SSG — Arheilgen 24:15 02:9) 
A: Pfungstadt — SSG 16:18 (7:10) 

Die A-Jugend begann die Qualifika- 
tionsrunde zur Bezirksliga mit einem Bil- 

derbuchstart. Zunächst gab es einen kla- 
ren Sieg gegen die überraschend schwa- 
chen Gäste aus Arheilgen, der leicht noch 
höher hätte ausfallen können. Sehr posi- 
tiv fiel den Zuschauem die mannschaftli- 
che Geschlossenheit auf. 

Diese war dann unbedingt notwendig 
gegen die erfahrene und körperlich über- 
legene Mannschaft des TSV Pfungstadt. 
Die SSG legte gleich drei Tore vor und 
hielt diesen Vorsprung auch durch eine 
sehr disziplinierte Angriffs- und Abwehr- 
leistung bis zur Pause. Danach gab es das 
erwartete Aufbäumen der nervösen Gast- 
geber — beim 11:11 erreichten sie den 
Gleichstand. Doch diesmal gab es bei der 
SSG keinen schwachen Punkt in der 
Mannschaft. Mit einer starken kämpferi- 
schen Leistung in der Abwehr und sehr 
wenigen Fehlversuchen im Angriff schaff- 
te die SSG immer wieder die Führung und 
einen verdienten 18:16-Sieg. 

Damit ist schon der zweite Platz und ein 
Entscheidungsspiel um den Aufstieg si- 
cher, bevor es nächsten Sonntag gegen 
Egelsbach um 15.30 Uhr in der Reich wein- 
Halle um den Gruppensieg geht. 

Es spielten: Smasal im Tor; Findik (3), 
Heinz, Hassels (2), Kitzmann (3), Lauten- 
bach (7), Orhan, Uslaub, Werner (3). 

SV Dreieichenhain 
A: SVD — Langenselbold 18:25 

Im Spitzenspiel der Kreisliga hatte man 
sich viel vorgenommen, doch die körperli- 

che Überlegenheit der Langenselbolder 
war zu groß. Zudem konnte W. Parr nur 

» eine Halbzeit spielen, und St. Löw ging 
grippegeschwächt in die Partie. Atier die 
Mannschaft um Trainer K. Müller zeigte 
trotz der Niederlage ein gutes Spiel und 
enttäuschte keineswegs. St, Hetmold im 
Dreieichenhainer Tor bewahrte seine 
Mannschaft vor einer höheren Niederlage. 
C: Dietesheim — SVD 2:27 

Einen Kantersieg gab es in der Kreisli- 
ga. Dabei müßte man auf einige Stamm- 
spieler verzichten; unter anderem mußte 
Towart G. Brandeis ersetzt werden. Aber 
M. Schiller im Tor bot eine fehlerfreie 
Partie und war der große Rückhalt seiner 
Mannschaft. Die Gastgeber waren einfach 
zu schwach, um Gegenwehr leisten zu 
können. Fast alle Spieler konnten sich in 
die Torschützenliste eintragen. Besonders 
zu gefallen wußten N. Kunz und A. See- 
ken, die es insgesamt auf 16 Treffer brach- 
ten. 
Samstag, 21. Februar 
A: Heusenstamm — SVD 17.30 
Sonntag, 22. Februar 
Damen: SVD — N.-Eschbach 16.50 (Wei- 
belfeld) 
Männer: Hainhausen — SVD 18.00 
wA: Bad Homburg — SVD 16.00 
D: SVD — SKG Sprendlingen 13.20 (Wei- 
belfeld) 
C: SVD — Dietzenbach 14.20 (Weibelfeld) 
B: SVD — Bieber 15.30 (Weibelfeld) 

■ Immer a 
%/ gute ^ 
-#J Geschenkideen 

in unserer 
großen Boutique ^ 

und der Lampenabteili 

Standardwand, 
349 cm breit, 2998 

rustikal 

Von der Innenstadt 

Von Autobahn/ Frankfurt/ Sprendlingen 

Beratung und Verkauf nur während der üblichen Geschäftszeiten 

Standardwand. 
349 cm breit, 29! 

Ihr Erlebnis-Spezialist für Wohnzimmer-Trends! 

Wand'FlaiY... 

schaffen Aus. 
^ Wohn-CWC. ^ Sie un« 

Der große Trend: Grau für 
schöne Wände. 
Ein großartiges Beispiel mit Super- 
Optik extra viel Komfort. Mit interessan- 
ter Vitrinen-Lösung und effektvoller 
Beleuchtung. Alles m Kunststoff, Esche- 
Nachbildung, ca. 

335 cm breit ^ 

ZIELKAUF 
Gleich schöner Wohnen 
erst in 6 Monateii 
zahlen. Und alles 

und 

Ein vielseitiges Programm mit 
individuellen Planungsmäglich- 
keiten durch umfangreiches 
Typenprogramm. Wählen Sie Ihr 
Lieblingsholz: Eiche natur, rustikal, 
tabac oder auch Mahagoni. Eines 
ist sicher: Die Qualität ist von 
Möbel Spahn geprüft und als erst- 
klassig befunden worden. Schauen 
Sie sich ruhig mal bei uns um, 
lassen Sie sich beraten. Hier ein 
Preisbeispiel: Standard-Wohn- 
wand, 349 cm breit, mit Erkervitrine 

TV-Fach in Eiche 

Mit dem Bus 
zu Spahn 

Linie 1 Linie 19 
Linie S Linie 10 

1 u 

Rund ums Betl 
€ 

P.ifkpiat/ Boulique 

Gardinen Komplelt- Service 
Kinder- Spieiecke 

Lampen- 
Sludio 

Hanau/ Muhihetm 

0££enbach, Odenwaldring 10/Ecke Waldstraße 

f 

STELLENANGEBOTE 

Lagerfachariieiter 
Wenn Sie bis Mitte 20 sind, Deutsch in Wort und 
Schrift beherrschen, bereits mehrere Jarhe als 
Lagerfacharbeiter gearbeitet haben, 
zuverlässig und einsatzfreudig sind, dann 
sollten Sie sich mit uns in Verbindung setzen. 

Wir zahlen leistungsgerechte Gehälter (14x pro 
Jahr) und bieten ausgezeichnete 
Sozialleistungen. 

Sind Sie interessiert? Dann schicken Sie uns 
Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, 
Zeugniskopien und Lichtbild. 

Polaroid GmbH, Personalabteilung 
Sprendlinger Landstr. 109, 6050 Offenbach 

Polaroid 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines 
International tätigen Unternehmens in der In- 
vestitionsgüterbranche mit überdurchschnitt- 
lichem Wachstum. Hohe Technologie und 
ausgeprägte Innovation sichern unsere Posi- 
tion als Marktführer auch in der Zukunft. 
Zum 1. 4.1987 oder früher suchen wir für 
die Verkaufsleitung der ßlOMEDIZIN eine 

■■ 

SEKRETÄRIN 
die engagiert und routiniert an die Arbelt her- 
angeht 
Sie sollte Berufserfahrung haben und fundier- 
te Engllschkenntnisse in Wort und Schrift 
mitbringen. Kenntnisse in Textverarbeitung, 
EDV und PC wären von Vorteil. 
Wir bieten einen interessanten, sicheren Ar- 
beltsplatz mit guten Entwicklungs- und Ver- 
dienstmöglichkeiten. 
Bitte schicken Sie uns Ihre Bewerbung oder 
rufen Sie uns einfach an; über Ihre künftigen 
Aufgaben möchten wir uns gerne ausführlich 
unterhalten. 

PALL) Fall Biomedizin GmbH 
Postfach 1021 20 -Phlllpp-Rels-Straße 6 
6072 Drelelch 1 (bei Frankfurt/M.) 
Telefon 06103/307-433 

* 

Hier ist eine gute und sichere Dauerstellung für Sie. 
In unserem Wertkauf-Center, einem Großunternehmen, daß 
Ihnen Sicherheit und Zukunft gleichzeitig bietet, können Sie 
als 
Disponent 
für die Abteilung 

Obst/Gemüse 
eine sichere Dauerstellung finden. 
Sie haben eine Ausbildung als Einzelhandelskaufmann und 
kommen aus dem Handel, dann nutzen Sie Ihre Chance. 
Interessenten, die weiterkommen wollen, bietet sich hier 
eine gute Möglichkeit. 
Selbstverständlich zahlen wir ein leistungsgerechtes Ge- 
halt, bei einer Stägigen Arbeitswoche. 
Interessiert? Dann bewerben Sie sich bitte mit Ihren voll- 
ständigen Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Lichtbild 
und Zeugniskopien) unter folgender Adresse: 

IVERTKAUP* 

Wertkauf West GmbH - Center Dreieich - 
z. Hd. V. Herrn Messen 
Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreielch-Sprendllngen 
Tel. 06103/39 98-0 

Alleinstellende Witwe, 61/1.63, dun kelhaarig, schlank, sehr gepflegt u. 
gutaussehend, freundlich u. anpas- 
sungsfähig, mit dem Herzen auf dem 
rechten Fleck, eine gute Hausfrau u. 
Köchln, liebt Ausfahrten In ihrem klei- 
nem Auto, Wandern. Radfahren, 
Schwimmen. Natur u. Garten, ver- 
steht es aus eliiem Haus ein Helm zu 
machen. Die Kinder sind erwachsen 
und brauchen Sie nicht mehr. Zu gern 
wurde sie e. älteren Herrn umsorgen 
'u. verwöhnen u. Freud wie auch Leid 
mit Ihm teilen, Ifim e. treue Freundin 
sein. Bitte haben Sie Mut u. melden 

Isich u. O 315 inst. Herma, Frled- 
richstr. 4,6466 Gründau 2. Tel. 13-18 
Uhr: 06051 / 26 50 

pipl.-Technlker, 23/1.78, ledig, sehr 
wörtlich u. gutauss., mit viel Herz u. 
Humor, ein Heber Typ. der endlich 
nach langer Ausbildung Zeit für's Pri- 
vate hat, jedoch keinen Disco-Flirt 
mag, sondern ein fviädchen mit Gefühl 

,u. Verstand sucht, möglichst für Im. 
mer, das evtl. seine Hobbys teilt (Tan- 
zen, Konzerte, nett ausgehen. Rei- 
sen, Sport u. Kochen). Bitte ganz mu- 

,tig sein u. anrufen u. 0 310 Inst 
Herma, Frledrlchstr. 4, 6466 Gründau 

'2. Tel. 13-18 Uhr: 06051 /26 50 
■ Netter Reiter, 28 J., ledig, groß, blond 
gutaussehend, mit lustigem Schnäu- 'zer, viel Gefühl u. Verstand, beruflich ■ In leitender Position, lebt In besten 
Vertiältnissen, besitzt Wohnung. Pkw 
und eigene Pferde, mag Natur, Tiere, 
Sport, Kegeln, nett ausgehen, Ist kein 
Anmacher u. nicht oberflächlich u. 
wünscht sich ein tierliebes, natürli- 
ches Mädchen f. e. gemeinsame Zu- 
kunft (PS Sie brauchen nicht reiten zu 
können). Bitte anrufen u. 0 311 Inst 
Herma, Frledrlchstr. 4, 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr: 06051 / 26 50 

Kopflos BAUEN 
wird teuer, 

lachen Sie sich 
schiau! 

Ob Sie einen Neubau, Umbau oder Anbau planen, 
ob Sie modernisieren lassen oder selber bauen - 
wer genau Bescheid weiß, tut sich leichter und 
erspart sich vieles, vor allem Zeit und Geld. 

Wir helfen Ihnen!!! 

Baustoffe aller Art 
Beratung • Qualität • Service 

Rodgau-Jügesheim 
Weiskircher Str. 27-29 • Tel. 06106 / 1 30 04 

Pensionär, 68/1.74. Witwer, volles 
|graumellertes Haar, sportlich 
schlank, aktiv u. unternehmungslu 
stig, kein Opa-Typ, mit viel Herz u 
Humor, in besten Verhältnissen le- 
bend, mag Wandern, Musik, Theater, 
nett ausgehen, seinen kleinen, gut- 
erzogenen Hund. Trotz vieler Interes- 
sen sind die Abende mitunter einsam 
u. leer. Wie schön wäre es jetzt mit e 
lieben Partnerin bei e. Glas Wein zu 
plaudern. Pläne für gemeinsame Un- 
ternehmungen zu schmieden u für- 

lelnander da zu sein. Vielleicht haben 
Sie Mut u. melden sich u. 0 312 Inst 
Herma. Frledrlchstr. 4, 6466 Gründau 

12. Tel. 13-18 Uhr: 06051 / 26 60 
Gepflegte, attraktive Witwe, 49/1 60 weiblich, charmant, mit Tempera- 
ment. Herz u. Humor, anpassungsfä- 
hig u. ausgeglichen, mag Musik, Wan- 
dern, Kegeln. Natur u. Garten, lebt In 
guten Verhältnissen, ist motorisiert, 
unabhängig u. fühlt sich noch jung 
Igenug für e. Neubeginn. Als perfekte 
.'Hausfrau u. Köchln möchte sie e. cha- 

Herrn verwöhnen, Ifim Gefahrtin u. Frau auch In weniger gu- 
ten Tagen sein. Ich warte auf Ihre 
NachricTit u. O 314 Inst. Herma, Fried- 
richstr. 4.6466 Gründau 2. Tel 13-18 Uhr 06051 / 26 50. 

IMMOBILIEN 

********••••••••• 
~ Ladengeschäft 

mit großer Wohnung 
J DM 380 000.- zu verkaufen. 0 Tel. 06183/43 43 oder 06108/ 

, 0 7 25 46 (Eigentümer) ^ 
••••••••••••••••• 

n Sie eine Heim- oder Neben- 
""7 Info gew. 07232 / 8 12 43 

K Böroichen 
"geben. ?ii 
gtal, T. Sa. 14-18 Uhr, 06103 / 

olg, Managementwissen 
. N(  Nebenberufl., kein Ei- 

FAHRZEUGE 

Mieteinnahmen 
aus erstklassigen Immobilien 
sind eine Strategie von Banken 
und Versicherungen. 
Erwerben Sie jetzt In Rodgau- 
Jügesheim eine bezugsfertige 
exklusive 2-ZI.-Studiowohnung 
mit Tageslichtbad. Fußboden- 
heizung und Südwest-Loggia in 
einem 6-Famlllen-Haus. 
Hier wohnt Ihr Mieter ruhig und 
doch zentral durch schnell er- 
reichbaren BAB-Anschluß, öf- 
fentl. Verkehrsmittel und gute 
Einkaufsmöglichkelten. 

Komplettpreis inclusive 
Mietgarantie 

DIVI196 350.- 
Sprechen Sie direkt mit dem 
Bauherrn und Flnanzierungsbe- 
rater 
SAUER & PARTNER 
Wohnungsbau GmbH 
Lange Straße 30.6054 Hodgau 1 
Telefon 06106/ 1 20 05 
Kauf auch ohne Eigenkapital 
möglichl 

Geschäftsführer mit Familie hat sein Haus in Nord- 
deutschland verkauft und sucht drin- gend Haus od. ETW. Rufen Sie uns an. wenn Sie schnell verkaufen wollen. 

,,3unkEr -a- (o 6i oe) 120 20 ly IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN I 
Bankdirektor a. schöne 1- bis 2-FH., 
Franz immoblllen, Telefon 06181 / 
6 58 18 

05 IMMOIIUEN COMPUTERTÖn^ 
Geschäftsmann sucht 1-bis 2-FH, Raum OF 

nEGIONALImmob flOM069/84S119 

Fiügkapitgn su. I-Fam.-Haus 
Franz Immobilien, 06181 / 6 58 18 

MIETGESUCHE 

^ Fehlt Ihnen der richtige Mieter??? Wir haben Mie- ter, denen man Vertrauen kannll Rufen Sie uns an. wenn Sie problemlos ver- mieten wollen. 
,j3UnHCr ® (0 6106) 120 20 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN 

Wir suchen für Mitarbeiter 

2-2V2-Zinimer-Wohnunj 
ab sofort. In Dietzenbach, Hanau 
Sachsenhausen, Heusenstamm oder im Umkreis von Heusen- 
stamm nur mit Kabelfernsehen. 

Kenwood Electronics GmbH Tel.: 06104 / 6 90 10, ab Montag 

Kinderärzfin sucht 3-4-ZW Franz Immobilien, 06181 / 6 58 18 

Cd MMOBIUEN COMPUTER-BORSE 
2-, 3- u. 4-Zi.-Whgn. für ruhige u. solv. Mieter gesucht. 

M RECIONALtmiwob RDM069/64 S119 

UNTERRICHT 
Kurse in Bauem- und Seidenmalerei 
Tel. 069 / 69 22 12 Breltenbacti 

z$dtiel>sklier-oliiKAItogsstreSz 1 
Führerschein SdmtHkr. PcsH. mt ■ Smolpi ■ U 06W/60S1 | 

VERKAUF 
Kreissägen, gebr. u. neue bis 8.0 PS 
ä schon ab 150.-; Schweißgeräte, 
gebr. u. neue ä schon ab 100.-; Win- 
kelschl., Doppelschi., Metall*. Hand-, 
Band- u. Kettensägen, Schutzgas, 
Bohrmasch., Kompressoren, Strom- 
erzeuger u. div. andere Masch, zum 
Superprels. Fa. Bastian, Weserstr. 
20, Nähe Alphahochhaus, 6070 Lan- 
gen 

Preiswert 
Hotzdecken 

- Innenausbau - 
Fa. Ries, T. 06073 / 6 19 61 
von 9-11 Uhr ü. 16-19 Uhr 

• Klaviere neu und gebraucht Im Pia- 
nohaus Guckel. Hospitalstr. 8, Offen- 
bach, Telefon 069 / 81 38 12 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartneriri 02842 / 18 53 

Wir zahlen Tageshöchstprelse für 

GOLD-SILBER 
Brillanten, Schmuck, Zahngold 

Münzen und Taschenuhren 
Gold- und Silber-An- u. Verkauf 

Marion Maitner-Sattler 
6050 Offenbach/M.-Bieber 

Innsbrucker Straße 39 (2 Min. von Bahnhof Bieber) 
Telefon 069 / 89 82 87 

Geöffnet: Mo.-Fr. 10-18 Uhr 
Samstag 10-14 Uhr 

Alte und Schrottfahrzeuge 
holt ab. meldet ab, kauft an: 
Tel. 06104 / 4 44 41 gewerbl. 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu billig verkaufen, rufen Sie uns an (0-24 Uhr); 
Tonbanddienst für GOLD + SILBER 069 / 28 76 06 für MÜNZEN 069 / 28 79 05 

Katalin Szönyi, Frankfurt/M.-t Steinweg 2 (An der Hauptwache) 

TIERMARKT 

Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrier und junge l 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen, über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

VERMISCHTES 
Fabrikneue Nähmaschinen mit klei- 
nen Lackfehlern bei voller Garantie zu 
einmaligen Sonderpreisen. Nur so- 
lange Vorrat reicht! ' 
SINGER, Frankfurter Str. 29, Offen- 
bach. Tel. 069 / 81 45 80 

Meister aller 
Klassen... 
...der Motorrad- ^ 
Tarif der NECKURA Allgem^ 
Z.B. 68,10 DM für\27 PS. 
1/4)ätirl.2Mlo.Haftpn.50% 

NECKURA OUbii «•••    ~ I V 
Die faire Versicherung 

Information und Deckungskarten 
NECKURA-Büro, 6050 Offenbach Biet)erer Str. 77 (Nähe Bahnüberführung) Mo.-Fr. 8.30-13.00 u. 15.00-17.00 t 069 / 81 26 17 u. 81 58 17 

MARINA Informlart 
wir bauen um und brauchen PlaVt 

Muatermodella atark reduilart, z. b.: 
hochwertige Stollenwand üjoa Elch# rustll<al, 345 cm nur ■MSlili' 
Schlafzimmer 
Eiche weiß. 395x425 mit Oberbau nur 
hochwertige Polstergarnitur 
mit Ecktell und Se$8ei, leicht angeschmutzt nur 
MuSterkUche Aino, Eiche rustikal 
230x200 mit hochwert. Bosch-Ger&ten nur 
hochwertige MusterkUche Rose 
Eiche antll(, 290x260 Holztslle nur' .w w. 

Krtinrnfibei, Dlel«nsctirJn)<», QSstszimmer, BadmOb»!, Bilder, Oetchirr 
Wir beraten, liefern, montieren und scitliefletun. - Alle» aus einer Hand. 

3999.- 

1998.- 

5900.- 

4998. 

§ MARENA - das größte Möbelhaus in Rodgau • 
ein Familienunternehmen, ortaansaesig - zuverilasig 

6054 Rodgau 2 (Dudanhofan) 
Heg«latniB« 1 

am toom-Baumarkt 
OtOffnet 8-11.30, Samitag 9-14 Uhr, 

langer Samstag 9 bis 18 Uhr 

KAUFGESUCHE 
Kaufe altes Porzellan, Postliarten, 

Bücher, Bauer 069/ 55 59 98 
Wbndersdiöite 

Bader 
I und ganze Sanitäranlagen planen und 
montieren wir preiswert. Sanitär-, 
Heizungs- und Fiiesenartieiten im 

I Komplett-Service. 

WOMBACHER 
6054 Rodgau-Jügesheim 
Ludwigstr. 81, Tel. 06106 / 40 51 

^Of^liäri 
netzung 

Per SchneiderPg COMPUTER-STUDIO 
PC 1512 KOMPLETT 

CM/SD 2.499,- CM/DD2 999- ♦ 640 KB -I- Festplatte (CSO) 20-MB 3.749,- 30-MB 3 999 - ♦' 
PC 1512 TURBO-EXPRESS 

Zubehör - Programme Litaraturl 
Biergrund 17 (im SalzgäBchen am Maritt) - Telefon 0 69 / 810613 

iDDD? 
°i—lg 

CD-KISTE 
6056 Heusenstamm 2 - Rembrücken   

Marienweg liä -Tel. 06106/15566 »rUTli 
_ Mo.-Fr. 16.00-18.30 ■ Sa. 9.00-13.00 Uhr 
° Donnmtag guchlosMn i(ü)^ 

SCHORNSTEINE! ^^0 Hat ihr Schornstein braune Flecl(en? 
Ausgewaschene Fugen oder Risse? 

n poe'; planen Sie eine Heizungsmodemisierung? Dann rufen Sie uns zu einer unverbindlichen Schorn- 
Steinprüfung. Wir helfen richtig! Mauern mil Klinkern Uber Dach • Isolieren mit Leichtbeton • V4A-Edel- 
stahl- oder Keramikrohren • mit Wärmedämmung • F B P 
Top-Preise • Rufen Sie an, es lohnt sich, ä ä |- I 

■z.B. Einbau v. V4A.Edelstahlrohren 0,5mm Qll ^ j-1 3^1 
steigender (Vieler ab DM |-| !?/ - zuzüglich Anschlüsse • auch im Winter • ■ 

• mit Materialauizug über Dach • 

SCHORNSTEINTECHNIK GmbH 6457 Maintal 1. Telefon 0 6181 /49 5193, bis 20.00 Uhr 

Ab sofort Winterpreise 

sämtlicher Malerarbeiten 
HERTH + BRAUN Meisterbetrieb Wassergassd 11, 6070 Langen 
Telefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 85 55 67 

Offenbacher Karnevalverein - Stadthalle Offenbach am Main 

i 

Die Sensation des Karnevals 1987 - 2 große Faschingsbälle 
in der Stadthalle in Offenbach am Main, Waldstraße 312, am 28. Februar und 2. März 1987 ab 20 Uhr 

Für Stimmung, Show und Tanzmusik sorgen am Sams- nie Attraictinn am QnQaninnr.»o/, 
tagabend ab 20 Uhr bis tief in die Nacht: AnraKIlon am ROSenmontag 

Die Bernd Hasel-Combo - The Crickets Family - Duo 
Atze & Biggy - und weitere Bands und in der Disco der 
bekannte Discjockey Thomas Budny mit heiBer Musik - 

Eintritt: DM 30.- 

Calvados 78 - The Crickets Family - Duo Atze & Biggy - 
und in der Disco wieder der bekannte Discjockey Thomas 

Budny mit heißer Musik - Eintritt: DM 15.- 

DilhstluCharadA, Bj. 83. Totalscha^n (Motor ca. 45 000 km. durch Unfall nicht beschädiot) zum Ausschl. ——  fen. Tel. 069 / zum Ausschl. gegen Höchstgebot zu verkau- 
'/80 63-287 

REISE 
FEniENHAUS b. Cham/Bayer. Wald I 2 SZ, Kü, WZ + TV, Tel. 06205/ 

1 27 50 

Am Sonntag, den 1. März 1987 und am Dienstag, den 3. März 1987 

Großer Kinder—Faschingsball 
im großen Festsaal und in der Disco von 14.30 Uhr bis 18.00 Uhr - Eintritt: DM 5.- 

Vorverkaufsstellen: Stadthalle OF, Waldstr. 312, Telefon 80 65 28 24 
verkehrsburo OF. Frankf. Str. 35, Telefon 80 65 29 4fi Ffm. Verkehrsv., U-Bhf-Hauptw., Telefon 28 74 86 

zeige Sie 
zeigente 



Supergünsiig im A 44—48 

Aus der riesigen Hausgeräte-Schau auf 700 qm 
TEC-Ultraschall* 
Luftbefeuchter 
für Räume bis 
50 30-80% 
Luftfeuchte. 
Automatic 

Siemens Flauschtrockner 
WT 261, 4.5 1^. bis 
140 Minuten Trockenzeit. 
Edelstahltrommel. 
Türsicherung. Extras 

Sharp 
Micro- 
wellen- 
gerät 5860, 
500 Watt, Einknopf 
Automatik. 5 Haupt- 
stufen. Kochbuch 

Siemens Waschvollautomat  
W 276, 4.5 kg. 600/800 r sup«r-Preis 
Touren. 18 Programme. > 
unterbaufähig. Edel- ■!.' 
Stahltrommel. Extras ' ' 

Aus der riesigen HiFi- & Video-Scliau im Erdgesch^. 

37-cm- 
Color- 
Portable 
mit Tele- 
Antenne. 
Video- 
Anschluß. Im 
Original-Paket 

^ Saba StereO'Color M 67S75, IR- 
Fernbedienung. 67-cm-Bild. 

' mit Videotextdecoderr 
39 Programme. 

..,U 80 Watt. 
.1798. 

Sharp HiFi*Turm mit Doppel- 
cassette, Quarz-Synthesizer- 
Tuner. 14 Senderspeicher. 3 
Wellenbereiche. Sendersuchlauf, 
halbautomati.. Plattenspieler, 
180 Watt. 5 Band- 
Equalizer, Dolby-   
Doppeldeck, High- \ Super-Preis l 

ISpeed-Überspielg., | 
Glasrack, 3-Wege-  ' 
Lautsprecherboxen 

14fach-Equallzer, LW, UKW/MW 
Dolby-Doppetdeck, HIgh-Speed 
Plattenspieler, CD-Player, 
komplett mit 
BaOreflex-Boxan, 

Aus Offenbachs riesiger Auto HiFi-Superschau 

Ii 

Sharp Autoradio mit Cassette, 
Stereo, 16 Watt, 
ANSS. SDK-Verkehrs- 
funk, 3 Wellenberei- 
che. Auto-Stop- 
Cassette, Schwarz-g 
und Silber-Design | 

Elta 8950 Auto-Verstärker 
mit Equalizer, 200 Watt. 
Iqu°rii?e?.'''" 1 Sui^nP-ei. 
Nachtdesign 

Philips PLL-Cassetten-Auto- 
radio 554,12 Fest- i—— 
Sender, SDK, Such-_[ '®P 
lauf. Nachtdesign, 
24 Watt 
Oder Sharp RG 375, 50 Watt, 
Autoreverse, Equalizer, Extras 

Clarion 907 Auto-Cassetten- 
radio, 18 Watt, p 
10 Senderspeicher, | 
Fader, Loudness, 
Nachtdesign 

Lautsprecher-Einbausatz 
6 Lautsprecher, i— 
2 Freq.-Weichen 1 ToD-Pre« 
2x100 Watt I 

Sensationelle Preise! 
Auch in Darmstadt 
Rheinstraße 97-99 

Offenbachs Super-Unterhaltungsmarkt • Waldstr. 44-48 

In 25 Tagen habe Ich 24 Pfundabgenommenä 

Das sind 12 cm weniger Brustumfang 
und 8 cm weniger am Bauch. 
Beim Bücken war mir mein Bauch im 
Wege. Meine weiteste Hose war mir 
zu eng! Viermai nahm ich erfolgios 
Anlauf, mein Gewicht zu reduzieren! 
Schluß mit dem Allelngangll! ^ 
Durch die medizinische Kur unter ärzt- 
iicher Kontroile bei Medicare Redu- 
clng hat» ich ohne Hungern mein Nor- 
maigewicht erreicht. 
Heute, 8 Wochen nach der Kur, zwi- 
schenzeitiich war Weihnachten und 
ein vierwöchiger Winterurlaub, kann 
ich voll Stolz verkünden: 
Ich habe mein Gewicht gehaltenl 

Siegmar Hentschel 
Frankfurter StraBe 9D 
6054 Rodgau 3 
Telefon 06106 / 7 20 47 

Wenn auch sie mit anhaltendem Erfolg 
abnehmen wollen, dann vereinbaren 
sie bei uns einen kostenlosen, unver- 
bindlichen beratungstermin. Wir sind 
Mo.-Fr. von 9 Uhr bis 19 Uhr für sie da. 

Für Frauen und Männer 

A/«(äcarr-REDUCING 
Gewichtsreduzierung. 

Tel. 06102/3 38 60 

NeiHsenburg 
Frankfurter Str. 168-176 
neben Isenburg-Zentrum 

m MAIINO RUND 
Schomstelnausklelilung - wahlweise: Schiedel-Schamotterolin 
• Eilelslahlrohre • mit Wärmedämmung • Lelclitbelon mit Kali 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorj 
lieh anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuem va 
SchomstelnküDfen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 Sctiornsteintectinik 6450 Hanau 7 (Slemheim) Maybachstf,l5 Postl 7001K 

MITTEL- 

DALMATIEN 
2 Woctien Halbpenslon pro Peraon 
PETReANE 

Hin' Auto 
Hdtel Pinija ab DM 756 

ZADAR-BORIK Hotel Bartiara 
Hotel Novl Park 
Hotel Zadar 

ab 952 
ab DM 896 
ab DM 882 

ab DM 336 
ab DM 532 
ab DM 47e 
ab DM 462 

BIOGRAD N/M Hotel KomatI ab DM 756 ab DM 33G 
CRVENA LUKA Hotel Crvena Luka ab DM 742 ab DM 322 
BOZAVA/INSEL 
 Dugi Otok 

Hotel Lavanda 
Hotel Kadalju 

ab DM 840 
ab DM 840 

ab DM 420 
ab DM 420 

VODICE Hotel Imperia! ab DM 826 ab DM 40e 
Dep. Flora/Madera ab DM 784 ab DM 364 
Hotel Olympia ab DM 840 ab DM 420 

1000-lns6ln-Kreuzfahrt init der MS Ambassador ab Dubrovnik 
1 Woche Kreuzfahrt und 1 Woche Hotel Plakir, Oubrovnik ab DM 1848 

'Die Flucpreise gelten ab München Ab anderen deutschen Flughäfen lusätzllch 30- bis 80- DM Klnderermagigung bl> zu 50% (Flug). 3-2 (3 Woclitn um Z-WodlM-Prab) n «litan Ttmln« 
Alles über MitteMalma- 
tlen finden Sie Im Yugo- 
lours-Katalog '87. Auf 
176 Seiten das umfang- 
reichste Jugoslawien- 
Angebot! Flug, Auto, 
Bus. Hotels, Ferienwoh- 
nungen, Privat. Cam- ' Wime 
ping, FKK, Sport, Kreuz- ' faiiit. Katalog im Reise- 
büro oder von: j oi^ 

I Windmühlstraße 1 6000 Frankfurt 1 
|o I UOf I ich möchte micii koitcnkrs durch Ihrtn I frotpekt Informiirin. 

I StraSe 
I 

schnell 

bequem 

preiswert 
Rosbacher Mineraiwasser 
Rosbacher Urquelle 
frische Orangen-, Zitronenlimonade 
Coca-Cola, Cola llght, Fanta u.a. 
Blauer Bock Apfelwein, Apfelsaft, Spelerling 

GETRÄNKE 

LANGEN l NI) EGELSFiAC H J lEFMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

i M EGELSBACHER 

i ^ NACHRICHTEN 
49m •mtNcHwt S«ktnntm«chune«n för di« ' 

m 

i 
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, , ' und Unterhaltung 

EHSElEgElQEZlia 

Heute in der LZ: 

Den Ausländern helfen 
Neuer Sachbearbeiter 

Demke nominiert 
Große Mehrheit der Delegierten 

Neubauer legte Mandat nieder 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Als nächstes werden die Bürger gehört 

Parlamentsmehrheit billigte Bahnstraßen-Pläne 

12/0,7-l-Kasten 
12/0,7-l-Kasten 6.48 
12/0,7-l-Ka5ten 6.98 

12-l-Kasten 13.95 
S-I-Kasten 11.98 

Wodka Moskovskaya 40 Vol.% 0.5 I 
Veterano Osbome 
38 Vol.% 0.7 I 
Deinhard Cabinet 
0,75 t im 6er'Kanon 
Deinhard lila 
0,75 I Im 6er>Pack 

10.98 
16.98 

6.99 
12.83 

Bacardi Rum 
38 Vo(.% 0.7 I 
Baileys irlsh cream 
17 Vol.% 0,7 I 
MM extra 
0,75 t im Öer-Karton 
Henkelt trocken 
0.75 I im 6er-Karton 

15.98 
15.98 
6.99 
8.99 

Glaabsbräü Pilsener „Privat" 
Pfungstädter premium Pils 
Warsteiner Pils 
Budwelser, Pilsener Urquell 

20/0.5-l-Kasten 14.45 
20/0.5-l-Kasten 17.25 

24/0.33-l-Kasten 20.95 
12/0,33-l-Kasten l4.95 

Off«nbach Ludwigstraße 61 Tel. 069 / 68 60 90 Senefelderslraße 170 Tel. 069 / 83 20 82 
HauMn Seligenstädter Str. 66 Tel. 06104/7 19 73 
OtMrtihausen Malteserstraße 3 Tel. 06104/4 29 57 , 
R6dermart( (Urberach) Konrad-Adenauer-Str. 61 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Hainhauten) 
Aifred-Delp-StraBe 54 Tel. 06106/ 1 56 01 Sprendlingen EisdnbahnstraSe 141 Tel. 06103 7 6 74 71 Klein*Auheim Seligenstadter Str. 60 Tel. 06181 /69 03 36 Ober>Roden Odenwaidstr. 69 Tel. 06074 / 9 53 37 Langen Langestraße 3 Tel. 06103 / 5 28 13 

Neu-Iaenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Kleln-Krotzenburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligensta^ Stelnhelmer Str. 43 Tel. 06182 / 2 5217 

Profl-Tank 8eo»f»ldeft>. 170 
••nsln 
0,93* 0,99* 

Aus parlamentarischer Sicht steht der 
Aufstellung eines Bebauungsplanes für 
den Bereich „Untere Bahnstraße" nichts 
mehr im Weg. Mit der Mehrheit von CDU, 
SPD und FDP wurde der im Auftrag des 
Magistrats von der Naussauischen Heim- 
stätte entwickelte Vorentwurf für einen 
Bebauungsplan (wir berichteten bereits 
darüber) gegen die Stimmen der NEV und 
der Grünen gebilligt. Auf der Grundlage 
dieser Planung soll demnächst eine Bür- 
geranhörung stattfinden, ehe das Verfah- 
ren seinen vorgeschriebenen Weg geht. 

Wie bereits in der Sitzung des Bauaus- 
schusses gab es auch in der Stadtverordne- 
tensitzung am vergangenen Donnerstag 
heftige Debatten. Während CDU, SPD 
und FDP es für an der Zeit hielten, daß 
nun endlich etwas geschehe, bezeichneten 
NEV und Grüne den Inhalt des Planes als 
falsch und versagten ihm ihre Zustim- 
mung. 

Im Namen der CDU-Fraktion erinnerte 
Richard Neubauer daran, daß über diesen 
Plan nun schon seit mehr als einem Jahr- 
zehnt „herumgedoktort" werde. Irgend- 
wann müsse man endlich zu einem Ergeb- 
nis kommen. Ursprüngliche Planungen 
hätten den Bürgern und auch den Parla- 
mentariern nicht so recht gefallen, wes- 
halb man nun nach dem Ergebnis der letz- 
ten Bürgeranhörung einen neuen Plan ha- 
be erarbeiten lassen. Auf dessen Grundla- 
ge sei es möglich, erneut vor die Bürger zy 

treten und einen Weg zu finden, der zu ei- 
ner städtebaulichen Ordnung für das ge- 
nannte Gebiet führe. Dieser Entwurf sei 
die Voraussetzung dafür, die Bürger an 
den Planimgen zu beteiligen. 

Egon Hoffmann von der NEV bezeich- 
nete den Plan inhaltlich als falsch und 
wandte sich vor allem gegen die Absicht, 
ein Parkhaus zu errichten. Dabei verwies 
er auf die enormen Kosten, die auf die 
Stadt zukämen. Durch eine solche Maß- 
nahme gehe sehr viel Grün verloren, und 
auch der Plan, hinter den Häusern Grün- 
und Gartenzonen zugunsten von Park- 
plätzen ^ opfern, gehe in die falsche Rich- 
tung, sei eine Zumutung für die Anlieger 
und könne von seiner Fraktion nicht mit- 
getragen werden. 

In die gleiche Richtung ging auch die Ar- 
gumentation von Michael Brehm für die 
Grünen, die neue Parkplätze nur als Mit- 
tel sahen, mehr Verkehr In den Bahnstra- 
ßenbereich zu locken. Es seien genügend 
Parkplätze vorhanden. Die Erhaltung ei- 
ner reinen Wohnbebauung auf der Südsei- 
te der Bahnstraße zwischen Heine- und 
Zimmerstraße mit einem entsprechenden 
Ensembleschutz der vorhandenen Häuser 
sei das Ziiel der Grünen, erklärte Brehm, 
der den oberen Teil der Bahnstraße als 
ausreichend für den Bedarf an neuen Ge- 
schäften hielt. 

SPD und FDP hielten es anch über zehn 
Jahren der Planungen und Beratungen 

Gelegenheit 

für Waffensanunler 

Waffenversteigerung im Landratsamt 
Am Freitag, dem 24. April, kommt es im 

Landratsamt wieder zu einer Schußwaf- 
fenversteigerung. Versteigert werden an 
diesem Tag um 15 Uhr im Saal 1 insgesamt 
31 Schußwaffen, darunter 16 Kurzwaffen 
und 15 Langwaffen. Die Abteilung Waf- 
fenrecht des Landratsamtes macht vor- 
sorglich schon jetzt darauf aufmerksam, 
daß fast alle angebotenen Waffen der Waf- 
fenbesitzkartenpflicht unterliegen und 
deshalb nur gegen Vorlage einer solchen 
gültigen Karte den Besitz weciiseln kön- 
nen. Interessenten wird daher empfohlen, 
rechtzeitig eine Erwerbsberechtigung zu 
beantragen. 

Bei der Ausfüllung des Antrags sollte 
darauf geachtet werden, daß die Sachkun- 
de des Interessenten und sein Besitzbe- 
dürfnis im Sinne des Waffengesetzes nach- 
gewiesen werden. Als Erwerber der zu 
versteigernden 16 Pistolen und 15 Geweh- 
re kommen in der Regel Sportschützen, 
Jäger oder Waffensammler in Betracht. 
Bei Jägern genügt für den Waffenerwerb 
die Vorlage eines gültigen Jahresjagd- 
scheines. 

Die Schätzwerte der zur Versteigerung 
ausliegenden Waffen liegen zwischen fünf 

und 250 Mark. Nähere Auskünfte erteilt 
die Abteilung Waffenrecht im Landrats- 
amt Offenbach unter der Telefonnummer 
0 69/8068-368. 

Teurer Dreck 
auf Katzenaugen 

Auf nassen und schmutzigen Straßen 
sollten die Autofahrer nach einem Rat des 
ADAC besonders sorgfältig darauf ach- 
ten, daß Scheinwerfer, Blinker und Rück- 
leuchten frei von Schmutz und Salzkru- 
sten sind. Verdreckte Scheinwerfergläser 
schlucken bis zu 50 Prozent des Lichts, 
was die Sicht erheblich verschlechtert und 
außerdem noch zehn Mark Verwamungs- 
geld kosten kann. 

Parkt ein Auto mit extrem verschmutz- 
ten Rückstrahlern in einer unbeleuchteten 
Straße, so droht dem Fahizeugbesitzer bei 
einem Auffahrunfall sogar die Mithaf- 
tung. Der Bundesgerichtshof hat entschie- 
den, daß ein dicker Schmutzfilm auf den 
Rückstrahlem für einen U^fall ursächlich 
sein kann. Dies gilt vor allem dann, wenn 
keine andere Beleuchtung, etwa durch 
Straßenlampen, vorhanden war. 

wie die CDU für an der Zeit, daß nun ge- 
handelt werde. Eberhard Heun (SPD) 
warf der NEV vor, einigen wenigen An- 
wohnern der Bahnstraße gefallen zu wol- 
len und dabei die Dringlichkeit für die Qe- 
samtheit zu übersehen. Dieter Bahr (FDP) 
widersprach der Argumentation der Grü- 
nen mit dem Hinweis darauf, daß die 
Parksituation rund um die Bahnstraße 
keineswegs in Ordnung sei. 

Die Abstimmung brachte das eingangs 
erwähnte Ergebnis. CDU, SPD und FDP 
stimmten für den Plan, NEV und Grüne 
lehnten Ilm ab. Mit der vorhandenen 
Mehrheit ist nun der Weg zu einer Bürger- 
anhörung geebnet. 

Becquerel-Grenzen 

künftig offen? 

Mit großer Sorge sieht Hessens Sozial- 
minister Armin Clauss dem 28. Februar 
entgegen. An diesem Tag, sö Clauss, lau- 
fen die nach Tschernobyl vorläufig von 
der Europäischen Gemeinschaft festgeleg- 
ten Strahlen-Grenzwerte für Lebensmit- 
telimporte aus. 

Bei der Vorlage seines wöchentlichen 
Strahlenmeßberichts betonte der Mini- 
ster, es gebe dann keine Möglichkeit 
mehr, hochbelastete Lebensmittel aus 
dem Verk^ zu ziehen. Dies sei jedoch 
notwendig: „Auch vergangene Woche 
wurden in Hessen 40 Tonnen türkische 
Haselnüsse mit Belastungen bis zu 812 
Bq/kg abgefangen." 

Die Erklärungen von Bundesumweltmi- 
nister Wallmann, notfalls eine Rechtsver- 
ordnung nach dem Strahlenschutzvorsor- 
gegesetz zu erlassen, die auf eine Verlän- 
gerung der bisherigen EG-Regelung hin- 
auslaufe, bezeichnete Sozialminister 
Clauss als ,,wahlkampftaktisches Manö- 
ver". Bis eine solche Rechtsverordnung 
auf dem Tisch liegt, könnten noch Wochen 
vergehen. Hier ist der Wassernixe ein Fisch ins Netz gegangen. 

Statt,,rosarot" jetzt Sparpreis-Ang^ebote 

Ab 1. März neues Preissystem der Bundesbahn 

Foto: Pelikan 

Ab 1. Män güt eta neues Preissystem bei der Bundesbahn. Neu ist, daß es nur noch 
"Fahrpreis", den „Sparpreis" unTdZ parp ■ Fahrpreis ab 101 Kilometer zahlt man künftig genau die Kilometer 

die auch tatrachUch gefahren werden. Der Fahrpreis für die zweite Klasse beträgt 2o' 

Prisen 

Gehbeliinderte werden 

im Erdgeschoß empfangen 

Auch CJehbehinderte und Rollstuhlfah- 
rer haben die Möglichkeit, das Langener 
Rathaus für Behördengänge persönlich 
aufzusuchen. Darauf weist Bürgermeister 
Hans Kreiling erneut hin und mahnt die 
Langener Bürger gleichzeitig, die Park- 
plätze vor dem Rathaus, die ausdrücklich 
Behinderten vorbehalten sind, unbedingt 
freizuhalten. 

Von diesen Plätzen aus können RoU- 
stuhlfahrer auf dem kürzesten Weg zu der 
Rampe fahren, die es ihnen ermöglicht, 
die Stufe zum Eingang „Standesamt" am 
Rathaus zu überwinden. 

Am Ende dieser Rampe findet der Be- 
hinderte dann eine Klingel mit Wechsel- 
sprechanlage, die in die Portiereloge des 
Rathauses geschaltet Ist. Von dort aus 
^rd zum einen die untere Eingangstür ge- 
öffnet, zum anderen das jeweilige, von 
dem Behinderten gewünschte Amt ver- 

ständigt. 
Der Besucher wird dann von einem Be- 

diensteten des Amtes abgeholt. Sollte es 
nicht möglich sein, den Behinderten samt 
Rollstuhl über die Treppe ins Zwischenge- 
schoß zu bringen, wo die Aufzüge starten, 
wird sein Anliegen an Ort und Stelle, im 
Erdgeschoß, in den Räumen des Ortsge- 
richtes, behandelt. 

Leider gebe es keine Möglichkeit, die 
Treppen im Innern des Rathauses so her- 
zurichten, daß sie von Rollstuhlfahrem 
mühelos benutzt werden könnten, bedau-, 
ert Bürgermeister Kreiling. Einen 
Behinderten-Aufzug, der — wie In der 
Stadthalle — das Treppengeländer ent- 
lang herauf- und hinunterfährt, könne im 
Rathaus nicht installiert werden. Dafür 
seien die Treppen zu schmal, hatte vor 
rund drei Jahren bereits das Bauamt fest- 
gestellt. 

Wer häufig oder weit oder gemeinsam 
mit anderen — auch mit der Familie — 
oder außerhalb der Hauptreisetage den 
Zug benutzt, fährt günstiger. Insgesamt 
wird das Preissystem der Deutschen Bun- 
desbahn leichter überschaubar. Das sind 
die Kernpunkte der neuen Tarifstruktur, 
die am 1. März 1987 wirksam wird. 

Ein Kilometer zweiter Klasse kostet 
dann bei Entfernungen über 100 Kilome- 
ter 20 Pfennig. Wer zum Beispiel 105 Kilo- 
meter einfache Richtung fährt, zahlt 105 x 
0,20 = 21 Mark. Die erste Klasse kostet ge- 
nau 50 Prozent mehr als die zweite. Damit 
läßt sich der normale Fahrpreis leicht aus- 
rechnen. Zum Sparen bei Bahnreisen müs- 
sen bestimmte Voraussetzungen erfüllt 
sein. Die Fahrkarte muß immer für Hin- 
und Rückfahrt gelöst werden. Generell 
liegen den neuen Angeboten drei Gesichts- 
punkte (fer Bahn zugrunde: Wenn zwei 
oder mehrere Personen gemeinsam reisen, 
wird's billiger; wer weite Strecken zu- 
rücklegt, kann je nach Termin mehr oder 
weniger sparen; Stammkunden wie Be- 
rufspendler und Vielfahrer bekommen ei- 
nen Bonus. 

Im einzelnen gibt es ab 1. März folgende 
Sparmöglichkeiten: Die Mitfahrer-Ermä- 
ßigung, die für Mehrpersonen-Reisen (ein- 
einhalb bis fünfeinhalb Teilnehmer) für 
die zweite Pereon ab 200 Kilometer Ent- 
fernung und für die weiteren Pereonen be- 
reits ab 51 Kilometer jeweils 50 Prozent 
Ermäßigung voraieht. Bei der zweiten 
Person setzt bereits ab 101 Kilometer eine 

gestaffelte Ermäßigung ein. Vorausset- 
zung ist die gemeinsame Hin-und Rück- 
fahrt aller Teilnehmer. 

Den Spa^reis für alle Tage, der einen 
Festpreis für Entfernungen ab ca. 450 Ki- 
lometer beinhaltet. Er beträgt für die er- 
ste Pereon in der zweiten Klasse (1. Klas- 
se) 180 DM (270 DM) und für die zweite bis 
fünfte Peraon je 90 DM (ca. 135 DM). Dabei 
muß mmdestens ein Wochenende (Sams- 
tag und/oder Sonntag) in die Reisezeit fal- 
len. 

Den Super-Sparpreis, der einen Fest- 
preis ab ca. 300 Kilometer Entfernung für 
die erste Pereon in der zweiten Klasse (1 
Klasse) von 120 DM (180 DM) und für die 
zweite bis fünfte Person je 60 DM (90 DM) 
voreieht. Die Fahrkarten sind zehn Tage 
gültig, die Züge können montags bis don- 
neretags und samstags, nicht jedoch frei- 
tags und sonntags benutzt werden und ein 
Wochenende (Samstag) muß in die Reise- 
zeit fallen. Einschränkungen gibt es an 
Feiertagen und In Spitzenzeiten des Fe- 
rienverkehre. Bei Platzreservierung kön- 
nen zu denselben Bedingungen Abteile für 
maximal sechs Pereonen zum Preis von 
fünf Pereonen gebucht werden. Sie kosten 
für die zweite Klasse 360 DM, für die erete 
Klasse 540 DM. 

Für Häufigfahrer ein Bahn-Bonus-Heft, 
in das alle Fahrten auf DB-Strecken ab 
101 Kilometer zum Normaltarif oder die 
vorgenannten Spartarife eingetragen wer- 
den. 

Wird Innerhalb von einem Jahr ein Um- 
satz von 1000 DM erreicht, so erhält der 

Reisende gratis eine Rückfahrkarte zwei- 
ter Klasse nach dem ,,Super-Sparpreis" 
im Wert von 120 DM. Bei einem Umsatz 
von 1500 DM gibt es eine Rückfahrkarte 
zweiter Klasse zum „Sparpreis" im Wert 
von 180 DM. 

Ein Stammkunden-Abonnement für 
Pendler zum Preis von zehn Monatskar- 
ten. Der Gesamtpreis wird in zwölf glei- 
chen Monatsraten im Bankemzugsverfah- 
ren abgebucht. Üblicherweise kaufen die 
Pendler im Durchschnitt neun Monatskar- 
ten, sechs Wochenkarten und drei Einzel- 
karten. Darauf bezogen bedeutet die neue 
Regelung eine Erepamis von rund neun 
Prozent. 

Bei Monats- und Wochenkarten für zu- 
schlagpflichtige FD- und Schnellzüge wer- 
den bei Benutzung von IC- und TEE-Zügen 
ab 51 Kilometer keine besonderen Zu- 
schläge mehr erhoben. 

Für Jugendliche von zwölf bis 17 Jahren 
gibt es einen Taschengeld-Paß zum Preis 
von 40 DM, mit dem sie em Jahr lemg mit 
50 Prozent Ermäßigung fahren können. 
Der bisherige JunionJaß gilt jetzt ab 18 
Jahren. 

Mit der neuen Preisstruktur entfallen 
das bereits mehrmals verlängerte „rosaro- 
te" Angebot, die Vorzugskarten und die 
Minigruppenermäßigungen für einfache 
Fahrt. Erhalten bleiben Netzkarten, 
Gruppenreisen, Tourenkarten, Pässe so- 
wie die Monats- und Wochenkarten. Dem 
Großkundenabonnement über 50 000 Ki- 
lometer wird ein kostenloses Serviceheft 
beigegeben, das Wertgutscheine für die 
Deutsche Schlafwagen- und Speisewagen- 
gesellschaft sowie für Park & Rail und Ta- 
xi enthält. 

Der Seniorenpaß A mit der bisherigen 
Geltungsdauer von Montag bis Donners- 
tag gilt künftig auch an Samstagen und 
kostet 75 DM statt bisher 65 DM, Billiger 
wird der Familienpaß, für den statt 200 
DM künftig nur noch 130 DM zu zahlen 
sind. 
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Neuer Sachbearbeiter im Langener Rathaus 

Nachdem die Saclibearbeiterin für An- 
gelegeniielten ausländischer Mitbürger, 
Annerose Gebhardt, ihren Job im Sozial- 
amt des Rathauses mit dem einer Frauen- 
beauftragten getauscht hat (wir berichte- 
ten). ist der 29jährige diplomierte Sozial- 
pädagoge Carsten Weise ihr Nachfolger 
geworden. Er ist nicht neu in diesem Me- 
tier, sondern erfüllt die Aufgabe als Ver- 
treter von Annerose Gebhardt schon seit 
einem dreiviertel Jahr als Halbtagsjob. 
Jetzt hat er offiziell das Zimmer 10 im So- 
zialamt bezogen, von wo aus er seine Auf- 
gaben erfüllt. 

Ehe er nach Langen Icam, hat er ein- 
schlägige Erfahrungen als Ausländerbera- 
ter der Stadt Dreieich gesammelt, nach- 
dem der gebürtige Groß-Umstädter seinen 
Studiengang an der Fachhochschule in 
Darmstadt t)eendet hatte. Auch in seiner 
Heimatgemeinde hatte er sich bereits mit 
den Problemen ausländischer Mitbürger 
beschäftigt, als er in der Leitung eines 
selbstverwalteten Jugendzentrums tätig 
war. Dort knüpfte er erste Kontaicte mit 
ausländischen Jugendlichen und lernte 
deren vielfältigen Probleme kennen. 

Diese sind in der Regel nicht örtlich be- 
dingt. was Carsten Weise auch bei seinen 
456 Beratungen im vergangenen Jahr in 
Langen feststellen konnte. Die meisten 
Ausländer haben Schwierigkeiten im Um- 
gang mit den Behörden, was bei den 
Sprachbarrieren beginnt, sich im Nichter- 
fassen der Formulartexte fortsetzt — wo- 
mit mitunter selbst Deutsche ihren Arger 
haben — und in anderen herkunftslandbe- 
dingten Auffassungen mündet. Hier Hil- 
festellungen zu leisten, gehört zu Weises 
Aufgaben. Aber auch mit Wohnungspro- 
blemen wird er konfrontiert, die einen 
Großteil der Sorgen der ausländischen 
Mitbürger ausmachen, oder mit Schwie- 
rigkeiten bei der Sozialhilfe. Darüber hin- 
aus werden auch ganz private Sorgen an 
ihn herangetragen, seien es Schul- oder 
Eheschwierigkeiten oder auch ein gestör- 
tes Verhältnis zum Geld und Schwierig- 
keiten bei der Währungsumrechnung. 

In Langen gibt es zur Zeit 3571 ausländi - 
sche Mitbürger, darunter rund 300 Asylbe- 
werber. Nicht in dieser Zahl enthalten 
sind die Bewohner des Landesflüchtlings- 
lagers, die einem ständigen Wechsel unter- 
liegen. 

Das bedeutet einen Anteil von rund 11,5 
Prozent, der für hessische Verhältnisse (8 
bis 9 Prozent) recht hoch, für das Bal- 
lungsgebiet Rhein-Main jedoch nicht über- 
raschend ist. In Langen führen die JXigos* . 
lawen die Liste an, gefolgt von den Italie- 
nern und den Türken. Schwerpunkte lie- 
gen im Norden der Stadt und in der Alt- 
stadt. wo der Ausländeranteil rund 15 
Prozent ausmacht. Ein Rückgang der Aus- 
länderzahlen sei durch einen vermehrten 
Zugang von Asylbewerbem ausgeglicher 
worden, erklärte Weise. 

Hinter all diesen Zahlen sei eine Fülle 
von Einzelschicksalen verborgen, erläu- 
terte der Ausländerberater, und nannte 
auch Beispiele. Besonders bei Nationalitä- 
ten mit wenigen Landsleuten in Langen 
mache sich ein Gefühl der Isolation breit. 
Diese Menschen seien sich selbst überlas- 
sen. da sie auch meist keine sprachlicher 
Verständigungsmöglichkeiten hätten. 

Solche Schwierigkeiten gäbe es auch bei 
den schulpflichtigen Kindern, die nur ihre 
Landessprache beherrschten und sehr gro- 
ße Schwierigkeiten hätten, in der Schule 
mitzukommen, was nicht an der Intelli- 
genz liege. 

Aber nicht nur mit der Sprache gebe es 
Probleme. Für viele sei es ungeheuer 
schwer, sich an deutsche Verhältnisse zu 
gewöhnen. Oftmals verfügten diese Men- 
schen erstmals über eigenes Geld, ohne 
sich so recht darüber im klaren zu sein, 
was dieses wert sei. Da komme es dann — 
auch verlockt durch das große Angebot — 
zu Käufen, die weniger notwendig seien; 
andererseits fehle dann das Geld für die 
dringenden Lebensbedürfnisse wie Essen. 
Trinken. Kleidung und Hygiene. 

Weise sieht deshalb auch eine Aufgabe 
darin, die Menschen in Gesprächen — 
nicht durch Kurse — in die neue Situation 
einzuführen. Keine leichte Aufgabe, wenn 
man allein an die Sprachschwierigkeiten 
denkt. Wo Familienvereinigungen vor- 
handen sind, wie bei den Spaniern, Jugos- 
lawen, Italienern. Türken und Indem, 
stehe meist jemand als Dolmetscher zur 
Verfügung. Schwieriger sei es bei den vie- 
len Minderheiten aus afrikanischen und 
femöstlichen Ländern. 

Nicht nur als Wegweiser bei Behörden- 
gängen, sondern auch als Berater in Fami- 
lienfragen sieht sich Weise, wenn es bei- 
spielsweise darum gehe, daß Familien 
wieder in ihre Heimat zurück wollten, je- 
doch Kinder hätten, die hier geboren wor- 
den seien und sich mehr als Deutsche denn 
als Ausländer fühlten. ,,Sie sprechen flie- 
ßend deutsch und die Sprache ihrer Eltern 
nur mäßig, werden in der Heimat der El- 
tern womöglich als Ausländer betrach- 
tet", schilderte Weise pine Möglichkeit. 
Oftmals habe er die Angelegenheiten re- 
geln können, doch liege es oft am Patriar- 

chat, daß Kinder, vor allem Mädchen, mit 
in die Heimat zurückziehen müßten, vor 
allem bei Türken und Süditalienem. wo 
der Vater als Respektperson entscheide. 

Ober Mangel an Arbeit und Aufgaljen 
wird sich der neue Mann im Langener 
Rathaus nicht zu beklagen haben. Neben 
der Erfüllung der bereits genannten Dinge 
will er in engem Kontakt mit den Fami- 
lienvereinigungen. den Kirchen und cari- 
tativen Organisationen Aktivitäten 
wecken. Initiativen fördern, die der Kon- 
taktpflege dienen, mehr Öffentlichkeits- 
arbeit im Interesse der Selbstdarstellung 
der ausländischen Mitbürger betreiben, 
mit der Ausländerkommission zusam- 
menarbeiten und natürlich regelmäßige 
Sprechstunden abhalten. 

Bürgermeister Hans Kreiling erinnerte 
in diesem Zusammenhang daran, daß die 
städtischen Beschlußkörperschaften die- 
sen Problemen sehr positiv gegeriüber- 
stünden und regelmäßig für solche 
Zwecke Mittel in den Haushalten bereit- 
stellten. ,,Bei gemeinsamen Festen und 
Treffen wird das Kulturgut der jeweiligen 
Heimatländer gepflegt, um Identitätspro- 
bleme vermeiden zu helfen. Vor allem 
wird die Muttersprache erhalten, was für 
die Zukunft, gleich, welche Entscheidun- 
gen der einzelne für sein Verbleiben trifft, 
auch im Interesse des Miteinanders der 
Völker von Vorteil ist." 

Eine Aufgabe des Ausländerberaters sei 
nicht vergessen: in Langen gibt es ein Mö- 
bellager, in dem gut erhaltene Möbel ge- 
sammelt werden, die dann ausländischen 
Mitbürgern zur Verfügung stehen. Weise 
betonte, daß dort noch Herde, Kühl- 
schränke, Waschmaschinen und Staubsau- 
ger gesucht würden, wobei er zu bedenken 
gab, daß man dieses Lager nicht als eine 
Art Sperrmülldepot betrachten solle. Wer 
etwas beisteuem kann, sollte die Telefon- 
Nummer 20 31 87 wählen. Man ist für jede 
Hilfe dankbar. 

Carsten Weise an seinem Arbeitsplatz 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am 

Donnerstag dem 26. Februar, um 16.30 
Uhr im Restaurant „Alt Langen" in der 
Rheinstraße. 

Der Jahrgang 1906/07 kommt am Frei- 
tag, dem 27. Februar, ab 14.45 Uhr zum 
Kreppelkaffee in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz zusammen. 

Hoher Geburtstag 
Ihren 81. Geburtstag feiert am heutigen 

Dienstag, dem 24. Febr. 1987, Frau Martha 
Baltruschat in der Stettiner Straße 14. 
Herzlichen Glückwunsch! 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die Mer ab 75 Jahre sind 

Stenografen eröffnen 
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Am 8. März ist es wieder soweit. Der 
Stenografenverein Langen eröffnet mit 
seinem Vereinsleistungsschreiben die 
diesjälirige Wettschreibsaison. Ab 9.00 
Uhr kann man sein Können in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben unter Beweis 
stellen. Teilnelimen kann man im Maschi- 
nenschreiben an einer Abschreibprobe 
von zehn Minuten, 20 Minuten oder 30 Mi- 
nuten im Geschwindigkeitsschreiben und 
an einer Abschreibprobe von zehn Minu- 
ten in der Perfektion. 

In Kurzschrift werden gleichbleibende 
Diktate von fünf Minuten Dauer angebo- 
ten, und zwar in den Geschwindigkeiten 
40 Silben/Minute, 60 Silben/Minute, 80 
Silben/Minute und so weiter bis 180 
Silben/Minute. Für schnellere Schreiber 
gibt es die Praktikerklasse 2. in der auf- 
steigend von 160 Silben bis 340 Silben dik- 
tiert werden. Bei diesem Diktat müssen, 
mindestens die ersten drei Minuten, das 
heißt, 200 Silben/Minute übertragen wer- 
den. 

Wie auch schon in den Jahren zuvor 
wird auch in diesem Jahr das Vereinslei- 
stungsschreiben in Verbindung mit dem 
Bundesjugendschreiben durchgeführt. Im 
Rahmen dieses Schreibens ist es für Ju- 
gendliche bis zum Alter von 20 Jahren 
möglich, an einem Staffelschreiben teilzu- 
nehmen. 

Bei den Leistungsschreiben, das heißt, 
sowohl beim Vereinsleistungsschreiben 
als auch beim Bundesjugendschreiben. 
gibt es für jede bestandene Artieit eine Ur- 
kunde. die zum Beispiel iür Bewerbungen 
sehr nützlich ist. Weiterhin werden beson- 
ders gute Leistungen mit wertvollen Eh- 
renpreisen l>elohnt. 

Für diejenigen, die vorher noch üben 
möchten, einmal Gelerntes wieder auffri- 
schen möchten oder sich auf IHK- 
Prüfungen vorbereiten wollen, gibt es die 
Möglichkeit, an den Trainingskursen des 
StV Langen teilzunehmen. 

Der Trainingslehrgang in Kurzschrift 
findet dienstags und freitags (für die Ge- 
schwindigkeit von 60 bis 120 Silben von 
19.30 bis 20.15 Uhr und für die Geschwin- 
digkeit ab 120 Silben von 20.15 bis 21.00 
Uhr) statt. Der Trainingskurs für Maschi- 
nenschreiben ist mittwochs zwischen 18.00 
und 19.30 Uhr. Beide Kurse finden in der 
Adolf-Reichwein-Schule statt. 

Weitere Auskünfte über die Leistungs- 
schreiben und den Unterricht erteilen alle 
Unterrichtsleiter sowie der Erste Vorsit- 
zende des Vereins. Wer heute schon weiß, 
daß er am Vereinsleistungsschreiben teil- 
nehmen möchte, kann sich bei allen Un- 
terrichtsleitem sowie Anita Schubert (Te- 
lefon 0 61 03/2 19 48) anmelden. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
 TELEFON 21011  

SPD hat 
Hauptversammlung 

Die Langener SPD lädt zu ihrer Jahres- 
hauptversammlung am Freitag, dem 13. 
lÄärz, um 19.30 Uhr in die Gaststätte 
„Lämmchen" ein. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem die Berichte des 
Vorstandes, des Kassierers und der Revi- 
soren, eine Aussprache dazu, Wahl der De- 
legierten, Anträge und Entschließungen. 

JUSO-Jahres- 
hauptversammlung 

Zu ihrer Jahreshauptversammlung la- 
den die Langener Jungsozialisten am 
Mittwoch, dem 25. Februar, um 20.00 Uhr, 
im Alten Rathaus, Haus C, Fahrgasse 10. 
alle Genossen imd Interessierte ein. Auf 
dem Programm steht neben dem Rechen- 
schaftsbericht die Neuwahl des Vorstan- 
des und Anträge. 

Seinem jüngsten Mitgiiedsuntemehmen konnte dieser Tage der Vorstand des Gewerbe- 
vereins Langen für die Neueröffnung in Langener Gefilden gratulieren. Die Allianz- 
Generalvertretung GND, Giebel, Neppe, Diedrich hatte zur Eröffnung des gemeinsa- 
men Versicherungsbüros in der RheinstraCe 37—39 (Lutherplatz) eingeladen. Der Servi- 
ce dieses Hauses umfaßt Firmenberatung und -betreuung (Analysen etc.), Vermittlung 
von Finanzierungen, Sach- und Personenversicherungen, Bausparen (Wüstenrot). Kran- 
kenversicherung (DKV), Elektronik Versicherungen (speziell für Computer- und Rechen- 
anlagen), Kreditversicherungen sowie tägliche Kfz-Zulassungen. Das neue Büro bietet 
alle Vorteile einer schnellen Geschäftsabwicklung, wie Telex und Computeranschluß, 
direkt mit der Zentrale in Frankfurt. Die ,,Versicheningsmannschaft" umfaßt sechs 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Unser Oppitz-Foto zeigt (v.l.n.r.) Mitinhaber Uwe 
Diedrich, GVL-Vorsitzender Günther Krumm, Oberamtsrat Manfred Klein von der 
städtischen Kämmerei, Armin Neppe und Jürgen Giebel (Mitinhaber) sowie GVL- 
Pressesprecher Wolfgang Steitz. 

Haftung 
auch für Zubehör 

Kommt es zu einem Unfall, weil ein 
nachträglich montiertes Zubehörteil die 
Sicherheit des Fahrzeugs beeinträchtigt, 
kann jetzt auch der Fahrzeughersteller 
haften. In einem Urteil, das der Berliner 
Anwalt Dr. Wolf Wegener mit Unterstüt- 
zung des ADAC erstritten hat. stellte der 
Bundesgerichtshof klar, daß die Fahr- 
zeughersteiier die Pflicht haben, Zubehör 
zu ihren Fahrzeugen hinsichtlich der Si- 
cherheit zumindest „zu beobachten". Dar- 
aus wird aber sofort eine Überprüfungs- 
pflicht, wenn etwa nach Unfällen konkret 
zu befürchten ist, „daß das Zubehör seiner 
Art nach in Verbindung mit dem eigenen 
Produkt dem Benutzer gefährlich werden 
kann". 

Im vorliegenden Fall war die Fahrstabi- 
lität eines Motorrades durch eine von ei- 
ner anderen Firma hergestellte und vom 
TÜV geprüfte Lenkerverkleidung einge- 
schränkt worden. 

Noch Plätze frei 
Zu einer Halbtagesfahrt der Senioren 

ins Postmuseum nach Frankfurt hat das 
Sozialamt noch einige freie Plätze anzu- 
bieten. Die Fahrt findet am Donnerstag, 
dem 26. Februar, statt. Wer Interesse hat, 
kann im Sozialamt (Telefon 20 32 13) nä- 
heres erfahren und sich dort auch anmel- 
den. 

Am 21. März 
ist Flohmarkt 

Der nächste Flohmarkt findet am Sams- 
tag, dem 21. März, in der Zeit von 9 bis 13 
Uhr auf dem Platz vor dem Langener Rat- 
haus statt. Ab 8 Uhr weist die Marktauf- 
sicht Anbietern ihre Plätze zu. Ein einzel- 
ner Verkaufsstand darf eine Länge von 
zehn Metern nicht überschreiten. Die 
Standgebühr beträgt eine Mark pro lau- 
fenden Meter. 

F aschingsnachmittag 
bei der AW 

Im Mehrzweckraum des Jakob-Heil- 
Heims in der Frankfurter Straße wird die 
Arbeiterwohlfahrt Langen am kommen- 
den Donnerstag, dem 26. Februar, ab 14.00 
Uhr, zu feinem lustigen Faschingsnachmit- 
tag zusammenkommen. Von Mitgliedern 
und Gästen sind Kuchen- und Kreppel- 
spenden erbeten. Die originellste Schürze 
wird prämiert! 

Geld vom Kreis 
Für städtische Straßenbaumaßnahmen 

im Jahr 1985 erhält die Stadt Langen aus 
Landesmitteln einen Kostenzuschuß in 
Höhe von 45 000 Mark. Einen entsprechen- 
den Beschluß hat jetzt laut einer Mittei- 
lung von Landrat Karl M. Rebel der zur 
Verteilung der Landesmittel berufene 
Kreisausschuß gefaßt. 

Kostenlose EG-Butter i 
In der Geschäftsstelle der Arbeiterwohl- 

fahrt im ehemaligen' Feuerwehrhaus im 
Hof des alten Rathauses wird kostenlos 
Butter verteilt. Jeden Vormittag von 8 bis 
12 Uhr können sich Minderbemittelte und 
Sozialhilfeempfänger jeweils ein halbes 
Kilo Butter aus EG-Beständen abholen. 

Der „Glitter-Mode" 

ins Netz gegangen! 
Hinein ins Faschings-Vergnügen! Wer 

nicht mitmacht, ist selber schuld; denn es 
gibt viele Vorschläge für freche, witzige 
und verrückte Kostüme, die schnell zu im- 
provisieren sind. 

Mit den ..glanzvollen" „Glitter"-Farben 
lassen sich problemlos langweilige Texti- 
lien in phantasievolie Faschings-Kostüme 
verwandeln. Im Handumdrehen wird zum 
Beispiel aus einem Super-Mini und einem 
Top ein verführerisch schillerndes Meer- 
nixen-Kostüm. Mit passenden Accessoires 
und einer schrillfarbenen Perücke werden 
Sie zu einer ganz exotischen Nixe, auf die 
sicher schon ein „großer Fisch" wartet. 
Toll dazu sind leuchtende Lidschatten in 
Wahnsinnsfarben. Sehen Sie in der Fa- 
schingszeit Ihr Gesicht einmal als Lein- 
wand an, und bemalen Sie sich phantasie- 
voii ganz nach Lust und Laune; denn gut 
geschminkt ist bereits halb kostümiert! 
Wenn Sie wie unsere Nixe verwaridelt 
zum Karneval gehen, sollten Sie sich mee- 
resfarben mit Schuppen-Charakter bema- 
len. Wenn Sie aber mehr Romantik lieben, 
malen Sie Sterne, Mond oder Herzen auf's 
Gesicht. 

Damit Ihr „Glitter"-Kostüm auch das 
Faschingsfest unbeschadet übersteht, soll- 
ten Sie die ,,Glitter"-Farben auf Naturfa- 
sern oder Mischgewebe mit einem Pinsel 
auftragen und nach dem Trocknen durch 
Bügeln von der Rückseite fixieren. Die 
Textilien sind dann auch waschmaschi- 
nenfest und bis zu 40 Grad Celsius wasch- 
bar. Erhältlich sind die .,Glitter"-Farben 
in den Farbtönen Blau. Violett; Grün und 
Kupfer in Schreibwaren- und Spielwaren- 
fachgeschäften sowie in Fachabteilungen 
von Warenhäusern. 

Gute Stimmung herrschte am Samstagabend im Naturfreundehaus, wo der traditionel- 
le Kappenabend der Naturfreunde über die Bühne ging. Mit lustigen Büttenreden und 
bunten Einfällen wurde die Stimmung aufgeheizt, und alle kamen auf ihre Kosten. 

Carsten Weise will den Ausländern helfen 
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Spiegel 

Claus Demke mit großer Mehrheit nominiert 

Rüdiger Hermanns unangefochten stellvertretender Kandidat 

Es gab in den letzten Tagen und 
Wochen des öfteren etliche Spiegel in 
Langen, Stadtspiegel auf eine andere 
als die gewohnte Art. Man fand sie 
auf den Straßen, konnte sich zwar 
nicht darin betrachten, doch wenn 
man mit ihnen in Berührung kam, 
war es leicht möglich, daß man ins 
Rutschen oder sogar ins Fallen kam. 
Wer aber betrachtet schon gern seine 
Kehrseite, dazu noch auf eine recht 
derbe Art? 

Dennoch ist es schier unvermeid- 
lich, bei solcher Glätte ins Rutschen 
zu kommen. Nicht immer gehen sol- 
che Schlidderpartien glimpflich ab. 
Ein nasser Hosenboden und ein blau- 
er Fleck am Hintern sind dann noch 
die geringsten und verträglichsten 
Folgen. 

Wie den Fußgängern ergeht es auch 
den Kraftfahrern. Bei ihnen aller- 
dings sind die Folgen meist größer, 
weil ja ein Auto nicht auf den Hin- 
tern fallen kann, sondern eher mit ei- 
ner Hauswand, einer Mauer oder ei- 
nem anderen Hindernis Bekannt- 
schaft macht und dann kostspielige 
Beulen davonträgt. 

Viele kennen das Gefühl, wenn 
man abbiegen möchte, der Wagen je- 
doch geradeaus fährt, wenn man ger- 
ne anhalten würde, doch die brem- 
senden Räder weiterrutschen. Da 
kann man am Ende noch froh sein, 
wenn es mit Blechschaden abgeht 
und keine Menschen oder Tiere zu 
Schaden kommen. 

In solchen Situationen taucht na- 
türlich immer wieder die Frage nach 
der Haftung auf. Die Stadt Langen 
hat sich durch das Aufstellen von 
Schildern an den Ortseingängen et- 
was aus der Verantwortung ziehen 
wollen, indem sie dort verkündet, 
daß auf den Nebenstraßen kein um- 
weltfeindliches Salz gestreut wird. 
Was aber ist eine Nebenstraße? 

Mitunter setzt man sich über die 
Aussage dieser Schilder hinweg und 
mengt doch Salz unter.die Streumit- 
tel. Es hat sich nämlich herausge- 
stellt, daß es kein besseres Mittel ge- 
gen Glatteis als Salz gibt. Und da den 
Verantwortlichen das Wohl der Bür- 
ger sehr am Herzen liegt, da zum an- 
deren die Polizei auf Verkehrssicher- 
heit pocht, glaubte man, an bestimm- 
ten Stellen solche Ausnahmen ma- 
chen zu dürfen. 

Viele Bürger wissen es zu dankeh, 
zumal man davon ausgehen kann, 
daß keine unsinnigen Salzmengen 
auf die Straßen geschleudert werden, 
sondern nur soviel wie nötig ist, um 
die Verkehrssicherheit zu gewährlei- 
sten. Es ist sicher richtiger, Unfälle 
von vornherein zu vermeiden als zu 
meinen „Wir sind ja versichert". 

Daß man in Langen auf Umwelt- 
schutz achtet, ist hinlänglich be- 
kannt. Daß man in der Nähe von An- 
lagen, Bäumen und Grünzonen wei- 
terhin auf Salzstreuung verzichtet, 
ist erfreulich. Umweltschutz tut not, 
das sollten alle wissen. Daß aber auch 
der Mensch zur Umwelt gehört und in 
bestimmten Situationen Schutz be- 
nötigt, das wird oft übersehen. 

Mit 59 von 66 möglichen Stimmen wur- 
de der langjährige CDU-Landtagsabge- 
ordnete dieses Wahlkreises, Claus Demke, 
erneut zum Kandidaten für die vorgezoge- 
ne Landtagswahl am 5. April 1987 im 
Wahlkreis Nr. 44 (Neu-Isenburg, Dreieich, 
Langen und Egelsbach) nominiert. Auf 
der Wahlkreisdeiegiertenversammiung in 
Neu-Isenburg, an der alle 66 Delegierten 
und zahrieiche weitere Parteimitglieder 
teilnahmen, stimmten 59 Delegierte für 
Claus Demke, drei gegen ihn, vier enthiel- 
ten sich der Stimme. Der Vorsitzende der 
CDU Neu-Isenburg, Franz Herzig, der als 
Versammlungsleiter fungierte, wertete 
das Ergebnis als einen überzeugenden 
Vertrauensbeweis für die bisherige Ar- 
beits Demkes im Hessischen Landtag und 
in diesem Wahlkreis. Demke selbst, ver- 
ständlicherweise sehr glücklich über sein 
bisher bestes Ergebnis bei einer Nominie- 
rung, versprach, sich mit ganzer Kraft für 
ein optimales Wahlergebnis einzusetzen. 

Zum stellvertretenden Landtagskandi- 
dat wurde unangefochten der Vorsitzende 
der Dreieicher CDU, Rüdiger Hermanns, 
nominiert. Hermanns, der erstmals für 
diese Position kandidierte, erhielt 52 Ja- 
Stimmen, zeim Nein-Stimmen bei vier 
Enthaltungen. Die Vorsitzenden der Lan- 
gener und Egeisbacher CDU, Claus-Dieter 
Schneider und Leonhard Kirsciiniok, 
wurden von der Versammlung einstim- 
mig zu Vertrauensleuten des Wahlvor- 
schlages gewählt. 

MdL Claus Demke gehört seit 1970 dem 
Hessischen Landtag an. 

Vor seiner Wahl hatte Claus Demke in 
einem Kurzreferat die derzeitige landes- 
politische Situation beleuchtet und die 
Chancen der Union in diesem Wahlkampf 
beurteilt. „Obwohl jetzt zum zweiten Mal 
der Versuch einer rot/grünen Zusammen- 
arbeit gescheitert ist und der Landtag 
nach 1983 wiederum vorzeitig aufgelöst 
werden mußte, sind sich Rot und Grün 
heute schon wieder darin einig, einen drit- 
ten Versuch nach der Wahl zu unterneh- 
men, wenn dies der Wähler nicht verhin- 
dert", meinte Claus Demke. 

Sollte die bisherige Entwicklung wei- 
tergehen, koppele sich Hessen immer 
mehr von der bundespolitischen Entwick- 
lung ab, so zum Beispiel in den Bereichen 
Medien, Müll, Energie und Verkehr. An- 
statt seine Standortvorteiie zu nutzen, 
würden diese vielmehr leichtfertig den 
linken Ideologen der SPD und den grünen 
Utopisten geopfert werden. Da die Bürger 
gerade hier im Rhein-Main-Baiiungsge- 
biet diese Entwicklung spürten, es über- 
dies leid seien, daß sich Hessen im Kon- 
zert der Bundesländer lächerlich mache, 
sieht Demke eine ^te Chance, daß durch 
die Landtagswahl am 5. April 1987 eine 
Mehrheit der Wähler den bisherigen 
Bündnispartnern eine Absage erteile. 

Die CDU biete als Alternative mit Wal- 
ter Wallmarm einen hervorragenden Kan- 
didaten für das Amt des Ministerpräsi- 
denten und habe mit der FDP einen ver- 
läßlichen Partner fiir eine Regierungskoa- 
lition. Diese große Chance müsse unbe- 
dingt genutzt werden. Demke appellierte 
daher eindringlic an alle Parteimitglieder 
und Freunde der CDU, diese einmalige 
Chance zu nutzen. Claus Demke warnte 
nachdrücklich davor, sich eines Siegs 
schon jetzt zu sicher zu sein; und sich nur 
darüber den Kopf zu zerbrechen, was die 
CDU nach dem 5. April tue und wer wel- 
che Posten bekäme. ,,Wenn wir jetzt nicht 
alle, die Kandidaten, die Mitglieder der 
Union und unsere vielen Freunde um jede 
Stimme für die CDU kämpfen, verspielen 
wir eine große Chance, daß dieses Land 
endlich eine neue Regierung erhält, eine 
Regierung, die die Probleme nicht ver- 
tagt, den Kommissionen überweist oder 
einfach unter den Teppich kehrt, sondern 
eine Regierung, die zielstrebig und tat- 
kräftig die vielfältigen Probleme unseres 
Landes mit Sachverstand, Zielstrebigkeit 
und Verantwortungsbewußtsein löst", er- 
klärte Claus Demke unter dem starken 
Beifall der Delegierten. 

Claus Demke (MdL), der 47jährige 
Rechtsanwalt, wurde in Frankfurt gebo- 

Richard Neubauer 

sagte der CDU-Fraktion adieu 

In der Fraktion der CDU in der Lange- 
ner Stadtverordnetenversammlung hat es 
einen Wechsel gegeben. Der 54jährige 
Stadtverordnete Richard Neubauer legte 
in der letzten Sitzung des Stadtparla- 
ments sein Mandat nieder. Seinen Platz in 
der Fraktion wird nun Dr. Ulrich Rute- 
möller einnehmen. 

Bereits im vergangenen Jahr hatte Neu- 
bauer seinen Platz als Vorsitzender der 
Fraktion zur Verfügung gestellt, da ihn 
sein Geschäft zu sehr in Anspruch naiun 
und er nicht die Zeit erübrigen konnte, die 
er nach seinen Vorstellungen für die kom- 
munalpolitische Arbeit aufwenden muß- 
te. Da Neubauer ein Mensch ist, der keine 
halben Sachen macht, fand dieser Ent- 
schluß Verständnis bei seinen Partei- 
freunden, zumal man ihn in der Fraktion 
und auch im Bauausscuß als wertvollen 
Mitarbeiter behielt. 

Jetzt hat er sich ganz aus dem kommu- 
nalpolitischen Geschehen zurückgezogen. 

In einem Telefongespräch mit der LZ 
nannte er seine Gründe. Es komme eine 
Zeit, wo man Prioritäten setzen und über- 
legen müsse, was wichtiger sei. Seine Ent- 
scheidung sei zugunsten seines Unterneh- 
mens und der Familie ausgefallen. Seine 
Firma habe eine gute Auftragslage und sei 
im Expandieren begriffen. So stehe seine 
Verantwortung für die Erhaltung und 
Neuschaffung von Arbeitsplätzen im Vor- 
dergrund. Was sonst „hineininterpretiert" 
werde, seien a\as der Luft gegriffene Ver- 
mutungen, sagte Neubauer. 

Er wird in der Fraktion eine Lücke hin- 
terlassen. denn als ausgezeichneter Fach- 
mann in Baufragen sowie als sachlicher 
Mensch mit klarer und unmißverständli- 
cher Argumentation wog sein Rat schwer. 
Nebauer hat nie ein Blatt vor den Mund 
genommen und den parlamentarischen 
Rahmen durch seine lebendigen, fachlich 
gut fundierten Redebeiträge bereichert. 

ren. und war von 1971 bis 1982 als Rechts- 
anwalt in Langen tätig. Seit 1982 ist er Ge- 
schäftsführender Direktor des Hessischen 
Städtrtages. Kommunaipolitisch ist er 
seit 1964 tätig, war etliche Jahre .Stadtve- 
rordneter in Langen und ist zur Zeit Vor- 
sitzender der CDU-Fraktion in Dreieich. 
Seit 1970 ist er Mitglied des Hessischen 
Landtages mit den Schwerpunkten in den 
Bereichen Innenpolitik, Rechtspolitik 
und Datenschutz, derzeit rechtspolitischer 
Sprecher der Landtagsfraktion. 

Sein Stellvertreter, der 46jährige Rüdi- 
ger Hermanns (verheiratet, zwei Kinder), 
wurde ebenfalls in Frankfurt geboren. Be- 
ruflich ist er tätig in Dreieich als selbstän- 
diger Kaufmann in der Textilbranche. Im 
Jahre 1977 ging er in die Kommunalpoli- 
tik. ist derzeit Stadtverordneter in Drei- 
eich und Kreistagsabgeordneter, außer- 
dem 1. Vorsitzender der CDU Dreieich. 

Prospekt« 
für Familienferien > 

Die Prospekte der gemeinnützigen Fa- 
milienferienstätten liegen ab sofort im So- 
zialamt im Langener Rathaus bereit. Ins- 
gesamt 184 Ferienstätten — von Sylt bis 
Oberstdorf — sind in diesem Ferienführer 
verzeichnet. Die Führer sind kostenlos 
und kötmen im Rathaus. Zimmer 3/4 ab- 
geholt werden. 

In diesem Zusammenhang weist das So- 
zialamt darauf iiin, daß die Stadt Langen 
Urlaube kinderreicher Familien finan- 
ziell unterstützt, wenn diese Familien ge- 
wisse Einkommensgrenzen nicht über- 
schreiten. Nähere Auskünfte erteilt das 
Sozialamt unter den Telefon-Nummern 
20 32 10 oder 20 32 11. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postlaeziehem, liegt eine Beilage der 
,,Firma Praktiker", Egolsbach, iDei. Wir 
bitten um Beachtung. 

OWK wandert bei Wind und Wetter 
Der Wahlspruch der Wanderer „Wan- 

derwetter ist immer", ist nicht nur leeres 
Gerede, sondern eine Aufmunterung zur 
Gesundheit von Geist und Körper durch 
Wandern. Um diesem Wahlspruch treu zu 
bleiben, sind die Freunde der Fahrrad- 
gruppe im Langener Odenwaldklub am 
Samstag, dem 7. Februar, mit dem Bus ein 
Stück weit gefahren, um sodann eine 
Nachmittagswanderung zum Henninger 
Turm zu untemeimen. Da man trübes 
Wetter hatte, war nur eine Aussicht über 
die Stadt und ihre nähere Umgebung 
möglich. 

Am Sonntag, dem 15. Februar, war der 
zweite Planwandertag der Ortsgruppe 
Langen. Mit dem Bus war man um 12.35 
Uhr nach Arheilgen gefahren, um hier die 
Wanderung zu beginnen. Der Weg führte 
von Arheilgen über den Mörsbacher 
Grund, vorbei am Forsthaus Krause Bu- 
che und weiter zur Schlußrast im Lange- 
ner Naturfreundehaus. Es näßte den gan- 
zen Tag, aber mit guter Wanderbeklei- 
dung ist es immer wieder ein Erlebnis, 
auch bei schlechtem Wetter zu wandern. 

Am 22. Februar waren die aktiveren 
Wanderer um Dudenhofen auf Wander- 
schaft, um Mut und Sauerstoff bis zur 
nächsten Wanderung zu tanken. Somit ist 
auch der Februar mit all seinen Wande- 
rungen zu Ende gegangen, und jung und 

alt freuen sich auf die nächsten Wanderun- 
gen mit dem Odenwaldklub. 

Termine im März: 1. 3. Wanderung über 
fünf Stunden, mit dem FW nach Nie- 
dernhausen; 8. 3: Wanderung der Fahrrad- 
gruppe um 14.00 Uhr; 13. 3.: 20.00 Uhr 
Stammtisch, Langener Stubb, Stadthalle; 
15. 3.; 15.00 Uhr Mitglieder-Jahres- 
versammlung, Ev. Gemeindehaus, Frank- 
furter Straße; 19. 3.: 15.00 Uiir Stamm- 
tisch, Ev. Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße; 22. 3.: 3. Planwanderung Obem- 
burg am Main. 

Auskünfte über den Odenwaldklub gibt 
es über die Rufnummern: 2 16 98, 2 77 72 
und 2 44 28. 

LVA informiert 
Auskunft und Rat in Fragen der Arbei- 

terrentenversicherung erteilt die Landes- 
versicherungsanstalt Hessen am Doimers- 
tag, dem 12. März, in der Zeit zwischen 
8.30 und 12.00 Uhr im Langener Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 138. 

Keine 
Abendsprechstunden 

Am Fasciiingsdienstag, dem 3. März, 
fallen die Abendsprechstunden im Rat- 
haus aus. Betroffen sind die Einwohner- 
meldeabteilung und das Sozialamt. 

Das ist das Big-Band-Orchester „Havanna", das am Freitag, dem 27. Februar, ab 20 Uhr 
Im Sprendlinger Bürgerhaus eine „afro-latin-salsa-jazz-Session" vom Stapel läßt und ei- 
ne herrliche Abwechslung zum jahreszeitlichen Humbatäterä bietet'. Eintrittskarten 
gibt es an den bekannten Stellen zum Vorzugspreis von zwölf Mark im Vorverkauf; an 
der Abendkasse kostet das Vergnügen vier Mark mehr. Als zusätzliche Gäste ist außer- 
dem die „Rodgau Brass Band" mit von der Partie. 

Schnell & Einfach 

15.000 DM für 267 DM monatlich^ 

Der Persönliche Krecjit mit (den 3 Plus. 

1. Plus: Sie bekommen Ihr Gelci schnell un(d 
einfach. 

2. Plus: Sie zahlen bar unci entschei(den frei 
beim Kauf, 

3. Plus: Sie wählen zwischen Ratenkre(dit' 
un(d Kreditrahmen. 

Unser Extraplus: Wir versichern Ihren KrecJit, 
wenn Sie es wünschen. 

Deshalb: Ob Sie ein Auto kaufen, neue Möbel 
anschaffen, eine Reise planen - schnell, einfach 
und für jeden Zweck: 
der Persönliche Kredit mit den 3 Plus. 

*Bei einer Laufzeit von 72 Monaten betrögt der effektive Jahres?(ns 8.93%. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Deutsche Bank m 
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Augen auf beim Eierkauf 

verläßliche Qualität 
Der Hygienestandard wird 

laufend verbessert 
Deutsches MarkengeflQgel wird 

streng kontrolliert und ist deshalb 
gefragt, ganz besonders, wenn 
Hähnchen, Truthahn und deren 
Teile das CMA-Gütezeidien „Mar- 
kenqualität aus deutsdien Landen" 
tragen. Das zeigt sich in Verbrau- 
cherbefragungen. So ist das CMA- 
Gütezeidien für die Mehrzahl der 
Verbraudier ein Erkennungsmerk- 
mal für ein Qualitätsprodukt und 
ein Garant für kontrollierte Ware. 

Den hohen Ansprüchen geredit zu 
werden, die der Verbraucher an 
Produkte mit dem CMA-Gütezei- 
chen stellt, ist eine der vordring- 
lichsten Zielsetzungen der Geflügel- 
fleischproduzenten in der Bundes- 
republik. Die Gütezeidien-Qualität 
wird gesidiert durch die in der 
Bundesrepublik im europäisdicn 
Vergleich besonders streng gehand- 
habten Kontrollen der Arbeitsab- 
läufe, der Produktionsverhältnisse 
sowie der Geflügelfleischqualität. 

Durch großangelegten Maschinen- 
einsatz nimmt die Handarbeit mehr 
und mehr ab, was zu einer ständi- 
gen Verbesserung des hygienischen 
Standards führt. Die Tierkörper 
durchlaufen die maschinelle Verar- 
beitungsphase, ohne innere oder 
äußere Verletzungen zu erleiden. 
Automatische Verwiegungsanlagen 
ermöglichen eine handelsklassenge- 
rechle Verteilung des Geflügels. 

Um den Erfordernissen des opti- - 
malen Hygienestandards in der Pro- 
duktion nachzukommen, wenden die 
Großschlachtereien hohe Beträge 
auf. Außer durch den Gesetzgeber 
werden die gesamte Produktions- 
kette von der Verarbeitung bis zu 
Verpackung und Kühlung sowie der 
Genußwert des Fleisdies durch die 
strengen Qualitätskontrollen im 
Rahmen des CMA-GütezeI<äien8 
überprüft. Die neutralen Kontrollen 
durch versierte Prüfer geben dem 
Verbraucher von deutschem Mar- 
kengeflügel die Sicherheit, ein Pro- 
dukt mit hoher Fleischqualität zu 
erhalten. 

Ente mit Orangen und Äpfeln 

Zutaten und Zubereitung (beredi- 
net für 4 Personen): Ente von zirka 
2 kg waschen. Dann innen und au- 
ßen mit Salz, Oregano und Pfeffer 
würzen. Drei saure Äpfel schälen, 
vierteln, Kerngehäuse entfernen 
und in die Ente füllen. Zunähen. 
Nun die Ente mit 3 Eßlöffeln rauch- 
heißem Fett übergießen und i7n 
vorgeheizten Herd bei 225—250 Grad 
zirka 60 bis 75 Minuten braten. Vor 
dem Braten noch etwas Wasser da- 
zugeben und 7nif dem Saft während 
der Bratzeit öfter übergießen. 

Den Bratfond mit dem Saft von 
3 Orangen ablöschen und mit etwa 
2 Teelö//eln Speisestärfce, die in 
V4 l Sahne verrührt wurden, kurz 
aufkochen. Mit Sherry und Paprika 
abschmecken. Mit Orangenscheiben 
garnieren, obenauf als Krönung 
eine Maraschinokirsche. 

Dazu gibt es Rotkohl: Einen klei- 
nen Rotkohlkopf von den äußeren 
Blättern befreien, vierteln, den 
Strunk herausschneiden und wa- 

schen. Dann fein hobeln und im 
Topf mit 1 Eßlöffel Weinessig und 
1 Eßlöffel Zitronensaft, etwas Was- 
ser und etwas Wein begießen, mit 
Salz, Pfeffer und Zucker würzen; 
etwa '/< Stunde kochen lassen. 100 g 
durchwachsenen Speck braten und 
zum fertigen Rotkohl geben. 

DER GEFLÜGELVERZEHR hat 
im ersten Halbjahr 1986 einen er- 
neuten Aufschwung genommen. So 
wurden allein in den ersten sechs 
Monaten dieses Jahres 184 700 Ton- 
nen Hähnchenfleisch und 48 ODO 
Tonnen Truthahnfleisch verzehrt, 
was eine Steigerungsrate von 1 be- 
ziehungsweise 12 Prozent gegen- 
über dem Vorjahr ergibt. Die Er- 
zeugung von Truthahnfleisch ist im 
ersten Halbjahr sogar um 23 Pro- 
zent angestiegen. Da auch die deut- 
sche Produktion von Enten deutlich 
über dem Vorjahr lag, hat sich der 
Geflügelfleischverbrauch insgesamt 
im ersten Halbjahr um 4 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr erhöht. 

Wertvoll 

und vielseitig 

Eier sind in der modernen Küche unentbelirlich 

Zutaten (für 4 Personen): 4 didce 
Scheiben Leberkäs, 4 Eier, Kopf- 
salat, Petersilie, Gewürzgurken, 
Tomaten. 

Zubereitung: Die Leberkässchei- 
ben in der Pfanne von beiden Sei- 

ten kurz braten. In einer anderen 
Pfanne Spiegeleier braten. Pro 
Person auf einem Teller die Le- 
berkässcheibe mit einem Spiegelei 
bedecken, mit Salatblatt, Peter- 
silie, Gurken und Tomatenstüdc- 
chen verzieren. 

Maßgeschneidert 

fürlopf und Pfanne 
Geflügelteile werden in breiter 

Palette angeboten 
Sdinelle KUdie ist oft das Gebot 

der Stunde! Und keineswegs nur 
für die berufstätige Hansfrau, die 
abends nodi etwas Ledceres auf den 
Tisdi bringen wiH. Da eignet sicii 
besonders Geflügel. Die Angebots- 
palette der Geflügelteile Ist groB. 
Sie lassen sich leicht und sdinell zu- 
bereiten, sind fertig für Topf und 
Pfanne und selbst fiir den kleinsten 
Haushalt portlonsgerecfat: 

Hähndienkeulen sind prädesti- 
niert zum Braten. In der Pfanne 
oder im Backofen sind sie nach 
30 bis 35 Minuten fertig. Im Grill 
brauchen sie nur etwa 25 Minuten 
(zirka 8 bis 10 Zentimeter von den 
glühenden Stäben entfernt). 

Hähnchenbrustfilets sind ideal 
zum Kurzbraten. Man brät sie bei 
mäßiger Hitze in Butter auf jeder 
Seite nur drei bis vier Minuten. Sie 
können tiefgefroren in die Pfanne 
gegeben werden. Es gibt sie natur 
oder paniert. Wenn sie aufgetaut 
sind, kann man auch sehr gut Ge- 
schnetzeltes davon zubereiten mit 
einer Sahnesauce. 

Hähnchensdinitzel bestehen eben- 
falls aus Brustfleisch, jedoch in 
dünnen Sdieiben. 

Hähncfaen-Cordon bleu: darunter 
versteht man Sdinitzel, die mit 
Schinken und Käse gefüllt sind. 

Hähndien-Hacksteaks sind aus 
gehacktem Geflügelfleisch. Sie sind 
besonders preiswert und schon fer- 
tig gewürzt. 

Geflügelteile gibt es fertig ver- 
packt in Schrumpf-Folie, Polybeutel 
oder Trägerschalen haltbar ver- 
schlossen, auch mit demCMA-Güte- 
zeichen. 

Geflügel mit 

Gütezeichen — 

Kleines Eier-Rezeptbrevier: 
Eiersaiat 'mai anders Beliebter Schnittkäse Er schmecl<t zu Bier so gut wie zu Wein 

für Wasser und Trodcenmasse. 
Hartkäse haben demnach einen hö- 
heren Gehalt an Trockenmasse, da- 
für einen entsprechend niedrigeren 
Wasseranteil als Schnittkäse oder 
halbfeste Schnittkäse. Dafür ist 
umgekehrt bei Weichkäse der Anteil 
an Trockenmasse niedriger und der 
Wasseranteil höher als bei Schnitt- 
käse beziehungsweise halbfestem 
Schnittkäse. Zudem beeinflussen 
die Käsemeister bereits beim er- 
sten Arbeitsgang des Käseprozesses 
durch unterschiedlich starke Lab- 
Zugaben an die Milch oder durch 
Veränderung der Temperaturen 
den Gehalt an Trockenmasse. Sie 
bestimmen schon damit die Härte 
des späteren Käses. AnschlieBend, 
beim „Vorkäsen", wird die Form 
festgelegt. Im weiteren Trock- 

nungsfortgang (der Fachmann 
spricht vom „Brennen") folgt das 
eigentliche Formen und Pressen. Die 
charakteristischen Löcher entste- 
hen durch bakterielle Umwandlung, 
vergleichbar einem gärenden He- 
feteig. Danach werden die Käse ge- 
salzen und kommen in die Reife- 
kammer. Die Reifung selbst voll- 
zieht sich beim Schnittkäse durdi 
die gesamte Masse. 

Die Vielfalt des deutschen Käse- 
Angebots sorgt dafür, daß jeder 
Gaumen die für ihn richtige Ge- 
schmacksrichtung findet. Ob Käse- 
Überbackenes, Käse-Häppchen oder 
Käse-Salate, die Hausfrau findet 
stets ein Rezept, das paßt, sei es 
für ein Feiertagsessen oder eine 
Party. Und jedermann weiß, daß 
Käse immer richtig ist, ganz gleidi, 
3b zu Bier oder Wein. 

Geflügelverzehr im Aufwind! 

Die Frische l<ann man von der Packung ablesen 
Wenn es um Frische und Qualität 

bei Eiern gebt, gilt es, die richtige 
Wahi zu treffen. Dabei ist es einer- 
lei, wo man das Ei kauft. Die Ver- 
packung kann eine Menge aussagen, 
ebenso Ober die Qualität wie über 
die Herkunft der Eier. 

Die Qualität eines Eies wird durch 
die Güteklassen „A" oder „Extra" 
angegeben. Solche Eier sind frisch 
und sauber. Zusätzlich läßt sich aus 
der Angabe „Packzeit von ... bis..." 
beziehungsweise „verpackt am..." 
ablesen, seit wann die Eier im Han- 
del angeboten werden. Die Her- 
kunft läßt sich eindeutig anhand 
der Packstellennummer (PN) erken- 
nen. Diese muß mit der Ziffer „2" 
beginnen, wenn die Eier aus deut- 
sdier Produktion stammen. 

Alles auf einen Blick, und zwar 
sowohl Herkunft als auch Qualität, 

erkennt der Verbraucher am CMA- 
Gütezeichen „Markenqualität aus 
deutschen Landen". Dieses Gütesie- 
gel gew.ährleistet neutral geprüfte 
Qualität und steht für die Frische 
der so verpackten Eier. 

Die Anerkennung der Qualitäts- 
leistung schlägt sich auf dem Markt 
nieder: die deutsdien Eier halten 
über 70 Prozent Anteile am deut- 
schen Markt, und dies bei schärfster 
Preiskonkurrenz anderer EG-Län- 
der. So ergab eine repräsentative 
Umfrage durch die Centrale Marke- 
tinggesellschaft der deutschen 
Agrarwirtschaft (CMA) in bundes- 
deutschen Haushalten: Die Deut- 
schen essen am liebsten Eier aus 
inländischer Erzeugung. Als Gründe 
hierfür werden nahezu überein- 
stimmend drei Faktoren genannt: 
gpantierte Frische, Qualität und 
die Sicherheit durch strenge gesetz- 
liche und freiwillige Kontrollen. 

Gefüllte Kartoffeln 
Zutaten (für vier Personen); 12 

mittelgroße Kartoffeln, '/> 1 Fleisch- 
brühe (Würfel), 300 g Rinder- 
hackfleisch, 1 Zwiebel, 1 Ei, Salz, 
Pfeffer, Muskat, flüssige Speise- 
würze, Petersilie. 

Zubereitung: Kartoffeln schälen, 
waschen und etwas aushöhlen, in 
eine feuerfeste Form setzen und 

mit Brühe angießen. 15 Minuten 
bei Mittelhitze im Ofen garen las- 
sen. Aus Rinderhack, feingehack- 
tem Kartoffelinneren, feingewür- 
felter Zwiebel, Pfeffer, Muskat, 
Salz und Speisewürze einen 
Fleischteig herstellen und die 
Kartoffeln damit füllen. Das Gan- 
ze noch einmal 30 Minuten backen. 

Käse ist „konzentrierte" Milch 
mit aii ihren wertvollen Inhaits- 
stoffen, die für den menschlichen 
Organismus so wichtig sind, wie Ei- 
weiß, Fett und Kohlehydrate. Die 
Milch läßt sich auf vielfältige Weise 
in sdimadihafte Käsesorten ver- 
wandeln. Besonders beliebt sind 
Schnittkäse und halbfeste Schnitt- 
käse wie beispielsweise die aroma- 
tischen Tilsiter-, Weißlacker- oder 
Edelpilzkäse — aber auch Edamer, 
Gouda ,und Butterkäse. 

Schnittkäse ist gewissermaßen 
ein Mittelding zwischen Hart- und 
Weichkäse. Die Unterschiede zeigen 
sidi im typischen Produktcharakter, 
der unter anderem vom Fettgehalt 
bestimmt wird, vor allem in den 
gesetzlich vorgeschriebenen Werten 

Eier sind ein besonders wertvolles Nahrungsmittel. Sie geben dem 
menscfalidien Kfirper nahezu alles, was er an wichtigen Stoffen braudit. 
Ein Ei enthält 12,9 Prozent Eiweiß (Protein) und dedtt damit zu einem 
nicht geringen Teil den für den Organismus notwendigen Tagesbedarf. 
Weitere 11,2 Prozent eines Eies sind Fett, 0,7 Prozent Kohlenhydrate und 
1,1 Prozent Mineralstoffe wie Natrium, Calclum, Eisen und Phosphor. 
Dazu kommen die lebenswiditigen Vitamine A, B, und B:. 

Leberkäs mit Spiegelei 

Verbrauch von Hähnchen- und Truthahn- 
fleisch Im 1. Halbjahr 1986. 
Veränderungen gegenüber 1985 In 
Prozent; 

Zutaten: 1 Kopfsalat, 1 Apfel, 
6 hartgekochte Eier, 250 g Fleisch- 
wurst, 3 Eßlöffel Mayonnaise, 
1 Becher Joghurt, Salz, Pfeffer, 
edelsüßer Paprika, Essig,'/«Tee- 
löffel Senf, 1 Bund Petersilie, 
1 Tomate. 

Zubereitung: Salat putzen, wa- 
sdien und etwas zerpflücken. 
Apfel in Stücke schneiden. Eier 
und Fleischwurst in Scheiben 
sdineiden. Alles mit den Salat- 
blättern vermlsdien. Mayon- 
naise, Joghurt, Salz, Pfeffer, 
Paprika, Essig, Senf und Peter- 
silie verrühren und den Salat 
damit anmachen. Mit geschälter 
Tomate garnieren. Beilage: Toast 
und Butter. 

Fleisch, pikant gewürzten Fisch, 
zartes Gemüse und frisches Obst 
schützt eine Hülle aus Ei vor Aus- 
trocknen oder Verbrennen. 

Eier sollen kühl gelagert werden. 
Sie halten sich im Eierfach des 
Kühlschranks vier bis fünf Wochen. 
Der Frische-Test zeigt: Legt man 
ein frisches Ei ins Wasser, bleibt es 
flach auf dem Boden liegen. Wird 
ein frisches Ei aufgeschlagen, darf 
nichts ineinander laufen. Außenhof, 
Innenhof und Dotter müssen deut- 
lich unterschieden werden können. 

Deutsche Eier — hierzulande wer- 
den pro Jahr zirka 18 Milliarden 
verbraucht — gelangen auf kürze- 
stem Wege von der Legehenne zum 
Verbraucher. Tausende von Kon- 
troli- und Sortierstellen sorgen da- 
für, daß nur beste Qualität ange- 
boten wird. Mit der Qualitätskon- 
trolle werden nur amtlich zugelas- 
sene Erzeuger- und Handelsstellen 
betraut, die die Eier nach Güte- 
und Gewichtsklassen kontrollieren 
und sortieren. 

Hähnchen: 
184.700t 

Eier sind kalorienarm — wie die 
Küche von heute. So hat zum Bei- 
spiel ein Ei der Gewichtsklasse 3 
nur 90 Kalorien/377 Joule. Für eine 
gesunde und ausgewogene Ernäh- 
rung sind Eier so aktuell wie eh 
und je. Und man kann sie sehr viel- 
seitig verwenden: Speisen damit le- 
gieren, lockern, binden, umhüllen, 
appetitlich anrichten und vieles an- 
dere mehr. Naclifolgend ein paar 
Tips: 

• Mit Eiern legieren: Belm Le- 
gieren wird grundsätzlich nur das 
Eigelb verwendet. Suppen, Saucen 
und andere Speisen können damit 
geschmacklich abgerundet werden. 

• Mit Eiern binden: Süßspeisen 
und Saucen werden leckerer, wenn 
sie statt mit Mehl mit einem fri- 
sdien Ei gebunden werden. 

• Mit Eiern lockern: Schnittfest 
geschlagenes Eiklar (das Weiße im 
Ei) macht Cremes und Puddings 
luftig und locker. 

• Mit Eiern umhüllen: Saftiges 

Truthahn: 
48.000t 
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Neue Beleuchtung 
e Die Egelsbacher Rollschuhbahn wird 

eine neue Beleuchtung erhalten. Der Ge- 
meindevorstand hat jetzt den Auftrag in 
Höhe von 17.000 Mark einer Egelsbacher 
Firma erteilt. Die neue Anlage wird durch 
neuartige Lampen wesentlich energiespa- 
render arbeiten als die seitherige. 

Geschenk 
der Stadtwerke 

e Die Stadtwerke Langen GmbH, deren 
Mitgesellschafter die Gemeinde Egelsbach 
ist, hat jetzt an der K 168 Wolfsgartenstra- 
ße eine Buswartehalle errichten lassen 
und auch die Umgebung mit Verbundpfla- 
ster hergerichtet. Außerdem erhielt die 
Wartehalle eine Beleuchtung. Dafür ha- 
ben die Stadtwerke rund 11.000 Mark aus- 
gegeben und die Wartehalle der Gemeinde 
geschenkt. 

Feuerwehrverein sehr aktiv 

Jahreshauptversammlung zog Jahresbilanz 
e Im Anschluß an die Jahreshauptver- 

sammlung der Einsatzabteilung der Frei- 
willigen Feuerwehr (wir berichteten) hat- 
te auch der Feuerwehrverein seine Jahres- 
hauptversammlung. Zur Eröffnung konn- 
te der 1. Vorsitzende H. Becker 46 Ver- 
einsmitglieder herzlich willkommen hei- 
ßen, unter ihnen den Parlamentsvorsit- 
zenden Heinz Strohmeier, Bürgermeister 
Hans Dümer, Sachbearbeiter Karlheinz 
Neu und Kreisbrandinspektor Hubert 
Merget. Auch hier wurde das ausführliche 
Protokoll der letzten Jahreshauptver- 
sammlung vom Schriftführer Ludwig 
Werner'Verlesen und einstimmig geneh- 
migt. 

Aus dem Jahresbericht des 1. Vorsitzen- 
den ging hervor, daß die Freiwillige Feu- 
erwehr neben ihren Einsätzen und Übun- 
gen auch noch ein sehr reges Vereinsleben 

• hat Es fanden im Jahr 1986 folgende Ver- 
anstaltungen statt: Ein Kappenabend, der 
Vereinsball im Bürgerhaus, das traditio- 
nelle Vereinsschießen der Schützengesell- 
schaft wurde mit einer Mannschaft be- 
schickt, auch fand der alljährliche Fünf- 
Tage-Pfingst-Ausflug statt. Es folgte das 
Waldfest am 17. Juni. Die Beteiligung am 
Kreisfeuerwehrtag in Offenthal sowie mit 
einer Mannschaft an der Kerbstaffel und 
der Tagesausflug zum Biggesee seien auch 
nicht vergessen. Auch die Beteiligung auf 
der EGA sei erwähnt. 

Zum 1. Advent wurde wieder die tradi- 
tionelle Turmbeleuchtung installiert. Am 
6. Dezember wurden die Kinder der Akti- 
ven vom Vereinsnikolaus besucht. Am 
Adventmarkt beteiligte man sich auch 
mit einem Stand. Als Abschluß fand dann 
noch am 20. Dezember die Weihnachtsfei- 
er der Einsatzabteilung statt. Außerdem 
fand seit Sommer jeden Monat an einem 
Sonntag ein Spaziergang der Einsatzab- 
teilung mit Anhang statt. Der 60. Geburts- 
tag des 2. Vorsitzenden Werner Puhlmann 
wurde kräftig mitgefeiert. 

Nachdem der Jahresbericht des 1. Vor- 
sitzenden durch die Versammlung geneh- 
migt war, folgte der Kassenbericht des 
Rechnungsführers Johann Becker. In ihm 
wurde erv-'ähnt, daß die größte Ausgabe 
im Jahr der Zuschuß war. der für den An- 
kauf des gebrauchten Rüstwagens (RW 2) 
für Hilfeleistungen und Öleinsätze der 
Einsatzabteilung zur Verfügung gestellt 
wurde. 

Die Kassenprüfer bescheinigten dem 
Rechnungsführer eine einwandfreie Füh- 
rung der Kassengeschäfte, worauf dem 
Kassierer und dem gesamten Vorstand 
Entlastung erteilt wurde. Für das Jahr 
1987 wurde Helmut Zimmer als Beisitzer 
in den Vorstand gewählt. 

Im nächsten Punkt wurde über einen 
Antrag zur Beitragserhöhung diskutiert 
und abgestimmt, daß der Beitrag monat- 
lich auf zwei Mark festgcrsetzt wird. Ein 
Antrag an den Kreisfeuerwehrverband 
mit der Empfehlung, den Kreisfeuerwehr- 
tag 1994 anläßlich des 100jährigen Beste- 
hens der Egelsbacher Freiwilligen Feuer- 
wehr nach Egelsbach zu verlegen, wurde 
von der Versammlung angenommen. Als 
Kassenprüfer wurde Wolfgang Hickler 
für drei Jahre hinzugewählt. 

Im Anschluß daran wurden einige Eh- 
rungen vorgenommen. Mit der Goldenen 
Vereinsnadel wurde ausgezeichnet Gerd 
Meyer (50 Jahre), Johann Becker, Heinz 
Knöß und Walter Knöß (alle 40 Jahre). 
Kurt Rahmel, Helmut Schaller, Klaus 
Matthes, Otto Rode und Ludwig Meierho- 
fer (alle 25 Jahre) wurden mit der Silber- 
nen Vereinsnadel ausgezeichnet. Der 1. 
Vorsitzende überreichte dem Rechnungs- 
führer Johann Becker noch ein Präsent 
für seine 25jährige Tätigkeit als Vereins- 
kassierer. Mit den Worten des Dankes an 
alle Teilnehmer, ganz besonders den 
Vergnügungsausschuß für seine geleistete 
Arbeit, schloß der Vorsitzende die harmo- 
nisch verlaufene Versammlung. 

Stenografen bestätigrten den Vorstand 

e Der Stenografenverein Egelsbach hat- 
te seine Mitglieder in die Gaststätte ,,Alt 
Egelsbach" zur Jahreshauptversamlung 
eingeladen. Vorsitzender Karl Thomin be- 
grüßte die Mitglieder, besonders den Eh- 
renvorsitzenden Hans Hofmann. In sei- 
nem Geschäftsbericht ging er ausführlich 
auf die Tätigkeit im vergangenen Jahr 
ein. Die Mitgliederzahl entwickelte sich 
günstig. In sechs Arbeitssitzungen des Ge- 
samtvorstandes wurde die umfangreiche 
Vereinsarbeit richtungsweisend festge- 
legt, wobei die Unterichtstätigkeit in 
Kurzschrift und im Maschinenschreiben 
an erster Stelle stand. Thomin dankte be- 
sonders dem Unterrichtsobmann Eleono- 
re Ritter und den Unterrichtsleiterinnen 
Sabine Roßbach und Ingeborg Schumann 
für ihr Wirken. 

Als Mitgliedsverein des Deutschen Ste- 
nografenbundes besteht enge Verbindung 
zum Bezirk Südhessen im Hessischen Ste- 
nografenverband. Mit dem Erwerb von 
weiteren acht elektronischen Schreibma- 
schinen hat der Egelsbacher Stenografen- 
verein einen wichtigen Schritt in die Zu- 
kunft unternommen. Damit ist es mög- 
lich, die Aus- und Fortbildung im Maschi- 
nenschreiben noch praxisgerechter durch- 
zuführen. 

Eleonore Ritter, Unterrichtsobmann 
des Vereins in Kurzschrift und im Maschi- 
nenschreiben, zeigte sich mit den Leistun- 
gen der Mitglieder zufrieden. Die letzten 
zwölf Monate gaben den Mitgliedern im 
13. Bundesjugendschreiben Gelegenheit, 
sehr gute und gute Leistungen zu erbrin- 
gen. 

Einen positiven Bericht gab auch Kas- 
senverwalter Heinz Wiek. Die Kassenpi-ü- 
fer Kurt Vogt und Wilhelm Werkmann be- 
scheinigten dem Kassenverwalter vor- 
bildliche und einwandfreie Kassen- und 
Buchführung. 

aOen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Ein Friedhof für den Datenschutz? 

Nach der einstimmigen Entlastung des 
Gesamtvorstandes leitete Ehrenvorsitzen- 
der Hans Hofmann die Neuwahlen. Die 
Versammlung bestätigte Karl Thomin 
einstimmig in seinem Amt als Vorsitzen- 
den. Die weiteren Wahlen des geschäfts- 
führenden Vorstandes bestätigten ebenso: 
2. Vorsitzender Hans F. Geiß, Unterrichts- 
obmann Eleonore Ritter und Kassenver- 
walter Heinz Wiek. Dem erweiterten Vor- 
stand gehören wieder an als Schriftführer 
Sabine Roßbach und als Beisitzer Gustav 
Becker, Walter Littwitz und Hermann Pe- 
tri jun. Kassenprüfer wurden Kurt Vogt 
und Wilhelm Werkmann. 

Der Terminkalender für das laufende 
Geschäftsjahr sieht wieder mehrere Wett- 
bewerbe vor. So stehen das dezentrale 14. 
Bundesjugendschreiben in Kurzschrift am 
17. März und im Maschinenschreiben am 
19. März in Egelsbach an. Der Bezirkstag 
mit den Einzel- und Mannschaftsmeister- 
schaften in Kurzschrift und im Maschi- 
nenschreiben wird am 9./10. Mai vom 
Bürstädter Stenografenverein ausgerich- 
tet. 

Am 9. März beginnt um 17.30 Uhr in der 
Emst-Reuter-Schule, Heidelberger Straße 
19, der'Unterricht des neuen Fortbil- 
dungslehrgangs im Maschinenschreiben. 
Alle Formen des Geschäftsbriefes A 4 
werden nach der neugefaßten DIN 5(K)8 
(November 1986) systematisch erarbeitet. 

In seinem Schlußwort dankte Karl Tho- 
min den Mitgliedern für ihre rege Beteili- 
gung in der Aussprache und wünscht sich 
für die Zukunft weiterhin die aktive Mit- 
arbeit möglichst vieler. 

„Närrische Weiber" 
laden ein 

ez Die „närrischen Weiber" aus Erzhau- 
sen sind seit Jahren bei Kennern der Fast- 
nachtsszene ein Begriff. Wer schon einmal 
bei ihnen zu Gast war. weiß, daß dann im- 
mer etwas los ist. So soll es auch am Don- 
nerstag wieder sein, wenn die,.närrischen 
Weiber" zur Weiberfastnacht ins Sport- 
heim Erzhausen einladen. 

Die Kapelle ,,Sound 77" wird für den 
musikalischen Rahmen sorgen, um 20 Uhr 
geht's los. und wie die Veranstalter in ih- 
rer Ankündigung mitteilen, verpaßt jeder 
etwas, der nicht dabei ist. 

Der Ball am Hof des Prinzen der KGE am Samsta^bend im Eigenheim wurde zu einer glanzvollen Angelegenheit. Nicht nur die zahl- 
reichen Besucher hatten sich in puneto Kostüm auf dieses gesellschaftliche Ereignis eingestellt, sondern auch die Tollitaten vergange- 
ner Jahre gaben Prinz Bernhard 1. und ihrer Lieblichkeit Anne I. die Ehre ihres Besuches. So sah man sehr viele ,.gekrönte" Häupter 
aus 50 Jahren KGE-Geschichte, die einst das närrische Szepter in Egelsbach geschwimgen hatten. Darunter waren doch etliche be- 
kannte Gesichter, die auch heute noch dem Karneval ergeben sind und aktiv auf der Narrenbuhne stehen, wie auch unser Foto zei^. 

Hauptversammlung 
der Rollsportler 

e Zur diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung am 13. März um 20.00 Uhr im 
Clubhaus in der Heidelberger Straße lädt 
der Abteilungsvorstand der Egelsbacher 
Rollsportler herzlich ein. Auf der Tages- 
ordnung stehen unter anderem die Re- 
chenschaftsberichte der eiii/.elnen Vor- 
standsmitglieder sowie der beiden Kas- 
senprüfer. 

Hauptthema des Abends dürften jedoch 
die Vorstandswahlen sein, welche in die- 
sem Jahr wieder anstehen. Sollten noch 
Anträge zur Jahreshauptversammlung ge- 
stellt werden, so wird gebeten, diese 
rechtzeitig einzureichen. 

Ermutigt durch die sportlichen Erfolge 
im vergangenen Jahr und einem Anstieg 
der Aktiven auf 31 beginnt die Abteilung 
das Jahr 1987 mit Optimismus und Zu- 
versicht. In diesem Sinne hofft der Vor- 
stand auf einen regen Besuch der Jahres- 
hauptversammlung, vor allem im Interes- 
se der jugendlichen Aktiven. 

Kerbeburschen 88 
e Das erste Treffen der Kerbborschen 

'88 findet am 6. März um 20 Uhr in der He- 
xenstubb (Bahnstraße) statt. Alle Interes- 
senten sind herzlich eingeladen. 

" e In ihrer Ablehnung der für den Mai' 
dieses Jahres geplanten Volkszählung se- 
hen sich die Grünen durch eine Äußerung 
des stellvertretenden Zählungsleiters in 
Egelsbach, Walter Huthmann, bestätigt. 
Huthmann hatte gegenüber einer Regio- 
nalzeitung erklärt: „Der Datenschutz 
spielt eine fast zu große Rolle." 

Dieses Statement eines mit Aufgaben 
der Volkszählung betrauten Mitglieds der 
Gemeindeverwaltung mache nach An- 
sicht der Grünen hinreichend deutlich, 
daß es — zumindest in Egelsbachs „Zäh- 
lerkreisen" —• an der erforderlichen Sensi- 
bilität gegenüber den Persönlichkeits- 
und Datenschutzrechten der Bürger man- 
gele, schreiben die Grünen in einer Presse- 
mitteilung. Offensichtlich werde hier Da- 
tenschutz nicht als einzig mögliche wirk- 
same Absicherung des immerhin vom Bun- 

Faschingstreiben 
bei den Hundefreunden 

e Der Verein der Hundefreunde lädt 
seine Mitglieder, Gönner und interessierte 
Bürger zu einem lustigen Faschingstrei- 
ben am Samstag, dem 28. Februar, ab 
20.11 Uhr in sein Vereinshaus am Übungs- 
gelände ein. Mit viel Stimmung und 
Schwung möchte man den Fastnacht- 
samstag feiern. 

Vorlesestunde 
e Regina Bachmann, Büchereileiterin 

der Gemeindebibliothek Egelsbach, wird 
am Donnerstag, dem 26. Februar, um 
15.(K) Uhr, in den Räumen der Bücherei ei- 
ne Vorlesestunde für Kinder der Alters- 
gruppe von vier bis acht Jahren halten. 
Vorgelesen wird das Buch des Autors 
Heinrich Hannover „Der Mond im Zirkus- 
zelt". 

Sirenenprobebetrieb 
e Am Mittwoch, dem 25. Februar, fin- 

det im Bundesgebiet wieder eine Erpro- 
bung der Sirenen des Wamdienstes statt. 
Der Probebetrieb dient der technischen 
Überprüfung der Anlagen und der Infor- 
mation der Bevölkerung über die Bedeu- 
tung der einzelnen Signale. 

Es werden bundesweit folgende Signale 
ausgelöst: 

10.05 Uhr — Dauerton von einer Minute 
Dauer (Bedeutung: Beendigung der Ge- 
fahr nach Luft- bzw. ABC-Alarm - Ent- 
warnung). 

10.09 Uhr — Heulton von einer Minute 
Dauer (Bedeutung im Frieden: Rundfunk- 
gerät einschalten und auf Durchsagen ach- 
ten; Bedeutung im Verteidigungsfall: 
Alarm bei Luftangriffen « Luftalarm). 

10.13 Uhr — Dauerton von einer Minute 
Dauer (Bedeutung: Beendigung der Ge- 
fahr nach Luft- bzw. ABC-Alarm = Ent- 
warnung). 

Als viertes Signal kann um 10.17 Uhr 
nochmals das Signal ,,Entwarnung" ertö- 
nen; 

desverfassungsgericht bejahten Grund- 
rechts auf informationelle Selbstbestim- 
mung, sondern als lästige Bürde der mit 
der Zählung betrauten Verwaltung ver- 
standen. Die Grünen hoffen, daß sich die- 
se sorglose Verkennung der Rechtslage 
nicht auf den Umgang mit den erfaßten 
Daten auswirken werde, befürchten aller- 
dings das Gegenteil. 

Diese Befürchtungen würden noch 
durch die Tatsache gestärkt, heißt es, daß 
die Egelsbacher Erhebungsstelle in einem 
Raum der Gemeindeverwaltung einge- 
richtet werde und Gemeindebedienstete 
mit Aufgaben ^er Volkszählung betraut 
werden sollen. 

Ob angesichts einer derartig engen 
räumlichen und personellen Verflechtung 
von allgemeiner Verwaltung und Erhe- 
bungsstelle ein — wie gleichfalls vom 
Bundesverfassungsgericht gefordert — 
wirksames Abschotten der erhobenen Da- 
ten vor der Verwaltung möglich sei, be- 
zweifeln Egelsbachs Grüne. Sie erwägen 
deshalb auch, die strikte räumliche und 
personelle Trennung beider Bereiche zu 
beantragen. Auf jeden Fall wollen die 
Grünen aber die Egelsbacher Bürger vor 
den Risiken der geplanten Volkszählung 
mittels eines Flugblattes und einer Veran- 
staltung gründlich informieren. Das Mot- 
to der Grünen zur Volkszählung: ,,Zehn 
Minuten, die sie leicht bereuen könnten!" 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Marie Hai(duga 
geb. Kiios 

• 28. 2. 1900 t 20. 2. 1987 

ist am 20. Februar 1987 nach langem Leiden friedlich einge- 
schlafen. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Kurl Spörl und Frau Edith, geb. Haiduga 
Gerd Gerhardt und Frau Elisabeth, geb. Maiduga 
Heimut IHaiduga und Frau Ingeborg, geb. Linz 
Hartmut Spöri 
Marlies Spöri 
Lutz Gerhardt und Frau Eiaine 
Bernd Gerhardt und Frau Irene 
Jürgen Haiduga und Frau Dagmar 
Birgit Haiduga 
und Urenkel Yvonne, Denise, Verena, 
Ralf, Vaieska und Carolin 

Egelsbach, Dietzenbach, Rödermark, Berga/Elster, Schwerin 
im Februar 1987 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25. Februar 1987, 
um 13.45 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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Am Ende doch noch gezittert 

Spvgg. Ludwigsbui^ — TV Langen 71:73 (27:43) 

Alles war hervorragend hergerichtet am 
vergangenen Samstag in der Ludwigsbur- 
ger Rundsporthalle. Die Zuschauer in der 
mit 2 400 Fans restlos überfüllten Arena 
und die gastgebende Spielvereinigung, die 
mit einem Heimsieg den Klassenerhalt 
endgültig festmachen wollte. Schon bei 
der Vorstellung der Mannschaften, als die 
Spieler in der abgedunkelten Halle nach 
der einleitenden Musik „Also sprach Za- 
rathustra" bei Spotlicht auf das Feld lie- 
fen, war die Stimmung auf den; Höhe- 
punkt, und die Namensnennung der Lud- 
wigsburger Akteure ging im frenetischen 
Jubel der Fans völlig unter. Dann aber 
kehrte schnell Ruhe ein im weiten Rund, 
denn einer spielte bei allemdem nicht so 
mit, wie man sich das bei den Schwaben 
gedacht hatte: der TV Langen. 

Von der ersten Minute an bewiesen die 
Giraffen, daJJ ihr Sieg vor drei Wochen an 
gleicher Stelle kein Zufall gewesen war. 
Franz Schindler, an diesem Tag herausra- 
gender Akteur beim TVL, glänzte als un- 
erbittlicher Bewacher von Ludwigsburgs 
amerikanischen Starspieler Hills, Peter 
Hering überzeugte als Spielmacher, Joe 
Whitney und Jens Oltrogge wirbelten un- 
ter den Körben, und Rainer Greunke war 
immer da vorzufinden, wo es brannte. Da 
die Gastgeber zudem in der ersten Halb- 
zeit fast durchweg schlecht trafen, gingen 
die Giraffen bald deutlich in Führung. 
Und nervenstark waren sie, die Langener. 
15 Freiwürfe bekamen sie im ersten 
Durchgang zugesprochen und alle 15 wur- 
den verwandelt! Ober 2:8 und 17:30 wurde 
beim Seitenwechsel schließlich ein klarer 
47;43-Vorsprung notiert. 

Auch nach dem Seitenwechsel schien 

der TVL zunächst weiter einem klaren 
Sieg entgegenzusteuern, und nach 27 Mi- 
nuten führte man gar mit 30:51. Dann aber 
kamen die Gastgeber immer besser in 
Fahrt und steigerten sich in einen wahren 
Spielrausch. Unter dem ohrenbetäuben- 
den Jubel ihrer Fans wurde der Vor- 
sprung des TVL immer geringer, der zu- 
dem durch das harte Einsteigen der Gast- 
geber etwas aus dem Konzept kam. Sie- 
ben Minuten vor Spielende stand es nur 
noch 60:70, und Ludwigsburg fightete um 
jeden Ball. 28 Sekunden vor Schluß hatten 
es die Gelb-Schwarzen dann in der Hand, 
den Ausgleich zu schaffen, waren beim 
Spielstand von 71:73 in Ballbesitz. Doch 
der Fangschuß saß nicht, und der TVL 
spielte die verbleibende Zeit aus. 

Jubelnd rissen die Giraffen nach Spiel- 
schluß die Arme hoch, denn dieser Sieg 
müßte eigentlich den Klassenerhalt be- 
deuten. Bei sechs Punkten Vorsprung und 
noch drei ausstehenden Spielen des Tabel- 
lenletzten Osnabrück sowie zwei des TVL 
müßten die Norddeutschen schon alle 
Spiele gewiimen und der TVL alle verlie- 
ren, um noch abzusteigen, doch dies 
scheint eher unwahrscheinlich, zumal 
Ludwigsburg zur endgültigen Sicherung 
ebenfalls noch einen Sieg braucht und nun 
zweimal gegen Osnabrück anzutreten hat. 
Andererseits ist nun sogar noch Tabellen- 
platz neun möglich, denn nach Pluspunk- 
ten hat der TVL mit Ludwigsburg nun- 
mehr gleichgezogen. 

Es spielten: Peter Hering (10), Stefan 
Henneken, Jürgen Neumann, Franz 
Schindler (6). Rainer Greunke (6), Achim 
Zedler, Volker Misok (8), Joe Whitney (23), 
Peter Reißaus (8), Jens Oltrogge (12). 

Zählbar am Donnerstagabend unter 
Flutlicht und bei ständigem Schneetrei- 
ben waren nur knapp 40 unentwegte Fuß- 
ballanhänger, die sich dieses „Derby" an- 
sahen. Ein Minusrekord, der aljer nicht al- 
lein durch das Wetter zu erklären sein 
dürfte, denn in früheren Jahren spielte 
diese Tatsache kaum eine große Rolle. 
Liegt es an der Fußballmüdigkeit oder an 
was sonst? Die lange Winterpause von 
über zwei Monaten hätte eigentlich zu ei- 
nem bessseren Besuch führen müssen. Sei 
es wie es sei. Die meist mit dem Fußball 
ohnehin beschäftigten ehrenamtlichen Bf,>- 
trachter sahen ein „Derby", in dem der A- 
Liga Vertreter auf dem dünnen Schrffeebo- 
den vor allem vor der Pause eine überra- 
schend starke Rolle spielte. Der Landesli- 
gist aus Egelsbach hatte zwar neben Peter 
Fischer noch drei weitere Stammspieler 
mit Edgar Krumb, Thomas Hetz und Oli- 
ver Gruner nicht dabei, spielte aber an- 
sonsten in seiner derzeit stärksten Forma- 
tion. Die Mannschaftausstellungen: 1. 
FCL: Wieland, Kretschmann, R, Niesch- 
ier, Wobst. Ackermann, Zink (78. Minute 
Schneider), Schwierz, Zahalka, Deuter- 
mann (46. Minute Lang), Barthel und 
Türkmen. SGE: Lindner. Becker, Kipper 
(50. Minute R. Karl). A, Zwilling. Urstadt, 
E. Dietrich, Kleinsorge, Graf (46. Minute 
Knauer). Best. Wagner. Heil. Schiedsrich- 
ter Schäffer aus Darmstadt hatte keine 
Mühe, dieses Nachbarderby sicher über 
die Zeit zu bringen, wobei kleine Belssu- 
ren von Deutermann (FCL) und Schluß- 
maim Lindner (SGE) eher auf die Platz- 
verhältnisse zurückzuführen waren. 

Die Gastgeber begannen resolut, und es 
war eigentlich nicht verwunderlich, daß 
man in der elften Spielminute nach einem 
Preßschlag zwischen Kipper und Türk- 
men durch den Abpraller vorbei an Lind- 
ner in Führung ging. Auch in der Folge 
kam die SGE kaum zu einer guten Mög- 
lichkeit, um vor der Pause zum Ausgleich 
zu gelangen. Noch hatten die Platzherren 
genügend Kräfte, um dem Nachbarn auf 
dem Schneeboden und bei ständigem 
Schneetreiben Paroli zu bieten. Dies än- 
derte sich aber dann schlagartig in der 57. 
Minute, als Roland Best aus dem Gedrän- 
ge im Langener Strafraum der l:l-Aus- 
gleich gelang. Bis zur 70. Minute aller- 
dings reichten die Kräfte der Gastgeber, 
doch als nach einer Flanke von Wolfgang 
Heil erneut Best mit einer direkten Ver- 
längerung das 1:2 gelang, brach der FCL 
buchstäblich zusammen. 

Zwei Minuten später köpfte bereits die 
Egelsbacher Nr. 9 (Best) erneut zum 1:3 
ein, diesmal hatte Ewalcjf Dietrich von 
rechts die Flanke geliefert. Vor dem 1:1- 
Ausgleich, dies sei gerechterweise gesagt, 
mußte Egelsbach Schlußmann Frank 
Lindner (53. Minute) ein ..Geschoß" von 
Zahalka gerade noch zur Ecke bugsieren. 
Wer weiß, wie es nach einem möglichen 
2:0 für den Club gelaufen wäre? 

Die SGE hatte in der zweiten Hälfte na- 
türiich auch einiges Pech im Abschluß. So 
mußte Ralf Nieschier (58. Minute) bei ei- 
nem Schrägschuß von Matthias Knauer 
auf der Linie retten, und ein weiterer 
Kopfball von Roland Best (59. Minute) 
landete am Langener Pfosten. Auch der 
stramme Weitschuß von Dietmar Becker 
aus gut 25 Metern flog nur an den Pfosten, 
ehe drei Minuten später erneut Best (78. 
Minute), nachdem ihn Andreas Zwilling 
anschoß, zum 1:4 Pate stand. Den Schluß- 
punkt setzte daim neun Minuten vor dem 
Ende gegen eine völlig entkräftete Lange- 
ner Mannschaft Frank Wagner mit seinem 
Flachschuß aus dem Hinterhalt zum 1:5- 
Endstand. Der klare Erfolg des Landesli- 
gisten war wohl in erster Linie auf die 
bessere Kondition der SGE zurückzufüh- 
ren, wenngleich die Gastgeber besonders 
vor der Pause zeigten, daß man durchaus 
auch gegen einen klassenhöheren Gegner 
mitzuhalten versteht, vorausgesetzt, man 
kann die Kräfte besser einteilen. 

Das für Samstag vorgesehene Freund- 
schaftsspiel beim Spitzenreiter der Darm- 
städter A-Liga Ost. Hassia Dieburg, wur- 
de wegen der herrschenden schlechten 
Platzverhältnisse vom Gastgeber abge- 
sagt. Die SGE-Landesligaelf bestreitet 
heute abend um 18.00 Uhr. wie vorgese- 
hen. ein weiteres Freundschaftsspiel beim 
Frankfurter Ost-Bezirksligisten Kickers 
Obertshausen, dem früheren Verein des 
SGE'lers Frank Wagner. 

In der B-Liga Darmstadt fiel am letzten 
Wochenende das komplette Spielpro- 
gramm aus. Wie Klassenleiter Helmut We- 
ber, Darmstadt. mitteilte, wird dieser aus- 
gefallene Spieltag am kommenden Fast- 
nachtsamstag nachgeholt, immer voraus- 
gesetzt, daß gespielt werden kann. Die 
zweite Marmschaft der SGE erwartet 
dann, wie bereits am letzten Sonntag vor- 
gesehen, die Mannschaft von Grün-Weiß 
Darmstadt, mehr darüber in der Freitag- 
ausgabe der LZ. 

Klisse 1; 
KlaiM 2; 
Klisse 3: 
Klasie 4: 
Klasse 5: 

Klaas« 1: 
Jackpot 
Klaas« 2: 
Klass« 3: 
Klass« 4: 
Klaas« 5: 

Klaas« 1: 
Klass« 2: 
Klaas« 3: 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

3> 
83 X 

2 2851 
120 345« 

1 978 981 1 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

2 440 738,40 Mark 
44 109,80 Mark 

4 808,70 Mark 
91,20 Martc 
8,00Mat1( 

101 
500x 

18 7191 
158 724« 

Elferwette 
704« 

11187« 
81 288« 

Franz Schindler Im Opel-Dreß gehörte bei 
der Begegnung In Ludwigsburg zu den 
herausragenden Akteuren der Giraffen. 

Klaaa« 1: Sü'p«r 7 
Jackpot 
Klasa« 2: 
Klass« 3: 
Klaas« 4; 
Klaase 5; 
Klass« 8: 

„Spiel 77" 

5« 
78« 

835« 
8483« 

85835« 

unb«s«tz1 
193 707,30 Mark 

8 456,90 Maik 
581,10 Mark 

17,30 Mark 
2,80 Mark 

677,30 Mark 
42,60 Mark 
5,80 Mark 

755 555,40 Mark 
140 415,90 Mark 
155 555,40 Mark 

15 555,40 Mark 
1555,40 Mark 

155,40 Mark 
15,40 Mark 

uiBrner 
hr Miele -Kundendienst 

(All« Zahlan ohn« Qmrihr) 

• ElektrtMiavWasser 
Instaüationen 

• FrsatztelWtenst 
• Bosch KUh^undGefrlergerMte 

Nachbarderby vor Null-Kulisse 

1. FC Langen — SG Egelsbach 1:5 a:0) 

Gartenstraße 8a • 6070 Lanqen • B"«'"'» 
nen no I r» • Wir warten und reparteren Telefon 06103/21099 alla Fabrikate 

Frust für Arnolds Damen 

TV Langen — BBC Linz 39:41 (21:23) 
Die zweite Niederlage innerhalb einer 

Woche blieb den Regionalliga-Damen des 
TV Langen im Heimspiel gegen Linz nicht 
erspart. Bereits am Montag haten sie 
überraschend beim Tabellenvorletzten 
TSG Sulzbach verloren und dabei ekla- 
tante Wurfschwächen im Angriff gezeigt. 
Dieselben Wurfschwächen waren es auch, 
die den größten Teil der Mannschaft am 
vergangenen Donnerstag als Schulmann- 
schaft des Dreieich-Gymnasiums im 
Hessen-Finale des Schulwettbewerbs „Ju- 
gend trainiert für Olympia" am späteren 
Sieger Kronberg enttäuschend scheitern 
ließ. Kein Wunder, daß nach so einer Wo- 
che vor allem die Spielerinnen selbst ge- 
frustet sind. 

Gegen Linz wollten die TV-Basketballe- 
rinnen ihren Hinspielsieg (48:46) wieder- 
holen. Doch es begann schlecht. Zunächst 
mußte Heide Felke bereits beim Einspie- 
len aufgeben, Ihre Fußverletzung, die sie 
sich im Schulspiel am Donnerstag zugezo- 
gen hatte, lieli ein Spielen nicht zu. Sie 
fehlte vor allem im Langener Angriff, und 
es fehlten die Korberfolge im TVL- 
Angriff. So führten die Gäste nach zehn 
Minuten schon 13:5 und kurz darauf 19:12. 
Da die TVL-Damen sich vorgenommen 
hatten, pro Spielminute nur einen Korb- 
punkt zu erzielen, war an ein Aufholen 
kaum zu denken. 

In der zweiten Halbzeit wurden die An- 
griffsschwächen noch schlimmer. Nur alle 
zwei Minuten fiel ein Koro, und ab der 31. 
Minute gab es fast nur noch Freiwurftref- 
fer. Lediglich Centerspielerin Alexandra 
Albrecht hatte mit elf Punkten auch 

Glück beim Korbwurf. Es spricht für den 
Kampfgeist und die gute Verteidigungs- 
leistung der jungen Mannschaft, daß sie 
selbst an einem so schwachen Tag mit ih- 
rer Verteidigung den wieder einmal kör- 
perlich überlegeneren Gästen das Siegen 
zumindest sehr schwer gemacht hat. Auf 
Dauer helfen aber wohl doch nur Spiele- 
rinnen in Korbnähe, die eine Centergröße 
von mehr als 1.80 Meter aufweisen, wenn 
die TVL-Damen nicht immer nur auf 
Kampfgeist und Weitwurfglück angewie- 
sen sein wollen. 

Bei noch drei ausstehenden Spielen ist 
die Mannschaft nun wieder auf einen si- 
cheren Mittelfeldplatz abgerutscht. Zu ei- 
ner Maiuischaft der Regionaligaspitze 
fehlt allerdings noch einiges. 

Gegen Linz spielten: Heike Dietrich (5). 
Alexandra Albrecht (11). Heike Hoff- 
mann. Heike Schmirmund (5). Sabine 
Frommhold (4). Kirsten Dietrich (6), Silke 
Dietrich (4) und Ulrike Keim (4); Trainer 
Thomas Arnold. 

Die weiteren Regionalliga-Ergebnisse: 
TSV Grünberg — Eintr. Frankfurt 45:63 
Germanie Trier —TV Oppenheim 58:39 
BC Wiesbaden — BC Darmstadt 45:48 

1. Eintr. Frankfurt 
2. BC Darmstadt 
3. BBC Linz 
4. Germania Trier 
5. TV Langen 
6. TV Oppenheim 
7. Post Gießen 
8. BC Wiesbaden 
9. TSG Sulzbach 

10. TSV Grünberg 

30:0 
26:4 
20:10 
18:12 
16:14 
12:18 
10:18 
10:20 
4:24 
2:28 

Egelsbacher Waldlaiifmeisterschaften 

mit guten Leistungen 
Am Soimtag fanden auf dem verschnei- 

ten Trimmpfad an der Egelsbacher Wald- 
hütte die Egelsbacher Waldlaufmeister- 
schaften statt. Trotz der geringeren Betei- 
ligung und der winterlichen Verhältnisse 
gab es zum Teil beachtliche Leistungen 
auf der schwierigen Strecke. 

Bei den Männern über 6400 Meter siegte 
Roland Schwarz in 26:59,4 min vor Friede! 
Knöß in 28:24,1 min und Wolfgang Rah- 
mel. Streckenbestzeit gab es bei den Frau- 
en durch Christel Krämer, die in 13:48,6 
min die 3000-m-Strecke absolvierte. Hin- 
ter ihr wurden Renate Breidert zweite 
(15:07,9) vor Gisela Bemau,d ie mit 15:16.2 
ins Ziel kam. 

Ober 2000 m siegte bei den Schülern A 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 2 0 0 1 1 1 1 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
4 5 30 32 40 43 /(36) 
Rennquintett: 
Rennen A: 4 2 12 
Rennen B: 22 32 33 
Spiel 77: 5 5 4 1 3 7 1 
Lottozahlen: 
3 10 24 33 46 47 (12) 
(Ohne CJewähr) 

Dienstag, 24. Februar 1987 

Bundesligafußball 
rollte wieder 

Für die bezahlten Fußballer Ist der Bun- 
desligaalltag wieder eingekehrt. Zwar 
gab es zum Rückrundenstart nach der bis- 
her längsten Winterpause gleich drei 
Spielausfälle, doch damit mußte man 
nach der Rückkehr der winterlichen Ver- 
hältnisse rechnen. 

Herbstmeister Hamburg erwischte ei- 
nen guten Start und schlug Mönchenglad- 
bach mit 3:1. Damit liegt die Happel- 
Truppe jetzt einen Punkt vor den Bayern 
aus München, die in Dortmund buchstäb- 
lich in letzter Sekunde den Ausgleich zum 
2:2 hinnehmen mußten und dadurch den 
entscheidenden Punkt einbüßten. Oberra- 
schend kam das 5:1 des FC Nürnberg ge- 
gen Bremen, das zunächst einmal aus der 
UEFA-Region abgerutscht ist. Neues 
Schlußlicht ist Blau-Weiß Berlin, das in 
Kaiseslautem 0:2 verlor, während E>üssel- 
dorf gegen die Frankfurter Eintracht 
durch ein 3:3 einen wichtigen Punkt holte. 
Der FC Köln setzte sich mit 1:0 gegen 
Bochum durch. * 

Fußball-Bundesliga 
Dortmund — FC Bayern 2:2 
Düsseldorf — Et. Frankfurt 3:3 
1. FC Köln — VfL Bochum 1:0 
1. FC Nümb.— Werd. Bremen 5:1 
HSV — M'gladbach 3:1 
Kaiserslautem — BW Berlin 2:0 
Uerdingen — FC Homburg ausgef. 
VfB Stuttgart — SV Waldhof ausgef. 
Schalke 04 — Leverkusen ausgef. 
1.HSV 
2. FC Bayern 
3. Leverkusen 
4. Kaiserslautem 
5. VfB Stuttgart 
6. Dortmund 
7. Werd. Bremen 
8. Uerdingen 
9.1. FC Köln 

10, Schalke 04 
11, M'gladbach 
12, VfL Bochum 
13.1. FC Nümb. 
14. Et. Frankfurt 
15. SV Waldhof 
16. FC Homburg 
17. Düsseldorf 
18. BW Berlin 

18 36:18 
18 33:20 
17 32:16 
18 32:21 
17 30:17 
18 36:24 
18 33:34 
17 27:24 
18 27:25 
17 26:31 
18 29:27 
18 20:19 
18 35:33 
18 21:24 
17 28:29 
17 13:26 
18 24:55 
18 17:46 

26:10 
25:11 
22:12 
22:14 
21:13 
20:16 
20:16 
19:15 
18:18 
17:17 
17:19 
17:19 
16:20 
16:20 
15:29 
10:24 
9:27 
8:28 

Die nächsten Spiele: Samstag (28. Fe- 
bruar): Homburg — Stuttgart (14.30 Uhr), 
Mönchengladbach — Kaiserslautem, Bo- 
chum — Nürnberg, Frankfurt — Köln. 
München — Düsseldorf. Leverkusen — 
Dortmund. Waldhof — Schalke, Berlin — 
Uerdingen, Bremen — Hamburg (alle 
15.30 Uhr). 

Basketball 
Play-off, Viertelfinale. Rückspiele 
ASC Göttingen — TSV Leverkusen 74:89 
SSV Hagen — BSC Köln 68:80 
DTVCharlottenb. — 1. FCBamb. 87:77 
MTV Gießen — BG Bayreuth 75:67 

Gießen im Halbfinale gegen Köln. Le- 
verkusen erwartet Gegner Charlotten- 
burg oder Bamberg nach deren 3, Viertel- 
finalspiel (Mittwoch). 
Abstiegsrunde 
Spvgg. Ludwigsb. —TV Langen 71:73 
1. Ludwigsburg 21 1508:1740 10:32 
2. TV Langen 22 1610:1841 10:34 
3. Osnabrück 21 1572:1978 4:38 

Gewichtheben 
Gruppe Süd 
St. tilgen — ESV Neuaubing 801.5:697.2 
Trier-Ehrang — TB Roding 739,4:727.1 
ACKindsbach — AC Altrip 585,1:683,6 
Gruppe Nord 
VfL Wolfsburg — PSV Kassel 770,6:615,4 
AV Gr.-Zimmem — AC Soest 594.5:938,7 
KSV Langen —ACBeriin 722.8:522.7 

2628.9 kg 6:0 

Oliver Schwarz in guten 8:18,4 min vor 
dem Oberraschungszweiten Thomas Keil 
mit 8:59.0 min und Mark Kamradt. In der 
Schülerklasse siegte Sascha Rahmel mit 
6:24.7 min vor Björn Hagenah (6:32,1 min) 
und Rüben Kraus (6:35,1 min). 

Sehr gut die Leistungen auch bei den 
Jüngsten. Ober 1200 m bei den Schülern C 
siegte Timo Schwarz in 5:07,0 min vor Kai 
Neubauer (5:24,4 min) und Jochen Hart- 
mami mit 5:29,3 als dritter. Siegerin bei 
den Schülerinnen D (Jahrgang 1979 und 
jünger) wurde Ina Neubauer mit 3:49,5 
min über 850 m. Bei den Schülern D über 
die gleiche Strecke siegte Sebastian Karg 
mit 3:47.1 min vor Bjöm Schneider (3:55.9 
min) und Martin Mähner (4:01.8 min). 

1. AC Soest 
2. VfL Wolfsburg 
3. KSV Langen 
4. SV Wuppertal 
5. Post Kassel 
6. AC Berlin 
7. AV Groß-Zimmem 

2256.9 kg 6:0 
2233.3 kg 4:2 
2085,2 kg 4:2 
2607.1kg 2:6 
2344.2 kg 2:6 
2292.4 kg 0:8 

Partnerschaft 
hört nicht bei poliHschen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen! 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

»DAHW 
DMitachas AuMÜUIgm-HlIfcwwk «.V. 

Postfach 348 ■ 8700 WUrzburg 11 
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Erneut Kreismeistertitel 

für die LG Langen 

Miriam Levy und Andrea Lang die schnellsten 

TVL-Damen enttäuschten 

beim Vorletzten 

TSG Sulzbach — TV Langen 54:43 (21:8) 
Die Kreis-Waldlaufmeisterschaften des 

Kreises Darmstadt fanden am Samstag, 
dem 14. Februar, in Traisa statt. Die LG 
Langen war in bezug auf Teilnehmerzahl 
und Leistung wieder stark vertreten. Die 
Schülerinnen und Schüler griffen mit 14 
Teilnehmern in das sportliche Geschehen 
ein. Bei teilweise schwerem Boden und 
mittleren Steigungen waren die Leistun- 
gen sehr erfreulich. Auch das Wetter mein- 
te es gut mit den Sportlern — es ließ es 
erst am Sonntag regnen. 

Miriam Levy wurde bei den D-Schüle- 
rinnen Kreismeisterin in 5:06,1 min auf 
der 1080-m-Distanz. Bei den Schülerinnen 
C, ebenfalls über 1080 m, belegte Stefanie 
Klug den zweiten Platz in der sehr guten 
Zeit von 4:30,5 min. 

Die Schülerinnen B mußten eine Di- 
stanz von 1300 m bewältigen. Den vierten 
Platz belegte hier Annika Ruhl in 5:43,0 
min. Auf den fünften Platz kam Denise 
Levy, die nach einem Sturz beherzt das 
Rennen fortsetzte und in 5:48,9 min das 
Ziel erreichte. Die beiden Neulinge Laura 
Walter und Daniela Knerr belegten in 
6:38,8 min den neunten beziehungsweise 
den zehnten Platz. In der Mannschafts- 
wertung konnten sich die B-SchüIerinnen 
den zweiten Platz sichem. 

Die A-Schülerir. Andrea Schober wurde 
im 1300-m-Lauf in 5:34,7 min mit nur ge- 
ringem Abstand zweite. Die C-Schüler lie- 
fen 1080 m und waren vertreten durch Ti- 

mo Zell, der den vierten Platz in 4:28,4 
min, Denis Schaun der den neunten Platz 
in 4:55,4 min und Daniel Roßberg, der den 
17. Platz in 5:24.9 min, von insgesamt 22 
Teilrehmer belegte. 

Die B-Schüler mußten in einem Teilneh- 
merfeld von 32 Läufern über 1300 m antre- 
ten. Hier war die LG Langen vertreten 
durch Patric Laudam der in 5:25,3 min den 
achten Rang erreichte, Michael Klug kam 
in 5:30,4 min auf Platz zehn, Christof Jung 
erreichte in 5:31,6 min den zwölften Platz 
und auf den 26. Platz kam Boris Schulz in 
5:51,5 min. Bei der männlichen Jugend A 
über 3005 m konnte HansChenot in 12:13,9 
min den zweiten Platz erringen. 

Bei den Frauen war die LG Langen 
durch drei Läuferinnen vertreten. Sie 
mußten eine Strecke von 3005 m bewälti- 
gen. Hier wurde Andrea Lang in 11:08,1 
min erste und somit Kreiswaldlaufmeiste- 
rin. 

Von der Wettkampfstimmung ließen 
sich aus dem Kreis der mitgereisten El- 
tern Brigitte Schulz und Brigitte Ruhl an- 
stecken. Sie schlüpften spontan in die 
Laufschuhe und belegten den sechsten 
und siebten Platz. Durch diese Aktivität 
kam sogar eine Mannschaft zustande, die 
in der Mannschaftswertung einen hervor- 
ragenden zweiten Platz belegte. 

In der Männerklasse über 3850 m konnte 
Martin Ratuschny in 12:57,2 min den 
neunten Platz belegen, und Christian 
Kletzka kam in 13:49.7 min auf Rang elf. 

Unentschieden beim 

Tabellenführer 

SG Bruchköbel — TVD Junioren 1:1 (0:1) 
Im ersten Spiel der Rückrunde träfen 

die Hainer Junioren auf einen alten Wi- 
dersacher. Obwohl Bmchköbel sechs 
Punkte vor dem drittplazierten TVD liegt 
und damit kaum noch einzuholen ist. wa- 
ren die Gäste hochmotiviert, blieb man 
doch in den bisherigen Vergleichen bei 
knappen Ergebnissen stets ohne Punkt. In 
der Spielanlage ähneln sich die beiden 
Mannschaften, bei beiden überwiegen die 
konditions- und kampfstarken Spieler. 

In der ersten Halbzeit zeigte der TVD 
aber auch technische Qualitäten. Mit den 
Debütanten Schubert und Slamahl hatten 
die Kramer-Schützlinge gleich zwei ballsi- 
chere Spieler hinzugewonnen. Bis zwan- 
zig Meter vor das gegnerische Tor kombi- 
nierten die Gäste sicher aus der Abwehr. 
Aus dieser Entfemung erzielte Bardonner 
in der zwanzigsten Minute mit einem Ge- 
waltschuß den Führungstreffer. Bis zur 
Pause blieb das Spiel ausgeglichen. 

Nach dem Wechsel hielt die harte Gang- 
art beider Mannschaften an. wobei die 
zum großen Teil bezirksligaerfahrenen 
Burchköbeler sich mit großem Offensiv- 
cirang ein Obergewicht verschafften. Die 
Chancen der durchaus schlagkräftigen 
Stürmer der Heimmannschaft wurden je- 
doch von einem Marzano in Glanzform 

vereitelt, wenn die Angriffe nicht schon in 
der dicht gestaffelten Abwehr hängenblie- 
ben. Den Abwehrspielern des TVD fehlte 
allerdings mit zunehmender Spielzeit die 
Kraft und Antrittsschnelligkeit, um sich 
selbst durch genaues Zuspiel an das Mit- 
telfeld zu entlasten. 

In der 83. Minute gelang dem Tabellen- 
führer, etwas unglücklich für den TVD, 
infolge einer unübersichtlichen Straf- 
raumsituation doch noch der verdiente 
Ausgleich. 

In die Bilanz des Spiels muß man leider 
auch die Entscheidungen des eher großzü- 
gig und gut leitenden Schiedsrichters ein- 
beziehen. Neben mehreren für die näch- 
sten Spiele unbedeutenden gelben Karten 
und Zeitstrafen sah Lutz die rote Karte, 
weil er seinen Gegenspieler nach einem 
Foul an ihm geohrfeigt hatte. Hinzu- 
kommt, daß Kuch nach dem harten Spiel 
nun auch wie schon Lippert und Niebert 
zu den Verletzten der Hainer Nachwuchs- 
spieler gehört. Somit kann man das gute 
Absciuieiden in Bruchköbel nur noch als 
Teilerfolg werten. 

Für den TVD spielten: Marzano, Kuch. 
W. Miedtank, Slamahl, P. Miedtank. Bar- 
donner. Heil, Schubert, Lutz. Stahr (Ley- 
er). Schumacher. 

Niederlage und Punktgewinn 

Volleyballer müssen sich anstrengen 
Das vergangene Wochenende war wie- 

der vollgepackt mit Turnieren. Schon am 
Samstag mußten drei Mannschaften der 
■SSCJ-Volleyballabteilung ihre anstehen- 
den Punktspiele absolvieren, wobei die 
dritte Damenmannschaft das einzige 
Heimspiel an diesem Tag hatte. Sie emp- 
fing die SG Weiterstadt in der Adolf- 
Reichwein-Halle und schien den Heimvor- 
teil auch gut nutzen zu können. Der an- 
fängliche Druck der Langeneriimen auf 
das Weiterstädter Team hielt jedoch nicht 
lange an. Am Ende nahmen die Gäste 
nach einem 0:3-Spiel zwei Punkte mit 
nach Hause. 

Die zweite Damenmannschaft war Gast 
der VBC Schaafheim, die den Heimvorteil 
besser nutzte. So verloren die SSG-Damen 
deutlich mit 0:3, worüber weder der Trai- 
ner noch die Mannschaft glücklich sein 
werden, derm es verbleiben nur noch vier 
Spieltage, um das Punktedefizit abzubau- 
en und den jetzigen Tabellenstand zu ver- 
bessem. 

Auch die zweiten Herren werden die 
letzten Spieltage besonders nutzen müs- 
sen. denn sie verloren am Samstag enttäu- 
schend ihr Spiel gegen Dieburg mit 0:3. 
Dieser Mannschaft scheint das Durchset- 
zungsvermögei. zu fehlen. Zeitweise konn- 
te ein großer Punktevorsprung nicht in ei- 
nen Satzgewinn umgewandelt werden, 
andererseits kostete das Ausgleichen von 
RüAständen zuviel Kraft. Hier stellt sich 
natürlich die Frage, wie diese Unausgegli- 
chenheit zustande kommt. Diese Frage 
sollten sich alle Spieler der Mannschaft 
stellen. Wenn sie jeder ehrlich beantwor- 
tet. wird die Einstellung zu diesem Sport 
besser werden, 

Der Sonntag brachte den Volleyballem 
zwei Niederlagen und einen Sieg. So wa- 

die ersten Damen kurioserweise Gast 
in eigener Halle. Der Gastgeber war der 

lOOjährige 
Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Oeshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Prot>e! 
Buchdruckerel Kühn KG 
Oarmstaater StraB« 28,6070 Langen 
Telefon 0ei03-2t011 • Salt 1885 

Mit einer nicht erwarteten Niederlage 
kehrten die Regionalliga-Damen der TV- 
Basketballer am Montagabend vom Nach- 
holspiel aus Sulzbach zurück. Nur acht 
Korbpunkte zur Halbzeit reichen selbst 
gegen den Vorletzten nicht zum Sieg. 

Nach Z:U-fuhrung gerieten die Amold- 
Damen 12:2 in Rückstand. Ober 20:5 kam 
es zum 21:8-Halbzeitstand. Dabei trafen 
die Sulzbacherinnen noch nicht einmal be- 
sonders gut in dieser ersten Halbzeit. 
Aber die Langener Damen trafen gar 
nichts. Da half auch der erstmalige Ein- 
satz von Ex-Bundesligaspielerin Silke 
Dietrich nichts. Der konditioneil und spie- 
lerische Rückstand nach der Geburt ihres 
Kindes waren wohl noch zu groß, um dem 
wirren Angriffsspiel der Mannschaft ent- 
scheidende Impulse zu geben. „Soviel 
Korbleger haben sie noch nie danebenge- 
worfen". war das deprimierte Fazit von 
Trainer Thomas Arnold zu dieser einmali- 
gen Korbausbeute seiner Mannschaft 
während einer Halbzeit. 

Die zweite Hälfte ließ er darm Ganzfeld- 
Preßdeckung spielen. Der Erfolg blieb 
nicht aus. Über 32:24 (29. Minute) bis auf 
42:37 holte Langen auf. Damit kam wieder 
Sieghoffnung auf, auch wenn inzwischen 
bereits Alexandra Albrecht mit fünf 
Fouls und Heike Dietrich wegen Disquali- 
fikation nicht mehr dabei waren. 25 Se- 
kunden vor Schluß halte Heide Felke mit 
zwei Freiwürfen beim 48:43 Gelegenheit 
zur Verkürzung, traf aber beide nicht. Da- 
mit war sie nicht die einzige; denn von ins- 
gesamt 37 Freiwürfen für Langen fanden 
nur ganze 14 ihr Ziel. So blieb letztlich der 
54:43-Sieg des Vorletzten verdient. 

Die TVL-Damen täten gut daran, dieses 
Spiel schnell zu vergessen, nachdem Trai- 
ner und Spielerinnen die auch aus solch ei- 
ner Niederlage möglichen Lehren gezogen 
haben. 

In Sulzbach spielten für Langen: Heide 
Felke (10), Silke Dietrich (8), Ulrike 
Keim (7), Heike Hoffmann (6), Heike Die- 
trich (4). Sabine Frommhold (4). Kirsten 
Dietrich (4), Alexandra Albrecht. 

Erfolgreiche TVLrHandbaUdamen 

TVL - TV Michelbach 13:7 
SG Babenhausen — TVL 12:12 
SG Dieburg — TVL 14:18 

Für die TV-Handballdamen stand vom 
7. bis 14. Februar eine „englische" Woche 
auf dem Terminkalender. Hier konnten 
sie beim ersten Spiel gegen den TV Mi- 
chelbach gleich einen Sieg feiern. Das 
Spiel stand zur Halbzeit 7:5 und konnte 
durch eine gute zweite Halbzeit mit 13:7 
gewormen werden. 

Als nächste Begegnung stand das Nach- 
holspiel gegen Babenhausen auf dem Pro- 
gramm. In dieses Spiel wurde von selten 
der SG Babenhausen viel Unfaimess und 
vom Schiedsrichter Parteiergreifung für 
den Tabellenletzten eingebracht. So lagen 
die TVL-Spielerinnen zur Halbzeit mit 
drei Toren zurück und gaben, obwohl sie 
offensichtlich benachteiligt wurden — so- 
gar die Fans der SG Babenhausen konn- 
ten manche Schiedsrichterentscheidung 
nicht fassen — nicht auf. 

Zwei Minuten vor dem Abpfiff gelang 
den Langenerinnen zum ersten Mal die 
Führung. Diese sollte natürlich bis zum 
Spielende gehalten werden. Doch auch 
hier meldete sich noch einmal der Schieds- 
richter. Er wendete ein letztes Mal das 
Blatt und gab zeim Sekunden vor dem 
Abpfiff einen Strafwurf für Babenhau- 
sen. So ging dieses Spiel mit 12:12 Toren 
aus. 

Den Abschluß bildete das Spiel gegen 
die SG Dieburg. Dieses Spiel wurde von 
beiden Seiten sehr fair ausgetragen, und 
es zeichnete sich bald eine torreiche Be- 
gegnung ab. Zur Halbzeit stand es 7:8 für 

Tabellenerste TV Neu-Isenburg, der seine 
Stärke ein weiteres Mal unter Beweis 
stellte. So-hatten die SSG-Damen keiner- 
lei Chancen und verloren deutlich mit 0:3. 

Die erste Herrenmaimschaft empfing 
nachmittags den Tabellendritten TSV 
Heusenstamm und den Tabellenletzten TV 
Reinheim. Im ersten Spiel kotuiten die 
Langener gut mithalten und so entwickel- 
te sich ein spannendes Spiel, in dem die 
SSG-Maimschaft dem TSV das Leben 
schwer machte. Mit viel Einsatz und En- 
gagement zeigten sie dem Gegner, daß 
man eine Mannschaft aus dem unteren Ta- 
bellenbereich nicht unterschätzen sollte. 
Zwar verloren die Langener das Spiel mit 
1:3, unterbrachen jedoch die Gewinnserie 
der TSV Heusenstamm, die die letzten sie- 
ben Spiele mit jeweils 3:0 gewannen. 

Im zweiten Spiel hatte die SSG-Mann- 
schaft dann die Möglichkeit, sich vom Ta- 
bellenende zu lösen. Sie nutzte diese 
Chance und bezwang den TV Reinheim 
mit 3:1. Durch dieses Ergebnis gewirmen 
die nächsten Spiele enorm an Bedeutung. 
Da der untere Bereich der Tabelle sehr 
dicht gestaffelt ist. würden zwei Siege die 
Langener möglicherweise in das Mittel- 
feld heben und dem Saisonziel näher brin- 
gen. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 21. bis 27. Februar 1987 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

-W 
22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 
Löwe 

24.7.- 23.8. 
Jungfrau 

Nehmen Sie .sich die.se Wache Zeit 
für eine private Au.seinander.set- 
zung. Vom Erfolü hän^t eine gan- 
ze Menj?e ab. Beruflich dürften 
Sie ruhig mehr Eifer zeigen, man 
achtel genau auf Ihre Arbeit. 
La.ssen Sie .sich doch nicht aus der 
Ruhe bringen, vertrauen Sie ru- 
hig I hrt m eigenen Urteil. Sie kön- 
nen viel mehr leisten, wenn Sie 
sich von der Angst vor einer Bla- 
mage frei machen. 
Zeigen Sie Ihre Freude offen, das 
wird mehr beeindrucken als alles 
Gerede. Stecken Sie einen Vor- 
wurf gelassen ein. Sie können die 
Scharte schon bald auswetzen. 
Ihre Familie hilft Ihnen dabei. 
Sondern Sie sich nicht ab und ma- 
chen Sie anderen weniger Vor- 
würfe als sich selbst. Sie haben 
bald Gelegenheit, einem Men- 
.schen zu helfen - springen Sie 
dabei ruhig über Ihri'n Schatten. 
Noch müssen Sie die Dinge so 
la.s.sen. wie sie sich Ihnen bieten. 
Je vorsichtiger Sie sich verhalten, 
um so leichter haben Sie's später. 
Den Elan sollten Sie sich aber nicht 
verbieten lassen. 
Ein Rückschlag kann Ihre Pläne 
nicht mehr ernstlich gefährden. 
Nehmen Sie sich mehr Zeil für 
ein Familienunlernehmen, das Ih- 
rem Partner am Herzen liegt. Be- 
weisen Sie Vertrauen. 

Man will Ihnen einen Streich spie- 
len. den Sie leicht in einen Sieg 
vens'andeln können. Gehen Sie 
nicht zu weit. Sie könnten mil Ge- 
schicklichkeit den Widerstand ge- 
gen Sie endgültig überspielen. 
Noch ist nichts entschieden. An- 
strengungen lohnen sich. Lassen 
Sie sich von Gerüchtemachern 
nicht beirren. Verlangen Sie nicht 
zuviel von einem Menschen, der 
nicht aus seiner Haut kann. 
Ran an den Feind, muß Ihre De- 
vise heißen. Mit Leisetreterei kom- 
men Sie nicht weil. Nehmen Sie 
den ersten Anlaß, die Fronten zu 
klären. Das Familienleben verträgt 
auch eine Belastungsprobe. 
Geben Sie sich nicht mil Halbhei- 
ten zufrieden, schließlich hat man 
Ihnen Versprechungen gemacht. 
In nächster Zeit können Sie mil 
einer Nachricht rechnen, die zu 
neuen Einsichten führt. 
Sie sollten sich nicht von einem 
Mann einwickeln lassen, der Ih- 
nen schon einmal einen bösen 
Streich gespielt hat. Kommen Sie 
ihm zuvor, indem Sie für eine Ent- 
spannung der Lage .sorgen. 
Halten Sie Ihr Geld zusammen, 
Sie werden bald Gelegenheit ha- 
ben. Ihre Vorsorge bestätigt zu 
sehen. Einem Familienkracn ge- 
hen Sie bessei' durch Verständi- 
gungsbereitschaft aus dem Weg. 

Waage 

1+4 
24.9.-23.10. 
Skorpion 

24.10.-22.il. 
Schütze 

4: 
23.11.-22.I2. 
Steinbock 

% 23.12.-20.1. 
W«Mermann 

Fische 

Handball 
Bezirksliga 
SV Crumstadt — Fr.-Crumbach 
Kirchbromb. — Kleinostheim 
TG O.-Roden — TV Glattbach 
TV Büttelb. - TSV Pfungst. 
Darmstadt 98 — TSV Krumb. 
TV Gr.-Gerau - TGS Walldorf 
TV Langen — SG N.-Roden 

1. TSV Pfungst. 
2.SGN.-Roden 
3. TV Langen 
4. TV Gr.-Gerau 
5. Fr.-Crumb. 
6. Kirchbromb. 
7. TGS Walldorf 
8. TG O.-Roden 
9. TV Büttelb. 

10. Kleinostheim 
11. SV Crumst. 
12. Darmst. 98 
13. TSV Krumb. 
14. TV Glattbach 

den TVL. Durch gute Auswertung der An- 
griffschancen wurde das höchste Ergebnis 
dieser Runde von den TVL-Spielerinnen 
herausgespielt; 14:18. 

Die Mannschaft steht nun mit 19:19 
Punkten auf dem achten Tabellenplatz. 

Drei Siege für 
Fritz Koob 

Zum ersten Mal unter der Flagge der 
Leichtathletikgemeinschaft Langen nah- 
men Sportler der SSG-Senioren an Süd- 
deutsciien Hallenwettkämpfen in der 
Schleyer-Halle in Stuttgart teil, die am 8. 
Februar stattfanden. 

Fritz Koob bewies bei den hervorragend 
besetzten Wettkämpfen einmal mehr sei- 
ne Leistungsstärke und Beständigkeit. 
Mit drei Siegen war er erfolgreichster 
Teilnehmer der vorbildlich organisierten 
und durchgeführten Wettkämpfe seiner 
Altersklasse M 60. Er siegte im 60-Meter- 
Sprint mit sehr guten 8,07 Sekunden, 
nachdem er zuvor bereits Vorlaufsschnell- 
ster war. Den Weitsprung beendete er 
ebenfalls als Sieger mit einer Weite von 
4,68 Metern, mit denen er bereits 1986 den 
Hessischen Seniorentitel geholt hatte. 
Auch im anschließenden 200-Meter- 
Zeitlauf sprintete er seiner Konkurrenz 
davon und siegte in der Zeit von 28,1 Se- 
kunden. 

Rosel Lemke startete in der Altersklas- 
se W 45 und kam mit hervorragenden Lei- 
stungen in den Disziplinen Weitsprung, 
200 und 60 Meter Lauf auf die Plätze zwei, 
vier und sechs. 

KopfiEirbeit 
„Ja", meinte der Arzt zum Patien- 

ten, „Sie scheinen mir geistig überar-: 
beitet zu sein. Sie sollten nicht so viel; 
Ko^arbeit machen." 

„Das ist leider nicht möglich, Herr 
Doktor, ich bin Friseur!" 

Zugspitze 

20 377:265 
20 387:325 
20 370:333 
20 358:331 
20 330:311 
20 421:378 
20 358:332 
20 354:331 
20 308:340 
20 327:360 
20 329:382 
20 307:347 
20 341:398 
20 291:425 

Zweite Bezirksliga Ost 
Kleinwallstadt — TV Michelb. 
TSG Bad König — KSV Böllstein 
Großwallst. II — BSC Urberach 
Gr.-Zimmem — Gr.-Umstadt 
TG Stockstadt — Reichelsheim 
SG Egelsbach — TV Haibach 

1. Gr.-Zimmem 
2. Großwallst. II 
3. TG Stockst. 
4. Gr.-Umstadt 
5. SG Egelsbach 
6. Kleinwallst. 
7. Bad König 
8. TV Mirhelb. 
9. KSVBöllst. 

10. Urberach 
11. TV Haibach 
12. TV Sulzbach 
13. Reichelsheim 

20 459:338 
18 436:334 
18 343:351 
18 305:328 
19 350:350 
20 383:386 
19 358:377 
19 333:354 
18 312:327 
18 311:324 
19 346:381 
19 354:385 
17 272:325 

19:17 
23:14 
24:13 
13:19 
22:19 
18:18 
18:16 
35:5 
27:13 
27:13 
25:15 
25:15 
24:16 
24:16 
23:17 
15:25 
14:26 
14:26 
11:29 
10:30 
6:34 

19:18 
16:22 
34:19 
20:14 
24:15 
20:25 
36:4 
31:5 
20:16 
19:17 
19:19 
19:21 
17:21 
17:21 
16:20 
15:21 
15:23 
11:27 
7:27 

Kreisklasse Ost 
FC Hösbach — Kirchbr. II 
Dorf-Erbach — Eppertshaus. 
FC Hösbach — Obemburg II 
Babenhausen — Nd.-Kinzig 
G,-Bieberau II — SSG Langen 
Großostheim — Kirchbr. II 
T\' Hösbach — Michelstadt 
TV Münster — TV Reinheim 

1. TV Münster 
2. FC Hösbach 
3. Eppertshaus. 
4. G.-Bieberau II 
5. SSG Langen 
6. Großostheim 
7. Michelstadt 
8. Kirchbr. II 
9. TV Hösbach 

10. Babenhausen 
11. Obemburg II 
12. Dorf-Erbach 
13. TV Reinheim 
14. Nd.-Kinzig 

20 397:306 
20 391:369 
20 388:345 
20 392:371 
20 340:345 
20 364:343 
20 342:335 
20 319:340 
20 391:377 
20 328:347 
20 328:342 
20 359:400 
20 312:354 
20 335:412 

A-KIasse Darmstadt 
75 Darmst. II - TV Langen II 
Egelsbach II - 46 Darmstadt 
SSG Lang. II -TGB Dst. II 
Pfungst. III — Braunsh. II 

1. Pfungst. III 
2. TGB Dst. II 
3. Braunsh. II 
4. TV Lang. II 
5. Asb./Mod. III 
6. Egelsbach II 
7. Arheilgen II 
8. SSG Lang. II 
9.75 Darmst. II 

10. Eiche Darmst. 
11. 46 Darmst. 
12. TG Traisa 

16 285:195 
18 293:246 
18 307:268 
16 258:247 
16 296:288 
15 251:255 
16 253:266 
17 249:266 
17 260:290 
16 263:295 
17 293:305 
16 217:304 

18:17 
18:19 
25:20 
26:16 
19:15 
25:14 
12:14 
16:12 
33:7 
27:13 
25:15 
22:18 
22:18 
21:19 
21:19 
21:19 
20:20 
19:21 
15:25 
13:27 
12:28 
9:31 

22:18 
15:12 
12:15 

1:0 
30:2 
26:10 
26:10 
20:12 
15:17 
14:16 
13:19 
13:21 
12:22 
11:21 
11:23 
7:25 

Oberliga. Frauen 
Niedermittlau — Darmstadt 98 
TSV Habitzh. - SSG Langen 
TV Büttelb. - TSG Bürgel 
Neu-Isenburg — TSV Auerb, II 
SV Crumstadt — SVC Gemsh. 

1. SSG Langen 
2. Neu-Isenburg 
3. SV Crumstadt 
4. Wiesbaden 
5. Niedermittlau 
6. Darmstadt 98 
7. SVC Gemsh. 
8. TSV Auerb. II 
9. TV Büttelb. 

10. TSG Bürgel 
11. TSV Habitzh. 
12.SWWiesb. 

16 245:219 
16 257:236 
16 228:212 
15 242:207 
14 173:175 
15 213:201 
15 247:203 
16 228:218 
16 199:209 
15 219:227 
15 195:228 
15 168:279 

13:10 
11:15 
17:13 
20:16 
15:14 
25:7 
24:8 
18:14 
17:13 
16:12 
16:14 
15:15 
14:18 
14:18 
13:17 
10:20 
2:28 

„Ich wollte doch unbedingt 
mein Versprechen halten und 
Sie mit meinem Wagen ab- 

holen!" 

„Da steht, daß wieder einer von der 
Zuspitze abgestürzt ist." 

„Das verstehe ich nicht", sagt die 
Oma. ..was die Leute vome auf der 
Lokomotive zu suchen haben." 

„So, einen Parkplatz haben 
wir. Wenn du jetzt gut zu FuB 
bist, kommen wir noch recht- 
zeitig zum dritten Akt von 

Lohengrin!" 
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Anwrtk. DIgltal-HsImorget, fast 
neu, 2 man., 13 ped., Nußbaum 
geh. 

Telefon 069/43 17 96 

Wohnungsauflösung 
Gasherd/Ofen, Waschmaschine, 
Kühlschrank, MObel billig abzu- 
geben. 

Tel. 2 37 41 von 8.00 — 12.00 Uhr 

Akademiker sucht In bevorzugter 
Wohnlage Langens 1 Vt-ZM, Koch- 
nische, Dusche, ab 1. 4. 1987. 
Zuschr. unter Nr. 1510 an die LZ 

( 

Kredtte ohne Schufa 
bis 34.000,- 
Hausfrauenkredite bis 5.000,— Langzeltdarlehen bis 70.000,— mittelt: ZKV QmbH, TtlafQn06t51/26816   

Dach 
>ISL 

1 
Neu- + Umdeckung/Sponglerarbelten 
Jürgen RSnker 

Bedachungsg^sellschsft mbH 
Nordstraße 42, 6450 Hartau 

Referenzen tn Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaulnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/61970 

Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

tl|)rr lOO.OOO juiifTc Krwiii h.scnc liiilx-n diese 
Diaf^nose selion hören mii.ssen; „Miilti[)le .Sklero.se'.' 
Die Multi|)le .Sklerose ist eine lieirntüekiselie 
Krkrankiinp des /enlralnervensysteiiis, die von 
leirhlen l)is zu schwersten l.iiliiniinpen. .Seil- und 
Spraehstörnnp-n. sofjiir zu völli{>er llilflosi^keil 
führen kann. Sie drängt den MS-Kriuiken in die 
l.sohition. 

Jetier kann un M.S erkranken, hesontiers im 
Aller von 19 Iiis 4,'i Jahren. Bis heute ist noch keine 
lleilunf; möplich. 

Bitte iinterstül/.en Sie die .Arbeit der Deutschen 
Miilti|ile Sklerose (/esellscliaft. Sie liraiicht (Jeld. um 
durch medizinische Forsehiin{;. Beratung und 
soziale Betreuung das Lehen mit d<-r Krankheit zu 
erleiihtern. 

Deutsche .Multiple Sklerose (Gesellschaft e. V.. 
Rosental ,S/ )■. 8(100 München 2. 
Zentrales Spendenkonto: ;il .Hl .'II Stadtsparkasse 
München (Bl,/ 700 ,'500 00). 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Fflmillendrueksaehen 
fOr alle Anlässe 

geschmackvoll • schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Stra6e 26, Langen 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donnerstags 
um 16 Uhr! 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Wir trauern um 

Hans Kunze 
geb. 26. 8. 1909 gest. 21. 2. 1987 

Wir danken ihm für seine große Liebe und unermüdliche Fürsorge. 

Brunhilde Kunze, geb. Tresemer 
Hans-Jörg Kunze und Frau Inge 

mit Oliver und Björn 

Lorscher Straße 5 ■ 6070 Langen 

Die Trauerfeier findet anr; Donnerstag, dem 26. Februar 1987, 
um 15.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

An dm Viiag Kühn KQ, Darmstädtf Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —.90 Trflgerlohn 

VOT' und Zunam« örT 

Ötra6e Hausnummar 

Ich bin damit aliwerstarKlen, dafi dio GabOhren vtertelfAhnich von malnam Konto Nr.. 

(a«n(i 00m Po«t*ch*cK«mt) 
abgebucht werdan. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Du hast gesorgt und hast geschafft, 
gar manchmal über Deine Kraft; 
nun ruhet still Dein gutes Herz, 
die Zelt wird lindern unseren Schmerz. 

Für immer von uns gegangen, wir werden dich sehr vermissen. 

Sophie Klein 
geb. Ströbel 

31. 10.1910 t 23. 2. 1987 

Nördl. Ringstr. 84 
6070 Langen 

Es trauern: 
Heinrich Klein und Frau Edith 
Hermann Fink und Frau Elfrlede, geb. Klein 
Karl Hoffmann und Frau Dora, geb. Klein 
sowie Enkelkinder und Urenkel 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. Februar 1987, um 11.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Unser Im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Johannes Morgner 

ist am 19. Februar 1987 Im 68. Lebensjahr verstorben. 

Hans Morgner war bis zum Eintritt In den Ruhestand 28 Jahre in der 
Schiess-Nassovia tätig. 
Er gehörte seit 1975 dem Betriebsrat an und war ab 1979 3 Jahre lang 
Betriebsratvorsitzender. 
Seine menschlichen Qualitäten machten ihn zu einem allseits geschätz- 
ten Kollegen. 
Dem Verstorbenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken bewah- 
ren. 

Schless AG • Nassovia 
Betriebsrat 

Die Beisetzung findet heute, 24. Februar 1987, um 15.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
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Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

OberfUhrungen 
Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — Sarge, Wä- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
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Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegenhelten. 
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Bebe Creme 
150 ml ■ 
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100 Jahre Weltgebetstag 
Gottesdienste am 6. Marz 

Hanmonlka-Splelring 
hat Jubiläum 
Ausstellung Im Rathaus-Foyer 

Deutsch-französisches Treffen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 
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Sondermüll 

nicht mehr zum Bauhof 

Quartalsmäßige Abfuhren gehen weiter 

Voraussichtlich kein zentraler Mehrzweckplatz 

Magistrat macht Vorschläge für Veranstaltungsplätze 

Der Reglerungspräsident als Oberste 
Dienstbehörde hat den kommunalen Bau- 
höfen untersagt, weiterhin Sonderabfälle 
entgegenzunehmen und zu lagern, wenn 
nicht alle sicherheitstechnischen, bauli- 
chen und personellen Voraussetzungen be- 
stehen, derartige Abfälle auch ordnungs- 
gemäß zu behandeln. Grund des Verbotes: 
Bei den Sonderabfällen hätten sich bri- 
sante Stoffe wie Schwarzpulver und gar 
Nitroglycerin befunden. 

Ein weiterer Grund für die Einschrän- 
kung von Sondermüllsammlungen sei die 
Tatsache, daß die Verarbeitungskapazitä- 
ten der Hessischen Industriemüllgesell- 
schaft (HIM) bis aufs letzte Gramm ausge- 
lastet seien, eine Folge des gestoppten 
Planfeststellungsverfahrens hinsichtlich 
einer Erweiterung der Kapazitäten. 

Werbung für Sondermüllsammlungen 
sollte also tunlichst unterbleiben, heißt ei- 
ne Anweisung vom Regierungspräsidium. 
Beibehalten werde jedoch die quartalsmä- 
ßige Abfuhr von Sondermüll der privaten 
Haushalte mit dem Umweltmobil, versi- 
cherte der Magistrat. 

Eine Trennung von Holz- und Kunst- 
stoffabfällen vom übrigen Müll, wie ur- 
sprünglich in der Durchführungsverord- 
nung zum Abfallbeseitigungsgesetz vorge- 
sehen, sei derzeit nicht möglich. Samm- 
lung, Transport und Lagerkosten von 
Holzabfällen seien zu teuer, und für 
Kunststoffabfälle gebe es derzeit über- 
haupt keinen Abnehmer. 

Ebenfalls Kostenerwägungen seien es, 
die eine gesonderte Abnahme abgebrann 

ter Neonröhren unmöglich machten. Le- 
diglich von größeren Verwaltungen wür- 
den diese Leuchtstoffröhren nicht zum 
normalen Müll geworfen, sondern insge- 
samt vernichtet. Damit solle der Quecksil- 
bergehalt im Abfall verringert werden. 
Wolle man diesen Service für die ganze 
Stadt anbieten, müßte zur Annahme Per- 
sonal eingestellt werden. Zu erwarten sei 
dann nämlich, daß ab und an einmal die 
eine oder andere Röhre bei der Sammel- 
stelle abgeliefert werde. Dafür könne man 
aber keine eigene Stelle schaffen, gibt der 
Magistrat zu bedenken. 

Pkw-Fahrerin 
schwer verletzt 

Eine Schwerverletzte, einen 
Leichtverletzten und Sachschaden 
in Höhe von rund 18 000 Mark for- 
derte ein Verkehrsunfall am Diens- 
tagabend. Eine von der Ausfahrt 
der A 661 kommende Pkw- 
Lenkerin wollte an der Einmün- 
dung zur Nordumgehung nach links 
in Richtung Offenthal abbiegen. 
Sie hielt zunächst ihr Fahrzeug an 
dem dortigen Stop-Schild an. Beim 
Einbiegen kam es dann zum Zu- 
sammenstoß mit einem aus Rich- 
tung Offenthal kommenden Wagen. 
Die 21jährige Fahrerin wurde 
schwer, der andere Fahrer leicht 
verletzt. 

„Von der Ausweisung eines zentralen 
Mehrzweckplatzes wird abgesehen", so 
der Tenor einer Magistratsvorlage, die zur 
Beratung in die parlamentarischen Gre- 
mien überwiesen wurde. Nach der Ober- 
prüfung von zwölf denkbaren Möglichkei- 
ten (Alter Rathaushof, alter SSG-Sport- 
platz an der Zimmerstraße, Bereich Zim- 
merstraße Süd, zukünftiges Baugebiet 
Belzbom, Grundstück der evangelischen 
Kirche Südliche Ringstraße/Leukerts- 
weg, geplanter Parkplatz an der Rechten 
Wiese, SSG-Sportzentrum Hartplatz, 
Stadtpark, Grünfläche — Rodelberg — 
südlich der Stadthalle, Grünfläche südlich 
des Hallenbades, Schulfläche im Norden 
imd — unter Vorbehalt — der Parkplatz 
am Schwimmbad) kam der Magistrat 
nämlich zu der Ansicht, daß sich keiner 
der untersuchten Standorte ausschließlich 
als Mehrzweckplatz eigne. 

Zugleich stellte der Magistrat aber fesl, 
daß für die verschiedenen Veranstaltun- 
gen, die derzeit auf dem Mehrzweckplatz 
an der Zimmerstraße stattfinden, andere 
geeignete Flächen in der Stadt zur Verfü- 
gung stehen. 

In der Magistrats vorlage wird daher an- 
geregt, Fastnachts- und Ostermarkt in 
den Bereich der Zimmerstraße Süd zu ver- 
legen, das ist der Teil südlich der Südli- 
chen Ringstraße nach den Schulen zu. 

Darüberhinaus hat der Magistrat detail- 
lierte Vorschläge erarbeitet, wo die Ver- 
anstaltungen, die bislang auf dem Park- 
platz an der Zimmerstraße stattfanden, 
zukünftig ausgerichtet werden könnten. 

Tagesmütter für Kinderbetreuung gesucht 

Langener Mütterzentrum will berufstätigen Müttern helfen 
Besonders viele Stolpersteine sind für 

Mütter zu überwinden, die ihre Aufgaben 
in der Familie mit ihrem Beruf in Ein- 
klang bringen wollen. Neben zu wenigen 
familiengerechten Teilzeit-Arbeitsplätzen 
und mangelnder Unterstützung durch die 
Väter bei der Hausarbeit, erweist sich in 
diesem Zusammenhang die fehlende Kin- 
derbetreuung als ein besonders harter 
Brocken, wie der Verein Treffpunkt F für 
Frau und Familie (Mütterzentrum Lan- 
gen) aufgrund zahlreicher Anfragen von 
Müttern zu diesem Thema feststellen 
muß. * 

Damit mehr Mütter zurück in ihren Be- 
ruf können — und die Zahl dieser Frauen 
wächst, wie auch Untersuchungen der 
Bundesregierung belegen — beziehuilgs: 
weise ihre Ausbildung oder ihr Studium 
abschließen können, will der Langener 
Mütter^Verein jetzt die bereits gut funk- 
tionierende Babysitter-Vermittlung um 
einen Tagesmütter-Dienst erweitem. 
,,Mangel herrscht vor allem an Betreu- 
ungsplätzen in der Zeit' von 7 bis 14 Uhr 
beziehungsweise an stundenweiser Be- 
treuung frühmorgens und in der Mittags- 

zeit", erklärt Martina Dröil, stellvertre- 
tende Vereinsvorsitzende und Organisato- 
rin der Babysitter-Vermittlung. 

So seien die Öffnungszeiten der Kinder- 
gärten bisher in der Regel für berufstätige 
Mütter alles andere als ideal. Beispiels- 
weise seien in Langen die städtischen Kin- 
dergärten lediglich von 8 bis 12 und von 14 
bis 17 Uhr geöffnet. Für Alleinerziehende, 
so heißt es im offiziellen Langener Eltem- 
merkblatt, stünden Plätze von 7.30 bis 17 
Uhr zur Verfügung. 

Vom Jugendamt Offenbach, mit dem 
der Verein in Sachen Tagesmütter eng zu- 
sammenarbeiten will, war zu erfahren, 
daß dort die Frage nach Betreuungsplät- 
zen weit höher sei als das Angebot. Mütter 
und Großmütter, die gerne die Initiative 
des Mütterzentrums unterstützen möch- 
ten, erfahren näheres unter Telefon 
0 61 03/2 79 20. 

„Außerdem", so die Sprecherin des Ver- 
eins. Margrit Jansen, „planen wir Infor- 
mations Veranstaltungen zum Thema ,Müt- 
ter und Beruf, um die Verantwortlichen 
zu längst fälligen Taten anzuregen. Dazu 
zählen wir übrigens nicht nur die Politi- 

Nur hoch zwei Plätze sind frei 

Großes Interesse an 

deutsch-israelischem Jugendaustausch 
Auf großes Interesse ist bei Jugendli- 

chen im Kreis Offenbach das Vorhaben 
gestoßen, erstmals einen deutsch-israe- 
lischen Jugendaustausch durchzuführen. 
Aufgrund der ersten Bekanntgaben dieses 
Vorhabens haben sich bis jetzt 18 Jugend- 
liche angemeldet, die in der Zeit vom 6. 
bis 27. April — während der Osterferien 
also — mit nach Israel fahren und die 
dann vom 11. bis 31. Juli zu Hause einen 
israelischen Jugendlichen bei sich aufneh- 
men. Dies teilte der Erste Kreisbeigeord- 
nete und Jugenddezement des Kreises Of- 
fenbach, Alfons Faust, mit. 

Bei einem sehr günstigen *reilnehmer- 
beitrag voh 750 DM für drei Wochen woh- 
nen die Teilnehmer in israelischen Fami- 
lien mit gleichaltrigen Jugendlichen, wo- 
bei ein attraktives Reiseprogramm 

Kenntnisse über ganz Israel vermittelt 
und die Teilnahme an den Pessachfesten 
ermöglicht. Für dieses Austauschpro- 
gramm stehen in der Reisegruppe aus dem 
Kreis Offenbach Plätze für 20 Jugendliche 
zur Verfügung. Zwei dieser Plätze sind 
noch frei. Interessenten werden getreten, 
sich umgehend beim Kreisjugendamt un.- 
ter der Rufnummer 0 69/8068-388, -389 
oder -390 zu melden. 

Unter der gleichen Nummer werden 
'auch nt)ch Anmeldungen für einen Kib- 
buzaufenthalt in der Zeit vom 5. bis 30. 
April entgegengenommen. Dieses Ange- 
bot des Kreises Offenbach richtet sich an 
junge Erwachsene über 18 Jahre. Bei die- 
sem Reiseprogramm, für das 890 DM plus 
42,20 DM für Versicherungen zu leisten 
sind, sind noch drei Plätze frei. » 

ker, sondern auch die Tarifpartner". Zu- 
gleich will der Verein die Mütter ermun- 
tern, ihre Probleme öffentlich zu machen 
und lauter als bisher zu sagen, was sie 
wollen und brauchen. Wer hier mitarbei- 
ten will oder am Erfahrungsaustausch in- 
teressiert ist, kann unter Telefon 
0 61 03/2 12 70 mit dem Mütterzentrum 
Kontakt aufnehmen. 

DKK verteilt 
kostenlose EG-Butter 

Die kostenlose Butter aus Beständen 
der europäischen Gemeinschaft hat nun 
auch Langen erreicht. Nachdem die Arbei- 
terwohlfahrt bereits mit der Verteilung 
begonnen hat, wird nun am kommenden 
Samstag, dem 28. Februar, die Butter 
auch vom Langener Roten Kreuz verteilt. 
Die Ausgabe findet in der Zeit von 10 bis 
13 Uhr im DRK-Heim, Zimmerstraße 8, 
statt. 

Wie Elfriede Ludwig von der Sozialar- 
beit des DRK Langen mitteilte, können 
sich dann alle Sozialhilfeempfänger und 
andere Bedürftige Butter abholen. Pro 
Person gibt es 250 Gramm. Außerdem bit- 
tet das Langener Rote Kreuz darum, zur 
Butterausgabe den Personalausweis mit- 
zubringen. 

Narren stürmen 
das Rathaus 

Es ist mittlerweile zur Tradition gewor- 
den, daß am Fastnachtsamstag um 15.11 
Uhr die Langener Narren, voran die LKG, 
das Langener Rathaus zu erstürmen ver- 
suchen. Bisher ist das Ansinnen immer ge- 
glückt. 

Auch in diesem Jahr ist Bürgermeister 
Hans Kreiling nicht gewillt, so mir nichts 
dir nichts das Rathaus zu übergeben. Eine 
stattliche Schar von Verteidigern ver- 
sucht im wahrsten Sinne des Wortes die 
Angreifer „hinwegzufegen". 

Wer dieses Schauspiel miterleben will, 
ist für Samstag, den 28. Febrtiar, um 15.11 
Uhr recht herzlich eingeladen. 

Für die IGEVA sollte demnach die 
Grünfläche südlich des Hallenbades oder 
der Parkplatz an der Rechten Wiese als 
Standort festgelegt werden. Verkaufsaus- 
stellungen und die regelmäßigen Automo- 
bilschauen könnten nach Ansicht des Ma- 
gistrats auf dem Hof des Alten Rathauses 
oder auf dem Parkplatz am Schwimmsta- 
dion — für diese Veranstaltung hatten 
sich die Fraktionen den Standort gebilligt 
— stattfinden. Dem ADAC könnten die 
Parkplätze an der Rechten Wiese, an der 
Zimmerstraße oder ebenfalls die am 
Schwimmstadion alternativ als Standorte 
angeboten werden. 

Für die Kerb sieht die Magistratsvorla- 
ge den Alten Rathaushof, den Wilhelm- 
Leuschner-Platz und Schneidhiwwel als 
Veranstaltungsort vor; die Schulfläche im 
Bebauungsplan 22 a (Nördliche Ringstra- 
ße) und das Grundstück der evangelischen 
Kirche an der Südlichen Ringstraße wä- 
ren laut Vorlage für Zirkus, Tierschauen 
und Ponyreiten geeignet. Der alte SSCJ- 
Sportplatz an der Zimmerstraße ist eben- 
falls in die Magistratskonzeption einbezo- 
gen und zwar für Musik- und Sportveran- 
staltungen sowie für die Ausrichtung der 
Ebbelwoistaffel. 

Die Festwiese im Stadtpark am Musik- 
pavillon sollte für Konzerte, Musikveran- 
staltungen und Vereinsfeste zur Verfü- 
gung stehen. Für Start und Ziel bei Sport- 
veranstaltungen, beispielsweise Rallyes, 
sei der Parkplatz am ^thaus oder an der 
Rechten Wiese geeignet. 

In der ausführlichen Begründung seiner 
Vorschläge geht der Magistrat auch auf 
die Vorgeschichte der Angelegenheit ein 
und verweist darauf, daß immer wieder 
Vorlagen durch die laufenden Entwick- 
lungen überholt worden seien. Mit der 
Aufstellung des Flächennutzungsplanes 
durch den Umlandverband Frankfurt et- 
wa sei die bisherige Nutzung des alten 
SSG-Sportplatzes an der Zimmerstraße 
festgeschrieben worden. Auch Verzöge- 
rungen bei der Planung für den Bau des 

Amtsgerichtes hätten verhindert, daß das 
Thema Mehrzweckplatz wirklich vorran- 
gig behandelt wurde. 

Laut Magistratsvorlage werde der pro- 
visorische Mehrzweckplatz auf dem Ge- 
lände des zukünftigen Amtsgerichtes der- 
zeit £in etwa 55 Tagen von verschiedenen 
Veranstaltern genutzt. Während der übri- 
gen Zeit diene das 4,600 Quadratmeter 
umfassende ("ielände als Parkplatz, Für 
Zirkus Veranstaltungen sei dort bereits in 
der Vergangenheit zu wenig Raum gewe- 
sen, Sie seien deshalb schon seit längerem 
andernorts ausgerichtet worden. Auch 
verschiedene Festveranstaltungen, wie 
die Ebbelwoistaffel oder Musikveranstal- 
tungen, finden bis heute nicht auf diesem 
Platz an der Zimmerstraße statt. 

Die zwölf Standorte, die nach den Vor- 
stellungen des Magistrats für Fastnachts- 
und Ostermarkt, ADAC-Fahrzeugkon- 
trollen, IGEVA, Automobilschauen und 
andere Informationsveranstaltungen als 
zentraler Mehrzweckplatz hätten infrage 
kommen können, hätten sich durchweg 
als untauglich erwiesen. 

An einen solchen Standort seien ver- 
schiedene Anforderungen zu stellen; Un- 
ter anderem wäre eine Mindestgröße er- 
forderlich gewesen, der Platz hätte mög- 
lichst zentral liegen sollen, eine gute Ver- 
kehrsanbindung wäre zu fordern, das Ge- 
lände hätte keine größeren Höhenunter- 
schiede aufweisen dürfen und auch die 
Ver- und Entsorgung hätte sichergestellt 
sein müssen. Ebenfalls hätte es keine Be- 
einträchtigung des Wohnumfeldes durch 
Lärm, die Eigentumsverhältnisse und die 
Realisierungschancen geben dürfen. 

Dieser Vielzahl von Anforderungen sei 
keiner der angepeilten Plätze gerecht ge- 
worden. Deshalb schlage der Magistrat 
der Stadtverordnetenversammlimg nun- 
mehr vor, auf den Bau eines zentralen 
Mehrzweckplatzes zu verzichten, der 
überdies wegen des CJewichtes und der 
Standsicherheit einiger „fliegender" Bau- 
ten mit einem teuren Untergrund verse- 
hen werden müßte. 

Schutz und Pflege alter Bäume 

Anregungen der Hessischen Landesforstverwaltung 
An vielen Orten in der freien Land- 

schaft, aber auch im bewirtschafteten 
Wald, stehen die Reste von letzten, immer 
seltener werdenden Baumveteranen — oft 
viele Jahrhunderte alt. Diese sind neben 
den allgemeinen Umweltbelastungen zu- 
sätzlichen Gefahren ausgesetzt, die oft aus 
Gedankenlosigkeit, Gleichgültigkeit oder 
Unwissenheit resultieren. 

Nach Ansicht der Bezirksdirektion für 
Forsten und Naturschutz in Darmstadt 
muß es daher der Auftrag und die Ver- 
pflichtung aller sein, zum einen Verständ- 
nis für diese landeskulturellen, histori- 
schen und landschaftsprägenden Baumve- 
teranen zu wecken, und zum anderen 
durch geeignete Pflegemaßnahmen den 
heute noch bestehenden Restexemplaren 
ein Oberleben zu ermöglichen. 

Seit 1984 läuft eine Inventur, um alle ge- 
schützten oder zu schützenden Bäume zu 
erfassen. Die Ergebnisse fließen in die Na- 
turdenkmalregistratur der unteren Natur- 
schutzbehörden und in ein Zentralregister 
bei der Hessischen Landesanstalt für Um- 
welt. 

Kurzfristig sind folgende Maßnahmen 
zu ergreifen; Eine Zustandserf^sung der 
tereits ausgewiesenen Bäume bezüglich 
ihrer Vitalität, um darauf ableitend die 
notwendigen Pflegemaßnahmen festzule- 
gen. Bäume, die bisher nicht als Natur- 
denkmale entsprechend Hess. Natur- 
schutzgesetz ausgewiesen sind, wenien 
auf ihre Eignung als Naturdenkmal über- 
prüft. Insbesondere ..seltene Baumarten 
oder Baumarten, die durch ihre eigentüm- 
liche Wuchsform bzw. Schönheit beste- 
chen oder einen historischen Hintergrund 
haben, sind für eine Unterschutzstellung 
vorzusehen. 

Gezielte Pflege soll die weitere Erhal- 
tung bzw. Regeneration geschädigter Bäu- 
me sicherstellen. Dies kann z.B. durch die 

Freistellung des Exemplares von seinen 
Bedrängern (Konkurrenten) erfolgen, da- 
mit in Zukunft genügend Licht an die 
Krone bzw. Wasser und Nährstoffe an die 
Wurzel gelangen. Weitere denkbare Maß- 
nahmen sind Düngung, Wurzelraumbelüf- 
tung bei verdichteten Stammfußberei- 
chen oder gar baumchirurgische Maßnah- 
men (Behandlung von Wundstellen, Faul- 
stellen, Rissen usw.). 

Letztgenannte Maßnahmen bedürfen al- 
lerdings einer eingehenden Diagnose, be- 
vor die Arbeiten durchgeführt werden. 
Diese Maßnahmen müssen sehr vorsichtig 
und überlegt eingesetzt werden. Bei Ar- 
belten an Bäumen, die als Naturdenkmale 
ausgewiesen sind, bzw. einer Baumschutz- 
satzung unterliegen, sind die dort festge- 
legten Auflagen zu beachten. 

Die Finanzierung der Baumpflege und 
Baumsanierungsarbeiten erfolgt bei Na- 
turdenkmalen In der Regel aus zugewiese- 
nen Mitteln der Naturschutzbehörden. Bei 
Bäumen, die im Eigentum der Landes- 
forstverwaltung stehen, können ggf. Mit- 
tel aus dem Forsthaushalt zur Verfügung 
gestellt werden. Weitere Finanzierungs- 
möglichkeiten sind Spendenaktionen in 
der Bevölkerung, Baumpatenschaften 
(Vereine, Verbände), Baumschecks, Mittel 
von Naturschutzorganisationen, Mittel 
von Gemeinden und Städten usw. 

Um die langfristige Erhaltung der 
schützenswerten Bäume zii garantieren, 
sind als Voraussetzung für die Pflegemaß- 
nahmen in regelmäßigem Turnus (minde- 
stens alle zwei Jahre) Kontrollen der Bäu- 
me vorzunehmen. Im Zuge der Oberprü- 
fung sind auch die bereits durchgeführten 
Pflegemaßnahmen auf ihren Erfolg hin zu 
bewerten und die zukünftigen Maßnah- 
men und deren Dringlichkeit festzulegen. 
Bäume, die als Naturdenkmale ausgewie- 
sen sind, sind durch ein amtliches Schijd 
als solche kenntlich gemacht. 

( 
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Kleihtierzuchtverein 

weiterhin aktiv 

Seitheriger Vorsitzender wiedergewählt 
Am Sonntag, dem 22. Februar, hielt der 

Kleintierzucht verein im Saalbau „Zum 
Lämmchen" seine Jahreshauptversamm- 
lung ab. Vorsitzender Heinz Hunkel konn- 
te über 50 Mitglieder, darunter zwei Eh- 
renmitglieder begrüßen. 

Nach den Jahresberichten des Vorsit- 
zenden, des Rechners sowie der Obleute, 
der einzelnen Sparten und Ausschüsse 
konnte man feststellen, daß das Jahr 1986 
rüchterisch und finanziell erfolgreich ver- 
laufen ist. 

Die Neuwahlen ergaben für die näch- 
sten drei Jahre folgendes Ergebnis: 1. Vor- 
sitzender Heinz Hunkel, 2. Vorsitzender 
Heinz Spamer und Rudolf Fels, Schrift- 
führerin Ellinor Budrus, 2. Schriftführe- 
rin und Pressewartin Irmgard Spamer. 
Der erweiterte Vorstand setzt sich wie 
folgt zusammen; Zucht warte Kaninchen 
Heinz Spamer und Werner Schlesinger, 
Zuchtwarte Geflügel Wilhelm Karg und 
Albert Hühn, Zuchtwarte Taul>en Bernd 
Disser und Georg Heise, Jugendleiter Her- 
bert Leupold und Isolde Lang, Tätowier- 
meister Josef Schell, Zuchtbuchführerin 
Irmgard Spamer, Materialverwalter Wil- 
helm Karg und Kurt Werner, Platzwarte 

Helmut Werner und Gisela Hanigfeger, 
Ehrenausschuß Günter Debus, Elfriede 
Neumann, Georg Heise, Ausschußvorsit- 
zender für die Zuchtanlage J^artin Zapke, 
Wirtschaftsausschuß Roland Sehring, An- 
neliese Hunkel, Erwin Kretschmann. 

Nach der Wahl wurden vier verdiente 
Mitglieder geehrt. Für besondere Verdien- 
ste wurde Josef Schell, Martin Zapke und 
Helmut Werner mit der Verdienstnadel 
des Vereins ausgezeichnet. Eine besondere 
Ehrung erfuhr der ausscheidende Rechner 
Erich Jähnert; er wurde für 38jährige Tä- 
tigkeit in seinem Amt zum Ehren-Rechner 
mit Sitz im Vorstand ernannt. Das Jahres- 
programm 1987 sowie der Haushaltsvor- 
anschlag wurden genehmigt. 

Heringessen 
bei den Kleintierzüchtem 

Auch in diesem Jahr, am Aschermitt- 
woch, dem 4. März, ab 19 Uhr, ist wieder 
Heringessen im Vereinshaus der Gemein- 
schaftszuchtanlage. Hierzu sind alle Mit- 
glieder und Freunde herzlich eingeladen. 

Deutsch-französisches 

Treffen in Grarmisch 

Langen und Romorantin fördern Jugendb^egnung 

90. Geburtstag 95. Geburtstag 

Nach dem überwältigenden Erfolg der 
ersten städtischen Ferienfreizeit in Hol- 
land mit Jugendlichen aus Langen, als 
1986 eine Schiffsreise auf dem Programm 
stand, plant das Sozialamt der Stadt in 
diesem Jahr ein weiteres Angebot mit in- 
ternationalem Flair: Jugendliche aus Lan- 
gens französischer Partnerstadt Romoran- 
tin werden gemeinsam mit jungen Lange- 
nem eine Freizeit in Garmisch-Parten- 
kirchen verbringen. Diese Initiative geht 
auf eine Vereinbarung zurück, die Romo- 
rantins Bürgermeister Jeanny Lorgeoux 
und Langens Verwaltungschef Hans Krei- 
ling während des Drei-Städte-Treffens un- 
tereinander abgesprochen hatten, das im 
vergangenen Jahr turnusmäßig in Langen 
stattfand. 

Der Vorschlag aus Langen, eine ge- 
mischte Gruppe nach Garmisch-Parten- 
kirchen zu schicken, wurde in Romorantin 
begeistert aufgenommen. Wie der stellver- 
tretende Bürgermeister Michel Barre, der 
für Vereine, Veranstaltungen und ähnli- 
ches zuständig ist, mitteilt, hat sich die 
Stadtverwaltung über die Deutschlehrer 
mit den verschiedenen Schulen in Verbin- 
dung gesetzt, und es habe nicht lange ge- 
dauert, bis sieben Schüler und Schülerin- 
nen (die Reise ist für insgesamt 14 Jugend- 
liche ausgeschrieben) gefunden waren, die 

an diesem Urlaub in deutschen Landen 
teilnehmen wollten. 

Zusammen mit ebenfalls sieben jungen 
Langenem werden die Franzosen vom 4. 
bis 12. Juli nach Garmisch-Partenkirchen 
reisen. Sie werden dort in der Jugendher- 
berge wohnen und nach dem Aufenthalt 
in Bayern noch vier Tage in Langen blei- 
ben. Für diese Zeit bereitet die kommu- 
nale Jugendpflege ein attraktives Pro- 
gramm für die Gäste vor. 

Gefördert werden soll mit dieser Frei- 
zeit insbesondere der persönliche Kontakt 
der Jugendlichen untereinander. Dieses 
Ziel werde vor allem dadurch unterstützt, 
daß sowohl die deutschen als auch die 
französischen Teilnehmer einen Ort besu- 
chen, der den meisten von ihnen fremd ist. 
Gemeinsames Erkunden bei Wanderun- 
gen und Ausflügen werde die persönlichen 
Kontakte fördern, sind die städtischen Ju- 
gendpfleger sicher. 

Vertieft werden sollen diese Kontakte 
dann noch in Langen, wemi die Gäste aus 
Fi^kreich die letzten Tage ihres Urlaubs 
bei ihren Gastfamilien verbringen wer- 
den. 

Anmeldungen zu dieser Freizeit werden 
erst angenommen, wenn das Gesamtfe- 
rienprogramm 1987 der Stadt zusammen- 
gestellt ist. Das wird voraussichtlich An- 
fang April der Fall sein. 

OGV wanderte „grenzüberschreitend" 

Um 14.00 Uhr am vergangenen Sonntag 
begann die kurzfristig angesetzte Winter- 
wai?derung des Obst- und Gartenbauver- 
eins I^angen am 1911 erbauten Forstamt in 
der Dieburger Straße. Zunächst ging man 
in östlicher Richtung über die B 486 am 
Rodelgebiet des Felsenkellers vorbei über 
die alte Dieburger Chaussee. Dabei 
wurde auf den Grenzstein aufmerksam 
gemacht, der die Grenze der französischen 
Besatzungszone von 1918 bis 1930 mar- 
kiferte. 

Der 1. Vorsitzende, Heinz-Georg Seh- 
ring, der auch die Führung der Wande- 
rung übernommen hatte, wies im Verlauf 
der Strecke auch auf die zahlreichen Neu- 
pflanzungen von Obstbaum-Hochstäm- 
men hin. Die Wegstrecke führte auf den 
Appenröder Weg, dann im Gänsemarsch 
durch den alten Hohlweg. Bei dieser Gele- 
genheit wurarä'über 100 Teilnehmer ge- 
zählt. Dann ging es auf die Bogenschneise 
in Richtung St. Albanusberg. Dabei wur- 
de auch auf die über 200 Jahre alten 
Grenzsteine verwiesen, die Landgraf Lud- 
wig VIII. setzen ließ. Auf dem Gipfel der 
höchsten Erhebung Langens, dem 198 m 
hohen St. Albanusberg kam man an die 
Gemarkunsgrenze Langen-Dreieich-Of- 

fenthal. Hier bildet die Grenzschneise 
auch heute noch die Grenze. 

Zur großen Überraschung der Teilneh- 
mer standen an dieser Grenze in histori- 
scher Uniform der zweite Vorsitzende des 
OGV, Manfred Krüger, als Grenzposten 
von Langen und auf der Offenthaler Seite 
der 1. Vorsitzende des Obst- und Garten- 
bauvereins Offenthal Priedel Stötzer, der 
die Teilnehmer begrüßte und schließlich 
auf Offenthaler Gebiet einwandern ließ. 
Für die Teilnehmer war ein kleiner Auf- 
wärmer bereitgestellt, der von Walter 
Eichhorn verteilt wurde. 

Der Weg setzte sich fort über die 
..Lange-Schneise", die ,,Brand-Schneise" 
und die ,,Fuchsbau-Schneise", immer 
durch den verschneiten Winterwald, zur 
Offenthaler Feldgemarkung, am Klär- 
werk vorbei nach Offenthal zum „Alten 
Bürgermeister", wo man sich bei Essen 
und Trinken von sechs Kilometer langem 
Fußmarsch erholen könnte. Die Unent- 
wegten wanderten zurück nach Langen, 
und für die restliche Gruppe stand ein Bus 
für die Heimfahrt zur Verfügung, der sie 
an den Ausgangspunkt zurückbrachte. 
Der Zuspruch bewies wieder einmal, daß 
die Idee des Vorstandes freudig aufge- 
nommen wurde. 

Matthias Kurth MdL 
Die CDU hatdie Wählerüber 
die Konjunktur mit dem »Auf- 
schwung«-Gerede getäuscht. 
Jetzt steigt die Arbeitslosen- 
quote auf 10 Prozent und es 
wird deutlich, daß in Wahrheit 
der Abschwung bereits be- 
gonnen hat! 

Hessen muß das Gegen- 
gewicht 2u Bonn bleiben! 

Hessen kämpft! 

WSPD 

Krank 
im Erziehungsurlaub 

Wird die Mutter oder der Vater eines 
Neugeborenen im zehnmonatigen Erzie- 
hungsurlaub krank, verlängert sich dieser 
Urlaub im Gegensatz zum normalen Ur- 
laub nicht, schreibt ein Autor in der neuen 
Ausgabe der Fachzeitschrift „Praxis + 
Recht" der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK). Der Erziehungsur- 
laub schließt sich an die achtwöchige 
Schutzfrist nach der Entbindung an und 
muß spätestens vier Wochen vor Beginn 
beantragt werden. Nicht nu:;,dle Mutter, 
auch der Vater kann ihn nehmen. 

Im Erziehungsurlaub zahlt der Arbeit- 
geber kein Arbeitsentgelt. Stattdessen 
gibt es im allgemeinen das Erziehungs- 
geld von der Kindergeldkasse des Arbeits- 
amtes. Und das Geld läuft auch bei 
Krankheit im Erziehungsurlaub weiter. 
Die DAK-Bezirksgeschäftsstellen geben 
Auskunft und nennen die Adressen, die 
das Erziehungsgeld zahlen. 

vl''rdt"ndrdra'oGV^MlÄ'K^^ Offenthaler Gemarkung. In WstorLacher Uniform der 2. Vorsitzende des OGV, Manfred Krüger, und neben Ihm der Vorsitzende des Offenthaler OGV, Priedel Störzer mit Frau. 

Eigentlich dürfte sie nur alle vier Jahre 
ihren Geburtstag feiern, die rüstige Erna 
Otto im Famweg 61 in Oberlinden, denn 
sie erblickte an einem Schalttag, dem 29. 
Februar 1892, in Danzig das Licht der 
Welt. Aber wer möchte schon jeweils vier 
Jahre auf ein solches Ereignis warten, und 
so wird in diesem Jahr der 95, Geburtstag 
bereits am Samstag, dem 28. Februar ge- 
feiert. 

Erna Otto hat in ihrem Leben schon ei- 
niges mitmachen müssen. Den ersten 
Weltkrieg erlebte sie in Danzig, im Jahre 
1922 wurde die Familie von dort ausge- 
wiesen und kam nach Dresden, wo sie den 
zweiten Weltkrieg und auch den großen 
Luftangriff erlebte. Ein weiterer Wechsel 
erfolgte im Jahre 1950, als sie nach 
Frankfurt-Sachsenhausen zu ihrer Toch- 
ter und ihrem Schwiegersohn zog, mit de- 
nen sie dann 1961 als eine der ersten Be- 
wohner nach Oberlinden zog, wo sich die 
ganze Familie wohlfühlt. 

Bis vor kurzem fuhr sie noch jedes Jahr 
mit in den Urlaub, aber jetzt wollen die 
Beine nicht mehr so. Dafür stimmt alles 
andere: körperliche und geistige Frische 
sind vorhanden, und das tägliche Gläs- 
chen Whisky schmeckt. Von ihren beiden 
Töchtern ist eine schon gestorben; fünf 
Enkel und zehn Urenkel werden gratulie- 
ren. Herzlichen Glückwunsch und alles 
Gute auch von der Langener Zeltung. 

£ängener^itun0 
KOHN VERLAGS KQ, Toi. 21011/12 
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In bemerkenswerter geistiger und kör- 
perlicher Rüstigkeit feiert Frau Christia- 
ne Lieh, geborene Scharmann, 
benstraße 44, am heutigen 
27. Februar 1987, ihren 90. 
Das Geburtstagskind stammt aus 
stein im Vogelsberg, wohnte während des 
Krieges in Gießen und kam 1945 nach 
Langen, nachdem die Wohnung in Gießen 
ausgebombt war. Sie hat eine^Tochter und 
zwei Enkel. Die Langener Zeitung gratu- 
liert herzlich und wünscht alles Gute! 

I aOen, die in dieser Wodw 
i Geburtstag haben. 

Besonders herzUdi denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Unser Tip für Sie: 

19.000 DM Abruf-Kredit für nur 300DM im Monat*. 

Mit unserem Kreditprogramm können wir Ihnen Sprechen Sie uns bitte an. Wir haben verschiedene 
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4, 
Hinein ins Vergnügen! 

Die „fünfte Jahreszeit", wie man 
den Karneval auch nennt, geht jetzt 
ihrem Höhepunkt entgegen. Dieser 
besteht atis den sogenannten „tollen 
Tagen", wie die Zeit vom Fastnacht- 
samstag bis Fastnachtdienstag um 
Mittemacht bezeichnet wird, ehe 
dann am Aschermittwoch „alles vor- 
bei" ist, so singt auch der bekannte 
Kamevalsschlager. 

Freilich geht es in den Kameval- 
hochburgen entlang des Rheins weit 
turbulenter zu als bei uns, denn dort 
sind die „Jecken" jeglicher Alters- 
klasse los, während das bunte Fast- 
nachtstreiben auf der Straße doch 
mehr den Kindern und Jugendlichen 
vorbehalten ist und von diesen auch 
aujsgekostet wird. Dennoch: ein bun- 
ter „Schlupp" im Haar, ein wenig 
mehr Make up, ein närrisches Hüt- 
chen, vielleicht eine rote Pappnase 
oder eine verrückte Krawatte kann 
auch in diesen Tagen den tristen All- 
tag im Büro, im Betrieb oder auf der 
Straße etwas humorvoller machen. 

Es ist zwar nicht jedermanns Sa- 
che, verkleidet oder närrisch deko- 
riert zu sein. Dennoch sollte man die 
Fastnacht wie sonst andere Feste des 
Jahres genießen oder wenigstens ak- 
zeptieren. Georg Christoph Lichten- 
berg, Naturforscher und Physiker, 
der vor rund 200 Jahren an der Göt- 
tinger Universität vielbeachtete Vor- 
lesungen hielt, hat sich folgende Ge- 
danken über den Karneval gemacht: 
„Wer ist unter uns allen, der nicht 
einmal im Jahr närrisch ist? Die Ver- 
nunft besteht nur darin, sich sogleich 
wiederzufinden, sobald die Szene 
vorüber ist, und aus der Komödie 
nach Hause zu gehen." Mit dieser Be- 
merkung trifft Lichtenberg genau 
das, was alle wahren Narren aus- 
zeichnet: närrisch zu sein, mitzuteilen 
und unbeschwert die fröhlichen Feste 
zu genießen, um dann wieder in den 
Alltag zurückzukehren, so als ob 
nichts gewesen sei. 

Und noch etwas könnte uns der 
Göttinger Professor für diese Tage 
mit auf den Weg geben, als er sagte: 
„Ich habe mein ganzes Leben hin- 
durch gefunden, daß sich der Charak- 
ter eines Menschen aus nichts so si- 
cher erkennen läßt, als aus einem 
Scherz, den er übelnimmt." 

In diesem Sinne also hinein ins 
Vergnügen, einmal dem närrischen 
Primen zu huldigen, abschalten vom 
Alltag und für wenige Stunden ein- 
mal in eine Maske schlüpfen, die man 
im Leben sonst nicht verkörpern 
kann. 

Viel Spaß und Unterhaltung an den 
„tollen Tagen" wünscht 

Ihr Tobias 

Zum Abschluß 
„Zauberflöte" 

Am Montag, dem 9. März, um 15.00 Uhr, 
zeigt das Hermes Tourneetheater „Die 
kleine Zauberflöte für Kinder". Horst 
Wickinghoff hat das Singspiel von Wolf- 
gang Amadeus Mozart bearbeitet. Er bie- 
tet den jungen Zuschauem ab sechs Jah- 
ren die Möglichkeit, eine erste Bekannt- 
schaft mit der Musik Mozarts zu machen. 

Die „kleine Zauberflöte" ist die letzte 
Aufführung im Rahmen der Abonnement- 
Reihe „Kindertheater" der Langener 
Stadthalle, und zwar als Ersatzveranstal- 
tung für das ausgefallene Märchenspiel 
..Die Räuber von Karfunkel". Die Abon- 
nementausweise gelten daher für die 
„kleine Zauberflöte" weiter. Die wenigen 
Eintrittskarten sind zum Preis von 3.50 
DM für Kinäer und 4,50 DM für Erwachse- 
ne beim Reisebüro am Rathaus, Telefon 
52110, erhältlich. 

LANGENER ZEITUNG 

"Spielring 

Matinee und Ausstellung zum SQjährigen 

Mit einer Matinee im Foyer des Rathau- 
ses eröffnete der Harmonlka-Spielring 
Langen am vergangenen Sonntag die Fei- 
erlichkeiten zu seinem 50jährigen Beste- 
hen. Außerdem wurde an Lesern Tag eine 
Ausstellung eröffnet, die auch in den 
nächsten Tagen im Rathaus-Foyer zu se- 
hen ist. Sie zeigt Bilder. Schriftstücke und 
Gegenstände aus dem Vereinsleben und 
weckt Erinnerungen an frühere Jahre. 

In Anwesenheit von Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Heinen und zahlreichen 
Gästen begrüßte Amtsleiter Willi Jakobi 
im Namen des Magistrats und betonte, 
daß das Rathaus als „Haus für die 
Bürger" seine Aufgabe fortsetze, ein 
Sprachrohr für die L.angener Vereine zu 
sein. Er wünschte dem Jubelverein ein gu- 
tes Gelingen seiner Jubiläums Veranstal- 
tungen, viel Erfolg bei künftigen Vorha- 
ben, und zeigte sich sehr erfreut darüber, 
daß vor allem viel jüngere Menschen den 
Weg zum Orchester fanden und so ein 
Stück Langener Kulturgeschichte mit ge- 
stalteten. 

Umrahmt wurde die Feierstunde durch 
Darbietungen des Orchesters, das sich mit 
seiner neuen Leiterin Monika Ihrig, die 
seit Jahresbeginn die Nachfolge von Die- 
ter Reisner angetreten hat, der nach mehr 
als 20jähriger Tätigkeit den Taktstock 
niedergelegt hat. Monika Ihrig war früher 
selbst Mitglied des Orchesters und keimt 
sich aus in diesem Metier. Durch ihr abge- 
schlossenes Studium ist sie in der Lage, 
den Harmonika-Spielring weiter auf Er- 
folgskurs zu steuern und konnte gleich an 
diesem Vormittag zeigen, daß sie das Or- 
chester gut im Griff hat. 

Vorsitzender Willi Rodner erinnerte in 
seiner Ansprache an viele schöne Stun- 
den. die das Orchester und seine Freimde 
bei unzähligen Anlässen in der Vereinsge- 
schichte erlebt habe, an die vielen Konzer- 
te. mit denen es gelungen sei, einem gro- 
ßen Kreis von Zuhörern Freude zu vermit- 
teln und mit der Musik zu begeistern. 

Als der Verein im Jahr 1937 gegründet 
worden sei, sei Langen noch eine Klein- 
stadt mit rund 6000 Einwohnern gewesen. 
Gemessen an den damaligen Einkom- 
mensverhältnissen sei es nicht einfach ge- 
wesen, die Kosten für ein Instrument auf- 
zubringen. Daß man dennoch eine Harmo- 
nikagruppe habe ins Leben rufen können, 
sei schon ganz bedeutend gewesen. 

Im Laufe des halben Jahrhunderts habe 
es etliche Höhen und Tiefen gegeben, aber 
stets seien Menschen bereit gewesen, Ver- 
antwortung zu tragen und mit ihren Im- 
pulsen den Fortbestand des Orchesters zu 
sichern. Dafür sei im Jubiläumsjahr allen 
zu danken. Die Gründung des Vereins er- 
folgte am 11. Dezember 1937 durch Her- 
marm Winter, der zur Matinee am Sonntag 
unter den Gästen war. Valentin Sallwey. 
Christoph Huck und Philipp Heim. Erster 
Dirigent war Jakob Oel aus Frankfurt, 
der bis 1966 am Dirigentenpult stand. 

Bereits ein Jahr, nachdem der Verein im 
Gasthaus ..Zum Weinberg" (Rheinstraße/ 
Ecke Wassergasse) ins Leben gerufen wor- 
den war, gab man das erste Konzert im 
Saalbau „Zum Lindenfels" in der Bahn- 
straße. Im Jahre 1944 müßte als Auswir- 
kungen des Weltkrieges der Spielbetrieb 
eingestellt werden, doch schon 1946 erklan- 
gen schon wieder die ersten Melodien, da- 
mals noch mit diatonischen Harmonikas, 
die aufgrund ihrer Konstruktion nur be- 
grenzte Spielmöglichkeiten boten. 

Im Jahre 1966/67 übernahm Dieter Reis- 
ner die Leitung des Spielrings, der sich 

F astnachtsmarkt 

Die ,,tollen Tage" stehen unmittelbar 
bevor, und nach alter Gewohnheit hat sich 
auch auf dem Mehrzweckplatz an der Süd- 
lichen Ringstraße gleich neben dem Rat- 
haus der Fastnachtsmarkt etabliert. Dort 
werden sich von Samstag bis zum Fast- 
nachtsdienstag die Karussells drehen, die 
Autos im Autoscooter ihre Runden dre- 
hen, werden die Düfte leckerer Grillspe- 
zialitäten über den Platz ziehen, gemischt 
mit dem Duft von Süßem, wird man seine 
Treffsicherheit prüfen und sich noch an- 
derweitig belustigen können. Geöffnet ist 
der Fastnachtsmarkt jeweils nachmittags. 

Wohin am Fastnachtsamstag? Natürlich zur 

Tingeltangelparty der LKG 

In die Stadthalle Langen ■ Beginn 20.11 Uhr 
Einlaß: 19.11 Uhr • Eintritt: 15,— DM (numerierte Plätze) 

Das Kostümfest der Saison 
bietet Non-Stop-Musik mit zwei Kapellen 

MMedium-DancIng-Band" • „RMC-Music" 
zwei Sel^tbars, unterhaltsame Einlagen 
der Tanzgarden und 

Star-Revue mit der Haaner ShowTime 

nun mehr und mehr modemer Akkorde- 
ons bediente und mit den Jahren zu einem 
echten Orchester heranwuchs. Die nun 
besseren technischen Möglichkeiten er- 
laubten es auch, in andere Bereiche der 
Musik einzudririgen, und in den Konzer- 
ten hörten die Besucher Melodien aus 
Klassik und Unterhaltung, Folklore und 
Tanzmusik. Das Repertoire war nun nahe- 
zu allumfassend. 

Mit gestiegenen Ansprüchen wuchs 
auch das Können, und nicht nur die Lan- 
gener konnten sich vom hohen Leistungs- 
stand des Orchesters überzeugen, sondern 
man ging im Jahre 1973 erstmals über die 
Grenzen hinaus. Musikalisch und mensch- 
lich eroberten die Langener Akkordeon- 
spielerinnen und Spieler den westlichen 
Nachbarn Frankreich, indem man mit 
dem Orchester von Saint Piene des Corps 
Tours Kontakte knüpfte, die sich zu einer 
herzlichen Freundschaft ausweiteten. Im 
Turnus von zwei Jahren finden gegenseiti- 
ge Besuche statt, und mit gemeinsamen 
Konzerten konnte man schon viele Besu- 
cher erfreuen. 

Im Jubiläumsjahr hat man sich sehr viel 
vorgenommen. Nach der Ausstellung im 
Rathaus, die bis zum 20. März zu sehen 
sein wird, folgt am 5. April eine Totenge- 
denkstunde auf dem Langener Friedhof, 
ein Jubiläumskonzert am 30. Mai um 19.30 
Uhr in der TV-Tumhalle am Jahnplatz, 
als ein Höhepunkt eine Fahrt nach Frank- 
reich vom 16. bis 23. Juni. Am 15. August 
wird das Orchester an einem Dämmer- 
^oppen am Musikpavillon mitwirken. 

der von den musiktreibenden Vereinen 
Langens aus Anlaß des 125jährigen Jubi- 
läums des Gesangvereins ,,Frohsinn" 
stattfindet, bei der Alte-Bürger-Ehrung 
des VW am 5. September wird man den 
Harmonika-Spielring hören können. Die 
akademische Feier des Vereins findet am 
3. Oktober statt, und am 1. November 
folgt ein weiteres Konzert in der Stadtkir- 
che, ehe dann am 19. Dezember mit der 
Weihnachtsfeier im Siedlerheim das Jubi- 
läumsjahr abgeschlossen wird. 
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Stadtbücherei 
geschlossen 

Am Fastnachtdienstag bleibt die Stadt- 
bücherei geschlossen. Die nächste Auslei- 
he findet wieder am Mittwoch, dem 4. 
März, von 14.00 bis 17.00 Uhr, statt. 

Hallenbad gestMossen 
Das Hallenbad bleibt am Rosenmontag 

geschlossen. An Fastnachtdienstag ist zu 
der üblichen Zeit (8.00 bis 21.30 Uhr) geöff- 
net. 

Zum Auftakt winra /ubiUumsjahres spielte der Hannoniksi~Spielring bei einer Mati- 

ÄÄ^a^'Tvo"''"' Vorsitzender WlUl Rodner (I) auch die neue 

niiHan' 

Bonn handelt: Steuern in Höhe von 44 Milliarden DM 

fließen zurück an Bürger und Betriebe. 

Die CDU-Regierung gibt dem Bürger wieder, was ihm 
die SPD 13 Jahre lang aus der Tasche gezogen hat. 

Jeder Steuerzahler behält mindestens 1.000, - DM 

jährlich mehr in der eigenen Tasche. Am spürbarsten 

werden kleine und mittlere Einkommen entlastet. 

Das kurbelt die Wirtschaft an. So entstehen neue 

Arbeitsplätze. Anders in Hessen! Hier will die SPD 

weiter mit den GRÜNEN wursteln. Das setzt Arbeits- 

plätze aufs Spiel statt neue zu schaffen. 

Die CDU und Walter Wgllmann bringen Hessen 

besser voran! 

DIESMAL 

1 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN. EGELSBAGH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«chgtcMft fUf EWrtfotachnlfc (vom, Wtm»r) 

AutfOhrunp von 
EI«ktrosnl«g«n al»tr Art Lieferung * Montage von 
EI*ktro-Otrlt«n u. -Lümp^n Kund«ndi«nt( t«chn. Beratung (4 

n*p«ratur»n Planung 4- Montage von 
Nachttpatchar-Haizg. Wtrma-Pumpan 
ISO-Vartallungan 

t 0 81 03 / 2 25 81 Dlt>urg«rStr«B«3» ^ 0 61 03/224 11 

HEINZ GÖHR 
nur UNGEN-OBERLINDEN Einkaufszentrum 

Pullis, Blusen, T-ShIrts, 
Röcke und Hosen 

In den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"Tft. "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

emmel 

heinz 

vorm. H. Qaufimann 
Heizung 
SanItSr 

 Spenglerel a Schwlmmbadanlagen a Qatgarlta-Kundan- a Propar>8ttanttg«n Wartungtdlanat a Propangat Flatchanvartiaul a Rohr Vertiopfungt-SarvIca 
Beratung a Planung a Kundantflanat Fachgaraehta AuafOhrungan a Malatarbetrfeb 

WataergatM 13 • 6070 Langen ■ Tal. (06103) 23765 
Langsner Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SteInmetzmelster 

Langen. SudI RIngstr 184. Frledholsir 36 38 
Telefon 2 23 1 1 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

H. STEITZ GMBH 

Verputz • Anstrich • Lackierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 06103/22842 seit 1925 

HEIM + 
GARTEN 

hat (He£ für Sie 
— und weiB wiel 

Solm. Welhefstr. 17, Dretelchenhaln, Tel. 82161 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und FeuertMstaltungen — ÜberfOhrung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
IltSten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Ä Rainer SduilLer 
\<^^l Malermeister 

AUSFÜHRUNG VON MALER- UND 
TAPEZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 
PUTZ- UND TROCKENBAU 

^Oberstadt 6 (Steinberg) Telefon 0 61 03 / 2 66 51 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

M70 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

Fahrgasw 14 221 59 

KUchanplanung bia ins Detail 

\A/ohnstudjozimmermann 

Poggenpohl 

VoltaslraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Die Versicherung mit 
[den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 

[gütung. 

^'ERsia-ERUNQEN Heidrun Beuchert 
vorm. Rattig 

Heinrichstraße 35 ■ Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30. 15.00-19.00, Sa. nach Verelnbarunfl. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jaiousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen ■ Tel. 23468 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleldung 

namhafter Hersteiler 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
WksMigatM 12, Langen, Telefon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Ütierführungen 

Sarglager ■ Stait>ew<scha — Zleiuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuth . 
F^gasse 1, 6070 Langen, Telelon 2 29 68 

\ EXCLOSIV"  

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen ' 

Fachabtellungen 

Die neuen 
STIHI Profiw^ 

Mehr Leistung 
mehr SIchartialt, weniger Qewlcht. 

2,3 bis 3,« kW (3,1 bis 5,2 PS). ElsklronlkzUndurig. 
EIntiabelbedlsnung, Antivibratlons. 

System, sulomsllsehs Kattsn- 
brsmsa, 12 Monats Qarsnils.— 

'■> Prtllsn Sla, ob ss latit nicht Zsit 
für sine nsus SUHL Sigs wira. 

STiHt: wir baralan Slal Nr. I waliwalt. 

s;riHL-Olenst — Vertragswsrfcstatt 
PRIIDRICH HILFMANN 

FrlsdtiolslraBa 25 • Tslafon 0 II 03 f 2 27 10 
»070 LAWQEW (HESBEN) 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist); 

28. 271. 3.1987 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 

Mittwoch, 4. März 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 27.2. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 28.2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel 2 91 86 
So., 1.3. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 2.3. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
DI., 3.3. MOnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
ML, 4.3. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, TeL7713 
Do., 5.3. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr 119, Tel 2 23 23 

Apothekendienst 
Fr., 27. Z Adler-Apotheke, 

Langener Str, 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Sa., 28.2. IU)wen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Haupfstr. 54—56, Tel, 6 16 30 

So., 1.3. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo., 2. i Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Straße 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 6, Tel. 3 37 14 

DI., 3.3. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

ML, 4.3 Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 5.3. Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Buchschlager Allee 13, Tel, 6 60 98 

Äiztllcher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
28. 2J^. 3.1987 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
Mittwoch, 4. Mäiz 
Dr, Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 27.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Sa., 28.2. Egelsbach-Apotheke 
So., 1.3. Apotheke am Lutherplatz, Langen 
Mo., 2.3. Apotheke am Bahnhof 
DI., 3.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr. ab 20 Uhr 
MQnch'sche Apotheke, Langen 

ML, 4.3. Egelsbach-Apotheke 
Do., 5.3. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mlttwochnachmlttag von 15—18 Uhr 

Im westlichen Kreisgebiet: 
28. 2., 1. und 4. 3.1987 
Dr, Uwe Grothaus, Neu-Isenburg 
Beethovenstr, 34, Tel. 0 61 02 / 85 50 

Im östlichen Kreisgebiet 
Zahnarzt Hans-Egon Mandel, Obertshausen 
Otto-Hahn-Str, 2, Tel. 0 61 04 / 4 16 68 

 WU 1V fttifnii '    

Arztlicher Sonntagsdienst 
28. 271. 3.1987 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03/8 1040 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i iq 
Feuerwehr-Notruf i ■\2 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 610 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenvehr Dreieich 6 1122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxiruf in Langen 5 1414 
Bereltschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch @5 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedlenst Dreieich 8 44 39 

uierner 

Ihr Miele -Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Garfenstraße Sa 

Installationen 
6070 Langen 

■ Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 / 2 rCSS 

UmglasunQ von Einfach-in-lsolierglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß ^ 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel ■ Türen 'y^rtäfelungen 

Gluarsl innanausbau 

l4rPE4FF 

iiiaiei 

HügelstraBe 6 
6070 Langen 
Telelon (06103) 
21121 U.22103 

Wir verkaulcn, 
liefern frei Hhus. 
mnnhnrcn und installinrnn: 
• Waschautprnafen 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas> und Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger 
f Einbauküchen 

. • Gewerbeanlagen 

Q«br. SCHNEIDER 
RolladMtfabrik |nh. Kl. Schneider 
RollSdsn sus Kunststoff, Holt. Aluminium 
Rolltors, Hotlglttsr, Sclisrsnolltsr, Msrklssn 

FMIgslniMu-Elsmsnts lum nactitrlgllctisn Einbau — Raparaturan 
Artarkannter Fachbatritb Im BufKlaävar- band Oaulaohar Rolladanharatallar a.V. 
^Bsrhslb so 1« • s, d. Osrmst. Ldstr. (»70 Lsr)gsn • Tslslon 2 38 TS 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz H 

AEGBOSCH 

STÜTZPUNKT-HANDLER 

STIHL ■MOTORSAGEN 

Wallstraße 41,. 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

Meisterbetrieb für Halzungsbau 
öl- und Qasfeuarung 
Installatton 

^sanitär\\v Kundendienst 

''"»J Günter Jost 
Bahnstr. 78 - Egelsbach 
TeL 06103/43167 

Auf vialsaltlgan Wunsch... auch 
MntwodMIachinlttag 

9«Bffiwtl 

moden 
Langen Dralalch-Spr. Nau-tsantwrg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBgingar-Zona 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge - Teppiche - Garümen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
. Tel. Ö 61 03/2 35 12 

Hf'n. » 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnohanar 

Varaloharungan 
SchlllarstraBa 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu-^Umdacioins 
Spanglafarbaltan 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

NordslraBe 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150>81970 

Onnlfeiubctrieb LUDWIG RATH 
,Rheinstrai)e 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Dv* '^"sse bis 25 + 38<T>Cätge 

fflr Ralaan, Auanttge und alle Oalairanhaltan 

öngenerSftungf 

I EGELSBACHER NACHRICHTEN 
I HAINER WOCHENBUTT 

I _ TELEFON 2 10 11 

Teppichbodeii-Waschreinigung 
oder -Shamponierung? 
wir empfehlen eine grandllctie Waechrelnlauna zur Entfer- 
nung der tiefeltzenden Verschmutzungen. 

Angetiote kostenlosi Fragen Sie 
MO-TappIchiKidenrelnlgiing 

hfg OhmstrsBe 8 - 8070 Langen 
Telefon 08103.73407 

Bahnstraße 39 i Langen. Tel. 218 80 
Uhef 150 Tiiesurtcn und diverse Gesundheilsrees, 

_ree7ubehör und Teegeschirr ip ijruner Auswahl 

I 
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Hundert Jahre Weltgebetstag* der Frauen 
„Kommt — freut euch und seid 

fröhlich!" Mit diesem einladenden Satz 
wird am kommenden Freitag, dem 6. 
Mfirz, der Weltgebetstagsgottesdlenst der 
Frauen beginnen. Die Vorbereitungen da- 
zu sind in vollem Gange, denn dieses Jahr 
soll es zum 100. Geburtstag des Weltge- 
betstages ganz besonders schön und fest- 
lich werden. In fast allen Sprachen der Er- 
de wird der Jubelruf erklingen. Von Alas- 
ka bis Sydney, von China bis Südafrika 
werden Frauen miteinander beten und 
feiern und zu Recht auch ein bißchen stolz 
auf sich sein: Immerhin ist der Weltge- 
betstag (der Frauen) die heute größte öku- 
menische Bewegung der Erde und in sei- 
ner Art wohl ziemlich einmalig. 

Stärker als alles Trennende und alle Un- 
terschiede in Sprache und Kultur ist für 
^e Frauen der Wunsch, miteinander und 
füreinander zu beten und sich für eine Er- 
neuerung der Welt einzusetzen. Jede an ih- 
rem Platz und mit ihren Mitteln — die Es- 
kimofrau ebenso wie die Indianerin, die 

^KONZERT 

^ ^Kunst- u. Kulturgcmciade 

Inllll HD lUlTIIII 

9. SüdKUi! 

Wo Beethovens Neunte in der Welt er- 
klingt, sammeln sich die Menschen zu ei- 
ner Gemeinschaft, die sich von der er- 
schütternden und aufwühlenden Aus- 
druckskraft des erhabenen Werks begei- 
stern läßt. 

Entsprechend diesem bedeutenden 
Werk, wird auch das Aufgebot an Mitwir- 
kenden sein: Der Philharmonische Orato- 
rienchor Siegen, das Symphonieorchester 
Westfalen, die Sopranistin Ruth Ziesach 
die Altistin Jutta Winkler, der Tenor Die- 
ter Podszus und der Baß Hans-Joachim 
Porcher, Die Leitung hat Herbert Ermert. 
Chor und Orchester absolvieren jährlich 
Auslandstoumeen nach Frankreich, Ita- 
lien und Dänemark. Zu den Höhepunkten 
zählen Konzerte in den Kathedralen von 
Paris sowie den großen Konzertsälen wie 
dem „Theatre des Champ-Elys«es". 

Im Vorprogramm erklingt noch das 
Schicksalslied von Johannes Brehms für 
Chor und Orchester. Dieses 5. Konzert der 
Kunst- und Kulturgemeinde der Saison 
findet am Sonntag, dem 8. März, um 19.30 
Uhr in der Stadthalle statt. Karten gibt es 
im Vorverkauf beim Reisebüro am Rat- 
haus und an der Abendkasse. 

Ludwig van Beethoven wurde der erste 
deutsche „Lear". Noch nie zuvor war das 
menschliche Leid als das wahrhaft Titani- 
sche, das Ungeheure unseres irdischen Le- 
bens mit Glanz umgeben worden, noch nie 
war die Qual des Einzelnen als Sprecher 
aller Menschen empfunden worden. 

Doch in seiner Musik findet sich auch 
TröstliAes. Ehe die letzten Takte, auch 
der größten Klage und des erbittertsten 
Wütens verklungen sind, schlägt das Er- 
lebnis in Frieden und Ruhe um, denn 
Beethoven bringt alles wieder in Ord- 
nung, 

Seine Musik hat nicht deshalb allein die 
ungeheure Wirkung, weil sie musik- 
ästestisch so vollendet ist, und zwar in 
dem Maße, daß nach der Romantik sämt- 
liche Komponisten den vergeblichen Ver- 
such einer Steigerung abbrechen. Beetho- 
vens Musik hat eine ganz neue Seite unse- 
rer seelischen Kraft, unseres Reichtums 
aufgedeckt. Erst das erhöht unser Gefühl 
der Beruhigung über die Echtheit seines 
Trostes, der unser Trost ist, mit dem wir, 
mit der Welt versöhnt, den Konzertsaal 
verlassen. 

kinde^iche Mutter in den Elendsvierteln 
von Südamerika ebenso wie die Ministe- 
rin in Europa. Türkische Frauen sagen: 
„Wenn einer eine Idee hat, dann bleibt es 
eine Idee. Wo aber viele sich zusammen- 
tun, da ist es der Anfang von etwas Neu- 
em." Afrikanische Frauen schenkten uns 
das Sprichwort: „Viele kleine Leute an 
vielen kleinen Orten, die viele kleine Din- 
ge tun, werden das Angesicht der Welt 
verändern." 

Klein und unscheinbar hat es vor hun- 
dert Jahren angefangen. 1887 rief Mrs. 
Darwin James — eine Mutter von sieben 
Kindern — in Amerika zu einem Gebets- 
tag für innere Mission auf. Angesichts der 
Not uiid dem Elend der Einwanderer 
schien ihr das der richtige Ansatzpunkt 
für bewußtes Handeln und lebendige 
Nächstenliebe. Ahnlich erging es zwei an- 
deren engagierten Frauen, Lucy Peabody 
und Helen Montgomery, die sich in selbst- 
loser Weise als Missionarinnen in Indien 
einsetzten. Sie kümmerten sich um die 
Not der unterdrückten Frauen dort — die 
sie in den Hinterhöfen erst eirmial suchen 
mußten. Bald erfaßten sie, daß sie den 
Frauen als allererstes Zugang zu Bildung 
verschaffen mußten und sie herausführen 
aus dem Analphabetentum. Um amerika- 
niKhen Frauen ein Bewußtsein für ihre 
Mitschwestem in Indien zu vermitteln 
^ndeten sie 1890 einen Tag des Gebetes 
für die Auslandsmission. Erste Kollekten 
ermöglichten einen Schulbesuch für Mäd- 
chen in Indien. 

Als die Gründerinnen 1920 voneinander 
erfuhren, wurden sie sich rasch einig, ihre 
Bewe^g, die an ganz verschiedenen Or- 
ten mit demselben Grundgedanken ent- 
banden waren, zu einem gemeinsamen 
Gebetstag zusammenzuführen. Die Begeg- 
nung dieser Frauen wird übrigens in vie- 
len Weltgebetstagsgottesdiensten in ei- 
n^ kleinen szenischen Anspiel in histori- 
schen Kostümen dargestellt. 

Ein Jahr später schlössen sich die kana- 
dischen Frauen dem Aufruf zum Gebet an 
und bald entstanden nationale Gebets- 
tageskomitees in den Ländern des Com- 
monwealth. 1927 wurde der Gebetstag 
zum ersten Mal bewußt als ,,Welt"gebets- 
tag gefeiert und Frauen aus verschiedenen 
Ländern beteiligten sich an der Erstellung 
der Liturgie. In Deutschland wurde der 
Gebetsaufruf von einigen Methodistinnen 
aufgenommen. 

So richtig zum Durchbruch kam die Be- 
wegung bei uns aber erst nach dem Krieg. 
Die Sehnsucht nach Frieden und Aussöh- 

war groß. Frauen aus im Krieg ver- 
feindeten Ländern schlössen sich zusam- 
men. Amerikanische Frauen setzten sich 
mutig über die Nichtverbrüderungsbe- 
stimmungen hinweg, als sie deutsche 
Frauen zu ihrem Gebetstag einluden. Da- 
bei gab es manche Schwierigkeiten zu 
überwinden, die wir uns heute gar nicht 
mehr vorstellen können. 

Es gab ja kaum Papier, und auch die 
Druckmöglichkeiten waren sehr begrenzt. 
Aber irgendwie hat es dann doch ge^ 
klappt, und die Freude war groß, als zu 
diesem ersten Gottesdienst in Berlin 1947 
über 600 Frauen kamen. Und unter ihnen 
— welch ein Zeichen — die Frau des Stadt- 
kommandanten der Besatzungsmacht. 

Rasch breitete sich der Weltgebetstag in 
unserem Land aus, 1948 wird Frau Dr, No- 
pitsch vom bayerischen Mütterdienst 
nach USA eingeladen. Voller Freude be- 
richtet sie: ,,Geld und Gut habe ich nicht 
mitgebracht. Aber etwas anderes, das auf 
die Dauer unvergänglicher ist: Im näch- 
sten Frühjahr sind die deutschen Frauen 
zum ersten Mal hereingenommen in den 
Weltgebetstag der Frauen. Am ersten 
Freitag in der Passionszeit 1949 beten die 
Frauen in 135 Ländern der Erde, und wir 
beten nun mit. Es ist fast so, daß man mit- 
ten in der Nacht davon wach wird, daß die 
Frauen im Femen Osten schon beten." 

So werden 1949 die ersten 50 000 Gebets- 
ordnungen für Deutschland gedruckt. Vie- 
lerorts entwickeln sich durch die Gottes- 
dienste Kontakte zwischen evangelischen 

und katholischen Frauengruppen, die 
weit über den Weltgebetstag hinaus Wur- 
zeln schlagen. Offiziell kommen die Kat- 
holiken aber erst relativ spät, nämlich 
1970 (nach dem zweiten vatikanischen 
Konzil) dazu. Natürlich mußte in vielen 
CJemeinden erst ein stimrunzelnder Herr 
Pfarrer für den ,,neumodischer Kram" 
behutsam gewonnen werden. Spätertens 
nach der Übergabe des beachtlichen Op- 
fers nahm er seine Frauen aber datm 
ernst. 

Heute wird der Weltgebetstag in 170 
Ländern der Erde gefeiert. Das 1967 in 
Schweden gegründete internationale 
Weltgebetstagskomitee hat seit kurzem 
ein eigenes Büro in New York — und dort 
klingelt das ganze Jahr über das Telefon. 
Denn längst geht die Arbeit des Weltge- 
betstages über den (international festge- 
legten) Gottesdienst am ersten Freitag im 
März hinaus. Jedes Jahr erstellt nämlich 
ein vorher bestimmtes Land die Ordnun- 
gen für diesen Gottesdienst. Und alle an- 
deren Frauen auf der Erde erfahren bei 
den Vorbereitungssitzungen und im Got- 
tesdienst selbst etwas über die Probleme 
diesM Landes und vor allem über die Si- 
tuation der Frauen dort. Auf diese Weise 
wurde in den vergangenen Jahren auf vie- 
le Mißstände aufmerksam gemacht: Sex- 
tourismus in Thailand, Unterdrückung in 
Indien, das Schicksal der Ureinwohner 
und Probleme mit der Gentechnologie in 
Australien und so weiter. Denn wenn man 
mit den Gedanken und Worten eines frem- 
den Menschen betet, kann man seine Nöte 
nicht als Beobachter sehen. Hier gilt es, zu 
handeln. 

Jedes Jahr machen auf diese Weise viele 
Frauen eine kleine Reise in Gedanken in 
ein fremdes Land und stillen so ihr Fem- 
weh zu Hause am Spültisch. Die Ordnun- 
gen für das Jubiläumsjahr 1987 hat aller- 
dmgs das Exekutivkomitee selbst heraus- 
gegeben. Aber nächstes Jahr wird unsere 
„kleine Reise" nach Brasilien gehen, da- 
nach nach Burma, 1990 in die Tschechoslo- 
wakei und 91 nach Kenia. Und 1992 wer- 
den die Frauen aus Deutschland, Öster- 
reich und der Schweiz die Liturgie ent- 
werfen. 

Wer noch mehr über die Geschichte des 
Weltgebetstages erfahren möchte, dem sei 
das sehr lebendig und interessant geschrie- 
bene Buch „Ein Freitag im März" empfoh- 
len (herausgegeben von Angelika Schmidt- 
Biesalski im Lätare-Verlag, 10,80 DM), 

Frauen auf der ganzen Welt werden am 
6, März miteinander den Geburtstag des 
WeltgebetstagK feiern, „Kommt und 
freut euch wird als Ruf über die ganze 
Erde schallen. Welche Frau könnte sich 
ihm verschließen? 

Und hier die Gottesdienstzeiten zum 
Weltgebetstag 1987: Langen in St. Alber- 
tus Magnus, 15 Uhr Geburtstagsfeier und 
um 17 Uhr Gottesdienst; in Hl. Thomas v 
Aquin 15 Uhr Gottesdienst. 

In Egelsbach in der evangelischen Kir- 
che um 19 Uhr Gottesdienst, in Erzhausen 
im katholischen Gemeindezentrum um 20 
Uhr Gottesdienst; in Götzenhain in der 
evangelischen Kirche um 19 Uhr Gottes- 
dienst, in Dreieichenhain im Dekanats- 
zentrum um 16 Uhr Geburtstagsfeier und 
um 18 Uhr Gottesdienst. 

Stadtwerke geschlossen 
Am Fastnachtdienstag sind die Stadt- 

werke Langen sowie die Nebenstelle 
Egelsbach geschlossen. Ein Bereitschafts- 
dienst ist unter der Telefon-Nummer 206-0 
zu erreichen. 

Die Post an Fastnacht 

Am Nachmittag des Rosenmontags sind 
die Postämter in Langen. Dreieich und 
Egelsbach ohne Einschränkungen geöff- 
net, 

Am_ Nachmittag des Fastnachtdienstag 
(3. März) bleiben nur die Postämter Lan- 
gen 1, Bahnstraße, und Dreieich 1, Otto- 
Hahn-Straße, offen. Alle übrigen Postäm- 
ter bleiben nachmittags geschlossen. 

Kreppelkaffee bei der 
Stadtkirchengemeinde 

Am Sonntag veranstaltet der Vorstand 
der Stadtkirchengemeinde im Gemeinde- 
haus in der Frankfurter Straße ab 15 Uhr 
für alle Gemeindeglieder und Freunde ei- 
nen großen Kreppelkaffee mit einem bun- 
ten Programm. 

Wie in den vergangenen Jahren wird im 
buntgeschmückten Saal eine Faschings- 
feier für alle veranstaltet, die einmal herz- 
lich lachen wollen. Es werden Büttenre- 
den, Vorträge und andere Darbietungen 
gebracht, so daß keine Langeweile auf- 
kommt. Die kleinen menschlichen Schwä- 
chen innerhalb und außerhalb der Ge- 
meinde werden aufs Kom genommen. 
Auch mit schwungvoller Musik wird für 
die rechte Faschingsstimmung gesorgt. 

Durch das Programm führt Kirchenvor- 
steher Heinz-Georg Sehring. Jubel, Tru- 
bel, Heiterkeit sind also garantiert. Pfar- 
rer Wächtler und Pfarrer Borck wünschen 
sich einen vollen Saal und freuen sich 
über jeden, der kommt und gute Stim- 
mung mitbringt. 

Neue Orgel für 
Liebfrauen 

Pfarrgemeinderat und Verwaltungsrat 
der Pfarrei Liebfrauen beschäftigen sich 
schon lange gemeinsam mit dem Liturgie- 
ausschuß mit der Anschaffung einer neu- 
en Orgel für die Liebfrauenkirche. Die al- 
te Elektronenorgel ist in derart schlech- 
tem Zustand, daß es für die Organisten oft 
eine Zumutung ist, noch darauf zu spielen. 
So entschlossen sich die einzelnen Gre- 
mien, sich Gedanken über eine Neuan- 
schaffung zu machen. Entsprechende An- 
gebote wurden eingeholt und vorgelegt. 

In der Mehrheit war man sich darin ei- 
nig. daß die zukünftige Orgel eine einfa- 
che Pfeifenorgel sein müsse. Dies würde 
auch dem Gemeindegesang zum Vorteil 
gereichen. An eine Anschaffung ist frühe- 
stens 1988 gedacht. Doch soll schon jetzt 
für diese neue Orgel in beiden Pfarrge- 
meinden gesammelt werden. 

Ein kleiner Grundstock wurde gelegt 
anlMlich einer Hochzeit in der Liebfrau- 
enkirche. Inzwischen sind auch bereits ei- 
nige Spenden eingegangen, so daß man 
sich entschloß, ein Sonderkonto für die 
neue Orgel zu eröffnen. Hier die Konto- 
nummer Bezirkssparkasse Langen, Kath. 
Kirchenkasse Liebfrauen Konto-Nummer 
Oll 003 567. 

Ausflug 
der Frauenhilfe 

Die evangelische Frauenhilfe der Stadt- 
kirchengemeinde Langen plant einen 
Ganztagsausflug am Sonntag, dem 3. Mai, 
wozu die Gemeindeglieder aus allen Lan- 
gener Gemeinden eingeladen werden. Ab- 
fahrt ist um 8 Uhr, einzelne Haltestellen 
werden noch bekanntgegeben. 

Geplant ist eine Fahrt durch den Oden- 
wald nach Amorbach, dort Teilnahme am 
Gottesdienst, dann über Tauberbischofs- 
heim, Bad Mergentheim zum Weikershei- 
mer Schloß. Vorgeschlagen ist, wenn zeit- 
lich möglich, noch ein Abstecher nach Creg- ' 
lingen und dann Rückfalirt über Würz- 
burg, Autobahn Richtung Frankfurt, Of- 
fenbach, Langen. Die genauere Route mit 
Besichtigungen wird noch festgelegt. Der 
Fahrpreis beträgt 18 bis 20 Mark. 

Anmeldungen werden ab sofort erbeten 
an das Gemeindebüro werktags vormit- 
tags (Telefon 2 11 47), Pfarramt Nord (Te- 
lefon 2 35 44) oder abends Frau Marg. An- 
germeier (Telefon 2 94 54) 

Nach urchristlichem 
Muster 

Bedeutend mehr Langener und Egelsba- 
cher Bürger werden dieser Tage von den 
emsigen Haus-äai-Haus-Predigem, be- 
kannt als christliche Zeugen Jehovas, be- 
sucht, als gewöhnlich. Ursache: Eine Son- 
derdienstwoche mit dem Reisenden Auf- 

seher der Wachturm-Bit>elgesellschaft 
Willi Friedhoff. 

Diese urehristliche Methode, Menschen 
mit der „Guten Botschaft von Gottes Kö- 
nigreich" zu erreichen und auch kostenlo- 
se Heimbibelstudien anzubieten, hat bei 
den Zeugen Jehovas Priorität. Dazu der 
Langener vorsitzführende Prediger Dr. 
Hölterling: „Fortgesetztes Bibelstudium 
befähigt uns zur Neugestaltung des Sinnes 
nach der Denkweise Christi. Es motiviert 
uns, als (jeistesmenschen zu handeln und 
statt nur nach fleischlichen, weltlichen 
Maßstäben zu urteilen und zu handeln. 
Unser Gastredner will bei seinem öffentli- 
chen Vortrag am Sonntag, 18 Uhr, im 
Dreieichenhainer Königreichsaal über das 
für Christen aktuelle Thema sprechen: 
,,Was bedeutet es, ein ,Geistesmensch' zu 
sein?'!^ und dabei auch die biblische Be- 
weisführung erbringen, was der Lohn für 
diese anstrengende Arbeit sein werde." 

Präsidentschaft 
anerkannt 

In der am letzten Sonntag, dem 22. Fe- 
bruar 1987, stattgefundenen Gemeinde- 
konferenz der Kirche Jesu Christi der Hei- 
ligen der letzten Tage (Mormonen) wurde 
die Gemeindeprfsidentschaft mit Johan- 
nes Rau als Präsident. Hans Fiedler als er- 
ster Ratgeber, Peter Schwarz als zweiter 
Ratgeber und Andreas Rettig als Gemein- 
desekretär von der Gemeinde Langen an- 
erkannt und bestätigt. 

Das zentrale Thema des folgenden Got- 
tesdienstes war Frieden. Frieden in der 
Familie, Frieden am Arbeitsplatz, Frie- 
den in der Gemeinschaft mit allen Mit- 
menschen. Diesen Frieden könne man sich 
erarbeiten, in dem man dem Beispiel von 
Jesus Christus folge und frage, wie er ent- 
scheiden würde 

.^icchltclic TiOichioAJef^ 

Sonntag, 1. März 1987 
(Estomihi) 
J ohanneskapelle, 
Carl-UIrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Hegner) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst 
(Pfr. Wächtler) 

10,00 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Kreppelkaffee 
Dienstag, 3, März 1987 
19.00 Uhr Frauenhilfe im Ge- 

meindehaus, Frank- 
furter Str. 3 a 

Stadtmission 
Langen 
"Sonntag, 1, 3, 
Bibelstunde 17,15 Uhr 
Dienstag, 3. 3. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Unsere Guthaben- 

zinsen rutschen nicht! 

BHWDISPO 2000 

macht 4% möglich. 

BHWDISPO 2000. 
Hochprozentig und flexibel. 
4% Guthabenzinsen können Sie bei 
BHW DISPO 2000 erhalten. Und wenn 
Sie mal an Ihr Guthaben ran wollen, ist 
auch das kein Problem. Aber das sind 
noch längst nicht alle Vorteile. Fragen 
Sie mal Ihren BHW-Berater. 

BänifA 
Die Bausparkasse mit Ideen 

JS Uhr und von " ""'"ff F?. ran°"bis° MToSng'm "i?' ""J"" " Ws '8 Uhr. DI. und MI. von 9 bis 
DO- von . 30 bl, ,2.3c Uh, und von ,4 bis 16.30 Uhr. D„.b.?nrn."rsg: 
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Veranstaltung'en im IVIärz 
(mit^teilt vom VW) 
So., 1., OWK, Wanderung über 5 Stunden 

Wandergebiet Taunus 
So., 1., 17.00, St.Jg.R./Sth.Verw,, 

Stadthalle 
DISCO 

Mo., 2., 14.30, Senioren, Neurott, 
Carl-Schurz-Straße 25 
Kreppelltaffee 

Di., 3., 14.00, Naturfreunde, 
Naturfreundeh. 
Wanderung z. NF-Haus Egelsbach 

Di., 3., 20.00, Förd. f. Eur. Partn. 
Hotel „Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Mi., 4., Naturfreunde, Naturfreundeh. 
Heringsessen 

Mi., 4. 19.00, Kleintierzuchtverein 
Gem. Zuchtanlage an der B 3 
Heringsessen 

Mi., 4., 19.30, Briefmarkensammler- 
Verein,StadthaIle/Studiosaal 
J ahreshauptversammiung 

Do., 5., Senioren, Nachmittagsfahrt 
mit Anmeldung zur Schokoladenfabrik 
Sarotti, Hattersheim 

Fr., 6., 14.30, Senioren, Siedlerheim, 
J.-v.-Eichendorff-Straße, 
Dia-Vortrag „Griechenland im 
Frühling", mit Herrn Kolbe 

Sa., 7., VHS — Tagesfahrt 
nach Höhr-Grenzhausen 

Sa., 7., 20.00, TRL, Stadthalle 
„Die Ehe des Herrn Mississippi" 

So., 8., OWK — Fahrrad Wanderung 
ins Grüne 

So., 8., 19.30, K.U.K., Stadthalle 
9. Symphonie von Beethoven 

So., 8., 10.30, Jazz-Initiative 
Rathaus-Foyer, 
Hot Jazz mit „Blue Devils" 

Mo., 9., 15.00, Kindertheater, Stadthalle 
„Die kleine Zauberflöte" 

Di., 10., 20.00, Förd. f. Eur, Partn. 
Hotel „Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Mi., 11., Der Vorsitzende, Rathaus 
Ausschuß für Umweltschutz-Sitzung 

Mi., 11., Senioren, Nachmittagsfahrt 
mit Anmeldung 
Info-Fahrt zu „Asbach Uralt", 
Rüdeshm. 

Mi., 11., 16.30, Altentagesstätte, 
Südliche Ringstraße 107 
Deutsche Rheumaliga „Operationen 
im Handbereich bei Rheumatikern" 
Dr. Günther Salzmann, Aukamm- 
Klinik, Wiesbaden 

Do., 12., 14.30, Senioren, Siedlerheim 
J .-v.-Eichendorff-Straße, 
„Aus dem Reich der Musik" 
mit Wolfgang Thomas 

Do., 12., la.Uü, Naturfreunde, 
Nnturfreundehaus 
Jahreshauptversammlung 

Do., 12., Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Fr., 13.,— So., 15., MSnnerchor 
,.Liederkranz" Konzertreise 
nach Langen, Kreis Cuxhaven, 
Teilnahme an Großveranstaltung 
„Lieder '87" 

Sa., 14., 14.30, Förd. f. Eur. Partn. 
Busfahrt zur Weinprobe nach 
Biebelsheim 

Sa., 14., 20.00, Th. i. d. Sth., Stadthalle 
„Tartuffe" 

So., 15., OWK, Ev. Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße 3 
Mitgliederversammlung 

Mi., 18., 15.30, Th. f. Schulen, Stadthalle 
,,Die Billy Bons-Show" 

Mi., 18., 20.00, VHS, 
Stadthalle/Studiosaal 
„Hellas im Fi-ühling" 
Dia-Vortrag mit A. Kolbe 

Do., 19., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Do., 19., Senioren, Nachmittagsfahrt 
mit Anmeldung, 
Wandern im Odenwald 

Fr., 20., 14.30, Senioren, Siedlerhoim 
J.-v.-Eichendorff-Straße 
Rückblick Seniorenprogramm 
2. Halbjahr 
mit Erich Hilbert 

Fr., 20., 19.30, SDW, 
Stadthalle/Studiosaal 
Jahreshauptversammlung mit 
Dia- und Filmbeiträgen 

Fr., 20., SSG, SSG-Clubhaus, A.d.r. Wiese, 
J ahreshauptversammiung 

Fr., 20., 20.00, Oberschlesier, 
„Lämmchen", Schafgasse 
J ahreshauptversammiung 

Sa., 21., 19.00, Jugosl. Fam.Verein, 
Stadthalle, Bunter Abend 

Sa., 21., VHS — Tagesfahrt 
nach Mainz 

Sa., 21., 20.30, Jazz-Initiative 
Alte Ölmühle, Latin Jazz mit 
Martin Müllers Quartett 

So., 22., 9.00, Naturfreunde, 
N aturfreundehaus 
Wanderung ins Gi-üne 

So., 22., OWK, 3. Planwanderung 
Großostheim — Obemburg 

So., 22., 15.00, Förd. f. Eur. Partn. 
J ahreshauptversammiung 

So., 22., 17.00, St.J.R./Sth.Verw./Stadth. 
DISCO 

Mi., 25., 15.00, Kindertheater, Stadth. 
„Neues vom Räuber Hotzenplotz" 

Mi., 25., 16.30, Deutsche Rheuma-Liga 
Altentagesstätte, Südl. Ringstr. 107 
Gesprächskreis und Basteln 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 7. Marz, 20.00 Uhr 
Die Ehe des Herrn Mississippi 

Bürgertiaus Sprendlingen 
Freitag, 6. März, 20.00 Uhr 
Turandot 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 27. Februar, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Samstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
Oer Vetter aus Dingsda 
Sonntag, 1. März, 16.00 Uhr 
Das schlaue FUchsleln 
Dienstag, 3. Marz, 19.30 Uhr 
Der Gral von Luxemburg 
Mittwoch, 4. März, 19.30 Uhr 
Der Graf von Luxemburg 
Donnerstag, 5. Marz, 19.30 Uhr 
Das schlaue FUchsleln 
Freitag, 6. Marz, 19.30 Uhr 
Dar Graf von Luxemburg 
Samstag, 7. Marz, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Sonntag, 8. Marz, 11.00 Uhr 
3. Slnlonlakonzert 
Sonntag, 8. Marz, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 

Kleines Haus 
Freitag, 27. Februar, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Samstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
Liebelei 
Sonntag, 1. Marz, 19.30 Uhr 
Liebelei 
Dienstag, 3. Marz, 19.30 Uhr 
Die Ohrfeige 
Mittwoch, 4. Marz, 19.30 Uhr 
Liebelei 
Donnerstag •" "^arz, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 
Freitag, 6. Marz, 19.30 Uhr 
Liebelei 
Samstag, 7. Marz, 19.30 Uhr 
Marie Magdelena 
Sonntag, 8. Marz, 19.30 Uhr 
Die Ohrteige 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Samatag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Sonntag, 1. März, 19.30 Uhr 
Die Entführung aus dem Serall 
Mltlwo:h, 4. Marz, 19.30 Uhr 
Isabelle's Dance 
Freitag, 6. März, 20.00 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Samstag, 7. März, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzelt (Ital.) 
Sonntag, 8. März, 17.00 Uhr 
Der Ring der Nibelungen (Premlere) 

Schauspiel 
Freitag, 27. Februar, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Samstag, 28. Februar, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 
Sonntag, 1. März, 19.30 Uhr 
Egmont 
Montag, 2. Marz, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Mittwoch, 4. Marz, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Donnerstag, 5. März, 20.00 Uhr 
New SIeep/Blood Memory 
In Perfecz Order/Stein Schere Papier 
Freitag, 6. Marz, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 
Samstag, 7. März, 19.30 Uhr 
Egmont 
Sonntag, 8. März, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 

Kammerspiel 
Freitag, 27. Februar, 20.00 Uhr 
Dar Kontrabafi 
Samstag, 28. Februar, 20.00 Uhr 
Offene Zweierbeziehung 
Sonntag, 1. März, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 
Mittwoch, 4. März, 20.00 Uhr 
Die Hose 
Donnerstag, 5. Marz, 20.00 Uhr 
Mann Ist Mann 
Freitag, 6. Marz, 20.00 Uhr 
Olfene Zweierbeziehung 
Samstag, 7. Marz, 20.00 Uhr 
Die Macht der Gewohnheit 
Sonntag, 8. Marz, 20.00 Uhr 
Der KontrabaB 

Po.. 26., Senioren, Nachmittagsfahrt 
mit Aruneiduiig, Info-Fahrt zum 
Hessischen Rundfunk (für Personen, die 
noch nicht teilgenommen haben) 

Fr., 27., 14.30, Senioren, Siedlerheim, ^ 
J.-v.-Eichendorff-Straße 
,,Durch Japan und Taiwan, 
in Hongkong und Bangkok", 
Dia-Vortrag mit Horst Thomas 

Fr., 27., VW, Jahreshauptversarrmilung 
Sa., 28., 20.00, TRL, Stadthalle 

,.Frühling im September" 
Sa.. 28., und So., 29., Reit- und Fahrverein 

Kronenhof, Hch.-Hertz-Straße 
Internes Turnier 

So., 29., OWK, Hauptversammlung 
in Neckarsteinach 

So., 29., 14.00, Skatclub ,,Kreuzbube" 
Stadthalle, Stadtmeisterschaften 

Mo., 30., 14.30, Senioren, Neurott 
Carl-Schurz-Straße 
„Ibiza und Teneriffa" 
Dia-Vortrag mit H. Silloeck 

Ausstellungen 
19. Februar bis 18. März 
Neues Rathaus (Foyer) 
Jubiläumsausstellung des 
Handharmonika-Spieirings Langen 
16. März bis 16. April 
Neues Rathaus (Foyer) 
Vereinsausstellung der Pfadfinder 
Altes Rathaus 
Grafik-Ausstellung Dorothea Göbel/ 
Peter Schnorr mit Motiven von 
Schloß Wolfsgarten 

Claus Demke bei den 
CDU-Senioren 

^ Am Donnerstag, dem 18. Februar, hat- 
ten die CDU-Senioren bei ihrem monatli- 
chen Treff im Caf§ Treusch einen uner- 
warteten, aber sehr willkommenen Be- 
such. Man befand sich bereits in der kriti- 
schen Rückschau auf das Ergebnis der 
vergangenen Bundestagswahl, als Claus 
Demke, Direktkandidat der CDU für den 
Westkreis, überraschend zu den Versam- 
melten stieß. Damit war man gleich im 
Wahlkampf für die kommenden Land- 
tagswahlen. Claus Demke übernahm die 
Gesprächsführung, informierte aber zu- 
nächst über das Geschehen einer Auflö- 
sung des Landtags und als Konsequenz 
derselben über die Terminierung der Neu- 
wahlen sowie über die Rolle des Haupt- 
ausschusses des Landtags als Notparla- 
ment bis zum ersten Zusammentraten des 
neugewählten Landtages (voraussichtlich 
am 23. April). Danach forderte Claus 
Demke die Anwesenden auf zur Benen- 
nung und Diskussion von Argumenten für 
den doch sehr kurzen Wahikampf. 

Erfreulich für alle; Es wurde eine äu- 
ßerst rege Gesprächsrunde, die mit dem 
Appell des Landtagskandidaten an die an- 
wesenden CDU-Senioren ausklang, aktiv 
den Wahlkampf mitzugestalten und im 
Bekanntenkreis dafür einzutreten, daß 
die CDU keine Stimme zu verschenken 
habe und Wahlenthaltung eine Stimme 
für Rot-Grün sei. Dabei vergaß Demke 
nicht mit Nachdruck auf das Ungereimte 
der SPD-Aussagen hinzuweisen, wonach 
man nach der Wahl zwar mit allen Partei- 
en sprechen, aber mit den Grünen koalie- 
ren wolle. 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEOIENST HESSEN ■ ^DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES T* 

Bonsai-Pflegekalender 
für den Monat März 

März: Frühlingsanfang! Unsere Zimmer- 
Bonsai sind die Ersten, die uns den Früh- 
ling mit ihrem üppigen, neu entfaltenden 
Blattschmuck zeigen. 

Auch bei den Kalthaus-Pflanzen ist 
nicht zu übersehen, daß die langersehnte 
Jahreszeit endlich da ist. Das winterliche 
Braun der Sicheltaime geht in das früh- 
lingshafte Grün über, die Blattknospen 
der chinesischen Ulme werden dicker und 
brechen auf, die Zitrone zeigt uns ihre 
neuen, hellgrünen Blätter, der Granatap- 
fel seine, zuerst bräunlichen, dann auch in 
grün übergehenden Triebe — und über al- 
len thront, ja Ich möchte sie als Königin 
der Kalthaus-Pflanzen bezeichnen, die 
Kamelie. Ihr schönes, dunkelgrün-glän- 
zendes Blattwerk, das sie ja das ganze 
Jahr hat. wird schon seit Januar — Fe- 
bruar überstrahlt von ihren weiß-rosa- 
roten Blüten. 

Nun zu den Freiland-Bonsai. Ab Ende 
März, wenn es die Temperatur erlaubt, ho- 
len wir sie aus dem Wintereinschlag. Bei 
den Pflanzen, die in der Schäle überwin- 
tert haben, ist der Wurzelballen zu kon- 
trollieren und eventuell Erde nachzufül- 
len. Bei den Bonsai, die ohne Schale ihren 
Winterschlaf hielten, ist jetzt ein Wurzel- 
schnitt angebracht und mit neuer Erde 
(wenn erforderlich In eine größere Schale) 
einzupflanzen. 

Laubgehölze können jetzt an den Trie- 
ben beschnitten werden. Auch eine Kor- 
rektur durch Drahten Ist möglich, da die 
Laubgehölze jetzt anfangen, Saft zu trei- 
ben und deshalb die Zweige sich besser 
biegen lassen. 

Szenenfoto •• ■ der „Kleinen Zauberflöte" für Kinder; am 9. März in der Stadthalle. 

„Papagreno" Star beim Kindertheater 

Die Mozartoper „Zauberflöte" hat 
Horst Wickinghoff bearbeitet und zu ei- 
nem Märchenspiel für Kinder ab sechs 
Jahren umgeschrieben, das die Langener 
Stadthalle am Montag, dem 9. März, um 
15.00 Uhr zeigen wird. 

Prächtige Kulissen und Kostüme sowie 
eine zauberhafte Handlung schaffen im 
Nu eine Gegenwelt zur Realität, aber aucn 
zu den monströsen Plastikfiguren, die 
neuerdings bundesdeutsche Kinderzim- 
mer bevölkern, auf die Bühne. Pädago- 
gisch geschickt hat Regisseur Horst 
Wickinghoff seine Inszenierung auf kind- 

liche Ansprüche abgestimmt und die 
Mozart-Oper so bearbeitet, daß ein faszi- 
nierendes Märchenspiel mit Musik die 
kleinen Besucher in seinen Bann scl^lägt. 
Es zeigt sich, daß Mozarts Zauberwelt und 
seine unvergleichliche Musik, so auft>erei- 
tet, auch Kinder begeistern können. 

Eintrittskarten für diese Veranstaltung, 
die für Kinder ab sechs Jahren geeignet 
ist, sind erhältlich ijeim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 52110 oder 203145). Even- 
tuell vorhandene Restkarten sind am Ver- 
anstaltungstag ab 14.00 Uhr an der Kasse 
der Stadthalle (Telefon 203146) erhältlich. 

Bauchtanz mit Wendy Buonaventura 
Am Donnerstag, dem 5. März, lädt der 

Buchladen zu einer ganz besonderen Ver- 
anstaltung ein. Wendy Buonaventura, die 
zur Zeit in Frankfurt auftritt, kommt mit 
ihrem Bauchtanz-Programm nach Lan- 
gen. 

1950 in London geboren, von Beruf Lite- 
raturwissenschaftlerin, sah Wendy Buo- 
naventura auf der Party einer Freundin 
zum ersten Mal einen Bauchtanz. Sie war 
fasziniert von dieser Kunst und beschloß, 
nicht nur selbst den Bauchtanz zu erler- 
nen, sondern auch alles ihr Zugängliche 
über diesen Tanz, seine Herkunft, Ge- 
schichte, Tradition und Entwicklung zu 
lernen. Sie reiste nach Nordafrika und in 
den Nahen Osten, studierte dort die ver- 
schiedenen Tänze, sprach mit vielen Tän- 
zeriimen und vervollkommnete sich selbst 
immer mehr in dieser Kunst. Zur Zeit ar- 
beitet sie an einem Dokumentarfilm über 
den Bauchtanz, nachdem sie schon ein 
Buch mit dem Titel „Schlange und 
Sphinx" darüber geschrieioen hat. 

Wendy Buonaventura stellt sich bewußt 
in die Tradition des klassischen Frauenso- 
los der vor-islamischen Zeit, wie es vor al- 
lem in Ägypten in höchst komplizierter 

Form getanzt und traditionell von der 
Mutter an die Tochter weitergegeben wur- 
de. Dieser Tanz wird von Frauen unterein- 
ander getanzt und ist eine Form, sich ein- 
ander mitzuteilen, Gefühle auszudrücken. 
Wendy Buonaventura hat daraus einen ei- 
genen Stil entwickelt und tarizt einerseits 
Tänze zu traditioneller Musik, wobei sie 
sich streng an das Original hält, in ande- 
ren Stücken experimentiert sie dagegen 
mit Form und Musik und ergänzt die Tän- 
ze noch durch Worte. 

Ihr Programm am Donnerstag enthält 
neben Bedu-Tänzen und einem Zaar-Tanz 
vor allem Tänze, die sie aus dem klassi- 
schen ägyptischen Repertoire selbst ent- 
wickelt hat. Zwischen den Tänzen werden 
Textstellen vorgelesen aus Berichten 
westlicher Reisender im Nahen Osten und 
Nordafrika während des späten 19. und 
frühen 20. Jahrhunderts. 

Die Veranstaltung findet im „Grünen 
Gump" (Stadthalle Langen) statt und be- 
ginnt um 20.00 Uhr. Der Eintritt kostet 
acht Mark. Karten im Vorverkauf gibt es 
ab sofort im Buchladen in Langen, Was- 
sergasse 14. 

>ER 
FORDERERKREIS 

berichtet 

Frühjahrsprogramm 
des Fördererfcreises 

Der Fördererkreis für europäische Part- 
nerschaften Langen stellt in diesen Tagen 
in einem Rundbrief an seine Mitglieder 
sein Frühjahrsprogramm vor: Am Sams- 
tag, dem 14. März, wird zu einer Halbta- 
gesfahrt nach Rheinhessen eingeladen. 
Mit dem Bus geht es zunächst nach Bad 
Kreuznach/Bad Münster am Stein, wo ein 
Aufenthalt vorgesehen ist und anschlie- 
ßend nach Biebelsheim bei Alzey zu einer 
Weinprobe. 

Am Sonntag, dem 22. März, findet um 
15.00 Uhr die diesjährige Hauptversamm- 
lung im Saal der Albertus-Magnus-Ge- 
meinde. Bahnstraße, statt. Nach der offi- 
ziellen Veranstaltung können Mitglieder 
und Freunde wie immer noch bei Kaffee 
und Kuchen zusammensitzen. 

Anfang April kommen im Rahmen des 
alljährlichen Schüleraustausches Jugend- 
liche aus England und Frankreich für 
zwei Wochen zu ihren Austauschpartnem 
in Langen. 

Vom 22. bis 27. Mai findet das Haupter- 
eignis des Jahres statt: Das Drei-Städte- 
Treffen in Long Eaton (bei Nottingham). 
Schnellentschlossene können noch schrift- 
lich einen Teilnehmerplatz buchen bei 
Vorstandsmitglied Reinh. Werner, Karl- 
straße 21, 6070 Langen. 

Auf vielseitigen Wunsch wird auch der 
Fördererkreis im August 1987 mit einem 
Bus zu den Festspielen „Theater im Hof" 
in Heppenheim fahren, wo die ..Lustigen 
Weiber von Windsor" auf dem Prograrrmi 
stehen. Zu allen Veranstaltungen sind ne- 
ben den Mitgliedern auch Freunde, die 
den Verein kennenlernen möchten, herz- 
lich willkommen. 

Fremdsprachen- 
Stammtisch 

Die immer intensiver werdenden Kon- 
takte zu den Langener Partnerstädten 
Long Eaton (England) und Romorantin- 
Lanthenay (Frankreich) bringen es mit 
sich, daß auch immer mehr Langener Bür- 
ger sich mit englisch und französisch als 
Sprache beschäftigen. Erleichtert die 
Kenntnis der Landessprache unserer 
Freunde doch manche Beziehung und mit 
einem kleinen Wortschatz, der über 
„bitte" und „danke" hinausgeht, kann ein 
Aufenthalt im fremden Land viel interes- 
santer sein. 

Nun gelingt es aber oft nicht, das auf der 
Schule oder der Volkshochschule Erlernte 
unbefangen in einem Gespräch vorzubrin- 
gen, sei es aus Schüchternheit oder einfach 
aus Mangel an Übung. So ist das Ziel der 
Fremdsprachen-Stammtische des Förde- 
rerkriiises, sich in der jeweiligen Sprache 
zu üben, einfach draufloszureden, zu dis- 
kutieren. zu erzählen, so wie es an einem 
Stammtisch üblich ist. 

Seit mehr als einem Jahr finden diese 
Veranstaltungen eirunal monatlich statt, 
und es ist eigentlich erstaunlich, daß der 
französischsprachige Stammtisch wesent- 
lich stärker frequentiert wird als der eng- 
lischsprachige. Sprechen hier in Langen 
..fast" alle Leute fließend englisch? Der 
Stammtisch wünscht sich einmal mehr 
neue Gesichter. Wie wäre es mit den Teil- 
nehmern am kommenden Drel-Städte- 
Treffen im Mai in Long Eaton? Aber auch 
die französische Runde würde sich auf 
noch mehr neue Leute freuen. Wie wäre es 
mit denen, die in diesem Jahr zu Freunden 
in Frankreich zu Besuch reisen? 

Die nächsten Veranstaltungen finden 
statt: Dienstag, den 10. März, um 20.00 
Uhr (englisch) im Hotel Deutsches Haus. 

Dienstag, dem 3. März, fällt der fran- 
zösischsprechende Stammtisch wegen 
Fastnacht aus. Welter geht es dann am' 
Dienstag, dem 7. April, um 20.00 Uhr 
(französisch), am Dienstag, dem 14. April, 
um 20.00 Uhr (englisch), beide Veranstal- 
tungen im „Deutschen Haus". Der Förde- 
rerkreis hofft auf eine rege Beteiligung. 
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Stadthalle zeigt 

Die Ehe des Herrn Mississippi »» 
Mit „Die Ehe des Herrn Mississippi" 

zeigt die Langener Stadthalle am Sams- 
tag, dem 7. März, um 20.00 Uhr eine weite- 
re Komödie des 65jährigen Schweizers 
Friedrich Dürrenmatt, von dessen Stük- 
ken bereits „Rommulus der Große". ..Der 
Besuch der alten Dame" und ..Achterloo" 
in der Stadthalle gezeigt worden sind. Re- 
gie führt Harry Buckwitz. 

Eine groteske Allegorie, bei der sich 
Elemente des Kriminalstücks mit det.en 
der politischen Satire verbinden, ist diese 
etenso witzige wie bittere Komödie. Es 
sind vier allegorische Personifizierungen, 
die das Stück tragen: Die vollkommen 
lieblose, absolute Gerechtigkeit in derGe- 

Eva Maria Hagen spielt die „Anastasia" 
In Dfirrenmatts „Die Ehe des Herrn Mis- 
sissippi" in der Langener Stadthalle. 

„Faschingsscherz 
gegen Rheumaschmerz" 

Unter diesem Motto trafen sich die Mit- 
glieder der Rheumaliga, Arbeitsgemein- 
schaft Langen, und Gäste am Mittwoch, 
dem 11. Februar zum Kreppelkaffee. 
Vergnügt wurde jeder mit „Helau" be- 
grüßt und mit Luftschlangen dekoriert, 
der Kaffee duftete, die Kreppel waren 
köstlich und die Einlagen toll! Das „Flam- 
mende Käthchen". Käthel Steeg übertraf 
sich selbst in ihren Büttenreden. So ma- 
chen sogar Schlankheitskuren Spaß! Be- 
sonders wenn die ..Marktfrau" gleich hin- 
terher Eier. Käse. Wuret verteilt und „Wa- 
renkunde" schmackhaft macht. Aber es 
gab auch Talente aus den eigenen Reihen 
zu entdecken! Bei Frau Gablers Vortrag 
spürte man echt Müh und Plag. Freud und 
Spaß der wöchentlichen Rheuma-Gsrmna- 
stik! Schauspielerische Fähigkeiten zeig- 
ten sie und Frau Esders als Silberbraut- 
paar im witzigen Wortduell. Gut war es 
auch, daß Frau Steuer den Gresang mit ih- 
rem Schifferklavier verstärken kotuite. 
Viel zu schnell war der Nachmittag zu En- 
de. Helau! 

Am 25. März trifft man sich zum Ge- 
sprächskreis und Bastebi um 16.30 Uhr im 
Seniorentreffpunkt Südliche Ringstraße 
70. Bitte zahlreich erscheinen, weil es noch 
viel Arbeit gibt für den Informations- 
stand zum Eppelwoi-Fest im Juni. 

geschAftsdrucksachen ' 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
 TELEFON 21011  

Kinderfasching 
in der Turnhalle 

Der Turnverein Langen veranstaltet 
auch in diesem Jahr am Sonntag, dem 1. 
März, ab 14.11 Uhr in seiner Turnhalle am 
Jahnplatz eine Faschingsveranstaltung 
für Kinder. Einlaß ist ab 14 Uhr; mit zwei 
Mark ist man dabei. 

Fastnacht, Helau! 
Leute, endlich ist's soweit! 
Laßt die dummen Sorgen, 
närrisch wirä die nächste Zeit 
bis zum Mittwoch Morgen. 
„Tolle Tage" lächeln doch 
von den Wandkalendern, 
und das wird des Alltags Joch 
immerhin verändern . . . 
Was sonst Emst, läßt man als Scherz 
närrisch sich entfachen, 
und inmitten des Konzerts 
triumphiert das Lachen! 
Narretei herrscht rings im Land, 
Prinzen residieren; 
wer es will, ist auch imstand, 
steh zu amüsieren! 
Willst Du da noch abseits steh 'n 
etwa Trübsal blasen? 
Frohe Stunden, sie vergeh'n 
rasch wie Seifenblasen. 
Halte sie, die tolle Zeit, 
tanze mit im Reigen. 
Schlüpften der Narren Kleid, 

die Geigen schweigen! 

stalt des Staatsanwalts Mississippi, die 
vollkommene Gleichheit, repräsentiert in 
dem Weltrevolutionär Saint-Claude, die 
christliche Liebe, verkörpert in dem aus 
der Welt Tolstois und Dostojewskis stam- 
menden heruntergekommenen, trunk- 
süchtigen Graf Übelohe-Zabemsee, und 
Anastasia, das begehrenswerte, völlig 
amoralische Lügengeschöpf, das jedem 
anheimfällt und jeden verrät. Von den 
drei donquljotischen Narren der Idee 
überlebt nur Graf Übelohe-Zabemsee, 
weil er. selbst zerrüttet und an Leib und 
Seele ruiniert, die ebenfalls ruinierte Welt 
liebt — so wie sie ist. An Anastasias ani- 
malischer Art gehen Mississippi und 
Saint-Claude zugrunde; sie selbst stirbt 
mit einer beschworenen Unwahrheit auf 
den Lippen. 

Die Mitwirkenden sind u.a. Gert West- 
phal als Mississippi, Eva Maria Hagen als 
Anastasia, Plnkas Braun als Frfed^ric 
Saint-Claude und Heinz Nick als ehemali- 
ger Tropenarzt Graf Bodo von Obelohe/ 
Zabemsee. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 
DM und 13,(X) DM sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Telefon 203-145 
oder 52110). Die Abendkasse ist am 7. 
März ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
203146). 

Audi serienmäßig 
schadstoffarm 

Ab sofort wird das gesamte Audi- 
Programm serienmäßig auf schadstoffar- 
me Motoren umgestellt. In den meisten 
Leistungsstufen stehen sowohl Katalysa- 
torkonzepte mit US-Norm als auch Euro- 
Norm sowie die bekannten Dieselmotoren 
zur Verfügung. 

Außerdem werden mit Wirkung vom 23. 
Februar die Preise für alle Audi-Modelle 
linear um 2,4 Prozent erhöht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
 TELEFON 21011  

Jazz im Rathaus 
Zum Frühschoppen am Soimtag, dem 8. 

März, ab 10.30 Uhr ins Rathaus-Foyer hat 
die Jazz-Initiative Langen die alten 
Freunde „Blue Devils" eingeladen. Die 
Musiker der „Blue Devils" haben sich 
dem Hot-Jazz sowie dem frühen Swing 
und Blues verschrieben. Die Besetzung: 
Roland Höffner (b), Eberhard Jirzik (tp, 
arr), Gerhard Krohm (as, ts). Franz Luten- 
berger (p) und K.B. Rau (dr). 

Das zweite Konzert im Monat März fin- 
det am Samstag, dem 21. März ab 20.30 
Uhr in der alten Ölmühle, Fahrgasse 5, 
statt. Eingeladen hierzu ist das Martin 
Müller Quartett. Das „Martin MüUer Quartett" Ist amZl. Märzinder.,Alten7 
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W 4,5 kg, deutsches Fabrikat 

© nur 594." 
PMco WD404 X, Voivwsch- 
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C^emutliiri^kett int Stumpf 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er follt den Krug mit Bier und Wein. 
QematllcfikeH bei gulem Esmd und Trinken 
bietet dem Gast der 

MKarisbader Hof 
Inh. Stefan Pachert 

G«flt(n»l Mo.-Fr. von 11.00-14.00 und 16.00-1.00 Uhr So. »on 9.30-14 00 und 18 00-1.00 Uhr. SamtKg Ruhttag. 
Woltsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

PIzzerla • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• TSgllch von 12.00—15.00 und 18.00—24.00 Uhr 
l^rMriciwir. t, 1070 Langen (dIraM am Bahnhof) 

TalafonOI103/21SM 

Wird das Koch«n uns luf Qual — gahan wir In dan 
RÜBEZAHL 

DA WIxhausen. LortzIngstraBa 69. Talaton 06150^62599 
Jadan Mittwoch FRISCHER BACKFtSCH dtrtfct von dar Saal 

Jadan OofinafStag und Fraltag SCHLACHTPLATTE 
 mit Schwalnapfaffafi 

  PARTY-SERVICE wrarm und kalll 
Mlftagsllsch von 11.30 bit 14 Uhr. Sie Icönnen unter ca. 90 Gerichten und 4 Stammesaen auswählen. Montag Ruhetag. 

- Ämh - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. ■* 

KoUeg für 30 Personen • Vonfigliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT 

6072 Oreielch-Drelelchenhain 
GelBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Rflumen. ' 
Qutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Boffets, Partyservice aufter Haus. 
Attraktionen des HausM: Essen wie Im 
Mittelalter... MOmmeln mit iviagden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Grofier Parkplatz - Montag Ruhetag 

Caf6 Conditorei »ANNETTEcf 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrflhtlOciB-SenrIce und Meinen Gerichten • 

Wer backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die StraBe. 
Öffnuno«elt«n: Mo.—S». von 9.00—21,00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00->22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37—39. direkt am Lutherpiatz 

6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 75 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 0070 Langen, Tel. 29302 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20J0 Uhr 

Täglich frisch! 
HAhnchen, Haxen, Schnitzel, Hamtxirger, Cheesbur- 
ger, Rlrxjs-, Brat-, CurrywOrste, Ftelschspleee. Reibe- 
kuchen, Frikadellen, Gyros, Fisch und Chips, Fischfi- 
let, Scholienfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Sple6bratenbrötchen. 

★ ★ 
e Intemationale Küche 
• „Langener Stubb" 
• Sommerterrasse 
Südliche Ringstraße 77 
6070 Langen 

. o« Telefon (0 61 03) 2 20 50 Geöffnet von 11.30—14.30 und 18—24 Uhr. KEIN RUHETAG 

rt 

Spezialitäten - Restaurant 

Sangen'^ 
Inh. D. Tabar 

Jltt 1Etn|ifet;Utng 

Anschlüsse an 
Nordiungehung planen 

Rund 98.700 Marie wird die Planung ko- 
sten, die ein Ingenieurbüro für die An- 
schlüsse innerstädtischer StraBen an die 
künftige Nordumgehung erstellen soll. 
Nach dem Willen des Magistrats soll das- 
selbe Büro damit beauftragt werden, das 
seit Mitte des vergangenen Jahres mit der 
Gesamtplanung in Sachen Langener 
Nordumgehung befaßt ist. 

Im Einzelnen soll nun berechnet und ge- 
zeichnet werden, wie die Verlängerung 
der Heinrichstraße sowie die Straßenpla- 
nung im Bereich des Baugebietes im Be- 
bauungsplan 22 aussehen soll. Einen der- 
artigen Auftrag hatte die Stadtverordne- 
tenversammlung dem Magistrat in der 
Sitzung am 26. September des vergange- 
nen Jahres erteilt. 

Hauptversanunlung'en 
der SDW 

Die Jahreshauptversammlung des 
Kreis Verbandes Offenbach der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald findet am 
Freitag, dem 27. März im Kleinen Saal des 
Bürgerhaus in Hausen-Obertshausen 
statt mit Wahl eines neuen A^orstandes. 
Beginn ist um 19 Uhr. Neben den üblichen 
Regularien spricht der Leiter des Hessi- 
schen Forstamtes Neu-Isenburg über die 
Aufgaben, Probleme und Aussichten im 
Naturschutz und in der Landespflege, 
auch wird der bekannte Film „Belausch- 
tes Leben in Wald und Flug" gezeigt. 

Wer vom SDW-Ortsverband Langen/ 
Egelsbach Interesse an dieser Kreis-JHV 
hat, aber nicht selbst in eigenem Pkw hin- 
fahn>n kann, kann sich mit der SDW- 
Gescnäftsstelle, Langen, Friedrich-Ebert- 
Straße 53, in Verbindung setzen oder sich 

dort telefonisch wegen ev. Mitfahrmög- 
lichkeit erkundigen. 

Die diesjährige Landes-Jahreshauptver- 
sammlung findet am 16. Mai in der Stadt- 
halle Friedberg statt. Die Delegierten des 
SDW-Ortsverbandes Langen/Egelsbach 
fahren gemeinsam mit dem Bus nach 
Friedberg. Näheres wird noch bekannt- 
gegeben. 

Wer fährt mit 

nach Pamplona? 

Auch 1987 veranstaltet der Kreis Offen- 
bach einen internationalen Jugendaus- 
tausch mit der spanischen Stadt Pamplo- 
na. Mit diesem Programm, so der Erste 
Kreisbeigeordnete Alfons Faust, sollen 
die im vergangenen Jahr erfolgreich ge- 
knüpften Kontakte fortgeführt werden. 

In den ersten drei Wochen der Sommer- 

ferien, vom 20. Juni bis 10. Juli, haben 20 
Jugendliche aus dem Kreisgebiet im Alter 
von 14 bis 17 Jahren die Gelegenheit, bei 
spanischen Familien mit gleichaltrigen 
Jugendlichen zu wohnen. Der Gegenbe- 
such der jungen Spanier in den deutschen 
Gastfamilien wird daran anschließend in 
den letzten drei Wochen der Sommerfe- 
rien, vom 11. bis 31. Juli, erfoleen. 

Sowohl in Spanien als auch in der Bun- 
desrepublik Deutschland ist ein umfang- 
reiches Besichtigungsprogramm vorgese- 
hen, das den Jugendlichen Einblicke in 
die jeweils andere Kultur, das Gesell- 
schaftssystem und in die politischen Ver- 
hältnisse vermitteln soll. Daneben wird 
aber auch der Freizeitspaß nicht zu kurz 
kommen. 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt 250 
Mark. Spanische Sprachkermtnisse sind 
nicht erforderlich. Jugendliche und ihre 

Familien, die sich für eine Teilnahme am 
deutsch-spanischen Jugendaustausch des 
Kreises Offenbach interessieren, können 
sich beim Jugendamt — Jugendpflege des 
Kreises Offenbach, Berliner Straße 60, 
6050 Offenbach, Telefon 0 69/8068-389 be- 
ziehungsweise 390 anmelden. 

Einbrecher 
bei evangelischer 
Jugendgrappe 

d Zwischen dem 23. Februar um 12.30 
Uhr und 24. Februar um 9.00 Uhr drangen 
unbekannte Täter in das Büro der Jugend- 
gruppe des evangelischen Dekanats in der 
Hegelstraße ein. Nach Aufhebeln einer 
Tür und eines Schrankes stahlen sie aus 
einer unverschlossenen Kassette Geld. 
Die Schadenshöhe ist noch nicht bekannt. 

Lauter glückJiche Tage 
 ROMAN VON HENRIETTE VON PREEWrTZ 

Copyright by Franz Schneekluth VerUg, München, 
durch Verlag von Graberg ii Görg, Frankfurt am Main 

14. Fortsetzung 
Die schönen alten Gebäude gefielen uns schon 

sehr gut. Am meisten imponierte Robi ein Palast, 
der mit einer Front von hundertdreißig Metern 
Läi^e das kolossalste von allen war. 

„Das war das Militärwaisenhaus", klärte uns 
Mutti auf. 

„Da haben wir es!" triumphierte Edwin. „Das 
größte Haus am Platze für die Waisen der gefal- 
lenen Soldaten." 

Am nettesten fand ich die Russische Kolonie 
^exandrowka mit den vielen lustigen kleinen 
Holzhäusern und am hübschesten natürlich den 
Park und das Schloß von Sanssouci, von dem ich 
schon viel gehört hatte - Flötenkonzert und so. 
Zu Mittag aßen wir in einem sehr eleganten 
Restaurant, als Vorspeise gab es Bärenschinken. 
Ich wußte bis dahin nicht, daß man Bären essen 
kann, und ehrlich gesagt ekelte ich mich davor. 
Ich mußte dauernd an den Tanzbären denken, 
den polnische Zigeuner einmal bei uns hinter 
dem Gesindehaus auf der Wiese vorgeführt hat- 
ten und der in einen Kuhfladen tapste. 

Am Abend erwartete mich eine weitere kuli- 
narische Neuigkeit. Der schöne Onkel Steiner 
war aus Hamburg zurückgekommen und hatte 
Hummer mitgebracht, für jeden einen. Nur nicht 
für Edwin, ihm wurde das Abendessen des Ffer- 
sonals serviert; Linsen mit Würstchen. 

Onkel Herbert Ijemerkte dazu: „Als überzeug- 
ter Kommunist lehnst du sicherlich ein derart 
feudales Essen ab." 

Mir graute vor dem roten Tier, und ich bot 
Edwin einen Tausch an, aber er lehnte ab. 

„Ich esse gerne Linsen. Außerdem wollen wir 
unserem Onkel den Spaß nicht verderben. Wie 
ich ihn kenne, steckt sicherlich noch ein Scherz 
dahmter." 

Um es gleich vorwegzunehmen: Edwin hatte 
• .techt. Als er später in sein Bett steigen wollte. 

krabbelte so ein Biest unter der Bettdecke her- 
um... 

Übrigens schmeckte das Biest großartig. Nach- 
dem Robi und ich ziemlich mühevoll gelernt 
hatten, die harte Schale zu knacken und mit dem 
gabelähnlichen Eßwerkzeug das weiße Fleisch 
herauszupulen, waren wir beide von dem Ge- 
schmack des Hummerfleisches begeistert. 

Nur Mutti warnte: „Um Gottes willen, Kinder, 
gewöhnt euch bloß nicht daran! So was können 
sich arme schlesische Bauern, wie wir es sind, 
nicht leisten." 

Nach dem Essen reinigten wir unsere Finger 
mit warmem Wasser und mit einer halben Zitro- 
ne, und dann erhob sich Onkel Herbert und 
forderte uns auf, mitzugehen. 

In der Bibliothek waren die Geschenke ausge- 
breitet, die er uns aus Hamburg mitgebracht 
hatte. 

Ich bekam eine Schachtel Konfekt, ein sehr 
hübsches Kleid, einen l^nnisschläger und einen 
weißen Tbnnisrock, Schuhe, Socken und ein wei- 
ßes Hemd. Auch Robi bekam ein weißes Hemd, 
weiße Shorts, einen Schläger, eine schicke 
cremefarbene Hose und eine Clubjacke dazu. 
Unsere Freude war natürlich riesengroß. 

Allerdings stellte sich bald heraus, daß mein 
Kleid zwei Nummern zu groß war. 

Doch l^nte Eva tröstete mich: „Ich habe eine 
Hausschneiderin, das Kleid wird an einem Üg 
geändert." 

Robis Anzug saß wie angegossen, und die Tbn- 
nissachen paßten uns audi. 

MuW bedankte sich auf ihre Weise: „Es ist 
sehr lieb von dir, Herbert, aber was sollen die 
Kinder mit Tfennisschlägem? Sie können ja nicht 
spielen, und bei uns haben sie auch keine Gele- 
genheit dazu." 

„Sie werden es lernen, im Blau-Weiß-Club bei 
meinem Trainer", erklärte Onkel Herbert, der 
mit der Zeit immer mehr Platz in meinem Her- 
zen einnahm. Dann überreichte er Edwin ein 
kleines Paket. „Und hier ist etwas Gift für dich." 

In dem Paket waren Bücher, die Edwin offen- 
bar große Freude bereiteten. Er sagte: „Danke", 
dann schüttelte er ungläubig den Kopf und rief 

aus: „Daß du mir solche Buchfer schenkst!" Er 
reichte Onkel Herbert die Hand. „Ich beginne 
langsam eine bessere Meinung von dir zu be- 
kommen." 

Niemand nahm ihm die Frechheit übel, an- 
scheinend hatte Edwin Narrenfreiheit, 

Ich wollte mir die Bücher zeigen lassen, aber 
Edwin meinte: „Ich glaube nicht, daß sie dich 
mteressieren. Kannst du überhaupt Französisch?" 

„Un peu", sarte ich und nahm die Bücher in 
die Hand. Die Namen der Autoren, Michael Ba- 
kunin und Joseph Proudhon, sagten mir nichts. 

Edwin bemerkte mit glänzenden Augen: „An- 
archisten." 

Das sagte mir noch weniger Aber mir fiel ein, 
was mein Großvater immer zu sagen pflegte: 
„Ein gutes Buch bewegt den Geist wie das ^s-^ 
ser die Mühle." 

Viel mehr sagte mir das Ttnnisspiel zu. Jeden 
Moreen, noch vor dem Frühstück, fuhr uns On- 
kel Herbert im Cabriolet zum Blau-Weiß-Club 
Er spielte mit wechselnden Partnern, und wir 
nahmen bei dem TVainer, Herrn Neumann, Un- 
terricht. Er war ein sehr netter Mensch, hatte 
aber die ziemlich dumme Angewohnheit, immer 
wenn wir an einem Ball vorbeischlugen, laut zu 
rufen: „Hopp! Ein Luftloch ist auch was Schö- 
nes!" 

In Zukunft hieß es bei uns, wenn wir irgend 
etwas vermurkst hatten: „Hopp! Ein LuftlocK ist 
auch was Schönes!" 

Sogar Großvater hatten wir damit angesteckt. 
Er hatte sich eines T^es ein Automobil zugelegt, 
das er selber fuhr Einmal rutschte er von der 
Bremse auf das Gaspedal, durchbrach mit dem 
Wagen eine Holzplanke und blieb dann stehen. 
Nach dem ersten Schock drehte er sich zu uns 
um und sagte: „Hopp! Ein Luftloch ist auch was 
Schönes!" 

* 

„Tut doch auch etwas für eure Bildung!" ver- 
langte Mutti. 

Auf ihr Drängen stellte Onkel Herbert eine 
Liste zusammen, die er uns vorlas: Brandenbur- 
ger Tbr, Opernhaus, Kaiserliche Schlösser, Zeug- 

haus, die Museumsgebäude an der Spree und 
ähnliches mehr. Er überreichte diese umfangrei- 
che Liste Edwin mit der Bemerkung, es sei 
seine Pflicht, uns das alles zu zeigen. 

Ich hatte das Gefühl, daß er dabei spöttisch 
lächelte. 

Edwin tat es ebenfalls, als er djn Zettel ein- 
steckte und mit pflichtemster Miene sprach: „Wir 
fangen noch heute nachmittag an." 

So war es dann auch: Wir fingen am Nachmit- 
tag mit unseren Kinobesuchen an. Bevor wir 
losgiMen, versammelten wir uns in Edwins Zim- 
mer. Edwin musterte uns von Kopf bis Fuß, dann 
erklärte er: „Für ein gutes Trinkgeld kriege ich 
euch bestimmt durch, aber wir wollen es den 
Billeteuren erleichtem, euch für älter zu halten, 
als ihr seid." 

Robert wollte er einen angeklebten Schnurr- 
bart verpassen, aber Robi weigerte sich. Schließ-' 
[ich tat es ein tief in die Stirn gezogener Panama- 
hut auch. Mich betrachtete Edwin sorgenvoll. 

„Du bist zu flach", rief er bekümmert aus. 
Dann zerknüllte er Zeitungspapier zu zwei Ku- 
geln, drückte sie mir in die Hand und deutete auf 
meinen Pullover. „Sleck's da hinein." 

Ich bekam einen roten Kopf und schmiß ihm 
die Dinger vor die Füße. 

„Ich denke nicht daran!" 
Edwin zuckte die Achseln. „Dann bleibst du 

eben hier." 
Robert gab auch seinen Senf dazu: „Ich finde, 

das wäre sehr viel besser." 
Mit zusammengekniffenen Lippen stand ich 

da, dem Heulen nahe. 
Edwin bückte sich, reichte mir noch mal die 

zwei Papierk^eln und tätschelte mein Gesicht. 
„Geh in dein Zimmer und werde erwachsen." 

Ich habe die dummen Kugeln weggewonfen, 
dafür habe ich zwei von den neuen Tfennis- 
socken unter meinen Pullover gestopft. 

Wir beeilten uns, aus dem Haus zu kommen, 
damit uns in dieser Aufmachung niemand be- 
gegnete. Auch den Weg zum Gartentor legten 
wir laufend zurück, und dies hatte zur Folge, 
daß ich die Socken immer wieder zurechtrücken 
mußte. 

(Fortsetzung folgt) 

1 

Zahlenrätsel 
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3 X kurz gelacht 

; Die lieben Kleinen Elisabeth ist unpünktlich 
Von Jeremias Reisig 

nMeine Hände sind gewa- 
schen - was gibt's zu Mittag?" 

tiHab dich nicht so - warum 
magst du denn das Wasser 

nicht trinken?" 

Wenn die Töchter anfangen, statt 
Schulbücher Modejoumale zu studie- 
ren, Mamas Lippenstift zu benutzen, 
sich täglich einige dutzendmal vor 
dem Spiegel zu drehen und jede Wo- 
che die Frisur zu wechseln, dann be- 
ginnen die eigentlichen Vatersorgen. 

Seit unsere Tbchter Elisabeth das 
i^"®nsjahr vollendet hatte und 

zur Tanzstunde ging, ward auch mein 
Vaterdasein so^envoller 

„Do", sa^ ich eines T^ges. „Wir 
essen seit eh und je um neunzehn Uhr 
zu Abend. Jetzt ist es zehn Minuten 
nach, und Elisabeth ist noch nicht zu 
Hause." 

„Die Tanzstunde wird etwas läneer 
gedauert haben." 

„Die Tanzstunde ist um achtzehn 
^r aus. Der Tanzlehrer hat mir bei 
"^i^^nieldung Elisabeths versichert, 
daß Pünktlichkeit sein oberstes Prin- 
zip sei, schon ~ ' 
den. Er ist ein 1 
lehren" 

„Hm, du meinst...?" 
„Was meine ich?" 
„Daß... dal3 sich Elisabeth herum- 

treibt?" 
„Ich werde sie zur Rede stellen." 
Zwanzig Minuten später war Elisa-, 

iKeii sein oberstes Pnn- 
n aus Erziehungsgrtn- 
1 fortschrittlicher Tänz- 

beth da. Ich blickte mit einer stren- 
gen Geste auf die Uhr „Elisabeth!" 

„Entschuldigt bitte", sagte sie und 
war noch ganz außer Atem, „aber..." 

„Ich finde, daß es kein .Aber' gibt, 
wenn es um Pünktlichkeit geht!" 

„Aber manchmal gibt es doch ein 
.aber'", beharrte Elisabeth. Sie hat 
viel von Do. 

Elisabeth strich sich die Haare mit 
einer Bewegung aus der Stirn, wie 
ich sie an Do liebe. „Ein junger 
Mann hat mich verfolgt!" 

..Wie bitte?" 
„Papa, er sah hinreißend aus!" 
„So! Und du hast...?" 
Elisabeth warf den Kopf in den Nak- ken. „Gar nichts habe ich. Als er mich 

eingeholt hatte und den Mund auftat, 
um mich anzusprechen, da habe ich 
ihm eine geklebt!" 

Dos Augen strahlten. 
Ich zog erneut die Uhr „Du hast 

dich über eine halbe Stunde verspä- 
tet, Elisabeth. So lange dauert eine 
Ohrfeige...?" 

Elisabeth senkte den Blick. „Der 
junge Mann, der mich verfolgt hat", 
hauchte sie, „ging so schrecklich lang- 
sam, Papa!" 

Wenn die Kritik nicht wär... 
,Herr B. sang - begleitet 
m rührend anhänglichen 

S »Welcher Chef von meinem 
t Vati sind Sie denn: Der Fett- 
* sack, die TViefnase oder der 
: Mistkerl?" • 
•e^^#e«»eeeeeeeeee#eeeeeeee#e#ee< 

^ i von sei- nem rührend anhänglichen Schäjer- 
hundMax - das,Lied von der Hunde- 
treue'...** 

«5obaW er Mund auf tat, leuch- 
teten seine Zähne hervor, überrann- 
^ das Gesicht und sprangen in den 
Saal." 

„Sch. sang mit so machtvoller Stim- 
me, daß man für den durch die Kriegs- 
eretgnisse mitgenommenen Saal 
fürchtete." 

* 
,. »^°9ipfelte eine Karriere - näm- lich dte von S.W.-, die zwei Beine hat, 
me unendlich viele Frauen auch, dar- 

über hinaus aber noch etwas anderes 
besitzen muß, nämlich schausvieleri- 
sches Können." 

* 
„VortreMliches zeigte Herr Schmidt - diesen Namen wird man sich mer- 

ken müssen.'" 
* 

begann bereits W.30 Uhr. j4ts ich das erste Mal gegen 
zehn auf die Uhr sah, war es schon 
neun..." 

„Der hervorgerufene Dichter we- 
delte dankbar mit den Prackschößen." 

* 
„Das Programm nennt die Ouver- 

türe zu ,Capriolan' und die achte Sym- 
phonie von van Beethoven." 

„Wann wollen Sie endlich die 
Raten für Ihren Staubsauger be- 
zahlen?' 

„^er?Ich? Wie komme ich denn dazu? Sie sagten doch, der Staub- 
sauger sei so gut, er bezahle sich 
von selbst 

Am Schluß seiner Predigt sagt 
^ Harr^: „Die Kollekte heute 
wt für die Gemeinde bestimmt. 
Da wir schon genügend Knöpfe 
haben, bitte ich heute alle Besu- 
cher um Nadel und Zwirn!" 

* 
„Na, Frau Müller, hat die Medi- 

zin geholfen?" fragt der Arzt. 
„Ausgezeichnet, Herr Doktor. 

Das Rheuma ist weg, mein Junge 
hustet nicht mehr, und mit dem 
Rest habeich mein Silber geputzt." 

* 
„Mein Mann leidet an Haaraus- 

fall. Ich brauche dringend drei Pe- 
rücken." 

„Wieso denn gleich drei?" 
„Je eine für den Kopf, die Brust 

und das Kinn!" 
* 

Musterung. „Ich habe ein zu kur- 
zes Bein", sagt der junge Mann. 

„Macht nichts, wir setzen Sie in 
hügeligem Gelände ein." 

* 
Schulze besucht einen Zoo. Lan- 

ge steht er vor einem Gehege: „ Was 
ist das eigentlich für ein komi- 
sches Tier?" 

„Das ist ein Fuchs. Der, der die 
Gans gestohlen hat." 

„O Gott, nur eine Gans, und 
dafür lebenslänglich?" 

* 
„Und merk dir eins", sagt der 

Opa aufgebracht zu seinem En- 
kel, „ich bin schließlich nicht dein 
Hampelmann." 

„Nein", erwidert der Kleine, „du 
bist ja Omas." 

* 

Der Deutsche betroffen: „Mein 
Gott, haben Sie sich d^ nicht zu- 
viel zugemutet?" 

* 
Kläuschen fragt seinen Vater im 

Zoo: „Was ist das für ein Vogel?" 
„Das ist ein Uhu." 
„Und warum ist er dann nicht 

in der Tube?" 

Gäste in der Neubauwohnung. 
„Da knirscht etwas. Haben Sie 
Mäuse?" 

„Nein, unser Nachbar ißt Ra- 
dieschen!" 

Rätsel-Raten 

Schachaufgabe Nr. 9 
F. Karge, 
Schwaiba 1978 

Matt in vier Zügen. 

Kontrollstellung: 
Weiß: Kd8, Td7, e4, Lhl, Bb5. 
c4. d6, e3, f4, f5; (10) 
Schwarz: Ka7, Lb8. Sa8 
Bb6. c7; (5) 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 
1. 16 19 5 18 9 19 17 

Stadt am Rhein 
2- 11 8 15 6 10 19 16 

Fachberuf 
3. 15 12 19 11 16 2 19 

tiefgestimmte Laute 
4. 15 13 16 6 7 7 13 

Figur aus „Cavalleria rusticana" 
5. 19 14 19 10 15 16 18 

Oper von R. Strauss 
6. 17 18 19 12 11 16 15 

Ahle mit Öhr 
7. 5 6 14 4 12 19 16 

männl. Fisch 
8. 18 14 10 3 11 17 19 

hellster Stern im Siebengestirn 
9. 17 18 1 18 17 19 17 

griech. Wassernymphen 
Die Anfangs- und Endbuchstaben 

nennen - von oben nach unten und 
einmal entgegengesetzt gelesen - 
einen Alpenpaß in Österreich. 

Im Tburistenhotel in den Alpen. 
Ein Engländer mit einem Blick in 
seine Geldbörse zu einem D^t- 
schen: „Ich habe heute bei einer 
Bergtour hundert Pfund verloren!" 

Silbendomino  
Die nachfolgenden Silben sind so 

zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen einen 
Beatschuppen. 
bar - bau - fuss - marsch - sand - seil 

-stahl - Sturm - tag - tanz - tief 

Füllrätsel 
Die Konsonanten - an den richti- 

gen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt - ergeben einen Sinnspruch aus 
dem Freidank. 

strnkntsndschdntdh 
nrstrbtvrdrstsnt. 

Besuchskarte 

Silbenrätsel 

Welchen Beruf hat dieser Herr? 
Karl M. Kassom 

Rimini. 

Aus den Silben: a - a - ban - bar - be 
-ben - bo - ehe - de - de - der - du - e - e 
-haus - hei - hi - hoch - kar - kir - le - lie 
-ma - ma - ma - mei - mi - mum - na - ne 
-ne-o-o-on-ra-re-rei-ren-ro-sa- san - sehe - schers - si - ster - ster - sto - 
ter - ter - trit - un - ur - sind 21 Wörter 
nachstehender Bedeutungen zu bil- 
den: 

1 Weberdistel, 2 die Haare in Wellen 
legen, 3 Handwerkertitel, 4 Faden- 
schlinge, 5 modernes Gebäude, 6 Kir- 
chensonntag, 7 Ackerunkraut, 8 
KampfplaU, 9 dt. Spielkarte, 10 Insel 
von Ostafrika. 11 Gotteshaus, 12 Stadt 
am Rande der Magdeburger Börde, 13 
Eßkastanie, 14 Matrize. 15 dt. Dichter, 
16 ehem. Verbindung, 17 Küchengerät! 
18 Blutgefäß, 19 Papstname, 20 
Wüstenwind, 21 Angehöriger eines 
westslaw. Volksstammes. 

Die ersten und vierten Buchstaben 
-von oben nach unten gelesen - erge- 
ben den Anfang des Gedichtes „Braut- 
gesang" von Clemens Brentano. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

„Wie fangen Ostfriesen eine 
Fliege?" 

„indem sie zwei fangen und eine 
wieder freilassen!" 

* 
Ein schottischer Chemielehrer 

f^<^t die Schüler: „Wenn ich diese 
Mütze hier in die Flüssigkeit wer- 
fe, wird sie sich darin auflösen?" 

Ein Schüler antwortet: „Nein." 
„Sehr gut. Und warum nicht?" 
„ Weil Sie sie sonst nicht hinein- 

geworfen hätten!" 
* 

Der Manager des Fußballklubs 
zum Trainer: „Ich habe beschlos- 
sen, daß wir in Zukunft abwech- 
selnd die Verantwortung überneh- 
men: Gewinnt die Mannschaß, bin 
ich verantwortlich, verliert sie, 
können Sie die Verantwortung 
übernehmen." 

* 
„Sie bestreiten also, den Kläger 

einen Schwindler und Gauner ge- 
nannt zu haben? Wir haben aber 
eine ganze Reihe Zeugen hier..." 

„Dann muß ich nachgeben, 
dann muß er wirklich einer sein." 

* 
„Wie ich aus Ihren Akten sehe", 

sagt der Richter zum Angeklag- 
ten, „habenSie schon mehrere Vor- 
strafen." 

„Sehen Sie, Herr Richter, so un- 
gerecht ist die Welt. Das steht drin, 
aber daß ich schon wiederholtfrei- 
gesprochen wurde, das schreibt 
niemand hinein." 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x! 

(a - b) -t- (c - d) -I- (e - f) 
+ (g - h) = X. 

Es bedeuten: a) Entwicklungsstufe, 
b) nord. Gottheit, c) General Wallen- 
steins, d) span. Artikel, e) Fluß durch 
München, f) Flächenmaß, g) Gelän- 
de, h) Feldrand. 
X = ein anderes Wort für Spießbür- 
ger. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: l.c7-c8T!! Td7 x d8,2. f?-fS 
Dmatt.l.... Td7-d6,2.f7-f8Smatt 1 
... Td7-bel.,2.Tc8-c6matt.l.... Td7x 
d5,2. Dd3 X d5 matt. 1.... Td7 - c7,2. Sa8 
X c7 matt. 1.... Td7 x n-H, 2. Lg8 x f? 
matt. Ein Zugzwangproblem mit drei 
weißen Umwandlungen! Das sieht 
man im Zweizüeer nicht oft. Nach 1. c7 
- c8 D stünde Schwarz natürlichjiatt! 

Silbenrätsel: 1 Lure, 2 Anzahl, 3neu- 
tral, 4 Genua, 5 Indien, 6 Siwa, 7 Tri- 
chine, 8 darben, 9 Elke. 10 Raster, 11 
Wrasen, 12 Emmer, 13 Gideon, 14 deu- 
ten, 15 Ulrich. 16 Rache, 17 Chablis, 18 

Hier darf gestohlen werden 
Bad - zum - Ader - Werk 

'• - ein - Not -nie - As. 
Jedem der vorstehenden Wörter 

ist ein Buchstabe zu entwenden. Die 
bestohlenen' Begriffe ergeben, der 

Reihe nach gelesen, einen Baum, 
den es nur in der Bibel gibt. 

rit für 
Obtt 

T Fnuen- 
kurz- 
name 

T~ 

PhHo- 
lophen- 
icnule 

liches 
Fürwort 

f 
lil^; 
Osten 

im 
Sptnart (BKI...| 

bayer.: 
Ohr- 
feige 

' Schwei- ne-, 
Rinder- ha^ 

steH, 
unbeug- 
sam 

um- gan«- 
sprachl. 

eng- 
lisch: 

keitw 
Lieben- der 

► T 
Am- 
d«linun( 

T - 
► ?■ T ■ 

Spreng- 
stoff 
(Abk.) 

► wütend. 
grob, 
roh 

► Hoch- 
land am 
Toten Meer 

Stadt 
auf 
Sizilien 

nehm- 
tuer 

► veraK.i 
elegant. Zimmer 
d.Dame 

Nahrung 
fex 
Vögel r 

f T 

hiufig 

1 

attet: 
Grenz- 
ftein 

f —1 r 

? ■ Gewassei im Salz- 
kammer- gut 

engL; 
trogen ► Kurort 

in Grau- 
bünden 

L Stadt 
in Nord- 
italien 

Laub- 
baum 

Tempo- 
messer im Auto 
(Kiw.) 

nord. 
Meeres- 
göttin ► 

f ' 

wick- 
lungt- 
ricfitung 

► 
▼ weib- lichst 

Borsten- tier 
Empfeh- 
lung 

r 
ältester 
Sohn 
Noehs 

engl.: 
Irrtum ► Drogen- atihan- 

a 
► 

f ▼ Krater- see 
in der 
Eifel 

grie- 
chische 
Insel 

► 
" T ■ 

Figur in .Zi- 
geuner- 
Rebe' 

► Wasser- 
melone 

mittel- 
loi intei- 

aeodet 
Püfwort 

Riemen iMyer. 
Künstier- fsmilie 
jjsITW 

—i 1®— 

lieben. 19 Emilia. 20 Hosea, 21 Repara- 
tur, 22 Elite, 23 Niete, 24 Kelter.25 Udet 
— Lang ist der Weg durch Lehren, kurz 
und wirksam durch Beispiele. 

Wortfragmente: Mit der Zeit pflückt 
man Rosen. 

Silbendomino: Rottweil - Weilburg - 
Burgherr - herrlich - Lichter -Terne 
-Neger - Gerda - dazu -Zubrot - Brot- 
frucht - Fruchtholz - Holzschuh - 
Schuhschrank - Schrankbrett - Brett- ■ 
spiel - Spielbank = Bankrott. 

Hier darf gestohlen werden: Kitsch 
ruehrt, Kunst bewegt. 

Besuchskarte: Autounfall. 
Mixrätssl: Harmonie, Ausnahme, 

Nagetier, Dagobert, Bastei, Umbau, 
Chorlied, Hausbrand - Handbuch. 

Schüttelrätsel: Blei - Rhone - Alster 
-Salbe - Irun - LeHar - Isar -Eisen - 
Neon = Brasilien. 

Rätselgleichung: a) GE, b) SC, c) HW, 
d) A, e) D, f) ER, x = Geschwader. 

Füllrätsel: Wer selbst Porzellan 
besitzt, geht mit dem Porzellan der 
anderen vorsichtig um. 

Schwedenrätsel 

■ MHKIR PIPaHSHMHa 
■ E I NSERHLU I TPOLD 
■ TBEHMARALHOBN EO 
F R E I TAGHNBAR K T I S 

WO LFHG■ACHSE»ABS ■PIHPERAKaSHENTE 
■ OSMAHHRHOUT LAWH 
■ L EHTHAGORABFHI J 
■ I IM I CHAHAN R EISE 
STEENHNULLBTRITT 



Seite 10 ^ LANGENER ZEITVNO Nr. 16 / Freitag, 27. Februar 1987 

Die meisten l\/lenschen essen falsch 
Würden sich alle Menschen 

hierzulande an die Richtlinien 
der modernen Ernährungslehre 
halten, dann wären ständige 
Mahnungen in den Fachzeit- 
schriften der Ärzte nicht notwen- 
dig. Dank statistischer Erhebun- 
gen, Berechnungen mit Compu- 
tern, dem Studium der Verbrau- 
cherlisten und Befragungen kann 
man leicht feststellen, wie und 
was die Menschen essen. Die Re- 
sultate sind eindeutig: Die mei- 
sten ernähren sich nicht richtig. 

Das gilt in erster Linie für Se- 

die aufbauenden Prozesse, die 
allein den Fortbestand des Le- 
bens sichern. Jeden Tag muß zum 
Beispiel eine Eiweißmenge von 
mehr als einhundert Gramm neu 
gebildet werden. Diesen aufbau- 
enden (anabolischen) Prozessen 
stehen die Abbauvorgänge ge- 
genüber. Jeden "Kig wird Kör- 
persubstanz zerstört, die zumin- 
dest teilweise wieder ersetzt wer- 
den muß. 

Altem ist demnach in erster 
Linie eine Verschiebung zwi- 

nioren. Jenseits des vierzigsten 
Lebensiahres können im Stoff- 
wechsel die abbauenden Prozes- 
se leicht überwiegen. Bekannt- 
lich muß jader Stoffwechsel, das 
Verarbeiten der Nahrung, unun- 
terbrochen im Organismus neue 
Körpersubstanz bilden. Das sind 

Stern-Taler 
Geschäfte mit dem Himmel 

macht ein „Internationales 
Stern-Register" in Tbronto. Die 
cleveren Geschäftsleute haben 
herausgefunden, daß die 250000 
bekannten Sterne zwar nach 
Nummern, nicht aber nament- 
lich erfaßt sind. In US-Zeit- 
schriften wirbt das Institut da- 
mit, daß es Namen von Sternen 
vergibt. Gebühr: 130 Dollar. Das 
Geld liegt also nicht nur auf der 
Straße, sondern auch in den 
Sternen! 

Hausarzt 

sehen den aufbauenden und ab- 
bauenden Prozessen. Hier spielt 
die tagliche Kost die wichtigste 
Rolle, denn der Körper muß un- 
unterbrochen alles Gekommen, 
was er zum Aufbau benötigt. Lei- 
der versagt hier der menschli- 
che Instinkt. Der Appetit richtet 
sich sehr oft auf Nanrungsmit- 
tel, die wenig wertvoll sind, kei- 
nen Nutzen bringen. Dazu ge- 
hören die „leeren Energieträger", 
die zwar Energie liefern kön- 
nen, aber keinerlei aufbauende 
Substanzen enthalten. Hierher 
gehören alle Süßwaren, Fette, 
und vor allem auch der Alkohol. 

Die Empfehlung der Emäh- 
rungsgesellschaften lauten da- 
her. immer jenen Nahrungsmit- 

teln den Vorzug zu geben, die 
genügend Nährstoffe - die den 
Aufbau fördern! - enthalten. Da- 
zu gehören: 

1. Kohlenhydrate; Brot, Kar- 
toffeln, Gemüse und Reis. 

2. Eiweiß: Fleisch, Fische, täg- 
lich etwas Milch und magere 
Milchprodukte. 

3. F^ette: Sonnenblumen- oder 
Maiskeimöl. 

4. Vitamine und Mineralstof- 
fe : reichlich Obst, Gemüseund- 
wegen des hohen Mineralstoff- 
fehaltes - abermals Fleisch und 

ische. 
Die falschen Emährungs- 

gewohnheiten aber bevorzugen 
Nahrungsmittel, die einen ho- 
hen Fettgehalt besitzen und sol- 
che mit einem hohen Zuckerge- 
halt. Heutzutage konsumieren 
die Menschen pro Jahr mehr als 
vierzig Kilogramm Zucker, teils 
in Form von Süßwaren aller Art, 
teils durch die beliebten Erfri- 
schungsgetränke, die häufig 
zehnprozentige Zuckerlösungen 
sind. 

Zur richtigen Ernährung im Al- 
ter aber gehört auch eine Zube- 
reitung der täglichen Speisen, die 
appetitanregend sein soll. Heut- 
zutage weiß man, daß es sehr 
vorteilhaft ist, wenn man die 
Speisen richtig würzt, sie da- 
durch schmackhaft macht. Auf 
diese Weise kommt es zu einer 
ausreichenden Produktion von 
Verdauungssäften. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE im Smges 20 6070 Langen Telefon 06103/22321 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, guter Vater, 
Schwager, Onl<el und Cousin 

Franz Lohwasser 

geb. 31.1.1916 gest. 26. 2.1987 

In stiller Trauer: 
Marie Lohwasser 
Reinhard Lohwasser und Petra Bennert 
sowie alle Angehörigen 

Südliche Ringstr. 135 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 3. März 1987, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die Kranz- und Blumenspenden und die freundlichen, trösten- 
den Worte zum Abschied von unserer lieben 

Mathilde Klingler 

sagen wir unseren Dank. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken. 

Karl Dörring 
Familien Klingler und Hoffmann 

Langen, 
im Februar 1987 

Die Geldspenden haben wir der Krebshilfe zugewiesen. 

1909 in Österreich geboren, 
studierte Alfred Lammer nach 
der Schulzeit an der Münchner 
Universität Wirtschaftswissen- 
schaften. Als Angestellter des el- 
terlichen Reisebüros traf er 1934 
in England ein. Beim sogenann- 
ten „Anschluß" weigerte er sich, 
die deutsche Staatsbürgerschaft 
anzunehmen. Lammer wechsel- 
te den Beruf und wandte sich als 

Blühende 

Pflanzen 

Aus dem Atelier des 
Fotografen A. Lammer 

freier Mitarbeiter der Fotografie 
zu. Während der folgenden Zeit 
bel^e er Kurse an der Londo- 
ner Reimann-Schule. Mit Kriegs- 
beginn meldete er sich zur Royal 
Air Force, die 1941 dem Staaten- 
losen die Einbürgerung vermit- 
telte. In den sich anschließen- 
den Jahrzehnten wirkt der heu- 
te 77jährige als angesehener Fo- 
tograf, Zu seinen Ehren finden 
Ausstellungen statt wie im De- 
zember 1986 durch das Royal 
College of Art. Aus seinem Ate- 
lier stammen auch jene Pflan- 
zenstudien, mit denen Großbri- 

tannien am 20. Januar 1987 seine 
Serie aus Motiven heimischer 
Fauna und Flora fortsetzte. Sie 
versammelt Kokardenblume, die 
ihren botanischen Namen nach 
Gaillard de Charentonneau aus 
dem 18. Jahrhundert trägt. Fer- 
ner sind dabei Kugeldistel, Stein- 
gartengewächs Echeveria und 
Zeitlose oder Herbstkrokus. 
Nennwerte zu 18, 22, 31 und 34 
Pence in Bogen zu 100 auf phos- 
phoreszierendem Papier. 

Vereinte Nationen 
Ihren Dauersatz erweiterte die 

UNO am 30. Januar um zwei Stu- 
fen zu 0,90 und 1,40 Schweizer 
Franken. Als Illustration dienen 
eine symbolische Gestaltung des 
französischen Malers Georges 
Mathieu und der Stembildglo- 
bus in Genf. Tiefdruck in einer 
Auflage von 1,6 Millionen. 

Balthasar Neumann 
Auf den 300. Geburtstag des 

Barockbaumeisters Balthasar 
Neumann (1687-1753) verweist 
die Bundespost mit einer Ge- 
denkmarke vom 15. Januar. Der 
gelernte Geschütz- und Glocken- 
gießer baute Kirchen und Klö- 
ster, Schlösser und TVeppen. Dar- 
unter Wallfahrtskirche Vierzehn- 
heiligen. Anmut und Klarheit 
kennzeichnen sein Werk auch 
bei der 80 Pf mit ihrem Blick in 
den Aufgang der Würzburger Re- 
sidenz. Am Rand das Wappen- 
siegel des Meisters. 

Historische Burgen 
Pörtugiesische Kastelle bilden 

zwei Werte zu je 25 Escudos als 
dritte Fortsetzung einer Serie ab. 
Sie führen nach Evora mit sei- 
ner aus der Westgotenzeit stam- 
menden Festung, die später ei- 
nem Ritterorden gehörte. Außer- 
dem zu der aus rotbraunem 
Sandstein gefügten maurischen 
Burg namens Suves; sie geht auf 
die Herrschaft der Omajjaden 
um 1028 zurück. 

36c 

Australientag 1987 
Zum 10. Mal beging der Fünfte 

Kontinent seinen Nationalfeier- 
tag am 26. Januar als Australia 
Day. Die Sondermarke veran- 
schaulicht das Herzstück eines 
integrierten Schaltkreises und 
symbolisiertdie Entwicklungder 
Wirtschaft. 36 Cents Lithografie 
vom 23. Januar. 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

ich glaube, daß wenn der Tod unsere Augen schließt, 
wir In einem Licht stehen, von dem das Sonnenlicht 
nur der Abglanz Ist. Arthur Schopenhauer 

Es ist uns ein Trost, Verwandte, Freunde, Bel<annte und Nachbam zu ha- 
ben, welche uns in der schweren Stunde des Abschieds von meiner her- 
zensguten, liebevollen Frau, guten Mutter, Schwiegermutter, unserer be- 
sten Oma, Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 

Karoline Neubecker 
geb. Maus 

treu zur Seite standen und ihr In so reichem Maße Ihre Zuneigung und 
Wertschätzung In Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden ent- 
gegenbrachten, hierfür unseren tiefempfundenen Danl<. 
Unser besonderer Dank Herrn Pfarrer Schmidt fOr die trostreichen Wor- 
te, Herrn Dr. W. Lerch für die Jahrelange Betreuung, den Bediensteten 
der Stadthallenverwaltung Langen und den Helfern vom Roten Kreuz fOr 
die geleistete Hilfe, den Schul-, Altersl^olleglnnen und -kollegen von 
Sprendlingen und Langen sowie allen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

6072 Dreielch- Wilhelm Neubecker 
Sprendlingen Günter Ludwig und Frau Monika, geb. Neubecker 
Neuhofstr. 3 Enkel Michael und Steffen 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donnerstags 
um 16 Uhr! 

Eim nie 

Trauerl^leidung \ 
für Damen und Herren linden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen: 
Alle Änderungen werden sofort ausgelührt in ' 

    ^  • ■  .   
flussBtstiüim. Bonner Slrafie Tel 4 U U 

l.inqBn .uti LuttiprplaU, GorlenslraHc 6. Tel 0 61 03 / 2 79 21 

Nichts vom Vergänglichen, 
wie's auch geschah I 
uns zu verewigen 
sind wir Ja da. Goethe 

Willi Hahn 
geb. 10. 7.1921 gest. 24. 2.1987 

Annastraße 9 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt. 

Es trauern um Ihn: 

Grete Hahn 
und Angehörige 

Kinoprogramme langen ab 26.2.87 
HOLLYWOOD 20.00, StJSofOi auch 15.00,17,30 CnOCOOlU DUNDEE 4. Woche Sa 22.30 CROCOOllE DUNOEE 
FANTASIA 
20.30, Sa/SofOl auch 15.30,16.00 PUSH * 11000 Sa 23.00 FLEIH * BLOOD 
NEUES UT 
Do 20.00 DREI MlNIIEII UIID EIN UIT Oo 22.30 STOr M>KIIIS lEKIE Fr 20.00 Nilll - lET THE lUR SHmE III Fr 22.30 TOO IN fENEOIS Sa 1S.OO •tTEKI« OED UUIEH * UTEmi UND NLEOnTII« * «ITENI« ENOIEIIT ROM Sa 2000 tHININO Sa 22.30 DEN ST«DTNEUIIOTIKEN « PUNPIE NOtE OF Mmo So 15.00 «ITENII DER DDLIIER * •<TENII UNO RLEOPATR« * •tnRI« EII08ERT RORI So 20.00 DREI MINNEN UND EIN MIT So 22.30 HERR DER RINGE Mo 20.00 »TRRNOER TH«N P«R«DliE * DOWN RT UW DI 18.00 KKL: tCHW«RZ-WEI8S FIIMBMI TOTE TRADEN REINE RRROt * HOLITWOOD OUTTIKES 4. A H>RD DATS NIOHT UND OIDIE BAND LIVE MI 20.00 HERR DER FLIEDEN 

m 

Griechische Folklore-Nächte 
(nahezu so gut wie ein Urlaub im gastfreundlichen Griechenland!) 
Freitag (27. Februar 1987) und Sonntag a. März 1987) 

An diesen Tagen präsentieren wir Ihnen ab 20.00 Uhr die durch Schallplatte, Funk und 
Fernsehen bekannte Folklore-Gruppe „Orfeo Greko"! 

Zwar können wir Ihnen das griechische Meer, die würzig-frische Luft, die kerngesunde At- 
mosphare, die strahlendhelle Sonne Griechenlands nicht direkt vermitteln, doch dafür er- 
halten Sie hier bei uns Tag für Tag und stets frisch zubereitet 120 Variationen original grie- 
chischer Küche sowie erlesene sonnengereifte Weine, wfe den vier Jahre in Eichenholzfäs- 

sem gelagerten trockenen Naonsa und den Cava! 
Wählen Sie für Ihre Tischbestellung die Nr. 0 6103 - 511 15. 

RESTAURANT OOYSSEUS 
6070 Langen • Gartenstraße 5 

(Wenn es um gemütliche Stunden in anspruchsvoller Atmosphäre geht!) 

|l=liasnsaii=nasn;__.L—.L-^iL-.iL^iU_il_iL_Lik=iisii=.iLailasihsilaaila— jj 

Umzüge 

Leihwag^ 

selber 
machen 

Tbi. (06103) 6 33 86 

HERINGSESSEN 

AM ASCHERMITTWOCH 

im Clubhaus 

des 1. FC Langen 

Plattens«« / Ungarn 
Ferlenhöuser und Ferienappartements, Kalmatours, nathausstraße 14. 8012 Ottobrunn, Telefon 069 / 6 09 67 66 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Marken^Morki^^ 

Auf geht's, 

denn der Preis 

entscheidet! 

Qualitätsarbelt ist 
Ihren Preis wert. 
Der Profi für Ihre 

Renovierung, 
schnell - sauber - fachge- 
recht - preiswert und zuver- 

lässig 
Tel. 06103/8 82 80 

Breite 2,75 5,00 6,00 
Auslall 1,50 2,50 3,00 
'reis ab 486,— 794,- 991,- 

Einzelanfertigungen In 
allen Größen. 

• GastBll nalur sloxlBrt • 
I 6TuchvarlatiDnBn(unl/gBstrBlft) | 

• Kurbel-oder Elektroantrieb • 
I BesuchenSleunsereAusstellung 
I von 8.00—12.00 Uhr geötlnet. 

AGS 
Allgemeine OeblHde-Senrtc» QmbH 
Ohmstr. 0, 6070 Langen, 
Telefon 06103/72771 

' REPABAD-VERTRETUNG^ 
G. Eichelberger J 
Rhönstraftp 19 i Rhönstraße 12 

6113 Babenhausen 
Telefon 06073/39 55 ab 17.30 Uhr auch Ffm. 47 37 96 

Wer jetzt kauft, 
fährt bestens. 

3,9% 
effektiver Jahreszins der 
PEUGEOT Partnerbank, der 
PA.Credilbank, für alle Neu- 
wagen, Mindeslanzahlung 20% 
Maximale Laufzeit 36 Wonate 

Mehr über diese supergunstigen 
Finanzierungskonditionen und 
Ihren neuen PEUGEOT 309 oder 
eines der anderen attraktiven 
PEUGEOT-Modelle erfahren Sie 
bei uns. 

^ PEUGEOT 309 
t DEIMaMiCONIER D'iN KOMtAKTiN 

Vorführwagen 
Jetzt supergünstig 

Peugeot 309 GR 
Peugeot 309 GR Diesel 

Peugeot 505 GTI 
Autohaus 

KARL SCHAUM 
6072 Drelelch-Qötzenhaln 

Langener Str.48 und Ringwaldstr.22a 
Telefon 06103/82860 

PEUGEOT TALBOT 
VERTRAGSPARTNER 

Design und Qualität 

für höchste Ansprüche. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dralelch, Malenfeldstr. 15 + 34, 
 T«lefon06103/84820 

Spenden für das MGW- 

freie Fahrt für Mutters Kur 
Viele Mütter blicken sehn- 

süchtig ihrem Nachbam 
hinterher, der bereits zum 

zweiten Mal in diesem Jahr 
Urlaub macht. Dabei brauchen 
die meisten Mütter dringender 

Erholung als viele andere. Doch 
die Hindernisse beginnen schon 
bei der finanziellen Situation. So 

wird die Erholung auf das nächste Jahr 
verschoben. Daraus entwickeln sich eine 

Vielzahl von Folgeschäden. Das MGW hilft, 
durch Zuschüsse finanzielle Engpässe zu 

überbrücken und den Weg zu einer dringend 
erforderlichen Kur zu ebnen. Die ärztliche 

Aufsicht in unseren Häusern kontrolliert die 
körperliche und seelische Regeneration der 

Mütter. Hier können sie entspannen - vom 
ersten bis zum letzten ^g. 

Mütter^enosungswerk 
Die Mütter gehen uns alle an 
Spendenkonten; 
8504 Stein bei Nürnberg 
Postscheck Nürnberg (BLZ 76010085) Kto.-Nr. 8000 
DresdnerSenH NQmUsratBLZ 76080040) Kto.-Nr. 123-8000 

Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
- Ausland - Büro 

RÖDERMARK 
(06074)7349 
DIEBURG U3N9VM Cj 
(06071) 3Mn    

- Ausland - Büro 

Umzüge 

auer 
Balkongeländer- 
Pergolen und Haustür-Vordächer 
direkt vom Hersteller 
Informieren Sie sich In 
unserem Ausstellungsraum: 
Philipp Sauer GmbH 
im Erbig 12 
(am Ortseingang, 1. Str. rechts) 
8752 Laufach bei Aschaffenburg 
Telefon 0 60 93 / 4 57 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEOI^NST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Überdachungen 
Wintergärten In Holz und Alu Pergolen 
Rustikale Holz^eländer' Zäune 
Fenster und exklusive Haustüren 

Fordern Sie 
unverb. Angebot von KARL MACKER 

Beethovenplatz 5 6450 Hanau 
Tel. 06181 / 8 22 92 

Mit fotokopieren 
2. B. mit der tragbaren ABC 230, einem der kleinsten 
Tischkopierer der Welt. In Schwarz, Rot oder Blau. 
Auf Normalpapler aus der Kassette. Vorwahl bis 99. 
10 Kopien/Min. In bestechender Qualität. 

Zum Top- 
Leasin^Prels 
von DM 66.-/inonatl. 

JKr zuzügl. MwSt. 
inkl. Verbrauchsmaterlal 

'"«»Kr für ca. 5000 Kopien 
Rufen Sie uns an - wir kommen zu Ihnen. 

GmbH, KoberstSdter StraBe 3 
6072 Drelelch 4, Tel. 06103 / 8 40 61 

31.3. ist Wüstenrot-Tag! 

Noch vor dem 31.3. mit > 
Bauspsiren beginnen und 
Zeit gewinnen. Mit dem 1 
Wüstenrot-Rendite- i 
Programm - freie Hand ^ 
zu jeder Zeit ^ 
Sprechen Sie jetzt mit mir... 
 -y  

Kurt Reohthien 
Nordendstra£e 9 
6070 langen 
Tel. 06103/23943 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

videcflSl 
FarbfemMher, Vkleoncorder und Vkltocam«rat 
•nMr«rt>*n Sie gOnttig durch 

LEASING 

DARMSTADT. 
RHEINSTRASSE 40/42 

Nur tabcfliMu. Miilt««- 
garlte, se tMt. wto 
nMrig. Motuteratm, 
ElgmlumiOtMrgcng e, 
Zimhiung, k.ln. R.- 
pafatuilioitwv 

Da kommt jeder 

ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zjnnAussucljer^ 
Ob rustikal oder ginz fflodsrn, 
ob in iktuellen Firbon oder In 
edlen H6lzom, bei Küchen-Weiss 
findet jRdor seine Küche. 
Unser Servico: Planung und 
Einbau niKii I 

^omSagslrefe 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 
Tel. 06103/2 40 21 

PrlcUlon 
auf RIdarn Anhinger j Wohnmobil* Clnrfchtunoan Anhlngeirttupphrng 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Westfalia-Eichmann AnhAngtr- u. Camping-Spetlaiht. 

Orbtf StraB« 13,6 Ffnt, TA 41M 40 
Leffianhingtf, CampinBeimfchtung, WtilitL, 
Zubeh., TOV- u. 0«t«Abnahine, t. &i. 

Gebr. VW-Camping-Bu»««, Diatal und Danxlnar, Top-Zuatand 
Marfcanqualität zum Supefpraia, Aufbau 1,41/1,11 m. 596.- 

Anhangerkupplung mit Einbau ca. 2 Stunden 
Sie können darauf warten! 

Z.B. VW Golf 399... Mercedes 123 ab 9/81 679.-. Opel Manta, Ascona B 427.- 0M| 

STELLENANGEBOTE 

Die Stadt LANGEN 

sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt für Ihre Werk- 
stätten elne/n jüngere/n 

Schreinerln/ 

Schreiner 
mit abgeschlossener Berufsausbildung. 

Erfahrungen Im Bereich der Maschinenarbeit sowie 
Führerschein Klasse III sind erwünscht. Außerdem 
wird die Mitarbeit bei anderen städt. Aufgaben erwar- 
tet. 

Die Einstellung erfolgt nach Lohngruppe Ii HLT, es be- 
steht Jedoch die Möglichkeit der IHöhergruppierung 
nach entsprechender Einarbeitungszelt und Bewäh- 
rung nach Lohngruppe I HLT. 

Es werden die im öffentlichen Dienst üblichen tariflich 
abgesicherten Soziallelstungen gewährt (13. Monats- 
lohn, Urlaubsgeld, Essensgeldzuschuß). 

Aussagefählge Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen (handgeschriebener Lebenslauf, Lichtbild, Zeug- 
nisabschriften und Tätigkeitsnachweis) sind zu richten 
bis 23. März 1987 an den 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
— Parsonaiabteilung — 
Südileho RingstraBe 80 ■ 6070 Langen 
Tsiafon 0 61 03 / 203. IIS oder 203 ■ 232 



Ihr Langeiwr Taxinif vinw wwi i Kredite ohne Schufa 
bis 34.000,— 
Hausfrauenkredite bis 5.000,— Langzeltdarlehen bis 70 000- mntelt:ZKVQmbH, . Telefon 08151/26816 

Langen, Im Februar 1987 

Stadthalta, 
Clubraum 

L^ur auf diesem Wege Ist es uns möglich, all den Verwandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten In und um Langen „DANK" zu sagen, welche uns anläßlich unserer 

Roll- und ■lasportclub 
Langan a.V. 

fAHRSCHULE 

AM 

LUTHERPLATZ 

In solch OtiergroBer Welse Ihre Freundschaft bekundet haben. Besonderen Dank sagen wir 
Herrn Bürgermeister Kreiling for die persönlichen Wünsche sowie die Überreichung der Urkun- 
den des Hess. Ministerpräsidenten Holger Börner, des Landrates des Kreises Offenbach Herrn 
Rebel. Ferner danken wir Herrn Arthur Müller vom PA Langen für die Überreichung der Urkunden 
des BPM der OPD und seinen persönlichen Glückwünschen, der DPG Ortsverein Dreielch durch 
Kollegen Alfred Glelssner. Außerdem herzlichen Dank unseren Kegelfreunden, der Seniorenbe- 
treuerin der OV Drelelch, der SPD, SSG, AW Langen mit Senioren, den Jahrgängen 1914/15 Lan- 
gen und Sprendlingen sowie der Bezirkssparkasse Langen, der Langener Volksbank und der 
Volksbank Drelelch. Eine ganz besondere Freude hat uns unser Freund Matthlas Kurth MdL mit 
seinem Oberraschenden Besuch gemacht. 

uAmmo unc(Qeo/tg 

Tel. 2 96 55 
MühlstraBe 1 

Inh. Harald Obert 
Schnee und Eis sind weg, 

Motorradfahren macht wieder Spaß. 

Anmeldung und Unterricht DI. und Do. ab 17.00 Uhr 

ihr Taxiruf In Langen 

Haben Sie Probleme 
mit ihren Fenstern? 

wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Hoizfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolltdan und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

TAG UND NACHT 
Taxizentrale Langen Xj-Or die enwiesenen Aufmerksamkelten, Glückwünsche, Blu- 

men und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

sagen wir allen recht herzlichen Dank. 
Unser besonderer Dank gilt der Hess. Landesregierung, dem 
Kreis Offenbach, dem Magistrat der Stadt Langen, der Petrus- 
gemeinde, den Jahrgängen 1908/09 und 1912/13, den gesam- 
ten Kegelfreunden, der Langener Volksbank sowie allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten. 

Uiiterri«^ 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Seiiseftt uncCz^iiau QMisabeih 
geb. Herth 

Peter-Mülier-Straße 23 
Langen, Im Februar 1987 

Verkäufe 

Scilornsteinsorgen? 
Nasse u. brüchige Kamine werden von innen 
abgedichtet. Edelstahlrohre, Schamottrohre, 
Rüttelverfahren mit Glasur. Kaminbau und JSV'Ei 
Kaminkopfreparatur. Meisterberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FISCHER Schornstein-Technik GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnstr. 13, Tal. 0 61 45/74 31 

ilrO'' die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

75. GEBURTSTAGES 
Anrufbaantworter     Kauf/L«atlng/S«rvice   KalskI GmbH, 9 06151 / 2 4«^ 72 liiiiiiiiiiiiii bedanke Ich mich recht herzlich. 

TVIdeo-Recorder reinigen oder re^ 
1 parieren: Preiswert bei Radlo- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Odenwaldstraße 36 
Langen, Im Februar 1987 Verbundsteln-Pflaster 

und Waschbetonplatten 
vertegt preiswert 

Mutterboden-Verkauf 
preisgünstig. 

6073 Egelsbach 
Erich-KSstner-Straße 4 
Telefon 06103^9137 

Glichen Dank an alle, die mich zu meinem 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECÜND HAND IMODEN 
Personalausweis mitbringen 

Kostengünstige 
AUTOVERSICHERUNGEN 
mitServkre! 

ANRUFEN  
VERGLEICHEN  
WENIGERZAHLEN  

c^anie cAAatt^es 
geb. Zecher 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Voltastraße 4 
6070 Langen, Im Februar 1987 

Sichern Sie 

ieikliteiTeidi 
bare Fenster. 

[ANZEIGENANNAHME TELEFO^ 2 loTlB 
Suche In Langen oder Egelsbach 
dringend Dreizlmmer-Wohnu.ig. 

Telefon 0 61 50 / 8 29 52 
ab 19.00 Uhr 

MWOSWOMMANOTGESaLSCHAFTS^ StanvnhMgegwM 1907 
D-6070 Langen • Bahnstraße 95 «06103/23121 +23527 ■ Tx415071skr1d Wirksamen Schutz vor Ein- 

brechern bieten stabile, tief 
verankerte Gitter oder wider- 
standsfähige Rolläden, die 
im oberen Drittel gegen Hoch- 
schieben gesichert sind. 
Weitere Tips kostenlos bei Ihrer 
Kriminalpolizeilichen Berofungs- 

und unsere 
Polizei FteSklicrMidngMMiciMi ^36* 

Suchen 2Vi — 3-Zlmmer-Wohnung 
Raum Langen/Drelelch. Miete ca. 
DM 600,-. 

Telefon 0 61 03 / 2 62 34 
Ffltniliendrueksachen 

für alle Anlässe 
geschmackvoll ■ schnell 

preiswert 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

Akademiker sucht in bevorzugter 
Wohnlage Langens 1 Vi-ZW, Koch- 
nische, Dusche, ab 1. 4. 1987. 
Zuschr. unter Nr. 1510 an die LZ. 

allen Klassen 

* Versch. Umzugswagen 
SÜDL. RINGSTR. 13 • LANGEN • E^rtzwaBen bei Unfall 
TELEFON 06103/2 22 88-2 20 20 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genheiten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige In der LZ. 
• ilher 100.000 junge Krwachsene haben diese 

J Diagnose schon hören müssen: „Multiple Sklerose? 

• Die Multiple Sklerose ist eine heimtückische 

S Erkrankung des Zentralnervensystems, die von 

• leichten bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und 

S Sprachstörungen, sogar zu völliger Hilflosigkeit 

• führen kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 

2 Isolation. 

• .leder kann an MS erkranken, besonders im 

• Alter von 19 bis 45 Jahren. Bis heute ist noch keine 

• Heilung möglich. 

• Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 

S Multiple Sklerose Gesellschaft. Sie braucht Geld, um 

• durch medizinische Forschung, Beratung und 

• soziale Betreuung das Leben mit der Krankheit zu 

• erleichtern. 
• 
» Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft e. V^, 

• Rosental 5/4, 8000 München 2. 

• Zentrales Spendenkonto: 31 31 31 Stadtsparkasse 

: München (BLZ 700 500 00). 

Helfen ohne Besserwisserei. 
Mit Partnern, die Vertrauen 
verdienen. Die ohne ideo- 
logische Scheuklappen den 
Menschen in seiner Ver- 
zweiflung und Einsamkeit 
sehen. Die der notleidenden 
Familie des Eingekerkerten 
mit Trost und praktischer 
Hilfe beistehen. 

Bausparkasse der Sparkassen 

WennV draußen ungemütlich isL macht sich 
Modernisieren he/ahU. 
Wenn Ihnen im Winter Idar wird, was Sie im 
Sommer alles erneuern müssen, dann finden 
Sie die passende Finanzienmg bei mir. 
Rufen Sie gleich an. 
Oder kommen Sie vor- 
bei. Damit die Wärme 
unter Dach und Fach 
bleibt | 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
nach Dienstschluß 
(06103)29698 
...oder gehen 
Sie zur Sparkasse.^ 
Wir g*b«n Ihrar 
Zukunft «in Zuhauf«. 

für dl« MMIt 
Postgiroamt Köln 
500500500 

Hainer 

Wochenblatt 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Bui^kirchengemeinde 
unterstützt 
„Brot für die Welt" 

d Die Burgkirchengemeinde Dreiei- 
chenhain hat auch die am 1. Advent eröff- 
nete 28. Aktion „Brot für die Welt" kräf- 
tig unterstützt. Mit der Tütchensammlung 
und der Kollekte der Gottesdienste am 
Heiligabend ergab sich der ansehnliche 
Betrag von DM 8.117,—. 

Nach einem Beschluß des Kirchenvor- 
standes, der in der vergangenen Woche 
gefaßt wurde, kommen davon über DM 
5.000,— Hilfsprojekten von „Brot für die 
Welt" in den Entwicklungsländern zugu- 
te. Jeweils DM 1.500,— erhalten die Mis- 
sionskrankenhäuser in Assuan/Ober- 
Agypten und die Waldensergemeinde in 
Palermo/Sizilien für ihre sozialen Aufga- 
ben am kranken und notleidenden Men- 
schen. 

Der Kirchenvorstand der Burgkirchen- 
gemeinde dankt allen Gemeindegliedem, 
die diese Hilfe ermöglicht haben, sehr 
herzlich. 

Nr. 8 Freitag, 27. Februar 1987 Preis 0,75 DM Gnindlag-en geschaffen 

Ambulante Pflegedienste 

in Dreieich optimal 

Nulltarif für die Zukunft fraglich 

Keine Gastronomie 

aus Steuermitteln 

Liberale äußern sich zur Theisenmühle 
d Eine vergleichsweise gute Versor- 

gung mit ambulanten Dienstleistungen 
für ältere, kranke oder behinderte Men- 
schen gibt es in Dreieich. Dies ist das Fazit 
eines umfangreichen Berichtes, den der 
Magistrat den Stadtverordneten vorgelegt 
hat. Sein Urteil gründet sich auf Verglei- 
che mit den Nachbarstädten Neu-Isen- 
burg, Dietzenbach und Langen sowie mit 
Personalbemessungswerten, wie sie in 
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz 
entwickelt worden sind. 

Bei den ambulanten Dienstleistungen 
handele es sich vor allem um gesundheits- 
pflegerische Leistungen wie das Verabrei- 
chen von Injektionen, das Anlegen von 
Verbänden oder die Vornahme von Spü- 
lungen, um körperliche Pflegen wie Rasie- 
ren, Baden, Waschen, Hilfen beim An- und 
Ausziehen, um hauswirtschaftliche Hilfen 
wie Putzen, Kochen oder Einkaufen, um 
das Essen auf Rädern sowie um weitere 
Hilfsdienste wie das Befördern gehbehin- 
derter Bürger oder die Vornahme von 
kleineren Reparaturen im Haus erklärte 
Soziaidezement Klaus Vetzberger. All 
diesen Leistungen sei gemein, daß sie von 
fachlich vorgebildetem Pflegepersonal 
und (oder) von Zivildienstleistenden den 
älteren, kranken oder behinderten Bür- 
gern ins Haus gebracht würden. Mit ihnen 
verbinde sich die Zielsetzung, nach Mög- 
lichkeit einen Heimaufenthalt zu vermei- 
den. So lange wie möglich sollten die Men- 
schen, auch wenn Alter, Krankheit oder 
Behinderung ihnen zusetze, in ihren ange- 
stammten vier Wänden wohnen bleiben 
köimen. 

Freie Träger, Kirchengemeinden und 
die Stadt sorgten dafür, daß ambulante 
Dienste für die Dreieicher Bürger er- 
bracht werden. Ob Arbeiterwohlfahrt, 
Caritas oder Diakonisches Werk, ob der 
Club Behinderter und ihrer Freunde oder 
die aus evangelischen Kirchengemeinden, 
Diakonievereinen und Stadt verbundenen 
„Pflegpdienste Dreieich" — sie alle hätten 
fachlich geschultes Personal und (oder) Zi- 
vildienstleistende, um die benötigte Hilfe 
ins Haus zu bringen. Zweifellos gebe es in 
Dreieich eine Vielfalt von freier, kirchli- 
cher und kommunaler Trägerschaft, die 
für den Hilfesuchenden auf der einen Sei- 
te Vorteile in Form persönlicher Anspra- 
chen begründe, auf der anderen Seite je- 
doch auch Nachteile in seiner Orientie- 
rung nach sich ziehe. 

Bezogen auf die Bevölkerung entfallen 
in Dreieich 3700 Einwohner auf eine Pfle- 
gefachkraft. Bei durchaus vergleichbaren 
Umständen, insbesondere was den Anteil 
der älteren Bevölkerung anbelangt, be- 
trägt in Neu-Isenburg die Relation 4400 
Einwohner/Pflegefachkraft, in Langen 
4600 Einwohner/Pflegefachkraft. In Nord- 
rhein-Westfalen, wo ^e sogenannten „So- 
zialstationen" oder „ambulanten Pflege- 
dienste" durch staatliche Zuschüsse geför- 
dert werden, wird im Rahmen dieser fi- 
nanziellen Förderung ein Verhältnis von 
5000 Einwohner/Pflegefachkraft zugrun- 
de gelegt. Etwas günstiger ist dieser Per- 

Selbsthilfe beginnt 
o Der Magistrat hat nun aus rund 30 Be- 

werbern neun ausgewählt, die das Projekt 
„Bauen in Selbsthilfe" in Offenthal 
durchführen sollen. Alle Bewerber sind 
aus Dreielch (das war Bedingung), verfü- 
gen zur Zeit über keinen geeigneten Wohn- 
raum, sind in der Lage, den finanziellen ■ 
Grundstock aufzubringen sowie die erfor- 
derliche Selbsthilfe zu leisten. 

sonalbemessungswert in Rheinland-Pfalz. 
Dort werden die Träger der dortigen So- 
zialstationen im ländlichen Bereich mit ei- 
ner Pflegefachkraft pro 3000 bis 4000 Ein- 
wohner, im städtischen Bereich mit einer 
Pflegefachkraft pro 4500 Einwohner mit 
staatlichen Mitteln bezuschußt. 

Der Magistrat geht davon aus. daß der 
Bedarf an ambulanten Dienstleistungen 
in Zukunft zunehmen wird. Die Zahl der 
über 65jährigen wachse absolut, die Zahl 
der Hochbetagten mit überdurchschnittli- 
cher Nachfrageintensität werde übeipro- 
portional in den nächsten Jahren steigen. 
Der notwendige Ausbau der ambulanten 
Dienste werde Fragen der Finanzierung 
aufwerfen. Hierbei werde auch der Emp- 
fänger der Dienstleistungen einen Beitrag 
leisten müssen. So werde es auf Dauer 
nicht möglich sein, daß die „Pflegedienste 
Dreieich", die in der Stadt eine überragen- 
de Rolle einnähmen, körperliche Pflegen 
wie etwa Baden oder Waschen unentgelt- 
lich leisten könnten, schließt der Bericht 
des Magistrats. 

d „Die neue Theiserunühle karm eine 
interessante, landschaftsgerechte und in 
umweltfreundlicher Bauweise geplante 
Anlage zum Wohnen und Arbeiten wer- 
den. Ihr Wiederaufbau ist zu befürworten 
und zu fördern." Zu diesem Ergebnis kam 
der Arbeitskreis Kommunalpolitik der 
FDP Dreieich nach gründlichem Studium 
der Pläne und Bauunterlagen. Die Libera- 
len halten es noch einmal für notwendig, 
festzuhalten, daß der sanierungsbedürfti- 
ge historische Mühlenbau und die Scheune 
weder von der Stadtverwaltung, noch von 
der Denkmalschutzbehörde als schutz- 
würdig angesehen worden waren. Demge- 
genüber verdiene die Planung des Archi- 
tekten und der Bauherren — ungeachtet 
parteitaktischer Versuchungen — eine fai- 
re Diskussion in der Bürgerschaft und ei- 
ne konstruktive Unterstützung der Behör- 
den bei der Neustellung des Bauantrags, 
da die Eigentümer auch ein erhebliches fi- 
nanzielles Risiko auf sich genommen hät- 
ten. 

Kritisch stehen die Liberalen dem 
Wunsch einiger Sprendlinger Bürger und 

auch des Magistrats gegenüber, in der neu- 
en Theisenmühle die Betreibung eines Re- 
staurants durchzusetzen. Auch die von der 
Stadtverordnetenversammlung beschlos- 
sene Veränderungssperre reiche nach Mei- 
nung der FDP zu einer solchen Zwangs- 
maßnahme nicht aus. Die Liberalen war- 
nen davor, aus Sentimentalität durch 
Kauf oder Pacht mit öffentlichen Mitteln 
dem Ruf nach einer gastronomischen Ein- 
richtung Folge zu leisten. 

,.In Dreieich gibt es genügend gutge- 
führte und weit über unsere Stadt hinaus 
bekannte Restaurants und Gaststätten, so 
daß uns ein finanzielles Engagement der 
Stadt nicht gerechtfertigt erscheint", 
heißt es in der Mitteilung der Liberalen. 
FDP-Ortsvorsitzender Heinz Dreier: „Es 
ist nicht Aufgabe einer Kommune, mit 
Steuermitteln Wirtschaftsbetriebe zu er- 
richten, zumal an einem Standort, der 
möglicherweise in nächster Zeit durdi die 
geplante Verlängerung der Otto-Hahn- 
Straße zur Hainer Chaussee an Attrakti- 
vität verlieren dürfte' 

Frostaufbrüche beschäftigten Feuerwehren 
d Inseesamt leisteten die FeuerwAhron not» «mS* A .a_ —__cx __ . . d Insgesamt leisteten die Feuerwehren 

Offenthal, Dreieichenhain, Götzenhain 
vmd Buchschlag (von Sprendlingen liegen 
noch keine Meldungen vor) im Monat Ja- 
nuar 1987 insgesamt 155 Einsatzstunden. 
Offenthal hatte je zwei Brand- und Hilfe- 
leistungseinsätze mit 75 Stunden, Dreiei- 
chen zwei Brand- und drei Hilfeleistungs- 
einsätze mit 56 Einsatzstunden, Götzen- 
hain und Buchschlag verzeichneten je 
zwei Hilfeleistungen mit 14 bzw. 10 Stun- 
den. Die Hilfeleistungen betrafen vor al- 
lem nicht frostgeschützte Wasserleitun- 
gen, die durch den starken Frost zum Plat- 
zen gebracht wurden. Den einzigen Tan- 
nenbaumbrand in Dreieich verzeichnete 
die Offenthaler Wehr am 4. Januar. 

Die Einsätze im einzelnen: Am 1. Januar 
um 9.28 hatte ein Passant Gasgeruch an 
der Gasübergabestation in der Dieburger 
Straße in Offenthal festgestellt. Die Ein- 
satzstelle wurde überprüft und der Gas- 
notdienst angefordert, der jedoch auch 
keine Undichtigkeit feststellen konnte. 
Um 14.52 braimten am 4. Januar in einer 
Wohnung in der Gutenbergstraße nicht 
nur die elektrischen Kerzen am Weih- 
nachtsbaum, sondern auch der Baum 
selbst, der vermutlich durch einen Kurz- 
schluß in Brand geraten war. Wehrman- 

ner drangen mit Atemschutzgeräten in 
das Zimmer ein und löschten den Brand. 
Die Wohnungsinhaberin wurde mit Schock- 
einwirkung und Verdacht auf eine Rauch- 
vergiftung ins Krankenhaus gebracht. Es 
entstand ein Schaden von rund 20.000 
Mark. 

Am 20. Januar um 17.13 Uhr wurde auf 
der Kreuzung Bomgartenstraße/Mainzer 
Straße nach einem Verkehrsunfall ein 
fahruntüchtiger Pkw auf den Bürgersteig 
geschoben, das ausgelaufene Öl mit Bin- 
demittel aufgenommen und die Straße ge- 
reinigt. In voller Ausdeimung brannte ein 
Pkw am 25. Januar um 2.20 auf der Lan- 
desstraße Offenthal/Messel. Unter Ein- 
satz eines S-Rc>hres wurde der Brand ge- 
löscht. Der entstandene Schaden beträgt 
etwa 10.000 Mark. 

Die Dreieichenhainer Feuerwehr wurde 
am Neujahrstag um 8.02 Uhr zu einem 
Haus in die Taunusstraße gerufen. Star- 
ken Brandgeruch hatte der Anrufer an- 
geblich wahrgenommen. Die Einsatzstelle 
wurde kontrolliert, es konnte jedoch 
nichts Verdächtiges festgestellt werden. 

Durch den starken Frost war am 15. Ja- 
nuar um 21.34 Uhr im Keller eines Hauses 

der Taunusstraße die Wasserleitung 
aufgerissen. Die Wasserleitung wurde ab- 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders h^ich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

geschiebert und das ausgelaufene Wasser 
aufgenommen. Durch eine Wasserrohr- 
bruch der Hauptwasserleitung vor einem 
Haus in der Solm.-Weiher-Straße war am 
18. Januar um 10.40 Uhr Wasser durch die 
Hauswand in den Keller gelaufen. Etliche 
Kubikmeter Wasser wurden mit mehre- 
ren Tauchpumpen abgepumpt. Die Was- 
serleitung wurde von den Stadtwerken 
abgestellt. 

Ein Fehlalarm durch eine automatische 
Brandmeldeanlage einer Firma im Indu- 
striegebiet rief am 23. Januar um 11.14 
Uhr die Wehr auf den Plan. Nach einem 
telefonischen Rückruf der Firma war ein 
Einsatz jedoch nicht erforderlich. Starker 
Frost war am 24. Januar um 11,38 Uhr da- 
für verantwortlich, daß eine Wasserlei- 
tung in einem Lagergebäude in der Daim- 
lerstraße platzte und den Keller überflute- 
te. Mit vier Tauchpumpen wurden ca. 50 
Kubikmeter Wasser aus dem Keller ge- 
pumpt, nachdem die Leitung abgesperrt 
werden konnte. 

Am 3. Januar um 20.58 Uhr wurde von 
der Götzenhainer Wehr in Amtshilfe für 
die Polizei über eine Steckleiter in eine 
Wohnung eingestiegen und diese kontrol- 
liert. Anschließend wurde die Wohnung 
gesichert. Am 25. Januar um 2.28 Uhr setz- 
te eine gebrochene Wasserleitung eine 
leerstehende Produktionshalle in der 
Straße am Lachegraben unter Wasser. 
Nach dem Abschiebem der Leitung und 
dem Öffnen eines Tores konnte das Was- s_er in einen Straßengulli ablaufen. 

Kurth berichtete 

aktuell aus Wiesbaden 

d Der Magistrat ist jetzt Im Besitz eines 
Gestaltungsvorschlages, den der Land- 
schaftsgestalter Prof. Grebe im Auftrag 
der Stadt für die Deponie Buchschlag aus- 
gearbeitet hat. Mit diesen Unterlagen will 
der Magistrat in die Gespräche mit der 
Stadt Frankfurt, dem Regierungspräsi- 
denten und dem Umlandverband wegen 
des künftigen Aussehens der Deponie 
nach ihrer Verfüllung gehen und hofft auf 
gute Ergebnisse. 

Smog stinkt grenzenlos 
d Beispiele aus jüngster Vergangenheit 

hätten gezeigt, daß sich die „Dicke Luft" 
nicht an Stadtgrenzen störe, auch nicht an 
der von Isenburg und Dreielch, geschwel- 
ge sich dort auflöse, stellen die Grünen 
fest. 

Auch Dreieicher Bürger litten unter 
dem Smog, genauso wie Kraftfahrzeuge. 
Firmen und die Haushalte von Dreieich zu 
der Luftverpestung beitrügen. Im Hin- 
blick auf die Gesundheit der Bürger und 
den Schutz der Natur müsse die hessische 
Smog-Verordnung auch für das Stadtge- 
biet von Dreieich gelten. 

Ein besonderer Schutz sollte nach den 
Vorstellungen der Grünen zuteil werden: 
wenn die Atmosphäre gar zu giftig wirke, 
müsse ihnen der Weg („durch die frische 
Luft") erspart werden. 

Die Grüne/BI-Fraktion stelle deshalb 
den Antrag in der nächsten Stadtverord- 
netensitzung, daß der Magistrat bei den 
dafür zuständigen Stellen darauf hinwir- 
ken möge, daß der Geltungsbereich der 
von der Hessischen Landesregierung er- 
lassenen Smog-Verordnung auf das Ge- 
biet der Stadt Dreieich ausgedehnt werde. 
Gleichzeitig soll er bei dem für Dreieich 
zuständigen Schulamt darauf hinwirken, 
daß bei Auslösung der 1. Smog-Alarmstu- 
fe in den Regionen Frankfurt-West, Offen- 
bach und Darmstadt der Unterricht an 
Dreieicher Schulen entfalle. 

Instrumentalkreis 
Winkelsmühle probt 
wieder 

d Am 29. Januar traf sich der Instru- 
mentalkreis Winkelsmühle zur ersten Pro- 
be. Nach der langen Winterpause beschlos- 
sen die Mitglieder der Gruppe, ab sofort 
alle acht Tage zur gemeinsamen Probe zu- 
sammenzukommen. 

Auf dem Programm für 1987 stehen ne- 
ben Serenaden von W.A. Mozart und Pa- 
storalen von J. Haydn und A. Vivaldi 
auch einige klassische Wiener Walzer und 
Konzertstücke. Gemeinsam wurden die 
Veranstaltungstermine für das Jahr be- 
schlossen. Neben einigen Konzerten in der 
Winkelsmühle ist auch ein Auftritt anläß- 
lich des Evangelischen Kirchentages in. 
Frankfurt geplant. 

Die Gruppe trifft sich jeden Doimerstag 
um 18.00 Uhr in der Winkelsmühle. Wer 
Lust am gemeinsamen Musizieren hat, er- 
hält Auskunft bei dem Diakonischen 
Werk, Dreieich, (Frau Streicher, Tel. 
0 61 03 / 8 68 68). 

Eine ^cht aUtägUche Fracht wurde dieser Ta^e in der Schillerstraße in Dreieichenhain 
verladen und auf den Wey gebracht. Theodor Maaßen hatte gehört, daß in Entwick- 
lungsländern Geräte für die Garten- und Feldbestellung gesucht werden. Da er aus sei- 
nem fixeren Gfschäft noch einen gewissen Vorrat hatte, suchte er einen Abnehmer, 

aber keinen. Als seine Spendenabsicht der CDU bekannt wurde, fand diese In der 
Ml^oi^rokur der Spiritaner in Dormagen eine geeignete Stelle, organisierte und be- 
z^te den Transport, damit die von Theodor Maaßen gespendeten Geräte baldmög- 
lichrt landwlrtschaftUchen Projekten in BrasiUen und Afrika zukommen können. Un- 
ser Foto zeigt Herrn Maaßen fr), den CDU-Stadtverbandsvorsitzenden Rüdiger Her- 
manns und Annemarie Dechamps. die das Ganze in die Wege geleitet hatte, beim Verla- 
den. 

ed Der auf der letzten SPD-Mitglieder- 
versammlung avisierte Rückblick auf die 
Bundestagswahlen erhielt durch die sich 
überstürzenden Ereignisse in Wiesbaden 
brisante Aktualität. Landtagsabgeordne- 
ter Matthias Kurth — gerade von Wiesba- 
den zu den Dreieichenhainer Genossen 
herbeigeeilt — läutete denn auch vor den 
Mitgliedern den Wahlkampf für die am 5. 
April geplante Landtagswahl ein. 

Kurth muß sich selbstverständlich aus 
der Versammlung auch kritische Fragen 
zum Koalitionsbruch und zum Umgang 
der Lwdes-SPD mit dem Alkem-Problem 
gefallen lassen. Die Mitglieder waren sich 
allerdings mit dem Abgeordneten einig, 
daß es den Grünen nicht gelingen dürfe, 
eine Schuldzuweisungsdebatte über den 
Koalitionsbruch in die SPD hineinzutra- 
gen, denn die Inhaltliche Position der SPD 
sei klar: Die SPD wolle eindeutig den 
Ausstieg aus der Plutoniumwirtschaft. 
Dies sei aber ein schwieriges Geschäft, da 
die Kompetenz in Atomfragen beim Bund 
liege. Außerdem bestünden vertragliche 

Verpflichtungen, angereichertes Plutoni- 
um aus La Hague zurückzunehmen. 

Die Dreieichenhainer SPD-Mitglieder 
gaben Kurth mit auf den Weg, den hessi- 
schen Entscheidungsspielraum gegen eine 
befristete Genehmigung voll auszuschöp- 
fen, auf keinen Fall eine Ausweitung der 
Verarbeitung von Plutonium bei Alkem 
zuzulassen und trotz jetziger Einhaltung 
der rechtlichen Bindungen auf eine Stille- 
gung von Alkem hinzuwirken. Die Mit- 
glieder betonten, dies müsse den Wählern 
im bevorstehenden Wahlkampf in ver- 
ständlicher Form nahegebracht werden. 

Die Hainer SPD sei sich bewußt, daß 
ein schwerer Wahlkampf bevorstehe, daß 
aber andererseits eine Hessenwahl unter 
entschieden anderen Aspekten von den 
Wählern gesehen werde als eine Bundes- 
tagswahl. Man hoffe zuversichtlich, daß 
das Gegengewicht zu Bonn nicht wegen ei- 
ner zwar wichtigen, aber doch nur einzel- 
nen Sachfrage in Wiesbaden am 5. April 
gekippt werde, erlclärte Ortsvereinsvor- 
sitzender Rolf Mühlbach. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILUGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Freitag, 27. Februar, 20.00 Uhr 
Der Unterricht der Einsatzabteilung fällt 
aus 
Freitag, 13. März, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Freitag, 27. März, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Sonntag, 1. März, 13.11 Uhr 
Abmarsch vom Feuerwehrhaus Drh. zum 
Fastnachtsumzug nach Götzenhain. An- 
schließend: Jubel, Trubel, Heiterkeit im 
Feuerwehrhaus. 
Montag, 2. März 
Der Kinderfasching Im Feuerwehrhaus 
muß aus organisatorischen Gründen lei- 
der ausfallen. 

Wegebau soll weitergehen 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Jahreshaupt- 
versammlung 

d Am Freitag, dem 20. März 1987, ist in 
der TV Turnhalle in Dreieichenhain die 
Jahreshauptversammlung vom Turnver- 
ein 1880 E.V. Dreieichenh&in. Beginn 20.00 
Uhr. 
Tagesordnung 
1. Begrüßung 
2. Jahresberichte 

a) Vorsitzender 
b) Vorsitzender für Finanzen 

(Kassenwarte) 
c) Sportabteilungen 
d) Veranstaltungsausschuß 
e) Revisoren 

3. Ehrungen 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Neuwahlen 
6. Anträge 
7. Verschiedenes 
Anträge zur Jahreshauptversammlung, 

müssen bis zum 10. März schriftlich beim 
1. Vorsitzenden des TVD, Alfred Haimerl, 
Solmische-Weiher-Straße 18, 6072 Drei- 
eich, eingereicht werden. Der Vorstand 
des TVD lädt alle Mitglieder zur Jalires- 
hauptversammlung herzlich ein, und wür- 
de sich über eine rege Beteiligung freuen. 

Kleingärtner-V er ein 

Kreppelnachmittag- 
d Nach dem Sprendlinger Umzug am 

Fastnachtdienstag geht es bei den Klein- 
gärtnern in Dreieichenhain mit dem tradi- 
tionellen Kreppelkaffee im Vereinsheim 
an der Breitehaagwegschneise weiter. Mit 
Kaffee, Kuchen, Kreppel und Würstchen 
wollen die Kleingärtner am Fastnacht- 
dienstag, dem 3. März, ihre Mitglieder und 
Freunde ab 15.00 Uhr im Vereinshaus bei 
flotter Fastnachtstimmung verwöhnen. 
Gäste sind wie immer herzlich willkom- 
men. 

Zur Beantwortung von Fragen, bzw. zur 
Regelung einzelner Angelegenheiten steht 
der Vorstand seinen Mitgliedern wieder 
bei der Sprechstunde am Sonntag, dem 1. 
März, ab 9.30 Uhr, im Vereinsheim zur 
Verfügung. 

Alle jetzigen und früheren Gartenpäch- 
ter werden vom Vorstand gebeten, aus 
Anlaß des 15jährigen Bestehens unseres 
Vereins, Bildmaterial und Berichte zur 
Vereinsgründung, zur Rodung des Wal- 
des und der Errichtung der Gärten sowie 
zum Bau des Vereinsheims für eine Ver- 
einschronik zur Verfügung zu stellen. 

GeflUgelzuchtverein 
1916 Dreieichenhain 

Die nächste Monatsversammlung findet 
am 6. März um 20.00 Uhr in der TV- 
Tumhalle statt; auch die Züchterfrauen 
sind recht herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden Don- 

nerstag, dem 5. März, um 16.00 Uhr am 
Dreieichplatz zum gemeinsamen Spazier- 
gang. Anschließend halten wir Einkehr in 
der TV-Tumhalle, Koberstädter Straße. 

Jahrgang 1914/15 
d Die Schulkameraden des Jahrgangs 

1914/15 treffen sich zu ihrem nächsten mo- 
natlichen Spaziergang am Mittwoeh, dem 
4. März, um 16.00 Uhr, auf dem Dreieich- 
Platz. Anschließend erfolgt Einkehr In die 
Gaststätte des Sportvereins Dreieichen- 
hain, Im Haag Nr. 1. 

Basketball für Madehen 
Seit einiger Zeit gibt es im Sportverein 

Dreieichenhain eine Übungsgruppe für 
Mädchen, die mit vielen Spielen und 
Übungen mit Bällen langsam zum Basket- 
ballspiel hingeführt werden. Mädchen der 
Jahrgänge 1978 und 1979 sollten doch ein- 
mal freitags von 14.30 bis 16.00 Uhr in die 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule kom- 
men, Trainer Stefanskj freut sich auf sie. 

Kleingärtner hatten ihre Jahreshauptversammlung 
d Zur ordentlichen Jahreshauptver- 

sammlung hatte der Vorstand des Klein- 
gärtner-Vereins Dreieichenhain auf den 
vergangenen Freitag seine Mitglieder ein 
geladen. 52 stimmberechtigte Garten- 
freunde kamen. Nach der Begrüßung 
durch den Ersten Vorsitzenden Erwin 
Wagner gedachte man der im vergangenen 
Jahr verstorbenen Vereinsmitglieder. Der 
Bericht des Ersten Vorsitzenden infor- 
mierte die Besucher über das Vereinsge- 
schehen im abgelaufenen Jahr. 

Bei zehn Vorstandssitzungen wurde 
über die Belange des Vereins beraten und 
beschlossen; acht Mitglieder haben ihren 
Garten zurückgegeben, damit konnten 
sieben Bewerber auf einen Kleingarten 
berücksichtigt werden; zur Zeit warten 
noch sieben Bewerber auf eventuell frei- 
werdende Gärten. Der unmittelbar beim 
Vereinsheim freigewordene Garten soll 
nach Vorstellung des Vorstandes als Lehr- 
garten und bei Veranstaltungen genutzt 
werden. 

Der Vorsitzende erinnerte an die Ver- 
einsgründung am 12. April 1972, wonach 
der Verein in diesem Jahr 15 Jahre alt 
wird. Er forderte alle jetzigen und ehema- 
ligen Gartenfreunde auf, Bilder, Zeitungs- 
ausschnitte oder sonstige Berichte über 
das Vereinsgeschehen und insbesondere 
zur Vereinsgründung beziehungsweise 
zum Bau des Vereinsheimes dem Vor- 
stand zur Verfügung zu stellen, damit eine 
Vereinschronik erstellt werden kann. 

Bei der im Mai vom Vorstand durchge- 
führten Gartenbegehung konnte festge- 
stellt werden, daß fast alle Gärten in ge- 
pflegtem beziehungsweise teilweise sehr 
guten Zustand sind. Bei den wenigen Gär- 
ten, welche zu beanstanden waren, wur- 
den die Pächter auf die Gartenordnung 
hingewiesen und ordentliche Bewirtschaf- 
tung der Parzelle verlangt. 900 Arbeits- 
stunden Gemeinschaftsarbeit waren laut 
Versammlungsbeschluß im abgelaufenen 
Jahr vorgesehen, bei den Bauarbeiten 
ums Vereinsheim und bei den sehr gut be- 
suchten, außerordentlich erfolgreichen 
Veranstaltungen wurden 1292 Arbeits- 
stunden geleistet. Alle Mitglieder, die mit 
ihrer Stundenleistung noch im Rückstand 
sind, wurden aufgefordert, diese bis spä- 
testens Mai des Jahres naclizuholen oder 
den festgelegten Ersatzbetrag zu zahlen. 
In den folgenden Jahren wird der Vor- 
stand die Arbeitsleistung jeweils zum 
Jahresende abgrenzen. 

Schriftführerin und 2. Rechnerin Ro- 
traut Schermuy verlas den Bericht der 
Rechner, die Revisoren Wilfried Stroh 
und Helmut Schinzel bescheinigten die 

Richtigkeit der Kassenführung und des 
Jahresrechnungsberichtes. Die Entla- 
stung von Vorstand und Rechner erfolgte 
einstimmig. Für den turnusmäßig aus- 
scheidenden Rechnungsprüfer Wilfried 
Stroh wurde Gartenfreund Horst Schlind- 
wein ohne Gegenstimme als Revisor für 
die nächsten zwei Jahre gewählt. 

Beraten und mit großer Mehrheit be- 
schlossen wurde über den vom Vorstand 
eingebrachten Antrag, eine Wahlordnung 
einzuführen. Der Vorstand schlug vor, 
auch in diesem Jahr mit dem weiteren 
Ausbau der Wege fortzufahren, teilweise 
Draenageleitungen einzubauen. Geplante 
Vereins Veranstaltungen sind: Kinder- und 
Sommerfest am 25. und 26. Juli, Lauben- 
fest am 22. August, Erntedankfest am 26. 
September, Nikolausfeier am 6. Dezem- 
ber, Faschingskappenabend am 16. Ja- 
nuar 1988 und traditioneller Kreppelnach- 
mittag am Fastnachtsdienstag, 16. Fe- 
bruar 1988. 

Zehn Stunden Vereinsarbeit hat daher 
jedes Mitglied in diesem Jahr abzuleisten, 
beschlossen mit großer Mehrheit die Ver- 
sammlungsteilnehmer. Unter Verschie- 
dens berichtet der 1. Vorsitzende, daß die 
im Herbst eingezogenen Wasseruhren 
jetzt zur gesetzlich vorgeschriebenen Ei- 
chung an eine Fachfirma weitergegeben 
werden, so daß dieselben am 25. April bei 
der Öffnung der Wasserleitung wieder zur 
Verfügung stehen. Die entstehenden Ko- 
sten werden auf die Gärten umgelegt. 

Nach längerer Diskussion zu der vorlie- 
genden Abrechnung der Stadtwerke über 

-den Wasserverbrauch in 1986 entschieden 
sich die Mitglieder für den Vorschlag des 
Vorsitzenden, trotz des um 25 Pfennig er- 
höhten Kubikmeterpreises der Stadtwer- 
ke weiterhin je Kubikmeter Verbrauch 
2,50 DM einzuziehen, jedoch zum Aus- 
gleich der Grundgebühr und dem vorhan- 
denen Ableseverlust von 120 Kubikmeter 
je Garten eine Grundgebühr von fünf 
Mark zu erheben. Auf Befragung des Vor- 
sitzenden ergab sich, daß bei den Garten- 
freunden durchaus Interesse besteht, ge- 
meinsam die in diesem Jahr in Düsseldorf 
stattfindende Bundesgartenschau zu besu- 
chen. Der Vorstand wird sich daher bemü- 
hen, nähere Einzelheiten zu ergründen 
und mit einem Reiseuntemehmen zu be- 
sprechen. 

Wahlen zum Vorstand fanden diesmal 
nicht statt, daher wie bisher: 1. Vorsitzen- 
der Erwin Wagner, 2. Vorsitzender Phi- 
lipp Bauch, Rechner Josef Schober, 
Schriftfiihrerin Rotraud SchCrmuly, Bei-" 
sitzer Rainer Stroh, Reinhold Museal, Phi- 
lipp Schmidt. 

Neuer Vorstand 

beim TSK Rot-Gold-Rot 

Zahlreiche Aktivitäten sind geplant 
d Am Donnerstag, dem 12. Februar, 

konnte der Abteilungsleiter des TSK, Al- 
fred Steinheimer, einen relativ großen 
Teil der Mitglieder der Tanzsportabtei- 
lung des SV im SVD-Clubhaus begrüßen. 
Unter den anwesenden Gästen war auch 
der 1. Vorsitzende des Gesamtvereins. Ge- 
org Metzger, und sein Stellvertreter Sieg- 
fried Stefanski. 

Alfred Steinheimer hielt einen kurzen 
Rückblick auf das vergangene Jahr, das 
im sportlichen wie auch gesellschaftlichen 
Sinne nicht unerheblich war. Herausra- 
genc? war die gute Resonanz des Einfüh- 
rungskurses Anfang Januar 1986, aus dem 
der TSK schließlich auch Mitglieder ge- 
winnen konnte. Femer war der Früh- 
lingsball erstmalig im Burghofsaal veran- 
staltet worden, um der Veranstaltung den 
gebührenden Rahmen zu geben. Der Vor- 
stand konnte mit dem Trainer vereinba- 
ren, daß innerhalb des allgemeinen Trai- 
nings ein gesondertes Formationstraining 
angeboten wird, um so zukünftig bei Ver- 
anstaltungen ein kleines Aufführungsre- 
pertoire zu bekommen. Partjrtänze und 
sonstige moderne Gesellschaftstänze wie 
Charleston und Twist lockern die allge- 
meine Trainingsstimmung auf. 

Steinheimer betonte, daß der TSK mit 
dem fünffachen Hessenmeister Michael 
Fischer einen hervorragenden Trainer ha- 
be, der sein Trainingsprogramm in sport- 
licher Hinsicht zur größten Zufriedenheit 
der Mitglieder aufstelle. Aus diesem For- 
mationstraining konnte bereits eine 
Square-Dance-Formation gebildet wer- 
den, die anläßlich des Sport- und Grillta- 
ges des SVD im August letzten Jahres auf- 
treten konnte. 

Im Dezember war es daim schließlich so 
weit, daß 15 Paare das Deutsche Tanz- 
sportabzeichen erwerben konnten, die 
dann bei der Nikolausfeier ihre Nadeln 
mit Urkunden überreicht bekamen. Be- 
reits in diesem Jahr, seit Mitte Januar, 
läuft erneut ein Einführungskurs in das 
sportliche Tanzen, der wiederum große 
Resonanz gefunden hat. 

Bei der anschließenden Wahl ergab sich 
folgender neuer Vorstand; Erich Leon- 
hardt (Abteilungsleiter), Alfred Steinhei- 
mer (Stellvertreter), Helmut Schlögel 
(Kassenwart), Peter Seitz (Gesellschafts- 
wart), Manfred Koch (Pressewart). Mar- 
grit Koch (Schriftführerin), WiUi Hof- 
mann (Sportwart). 

Der neue Abteilungsleiter bedankte sich 
für das ihm geschenkte Vertrauen, dankte 
den ausscheidenden Vorstandsmitglie- 
dern für die erfolgreich geleistete Arbeit 
und begrüßte seinen Abteilungsvorstand. 
Zu den Zielsetzungen für das laufende 
Jahr konnte er berichten, daß auch in die- 
sem Jahr viele Veranstaltungen geplant 
sind: 9. Mai Frühlingsball, 28. Mai Vater- 
tagsausflug, 15. August Grillparty, 19. 
oder 26. September Weinprobe, 18. Okto- 
ber Tanztee, 5. Dezember Nikolaus und 31. 
Dezember Silvesterparty. 

Auf dem sportliclien Sektor wird ange- 
strebt, die Mitglieder des im Augenblick 
laufenden Einführungskurses in den Club 
zu integrieren. Das Trainingsprogramm 
des Trainers wird vom Vorstand weiter- 
hin unterstützt, ebenso das Formations- 
training, das vielen Mitgliedern großen 
Spaß bringt. Bis November dieses Jahres 
ist dann erneut geplant, die Abnahme des 
Deutschen Tanzsportabzeichens (DTSA) 
durchzuführen. Michael Fischer wird also 
viel zu tun haben, um die hoffentlich vie- 
len Interessenten für dieses Abzeichen fit 
zu machen. 

Hallenbad an Fastnacht 
d Das Hallenbad Sprendlingen ist am 

Fastnacht-Dienstag, dem 3. März, nur von 
8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Großes 
Faschingstreiben 
in der Burg 

d Nun ist es wieder soweit. Am 
kommenden Samstag verwandelt 
sich der festlich-närrisch ge- 
schmückte Burgkeller in eine wah- 
re Stimmungshochburg. Nach dem 
Motto: „Wohin am Fastnachtsams- 
tag, das ist doch klar, zu den Hand- 
ballern im Burgkeller an die Sekt- 
bar". 

Ab 20.11 Uhr geht es wieder toll 
zu, wenn die Stimmungskapelle 
Cuba-Combo zum Tanz aufspielt. 
Jung und alt können für ein paar 
Stunden den Alltag vergessen und 
Fröhlichkeit Trumpf sein lassen. 

Natürlich ist auch für das leibli- 
che Wohl bestens gesorgt, denn im 
Runden Turm befindet sich wieder 
das bekannt gute hausgemachte 
Büffet. Karten gibt es bei E. Groß, 
Waldstraße 9, 6072 Dreieich, Tele- 
fon 8 58 73, und natürlich an der 
Abendkasse. Kelleröffnung um 
19.11 Uhr. 

100. Abendmusik 

in der Burgkirche 
d Die Konzertreihe „Abendmusik in 

der Burgkirche" in Dreieichenhain feiert 
ein rundes Jubiläum. Am Samstag, dem 
15. März, findet nach zehn Jahren „Abend- 
musiken" das 100. Konzert dieser Veran- 
staltungsreihe statt. Die Verpflichtung, 
die der Burgkirchengemeinde durch ihre 
wertvolle Stumm-Orgel (erbaut 1791) und 
ihre Restaurierung 1975 erwachsen ist, hat 
die Anregung zu der Reihe „Abendmusik 
in der Burgkirche" gegeben. Durch die 
baulichen und historisch beschränkten 
Möglichkeiten der Orgel war es allerdings 
nicht möglich, die „Abendmusik in der 
Burgkirche" als reine Orgelkonzertreihe 
zu gestalten. 

Seit 1976 lösen sich Orgel-, Chor-, Kam- 
mermusik, Orchester- und Solistenkon- 
zerte in lockerer Reihenfolge ab und nam- 
hafte Künstler waren und sind in der 
„Abendmusik in der Burgkirche" zu Gast. 

Am 15. März ist um 18.00 Uhr ein Kam- 
mermusikensemble aus Darmstadt zu 
Gast, das seit mehreren Jahren im südhes- 
sischen Raum auftritt und sich besonders 
in den „Weiterstädter Abendmusiken" ei- 
nen Namen gemacht hat. 

Dieses Ensemble führt in wechselnder 
Zusammensetzung Kammermusikwerke 
der Renaissance, des Barock und der 
Frühklassik im Rahmen von Kammermu- 
sikabenden auf. Dabei wirken sowohl Be- 
rufsmusiker als auch Amateure mit. Ini- 
tiator und Organisator ist Christoph Gie- 
sen. Bei der Werkauswahl wird in der Re- 
gel unbekannteren Werken der Vorzug ge- 
genüber bekannteren gegeben. Geistliche 
Solokantaten fanden dabei bisher eine be- 
sondere Beachtung. 

Am Sormtag, dem 15. März, führt das 
Ensemble mit den Ausführenden Gabriele 
Wegner (Violine), Gabi Däumer (Querflö- 
te), Heinrich Bernd (Altblockflöte) und 
Ulrich Pietsch (Viola da Gamba) unter der 
Leitung von Christoph Giesen (Cembalo) 
Werke von J.S. Bach und seinen Söhnen 
Carl Philipp Emanuel und Johann Chri- 
stoph Friedrich Bach auf. Eintrittskarten 
zu acht Mark und fünf Mark gibt es an der 
Abendkasse. 

.KlCCbllcbC Tlacht'o/uhv 

Bui^kirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 28. 2. bis 6. 3.1987 
Samstag, 28. Februar, 1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Burgkirche (Prädikant 
Vater) 

Sonntag, 1. März 1987 
(Estomlhi) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit einge- 

schlossenem Aljendmahl in 
der Burgkirche (Pfr, Stein- 
häuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 3. März 1987 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen imd Mädchen im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

Blasorchester feierte Fasching 
d Das Blasorchester Dreieich im 

SV/TV hatte am vergangenen Samstag zu 
einem bunten Faschingsrummel in den 
Burgkeller eingeladen, und eine große 
närrische Musikerfarhilie ließ sich dazu 
nicht zweimal auffordern. Schnell 
herrschte gute Stimmung, wozu ein bun- 
tes Programm wesentlich beitrug. 

Die jugendlichen Musiker präsentierten 
sich als hervorragende Parodisten von 
Show-Stars. Als Tina Turner erntete Ro- 
ger Weil Begeisterungs- und Lachsalven, 
Klaus Schäfer — im Orchester als Tuba- 
Bläser mit vielen Kurven vertraut — fas- 
zinierte als Marilyn Monroe, das Duo Roy 
Black und Anita wurde überzeugend ko- 
piert von Roger Weil und Jutta Metzger. 
Viel Applaus erhielten die Keßler-Zwil- 
linge alias Jutta Metzger und Beate Hebe- 
rer. Durch das von lustigen Werbespots 

aufgelockerte Programm führte Rolf Wur- 
tinger, als „süßer" Detlev strapazierte Er- 
ich Rauch die Lachmuskeln, und auch Be- 
ate Heberer als Iwan Rebroff hinterließ 
einen tollen Eindruck. Ton und Regie be- 
sorgte Nina Sachs. 

Zusätzliche Stimmungssteigerungen be- 
sorgten Gäste von der SKV Sprendlingen 
mit gekormten Bütterueden und einem 
Gardetanz. Alte Sclilager, vorgetragen 
von einem weiteren Gast, fanden großes 
Interesse bei den Zuhörern. Das selbstge- 
staltete Büffet fand große Zustimmimg 
und respektvolle'Anerkennimg. 

Zu den Klängen der ..Teddies" wurde 
bis in den frühen Morgen hinein getanzt. 
Es herrschte Top-Stinunung, und die all- 
gemeine Meinung beim Nachhausegehen 
war, daß man beim Blasorchester einen 
tollen Abend verlebt hatte. 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

Donnerstag, 5. März 1987 
16.30 Uhr Kindergruppe im Gemein- 

dehaus 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 

dehaus 
Freitag, 6. März 1987 
19.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen 

im katholischen Dekanats- 
zentrum, Taunusstraße 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6. Tel. 8 58 74 
Pfarrer Rudat befindet sich noch bis ein- 
schließlich 1. März 1987 in Urlaub. Die 
Vertretung übernimmt Pfr. Steinhäuser. 
Sprechzeiten im Pfarramt I: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 
10 Uhr, und'nach Vereinbarung. 
Vikarin, Frau Camilla Bechthold, Tau- 
nusstraße 18, Tel. 8 11 58 
Kantorin, Frau Chr. Wllland, Bahnstr. 51, 
TeL 8 16 23 
Frau Winand befindet sich bis ein- 
schließlich 8. März 1987 in Urlaub. 
Altenpfleger Heinrich Aufleger, Bahnstr. 
32, Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 28. 2. bis 8. 3.1987 
Samstag, den 28. 2. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 1. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
Montag, den 2. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 3. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 4. 3. 

8.30 Uhr Wortgottesdienst für die 
Kinder der Grundschulen in 
Offenthal, Drh. und Gö. 
Zu diesem Gottesdienst 
fährt der große Kirchenbus 
nach Gö. 

19.00 Uhr Hl. Messe mit Austeilung 
des Aschenkreuzes in Drh. 

Donnerstag, den 5. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 6. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

18.00 Uhr Wortgottesdienst zum Welt- 
gebetstag der Frauen in 
Drh. 

19.00 Uhr Wortgottesdienst zum Welt- 
gebetstag der Frauen in der 
Ev. Kirche in Gö., anschl. 
Treffen im Gemeindehaus. 

Samstag, den 7. 3. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 8. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Termine 
Montag, den 2. 3. 
15.00 Uhr Gruppenstunde 

C. Deuticke/B. Mayer 
in Drh. 

Mittwoch, den 4. 3. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache in 

Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Örh. 
Donnerstag, den 5. 3. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Drh. 
17.00 Uhr Gruppenstunde U. Win- 

dirsch in Drh. 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
Freitag, den 6. 3. 
16.00 Uhr Treffen der Frauen zum 

Weltgebetstag in Drh. 
19.30 Uhr Jahreshauptversammlung 

des Handarbeitskreises in 
Drh. 

Erstkommunion-Vorbereitung 
Montag, den 2. 3. 
15.00 Uhr Gruppe Diakon Maurer in 

Drh. 
17.00 Uhr Gruppe Herr Schmitt 

in Drh. 
Dienstag, den 3. 3. 
14.30 Uhr Gruppe Frau Kepser in der 

Wolmung in Drh. 
Donnerstag, den 5. 3. 
15.00 Uhr Gruppe Frau Senke 

in Offenthal 
Freitag, den 6. 3. 
16.30 Uhr Gruppe Ehepaar Ruf in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, dormerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 

Junges Ehepaar mit (noch) einem 
Kind sucht 3V> — 4-Zimmar-Woh- 
nung In Drelelchenhaln, Götzen- 
hain oder Sprendlingen. 

Telefon 0 61 02/175 07 
ab 16.00 Uhr 
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Höhepunkt ist die Riißlandreise 

Blasorchester Dreieich hatte Jahreshauptversammlung 
d Harmonisch und konstruktiv kritisch 

vertief die gut besuchte diesjährige Jah- 
reshauptversammlung des Blasorchesters 
Im SV/TV. Der stellvertretende Abtei- 
lungsleiter, Hans Müller, berichtete über 
das zurückliegende Jahr. Die Zahl der ur- 
sprünglich 47 aktiven Musiker hat sich 
vorübergehend um sieben reduziert, 
durch drei Wehrpflichtige und durch schu- 
lisch bedingte oder auch krankheitsbe- 
dingte Ausfälle. Insgesamt wurden 44 
Proben absolviert, an denen durchschnitt- 
lich 30 Musiker teilnahmen. 

Das Blasorchester hatte im vergange- 
nen Jahr fast 50 Auftritte, davon allein 20 
sogenannte „größere Konzerte", Das er- 
gibt eine Gesamtzahl von 94 Einsätzen der 
i.'usiker im Jahre 1986. Hinzuzuzählen 
sind die Stunden für die eigenen Proben 
und die selbstgegebenen Unterrichtsstun- 
den für den Nachwuchs. 

Das Thema Nachwuchs nahm einen 
breiten Teil der Jahreshauptversamm- 
lung in Anspruch. Mit Stolz konnte be- 
richtet werden, daß die eingeleiteten Ak- 
tivitäten für die Wiedergründung eines 
Jugendorchesters sehr erfolgversprechend 
sind. Zur Zeit sind bei den jeden zweiten 
Sonntag um 10 Uhr, in der Turnhalle statt- 
findenden Proben 18 junge Musiker anwe- 
send. Diese werden angeleitet und geführt 
von Klaus Schäfer, Birgit Altmann und 
Jutta Metzger, unter der CJesamtleitung 
von Karl Jung und Hans Müller. Ziel ist, 
daß das Nachwuchsorchester bis Ende die- 
ses Jahres so gefestigt sein soll, daß öf- 
fentliche Auftritte durchgeführt werden 
können. 

Der Bericht des Kassenwartes Günter 
Groß zeigte, daß die Finanzen des Orche- 
sters stimmen. Dieses ist nicht zuletzt der 
Verdienst der kostenbewußten und äu- 
ßerst exakten Kassenführung. Hierfür 
wurde Günter Groß nicht nur der Dank 
des Vorstandes, sondern auch der Dank 
aller anwesenden Mitglieder ausdrücklich 
ausgesprochen. Der Bericht des Jugendlei- 
ters, Hans Elting, zeigte die vorerwähnte 
^sitive Entwicklung der Nachwuchsar- 
beit. 

Die verdienstvolle Arbelt des Vorstan- 
des erfuhr ihre Würdigung durch die ein- 
stimmige Wiederwahl aller Vorstandsmit- 
glieder. Der Vorstand wurde ergänzt 
durch die Wahl von Nina Sachs in den 
Vergnügungsausschuß. Dadurch soll si- 
chergestellt werden, daß auch die aktiven 
Jugendlichen des Blasorchesters unmittel- 
bar im Vorstand repräsentiert sind. Die 
Entlastung und Wiederwahl des Vorstan- 
des verlief so zügig, daß ausreichend Zeit 
für grundsätzliche Diskussionen verblieb. 

Hierbei wurde insbesondere ein altes 
,,Haaner Thema" behandelt, was von den 
jungen Musikern kritisch angeführt wur- 
de: Die mangelhafte Pünktlichkeit ganz 
allgemein. Es wurden verschiedene Mo- 
delle diskutiert, um in Zukunft sicherzu- 
stellen, daß hier etwas mehr Disziplin er- 
reicht wird. Disziplinarische Maßnahmen 
wurden letztlich abgelehnt, mit dem noch- 
maligen Appell, daß jeder einzelne sich 
die Pünktlichkeit bei Proben, bei Auftrit- 
ten, etc. zur absoluten Pflicht machen soll- 
te. Es wurde auch betont, daß der Vor- 

Bürgerhaus erprobt „Theater-Taxi" 
d Wenn nach den Abendveranstaltun- 

gen des Bürgerhauses der Vorhang fällt, 
ist meist eine Zeit angebrochen, in der 
kein Linienbus mehr fährt. Die Theater- 
besucher sind darm, wenn sie kein eigenes 
Auto haben, auf Taxen angewiesen, was 
freilich den Besuch einer Veranstaltung er- 
heblich verteuert. Der Weg per pedes als 
Alternative ist meist vom Wetter und von 
der Entfernung abhängig und nicht jedem 
zu empfehlen. 

Von der Bürgerhausverwaltung soll 
deshalb jetzt ein Versuch gestartet wer- 
den. wie man die genannte Situation ver- 
bessern kann. Ab 1. Februar soll es ein 

Wechsel im 
Ortsbeirat 

d Die gewählte Bewerberin auf dem 
Wahlvorschlag der Grüne/BI zur Ortsbei- 
ratswahl im Ortsbezirk Dreieichenhain, 
Ursula Horn, hat ihr Mandat am 21..De- 
zember 1986 niedergelegt. Gemäß des 
Kommunalwahlgesetzes rückt Knud P'et- 
zel (Beamter), geb. 19. Märe 1935 in 
Halle/S., wohnhaft in Dreieich, Ederstra- 
ße 3, nach. 

Nach dem Kommunalwahlgesetz kann 
jeder Wahlberechtigte der Stadt Dreieich 
gegen diese Feststellung binnen zwei Wo- 
chen nach der Veröffentlichung dieser Be- 
kanntmachung beim Gemeindewahlleiter 
in Dreieich, Rathaus Sprendlingen, 
Hauptstr. 15-17, Zimmer Nr. 210, Ein- 
spruch erheben. 

„Schaufenster der 
Jugendzentren" 

d Unter diesem Motto planen die Drei- 
eicher Jugendzentren in der Benzstraße 
und an der Hainer Chaussee im Bürger- 
haus eine große Ausstellung. Sie soll im 
Monat Mai stattfinden. Geplant ist, Arbei- 
ten und Ergebnisse der einzelnen Arbeits- 
kreise und Werkstätten zu zeigen, um so 
der Bevölkerung einen Oberblick zu ge- 
ben, was in den Jugendzentren geschieht. 
Begleitend dazu sollen eine Ton-Diaschau, 
Jugendtheater und zum Abschluß eine 
große Disco stattfinden. 

stand hier mit bestem Beispiel vorange- 
hen müsse. 

Der Interessante Teil des Jahreshaupt- 
versammlung war daim wohl das Thema 
„Konzertreise nach Rußland", die im Ok- 
tober stattfinden wird. Diese Rußland- 
Reise des Blasorchesters bildet den Höhe- 
punkt der diesjährigen Veranstaltungsrei- 
he. Neben interessanten Besichtigungen 
in Moskau und in Eriwan sind auch ver- 
schiedene Auftritte vorgesehen. , 

Hier noch einmal der neue, alte Vor-I 
stand des Blasorchesters Dreieich: 1. Vor- 
sitzender: Dirk Bartel, 2. Vorsitzende: 
Hans Müller und Werner Schäfer, Finan-: 
zen: Günter Groß, Schriftführen Armin 
Scheffner, Vergnügungsausschuß; Fried- 
hebn Peters, Willi Schäfer und Nina 
Sachs, Jugendwart: Hans Elting, Noten- 
wart und Vizedirigent: Kari Jung, Klei- 
derwartin: Brigitte Bartel, Instrumenten- 
wart; Dirk Bartel, Pressewart: Gerhard 
Liebermann, Kassenprüfen Beate Hebe- 
rer und Jutta Metzger. 

Einfach stark in Preis und Leistung 

Moped 

Hier gibt es die besonders preis- 
günstige Mopedversicherung: 

Haftpflicht schon für 101,90 DM 
Tcilkasko mit Selbstbeteillg. 42,-- DM 

Allianz 

Wolf-RUdlger Beetz 
Generalvertretung der 
Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Drelelchenhaln 
Telefon 06103/8 24 31 

„Theater-Taxi" geben, das die Rückfahrt 
nach den Veranstaltungen zu einem gün- 
stigeren Preis durchgeführt. Vorausset- 
zung dafür ist, daß sich stets mehrere Per- 
sonen finden, die in einer Gegend wohnen 
und davon CJebrauch machen wollen. Die- 
se melden an der Theaterkasse ihren 
Wunsch an, nach der Vorstellung in eine 
bestimmte Gegend des Stadtgebietes ge- 
fahren zu werden. Nach der Vorstellung 
steht datm der Wagen bereit. 

Mit einem Taxiuntemehmen wurden 
folgende Preise vereinbart: Zone 1 
(Sprendlingen, Buchschlag und der An- 
fang von Dreieichenhain) 3,50 DM (bei 
mindestens zwei Falirgästen), Zone 2 (CJöt- 
zenhain) 4,50 DM und Zone 3 (Offenthal) 
7,50 DM pro Person. 

Theater für Frauen 
d Wer hat Lust, Theaterspielen zu ler- 

nen? Bewegung, Entspannung, Rhyth- 
mus, Spiel, Entwicklung von kleinen Sze- 
nen und vieles mehr stehen auf dem Pro- 
gramm eines Kurses des Volksbildungs- 
werkes Dreieichenhain, der sich jeden 
Montag von 19.30 bis 21.45 Uhr in der Wei- 
belfeldschule trifft. 

Die Teilnehmerinnen würden sich freu- 
en, wenn sich weitere interessierte Frauen 
melden zimi Mitmachen. Nähere Auskünf- 
te erteilt die Leiterin des Kurses, Frau 
Weth, unter der Telefoiuiummer 0 69/ 
77 44 87. 

Altpapier-Einsammlung 
d Getrermt von der Haus- und Sperr- 

müllabfuhr wird monatlich in allen Stadt- 
teilen (außer Götzenhain) Altpapier zur 
Weiterverwertung abgeholt, in Dreiei- 
chenhain am Montag, dem 2. März und in 
Offenthal am Dienstag, dem 3. März. 

Gesammelt werden Altpapier und Kar- 
tonagen aus Haushaltungen sowie aus 
Industrie-, Cfewerbe- und Dienstleistungs- 
betrieben (bitte nur reines Altpapier und 
reine Kartonagen ohne Fremdstoffe oder 
sonstige Abfallreste, und zwar gebündelt 
oder verpackt), wenn es am Abfuhrtag bis 
6.00 Uhr am Straßenrand bereitgestellt 
wird. 

Bedrohte werden immer jüng'er 

Guttempler Dreieich zogen Bilanz 
d Die Betreuung von Alkohol- und Medi- 

kamentenabhängigen und dessen Angehö- 
rige war im vergangenen Jahr, und ist 
auch in Zukunft, Ziel der Guttempler in 
Dreieich. Vielen Rat- und Hilfesuchenden 
konnte in streng vertraulichen, unver- 
bindlichen und kostenlosen Gesprächen 
richtungsweisende Auskünfte und Hilfe- 
üteUungen zuteil werden. So haben im 
vergangenen Jahr 1027 den Weg dorthin 
gefunden. Zum großen Bedauern wachse 
die Zahl der abhängigen Frauen und Ju- 
gendlichen überdurchschnittlich schneller 
^ bei den Männern. Auch das Alter der 
Erkrankten sei zunehmend geringer. Ha- 
be der Durchschnitt vor wenigen Jahren 
noch über 30 Jahre gelegen, so liege er 
jetzt schon bei 20 bis 25 Jahren. 

Um dem Mißbrauch auch weiterhin 
J^siv zu begegnen, hat die Gemeinschaft 
Drelelch im April dieses Jahres in SeU- 
genstadt im Krankenhaus unter der Lei- 
tung von W. Fritzschner ehien neuen Ge- 
sprächskreis eingerichtet. Dort konnten 

IS jetzt bereits 62 Personen betreut wer- 

de. Auch in den anderen Kreisen, so Egels- 
bach mit 207, im Dreieich-Krankenhaus 
mit 102, mittwochs in Dreieich 448 und die 
Gemeinschaft während ihren wöchentli- 
chen Sitziuigen mit 208 Personen, wurden 
betreut. Ein Arbeitsaufwand, den die nun 
36 Mitglieder in ihrer Freizeit in hohem 
Maße fordert. 

Zu bedauern sei, daß der Gesprächs- 
kreis Egelsbach trotz eifriger Bemühun- 
gen den Weg zur eigenständigen Gemein- 
schaft noch nicht gehen könnte. Dies sei 
jedoch kein Grund, die Arbeit In pln^m 
negativen Licht zu sehen. 

Auch im neuen Jahr will man die Bemü- 
himgen auf die Aufklärung der Öffent- 
ll<^eit über die Suchtproblematik ver- 
stärkt richten. Mit den Grundsätzen des 
Ordens „Enthaltsamkeit vom Alkohol 
und anderen Rauschmitteln, dem brüder- 
liche Handeln dem Hilfesuchenden ge- 
genüber und Frieden,^auch im engsten Be- 
reich der Familie", will man den Mitmen- 
schen begegnen. Nur so sei die Arbelt in 
Ihrer ganzen Bandbreite der Hilfe erst 
möglich. 
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AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veilcauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter StraBe 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

AutöHaus Schäfer 
IVlitsubishi-Vertragshändier 
Verkauf: Darmstadter Straße 60 
Werkstatt; Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MI LZ ETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Buaa LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrlch-Straße 15 Telefon 0 6102/25077 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragshändler 

Oer mtlsttrtmUe iSufee tSrJeOes K/k 
^u*o-&cktrik und-Ocktjwiik Sich^rhctt^zubehÖr nach §29StVo ln»pektionwi \ AutpuftSchneildicnst S(oSdümprer-T«sf ' V« Blaupunkt'/kufondio* (Montage und Service) Pahrreugabnahm« in unserem Hause 24^tunden-Aunr9ffsannahnye 
  ...ood «ete« mehr... 

BnaneMDteMSTLAMOKM ■ tlmhwmfd OmtH M Co KO 
Joych fli«ag e • 0070 tawpii TmL 00109/79007 

AIhr MItsublshI-Vertragshandler 

Autohaus 

MITSUBISHI KIRCHBERGER GMBH 
"■" '-n-'-i-'—^ Boschring 7 • Egeisbach 

gegenober toom ■ Telefon 4179 

S Autohaus Kirchberger GmbH S 

f Autovergiasung • Kfz-Reparaturen * 
^ Unfallinstandsetzung ■§ 

BOSCHRING 7 • NAHE toom ■ EGELSBACH 

"©■ 
OPCL 

sat^nrcu i n 
Vertragshändler AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOH AU S-HERFURTH 
Messeler-Park-StraOe 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 SO / 7119 

Rundlieriim ein Meislcrvverl< 

Karosserie KarosMfto + Lack 

Fachbetrieb PKnnig 

(arosserle-Unfallinstandsetzung ' LacUeningen 
DalmlerstraBe 5 • 6072 Drelelchenhaln • Telefon 8 22 73 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragahlndtor 
SB-T •laco-OroBtankstalla 

Unlallbeseiligung Schadenabwicklung Leihlahrjeuge Ven,aul Reparatur 
Service Oreieich Sprendi Otio Hahn Slraße i Lise-Meitner Straße. Tel^06t03'33454 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler Im Hause 

rai 

T»l. 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Orelelch-Götzenhaln 
Klz-Raparaturan allar Fabrikat« 
Texaco-SB-Tankstelle 

IZWittneir 
Halner Chausse« H. M72 Ortteich. Tal. 0ll03-a«2l3 

■ '.v. 
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Liehe Beiiölkerung, 
endlich ist es soweit: Egelsbach wird eine Marktgemeinde! 

Unsere Gemeindevertretung entschied sich für eine Marktsatzung als Orts- 
gesetz mit dem Ziel, auf dem neugestalteten Kirchplatz, unter Einbeziehung 
des Teilstückes der Kirchstraße zwischen Emst-Ludwig-Straße und Schul- 
straße, einen regelmäßigen sogenannten „Grünen Markt" — als Wochenmarkt 
— wöchentlich samstags in der Zeit zwischen 8.00 und 13.00 Uhr stattfinden zu 
lassen. 

Was heißt nun „Grüner Markt"? Vereinfacht gesagt, werden als Marktwa- 
ren nur 
1. Lebensmittel, 
2. Produkte des Obst- und Gartenbaues, der Land- und Forstwirtschaft und 

der Fischerei sowie 
3. rohe Naturerzeugnisse 
zugelassen. 

Der Standort für unseren „Grünen Markt" ist nicht alleine wegen seiner La- 
ge mitten im alten Ortskem gewählt worden, sondern weil er, den gesetzli- 
chen Erfordernissen entsprechend, befestigt ist. 

Unser Markt, der erstmals am 

Samstag, 7. März 1987, 

stattfindet, soll mit Ihrer Unterstützung eine dauerhafte Einrichtung werden. 
Die Gemeinde wünscht sich sehr, daß der Markt so richtig einschlägt und von 
Ihnen angenommen wird. 

Zunächst fünfzehn Beschicker wollen Ihnen ein breitgefächertes Warensor- 
timent anbieten. 

Der von der Gemeindevertretung berchlossene Wochenmarkt soll nicht dem 
statistischen Selbstzweck ,,Eine öffentliche Einrichtung mehr in Egelsbach" 
dienen, sondern als echtes Angebot der Gemeinde für eine zusätzliche Ein- 
kaufsmöglichkeit an einem günstigen Tag verstanden werden. 

Es liegt jetzt ausschließlich an Ihnen, unseren „Grünen Markt" mit Leben zu 
erfüllen und ihn auch tatsächlich zu einer Bereicherung für Sie und Egelsbach 
werden lassen. 

Lassen Sie unseren „Grünen Markt" zu einem Erfolg werden! 
Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
Hans Dümer / Bürgermeister 

Die tollen Tage in Egelsbaeh 

Höhepunkt ist der Fastnachtszug' am Dienstag 
e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbaeh 

steuert auf den absoluten Höhepunkt ih- 
res 50jährigen Vereinsjubiläumsjahres zu. 
Die vier tollen Tage vor Aschermittwoch 
sind prall gefüllt mit fastnachtlichen 
Großveranstaltung in der Narhalla 
Eigenheim-Saalbau. 

Am Fastnachtsamstag, dem 28. Fe- 
bruar, steht die Narrenresidenz Egelsbach 
mit den Tollitäten Prinz Bernhardt I. und 
Prinzessin Anne I. ganz im Zeichen des 
,,Großen KGE-Maskenballs". In allen 
Räumen soll nach dem Motto: „Allen 
wohl und keinem weh — 50 Jahre KGE" 
ausgelassene Fröhlichkeit und gute Laune 
regieren. Drei Kapellen spielen pausenlos 
zum Tanz auf. Auch in der angegliederten 
Sekt- und Weinstube wird ebenfalls keine 
Langeweile aufkommen, denn in der 
westlichsten Narrenhochburg des Kreis- 
gebietes versteht man, eine traditionell 
urig-gemütliche Fastnacht zu feiern. 

Von dieser Tatsache überzeugen sich 
Jahr für Jahr eine große Zahl auswärtiger 
Besucher, die lange Anreisen gerne auf 
sich nehmen, um in Egelsbach dabei zu 
sein. Die KGE-Verantwortlichen legen in 
diesem Zusammenhang Wert auf die Fest- 
stellung, daß mit Rücksicht auf die vielen 
auswärtigen Gäste nur jeweils ein Drittel 
der Eintrittskartenkontingente im Vor- 
verkauf bei Schreibwaren-Maul, Bahn- 
straße 52, abgegeben wird, um noch genü- 
gend Karten an der Abendkasse vorrätig 
zu halten. 

Die Großveranstaltung beginnt um 
20.11 Uhr mit dem Einzug des närrischen 
Ministeriums mit dem Präsidenten Rein- 
hold Leonhardt, dem 37. Egelsbacher 
Prinzenpaar und den drei KGE-Garden. 
Saalöffnung ist bereits um 19.11 Uhr. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag habetu 

Besonders herztidi denen, 
I die älter als 75 Jahre sind. 

Je 500 Einwohner 

ein Container 

Getrenntsammlung des AbfaUs war erfolgreich 

Der Fastnachtsonntag ist den Kindern 
vorbehalten, denn nachmittags ab 15.11 
Uhr gehört die Narrhalla den Besuchern 
des KGE-Kinderkostümfestes. Auch El- 
tern können gerne mitkommen, müssen 
sich aber dann auch mit alkoholfreien Ge- 
tränken im Saal begnügen, um dem Ju- 
gendschutzgesetz richtigerweise zum 
Durchbruch zu verhelfen. Für kamevali- 
stische Überraschungen im Programm- 
ablauf ist die KGE bekannt, außerdem 
kann jedes Kind nach Schluß der Veran- 
staltung noch ein kleines Präsent mit nach 
Hause nehmen. 

Am Rosenmontag, dem 2. März, ist wie- 
derum ein ,,Großer Rosenmontagsball" in 
der Narrhalla Eigenheim-Saalbau ange- 
sagt. Auch hier ist fastnachtliche Stim- 
mung Trumpf. Die närrische Hofkapelle 
i.Sailors" wird alle Register ihres musika- 
lischen Repertoires ziehen, um den Besu- 
chern echten ,,Elschbächer Karneval" am 
Vorabend des ,,Großen Fastnachtszuges" 
zu vermitteln. 

Der KGE-Jubiläumsfastnachtszug steht 
unter dem beziehungsvollen Motto; „Die 
letzte fuffzich Jahr in unserer Gemaa" 
und wird sich am Fastnachtdienstag ab 
14.11 Uhr durch die Ortsstraßen bewegen. 
Die Ortsvereine und viele Freunde der 
„Elschbächer Fassenacht" haben ihre 
Teilnahme fest zugesagt. Es wurden von 
selten des Zugkomitees insgesamt fünf 
Musik- und Spielmannszüge veipflichtet 
und eine gigantische Menge an karameli- 
sierter Wegzehrung eingekauft. Die Egels- 
bacher Bevölkerung, insbesondere die An- 
lieger der bekannten Zugstrecke sind auf- 
gerufen. ihre Häuser mit buntem 
Girlanden- und Fahnenschmuck aus An- 
laß des goldenen Vereinsjubiläums zu 
schmücken. 

Zugmarschall Hans-Peter Wilke ist zu- 
versichtlich. auch in diesem Jahr wieder 
,über 60 Zugnummern auf die Beine zu stel- 
len. Letzte Meldungen über Teilnahme als 
Wagen- oder Fußgruppen können noch bis 
2. März abgegeben werden. Die genaue 
Anschrift für schriftliche oder telefoni- 
sche Zusagen ist; KGE-Zugleitimg, Quer- 
straße 1, 6073 Egelsbach, Telefon 
0 61 03/4 21 26. 

e Mit rund dreieinhalbtausend Tonnen 
Haus- und Gewerbemüll, 210 Tonnen 
Sperrmüll und fünf Toimen Sondermüll 
im Jahre 1906 hat sich das Abfallaufkom- 
men der Gemeinde Egelsbach gegenüber 
dem Jahr zuvor um rund 370 Tonnen er- 
höht. Hinzu kommen noch 256 Tonnen 
Altpapier (1985; 160 Tormen), was eine Zu- 
nahme von 60 Prozent bedeutet. 185 Ton- 
nen Altglas (1985; 189 Tonnen), also eine 
Abnahme von zwei Prozent sowie rund 
170 Tonnen Gartenabfälle (1985; 150 Ton- 
nen). Der Gemeindevorstand zieht daraus 
das Fazit, daß die Getreimtsammlung des 
IVbfalls erfolgreich war. 

Seit dem 1. Januar dieses Jahres stehen 
im Gemeindegebiet 13 Doppelcontainer 
für Altpapier und Altglas, die jeweils ein 
Fassungsvermögen von 1,8 Kubikmeter 
haben und so plaziert sind, daß kein Bür- 
ger lange Wege bis dorthin hat. Umgerech- 
net bedeutet dies, daß für jeweils 500 Ein- 
wohner ein Container zur Verfügung 
steht, jeder also seinen Abfall relativ be- 
quem loswerden kann. 

Jahreszeitlich bedingt werden zusätz- 
lich drei Kompostcontainer aufgestellt, in 
die man seine Gartenabfälle werfen kann, 
die datm auf einer gemeindeeigenen Anla- 
ge kompostiert werden. 

Daß Umweltschutz Geld kostet, liegt 
auf der Hand. So mußte die (Gemeinde im 
Jahre 1985 insgesamt 445 000 Mark für die 

Der Zug wird am J< astnachtdienstag ab 
13.30 Uhr im Bereich Berliner Platz aufge- 
stellt und nimmt folgenden Verlauf; Berli- 
ner Platz (westliche Richtung), Schiller- 
straße, Taunusstraße, BahnstraJSe, Emst- 
Ludwig-Straße, Weedstraße, Schulstraße, 
Rheinstraße, Woogstraße, Goethestraße. 
Berliner Platz. Die Verkehrspolizei bittet 
alle Autofahrer, in der Zeit zwischen 14 
und 16 Uhr den Zugweg zu meiden und in 
diesem Bereich keine Fahrzeuge zu par- 
ken. Der Durchgangsverkehr der K 168 im 
alten Ortskem wird kurzzeitig umgelei- 
tet. 

Den Abschluß der laufenden Saison und 
des KGE-Jubiläumsjahres feiern die 
Freunde der Egelsbacher Fastnacht als 
Ausklang beim Maskenrummel am Fast- 
nachtdienstag ab 20.11 Uhr in der Narr- 
halla Eigenheim-Saalbau. Der seit der 
Inthronisierung des Prinzenpaares im 
Rathaus vorübergehend „entmachtete" 
Bürgermeister Hans Dümer wird am 
Aschermittwoch um 0.11 Uhr die Schlüs- 
selgewalt von den Tollitäten zurückbe- 
kommen. Bis dahin aber werden die 
Egelsbacher Kamevalisten alles tun, um 
„Klammemdörfer Fastnachtsseeligkeit" 
zu verbreiten. 

Sängerfastnacht 
e Unter dem Motto „Es wird geparkt 

am Wochemarkt" feiern die Egelsbacher 
Sänger im Büi^erhaus am Fastnacht- 
samstag die drei tollen Elschbächer Tage. 
Für den richtigen närrischen Schwung 
sorgt das .Interton-Trio'. Für die Bewir- 
tung der närrischen Besucher ist wieder 
bestens gesorgt. 

Für alle, die an dieser Veranstaltung 
noch mit dabei sein wollen, besteht noch 
die Möglichkeit dazu, denn es sind noch ei- 
nige Karten an der Abendkasse erhältlich. 

Benennung 
von WaMvorständen 

e Der Gemeindevorstand bittet alle po- 
litischen Parteien und Gruppierungen, die 
sich für die Landtagswahl am 5. April 
1987 bewerben, der Verwaltung Mitglie- 
der für die Wahlvorstände zu benennen. 
Die Mitteilung sollte schriftlich an das 
Wahlamt, Rathaus, bis zum 6. März erge- 
hen. 

Abfallbeseitigung aufwenden, denen Ein- 
nahmen aus Müllabfuhrgebühren in Höhe 
von 415 000 Mark gegenüberstanden. Die 
Gemeinde mußte also 30 000 Mark drauf- 
legen. Im Jahre 1986 betrugen die Gesamt- 
kosten 590 000 Mark bei Einnahmen in 
Höhe von 555 000 Mark. Der Zuschußbe- 
darf stieg demnach auf 35 000 Mark an. 
Die Erhöhung der Kosten wurde verur- 
sacht durch die Steigerung der Müllver- 
brennungsgebühren. der schwierigen Si- 
tuation auf dem Altpapiersektor, wo Ab- 
satzschwierigkeiten bestehen und Kosten 
verursacht werden, die früher noch eine 
Einnahme brachten, sowie durch die ge- 
meindebetriebene Kompostierung. 

Diese Kostenentwicklung führte 
schließlich auch zu einer Erhöhung der 
Müllabfuhrgebühren in Egelsbach von 
seither drei Mark auf 3,80 DM pro Ein- 
wohnergleichwert ab dem 1. Januar 1987. 

Als erfreulich wird vom Gemeindevor- 
stand festgestellt, daß sich der Anteil des 
der Wiederverwendung zugeführten Ab- 
falls am Gesamtaufkonmien von 13,1 Pro- 
zent im Jahre 1985 auf nunmehr 14,3 Pro- 
zent im Jahre 1986 erhöht hat. Wenn auch 
durch diese Sparte des Abfalls auch keine 
Erlöse mehr erzielt werden könnten wie 
früher, trage die Getrenntsammlung doch 
zu einem besseren Umweltschutz bei. Die 
optimale Verteilung der Container und 
die für die Bürger kurzen Wege dorthin 
hätten zu einer besseren Nutzung geführt 
und sich dadurch bewährt, hieß es vom 
Gemeindevorstand. 

Kreppel-Nachmittag 
beim BDV 

e Der Orts verband des Bundes der Ver- 
triebenen, Egelsbach, lädt am Sonntag, 
dem 1. März, Mitglieder und Freunde um 
15.00 Uhr zu einem Kreppel-Naclimittag 
in den Pfarrsaal der katholischen Kirche 
St. Josef in der Mainstraße ein. 

Unten hui, oben pfui! 
e Die Eltern von Egelsbacher 

Schülerinnen und Schülern des J. bis 
4. Schuljahres sind besorgt, wie man 
beim letzten Elternabend erfahren 
konnte. Sie machen sich Gedanken 
um die Gesundheit ihrer Kinder, die 
durch mangelhafte Sauberkeit in den 
Klassenräumen beeinträchtigt wer- 
den könnte. 

Zwar wird sehr viel von An- 
steckungsgefahr durch mangelhafte 
Hygiene gesprochen, man liest täg- 
lich in den ^itungen und hört und 
sieht in den Medien, daß gefährliche 
Krankheiten umgehen, für die es 
noch keine Heilverfahren gibt, denen 
man aber durch besondere Wachsam- 
keit und Sauberkeit vorbeugen kann. 

Solche Aufrufe aber klingen den 
Eltern wie Hohn in den Ohren, wenn 
sie andererseits sehen müssen, daß 
die Klassenräume nur einmal in der 
Woche gereinigt werden. Die Räume 
in den oberen Etagen sind gemeint, 
denn im Erdgeschoß tritt täglich der 
Besen in Aktion. Unten hui, oben 
pfui! Nicht etwa, weil den Reini- 
gungskräften das Treppensteigen zu 
beschwerlich wäre. Nein! Für das 
häufigere Reinigen der oberen Eta- 
gen sei kein Geld da, hieß es. 

So treffen die Schulkinder beim 
Betreten ihrer Klassenzimmer oft die 
Frühstücksreste vorangegangener 
Tage auf dem Fußboden an, um nur 
ein Beispiel zu. nennen. Der mögliche 
Vorwurf, sie hätten es nicht hinwer- 
fen sollen, zieht nicht. Kinder sind 
nun einmal anders als Erwachsene, 
und selbst bei diesen gibt es „schwar- 
ze Schafe". Tatsache ist, daß die Räu- 
me nicht so sauber sind, wie man es 
erwarten könnte. 

Die Eltern fragen sich, ob hier nicht 
am falschen Platz gespart wird. Wenn 
man bedenkt, wofür alles Geld aus- 
gegeben wird, wohin Subventionen 
vergossen werden, wo überall man 
Zuschüsse gewährt, um seine soziale 
und dem Volkswohl dienende Ver- 
antwortung zu zeigen, dann muß man 
zu dem Schluß kommen, daß die ver- 
antwortlichen Stellen von dieser 
,,Sparsamkeit" nichts wissen. 

Jetzt haben sie es erfahren und soll- 
ten reagieren. Damit soll nicht ge- 
meint sein, daß der Kreis Offenbach 
als Schulträger nun sein eigenes 
Ordnungs- und Gesundheitsamt auf 
den Weg nach Egelsbach schicken 
soll, das bei anderen Anlässen so sehr 
auf der Hut ist. Am besten wäre es, 
man setzte eine Putzfrau in Bewe- 
gung, die dies natürlich nicht kosten- 
los macht. Aber sicher gibt es doch 
ein Konto ,,Vorbeugenden Gesund- 
heitsschutz", von dem man das 
Raumpflegerinnengehalt abbuchen 
könnte. 

Gemeinde erhöhte 

die Zuschüsse 

Jetzt auch Greld für deutsch-deutsche Treffen 
e In den vergangenen Jahren hatte die 

Gemeinde Egelsbach in ihrem Haushalts- 
plan stets einen Betrag vorgesehen, der 
für Zuschüsse für Vereine und Gruppen 
bestimmt war. die zu internationalen Be- 
gegnungen ins europäische Ausland fuh- 
ren. Dieser Beitrag, der zuletzt 5000 Mark 
betrug, wurde im 87er Haushalt auf 10 000 
Mark verdoppelt. Nach den neuen Richtli- 
nien über die Gewährung von Zuwendun- 
gen werden jetzt auch Zuschüsse bezahlt 
für Begegnungen Egelsbacher Vereine 
und Gruppen in der DDR. 

In den Richtlinien heißt es; „Förde- 
rungsfähig sind deutsch-deutsche Begeg- 
nungen innerhalb der Deutschen Demo- 
kratischen Republik oder iiitemationale 
Begegungen im europäischen Ausland, an 
denen Egelsbacher Vereine, Gruppen und 
so weiter teilnehmen. Nicht förderungsfä- 
hig sind Maßnahmen, die überwiegend 
der Erholung imd der Besichtigung des 
Landes dienen oder als Rundreise veran- 
staltet werden." 

Die Höhe der Zuwendung beträgt pro 
Teilnehmer und Tag zehn Mark, wobei 
Reisetage als ganze Tage gerechnet wer- 
den. Um an den Zuschuß zu gelangen, ist 
ehi formloser Antrag mindestens vier Wo- 
chen vor der Veranstaltung dem Gemein- 
devoistand vorzulegen. Dem Antrag sind 
die Einladung und das Programm der 
Fahrt beizufügen, außerdem eine Liste al- 
ler Teilnehmer mit deren Anschrift. 

Diese neuen Richtlinien gelten rückwir- 
kend ab dem 1. Januar dieses Jahres, wo- 
mit gleichzeitig die Richtlinien vom 8. De- 
zember 1983 außer Kraft getreten sind. 

Vereinsball 
der Feuerwehr 

e Die Freiwillige Feuerwehr lädt alle 
Mitglieder sowie Gönner und alle Ein- 
wohner von Egelsbach zu ihrem festlichen 
Vereinsball am Samstag, dem 14. März, 
um 20.00 Uhr in den Bürgerhaussaal recht 
herzlich ein. Es spielt die aus dem Voijahr 
bekannte Kapelle „Swing - In". Auch ist 
wieder eine Tombola sowie sonstige Ober- 
raschungen und Einlagen geplant. 

Der Kartenvorverkauf für diesen Ball 
findet am Sonntag, dem 1. März, von 10.00 
bis 12.00 Uhr im Lehrsaal des Feuerwehr- 
gerätehauses, Frankfurter Straße 32. Ecke 
Woogstraße. statt. Der Eintrittspreis be- 
trägt wie im Vorjahr pro Person zwölf 
Mark. 

Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mitt- 
woch. dem 4. März, von 14.00 bis 15.00 Uhr 
in der Sozialstation des Bürgerhauses 
statt. 

illfH wohl Egelsbach Narrhalla-Elgenhelm-Saalbau Besuchen Sie unseren 
28 2 1987,2011 Uhr KGE-MASKENBALL Eintritt 10 _ DM 

KINDERKOSTUIMFEST Eintritt 2, ZZ FASTNACHTSZUG 

^ amFastnachts-Dienstag 14.11 Uhr 3.3.1987,20.11 Uhr MASKENRUMMEL o. J. unr mHOV%ClinUITimCL Eintritt 8 —DM mm ■ > n; i <<///; i. • i.> 
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Liebes Elschbach, liebes Elschbach 
der blühende Ort 
läßt do hinne uffem Rathaiis 
die beste Leut fort. 
Kaaner kennt mer die alte 
uff die mer früher geschennt 
mer müsse scnnell schalte 
sonst sin mer üwwerfremd. 
Un mer hon jetzt viele Neue 
•an unserm Ort 
die meiste wohne do drauße un 
wolle ne me fort 
daß die auch Autos fahren, 
des hot mer net gewißt 
denn die Parkplatz do drauße 
die wem stark vermißt. 
Drum sei unser Appell — 
liebes Rathaus handle schnell! 

fanjourJatung 
lh.rf> 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Bargeld rund um die Uhr 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 
Mit einer Eurocheque-Karte der 
Sparkasse Langen können Sie rund 
um die Uhr Bargeld bis zu DM 
1.000,— abheben — gleichgültig zu 
welcherTages- oder Nachtzeit — ob 
Samstag, Sonntag oder Feiertag. 
Aber auch mit einer Sparkassenkun- 
denkarte können Sie diesen Service 
von 6.00 — 22.00 Uhr in Anspruch 
nehmen. 
Inhaber von eurocheque-Karten an- 
derer Kreditinstitute erhalten am 
Geidautomaten der Sparkasse Lan- 
gen maximal pro Tag DM 400,—. 

Die Bedienung Ist denkbar einfach. 
Sie können praktisch nichts ver- 
kehrt machen. Dazu benötigen Sie 
nur eine eurocheque-Karte oder 
Kundenkarte und Ihre persönliche 
Geheimzahl, die Sie von der Spar- 
kasse erhalten bzw. erhalten haben. 
Die Bedienungsschritte w/erden Ih- 
nen am Bildschirm des Geldauto- 
maten angezeigt. 

Wenn's um Geld geht 

Sparkasse Langen 5 

Neue Schwerpunkte 

in der offenen Jugendarbeit 
e Ende letzten Jahres wurde die Teestu- 

be im zweiten Jugendraum des Bürger- 
hauses eröffnet. Jugendliche im Alter von 
14 bis 18 Jahren treffen sich dort nachmit- 
tags zum gemütlichen Beisammensein, 
Spielen und Diskutieren. Zunächst als 
Versuch gedacht, ist sie ein voller Erfolg 
und soll nun zu einer ständigen Einrich- 
tung werden. 

Darüber hinaus wird Im Herbst ein neu- 
es Projekt ins Leben gerufen. Die offene 
Jugendarbeit bietet eine Berufsorientie- 
rungsmaßnahme für Hauptschüler der 
neunten Klasse an. In Zusammenarbeit 

mit dem Klassenlehrer, der Sozialpädago- 
gin und zwei Teamem sollen die Jugendli- 
chen intensiv bei der Lehrstellensuche un- 
terstützt werden. Höhepunkt ist ein Wo- 
chenendseminar in einer Jugendbildungs- 
stätte, wo eigene Ideen umgesetzt und die 
Fähigkeit zur Eigeninitiative gefördert 
werden soll. 

Teestube und Berufsorientierung kön- 
nen nur mit Hilfe von zusätzlichen Betreu- 
em auf Honorarbasis durchgeführt wer- 
den. Wer Interesse hat. mitzuhelfen, kann 
sich bei Frau Mey im Rathaus melden. 

Dicke Versprechen, 

magere Erfolge 

Das Geheimnis der Negativkalorien 

„Jetzt essen Sie. was Sie wollen und 
nehmen überflüssige Kilos ab und bleiben 
für immer schlank**. Dieses Versprechen 
verkündet eine Frankfurter Firma in ei- 
ner zweiseitigen Anzeige in ..Ratgeber für 
Frau und Familie**. Heft 1 — Januar 1987. 

Der Verzehr von 19 besonders nahrhaf- 
ten und gesunden Nahrungsmitteln ..ne- 
gativer Kalorien*' sollen diesen märchen- 
haften Erfolg angeblich bewirken. Die 
Firma ist bereit, bei Einsendung eines 
VerrKhnungsschecks oder per Nachnah- 
me für DM 49,90 das Geheimnis, um wel- 
che Nahrungsmittel es sich handelt, zu lüf- 
ten. 

Wie die Verbraucher-Zentrale Hessen 
erfahren hat, interessiert sich inzwischen 
auch die Staatsanwaltschaft Frankfurt 
für das Wunder der negativen Kalorien, 
^e angeblich ,,mehr Kalorien verbrennen, 
als sie zuführen*'. Die Staatsanwaltschaft 
möchte allerdings weniger ihre Beamten 
als den cleveren Unternehmer abspecken 
und hat bereits ein Ermittlungsverfahren 
wegen Betrugsverdacht eingeleitet. 

Gutgläubige Verbraucher, die Geld ein- 
gezahlt haben beziehungsweise von der 
Rückgabegarantie des Anbieters für den 
kuriosen Bestseller noch keinen Gebrauch 
gemacht haben, können sich direkt an die 

Sechser im Lofeto 
• heben wir keine, doch mit etner 

Anzeige in der LZ kenn Ihnen bei 
rnenchom Problem geholfen 
werden. 

Staatsanwaltschaft wenden oder auf der 
für sie zuständigen Polizei dienststeile An- 
zeige erstatten. 

Übrigens: wer sich für eine kritische In- 
formation über Abspeckmethoden inter- 
essiert, kann bei Einsendung von vier 
Mark auf das Postscheckkonto Frankfurt 
Nummer 67 446-605, Stichwort „Dicke 
Versprechen" die 35seitige Broschüre 
,,Dicke Versprechen, magere Erfolge** be- 
stellen. Beim Abholen in der Beratungs- 
stelle kostet die Broschüre 2,50 DM, 

Öffentliche 
Einrichtiing-en 
am Faschingsdienstag- 
geschlossen 

e Der Gemeindevorstand gibt bekannt, 
daß am Faschingsdienstag, dem 3. März, 
alle öffentlichen Einrichtungen der Ge- 
meinde (Kindergärten. Jugendraum. Kin- 
dergruppen im Jugendraum. Bürgerhaus. 
Saima. Dr.-Horst-Schmidt-Halle und Rat- 
haus) ab 12.00 Uhr geschlossen sind. 

J^iccbticbc yiadiucAMiy: 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 1. Mätz 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Vikar Volk) 
Freitag, 6. Mirx 
19.00 Uhr Weltgebetstag 

Ein Fastnachtskind, 
das Ist doch klar, 
Ist was besonderes, 
Jahr für Jahr. 
Am Samstag es viel schöner Ist, 
well Du auch noch Prinzessin bist. 
Die 16 „Elfer" der KGE' 
wünschen Ihrer Prinzessin 

zum Geburtstag alles Gute. 

Karl Lötz 

* 22. 2. 191ß 
t 15. 2. 1987 

Egelsbaeh, im Februar 1987 

all unseren Verwandten, Freunden,' Bekannten und Nachbarn 
für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort 
und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie Zuwendungen 
für Grabschmuck beim Helmgang unseres lieben Entschlafe- 
nen. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Giebner für die Worte 
des Trostes, Herrn Dr. Krämer und Schwester Lindenlaub für die 
gute Betreuung, dem Jahrgang 1915/16 Erzhausen, der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Egelsbach, dem Geflügelzuchtverein, der Sän- 
gervereinlgung und dem VDK Ortsgruppe Egelsbach für das eh- 
renvolle Gedenken sowie allen, die unserem lieben Verstorbe- 
nen das letzte Geleit gaben. 

Irene, Hans und Birgit Keim 
Helga und IManfred Lötz 

Die „Parrebachstelzen" — 

ein Glanzstück Elschbächer Fastnacht 

I Viele Jahre lang haben sie Jahr für 
I Jahr die Besucher der KGESitzungen 
I begeistert, haben mit ihren schönen 

Stimmen und ihren treffenden Texten 
den Menschen Freude gemacht und ins 
Schwarze getroffen. Dann wurde es 
still um sie, und in den Programmen 
gab es eine Lücke. Berufliche und zeit- 
liche Gründe waren maßgebend, denn 
vor den Erfolg haben die Götter be- 
kanntlich den Schweiß gesetzt, mit an- 
deren Worten, es mußte häufig und re- 
gelmäßig geprobt werden, und da 
spielten die privaten Terminkalender 
nicht mehr mit. Es wurde allgemein 
bedauert, daß man die,,Parrebachstel- 
zen" nicht mehr hören konnte. 

In diesem Jahr „zwitscherten" sie 
wieder. Das KGE-Jubiläum machte es 
möglich. Und wie sie sangen. Wie in al- 
ten Zeiten, und das Publikum genoß 
diese Auftritte. Vielleicht — und das 
wäre wirklich zu wünschen — hat es 
den Akteuren selbst soviel Freude ge- 
macht, daß sie künftig doch wieder die 
Zeit aufbringen, um nicht nur im Jubi- 
läumsjahr den Menschen wieder Freu- 
de gemacht zu haben, sondern auch in 
den nächsten Jahren. 

Nachstehend möchten wir denjeni- 
gen, die nicht auf einer der Sitzungen 
waren, einige Texte aus dem aktuellen 
politisch-satirischen Programm der 
„Parrebachstelzen" vorstellen, und de- 
nen, die davon begeistert waren, die 
Lieder schwarz auf weiß in die Erinne- 
rung zurückrufen. Leider ist die 
Drucktechnik noch nicht in der Lage, 
auch die schönen Stimmen wiederzu- 
geben. Das mußte man schon live erle- 
ben. 

Die Karikaturen zu den Texten 
stammen aus der Feder des Egelsba- 
cher Hobbymalers Edgar Weber. 

Melodie: Auf der Schwäbsche Eise- 
bahne 
Auf der deutsche Eise bahne 
gibt's gar viele Haltstatione 
Messel, Hamburg, Dietzenbach, 
Buchschlag, Lange, Egelsbach. 
Sind die Schranke einmal auf' 
kommt ein Zügle mit Gebraus, 
rast durch Bahnhof Egelsbach 
Bundesbahn ei krieh de Krach. 
Sind die Schranke dann mal zu, 
hält der Zug, das ist der Clou, 
vor dem Bahnhof Egelsbach 
Bundesbahn ei krieh de Krach. 
Unser Friedrichs war net faul, 

schlug der Bundesbahn aufs Maul. 
Schilder wurden aufgestellt 
Medien trugens in die Welt. 
Dieses hat sich zugetragen 
unglaublich in unsren Tagen. 
Zoff war in ganz Egelsbach 
Bundesbahn ei krieh de Krach. 

VORSICHn 

LEBfNSCEF/lHR 
Schranken bei ——'— 

Dm sind die .P^ebachstelzen" (v.l.) Gerhard Schroth. Raimund Wurm, Lothar Jost, 

*" Aitftritt als spritzige Männer der Feuerwehr, mit dem sie immer ^rtedCT für Stillung und Schwung sorgen. Ein sehr wichtiger Mann dieser erfolgrei- 
chen^ppe ist der Arrangeur und muslkaUsche Leiter Heinz Anthes, der die Auftritte 
am Klavier begleitet. * 

Die Moral von der Geschieht: 
ein Wärter ist ersetzbar nicht, 
solang die Steuerung nicht stimmt 
und die Fehler man nicht find. 
Trula, Trula, Trulala 
Trula, Trula, Trulala 
jetzt ist alles wieder klar 
vorbei ist nun die groß Gefahr. 

Weckt die Straßenbaubehörde endlich 
auf aus ihrer Lethargie, 
es bleibt nur die Frage: 
A ber wie? 

''Aber wie, aber wie, aber wie, 
aber wie? 
Frage ohne Antwort, aber wie? 

Die Bahngleise zu überwinden 
die Pläne ja, die heben sie 
es bleibt nur die Frage aber wie? 

Melodie: Aber wie, aber wie 
Viele Ortsprobleme haben wir 
die Gemeindeväter lösen sie 
es bleibt nur die Frage aber wie? 
Für die Eigenheim-Sanierung 
mußten 2 Millionen zahlen sie 
es bleibt nur die Frage wo sin die? 
Den Kirchplatz zu gestalten 
ja die Aufgabe die hatten sie 
ihr Leut jetzt nutzt die Chance, geht 
auch hie! 

Egelsbach - Süd 

Melodie: La Provence 

. ■ . außerdem sangen die „Parrebach- 
stehen" in diesem Jahr ein Lied, das sie 
wörtlich bereits vor 16 Jahren gesun- 
gen hatten und das damals wie heute 
ganz „aktuell" ist: 
Die Umgehungstraße, fangt Sie an 
jedes Jahr, Ihr Leut, das fordern sie 
Es bleibt nur die Frage: 
Aber wie? 
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Eine Halbzeit 

mit Glanz und Gloria 

Kickers Obertshausen — SG EgeLsbach 2:4 (0:4) 
In einem weiteren Testspiel in Freund- 

schaft kam der LandesUgist beim Bezirks- 
liga-Vertreter aus der Frankfurter Ost- 
gruppe zu einem nie gefährdeten Erfolg. 
Allerdings lief es nur in der 1. Hälfte für 
die SGE hervorragend, und hier fielen auch 
die vier Treffer zur klaren Führung. Hier 
sah man zeitweise, was eigentlich in der Elf 
von Dieter Rudolf wirklich steckt, denn 
der Gastgeber wurde manchmal glatt an 
die Wand gespielt und das bei einem tücki- 
schen Schneeboden, der an beide Mann- 
schaften hohe Anforderungen stellte. 

So fiel bereits in der 6. Spielminute das 
0:1 für den Gast, als „Andy" Zwilling nach 
einem Doppelpaß aus etwa 18 Metern ab- 
zog und der gute Schlußmann von Oberts- 
hausen sich geschlagen geben mußte. Nur 
eine Viertelstunde war gespielt, da lag der 
Ball zum 2. Mal im Gastgebemetz. Frank 
Wagner hatte gegen seinen früheren Verein 
die Vorlage für Roland Best serviert, der 
den schnellen Angriff erfolgreich abscW.oß. 
Mitte der 1. Hälfte bereitete Mattliias 
Knauer auf der linken Angriffsseite mit ei- 
nem gescheiten Rückpaß das 0:3 vor und 
wieder vollstreckte Best. Noch vor dem 
Seitenwechsel und bei ständig überlege- 
nem Spiel des Landesligisten war das 0:4 
(42. Minute) fällig. Frank Wagner war der 
Schütze, er schoß nach einem gewonnenen 

Souveräner Sieg des KSV 
In dem am vergangenen Samstag stattge- 
fundenen Bundesligakampf konnte der 
KSV Langen deutlich mit 722,8:522,7 Rkp 
gewinnen. Dieses deutliche Ergebnis kam 
leider auch deshalb zustande, weil der AC 
Heros Berlin nur mit fünf Mann nach Lan- 
gen gereist war, so daß die Berliner von 
vornherein keine Chance auf den Sieg hat- 
ten. 

Dieses Ergebnis zeigt die momentane 
Leistungsfähigkeit des Langener Teams, 
wenn man weiß, daß Michael Roßkopf 
sich beim Reißen verletzte und somit nur 
seine Reißleistung von 30,8 Rkp zum 
Mannschaftsergebnis gezählt wurde. 
Bleibt zu hoffen, daß die Knieverletzung 
nicht allzu emsthaft ist. 

Bester Athlet des Abends war Detlef 
Stimweiß mit neuer persönlicher Bestlei- 
stung von 145 Rkp, Im Reißen konnte er 
145,0 kg bewältigen. An seinem dntten 
Versuch von 150,0 kg öffnete sich wähirend 
der Beschleunigungsphase seine Har.d. Im 
Stoßen konnte er durch hervorragenden 
kämpferischen Einsatz 180,0 kg in seinem 
dritten Versuch erzielen. Wolfgang Höf- 
ner, der leichteste im Team, bot ebenfalls 
einen sehr guten Wettkampf. Ihm gelan- 
gen 130,0 kg im Reißen und 157,5 kg im 
Stoßen, was eine Relativleistung von 
139,5 Rkp entspricht. Rudi Eschenröder 
erzielte für seine Verhältnisse ein ausge- 
zeichnetes Ergebnis. Im Reißen konnte er 
120,0 kg bewältigen und im Stoßen 170,0 
kg. Dies bedeutet Einstellung der persön- 
lichen Bestleistung. Dem Mannschaftser- 
gebnis steuerte er 134,0 Rkp bei. 

Für Richard Hermann lief es an diesem 
Abend nicht so gut. Im Reißen blieb er an 
seinem AnfangsversucH von 140,0 kg hän- 
gen und auch im Stoßen blieb er mit 172,5 
kg hinter seinen Möglichkeiten zurück. 
Dennoch koimte er 137,1 Rkp erzielen. Ro- 
land Lobert konnte 136,4 Rkp zum Ge- 
samtergebnis beitragen. Seine Leistung 
setzt sich aus 137,5 kg im Reißen und 172,5 
kg im Stoßen zusammen. Auf Berliner 
Seite konnte Thomas Erben mit 131,3 Rkp 
die beste Leistung erzielen. 

Knappe Niederlage 
für die Zweite 

Denkbar knapp mußte sich die Zweite 
dem SSV Hagen geschlagen geben. Der 
KSV unterlag mit 557,5:563,7 Rkp. Diese 
knappe Entscheidung resultierte aus ei- 
nem Mißgeschick das Hageners Dietmar 
Freidhof. Er komite im Reißen keinen 
gültigen Versuch erzielen, so daß die Lan- 
gener nach dem Reißen mit 187,5:183,2 
Rkp führten. Im Stoßen lieferte die KSV- 
Truppe einen bravourösen Wettkampf 
und hatte im Stoßen insgesamt nur zwei 
Fehlversuche. Dennoch reichte diese Lei- 
stung nicht aus, und die Langener mußten 
sich mit 6,2 Rkp geschlagen geben. Im ein- 
zelnen hoben: Andreas Garcia, der mit 
83,0 Rkp seine Leistungen festigen konn- 

te. Ihm gelangen im Reißen 90,0 kg und im 
Stoßen 120,0 kg. Harald Höfner, der älte- 
ste der Brüder, konnte mit 92,5 kg im Rei- 
ßen und 115,0 kg im Stoßen mit 80,5 Rkp 
die Erwartungen nicht erfülien. Helmut 
Seibert unterstrich seine aufsteigende 
Form. Er steuerte 83,5 Rkp aus 105,0 kg 
und 132,5 kg im Stoßen (persönliche Best- 
leistung) zum Mannschaftsergebnis bei. 

Ebenfalls in hervorragender Form prä- 
sentierte sich Marcus Höfner. Ihm gelan- 
gen 110,0 kg im Reißen und 142,5 kg im 
Stoßen, daraus resultierten 96,5 Rkp. Die 
beiden Senioren im Team konnten durch 
je sechs gültige Versuche und beachtliche 
Leistungen überzeugen. Rudi Seidel, der 
Seriiorsnweltmeister, erzielte 115,0 kg im 
Reißen und 145,0 kg im Stoßen, was 93 
Rkp ergaben. Mit dieser Leistung knüpft 
er an die WM-Leistung wieder an. Eben- 
falls in bestechender Form zeigt sich Jür- 
gen Wegel. Er bringt mit 125,0 kg im Rei- 
ßen und 165,0 kg im Stoßen sein oberes 
Leistungsvermögen an der Hantel. Mit 
120,6 Rkp erzielte er das beste Ergebnis 
der Langener Truppe. Die Tagesbestlei- 
stung erzielte Walter Schmidt vom SSV 
Hagen mit 128,8 Rkp. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Wir denken 
I ni8t   lim MinOTTIWi 

FRIEDRICH HELFMANN 
Schlüsseldienst 

Friedhofstraße 25, 6070 Langen 
Telefon 06103/2 27 60 

Geschäftszeiten: 
■ Mo" bis Fr. '13 00 bis 18.00 Uhr,, 

Samstag geschlossen ' ■ 

Viel Hektik im Spitzenspiel 

TV Lang-en — SG Nieder-Roden 18:16 (11:8) 

Zweikampf in der Gastgeberhälfte aus 
haiblinker Position zum Pausenstand ab. 

Die 2. Hälfte sah eine in ihrem taktischen 
Verhalten schwache SGE, denn nun glaub- 
te man, den klaren Vorsprung im Schon- 
gang über die Zeit zu bringen. Die Gastge- 
berelf kam so auch in der 56. Minute zu ih- 
rem ersten Gegentor, als Böhla nder nach 
einem Gestocher im Egelsbacher Straf- 
raum den Ball über die Linie brachte. Zu 
allem Unglück fälschte D. Becker Mitte der 
2. Hälfte eine Rechtsflanke zum 2:4 ins ei- 
gene Netz ab, doch von diesem Zeitpunkt 
ab wurden die Egelsbacher Aktionen wie- 
der zielstrebiger, wenngleich die Linie wie 
vor der Pause nicht wieder zu erkermen 
war. Die Maimschaft spielte in folgender 
Aufstellung: Lindner (56. Minute Filius), 
Becker, Kipper, A. Zwilling, Urstadt, E. 
Dietrich, ^auer, R. Karl, Best, Wagner 
und Heil. 

Peter Fischer, leicht verletzt, konnte in 
dieser Woche wieder mit Lauftraining be- 
ginnen und hofft bis zur Fortsetzung der 
Rückrunde in acht Tagen wieder einsatzfä- 
hig zu sein. Auch Thomas Betz und Oliver 
Gruner haben ihre leichten Blessuren über- 
wunden und konnten in dieser Woche wie- 
der mittrainieren. Edgar Krumb ist seit 
Anfang Januar bei der Bundeswehr und 
gehört also somit vorläufig nicht mehr dem 
Stammkader in der Landesliga an. 

NSORi um 
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Recht gut besucht war diese Begegnung, 
obwohl das Titel-Rennen bereits gelaufen 
ist. Mehr als 200 Zuschauer sahen die Par- 
tie, die im Vorfeld reizvoll zu werden ver- 
sprach. Denn es galt als interessant, wie 
die ersatzgeschwächte TVL-Mannschaft 
die Rückraum-Werfer Drasic und Kirch- 
ner in den Griff bekommen wollte. 

Konzentriert begannen die Einheimi- 
schen die Partie. Spielmacher Horst Wer- 
witzke sowie die beiden Linkshänder 
Rath und Ragan konnten vom gegneri- 
schen Abwehrverband nicht entscheidend 
gestört werden. Hätte der Gäste-Keeper 
bei einigen ..Knallem" von Pat Ragan 
nicht hervorragend reagiert, so wäre der 
Tabellen-Zweite bereits beim Wechsel 
hoffnungslos im Hintertreffen gewesen. 
Bffi eigenem Ballbesitz gab es für Nieder- 
Roden Schwierigkeiten, zum Erfolg zu 
kommen, da die Gastgeber in aller Regel 
rechtzeitig störten. So wurden viele geg- 
nerische Würfe geblockt, und was dennoch 
durchkam, wurde eine Beute des bomben- 
sicheren ,,Bolle" Stateczny. 

Im zweiten Durchgang änderte sich der 
Spielverlauf nicht. Die Gäste kamen nie 
auf mehr als zwei Tore an den Gegner her- 
an. Beide Teams bewiesen, daß man auch 
heute noch hart, aber durchaus fair Hand- 
ball spielen kann. Daß die Hektik den- 
noch von Minute zu Minute zunahm, muß 
hauptsächlich den Unparteiischen angela- 
stet werden. Auf beiden Seiten fielen sie 
mit einer Unmenge falscher Stürmerfoul- 
entscheidungen unangenehm auf, wobei 
die Gäste um Spielführer Frank Kirchner 
die Hauptleidtragenden waren. 

Die Begegnung drohte zu eskalieren, als 
in der Schlußphase alle drei Betreuer von 
Nieder-Roden im wahrsten Sinne des Wor- 
tes „Rot" sahen. Diese Disqualifikationen 
resultierten aus Meckereien mit den Män- 
nern in Schwarz, die nun auch gegenüber 
den Spielern kein Pardon mehr kannten. 
Acht von insgesamt neun Zeitstrafen ge- 
gen Nieder-Roden in der zweiten Hälfte 
lassen die Partie in einem völlig falschen 
Licht erscheinen. Drasic und Co. mußten 
das Spiel mit nur drei Feldspielern been- 
den, da drei Mannschaftskameraden von 
ihnen während der letzten zwei Minuten 
auf die ,.Strafbank" mußten und somit 
nicht mehr wiederkamen. Daß es nicht zu 
einem Eklat gegen die offensichtlich über- 
forderten Schiedsrichter seitens der Gäste 
kam, ist hauptsächlich deren Besonnen- 
heit zuzuschreiben. 

Verschont blieben die Gastgeber von 
dem Stürmerfoul-Tick der Jury allerdings 

auch nicht. Besonders Horst Werwitzke 
mußte sich wiederholt fragen: „Was darf 
ich mit dem Ball überhaupt noch?" Von 
Ruhe und konzentrierten Aktionen war 
deshalb in der zweiten Halbzeit nichts 
mehr zu spüren. Erfreulicherweise unter- 
blieben aber auch böse Fouls in diesem 
Spiel, in dem sich beide Teams gut aus der 
Affäre zogen. Den Gästen gelangen meh- 
rere Tore in Unterzahl, und die Conrad- 
Truppe kompensierte den Ausfall von 
Freyermuth und Blisse hervorragend. 

Es spielten: Driessen, Stateczny; Dob- 
ben, Cordey, Harald und Horst Werwitz- 
ke, Ragan, Rath, Müller, Schmiedel, Gärt- 
ner. 

SGE n setzt Rückrunde 
morgen fort 

Das am letzten Sormtag ausgefallene 
Punkteheimspiel der SGE II gegen Grün- 
weiß Darmstadt (das komplette Spielpro- 
gramm war bekatmtlich im Kreis Darm- 
stadt abgesetzt) wird morgen (Fastnacht- 
samstag) am Berliner Platz um 14.30 Uhr 
nachgeholt. Die II. Mannschaft der SGE 
hofft nun mir ihrem neuen Trainer Klaus 
Mössmer, daß sie ihren letzten Tabellen- 
platz in den noch verbleibenden elf Spie- 
len der Rückrunde in der B-Liga Darm- 
stadt noch abgeben kann, denn sonst ist 
imweigerlich der Abstieg in die C-Liga da- 
mit verbunden. 

In der Vorrunde unterlag die II. Mann- 
schaft am Domheimerweg bei Grünweiß 
imit 2:1 recht knapp, und nach der langen 
Winterpause wird es wohl entscheidend 
sein, welche Mannschaft sofort ihren 
Rhythmus findet. Egesbachs Fußball- 
freunde sollten auch die ,,Reservisten" 
morgen gegen Grünweiß mit einem guten 
Besuch unterstützen, denn gerade in den 
Heimspielen körmten die entscheidenden 
Punkte gegen den Abstieg noch unter 
Dach und Fach gebracht werden. 

Die Landesligaelf bestreitet morgen, 
ebenfalls um 14.30 Uhr, ihren letzten Test 
vor der Fortsetzung der Rückrunde am 8. 
März gegen Langenselbold am Berliner 
Platz. Der Spitzenreiter der Bezirksliga 
Darmstadt TSV Pfungstadt erwartet die 
SGE auf ihrem C^lände im Pfungstädter 
Waldstadion zu einem Freundschaftsspiel. 
Die SGE trifft hier auf einen möglichen 
Aufsteiger in die Landesliga, denn der 
Gastgeber brachte im bisherigen Verlauf 
der Punktspiele in der Bezirksliga Darm- 
stadt eine konstante Leistung als Spitzen- 
reiter, so daß ein interessanter Vergleich 
in der Spielstärke gegeben ist. 

SGE verhielte die 

Pausenführuiig' 

SG Egelsbach — TV Haibach 20:25 (14:12) 

Am vergangenen Sonntag hatte die SG 
Egelsbach ihr Meisterschaftsspiel gegen 
den Tabellenzwölften zu bestreiten. Wie 
man aus Erfahrung weiß, hat der Tabel- 
lenstand oft mit dem Ausgang des Spiels 
recht wenig zu tun, denn die Mannschaf- 
ten vom Tabellenende sind gegen die Vor- 
deren immer besonders motiviert. 

Beide Mannschaften begannen recht ag- 
gressiv und druckvoll mit Deckung und 
Spielaufbau. Egelsbach ging beim Stande 
von 3:2 in der fünften Minute ztmi dritten 
Mal in Führung. Aber auch der Gast aus 
Haibach versteckte sich nicht und konnte 
sich immer wieder durch seinen Rück- 
raimi sprich „Breunig" gut in Szene set- 
zen. Dieser hatte auch großen Anteil an 
der 4:6-Führung seines Teams. Auch die 
beiden Unparteiischen machten frülizeitig 
auf sich aufmerksam, als sie in der 15. Mi- 
nute einen Haibacher Spieler mit der,,ro- 
ten Karte" versahen. 

In dieser Phase des Spiels konnte sich 
die SGE aus der Umklammerung befreien 
und den 4:6-Rückstand in eine 10:8- 
Führung umwandeln. Durch gute Szenen 
am Kreis und vollstem Einsatz konnte 
diese sogar auf 14:10-Tore ausgebaut wer- 
den. Doch Haibach, an diesem Sonntag 
mit Siebenmetem gut bestückt, kotmte 
bis zur Pause auf 14:12 verkürzen und so 
den zweiten Spielabschnitt offen gestal- 
ten. 

Gleich nach Wiederanpfiff konnten die 
Egelsbacher ihren Vorsprung um einen 

SVD-Handballer 

Meister der A-Klasse 

TG Hainhausen — SVD 9:21 (4:12) 
Nach der Niederlage des Verfolgers FT 

Dörnigheim am vergangenen Wochenende 
benötigten die Rot-Weißen noch zwei 
Punkte bei vier ausstehenden Spielen zimi 
Titelgewiim. Die Mannschaft begann sehr 
nervös, zumal Hainhausen in den bisheri- 
gen Begegnungen eine überaus harte 
Spielweise zeigte. In der ersten Minute 
fiel das 0:1 durch K. Gerhardt nach einem 
lehrbuchmäßigen Spielzug. Viele Fehlpäs- 
se und überhastet abgeschlossene Angrif- 
fe zeugten von der Nervosität der Spieler, 
die sich nach etwa zehn Minuten legte. 
Nachdem St. Paganini in der sechsten Mi- 
nute eine Riesenchance vergeben hatte, er- 
zielte M. Buchauer das 2:1 in der siebten 
Minute per Tempogegenstoß. Die einzige 
Führungsmöglichkeit ließen die Hainhäu- 
ser in der 14. Minute beim Stand von 3:3 
aus. Nach einem weiteren Steilangriff 
warf M. Buchauer in der 16. Minute zum 
erstmaligen Zwei-Tore-Vorsprung ein. 
Der 4:5-Anschlußtreffer im Gegenzug soll- 
te der letzte Torerfolg der Gastgeber vor 
der Pause gewesen sein. 

In der ly. Mmute wehrte der erneut sou- 
veräne J- Dechert einen 7 m ab. Anschlie- 
ßend baute St. Paganini mit zwei Treffern 
in Folge die Führung auf 4:8 aus. Die Hai- 
ner Abwehr stellte Hainhausens kleine 
Rückraumspieler vor große Probleme, 
und der Versuch, über die Kreismitte zum 
Tor zu gelangen, wurde konsequent unter- 
bunden. Beim 4:12-Halbzeitstand war das 
Spiel praktisch entschieden. 

Nach der Pause verkürzte Hainhausen 
auf 5:12 und vergab anschließend einen 
7 m gegen Torwart R. Bott. B. Bumann er- 

zielte die nächsten beiden Treffer zum 
Zwischenstand von 5:14 in der neunten 
Minute. Die junge, sich im Aufbau befind- 
liche Mannschaft der Gastgeber resignier- 
te zusehends. Ein verwandelter 7 m und 
ein erfolgreich abgeschlossener Tempoge- 
genstoß durch E. Ruhl brachten beim 7:18 
in der 19. Minute sogar einen Elf-Tore- 
Vorsprung, der bis zum Schluß gehalten 
werden konnte. Den letzten Treffer für die 
Hainer erzielte in der 27. Minute N. Ger- 
hardt, der die Abwehr wieder hervorra- 
gend organisierte und trotz einiger Fehl- 
würfe ein druckvolles Angriffsspiel zeig- 
te. 

Am Ende hieß es 9:21, und die wenigen 
mitgereisten Fans jubelten mit der Mann- 
schaft, daß bereits drei Spieltage vor 
Schluß der Runde, die Meisterschaft aus 
eigener Kraft gesichert werden konnte. In 
der Kabine knallten dann die ersten Sekt- 
korken, und Trainer Dieter Groß, der si- 
cher erheblichen Anteil am Titelgewinn 
hat, wurde einer unfreiwilligen Sektdu- 
sche unterzogen. Anschließend fand eine 
spontane Feier im Clubhaus des SVD 
statt. 

Am Faschingssamstag sind alle Freun- 
de der Hainer Handballer eingeladen, 
beim traditionellen Maskenball im Burg- 
keller mit der Mannschaft zu feiern. 

Es spielten: Rainer Bott und Jürgen De- 
chert im Tor, Ralf Buch, Michael Buchau- 
er (3), Bernd Bumann (2), Achim Fay (1), 
Gerald Frank, Klaus Gertiardt (7), Nor- 
bert (Gerhardt (2). Ralf Gerhardt, Stefan 
Paganini (4) und Eberhard Ruhl (2). 

Zähler erhöhen, bevor die Gäste zum Ge- 
genangriff starteten und in der 38. Minute 
den 15:15-Ausgleich erzielten. Doch Egels- 
bach, zu diesem Zeitpunkt nervlich noch 
sehr stark, koimte Minuten später schon 
wieder mit zwei Toren in Front gehen. Die 
Haibacher gaben jedoch nicht auf und er- 
kämpften sich wiederum den Ausgleich 
zum 19:19. Dies geschah um die 53. Spiel- 
minute, was nun folgte war übeiiiaupt 
nicht in Egelsbachs Siim. Die Gäste beka- 
men Oberwasser und ließen die Egelsba- 
cher innerhalb von nur fünf Minuten auf 
einen Rückstand von vier Treffern zu- 
rückschauen, was letztlich das Ende für 
den Gastgeber bedeutete. In der verblei- 
benden Spielzeit von zwei Minuten erziel- 
te jede Mannschaft noch einen Treffer zum 
Endstand von 20:25 für den TV Haibach. 

Mit dieser mäßigen Vorstellimg ist die 
SGE in der Tabelle nun auf den fünften 
Platz abgerutscht, und hat mit 350:350 To- 
ren und 19:19 Punkten ein ausgeglichenes 
Tore- und Punkteverhältnis. 

Zeit um sich von dieser Schlappe zu er- 
holen hat die SGE jetzt erst einmal genug, 
denn die nächste Begegnung steht erst am 
15. März ins Haus. Näheres zu diesem 
Spiel in der Vorschau am 13. März im 
Sportteil der LZ. 

Es spielten: Reiner Behr, Thomas Ze- 
cher; Manfred Merk (6), Klaus Süss (3), Mi- 
chael Wirm (3), Chris Zschemeck (3), Ro- 
land Gärtner (2), Gerhard Schubert (1), 
Peter Süss (1), Albert Wilhelm (1), Walter 
Meinelt und Jörg Werse. 

SGE-Damen wieder 
auf Platz 2 
SGE — SV Darmstadt 98 n 15:10 (6:3) 

Durch einen Sieg, der deutlicher als er- 
wartet, über den Tabellennachbam SV 
Darmstadt 98 und der gleichzeitigen Nie- 
derlage von Asbach konnten sich die SGE- 
Damen am letzten Samstag wieder auf 
den zweiten Tabellenplatz hinter Meister 
Pfimgstadt vorarbeiten. Die Grün-Weißen 
hatten ihren Gegner von Beginn an gut im 
Griff imd setzten sich leichter durch, als 
nach der Vorspielniederlage erwartet 
wurde. 

Wieder einmal zeigte sich die Abwehr 
um die beiden guten Torfrauen Heidi 
Schreiber und Bettina Vollhardt als der 
bessere Mannschaftsteil. Im Angriff wur- 
den wie so oft in den letzten Spielen noch 
zu viele klare Chancen, darunter sechs 
7-m-Strafwürfe, ausgelassen. Bis zur 
Halbzeitpause war die Partie beim Stand 
von 6:3 noch keineswegs entschieden. 
Nach dem Wechsel aber setzte sich die grö- 
ßere Kampfkraft der Egelsbacherlimen 
mehr durch und schlug sich nun auch in 
Toren nieder. 

Aus einer insgesamt durchschnittlich 
spielenden Maimschaft ragte als Feldsple- 
lerin Rose Rauth heraus, die so langsam 
zu ihrer alten Treffsicherheit zurückzufin- 
den scheint. Die SGE-Damen haben somit 
26:8 Punkte auf ihrem Konto und sollten 
in den letzten fünf Spielen ihren zweiten 
Tabellenplatz bei einigermaßen normalen 
Leistungen nicht mehr abgeben. 

Es spielten: B. Vollhardt, H. Schreiber; 
R. Rauth (5), S. LoU(3), S. Kirschner (3), A. 
Grundier (2), J. Darmst&dter (1), S. Bley 
(I), H. Diefenbach, S. Agotz, G. Lorenz 
und S. Frye. 
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SS&Damen 

verteidigten Spitze 

TSV Habitzheim — SSG 11:15 (4:6) 
Mit ihrem Auswärtssieg beim TSV Ha- 

bitzheim verteidigten die Handballetin- 
nen der SSG Langen die Tabellenführung 
in der Oberliga Hessen-Süd. Da aber auch 
Verfolger TSG Neu-Isenburg gegen Auer- 
bach mit 20:16-Toren siegte, blieb es beim 
Langener Ein-Punkte-Vorsprung. 

Nach der ll:13-Niederlage in Büttelbom 
hatte sich die SSG in Habitzheim einiges 
vorgenommen. Schon in den Anfangsmi- 
nuten merkte man den hohen Einsatzwil- 
len der Langenerinnen. Habitzheim legte 
zwar zunächst eine 3:2-Führung vor, da- 
nach gelang den Gastgeberinnen gegen 
den kompakten Mittelblock der SSG aber 
zwanzig Minuten lang kein Treffer mehr. 
Petra Rösner mit zwei schönen Einzelak- 
tionen sowie Sabine Becker wandelten 
den Rückstand in eine 5:3-Führung um. In 
der Folge hatte der SSG-Angriff jedoch 
auch einige Schwierigkeiten mit der of- 
fensiven Habitzheimer Abwehr. Kurz vor 
dem Wechsel verkürzte Habitzheim, ehe 
Martina Heim mit einem Siebenmeter den 
6:4-Halbzeitstand markierte. 

In der zweiten Halbzeit nahmen die 
Gastgeberinnen Sabine Becker in Mann- 
deckung, diese Maßnahme konnte die 
SSG aber nicht beeinflussen. Mit zwei 
Tempogegenstößen von Sissi Abel und Sa- 
bine Becker erhöhte die SSG auf 9:6. Nach 
dem 10:7 durch Heike Bemges ließen zwei 
Unachtsamkeiten Habitzheim noch ein- 
mal auf 10:9 herankommen. Doch gerade 
in dieser Phase konnte die SSG in spieleri- 
scher Hinsicht überzeugen. Sabine Becker 

konnte oft freigesperrt werden und sorgte 
für viel CJefahr vor dem Tor. Ein von ilir 
verwandelter Siebermieter und ein Tor 
von Dagmar Simon stellte den alten Drei- 
Tore-Abstand wieder her. Habitzheim 
drängte weiterhin sehr stark über die Mit- 
telpositionen, so daß die defensive SSG- 
Abwehr kaum Probleme hatte. Frei zum 
Wurf kamen die Gastgeberinnen nur über 
die Rechtsaußenposition, von der jedoch 
alle Chancen kläglich vergeben wurden. 
Nach dem I2:10-Zwischenstand erhöhte 
Sabine Becker mit zwei Treffern auf 14:10, 
je ein Siebenmetertor auf beiden Seiten 
ergab letztlich den 15:ll-Endstand. 

Mit dieser guten Leistung konnte die 
SSG das in den letzten Wochen etwas an- 
geknackste Selbstbewußtsein wieder auf- 
polieren, auch die spielerischen Ansätze 
lassen für die kommenden Wochen hoffen. 
Aus einer geschlossenen Mannschaftslei- 
stung ragte Sabine Becker hervor, die mit 
8/2 Toren ihre alten Torjägerqualitäten 
unter Beweis stellte. 

Die SSG spielte in folgender Aufstel- 
lung: Sabina Marzano, Christina Schönha- 
ber, Sissi Abel (1), Sabine Becker (8/2), 
Heike Bemges (1), Petra Birli, Komelia 
Fischer, Martina Heim (1/1), Petra Rösner 
(2), Dagmar Simon (2) und Elke Wannema- 
cher. 

Am Fastnachtswochenende ruht der 
Spielbetrieb, das nächste Heimspiel be- 
streitet die SSG am 8. März, um 17.30 Uhr, 
gegen den Tabellenletzten SW Wiesbaden 
II. 

Klaus Neumann dominierte 

gegen Aschaffenbui^ 

TV Langen 2 — SG Aschaffenburg 92:90 (49:46) 

Nicht umsonst waren die Oberliga-Bas- 
ketballer des TV Langen vor diesem Spit- 
zenspiel besonders konzentriert. Mit 75:93 
wurden sie vom Tabellenführer vor zehn 
Wochen nach Hause geschickt. Ob die 
Zwischenzeit gereicht hat, im Rückspiel 
den Spieß umzudrehen, das wollten die 2. 
Herren und Ck)ach Axel Rüber am letzten 
Sonntag in der Georg-Sehring-Halle wis- 
sen. 

Daß die Mannschaft dabei auf den lan- 
gen CJötz Graichen würde verzichten müs- 
sen, war lange genug vorher bekannt. Sei- 
ne Fußverletzung war noch nicht ausge- 
heilt. Pech jedoch, daß sich in der Woche 
vor dem Spiel auch noch Peter Schön- 
wand den Knöchel verstauchte und Mi- 
chael Juckel ebenfalls nicht zur Verfü- 
gung stand. Zum Glück ist die Spieler- 
decke der Giraffen-Reserve recht sta: k, so 
daß mit Jörg Liedtke, Michael Fuchs und 
Christoph Plothe drei Spieler einsprangen 
und ihren Beitrag zum Sieg leisteten. 

Es begann furios vor über 100 Zuschau- 
em. Die erste ,,Fünf" mit Klaus und 
Bernd Neumann, Wemer Barth, Volker 
Liedtke und Willi Unger spielte schnell 
und verteidigte konzentriert. Über 8:2 zog 
sie bis auf 27:19 davon. Auch die ,,Dreier" 
des bis dahin überragenden tschechischen 
Aufbauspielers Tallo im Trikot der Gäste 
halfen ihnen nicht. Auch Wemer Barth 
traf aus der Distanz sehr gut und an bei- 
den Körben dominierten die Langener 
Center Klaus Neumarm und Volker Liedt- 
ke ebenso wie der nach acht Minuten ein- 
gewechselte Ulf Graichen. 

Erst gegen Ende der erstfen Halbzeit 
wurde es knapper. Die Aschaffenburger 
kämpften verbissen, angefeuert von zahl- 
reichen Schlachtenbummlern und kamen 
bis auf 48:46 heran. Mit einem Freiwurf- 
treffer sicherte Michael Fuchs den knap- 
pen Pausenvorsprung. 

In der zweiten Hälfte gab es Basketball 
in allen seinen spannenden Erscheinungs- 
formen. Körperlich harte Zweikämpfe un- 
ter den Körben, die längst nicht alle von 
den sonst recht gut leitenden Schiedsrich- 
tern unterbunden wurden, und überragen- 
de Treffsicherheit der Aschaffenburger 
verhalfen den Gästen in der 23. Minute 
zum 53:53-Ausgleich. Hätte nicht Markus 
Schömmel den.Gäste-Scharfschützen Tal- 
lo, der in der ersten Halbzeit allein auf 24 
Punkte gekoimnra war, so blendend ver- 
teidigt, wäre das Spiel wohl schon früh zu- 
gunsten des Tabellenführers gekippt. So 
ging es bis zum 65:65 noch sechs Minuten 
hin und her. Doch dann war auf einmal 
der Faden beim TVL völlig gerissen. In-' 
nerhalb von nur vier Minuten machte 
Aschaffenburg 22 Punkte, der TVL nur 
zwei. Beim 67:84 gab niemand mehr einen 
Pfifferling für das TVL-Team. 
Nur Coach A. Rüber glaubte wohl noch 

an den möglichen Sieg. Er ordnete Preß- 
dwkung an und gemeinsam mit seinen 
fünf Bankspielem feuerte er die fünf auf 
dem Feld frenetisch an. So waren er und 
alle seine Spieler an der nun folgenden 
Aufholjagd beteiligt. Aber auch Aschaf- 
fenburg half kräftig mit. Statt das Spiel 
langsam zu machen, spielt^ sie welter 
1'empobasketball, warfen schnell auf den 
Kort) und 'gaben dem TVL alle Chancen 
zum Rebound. Mit Fehlpässen der Gäste 
)wd einer tollen Trefferquote holte der 
TVL auf. Als der bis dahin hervorragende 

Willi Unger in der 34. Minute beim 76:86 
mit fünf Fouls vom Feld mtißte, gab es 
keinen Einbruch mehr. Volker Liedtke 
verwandelte zweimal zum 80:86. Wemer 
Barth traf zweimal aus der Mitteldistanz 
— 84:87. Bei toller Stimmung in der Halle 
folgte nun das große Finale des Klaus 
Neumann. Er versetzte den CJegnem mit 
drei eleganten Bilderbuch-Hakenwürfen 
den Rest. Zehn glückliche Langener beju- 
belten nach diesen Wechselbädem einen 
hochverdienten Sieg in einem niveauvol- 
len Spiel. 

Damit steht die TVL-Reserve punkt- 
gleich auf Platz zwei. Der Titel und damit 
sichere Regionalliga-Aufstieg ist jedoch 
nur möglich, wenn sie sich selbst keine 
Panne mehr leisten und Aschaffenburg 
noch einmal stolpert. 

Für den TV Langen spielten: Wemer 
Barth (17), Ulf Graichen (8), Jörg Liedtke, 
Volker Liedtke (23), Markus Schömmel, 
Willi Unger (12), Klaus Neumann (25), 
Bernd Neumann (6), Michael Fuchs (1) und 
Christoph Plothe; Trainer: Axel Rüber. 

Die weiteren Ergebnisse: 
N.-Ramstadt — Bad Sooden-All. 78:71 
TV Lieh —TSV Krofdorf 49:56 
SKG Roßdorf —TSG Sulzbach 76:58 
VfB Gießen — TV Groß-Gerau 76:66 

Die Tabelle der Oberliga Hessen 
1. SG Aschaffenburg 1431:1101 26:4 
2. TV Langen 2 1234:1028 26:4 
3. VfB Gießen 1100:964 18:10 
4.TSVKrofd. 1203:1161 18:12 
5. Bad Sooden-Allend. 1147:1064 18:12 
6. SKG Roßdorf 1090:1063 14:16 
7. TV Lieh 1051:956 12:18 
8. TSG Sulzbach 809:1049 6:20 
9. TV Groß-Gerau 975:1099 6:24 

10. TSV Nieder-Ramstadt 861:1416 2:26 

SGE-Tischtennis 

unterschiedlich 

An den Nerven 
gescheitert 
SSG n — TG Bessimgen 12:15 (3:8) 

Eine Siegchance bestand durchaus, ob- 
wohl Bessungen den besseren Handball 
spielte und deswegen letztlich auch ver- 
dient gewann, doch die SSG vergab so vie- 
le gute Tormöglichkeiten, daß man sich 
die Haare raufen konnte. So fiel die Ent- 
scheidung praktisch schon in der ersten 
Halbzelt, als Bessungen die SSG mit gu 
tem Tempospiel sehr unter Druck setzte 
und seine Chancen besser nutzte. 

Nach dem Wechsel kam nochmals Hoff- 
nung bei der SSG auf, als der zweite Tor- 
wart von Bessungen einen Treffer nach 
dem anderen hinnehmen mußte, und es 
auf einmal 9:10 stand. Doch die Mann- 
schaft hatte sich bei dieser Aufholjagd 
kräftemäßig verausgabt, so daß weitere 
Tore zunächst nicht mehr gelangen und 
erst eine offene Manndeckung am Schluß 
noch einmal etwas Spannung aufkommen 
ließ. 

Nach dieser Niederlage steckt die SSG 
wieder mitten im Abstiegsstrudel und 
muß aus den verbleibenden fünf Spielen 
wenigstens genausoviele Punkte holen, 
um nicht den Weg in die B-KIasse anzutre- 
ten. Vier noch ausstehende Heimspiele 
sollten das allerdings nicht unmöglich ma- 
chen. 

Es spielten: Tschom, Linder, Krech (3), 
Schäfer, Fackelmann (1), V. Kretschmann 
(2), Becher (1), Lange, Lötz (1), Krippner 
(2), Maurus (1), J. Kretschmann (1). 

Gelungene Revanche 
TVL in — SV 98 Darmstadt DI 20:10 00:5) 
. In überzeugender Manier fertigten 
Spielführer „Hucky" Eckstein und seine 
Freunde die dritte „Lilien"-Vertretung 
ab. Zu bemängeln gab es lediglich wieder 
einmal, daß die Wurfausbeute zu wün- 
schen übrig ließ. Besonders positiv fiel 
,,Steini" im Kasten der Einheimischen 
auf. 

Es spielten: Steinbacher, Gaußmann; 
Stock (1), Seidler (3), Eckstein (3), Hamm 
(1), Kranz (1), Becker (3), Kemchen (6), 
Metzger (1), Karg (1). 

HSV Götzenhain 

Unerwartete Niederlage 
SVD — TuS Nieder-Eschbach 10:11 (3:6) 

Nach dem Tabellenstand gingen die 
SVD-Handballerinnen als klarer Favorit 
in dieses Spiel: Die nach Minuspunkten 
bestplazierte Mannschaft gegen den Ta- 
bellenletzten. Doch die Hainer wurden 
kalt erwischt und lagen nach einer Vier- 
telstunde 0:6 im Rückstand. Das erste Tor 
wurde in der 16. Minute per Siebenmeter 
erzielt. Bis zur Pause gelang dann eine Re- 
sultatsverbesserung zum 3:6. Die Zuschau- 
er sahen ein erschreckend schwaches Spiel 
mit vielen nicht genutzten Torchancen. 

Nach dem Wechsel steigerten sich die 
Gastgeberinnen etwas und es sah aus, als 
spielten zwei gleichwertige Mannschaften 
gegeneinander. Keine Mannschaft konnte 
eine entscheidende Fühmng herausspie- 
len. Nach mehrmaligem Gleichstand er- 
zielte Nieder-Eschbach in der letzten 
Spielminute die erneute Führung zum 
10:11-Endstand. Zum Ausgleich blieb kei- 
ne Zeit mehr. 

Trotzdem besteht für die Hainer Hand- 
ballerinnen kein Grund zur Resignation, 
denn bei acht ausstehenden Spielen kann 
sich die Situation an der Tabellenspitze 
noch grundlegend ändern. Wahrscheinlich 
können dieses Jahr zwei Mannschaften in 
die Bezirksliga I aufsteigen, so daß bis 
zum letzten Spieltag im Mai für Spannung 
gesorgt ist. Es warfen die Tore: Petra Be- 
ringer (2), Kirsten Buch (3), Kerstin Rein- 
felder (3), Anka Seidler (2). 

Punktgewinn 
in Braunshardt 

FTS Dörnigheim II — Damen II 5:12 
TGS Bieber — Damen I 18:17 
Herren II — SKG Sprendlingen II 14:11 
VFL Goldstein — Herren I 15:11 

Am Faschings Wochenende werden kei- 
ne Punktspiele ausgetragen. 

Am Donnerstag, dem 5. März, 20.00 Uhr, 
Otto-Hahn-Schule, Sporthalle in Hanau- 
Kesselstadt, Bezirkspokalspiel der Her- 
ren, zweite Runde. TSV 1860 Hanau — 
HSV Götzenhain. 

Braunshardt — SSG Frauen II 8:8 (3:6) 
Völlig unerwartet kam das Unentschie- 

den für Sabine Beckers Frauenmann- 
schaft in Braunshardt, da man im Hin- 
spiel noch deutlich verloren hatte. In der 
ersten Halbzeit sah es auch ganz nach ei- 
ner Niederlage aus, denn die Abwehr fand 
gegen die unbequeme Spielweise des 
Gastgebers kein Konzept. Auch im An- 
griff fehlte der Oberblick, die Spielerin- 
nen verzettelten sich in Einzelaktionen. 

Nach dem Wechsel änderte sich das 
Bild, als die taktischen Anweisungen bes- 
ser befolgt wurden. Die Abwehr ließ 
kaum noch Würfe des Gegners passieren 
und die waren meist sichere Beute der gut 
aufgelegten Torfrau Charlotte Pesch- 
mann. Vome legte sich Sabine Lenkner 
nun mächtig ins Zeug, wurde aber auch 
von ihren Mitspielerinnen sehr gut unter- 
stützt und eingesetzt. Kurz vor Schluß fiel 
der umjubelte Ausgleich und es bot sich 
sogar noch die Chance zum Siegtreffer, die 
aber nicht genutzt werden konnte. 

Es spielten: Peschmann, Lenkner (5), 
Anthes, Krohn, Fackelmann (1), Müller 
(1), Haas (1). 

Unterschiedliche Halbzeiten 

EOSC Offenbach — SV Dreieichenhain 52:62 (25:42) 

Drei Spieltage vor Saisonende haben 
sich die Basketballdamen des SVD bereits 
die Vizemeisterschaft der Oberliga Da- 
men gesichert und können sich nun ganz 
auf das entscheidende Duell mit Tabellen- 
führer FT Fulda konzentrieren. 24:2 
Punkte weisen beide Mannschaften auf, 
danach folgen mit respektablem Abstand 
Offenbach und Kassel (beide 16:10). Die 
endgültige Entscheidung fällt wohl am 15. 
März, wenn die SVD-Damen in Fulda ga- 
stieren, die beiden restlichen Partien ge- 
gen den Tabellensiebten Frankfurt und 
den Tabellenneunten Marburg sollten ei- 
gentlich nur Formsache sein. 

Voll konzentriert schickte SVD-Coach 
Hempel am vergangenen Samstag seine 
erste Fünf auf das Spielfeld der neuen Of- 
fenbacher Sporthalle, denn die Siegesse- 
rie der Gastgeberinnen in den letzten Wo- 

TTC Pfungstadt IV — SGE n 5:9 
Nach der hohen Niederlage in der letzten 
Woche fuhr die 2. Mannschaft mit einem 
unguten CJefühl nach Pfungstadt. Dort 
fand sie jedoch wieder zu ihrer Beständig- 
keit, die sie bis zum vergangenen Spieltag 
an den Tag legte. Herausragend bei die- 
sem Spiel war das 1. Paarkreuz mit H. 
Bender und B. Sahre mit vier Einzelsiegen 
und letztgenannter mit E. Rosam mit ei- 
nem E)oppelerfolg. Zwei Punkte in der 
„Mitte" durch E. Rosam und J. RickeA so- 
wie im hinteren Paarkreuz durch B. Bran- 
ke und W. Hofbauer — F. Waldhaus fehlte 
bundeswehrbedingt — reichten zum siche- 
ren Gesamtsieg. 

TSG Wixhausen m — SGE m 9:2 
In der Vorrunde konnte man der TSG 

beim 8:8-Unentschieden noch einen Punkt 
abknöpfen, doch beim jetzigen Auswärts- 
spiel mußte man eine klare Niederlage 
einstecken. Je eine gewonnene Einzelbe- 
gegnung durch R. Seib und H. Bormuth 
waren die ganze Ausbeute der 3. Mann- 
schaft. Ihre TeamkoUegen F. Sirsch, M. 
Bormuth, J. Knöß und J. Schneider konn- 
ten nichts zur Ergebnisverbesserung bei- 
tragen. 

VSG Darmstadt — SGE V 2:9 
Die „Fünfte" kam aus Darmstadt mit 

zwei weiteren Pluspunkten zurück. Ledig- 
lich J. Zippel gegen die Nr. 3 der Gastge- 
ber und im Doppel mit J. Becker zog den 
kürzeren. Die Zähler im einzelnen: D. 
Huckelmann (2), W. Lubkowitz (2), M. 
Leffler (1), J. Becker (1), E. Drebert (1) so- 
wie Huckelmann/Lubkowitz und Leffler/ 
Drebert. 
Concordia Pfungstadt — SGE Damen 7:5 

Gegen die Pfungstädter Damen konnte 
das Egelsbacher Team nach einem 1:4- 
Rückstand noch zum 4:4 ausgleichen, 
mußte sich am Ende jedoch knapp ge- 
schlagen geben. Die Punkte resultieren 
aus den Erfolgen durch S. Loll (2), S. Frye 
(1), U. de Masi (1) und dem Doppel 
Loll/Frye. A. Dümer spielte unglücklich 
und ging leer aus. 
SV St. Stephan I — 1. Jugend SGE 7:4 

Bis zum Stande von 4:4 war das Spiel 
der 1. Jugend ausgeglichen, doch dann un- 
terlag das hintere Paarkreuz mit den 
ZwiUlngsbrüdem Wilhelm und das Dop- 
pel Schulz/Dümer deutlich. Bester Spie- 
ler an diesem Tag war K. Dümer mit zwei 
Einzel und einem Doppelerfolg mit C. 
Schulz, der den vierten und letzten Zähler 
der SGE verbuchte. 

chen verhieß ein hartes Stück Arbeit, zu- 
mal die Hainerinnen mit den beiden ver- 
letzten Centerinnen Köhm und Hattemer 
sowie den aus beruflichen Gründen feh- 
lenden Centerinnen Klas und Bemeburg 
gleich auf vier große Spielerinnen verzich- 
ten mußten. Und im Rebound lagen auch 
— über die ganze Partie betrachtet — die 
meisten Schwächen im Spiel des Tabellen- 
zweiten, doch sollte dies im ersten Durch- 
gang noch keine Rolle spielen. Vor allem 
die blitzschnell und variantenreich vorge- 
tragenen Fastbreaks stellten den EOSC 
immer wieder vor unlösbare Probleme. 
Auch von den Außenpositionen wurde 
recht sicher getroffen und das Zusammen- 
spiel der Centerinnen klappte ebenfalls. 
Gegen Ende der ersten Halbzeit waren die 
Haineriimen förmlich in einem Spiel- 
rausch und zauberten ein ums andere mal. 
Eine deutliche Halbzeitführung von 25:42 
war die Belohnung und ein ähnliches Er- 
gebnis wie im Hinspiel, als der SVD gegen 
einen allerdings ersatzgeschwächten Geg- 

/ner 86:43 gewonnen hatte, schien sich ab- 
zuzeichnen. 

Die zweite Hälfte offenbarte dann aber 
auch wieder die Schwäche der Mann- 
schaft, die sich bei deutlicher Führung 
nicht auf ihr Spiel konzentrieren kann. 
Ohne jegliche Einstellung zu einem Geg- 
ner, der in Anbetracht des hohen Rück- 
stands völlig unbelastet aufspielte, wurde 
der klare Vorspmng gleich in den ersten 
Minuten zum großen Teil verspielt. Nach 
vier Minuten stand es 34:42, und es dauer- 
te geschlagene fünf Minuten, ehe der SVD 
zum ersten Korberfolg kam. Was dann 
folgte, waren 15 Minuten Kampf in der 
Verteidigung und Krampf im Angriff, wo 
Regi Phllipowsky nun gut abgeschirmt 
wurde und Christine Barth an die guten 
Leistungen der letzten Wochen nicht an- 
schließen konnte. Auch die Rebound- 
schwächen machten sich nun deutlich be- 
merkbar. Zum Glück traf wenigstens Re- 
gine Zellner sicher, und auch Offenbacher 
Fouls vermochten ihr nichts anzuhaben. 
Mit einer Trefferausbeute von 90% beim 
Freiwurf war sie auch hier herausragende 
Akteurlii. Am Ende stand dann zwar ein 
klarer, in Anbetracht der Möglichkelten 
doch etwas unbefriedigender 52:62-Erfolg. 

Es spielten: Regi Phllipowsky (18), Chri- 
stine Barth (5), Andrea Lebek (IG), Steffi 
Billig (2), LiUane Schmied, Alexandra 
Kausch, Katja Clenieser (6), Regine Zellner 
(21). 

SPIEUND SPAREN 
UND GEWINNEN 

Monat for Monat sparen 
und mit etwas Glück viel Geld 
gewinnen! WIe's funktioniert, 
erfahren Sie bei uns. 

wenn's um Geld geht ^ 
Sparkasse 

Langen 

Die Zweite 
weiter im Aufwind 
SGE n - 46 Darmstadt 15:12 (6:5) 

Der Beginn der Begegnung war durch 
zwei schwache Sturmreihen geprägt. So 
dauerte es bis zur achten Minute, ehe in ei- 
nem Doppelschlag die ersten beiden Tore 
fielen. Weiter fünf Minuten vergingen, bis 
die Egelsbacher durch M. Webert zum er- 
sten Male mit 2:1 in Führung gehen konn- 
ten. J. Lenz, im letzten Spiel noch mit viel 
Torerfolg, traf diesmal alles, nur das Tor 
nicht. Viele technische Mängel auf bei- 
den Seiten führten das Spiel zur 6:5- 
Halbzeitführung der Zweiten. Mit Be- 
ginn der zweiten Hälfte kam man etwas 
besser in Schuß. So war man bis Mitte der 
zweiten Hälfte auf 13:9 davongezogen. 
Technische Mängel und Schußschwäche 
des Rückraumes (S. Barth/J. Lenz) ver- 
hinderten letztendlich einen klareren Sieg 
gegen die schwachen 46er als das 15:12. 

Fazit: Mäßig gespielt und trotzdem bei- 
de Punkte behalten. In den nächsten Spie- 
le sollte etwas mehr Kampfgeist gezeigt 
werden. 

Es spielten und warfen die Tore: Th. 
Schneider, J. Kunze, J. Lenz (3/2), J. Welz 
(3), L. Jost, J. Werse, H.J. Gleichmann, M. 
Webert (6), B. Waldhaus, S. Barth (3), R. 
Schupp, U. Schulz. 

Verdiente Niederlage 
TG 1875 Darmstadt — TVL O 22:18 02:8) 

Diese beiden Minuspunkte-hat sich das 
Blisse-Team selbst zuzuschreiben. Man 
verschlief die Anfangsphase: bei Angriffs- 
aktionen fehlte der Druck, und auch bei 
Abwehraktionen gab es eklatante Fehler. 
Nachdem die abstiegsbedrohten 75er 
schnell auf 7:2 davongezogen waren, fin- 
gen sich Jürgen Rettig und Co. bis zum 
Wechsel. 

Im zweiten Durchgang war beim 15:9 
für die Gastgeber die Vorentscheidung ge- 
fallen. Obwohl die TVier nun kämpferisch 
überzeugen konnten und bis auf 19:17 her- 
ankamen, gelang ihnen der Ausgleich 
nicht mehr. Die Vize-Meisterschaft der A- 
Klasse ist für das Team somit in weite 
Feme gerückt. 

Es spielten: Schmiedel; von Campen- 
hausen (4), Anthes, Ackermann, Rettig (4), 
Herth (3), Rupp (1), Michel (4), Beckmann, 
Vogt, Descyk (2). 

Überragender Sieg 
der TVLr 
Handballdamen 
TV Langen — SKG Roßdorf 21:12 00:3) 

Am vergangenen Samstag war der Ta- 
bellendritte Roßdorf zu Gast bei den TVL- 
Damen. Die Heimmannschaft ging mit ge- 
mischten Gefühlen aufs Parkett, hatte 
man doch im Hinspiel mit 14:7 Toren ver- 
loren. Die Nervosität lähmte die Spielerin- 
nen beider Mannschaften, und so stand es 
nach neun Minuten noch 0:0. 

Die nächsten zehn Minuten verliefen 
weiterhin ausgeglichen. Der TV ging mit 
2:0 in Führung, lag dann mit 3:2 zurück. 
Dies sollte das einzige Mal bleiben, denn 
in der nächsten Zeit drehten die TVL- 
Spielerinnen auf. Es gelang einfach alles. 
Die Torchancen aus dem Rückraum und 
vom Kreis aus wurden genutzt und die 
Abwehr, gestützt auf Sabine Heller im 
Tor, stand wie eine Eins. So konnte man 
den Vorsprung auf 10:3 bis zum Pa\isen- 
pfiff ausbauen. 

Auch nach dem Seitenwechsel konnten 
die TV-Handballerinnen das Spiel bestim- 
men. Den Ciegnerinnen gelangen zwar 
auch einige Tore, doch der Sieg war dem 
TVL nicht mehr zu nehmen. 

Die Fans sahen an diesem Abend das be- 
ste Spiel, das die TV-Handballdamen die- 
se Saison geboten haben. Bleibt zu hoffen, 
daß der Aufwärtstrend der letzten Wo- 
chen anhält. 

Es spielten: Sabine Heller und Marion 
Schmirmund im Tor; im Feld: Christiane 
Englisch (5), Birgit Fischer (1). Ulrike 
Friedericli (3), Cornelia Hesse, Annette 
Horch, Gerllnde Krause (5), Marlon Lusar 
(3), Jutta Neff (3), Jutta Petry (1), Andrea 
Reitz. 
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Müheloser Sieg^ des TTC 
SKV HUinleln - TTC 3:9 

Am letzten Freitag mußte der TTC zum 
Tabellenvorletzten nach H&hnlein reisen. 
In der Vorrunde hatte man einen klaren 
Sieg gelandet und wollte dies wiederiio- 
len. Für den Gastgeber sollte das Spiel 
dann auch noch die letzte Chance auf den 
Klassenerhalt sein, und man rechnete sich 
doch etwas mehr aus als im Hinspiel, viel- 
mehr wollte man zwei Punkte. 

Der TTC, der erstmals in der Rückrunde 
komplett antreten konnte, machte dem 
Gastgeber aber schon in den Eingangsdop- 
peln einen Strich durch die Rechnung. We- 
der Dienst/Armer noch Werkmann/Reidl 
ließen sich überraschen und konnten eine 
schon beruhigende 2:0-Führung sichern. 
V. Gärtner baute den Vorsprung gegen die 
sehr schwache Nr. 5 weiter auf drei Pimk- 
te aus, ehe Hähniein durch einen reakti- 
vierten sehr guten Spieler der erste Punkt 
im hinteren Paarkreuz gelang. D. Dienst, 
H. Werkmann und E. Reidl zeigten sich er- 
neut zuverlässig und brachten den TTC 
endgültig entscheidend 6:1 in Führung. 
Hähnlein gelangen dann zwar noch zwei 
Siege zum 6:3, doch wiederum das über- 
zeugende vordere Paarkreuz mit H. Werk- 
mann und D. Dienst und Langens Nr. 5 G. 
Armer kamen zu drei weiteren klaren Er- 
folgen. so daß man ohne groß gefordert zu 
werden, den Sieg mit nach Langen neh- 
men konnte. 
TTC n - TSV Nieder-Ramstadt 6:9 

In bester Besetzung wollte man einen 
weiteren Coup landen und den Tabellen- 
vierten aus Nieder-Ramstadt nieder- 
kämpfen. Daß dies'aber nicht eintreffen 
sollte, lag an den nicht gerade berauschen- 
den Doppelleistungen des TTC. Zur Ent- 
täuschung des Langener Anhangs gingen 
nämlich beide Eröffnungsdoppel an die 
Gäste. Diesem 2:0-Vorsprung lief man 
während des gesamten Spielverlaufs hin- 
terher, konnte ihn aber nie egalisieren. 
Manchmal hatte es den Anschein, als ob 
man es schaffen könnte, doch selbst hohe 
Führungen von H. Fels und R. Löbig wur- 
den gegen Ende des Satzes noch verspielt 
und man mußte als Verlierer die Platte 
verlassen. Wie ausgeglichen das Spiel in 
den Einzeln war, sieht man daran, daß al- 
le Langener Spieler W. Klopper, H.W. 
Reidl, R. Löbig, W. Reichert, H. &hring 
und H. Fels zu je einem Punktgewinn ka- 
men. Beim Stande von 8:6 zogen die Lan- 
gener Doppel erneut nicht und bereits das 
erste Doppel mußte man abgeben, so daß 
Nieder-Ränstadt nur aufgrund seiner aus- 
geglicheneren Doppel zum Sieg kam. 
ITC m — SG Arheilgen V 9:1 

Zu einem sehr leichten Sieg kam die 
dritte Mannschaft in ihrem Heimspiel ge- 
gen den Tabellenvorietzten aus Arheilgen. 
Ohne sich voll ausgeben zu müssen, ka- 
men N. Degen (2), O. Mattelat (1). P, Kitz- 
mann (1), V. Schinz (1), R. Zangl (1) und die 
Doppel Degen/Mattelat (1), Kitzma)Tn/ 
Schinz (1), Rolf/Zangl (1) zu ihren Punk- 
ten. 
ITC IV — TG 75 Darmstadt n 9:7 

Zu einem nicht mehr erwarteten Sieg 
kam die vierte Mannschaft in ihrem 
Heimspiel gegen Darmstadt. Mit 0:3 hatte 
man nämlich einen Superfehistart hinge- 
legt — alle Doppel gingen dabei verlo.'.^. 
Doch dann kam die große Aufholjagd der 
vierten Mannschaft. Allen voran R. Gärt- 
ner, W. Simonowsky und S. Becker, die zu 
je zwei Einzelsiegen kamen. C. Thiel«; und 
T. Behrens konnten einmal punkten. Doch 
am Schluß hieß es daim dank der Doppel- 
paarung Gärtner/Völker, die sich enorm 
steigern kormte, noch Ende gut alles gut. 
TTC Eintr. Pfungstadt Vn — ITC V 8:8 

Nicht gerade mit Ruhm bekleckerte sich 
die fünfte Mannschaft beim Tabellenletz- 
ten aus Pfimgstadt und kam nur zu einem 
mageren Punkt. Daß man wenigstens ein 
Unentschieden erreichen konnte, lag vor 
allem an V. Sehring, der neben seinen bei- 
den Einzeln auch seine beiden Doppel mit 
J. Haass gewinnen konnte. Auch K. Mat- 
telat konnte mit zwei Siegen in seinen bei- 
den Einzeln ül>erzeugen. Dies sollten aber 
die beiden einzigen Lichtblicke an diesem 
Tag sein. Daneben kamen nur noch J. 
Haass und das Doppel Brettel/Groth zu 
einem weiteren Punktgewinn. 

GW DannsUdt V — TTC VI 9:1 
Ahnlich enttäuschend wie das Ergebnis 

der fünften Mannschaft war auch der Ver- 
lauf des Spiels der sechsten Vertretung. 
Außer J. Weißelberg, der zimi einzigen 
Punktgewinn kam, spielten alle anderen 
Spieler weit unter Form. 
TTC Damen — TTC Mörfelden III 7:4 

Einen wichtigen Sieg in bezug auf den 
Klassenerhalt gelang den Damen gegen 
den Tabellenletzten aus Mörfelden. Dies 
war vor allem das Verdienst von Gisela 
Waschke und Rosi Mehnert die zu zwei 
Einzelpunkten und im Doppel zusammen 
auch zwei Punkten kamen. Neben diesen 
geholten sechs Punkten war Elke Thoss in 
ihrem zweiten Einzel erfolgreich, so daß 
man diesen dringend benötigten Sieg si- 
cherstellte. 
TSG Wixhausen III — TTC Damen 7:1 

Ihr anderes Gesicht zeigten die Damen 
in einem vorgezogenen Spiel in Wixhau- 
sen und setzten damit ihre Fehlauftritte in 
der Feme fort. In einer schwachen Begeg- 
nung konnte lediglich nur Gisela Waschke 
den Ehrenpunkt für den TTC holen. 
SKV Hähniein IV — TTC Damen n 7:0 

Erneut ersatzgeschwächt — Bärbel 
Eicke war wegen Kranicheit noch nicht 
einsatzfähig — fuhr man nach Hähnlein. 
Nicht besonderlich motiviert, kam man 
dann auch nur zu zwei Satzgewiimen und 
sollte dieses Spiel möglichst schnell ver- 
gessen. 
TTC weibl. Jugend — TTC Darmstadt 7:5 

Schwerer als man es sich vorgestellt 
hatte, tat man sich gegen die Darmstädter 
Mädchen. Daß das Spiel so knapp verlief, 
war vor allem das Verdienst der sehr gu- 
ten Spitzenspielerin der Gäste, die beide 
Einzel und beide Doppel mit ihrer Partne- 
rin gewinnen konnte. Der TTC konnte 
sich aber wieder auf sein hinteres Paar- 
kreuz verlassen und unterstrich erneut, 
daß man eines der besten in dieser Klasse 
hat. 

Sandra Schlapp imd Andrea Hamm 
konnten nämlich nicht bezwungen wer- 
den. Im Doppel kotmten sie dann auch am 
Ende den allesentscheidenden Sieg holen. 
Nicht so stark wie sonst Ilona Günter und 
Heike Lewe. Ilona Günther kam zu einem 
Einzelpunkt imd beide im Doppel waren 
einmal erfolgreich. 

Die Clubmeisterschaft 

der SS&SkigUde 

Bei den Clubmeisterschaften der SSG- 
Skigilde in Seebruck/Schwarzwald gab es 
auch in diesem Jahr wieder schöne Lei- 
stungen. Die Meisterschaften wurden in 
den Disziplinen Riesenslalom, Langlauf 
und Kombination ausgetragen. Nachfol- 
gend die drei Erstplazierten jeder Klasse. 

Riesenslalom 
Kinder I, II, III -f IV weiblich: 1. Astrid 

Bösser (Clubmeister) (1.56:74), 2. Sonja 
Bergström (4.30:04). 

Kinder I + II männlich: 1. Mathias Metz 
(Clubmeister) (1.51:82), 2. Michael Metz 
(2.02:23), 3. Tim Panzer (2.14:38). 

Schüler I + II. III + IV: 1. Björn Schrei- 
ber (Clubmeister) (1.41:74), 2. Jens Disser 
(1.42:18). 3. Thomas Becker (1.42:58). 

Jugend weiblich: 1. Astrid Lachnitt 
(Clubmeister) (1.37:72), 2. Katja Neubecker 
(1.50:56). 

Jugend männlich: 1. Oliver Münchber- 
ger (Clubmeister) (1.46:36), 2. Jürgen Bet- 
termaim (1.56:65). 

Damen AK II + III: 1. Rosemarie Stöber 
(1.42:17), 2. Else Kardes (1.56:05). 

Herren AK III: 1. Horst Stöber (1.38:22), 
2. Sepp Oswald (1.43:52), 3. Adolf Knöchel 
(1.51:29). 

Herren AK II: 1. Horst Ullmarm 
(1.27:34), 2. Hermann Jocham (1.36:91), 3. 
Axel Wiedekind (1.42:39). 

Damen AK I: 1. Elke Wilisch (Clubmei- 
ster AK) (1.41:24), 2. Qiristiane Schreiber 
(1.44:91), 3, Inge Kalbhenn (1.46:03). 

Herren AK I: 1. Bruno Ehrenhöfer 
(Clubmeister AK) (1.20:84), 2. Rolf Köllges 
(1.30:34), 3. Wolfgang Bösser (1.39:27). 

Damen allgemeine Klasse: 1. Karin 
Köllges (Clubmeister, Tagesbestzeit) 
(1.28:63), 2. Conchita Dom (1.37:22). 3. Hei- 
ke Enders (1.46:40). 

Herren allgemeine Klasse: 1. Christoph 
Valenta (Clubmeister, Tagesbestzeit) 
(1.17:55), 2. Ralf Hafner (1.23:36), 3. Stefan 
Wiedekind (1.24:21). 

Langlauf 
Kinder 1, II, III + IV weiblich: 1. Astrid 

Bösser (Clubmeisterin) (19:03), 2. Katja 
Scheuren (23:01), 3. Sonja Bergström 
(45:34). 

Kinder III + IV/Schüler I + II: 1. Björn 
Schreiber (Clubmeister Schüler) (18:54), 2. 

Sven Bergström (19:38), 3. Markus Neu- 
mann (Kinder) (19:43). 

Damen, allgemeine Klasse: 1. Karin 
Köllges (Ciubmeisterin) (16:58), 2. Marion 
Böhler (20:31). 

Damen AK 1:1. Christiane Bösser (Club- 
meisterin AK — Tagesbestzeit) (15:35), 2. 
Inge Kalbhenn (21:11), 3. Rosi Bergström 
(22:34). 

Damen AK II + III: 1. Else Kardes 
(21:51), 2. Rosel Stöber (23:13), 3, Lotte 
Hattemer (41:09). 

Herren allgemeine Klasse: 1. Andreas 
Knöchel (Clubmeister) (31:14), 2. Reinhard 
Wächtier (32:42), 3. Volker Becker (44:53). 

Herren AK I: 1. Wolfgang Bösser (Club- 
meister AK — Tagesbestzeit) (25:29), 2. 
CJerhard Schreiber (39:19), 3. Heinz Becker 
(46:54). 

Herren AK II: 1. Günther Bischoff 
(28:41), 2. Horst Ullmann (40:00), 3. Herr- 
mann Jocham (40:34). 

Herren AK III: 1. Horst Stöber (36:52), 2. 
Sepp Oswald (40:43), 3. Karl Trapp (52:31). 

Kombinationswertung 
Kinder weiblich: 1. Astrid Bösser (9697), 

2. Sonja Bergström (15046). 
Schüler männlich: 1. Björn Schreiber 

(9242), 2. Sven Bergström (9945), 3. Jens 
Disser (10270). 

Damen allgemein: 1. Karin Köllges 
(8474 Punktbeste), 2. Marion Böhler 
(10075). 

Damen AK 1:1. Christiane Bösser (8915), 
2. Inge Kalbhenn (9728), 3. Rosi Bergström 
(10375). 

Damen AK II + III: 1. Rosemarie Stöber 
(99(X)), 2. Else Kardes (10110). 

Hemn allgemein: 1. Andreas Knöchel 
(10536), 2. Volker Becker (11915). 

Herren AK I: 1. Wolfgang Bösser (10102 
Punktbester), 2. Gerhard Schreiber 
(11667). 3. Heinz Becker (12231). 

Herren AK II: 1. Günther Bischoff 
(10825). 2. Horst Ullmann (11108), 3. Her- 
mann Jocham (11479). 

Herren AK III: 1. Horst Stöber(11221), 2. 
Sepp Oswald (11697). 

TVD-Kegleriimen 

in Topform 
Auch im Heimspiel gegen Grün-Weiß 

Offenbach spielten die TV-Keglerinnen 
groß auf. Mit 2310:2196-HoU blieb man 
souveräner Sieger und gewann weiter 
Luft im Abstiegskampf. Andrea Knecht 
hatte mit 407 Holz für einen guten Start 
gesorgt und die Mannschaft knapp in Füh- 
rung gebracht, aiser nach Inge Halmcrl 
(363), Martina Kuch (339) und Ilse Haimerl 
drohte das Spiel wieder umzukippen. Im 
Schlußdoppel trumpften aber Luise Ger- 
hardt (427) und Monika Bardormer (403) 
ganz groß auf und machten alles klar. 

Die erste Herrenmannschaft war beim 
Tabellenführer KSC Hainstadt ohne 
Chance und verlor glatt mit 2536:2416 
Holz. Dafür stellte man aber mit Udo 
Rathmarm (451 Holz) zumindest den Ta- 
gesbesten. Auch Walter Klug (408) und 
Georg Haimerl (404) schafften einen 400er, 
Alfred Reinhardt (398) blieb nur knapp 
darunter. Alfred Schäfer (380) und Harry 
Wolfen (375) konnten mit ihren Ergebnis- 
sen nicht zufrieden sein. Trotzdem war 
man mit dem erreichten Mannschaftser- 
gebnis zufrieden und bleibt auf dem 7. Ta- 
bellenplatz der A-Liga. 

Die zweite Herrenmannschaft begann 
ihr Heimspiel gegen Concordia Rieder- 
wald mit einem Paukenschlag. Oskar 
Menzel erreichte 444 Holz zusammen mit 
Helmut Engel (402) erspielte er einen Vor- 
sprung, der schon alles klar scheinen ließ. 
Die Gäste blieben aber dran und verrin- 
gerten den Vorsprung zeitweise bis auf 30 
Holz. Am Ende gewann der TVD mit 
2344:2294 Holz, bleibt aber weiter noch auf 
dem vorletzten Tabellenplatz in der B- 
Liga. Die übrigen Ergebnisse: Dieter 
Fröhlich (385), Wolfgang Wahl (384), Bruno 
Uhrig (373), Dieter Rudolf (376). 

Die 3er-Mannschaft gewann ihr Spiel in 
der KVO-Hausrunde bei Phönix Oberts- 
hausen mit 1105:998 Holz. Folgende Spie- 
ler wurden dabei eingesetzt: Dieter lüiö- 
chel (351), Erwin Gerhardt (331), Komelia 
Schäfer (316). 

Der nächste Spieltag: 
Samstag, 7. März, 15.00 Uhr 
TVD I - SKV 77 Langen 
Sonntag. 8. März, 14.00 Uhr 
BW Neuenhasslau — TVD Damen 
17.00 Uhr GRW Riederwald — TVD II 

Langener Billardclub ist Hessenmeister 

SSG-Kegler auswärts ohne Erfolg 

Die Mannschaften der SSCJ-Sportkegler 
konnten in den letzten Auswärtsspielen 
keine Erfolge verbuchen. Die erste Mann- 
schaft mußte in Bischofsheim bei den 
„Vorwärts-Sportfreunden" antreten. An- 
dreas Schumann (409 Holz) konnte seinem 
Mitspieler zwar noch contra geben, aber 
bei Toni Klein (346 Holz) lief es nicht wie 
gewohnt. Die Mittelachse mußte mit 63 
Holz Rückstand auf die Bahnen gehen. 
Andreas Kmetec behielt seinen Marm bei 
391 Holz fest im Griff, aber Alex Nutsch 
(372 Holz) hatte gegen den Stärksten der 
Gastgeber (455 Holz) keine Chance. Das 
Spiel war also praktisch schon entschie- 
den als die beiden Schlußspieler anspiel- 
ten. Xaver Detzer (395 Holz) mußte weite- 
re Holz abgeben. Obwohl dieses Spiel mit 
2.276 Holz zu 2.447 Holz hoch verloren 
ging, haben die SSG-Kegler in den letzten 
beiden Spielen der Runde noch die Mög- 
lichkeit, ihren Tabellenplatz zu sichern. 

Die zweite Mannschaft mußte, nachdem 
am letzten Spieltag die Tabellenführung 
verlorenging, beim Tabellendritten „KSC 
Bomheim" in Frankfurt über nur zwei 
Batnen spielen. Dabei nutzte sie die Span- 
niirig, die bei so einem Spiel naturgemäß 
größer ist als gewohnt, voll aus. Bis zum 
letzten Durchgang war die Partie nicht 
entschieden. Emst Brück zog bei 367 Holz 
mit den Gastgebern gleich. Anschließend 
konnte Stefan Herth (377 Holz) vier Holz 
Vorsprung herausholen. Davon gingen 
gleich drei wieder verloren, da Dieter 
Schumann (347 Holz) in seinem ersten 
Durchgang nicht richtig ankam. Siegfried 
Weidl (384 Holz) und Artur Moll (368 Holz) 
konnten danach auf 14 Holz Vorsprung 
ausbauen. Josef Balog (370 Holz) gelang es 
nicht den Vorsprung über die Runden zu 

bringen. Mit 2.213 Holz zu 2.219 Holz muß- 
ten sich die Langener knapp geschlagen 
geben. Der zweite Tabellenplatz geriet 
aber nicht in Gefahr, da die Bomheimer 
ein schlechteres Punktekonto haben. 

Das Spiel der intemen KVO-3er- 
Mannschaft machte das erfolgiose Wo- 
chenende der SSCJ-Kegler komplett. CJe- 
gen den SKC 76 mußten sich Michael Hei- 
nen (382 Holz), Ingo Ruschin (367 Holz) 
und Hans Jürgen Noerenberg (329 Holz) 
mit zum Teil guten Ergebnissen zum 
Schluß 1 078:1 169 Holz ebenfalls geschla- 
gen geben. 

Nach der Faschingspause finden die 
nächsten Spiele am Sonntag, dem 8. März, 
in der Stadthalle Langen statt: 
14.00 Uhr SSG I — Phönix Obertshausen 
16.00 Uhr SSG II — Rot/Weiß Offenbach 

Ungeschlagen beendet die 1. Maim- 
schaft des 1. Langener Billard-Clubs die 
letzte Spielrunde. Die Mannschaft besteht 
aus Orhan Erogul, Bernhard Lötz und 
Klaus Baldeweg. 

In der letzten Spielrunde mußte man in 
Frankfurt gegen die Bundesligisten antre- 
ten. Die Frankfurter Mannschaft wollte 
sich bei diesem Spiel für die Vierkampf- 
Niederlage. die sie im letzten Jahr erlit- 
ten. revanchieren. 

Als erster mußte Bernhard Lötz gegen 
den zweifachen Hessenmeister Ralf Köst- 
ner antreten. Dieser ließ sich durch die 
bisherigen Leistungen von Bernhard Lötz 
nicht einschüchtern und führte nach zwei 
Aufnahmen 177:36 Punkte. In der dritten 
Aufnahme fand Bernhard Lötz zu seinem 
gewohnten Spiel und beendete die Partie 
mit einer Schlußserie von 246 Punkten. 
Somit stand es 2:0 an Partiepunkten und 
aus den zwei verbleibenden Spielen muß- 

Langener Judoka zweimal siegreich 

Einen Start nach Maß hatte die erste 
Maimschaft des Langener Judo Vereis 
zum Auftakt der diesjährigen Landesliga. 
Langen empfing dabei am vergangenen 
Wochenende die Mannschaften aus Kied- 
rich und aus Heppenheim. 

Nachdem alle drei Mannschaften schon 
vor Beginn des ersten Durchgangs einen 
Kampf, den gegen die Waage gewonnen 
hatten, standen sich in der ersten Begeg- 
nung die beiden Gastmannschaften gegen- 
über. Dabei behielt Heppenheim knapp 
mit 4:3 die Oberhand über Kiedrich. 

Die nächste Begegnung lautete dann 
Langen gegen Kiedrich. Nach anfänglich 
ausgeglichenem Kampfverlauf, 1:1 nach 
vier Kämpfen, punkteten in den oberen 
C^wichtsklassen nacheinander Robert 

Weiß, Jürgen Schlesinger und Friedhelm 
Liffert und am Ende stand ein zumindest 
in der Höhe überraschendes 4:1 fest. 

Mit dem Gedanken „never change a 
winning team" schickte dann Sport wart 
Rainer Keim auch im zweiten Durchgang 
gegen Heppenheim die gleiche Besetzung 
auf die Matte. Dieser Gedanke sollte sich 
als richtig erweisen, denn nach Siegen von 
Norman Blees und wiederum Günther 
Kant, R. Weiß und F. Liffert wurde auch 
Heppenheim knapp mit 4:3 bezwungen. 

Wie in den Jahren davor wurden mit 
Jürgen Thome und Oliver Hebgen zwei 
jüngere Kämpfer in die Mannschaft inte- 
griert, die ihre Aufgaben bravourös lö- 
sten, und so dürfte das Abstiegsgespenst 
in diesem Jahr in Langen keine Chance 
haben. 

te nur noch eines gewonnen werden, um 
den Hessenmeistertitel nach Langen zu 
holen. 

An Brett 1 spielte Orhan Erogul gegen 
den starken Efstratios Stavrakidis. Nach 
einer Aufnahme stand es 7:3 für den-, 
Frankfurter. In der zweiten Aufnahme be- 
wies die Langener Spieler wieder einmal, 
daß er derzeit die Nummer eins im Hessi- 
schen Billard-Landesverband ist. Mit ei- 
ner Serie von 297 Punkten beendete er sei- 
ne Partie. Den Nachstoß ließ sein Gegner 
aus. 

Klaus Baldeweg spielte diesmal, wie ge- 
wohnt, sehr stark und ließ seinem Gegner 
nicht den Hauch einer Chance. Er siegte 
mit 300:2 Punkten in einer Aufnalime. 
Dies bedeutete der vierte 6:0-Erfolg des 1. 
IjBC. Mit 8:0 Matchpunkten, 24:0 Partie- 
punkten und einem Mannschaftsgeneral- 
durchsclmitt von 100,00 ließ die Langener 
Mannschaft ihre Konkurrenz weit hinter 
sich. 

Zu Hause 
gesund pflegen 

Wer krank ist, aber statt im Kranken- 
haus zu Hause gesund gepflegt werden 
soll, erhält auf Kosten seiner Kranken- 
kasse eine Pflege-Fachkraft. Dies schreibt 
ein Autor in der neuen Ausgabe der Fach- 
zeitschrift ,,Praxis Recht" der Deut- 
schen Angestellten-Krankenkasse (DAK). 

Die häusliche Krankenpflege kann eine 
Krankenhausbehandlung ersetzen und 
soll darüber hinaus die ärztliche, ambu- 
lante Behandlung unterstützen. Sie darf 
nur durch qualifizierte Krankenpflege- 
Personen durchgeführt werden, zimi Bei- 
spiel von solchen, die in der (Semeinde- 
pflege oder an Sozialstationen tätig sind. 
Die DAK-Bezirksgeschäftsstellen nennen 
Adressen von Pflege-Fachkräften. 

Fiisdmiurst-AiifSdinitt 
10*fach sortiert: Mortadella mit Pistazien, mit Oliven, 

mit Champignons, mit grünem Pfeffer. 
Lyoner. Lyoner mit Paprika, 

Bierwurst, Herzwurst, 
Rotwurst Thüringer Art, 

Jagdwurst 
100g 

m Pfeffer.    
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HohesCOiangensaft 

1.59 

0,7 Ltr.-Flasche 
oder 3xO,9Ltr.- 
Packung  

KnoNaudmiiist 
Im Ring, - für die deftige Brotzeit - 

100 g -^9 

Sofdan 

Weidisiiüla' 

4 Lfter-Flasche S.99 

MARKr 

netu 

Holz-EZemente für den dekorativen Innenausbau 
Deco Pin verbindet die natürlichen Vorzüge des Holz-Produktes und die 

dekorative Wirkung mit den praktischen Vorteilen einfacher Handhabung 
Deco Pin — das sind vorgefertigte Tafeln in handwerklich hochwertiger 

Qualität Die Möglichkeiten des Einsatzes sind vielfaltig und reichen von 
der reinen Dekoration bis zum beherrschenden Cestaltungselement für _— 
den gewerblichen oder privaten Innenausbau. Maßo. 

I fy I j Tafelformat IHOIZarrr Mantim Kiefer (nur astfreie Scitenware) 192x62x2,2 cm 

Denn jeder weiß doch - Holz und Platten kauft man nur Im 

Holz- und Plattenmarkt 
6050 C>ff«nb«ch/M.*Waldhof • Hch.'Krufnni'StraB« 15 6453 S«lig«ntt«<ft-Kl.-Welzh0lm ■ Di0t«lttrate 9~11 Tel. 069 7 69 20 01-«2 m 06182 / 30 66-67 

NISSAN 
E i n z u g 

PA1R0 

tahrunflxor. Handle.^ 

6057 Dietzenbach 
H. -^ N. Kessler, Bahnhofsfr. 96 
Tel.: (06074) 23500-f 41198 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Autohaus Haimerl GmbH 
Daimlersfr. 14, Tel.: (06103) 88355 

6052 Mühlheim/Main 
Autohaus Mühlheim GmbH 
Dieselstr.2,Tei.:(06108)6262 

1 

6050 Offenbach 
Ffifz Pabsf oHG, Landgrafen- 
sfr. 6-12, Tel.: (069) 858522 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Auto-Gawenda GmbH, Hasen- 
pfad 2-4, Tel.: (06106) 3052 

6074 Rödermark, ALRODA 
Ges. i Kfz-Handel mbH 
Kreuzgasse 14, Tel.; (0 60 ^4) 5614 

ständig günstige 
Angebote von offe- 
nen Kaminen und 
preiswerten 
Kachelöfen. 
Viele Modelle 
auch aus Fertig- 
bauteilen zum 
Selbstmontieren. 

Besuchen Sie jetzt 
unser großes Ausstel- 
lungszentrum. Wi', 
die Spezialisten Im 
Feuerungsbau mit 
35 Jahren Erfahrung, 
beraten, planen und 
bauen für Sie vom 
Schornstein bis zum 
Kachelofen oder dem 
offenen Kamin. 

I Unverbindliche, um- 
fassende Information 
durch unsere 
Bautechniker 

I Mo.-Fr von 9-18 Uhr 
Samst. von 9-14 
langer Samstag 
von 9-18 Uhr 
Ausstellungs- 
öffnung 

tc  

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Lämmerspieier Straße 106 
6052 Mühlheim/Main 

bei Offenbach 
Telefon: 06108/6137 

Siemens-Constructa, AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 
r,—Kundendienst 

ji)S>88 38 87Ss: 
l.'-r-U Offenbäch, Waldstrafie 36 Einbauküchen 
Heusenstamm; Niedef-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045- 

DendrobieiHlrdildeen 
in der Vase ox- ■ 
 Stuck 

500g -Becher 

Rama Margarine 
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Persa VoHiMsdimittel 
nomialoderpliosiilutfrei 

958 3 kg-Tragepackung 

HolL Kopfsalat 

-.99 

Klasse I 

Stück 

Offenbacher Karneval verein - Stadthalle Offenbach am Main 

Die Sensation des Karnevals 1987 - 2 große Faschingsbälle 
in der Stadthalle In Offenbach am fvialn, Waldstraße 312, am 28. Februar und 2. I\/Iärz 1987 ab 20 Uhr 

Die Attraktion am Rosenmontag Für Stimmung, Show und Tanzmusik sorgen am Sams- 
tagabend ab 20 Uhr bis tief In die Nacht: 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate. Alle Service- und Reparaturko 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl 
Clubleislungen lt. Leistungsheft (u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschatt 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 

TEPPICNBODEN - PVC i ■m bMtwi aus dem 
FaehoMcMm. ^ Vom 
Fachgerecht ^paChlTianj^i 
verlegen muB nicht" 
teuer sein! 
Bei uns: DM 1,- 
pro qm + Material. 
Ausmessen und 
anliefern selbst- 

Unsere Lkws können Sie überholen, 
unsere Leistung nicht! 

Wir liefern alles für Ihren NEUBAU 
1a Qualität zu fairen PREISEN 
Bedarfsgerecht und zuverlässig 

an die BAUSTELLE II 
Ihr Baustoffhändler 

^lÄGER 

Baustoffe aller Art 
Beratung • Qualität • Service 

Rodgau-Jügesheim 
Vtfeiskircher Str. 27-29 • Tel. 06106 / 1 30 04 

A. KN0D1 & B. BARTETZKO 
Fachgeschäft für Bodenbeläge 
Andrtstr. 50. 6050 Offenbach/M 
Telefon 0 69/821284 

Pianos 
neu / gebraucht 
Reparaturen 

Steinway & .Sons 
Grotrian-Steinvyeg 
Ibach Schimmel May 

Pfeiffer Yamaha u.a. 
Mietkauf/Finanzierung 
^ _ Pianohaus 
Guckei 

Meisterbetrieb - OFFENßAai 
Hospitalstr. 8, Pi.HofT.813812 

-Qualität seit 1871- 
Dr^tzäune - Toranlagen 

Zaunpfosten 
Geflecht - Gewebe - Gitter 
Drahterzeugnisse - Zubehör 

Hundezwinger 

Verkauf- auch Kleinmengen 
Mo - Do. von 8.00 - 17.00 

Freitag von 8.00 - 18.30 

DRAHT-HECK K.G. 
6230.Frankfurt/M -Sossenheim 
Westerbachstraße 179 
Telefon 069/34 1031-33 

Jetzt Heizkegel 

erneuern- 
dadurch Steuerersparnis. 

Komplettmontage 
oder 

Selbsteinbau 
mit abgestufter Montagehilfe 

WDIVIBACHER 
6054 Rodgau 1/Ludwigstr.81 
Tel.;061 06/40 5l 

OACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neudeckung/Reparaturen 

BRK>Bedachung 06181 / 7 61 10 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen LackschSden, zu Niedrigprelsen t>el voller Werksgarantie und Selbstab- holung abzugeben. Herde, Wasch* und 
Trockenautomaten. Kühl- und Gefrier- gerate, Geschlrr^Qler. Staubsauger 

ügelautomaten. Dunsthauben. 
Wischetrockner, 4,5 kg ab 549.- 
Lager Waldacker 
Rödermark (Waldacker) L. Kohl Hauptstraße 19. Tel. 06074 / 9 86 57 Verkauf donnerstags v. 14.30-18 Uhr 

samstags v. 10-13 Uhr 

Offenbach: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

3 X Franldurt Darmstadt Hanau Wjest>aden 2 x Mainz 

Video-Leihfilme 

in Offenbach 

Stück für Stück 

Die Bernd Hatel-Combo - The Crlckatt Family - Ouo 
Atze ft Blny - und weitere Bands und in der Disco der 
bekannte Discjockey Thomas Budny mit halBer Musik - 

Eintritt: DM 30.- 

Calvados 78 - The Crickets Family - Duo Atze & Biggy - 
und in der Disco wieder der bekannte Discjockey Thomas 

Budny mit helBer Musik - Eintritt: DM 15.- 

Am Sonntag, den 1. März 1987 und am Dienstag, den 3. März 1987 

Großer Kinder—Faschingsball 
Im groBen Festsaal und in der Disco von 14.30 Uhr bis 18.00 Uhr - Eintritt: DM 5.- 

Vorverkaufsstellen: Stadthalle OF, Waldstr. 312, Telefon 80 65 28 24 
Verkehrsbüro OF. Frankt. Str. 35. Telefan 80 65 29 46 F'f - Verkehrsv., U-Bh(-Hauptw., Telefon 28 74 86 

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

pro Tag • Video-Center im 

AI/Markt 
Ottenbach 
Parken im 

WaldstraBe 44-48 
eigenen Parkhaus 

Schönheitstip für den Frühling 
Als Kosmetikerin, täglich im Dienst der - . Als Kosmetikerin, täglich im Dienst der 
Schönheit, kann Ich jedem, der auf 
sein Äußeres bedacht ist, die Schlank- 
heitskur bei Medicare Reducing emp- 
fehlen. 
Das Ist endlich eine Kur. die das Ge- 
sicht und die Figur nicht altern läßt. 
Selbst bestehende Bindegewebs- 
schwäche wird sichtbar verbessert. 
Die 15 Pfund, die ich ohne zu hungern 
abgenommen habe, sind ausschließ- 
lich an meinen Problemstellen ver- 
schwunden: , 
Taille: 12 cm weniger 
Beuch: 8 cm weniger 
Hüfte: 6 cm weniger 
Oberschenkel Je 6 cm weniger 

Kosmetik-Studio 
Irmgard Schick 
BuchertalstraBe 39 
6457 Maintal 4 
Tel. 06181 / 8 23 77 

Bit zum Frühlingsanfang In 21 
Tagen können auch Sie Ihre Über- 
flüssigen Pfunde mühelos ab- 
bauen. 

Vereinbaren Sie noch heute Ihren persönlichen, kostenlosen Bera- 
tungstermin. Wir sind von Mo.-Fr. von 9.1» bis 19.00 Uhr für Sie da. 
Für Frauen und Minner 

MeiAavr-REOUCING 
OMvtehtsrediizlening. 

Tel. 06102/3 38 60 

MeiMsenburg 
Frankfurter Str. 168-176 
neben Isenburg-Zentrum 

Fastnacht-Dienstag geschlosr«^! 
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TV-Faustballer 
erfolgreidi 

43:5 
42:6 
37:11 
32:16 
30:18 
26:22 
24:24 
21:27 
20:28 
14:34 
9:39 
8:40 
6:42 

Ihren letzten Spieltag der Hallenrunde 
86/87 konnten die TV-Faustballer erfolg- 
reich beenden. Mit 12:2 Punkten konnten 
die Langener die Halle in Darmstadt ver- 
lassen. Der TV Jugenheim wurde zweimal 
bezwungen. Ging es im ersten Spiel noch 
knapp zu, so war es im Rückspiel eine kla- 
re Sache für die Rotweißen. Gegen Grün- 
WeiJl Darmstadt gab es einen hohen 32:17- 
Erfolg. Auch Vizemeister TV Ober-Lau- 
denbach wurde mit 21:19 besiegt. Gegen 
TV Gorxheim III hieß das Ergebnis 21:18. 
Mit vier Punkten Differenz besiegten die 
TVler den TV Ober-Laudenbach II. Nur 
dem Bezirksmeister TV Gorxheim II gab 
sich der TV knapp mit 21:23 geschlagen. 

Nach 156 Spielen ergibt sich folgender 
Endstand in der Bezirksliga. 

1. TV Gorxheim II 
2. TV Ob.-Laudenb. 
3. TV Dieburg 
4. TV Langen 
5. TV Büttelbom 
6. TGB Darmstadt II 
7. TV Gorxheim III 
8. TV Ob.-Laudenb. II 
9. TV Jugenheim 

10.TGSWaUdorfll 
11.TSVPfungst. III 
12. Conc. Gemsheim 
13. GW Darmstadt II 

Es ist schade, daß die Mannschaft nicht 
immer in Bestbesetzung antreten koimte. 
Nachfolgende Spieler wurden in der Hal- 
lenrunde 86/87 eingesetzt: H. Alten- 
brandt, R. Fischer, ^H. Krienke, U. Krü- 
ger. E. Lokwenz, J. und T. Reuter, N. 
Schmanke, J. Weiser. 

Ausgeglichenes 
Wochenende 

Am vergangenen Wochenende nahmen 
vier Volleyballmannschaften der SSG 
Langen an den fälligen Rundenspielen 
teil. So traten die ersten Herren samstags 
beim TUS Griesheim zum vorletzten Aus- 
wärtsspiel an. In einem zerfahrenen Spiel 
konnte Griesheim den Gästen aus Langen 
nur im zweiten Satz gefährlich werden. 
Der bessere Angriff und vor allen Dingen 
die hervorragenden Angaben von Olaf 
Werner und Jörg Freckem begründeten 
letztendlich den verdienten 3:0 Sieg der 
Langener über den TUS Grieshelm. 

Das Sorgenkind des Damensektors, die 
dritte Damenmannschaft mußte ebenfalls 
samstags gegen Orplid Darmstadt 4 antre- 
ten und nach 59 Minuten, chancenlcs ge- 
blieben als Verllerer nach Hause fahren. 

Der Sonntag war Spieltag für die ersten 
und zweiten Damenmannschaften, von 
denen nur die ersten Damen ihr Pflicht- 
progranim erfolgreich absolvieren keim- 
ten. Sie gewannen ihr Spiel gegen DSV 
Darmstadt klar mit 3:0 und dürften somit 
das angestrebte Saisonziel, einen Tabel- 
lenplatz im Mittelfeld, erreicht haben. 

Die zweite Damenmannschaft wird 
wohl noch um einen sicheren Tabellen- 
platz kämpfen müssen, nachdem sie um 
Sonntag ihr Spiel gegen MTV Urberach 
mit 3:0 verloren. 

Jugendbasketball 
TV Langen 
Hessenmeisterschaft 1987 
Vorrunde am 7./8. März 

A-Jungen in Langen, mit TV Langen, 
EOSC Offenbach, MTV Gießen, ACT Kas- 
sel. 

B-Jungen in Offenbach, mit TV Langen, 
EOSC Offenbach, VfL Marburg. FT Ful- 
da. 

CJungen in Frankfurt, mit TV Langen, 
Eintracht Frankfurt, Vfl^ Marburg, Tu- 
Spo Niedervellmar. 

C-Mädchen in Niedervellmar, mit TV 
Langen. TuSpo Niedervellmar, VfL Mar- 
burg. SG Aschaffenburg-Mainhausen. 

B-Mädchen in Fulda, mit TV Langen. 
FT Fulda, SG Niederwalgern, TV Hof- 
helm. 

A-Mädchen in Kassel, mit TV Langen. 
CVJM Kassel, Post Gießen, MTV Kron- 
berg. 

Jugendfußball 
SV Dreieichenhain , 

In der Endrunde der Hallenkreismei- 
sterschaft der besten zehn D-Jugend- 
Mannschaften belegte das Team von Trai- 
ner K.H. Dietsche in seiner Gruppe den 
dritten Platz. Die Spiele endeten wie 
folgt: 
TSG Neu-Isenburg — SVD 3:0 
SG Dietzenbach — SVD 1:0- 
SGNleder-Roden-SVD 0:1 
Gcim. Kl. Krotzenburg — SVD 1:1 
Die Torsdiützen waren Ferit Tek und Tol- 
ga özdenses. Es spielten: Tek. Özdenses. 
Basardal. Durrani, Martin. Eyup, Zoran. 

Jugendhandball 
TV Langen 
B: TGB Darmstadt — TVL 13:2S (7:12) 

Da man das Spiel in Alsbach (die B- 
Jugend wiude vom Schiedsrichter verpfif- 
fen) mit 18:19 verlor, und die SSG gegen 
TGB Darmstadt gewonnen hatte, mußte 
die TV-Jugend gegen Darmstadt auf Tore- 

jagd gehen, um sich eine Aufstiegschance 
zu wahren. 

Die Darmstädter wollten dabei aber 
nicht mithelfen und gingen schnell mit 2:0 
in Führung. Die TVL-Mannschaft — 
kämpferisch imd spielerisch klar überle- 
gen — steigerte sich danach von Minute zu 
Minute und bestimmte ab Mitte der ersten 
Halbzeit das Spiel. Der Halbzeitstand war 
12:7 für Langen. 

Die zweiten 30 Minuten begatm der TV 
leichtsinnig, und die TGB konnte auf 10:14 
herankommen. N»m nahm sich die TV- 
Mannschaft nochmals zusammen und er- 
kämpfte sich den sicheren 25:13-Sieg. Ob 
dies allerdings zum Aufsteigen reichen 
wird, ist noch ungewiß. 

Es spielten im Tor Rainer Flatter, im 
Feld: Markus Braun, Till Wagner (4), Sa- 
scha Durlc, Joachim Mields (6). Andreas 
Carbonari (6), Lothar Schultz. Robert Dü- 
rfe (9/1), Kai DröU. 

SV Dreieichenhain 
A: PSV Heusenstamm — SVD 14:19 (4:7) 

In diesem Spiel war eine gute Abwehr- 
arbeit Grundlage des Sieges. Heusen- 
stamm spielte sehr hart und teilweise un- 
fair, was von den schwachen Schiedsrich- 
tern nicht konsequent unterbunden wur- 
de. In der zweiten Halbzeit überragten 
(jröckes, Saalfeld und Czaja. Es spielten: 
Hellmold. Fay (1), Packebusch, Sann (1), 
Bernhard, CJöckes (7), Schinko (3). Saal- 
feid (3). Parr (2), Czaja (2). 
B: SVD — TV Bieber 26:3 

Eine äußerst einseitige Partie zugunsten 
der Schützlinge von J. Czaja. In allen Be- 
langen war man seinem Gegner überle- 
gen. Erwähnenswert, daß jeder der Spie- 
ler sich in die Torschützenlistg eintragen 
konnte. Die Haupttorschützen waren J. 
Fay. N. Göckes und H. Hobhahn. 
C: SVD — TG Dietzenbach 20:7 

Nur in den Anfangsminuten hatte man 
Probleme mit seinem Gegner, dann fing 
man sich etwas ohne zu überzeugen. Mit 
6:4 ging man in die Pause. Man merkte, 
daß drei Stammspieler ersetzt werden 
mußten. Doch in der zweiten Spielhälfte 
forcierte man das Tempo und auch die Ab- 
wehr mit Torwart G. Brandes stand viel 
besser. Jetzt zog man den Gästen davon, 
und am Ende stand es 20:7. Besonders zu 
gefallen wußten M. Schiller und Niel 
Kunz sowie Torwart G. Brandes. 

SSG Langen 
A: SSG — SG Egelsbach 15:23 (7:13) 

Im letzten Spiel der Aufstiegsrunde der 
Bezirksklasse trafen die bisher ungeschla- 
genen Mannschaften von Langen und 
Egelsbach aufeinander. Bis zum 5:7 waren 
die SS(]^ugendlichen gleichwertig und 
boten eine starke Leistung, die die Gäste 
nervös machte. Dann gewannen diese je- 
doch durch eine taktische Umstellung die 
Oberhand, die SSG zeigte sich im Angriff 
sehr hilflos, und die Gäste führten zur 
Pause mit sechs Toren. Danach hatten sich 
die Gastgeber wieder stabilisiert, ohne 
den Egelsbachem noch einmal gefährlich 
werden zu können. So gab es nach ausge- 
glichenem Spiel einen 15:23-Sieg für die 
erfahreneren Gäste. 

Es spielten: Smasal im Tor; Findik (2), 
Hassels (2), Kitzmann (2), Lautenbach (7), 
Orhan (1), Werner (1). 

Sieg und Niederlage für SVD Minis 

Nr. 16 / Freitag, 27. Februar 1987 

■ Am letzten Wochenende standen sich in 
der Sporthalle im Weibelfeld die jüngsten 
Basketballer des SV Dreieichenhain und 
des TV Langen in zwei interessanten Spie- 
len gegenüber. Das erste Spiel stand ganz 
im Zeichen der TVL-Spielerlnnen und 
Spieler, die von Anfang an keinen Zweifel 
aufkommen ließen, daß sie das Parkett 
als Sieger verlassen würden. So gab es am 
Ende auch einen klaren 43:27-Sieg der 
Langener. 

Diese Niederlage ist jedoch kein Bein- 
bruch für die Jüngsten im SVD. Diese 
Mannschaft soll in den Spielen vor allem 
Spielpraxis sammeln, die Erfolge werden 
sich schon noch einstellen. So stand bei al- 
lem Einsatz auch die Freude am Spiel im 
Vordergrund, aus Obereifer wurde schon 
mal der Mitspieler vergessen, aber gerade 
die Minis haben ja noch sehr viel Zeit, das 
Basketballspiel zu erlemen. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 28. Februar bis 6. März 1987 

Halten Sie sich an eine Abma- 
chung, wenn Sie nicht in eine pein- 
liche Lage kommen wollen. In 
Kürze dürfen Sie mit erfreulichen 
Veränderungen rechnen. Liefern 
Sie Klatschbasen keinen Stoff. 
Stall zu jammern, sollten Sie sich 
freuen, so glimpflich davongekom- 
men zu seil). Im Moment können 
Sie nur warten, das bedeutet aber 
nicht, daß Sie Ihre Arbeit ver- 
nachlässigen ^rfen. 

Zwillinge Sträuben Sie sich nicht gegen ei- 
ne notwendige Veränderung. Mit 
etwas gutem Willen lassen sich 
neu aufgetauchte Schwierigkeiten 
meistern. Halten Sie Ihr Herz fest 

?2.5. - 21.6. und geben Sie nicht nach. 
Krebi Trauen Sie sich ruhig etwas mehr 

zu und gehen Sie Schwierigkei- 
ten nicht aus dem Weg. Ihre Aus- 
sichten sind günstiger, als Sie heu- 
te erkennen. Seien Sie privat nicht 

-23.7. vorschnell mit Ihrem Urteil. 

21.3.-20.4. 
Stier 

Bleiben Sie Ihrer Überzeugung 
treu, fallen Sie nicht auf Fangfra- 
gen herein, verzichten Sie aufvor- 
schußlorbecren. Mit Natürlichkeil 
kommen Sie am weitesten. Neh- 
men Sie sich daheim zusammen. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Man wird sich nicht so schnell 
anpassen, wie Sie erwartet ha- 
ben. Deshalb sollten Sie aber nicht 
die gute Laune verlieren. Man hat 
sich für Sie stark gemacht, ent- 
täuschen Sie niemanden. 

Jungfrau Verfolgen Sie die eingeschlagene 
Linie nicht weiter so beharrlich. 
Auf eine wichtige Unterredung 
sollten Sie sich gründlich vorbe- 
reiten. Nehmen Sie eine Anpllau- 
merei von der heiteren Seite. 

Geben Sie nicht im falschen Mo- 
ment auf. lassen Sie sich in Ihrer 
konsequenten Haltung nicht von 
anderen beeinflussen. Legen Sie 
beizeiten Geld zurück für ein 
günstiges Angebot. Seien Sie fair 24.10. - 22.11. 
Sie sollten sich wirklich bemü- 
hen. ein guter Verlierer zu wer- 
den. Nehmen Sie kleine Pannen 
nicht so wichtig, starten Sie einen 
neuen Versuch, aber kalkulieren 
Sie ein mögliches Risiko ein. 
Statt über Zeitmangel zu klagen, 
sollten Sie sich einen genauen Ak- 
tionsplan machen und Ihre Ar- 
beitseinteilung überprüfen. Las- 
sen Sie sich doch von Ihrem Part- 
ner dabei helfen. 
Legen Sie nicht die Hände in den 
Schoß, sorgen Sie dafür, daß sich 
die Fronten klären. Eine Unterre- 
dung kann die Mißverständnisse 
bestimmt besser ausräumen als 
heimliches Gezeter. 
Stoppen Sie sofort die Schulddis- 
kussion, gehen Sie an die seeli- 
sche Aufräumaktion. Eine neue 
Aufgabe hilft Ihnen beiden mehr 
als alles Gerede. Genießen Sie 
den beruflichen Erfolg. 

Skorpion 

14.10.-22.11 
Schütze 

% 
23.11.-22.12 
Steinbock 

iw 23.12.- 20.1. 
Watiermann 

Fische 

Für den SVD spielten: Lukas Lehn- 
hardt. Yvo Eichler. Eckhard Metje. Wolf- 
gang Lehr, Alexander Stark, Oulstopher 
Bennett, Christian Barwig, Keisuke Futo- 
naka, Shinsuke Arai, Joachim (Söschel. 

Im zweiten Spiel bestimmte eine jeder- 
zeit überlegene SVD-Maimschaft das 
Spielgeschehen. Schon nach dem ersten 
Viertel führte man mit 25:2 Korbpunkten. 
Die SVD Minis präsentierten sich den Zu- 
schauem wieder in sehr ausgeglichener 
Form, alle neun eingesetzten Spieler 
konnten sich am Korbreigen beteiligen. 

Am Ende stand ein klarer 75:30.5ieg des 
SVD Teams, aber viel wichtiger als der 
Sieg war es, die Spielfreude beider Mann- 
schaften beobachten zu können. Für den 
SVt) spielten; Michael Stromann. (3iri- 
stian Stromann. Christian Listmann, 
Christopher Kasolowski, Jörg Stefanski, 
Dracen Kovacevic, Gregor Gries, Patrick 
Feigenbutz, Fabian Etting. 

Die nächsten beiden Basketballhelm- 
spiele finden am Sonntag, dem 8. März, 
um 9.(X) und 11.00 Uhr gegen Ober- 
Ramstadt und Bensheim in der Weibel- 
feldschule statt. 

I Wer immer gut informiert sein will, 
I was in Langen und Umgebung geschieht. 

Kein „Gläschen mehr" 
Ein „Gläschen mehr" kann gerade in 

der närrischen Zeit schnell ein Glas zuviel 
sein, wamt die Kaufmäimische Kranken- 
kasse KKH vor den „tollen Tagen". Auf 
Alkohol- und Promilletabellen ist kein 
Verlaß. Zu unterschiedlich ist die indivi- 
duelle Belastbarkeit des Organismus. 
Tmnkenheit im Verkehr zieht, auch wenn 
kein Unfall passiert ist, Geldstrafen nach 
sich, deren Höhe sich bis auf mehrere tau- 
send Mark belaufen kann. Und der Füh- 
rerschein ist auch weg. 

Daher empfiehlt die KKH allen Fast- 
nachtsfreunden und Kamevalisten, das 
Auto lieber in der Garage stehen zu las- 
sen. Und noch ein paar Tips für die närri- 
sche Zeit: Alkohol nicht auf nüchternen 
Magen und auch nicht „durcheinander" 
trinken: während der Einnahme von Me- 
dikamenten unbedingt auf Alkohol ver- 
zichten — oft verstärken Arzneimittel die 
Wirkung alkoholischer (Setränke; zwi- 
schendurch kleine Häppchen mit Fisch. 
Gurken oder Sauerkraut essen. 

(Neues, Aktuelles, Funktionelles, Extravagantes, Preiswertes! 

Tttitse Trends 

»AM. 
vom SpeziaMstenl^g^^ 

Möbel Spahn, seit Jahrzehnten 
erfolgreich, immer, bereit, die Zeichen 
der Zeit vorher zu erkennen - bietet 
Ihnen richtig schöne Alternativen 
zum Wohn-AUeriei — zu wirklich 
günstigen Preisen, mit fachgerechter 

Beratung und zukunftsweisendem 
Kundendienst. Machen Sie sich frei 
von 08/15, kommen Sie zu Möbel 
Spahn, und Ihr Zuhause wird ein 
echtes Erlebnis — mit neuen Ideen, 
Möbeln und mehr von Spahn.  

Mariunt« Wohnwand, 
interesaante Details, ca. 
272 cm breit, in schwarzer 
Esche-Nachbildung 

Sammler- 
Vitrine, 
schwarz 
oder wein, 
75 cm breit, 
176 cm hoch 

FrfthUnigafrischea 
Sitsartabnia: Polstergarnitur mit 
attraktivem Blumenmuster. 
3-Sitzer, 2-Sitzer und Sessel komplett 

1586. 

nmbeT'®® 

Spann 

ITmWr 

Mit dem Bus 
zu Spahn 

Lmie I Linie 19 
XinieS Linie 20, 

□ Grofiraum- Parliglab 
Gardinen- Konipltn* 

Rund um'sBett 

Kind«r- SpMtcke 

Boutiqut 

£ 

I 

STELLENANGEBOTE 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines weltweit 
tätigen Konzerns auf dem Gebiet der Ultraschall- 
schweiß- und Reinigungstechnik. 

Für unser Buchhaltungsteam suchen wir ab sofort 
eine 

Mitarbeiterin 

die uns bis zum 31. März 1988 ganztägig unter- 
stützt. 

Ihr Aufgabengebiet umfaßt einfache Buchhal- 
tungstätigkeiten sowie Datenerfassung und Abla- 
gearbeiten. Eine kaufmännische Ausbildung wäre 
von Vorteil, ist aber nicht Bedingung. 

Wir bieten 13,5 Gehälter sowie weitere soziale 
Leistungen. 

Interessiert? 

Dann senden Sie bitte ihre Bewerbungsunterlagen 
an unsere Personalabteilung. 

BBANSONUlTRASCHALLGmbH 
Industriestaße 48 • 6056 Heusenstamm 

UNTERRICHT 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3*sprach!ge Wirtschaftsassistentinnen, 
Fochübersetzer und Dolmetscher 

Steinweo 9 (U- und S-Bahn-AnschluB) 6000 Prankfurt/M. 1 Tel. (069)29 12 44/26 41 13 

SPRACHAUSBILOUNG 
für Anfqnger und 
Fortgeschrittene, Konversotion 
und Umgangssprache 

Semesterbeginn April und Oktober - Tages- urnJ Abendklassen - Als Beruls- fachschule anerkannt für staatliche Ausbildungshilfen (Arbeilsamt und Bafög). 
zschntt*tictm-ilm4ltagssfn8z  

Führerschein 
SdmUir PmtlOU SfUOtM W.Mia/60a 

VERMIETUNG 

FAHRZEUGE 

"!fir Suchen Sie den Idealen Mieter? Führende Unter- nehmert haben uns mit der Wohnungs- und Hlusersuche beauftragl. Ein Anruf lohnt sich Immer für Sie. 
-junhcr © (o 6106) 120 20 \Sr IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

MohHing Bmmttmrt!! Daihatsu Charad«, 6) 83. Totalschaden (Motor ca. 45 000 km. durch Unfall nicht beschfidigl). rum Ausschl. Höchstgebot zu verkau- feri, Tel. 069 / oO m*287 

TIERMARKT 

Für unsere Telefonzentrale und aushilfsweise 
für unsere Datenverarbeitung (Datenerfas- 
sung) suchen wir eine 

kaufmännische 

MiiarbdierSn 
Gute Schreibmaschinenkennfnisse sind erfor- 
derlich. 
Erwartet wird eine aufgeschlossene und zu- 
verlässige Mitarbeiterin. 
Schriftliche Bewerbung an: 

A. H. Bokemeyer GmbH & Co. KG 
- Anlagenbau - 
Ottostraße 24-26, 6056 Heusenstamm 
Telefon 06104 / 64 01 

Hallo ich helBe Susanne, bin 26/1 65 
ledig, mit blonden Locl(en, blauen Au- 
gen u. zierlicher Figur, bin von Beruf 

uroangesteiite, wohne noch bei mei- nen Ellern, mag Musil«, Natur, Ko- 
chen, trelDe etwas Sport, bin anpas- 
sungsfähig u. etwas romantisch. Lei- 
der habe ich den Mann fürs Leben 
noch nicht gefunden. Er braucht nicht 
schön oder reich zu sein - Treue u 
guter Charai(ter zählen viel mehr 
Wann können wir uns kennenlernen' 
Bitte anrufen u. 0 224 Inst. Herma 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2 Tel 
13-18 Uhr 06051 / 26 50 

* 

WERTKAUF suchl 

In unserem 
Wertkauf-Möbelmarkt 
stellen wir ein 
Fachberater/in 

für den Möbel- und Polstermö- 
beiverkauf 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte 

(VERTKAUP* 
Wfrtkauf West GmbH ■ Ceniar-Oreieicr) 
flobflft-Bosch-SttaBe 15. 6072 Oreleich/Sprendlingen T«l. O6»O3n990 O 

■NTOKIL GmbH Europas größtes 
Bnstieistungsunternehmen auf dem 
'fliene-Sektor sucht nette Kollegin Alter zwischen 25 bis 40 Jahren als 
ichbearbeiterln/Sekretirin. Ihr Ar- itsplatz umfaßt Eigenverantwor- 
^g. gepaart mit Kreativität In Form 
0 Dynamik. Ihre schriftliche Bewer- 
ng senden Sie bitte an RENTOKIL nbH, Assar-Gabrieisson-Straße 20, 
5/ Dietzenbach-Steinberg. Vor- 
information erteilt ihnen Herr Hu- 
l> Niederlassungsleiter, Tel. 074 / 2 70 96-97, ab Montag. 

mm 

Mieteinnahmen 
aus erstklassigen Immobilien 
sind eine Strategie von Banken 
und Versicherungen. 
Erwerben Sie jetzt in Rodgau- 
Jügesheim eine bezugsfertige 
exklusive 2-Zi.-Studiowohnung 
mit Tageslichtbad, Fußboden- 
heizung und Südwest-Loggia in 
einom 6-Familien-Haus. 
Hier wohnt Ihr Mieter ruhig und 
doch zentral durch schnell er- 
reichbaren BAB-Anschluß, öf- 
fentl. Verkehrsmittel und gute 
Einkaufsmöglichkeiten. 

Komplettpreis InclusWe 
Mietgarantie 

DM196 350.- 
Sprechen Sie direkt mit dem 
Bauherrn und Finanzierungsbe- 
rater 
SAUER & PARTNER 
Wohnungsbau GmbH 
Lange Straße 30.6054 Rodgau 1 
Telefon 06106/1 20 05 
Kauf auch ohne Eigenkapital 
möglich! 

HEIRAT 
Alleinstehende Witwe, 42/1,66, 
dunkle locl<ige Haare, schlanke weib- 
liche Figur, gepflegt u. gutaussehend, 
immer freundlich u. gutgelaunt, mit 
dem Herzen auf dem rechten Fleck, 
arbeitet halbtags als Arzthelferin, ist 
eine perfekte Hausfrau u. Köchin, an- 
passungsfähig, verträglich, nicht 
emanzipiert u. wünscht sich für e. 
dauerhafte Partnerschaft e. soliden, 
charakterfesten Herrn, Bitte haben 
Sie Mut u. melden sich sich u. 0 445 
Inst. Herma, Friedrichstr. 4, 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

Welcher solide, verträgliche Herr bis 
65 J. wünscht Wohngemeinschaft mit 
freundlicher, herzlicher Witwe, 52/ 
1,64, schlanke Figur, sehr gepflegt u. 
gutaussehend, verträglich, anpas- 
sungsfähig, erstklassige Hausfrau, fi- 
nanziell versorgt, nicht orlsgebunden, 
Autofahrerin, Gartenliebhaberin, auf 
dem Land lebend. Bereiten Sie der 
Einsamkeit ein Ende u. rufen gleich an 
u. O 223 Inst. Herma, Friednchstr 4 
6466 Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 
Allelnat. Witwer, 70 J., graumeliert, 
sportlich, gepflegt u. gutaussehend, 
aktiv, weltgewandt, beste Umgangs- 
formen, mit Herz und Humor, einst. 
Betriebsleiter eines Weltunterneh- 
mens, jetzt im Ruhestand, akademi- 
sche Schulbildung, sehr vermögend, 
mit vielen Interessen, u. a. Reisen, 
Sport, gepllegt ausgehen, sein schö- 
nes Anwesen in Stadtnähe, wünscht 
sich f. d. Lebensherbst e. gepflegte, 
aktive Partnerin mit Niveau u. Her- 
zensbildung. Kontakt u, 0 511 inst. 
Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Bankkaufmann, 49/1,78, verwitwet, 
jraumeliert, sportlich, gute Umgangs- 
ormen, ein Mann mit Herz, Humor u 

Verstand, beruflich als Filialleiter sehr 
erfolgreich, finanziell unabhängig, 
lebt allein in seinem schönen Haus in 
Stadtnähe, liebt die Natur, gute Mu- 
sik, Tanzen, Wandern, geht gern nett 
aus, reist sehr gern u. würde seine 
Hobbies gern mit e. natürlichen, 
warmherzigen Partnerin teilen. Bitte 
haben Sie Mut u. melden sich u. O 220 
Inst. Herma, Friedrichstr. 4, 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

y"" suchen zum 1. 0. für unsorp zahn- wliche Praxis eine nette 
Auszubildende 

Qutem Zeugnis der mittleren Reife. "■ J. W«IB, Schmldtstr. 1, 6057 Diet- «ilMoh, Telefon 06074 / 2 89 10 

Dringend ir 1-Famllienhiuter, e suchen wir 1-Famll(enhiuter, auch RH/ DHH, bis 500 000.- für solvente, nette Familie, die nach Ffm. versetzt wurden. Ruten Sie^ns anlll 
^unher 'S? (o 6i 06) 120 20 U IMMOBILIEN Dit FREUDE MACHEN! 

' Stallenmarkt; Nebentä- "611 für zu Hause. 06151 / 8 25 70 
'reisanta Tltlgkelt In den Berel- in Esoterik, Enolg, Management- 
'sen zu vergeben. Nebenberuflich, 
"Eigenkapital. Tel. Sa. 14-18 h 103 /6 49 55 

WEHTkAUF lucM 

0£fenbach, Odenwaldring 10/Ecke Waldstraße 

Wertkauf 
stellt ein 
Metzger 
Vollzeit 

jJJ'f bieten die 38,5-Stunden- 
Woche sowie ^In lelstungsge- 
f^echtes Gehalt. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte 
an 

tVERTKAUF* 
West OmbH - Ctoter-Drekelch 

^obsrt BoMlvSlisfi« tS. w72 Ortiaich/Sprtndlingen 
08l03/Wge o 

Direkt vom Eigentümer 
in bester Lage von 

Zellhausen 2-ZI.-ETW, ca. 64 rrr. ab DM 102 000.- 
3-ZI.-ETW,ab67m*ab DM 121 000.- Sichtm Sie sich Eigentum zum Seibitbezug oder Iis KspHslinisge mit Mietgsrsntle. 

Baslchtloung: töolich von 10-1B U Sa. von 10-14 Uhr So. von 14>16 Uhr 
Telefon 06182/2 10 98 

Solventer Käufer sucht dringend 1- 
Fam.-Haus, gerne auch Altbau o. RH. 
Franz Immobilien 06181 / 6 58 18 

iCB 

L 

IMMOaUEN COMPUTER-imsC 
Geschäftsmann i 

sucht 1-bis 2-FH, Raum OF 

MIETGESÜCHE 

IMMOaiUIN COMPUTiM-lORSt 1 
2-, 3-u. 4-Zi.-Whgn. für ruhige u. solv. Mieter gesiScht. 

^iimni;f.»fimiii-ii'iMtn'iHin 
Wir suchen 4-Zi.-Wohng. (ohne EBK), 
ca. 100 m , mit Garage. Terrasse oder 
Balkon, zum 1. 4. 87 kein Hochhaus. 
Tel. 06182 / 2 64 20 

Alleinstehende Witwe. 60 J., dunkles 
volles Haar, frauliche Figur, immer 
freundlich u. gutgelaunt, gute Haus- 
frau u. Köchin, ist finanziell gut ver- 
sorgt, unabhängig, anpassungsfähig, 
liebt Musik, Natur, Garten, geht gern 
spazieren, liebt Ausfahrten mit ihrem 
kl. Auto in näherer-oder weiterer Um- 
gebung. Zu gern hätte sie einen lieben 
Partner, den sie umsorgen u. verwöh- 
nen würde, alles Schöne möchte sie 
mit ihm teilen, würde ihm eine treue 
Gefährtin sein. Bitte rufen Sie an u. 0 
222 Inst. Herma, Friedrichstr. 4, 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

VERKAUF 
Teppichbfiden u. PVC-BelSge In allen 
Qualitäten u. Farben in jeder Preis- 
lage für den gesamten Wohn- und 
Arbeitsbereich. Treppenspezialist, 
sämtl. Verlegearbeiten auch bei voller 
Einrichtung. Entfernen des alten Bela- 
ges. Musterkollektion unverbindlich 
anfordern. Anruf oder Postkarte ge- 
nügt. Schwere Wollveloursteppiche 
u. Brücken, z. B. 2x3 m, DM 340.-, 
2,5x3,5 m DM 460.-, 3x4 m DM 680.- 
Tapplch Bley. Baultstr. 15, 6000 
prankturt 9g. Tel. tm / 77 27 88 

KAUFGESUCHE 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN Bevor sie zu t)illig verkaufen, rufen Sie uns an (0-24 Uhr): 

Tonbanddlenst für QOLD + SILBER 069 / 28 76 06 
für MÜNZEN 069/26 79 05 Katalin Szönyi. Frankfurt/M.-1 Steinweg 2 (An der Haupiwache) 

Kaut« altea Porzallan. Poatkartsn, 
Qamilda, BUchar, Bauer 069 / 
55 59 98 

Alte und Schrottfahr.zeuge 
fielt ab, meldet ab, kauft an: 
Tel. 06104 / 4'44 41 gewerbl. 

Aus eigener Zucht 
J^unge Yorkshlre-Terrler und junge 
Pudel In verschiedenen Farben und 
Größen, über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudeisaion. Tel. 06108 / 7 27 54 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartnerin 02642-/ 18 53 

VERMISCHTES 
Nähmaschinen-Reparaturen von' Fachmann für alle Fabrikate. 
SINGER, Frankfurter Str. 29, Offen 
bach, Tel. 069 / 61 45 80 

Kaminbau Bsier QmbH Hanau Oonaustr 40 Amtl. Prufnummer 6387 
Löst SCHORNSTEIN- und DACHSOROEN jeglicher Art sehnet! und preiswert, ohne An- und Abfahrtskosten. Annahme 

06181 / 1 40 38-39 

WILK -FENDT 
MÜNSTERUND 

und Zubehör bei 
Wohnwagen-Lohmann 
6070 Langen>Sud An der B 3 

$ 06103/2 32 49 

Rtck« u. Kdpping QmbH \ 
Otcfitfecktf>Me4atefb«trieft 

Rtparaiur«cfwitiMi«fttl 
Daeh>, Neu- und 

Umdeckung 
Speng/erarbeiten 

schnell und preiswert 

Containerdienst 
06182/ 
6 80 27 

Meister aller 
Klassen... 
... der Motorrad-   
Tarn der NECKURA Allgemeine 
Z.B. 68,10 DM fOr^27 PS. 
1/4ighrl.2Mlo.Hanp(l.50% 

NECKURA 1 
mf faire \^fsicherung 

InfornDatlon urKl Deckungskarten 
NECKURA-BUro. 6050 Offenbach Bieberer Str. 77 (NIhe Bahnötwrführung) Mo.-Fr. 0.30-13.00 u. 15.00-17.00 • 069/81 2« 17 u. 81 58 17 

Wer jetzt bestellt, 
spart Geld! 

DACH- 
Arbeiten aller Art 

HERBST-WINTER-PREISE 
• Preiswertes Zubehör' 
• Reparalur-Eildienst • 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Maintal 1. Postfach 1558 
06181 /49 3598. bis 20.00 Uhr 

CHEF KOMMT SELBST! 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Ruttelverfahren ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstahl ab OM 120.- 

Kamlnkopf-Reparaturen 
Keine Sprüche,I Meister ist bei 
jeder Arbeit dabei. Wetten es 
lohnt sichl Angebote von mlrl 
Webar Kamin Abg. 
06021 /5 12 48 / 9 54 77 Tel. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 Langen 06103/2 61 11. 
Hainburg 06182/42 62 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen Lackschäden, zu Niedrigpreisen bei voller Werksgarantie und Selbstab- holung abzuget>en. Herde. Wasch- und 
Trockenautomaten. Kühl* und Gefrier- gerflte, Geschirrsckiler. Staubsauger ügeiautomaten. Dunsthauben. 
Wischetrockner, 4,5 kg ab 549.- 
Lager Waldacker 
Rödermarfc (Waldacker) L. Kohl Hauptstraße 1d, Tel. 06074 / 9 86 57 Verkauf donnerstags v. 14.30-18 Uhr samstags v. 10-13 Uhr 

Preiswert 
Holzdecken 

- Innenausbau - 
Fa. Ries, T. 06073 /6 19 61 
von 9-11'Uhr u. 16-19 Uhr- 

Mauernässe? 
# Mauerlrockenlegung/Orainage 
# Schlmmel-Salpeterbf seltigung 
# Flachdachbegutechtung 
# Terrassentbdichtung 

' Bautenschutz 
Telefon: 06074/70690 

m K>ly1ilNO RUND 
Schomstelnauskleldung - wahlwieise: Schledel-Schamolterolire 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kait- 
glasur • gegen leuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schornsteinkliplen mit Klinkern • klare Preise Im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Schomsleinletfinik 6450 Hanau 7 (SIeinheim) Maybatfistr.15 Posll 700180 

Wir 

drucken 

Geschäfts- 
drucksachen 

Prospekte 

Zeitschriften 

Kataloge 

Plakate 

Pressehaus Bintz-Verlag 
GmbH & Co. KG 

Offenbach/Main ■ Große MarktstraBe 36-44 
Telefon (069) 8 06 33 20 / 316 

SCHNABEL: PRIVAT-LEASING 

CLEVER! CLEVER! 

• Sie kommen zu uns # Wir schneidern Ihnen ein 
Leasing-Angbot nach Maß und Wunsch • und ver- 
rechnen Ihren Gebrauchten günstig mit der Leasing- 
Sonderzahlung # 
Unser beispielhaftes 
Angebot für Clevere: 
Radio SC 202 Stereo, 
getönte Scheiben, 
Metallic. 
Mietsonderzahlung DM 4320.-. Ist Ihr Gebrauchtwa- 
gen vielleicht soviel wert? 

139,67 DM mtl.: 
36 Monate, 50 000 km 

KACHEIÜHFEN 

HEIZ-KJUNINE 
Deutschlancfs gröBCe Firma Halx- 
knmlne • Kachelöfen • KacHelkamlne 

Kachelofen 
GmbH -f Co. KG __ ^ • HARK-o«enkacliel«abrllc 
II A nKJ * HARK-Kamlnfabrlk • HARK-Kachelofenfabrlk 
DielSnM neu: GroBer Farbprotpekt mit Ubar 300 Ab- 

blldungen sofort kostenlos antordarni 
Besuchen Sie die schönsten Kamin- und Kachelolenaussteilungen 
Montag-Freitag 9-18 30 Uhr. Samstag 9-14 Uhr. langer Samstag 9-18 Uhr 
6057 Dietzenbach 6368 Bad Vilbel (Heiisberg) 
Paul-Ehrlich-Straße 8 Am Seckbacher Busch, Fertighauscenter, Haus 6 
(Gewerbegebiet Ost) Tel. (06101) 8 70 21 
Tel. (06074) 2 50 56 Mo-Fr lO-IS. Sa 10-H, ig Sa lO-IS Uhr 
6204 Taunusstein) (Halin| 
bei Wiesbaden, Erich-Kastner-Str. 3, Helm- u. Bau-Center, Tel. (06128) 3041 

SCHORNSTEINE! 
XHat ihr Schoni^iein braune Flecken? 

Ausgewascheti.: Fugen oder Risse? 
Oder planen Sie''eine Iieizuna'<:ninriprni<;inninn7 Oder planen Sia'eine Heizungsraodernisierung? 

•Danrr rufen Sie uns zu ejfwr unverbindlichen Schorn- 
steinprüfung. Wir helfen rictitlg! Mauern riiit Klinkern 
über Dach • Isolieren mit Leichtbeton • V4 A-Edel- 
stahl- oder Keramikrohren • mit Wärrriedämmunq • ST | f' 
Top-Preise • Rufen Sre an. es lohnt Sich ÄÄ," ^ I S' 
Z.B. Einbau V. V4A-Edelstahlrohren 0.5mm Dö IS I g-| 

' steigender Meter, ab OM zuzüglich Anschlüsse • a«ch Im Winter • 
• mit Materi-ilaufzug über Dach-• / 
R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GmbH Ii 
6457 Maintal 1, Telefon 0 6181M9 5193, bis 20.00 Uhr 

Zeitungsleser 
wissen mehr! 

PORTAS' 

PORTAS macht aus jeder alten ver 
wohnten Tür in 6 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum' 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend 2ur Einrichtung. 

Sie die Gel«g«nhaltl lntormler»n Sie sieht 
QEl ^ 

Küchen- und Schrankmöbel-Reno- 
v»erung durch Auswechseln der 
Frontteile: PORTASfertigtTüren, 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an, im Dekor Ihrer Wahl. 
An- ■. UmtortM (Mtdi EMrtr»- 
«fräts) RKk Ibrtfi WiRtcliM. 

m mm Alleinverartwiter im GroBraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
UetZMibach-Stainberg Frankfurt/M.-Ost 
UoselslraBe 1-3 Hanauer Landstrafio 222 
• 0®07*/*0*127 V0Se/410222 Otfnuno«j«il.n; MonUg - FreiUg, g -18 Uhi. SainsMs 0 - 14 Uhr 
PORT^S-Oit Nr. I mil 450 PORHS-Fa.hbttrieh'.n inJO landirn Eutopat' 



Offenbach mKg^Waldstraße44-48gg 

Top-Preise 

Hi^nuller J" • • • 
mil Top-CD-Player ~  

Doppeldeck I ^ A'..* * ^ h • l——— 
Hochwertiges Markengerät mtt 
51-cm-Brilliantblld, 
IR-Fernbedienung. 29  
Programme. Sender- | Sup«r>Preis 
suchl-, AV-Buchse_ ~ 

eingetroffe 

Technict HiFi-Cassettendeck 
RS-B25. 
Dolby B/C one-touch-Recordina. 
elektr. Tipptasten, i—z—- ... 
Top-Werte. Extras | Top'Preit 

- sssr^ 2: K!»1§ « nCOMP^ 

Mit CD-Player 
Schrtelder 
Midi 2700. HiFi-Anlage, 
14fach-Ecuializer. LW. UKW/MW. 
Oolby-Doppeldeck. Hlgh-Speed; 
Plattenspieler. CO-Player, 
komplett mit 
BaBreflex-Boxen. 

Technics HiFI-Top'Verstärker 
SU-V 60, Class AA. 2x120 Watt 
Sinus. CD-Direkt- 
schaltunq. 
Power-Bfock. 
VC-4- I 
Konstruktion | 

Super-Preis 

595.- 

Qrundig Color mit 51-cm-Bild, 
29 Programme, r —r—r 
Kabeltuner. j Super-Preis 
AV-Anschluß 
Fernbed. 
möglich 

tis I 

Samstag. 7.3. - 20 Uhr 
Die Eile des Herrn 

Mississippi 
Komödie von Friedrich Dürrenmatt 

mit Gert Westphal. Eva Maria Hagen, 
Pinkas Braun u.v.a. 

Regie: Harry Buckwitz 
Samstag, 14.3.-20 Uhr 

Tartuffe 
Komödie von Mohäre 

mit Peter Stnebeck, Anita Lochmer. 
Manfred Lukas-Luderer u.v.a. 

Regie: Peter Lotschak 
Mittwoch, 25.3. - 15 Uhr 

Neues vom 
Räuber Hotzenpiotz 

Sonderveranstaltung für Kinder ab 6 
Jahren 

Die lustige und spannende Geschichte 
nach dem bekannten Buch von Otfried 

Preußler 

Qrundig Stereo-Color 63/250, 
CTi. IR-Fernbedienuii ' .. 1 
2 X 20 Watt, 63-cm. I Super-Preis \ 
Superbild, Kabel- 
tuner, 31 Progr. 

Toshiba Stereo-Compact>Anlage 
SL-3, 40 Watt. Equalizer 
Doppeldeck. 
Plattenspieler, 
UKW/MW/LW. 
m t Boxen 

I Super-Preis 
1 

Hitachi HiFi'Turm mit Doppel 
cassette, 100 Watt. Dolby, 
halbautom. Platten- 
spieler. Analog- 
Tuner. UKW/MW 
3-Weg-Baßrefl 
Boxen 

.95 

21.95 

39.95 

39.95 

Vorveritauf: 
Reisebüro am Rathaus, Langen 

Tel. 06103 / 5 21 10 
STADTHALLE 6070 Langen 

Telefon 06103/20 31 25 

MARKEN-MARKISEN 

Aus der riesigen Stereo & Autoradio^chau 

Toshiba Stereo-Radto-Recorder, 
4 Weiten. i4 Wai 
Micro. AFC. DiN- I ^SMoer-Preis 
Anschluß 
Netz/Batt 

iis I 

Sony Doppeideck-Stereo 
CFW 30, 
2 Cassetten-Lauf- 
Werke, 4 Wel'en. 
Netz/Batterie. 
Orig.-verpack» 
unverb. 
Preisempfehli' 
298.- 

Unser 
preis 

Panasonic Stereo-Auto/Cass.- 
Radio 442,16 Watt, i 
SK. DK. Auto- 
replay. Radio- 
Monitor 
Clarion Auto-Stereo/Cassetten- 

Meisterbetrieb 

radio 663, 40 Watt. | ToD-Preis 
Autoreverse, SDK ' 
Rauschunterdrckgl 

Top'Lautsprecher-Einbauset 
I T0P-P'.i. 

2 Hochtonlaut- 
spr., 400 Watt. 
2 Freq.-Weichenl 

Aus der riesigen Hausgeräte^lektro-Schau... 
TEC-Luftbefeuchter 
Räume bis 50 m',    mflnoA Luftfeuchte 

■ Automatic 
Top-Pfel» I 

Markisen- 
Winterpreise 

■uch für Wintergarten cc 
undPtrgola 

Siemens Qeschirrspüler- 
Automat 1383, r~I~ » • 
12 Maßgedecke. I Top-Preis 
Dekorranmen. 
3 Sprühebenen I 

Hoover Trockenautomat 6238, 
4.t> kg. Abluft. 
mechanische | Top-Preis 
Steuerg.. 
Unterbäuf. 

Panasonic Mikrowellengerät 
972/973, das Supergerät 
zum Braten, Backen, 
Grillen, Garen. 
Top-Programmiorg. 

898.- 

( Mit Zubeliör 1 

fQj 5.- 

Auch In Darmstadt 
Rheinstraße 97-99 

CD 
E o 
S Markisenbau Euler C>J e0S4 Rodoau-JOgtshelm 
X Telefon M10e7s2 SS gPaul'Qerhardt'StraOe 2 Rolladen • Jalousien ^ Lamellengardinen 

schnell 

bequem 

preiswert 
Rosbacher MIneralwaser 
Rosbacher Urquelle 
frische Orangen-ZZitronenlimonade 
Coca-Cola, Cola llght, Fanta u. a. 
Blauer Bock Apfelwein, Apfelsaft, Spelerling 

GETRÄNKE 

12/0.7-l-Ka8ten 
12/0.7-l-Kasten 6.48 
12/0.7-l-Kasten 6.98 
12/lJter-Kasten 13.9S 

8-l-Kasten 11.98 

Wodka IMotkovtkayi 40 Vol% 0.5 I 
Veterano Osbome 38 Vol. % 0,7 I 
Deinhard Cablnet 0,7 I Im 6er-Karton 
Deinhard lila 

10.98 
16.98 
6.99 

Barcadi Rum 
38 Vol. % 

lys ir 17 Vof. % 
MM extra 
0.75 I im 6er-Karton 6.99 j 
Henkell trocken 

0,7 i 
lam 

0.71 
15.98; 
15.981 

    nonm«! irocRBn   j 
■ - Im Ser-Pack 12.83 0.751 Im 645 Karton 8.991 

Glaabsbräu Pilsener „Privat" 
PfungsUdter premium Pils 
Warsteiner Piis 
Budweiser, Pilsener Urquell 

20/0,5-l-Kasten 14.45 
20/0,5-l-Kasten 17.25 

24/0.33-l-Kasten 20.95 
12/0.33-IKasten 14.95 

Offenbach Ludwigstraße 61 Tel. 069 / 88 60 90 
Senelelderstraße 170 Tel. 069 / 83 20 82 
Hauten Seligenstödter Str. 68 Tel. 06104/7 19 73 
Obertihflusen Maiteserstraße 3 Tel. 06104/4 29 57 
Rödermark (Urt>erech) Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Halnhauaen) Alfred-Delp-StraOe 54 Tel. 06106/1 58 01 
Sprendlingen Eisenbahnstraße 141 Tel. 06103/6 74 71 Klein-Auhelm Seligenstädter Str. 60 Tel. 06181 /69 03 38 OtMr-floden    
Tä^0607?/'9 53 37 Stiwfeidtrttr. 170 Lengen BensJn Suf»er Langeslraße3 A 009 A A09 Tel. 06103/5 26 13 UfVO* 

Neu-Isenburg Schleussr>er8tr. 56a Tel. 06102/1009 
Kleln-Krotxenburg Fasanerlestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Stelnheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

Wündersdiöne 

Bäder 
I und ganze Sanitiraiilage« planen und 
nofitierett wir preisvert. Sanitär-, 
Helziings- uid Fllesenarbeiten im 
Konplett-^ervice. 

IWOMBACHER 
6054 Rodgau-Jügeshelm 
Ludwigstr. 81. Tel. 06106 / 40 51 

^anifärf 
Heizung 

Ab sofort Winterpreise 

sämtlicher Malerarbeiten 
HERTH BRAUN Meisterbetrieb Wessergasse 11. 6070 Langen 
Telefon 06103 / 2 39 02 •> 069 / 85 55 87 
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Wir zeigen 
In beiden 
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Allmllmö bulthaup, Miele l 

70 Küclien i 
• Vielfalt an 

MusterkUchen 
• QroBe 

Markenprogramme 
• Fachkundige Beratung 

und Planung 
• Service wie Sie ihn 

wünschen 
• QUnstige Preise 
rufen Sie an; 
Telefon 08181 / 89 01 B1 

Nur in Klelti-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 
Keine Beratung - kein Verkauf 

Rosenmontag, 2.3. geschlossen 

Offenbachs Super-Unterhaltungsmarkt • Waldstr, 44-48 | 
neoeiGen 
Huchch+ L^ohndcsign 

645Q"Henau 0 Kleir/-Auheim . ~ 
tm MuhHeld. U Tef .Ü6iöl ' 69 Ql »r 
645i3 Serigens.tacH 3 K1 WeUheirr^ 
LiebigstreOe M-(^ndgslrtegebtel) Teiefor^ 06182 / 2 7? 07 . 

mm 

■V..- Ä 


